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vigca ilherlief ein Schauder. Sie war 
gang blag geworden, fo blafi, dap 
Fraulein Baumbach beforgt fragte, 
ob fie fich unwohl fithle. 
8 ijt fo falt.” ; 
salt? Aber, meine Liebe, wie 
fonnen Sie eS kalt finden? alt 
in Rom! Ich lebe volle dreißig 
Winter bier und habe es nod) tits 
mals falt gefunden. Wenn Sie 
eS ſchon jet und bei mic bier 
falt finden, werden Sie ſich nie: 
mals eingewihnen, Da bitten Sie 
beſſer gethan, in Ihrem Minden 
* 2D. au bleiben, wo ja wohl die vielen 
modernen Sunftausftellungen find und alle bie modernen Maler wohnen. 
In Rom friert der Menſch nicht. Merten Sie ſich das!" 

Peisea, deren Schuldbewußtſein wuchs und wuchs, ſenlte ganz 
verzagt den Kopf. Aber nur einen Augenblick. Dann ſah ſie aus 
ihren machtigen, ſtrahlenden Augen der niemals Frierenden lächelnd 
ing Geficht, ſahie, ebe dieſe fic) deſſen verſah, ihre beiden Hände und 
drũckte jie herzhaft. 

Wie eifighalt dieſe armen, fleißigen Haͤnde waren, die alle dieſe 
vielen, vielen unverfauften Kopien gemalt atten! Garg erftarct und 
fieif vor Froſt, trokbem der Menſch in Rom nicht fror. Zugleich 
entoedte Krisca auf dem Tiſch einen kleinen Henkeltopf aus glaſiertem 
Thon, Das Gefäß füllte Aſche, im deren Mitte einige verglühende 
Rohlen funlelten. 

Gs war died jedenfalls der ,Ofen", der die alte Romerin jeit 
breipig Jahren warmte, bei dejjen Glut fie niemals fro! 

Gang verdutzt duvd den plötzlichen herzhaften Hindedruc der 
Neuen, die auch nach Rom gefommen war, um it Rom zu malen — 
wozu fie ſicher durchaus leine Vefugnis beſaß — wollte bie Geheim⸗ 
datstochter ſich nod) fieijer auf ihrem mit ſtiſſen beleaten und mit 
Fethzen bedectten, einen Diwan reprifentierenden Roffer in die Höhe 
ridten, Aber Priseas Augen waren ju groj, ihe Blick zu glanzvoll, 
iby Lacheln gu heiter, um ſolche gevemonidje Poſe zuzulaſſen. Und ſo 
geſchah es, daß Fräulein Friederife Baumbach die jungen, trotz des 
Froftes lebenswarmen Hände in ihren vor Kälte ganz blauen Fingern 
dehielt und mit einem eigentümlichen Buden dev welfen Lippen dem 
Gindringling in dad von Mitgefühl und Gate leuchtende, fo unſchõöne 
und doy jo fcbine Geſicht blickte. Dabei rief fie aus: 

Lieber Gott, Sie ſcheinen ja eine gang nette junge Dame ju 
jein! Wenn Sie dod) nur nicht hergekommen waren, um ier ju 
mater... Bergeiben Sie einer alten Riömerin, fie meint e& qut mit 
Ihnen,“ febte fle faft herzlich hingu, 

Die Betanntfhaft des Herrn Peter Poul machte Prisca an dieſem 
fiix fie jo denfwiediqen Bormittage nicht. Fraulein Friederile ent 
ſchuldigte ihren fongjabrigen Freund: 

Er hat mic) zwar heute vormittag ausnahmsweije in einer wid: 
tigen Angelegenheit beſucht; aber frembde Menſchen fieht Peter Poul 
um dieſe Beit mie, Es würde im gang aus der Stimmung veifien. 
tind wenn ec nicht in Stinmung ijt, fann ex nidjt arbeiten. Stim⸗ 
mung ift bet Peter Baul alles. Und wo auf dev Welt fiunte ev dieje 
leichier finden al3 in Rom? Dann ijt Rom auch dee einzige Ort, 
wo et...” 

Mitte im Sage brady ſie ab, als ware fie im Begriff gewejen, 
Diefer wildfremden ‘Perfor ein Geheimnis gu vervaten, Sie nahm eine 
wowmdglich noch Hobeitsvollere Haltung an und fuhr mit ihrer würde⸗ 
vollſten Miene gum Lobe ihred Freundes fort: 

Er läßt in ſein Atelier niemals fogenannte Romreiſende cin; 
darum iſt ex aud) lange nicht jo befannt, als er verdient. Gr iſt ſtolz 
Gin ſtolzer Künſtler hat es natürlich viel ſchwerer, bis ex durchdringt. 
Aber mein Freund wird durchdringen! Ueberhaupt — ginge es auf 
ber Welt gerecht gu, jo miifte ev längſt ein berühmter Mann fein. 
Thm, das thut weiter nits. Peter Paul it darum doch ein großer 
Siinjtler. In ſeinen San Sebajtian-Darftellungen ijt ex unerreichbar. 
Sie werden ja felbjt ſehen. Er wird ſich geftatten, Ihnen jeine Auf⸗ 
wartung ju machen, was ec eigentlic) noch miemals gethan bat, indem 
ee nod) meh als ich es vermeidet, fremde Menfcjen fermen gu lernen. 
Dod) dazu Deutſche! Und vor allem Künſtler! Verzeihen Sie, liebes 
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Fraulein; aber wenn Sie erſt vierzig oder auch mitt dreifig Jahre im 
Rom gelebt und die deutſchen Künſuer in Rom fennen gelernt haben, 
werden Gie unjre Zurückhhaltung begreiſen. In Rom braucht der 
Menſch überhaupt keinen Verlehr. Werden Sie glauben, daß wir: 
ich, die ich fehon dreifig Jahre, und Peter Paul, der ſchon viersig 
Jahre hier lebt, eigentlich voc) immer nidjt gut Beſcheid in Rom 
wijien? Man braucht dazu mehr als ein Menſchenlehen. Diiten Sie 
fic) alſo vor der Ginbifbung, bath Sie fic) ſobald aud) nur annãhernd 
hier auslennen werden.“ See: 

Prisca verfprad) ihe moglichſtes, ſich von dieſem Wahn freizu⸗ 
halten, eine Verſicherung, die Fraulein Friederile febr wohlwollend 


Ich ſehe, Sie werden einmal eine Ahnung belommen von dem, 
was Rom ijt, was es immer nod) bedeutet, trot aller Verwuſtungen 
dieier modernen Barbaven, die fic die neuen Romer nennen, und die 
verdienen, durch die Berachtung det ganzen gebildeten Welt gebrand- 
mart gu werden, Die Bedeutung Roms nad) einer Reihe hier vers 
(ebter Jahre auc) nur gu ahnen, iſt ein koſiliches Giliiet. Ihnen werden 
die Mugen aujgehen, wenn Sie erſt gelernt haben, fie in Rom ju 
gehrauchen. Das erſie ijt, dap Sie fehen lernen miſſen. Lafjen Sie 
fie) alſo um Himmels willen night einfallen, bier gleich gu malen. 
Fangen Sie nicht eher mit dem Malen an, als bis Sie ſehen lernten. 
Uljo vielleicht im drei Gis vier Gahren! Uber daß Sie überhaupt 
imalen wollen? ,.. Mein liebes Fraulein, ich meine es wirklich gut 
mit Ihnen.“ : 

Prisca fiihlte das. Und weil fie Das warme Gutmeinen der 
armen Geheimvatstodter exfannte, fo fonnte fie nicht verhindern, daß 
thy etwas beflommen gu Mute ward; wieder einmal," wie fie ſich 
jelbft ausſchalt. Als fie nad) einem fajt herzlichen Abſchied durch die 
Nofens und Lorbeerheen nad) ihrem geliebten, aber ach! jo falten 
Etudio guchidging, ward ihre Seele von einem Froſthauche durchweht, 
den ſie aus dem Zimmer der Berlinerin mit ſich genommen hatte, 
und alle Pracht der Blilten ringsum, aller Glanz des ſonnigen Tages 
fom ihe unwahrſcheinlich vor rie märchenhafte Dinge. Und immer 
wieder tinte es in ihrem Innern nach: ‚Erſt Rom ſehen lernen und 
dann ecft...* Und aud dann hatte fie, die Keine, Armſelige, Zwerg⸗ 
hafte, in Dem Rom eines Michelangelo, eines Raffael leinen Pinfel 
anrühren dürfen. 

So rict ihr jemand, der es gut mit ihr meinte und der es 
wiſſen mufte. - 

Genau nach dex Hegel der guten Welt wurde Priscas Vijite den 
zweiten Taq darauf exwidert. Fraulein Friedevite erſchien in einem 
ſchwarzen Federhut und einer ſchwarzen, mit langen Seidenfranjen 
beſehten Mantifle nad) der Mode der ſechziger Jahre. Sie wurde von 
Heven Peter Baul begleitet, der in einem faffeebraunen, altvãteriſchen 
Leibrock prangte und einen grauen, breitrandigen Filzhut bei ſich führte, 
cine Form der Kopfbedeckung, wie fie die Häupter der Rompilger ju 
Anfang des Jahrhunderts geziert hatte. 

Selbſtverſtandlich trug dex alte Here bis auf die Schultern herab⸗ 
fallendeS Haar. Es war ſchneeweiß und umrahinte ein feined, vojiges 
Geſicht mit einem Kinderausdruck und Hellen, unſchuldigen Augen. Zu 
dieſem liebenswürdigen Antlih, an dem Prisca ſogleich ihre herzliche 
Freude hatte, paßte die zarte und zierliche Geſtalt des alten Römers 
ausnehmend gut. 

Auf den Beſuch vorbereitet, hatte Prisca die deutſche ſpießburger⸗ 
liche Ordnung und Souberfeit, die in dem im übrigen ſehr öden Raum 
hertſchte, dadurch qu erhöhen geſucht, daß fie ihr bereits am dritten 
Tage — man denke! — in Rom angefangened Vild Nomiſcher Lor: 
beer mit Roſen“ und ſämtliche aus München mitgebracjten Sligen 
voll ängſtlicher Scheu verſteckt hatte: aus Feigheit, wie fie ſich ehrlich 
acftand. Muf dem Tiſche pranate als eingigee Sdymud in einem 
habſchen, unten Thonfrug, ben Checco fie das Dreifache jeines Wertes 
jx jeine Signovina eingebandelt hatte, ein mächtiger Strauß friſchen 
Griing, deffen Knoſpen eS war nod nicht erblühter Lauruſtinus 
— rofig glänzten. 

Das Gejpriicy fam natürlich anf Rom, auf die alten Homer, die 
alten Seiten, die alten Künſtler, die alten Ideale. Here Peter Paul 
plauderte allerliebjt von Ddiejen Dingen, mit einem feinen, Hellen 
Stimmchen in der Sprache feiner Heimat, die ev in Rom verleugnete, 
wie auch die Todjter des Herrn Geheimrats trotz ihres Berliner 
Dialettes ſich durchaus als echte Römerin fühlte. Prisca fiel auf, wie 
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fehe gevade dieſe beiden das ihrer Nationalitit Eigentümliche bei- 
befalten Hatten, fo daß beibe nod jeht als Typen ihver Heimat gelten 
lonnten. 

Einigemal ſchwenkte die Unterhaltung von Rom ab, was Prisea 
benutzte, wn ein Wartlein su Ehren ihres lieben, alten Münchens ein: 
zuſchalten, wobei fie aud) das dorlige Kunſtireiben berührte. Sie 
nannte die gefeierten Namen Lenbadys und Studs und ſprach von der 
Sezeſſion und deren ſiegreichen Kämpfen. Da fie von diefen ſcharfen 
Tagedfragen fic) felbftredend gang fern gebalten hatte, für ſich nichts 
andres verlongte, als ihe Talent voll ausleben yu Laffer, und da fie 
ferner alles gelten lief, was mit wirllichem Können dargeftellt und 
zugleich ehrlich empfunden tar, fo redete fie von dem deutſchen Kunſi ⸗ 
wefen mit leidenſchaftsloſer Dbjeltivitét, freudiq anerfennend und nur 
ungern und zaudernd abjpredend. 

Bald jedoch wurde fie aud ihrem ruhigen Weſen aufgeſchreckt, 
inbem fie gewabrte, wie Fräulein Friedevife ihe verſtohlen heftige 
Heiden machte, fie bittend, gu ſchweigen. Als fie in ihrer Verwirrung 
ihren andern Befuch anjah, erſchrak fie Uber den Ausdruck, den bad 
jeine Greiſenantlitz plislich angenommen hatte. Unruhe, Angſt und 
nod ein andres, wofür Prisca nicht gleid) den Namen fand, matte 
fic) auf den Zügen des alten Heiligenmaler3 in folder Starke, dah fie 
ſogleich verſtummte. 

Um das Peinliche der Situation gu mildern, ertlärte Fräulein 
Friederile in moöglichſt gleidjgiitigen Tone: 

„Sie find, ich muff es Ihnen wiederholen, nod) vollſtändig un- 
befannt damit, wie der Menſch, fiir Den Rom feine Stadt mit Ruiner, 
ſondern ein erfiillte? Ideal bebeutet, hier lebt, wie wir, Here Peter 
‘Paul und meine Wenigfeit, hier eben. Uns beiden bedeutet Hom die 
ganze Welt. Sie ſprachen von Lenbach und Stud, von Sezeſſion und 
jo weiter. Mein Gott, wir beiden wiſſen faum, wer Lenbad) und 
Stud find, und was fir ein Wejen die Sezeſſion in Munchen ijt. 
Wir fiimmern und nicht um dieſe Menfdjen und diefe Dinge. Wir 
fammern uns me um Rom, um unfer Rom! Peter Paul malt feit 
vierzig Jahren feine lieben, berelicjen Peiligen, beſonders jeinen une 
fibertreffliden Gan Sebaſtian — Sie find darin uniibertrefflich, mein 
Beſter! — und meine Wenigkeit fopiert feit dreißig Jahren Rafael und 
Guido Reni, Tizian und Lionardo da Vinci. 

„Das find Namen, das waren Männer, das ijt Kunſt! Und 
das bleibt ewig Sunft, das einzig und allein. 

Wir wiffer bier alfo von feiner modernen Beit; ausgenommen 
dad eine, daß fie etre Barbarin ift und Rom zerſtört hat, Wir wiſſen 
hier von feiner mobernen Richtung. Sie haben mit dem ewigen Weſen 
Roms nichts gu thun. Wud) Sie, mein liebes Fraulein, find abjolut 
fein moderner Menſch, wenn Sie ſich vielleicht auc) einbilden, ein 
folder gu fein. Sie find ein fo unmoderner Menſch, daß Sie verdient 
hatter, mit dem Vetturin von Biterbo nad Hom gefommen ju fein, 
anftatt mit diefer abſcheulichen Eiſenbahn. Deshalb eben gefallen Sie 
Herm Peter Paul und meiner Wenigfeit. Beh hoffe, wir werden 
quite Belannte; und Sie werden mit unfree Hilfe wenigſtens einmal 
agnen, was Rom ijt. Nur thin Sie uns betden alten Römern den 
großen Gejallen, gu uns nidjt von Menfdjen und Dingen gu ſprechen, 
die uns Hier gang und gar nichts angehen, und die wir bier bei unſerm 
Rajael und Guido Reni, im Batifan und auf dem Palatin, in der 
Campagna und in Frascati abjolut nidjt braucjen lönnen.“ 

Dieje bedenfliche Rede hielt die alte Dame mit fo heiliger Ueber: 
zeugung, foldym fanatifden Glauben an das Dogma: Rom fei das 
Univerfum, dap Prisca nichts gu entgegnen vermochte. Uber ive 
febenswarme Seele fühlte fid) durch das geſpenſtiſche Weſen dev zwei 
alten Römer angeweht wie von einem Geiſterhauch. 

XL 
Der schonste und der hassticsie der Manner, 

Den jungen Siegfried, im gewöhnlichen Leben Arthur Freiherr 
von Schöngich genannt, fah Prisea tagtiglich, Es geſchah gar nicht 
ju iver beſonderen Freude; denn fo oft fte ihn erblictte, mußte fie ſich 
fiber ifn aͤrgern. 

Es war nicht gu beſchreiben, mit welchem wohligen Behagen der 
nithdnfte der Manner" feinen ſcheußlichen Alten mitten im Gonnenlicht 
malte. Gin Sdwelgen in Haflichfeit war's. 

Sie wollte den Menſchen, dev ihe das herrliche Nom in fo 
ſchnöder Weiſe entweihte, gar nicht three Beachtung würdigen; fie 
vermied ſeinen Anblict, wo fie nur konnte, und machte weite Umwege, 
um ihm im Garten nicht au begegnen. Mußte fie jedoch einmal an 
jeiner gewaltigen Leinwand, die jo frech durch das Griin des Lorbeers 
und Die Gluten der Roſen glänzte, und an ihm felber vorbet, jo that 
fie eS ohne aufsufefen und wo moͤglich ohne ihn yu grüßen. 

Dafür griifte dec Sdhine fie, Und ev grüßte fie fo ſtrahlend 
Beiter, mit foldem Sonnenglang in feinen Blicken und ſeinem Ladjeln, 


al3 hatte ev nur auf fie gewartet und wire mun glücklich, fie grüßen 
gu Tonner. Ya, ex abnte jo wenig die antipathijdjen Empjindungen, 
die er feiner Munchner Kollegin einſlößte, dah er fle in fröhlichſter 
Harmloſigleit anvedete, fie dadurch swingend, thn gu beadjten, ihn 
wieder gu grüßen, wohl gar bei ihm ſiehen gu bleiben und einige Worte 
au ecividern, freilic) in möglichſter Kürze, mit Unfreundlichkeit. 

Gx ſchien dieſes feindjelige Weſen ſeiner Reiſegeführtin gar nicht 
gu bemerlen. Jedenfalls ſchreckte es thn durchaus nicht ab, unbefangen 
pon dieſem und jenem ju plaudern, von Prisea höchſt unbedeutend 
erſcheinenden Dingen. Er that, als befänden ſie ſich nicht auf einer 
zauberiſchen Hoͤhe oberhalb Roms, ſondern irgendwo in der gleich⸗ 
gultigſten Gegend ber Erde, und ſchien im übrigen mit fic) und ſeiner 
Kunſt, mit Gott und dex Welt unendlich zufrieden gu fein. 

Die cingige Genugthuung, die fid) Prisca diefem Bebaren gegen 
iiber verſchaffen fonnte, war, daß fie ſein Bild, jenen greulidjen Alten, 
vollfommen ignorierte. 

Nein, diejem Vtenfdjen wird Rom nichts anhaben fonnen, weder 
im Guten nod im Bafen,' dachte fie voll verächtlicher Entrüſtung. 
Dann wieder mußte fie geftehen: Es ijt wirflid) ſchade um ihn, 
Uebrigens, wad get's mic) an? Ich lann mit qutem Gewiſſen den 
—— ſpielen und ſprechen: Ich danke dir Gott, daß ich nicht bin 
mie er.“ 

Wie erſtaunie fie daher, als der ſchönſte der Männer und ver— 
ächtlichſte der Künſtler Die Artigleit — fie nannte es Keclheit — beſaß, 
in aller Form ihr einen Beſuch abzuſtatten, weil ſie nun doch einmal 
Landsleute, Kollegen, überdies Reiſegefährten waren. 

Prisca bemuhte ſich, ungemein gehalten gu ſein, ungemein hoheits⸗ 
voll, wie ihre kleine Hoſdame dieſe Miene und Poſe ihrer Prinzen mit 
gtoßer Genugthuung nannte. Uber Signor Arturo war wiederum 
dermaßen unbeſangen, dermaßen ſonnig und ſiebenswürdig, mit einem 
Wort: eigentlich geradezu bezaubernd, daß Priscas Herbigkeit zuſehends 
ſchwand, nicht anders wie deutſcher Schnee unter römiſcher Sonne, 
und fie ſich ſchließlich dabei ertappen miußte, wie fie mit ihrem unere 
wünſchten Beſuch auf dad vertraulichſte plauderte. Sie machte faum 
dieſe Entdeckung, als ſie ſchon fühlte, wie ſie vor Aerger über ſich ſelbſt 
bis Aber die Stirn errötete. Uber dad Unglück war geſchehen und 
ein ſcheinbar ſteundſchaftlicher, ja herzlicher Verlehr zwiſchen den beiden 
angebahnt, von ihrer Seite allerdings unfreiwillig, wie ſie mit dem 
Verjuch, ſich gu entſchuldigen, immer von neuem ſich ſagte. Auch war 
es ja undenfbar, gegen einen Gaſt unhöſlich gu fein. Aber fogar dieſe 
Gutjdulbigqung degecte fie. Bedenfalls wollte fie dafiir forgen, ihren 
Fehler baldmadglichft wieder qut gu machen; fie wiirbe ein nächſtes Mal 
{Wht ablehnend fein. Gleich davauf ſchalt fie ſich: Wire das wohl 
anftindig und eines ehrlichen Menſchen würdig? Bfui, fdjame did, 

risca! 
So fam es, daß „der ſchönſte der Männer“ und ein häßliches 
Maddyen ſehr ſchnell gute Freunde wurden. Dod) verſäumte Prisca 
nicht, den Signor Arturo immer wieder ihre Meinung über feine 
Malerei wiffen gu laſſen und ifn ihre volle Verachtung feiner fang⸗ 
tifdjen Liebe fiir dad Haplidje ins Geſicht gu ſchleudern. 

Uber Signor Arturo wurde nach ſolchen Scenen jedesmal — fo 
deuchte es der empdrten Pritea — nur um fo ftrablender. Es war 
unertraglich. 

Wie jie ſich über ihn ärgern mußte! Und dann wieder darüber, 
daß fie fich ärgerte. : 


Auch jenen andern deutidjen Mitbewohner der Molonie, den ge— 
wijjen Signor Carlo, jenen wahren Midelangelo, file den der Knabe 
Ghecco cine fo grofe Geringidgung, Prisca jedod) eine förmliche 
Hochachtung fühlte, lernte fie fennen. 

Eines Abends — es war fury vor Weihnachten — ließ Fraulein 
Baumbach bei ihr anfragen, ob fie nicht nachbarlich gu einer Taffe 
Thee heritherfommen wolle, 

Da mm Priscas Abende ſiets gang einſam verliefen — fie wurden 
frievend bei einer Eleinen Lampe mit Leltüre über Rom, mit Brieſen 
an das Glöcklein oder am Tagebuch ſchreibend zugebracht —, fo nahm 
Prisca fehe gern die Einladung an. ; 

Sie fand bad Atelier bet Lampenlicht — eS brannten zwei alt: 
rimifdje, dreiarmige Leuchter — und mit einem beſcheidenen Kaminfeuer 
etwas weniger troſtlos als bei ihrem exften Morgenbeſuch, obgleich es 
tro dex brennenden Holzſcheite noch immer fo bitter falt war, daß 
man den Hauck feben Fonute. Aber die vielen bunten Fetzen und 
Lappen faheten bei dem matten Lichtſchein eine Art von Theaterleben, 
das ihnen einen triigerifdjen Glanz verlich. All das verftaubte Weſen 
der vertrodneten Bilangen, bemalten Tamburin und antifen Scherben 


ſpielte mit Romadie; und fogar die unvertdufliden Ropien von Tisiané 


beiden Lieben und Carlo Dolces heiliger Agnes, von Guido Renis Aurora 
und der Beatrice Cenci erhielten einen ſchwachen Hoffnungsſchimmer, 


— 
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Friederilchen ... 

Ginftweilen war Friederile in ihvent erleuchteten Salon vom Ropf 
is gu den Füßen die Tochter des Herrn Geheimrats, bie Beſuch 
bei fic} empfing. Sie fuhrte ‘Prisca feierlich zu dent bewußten 
Soja, Auf dem Tijd davor waren alleclei feftliche Vorbereitungen 
getvofjen: ein Tellerchen mit einigen Mandarinen, ein zweiles 
Felleriein mit einigen Biskuiten, ein deutes mit einigen Semele 
ſchnitichen, die dilun mit Butter beſtrichen und zierlich mit gefodjtemt 
Schinlen, mit Bologneſer Mortadella und Sardellen belegt waren. Die 
Ginladung ju einer Taſſe Thee {djien — wobl cine Reminidceng che 
maliger Berliner Geheimratstage — nut ſinnbildlich gemeint zu ſein; 
wenigſtens war nirgends eine Vorbereitung zur Herſtellung dieſes 
warmenden und daher fo überaus woblthitigen Betvantes ju enthedfen. 
Dafiie ftanden meben den drei Tellerchen cine ftrohumflodjtene Flatde, 
parin ein goldiger Wein funtelte, und vier ffeine, ſehr eine Glijer. 

Prisca hatte ſchon vorher, nalurlich durch den Knaben Cheeco 
erfahren, dal die wilrdige Dame ihe Leben durch eine ſehr fleine 
Penſion friftete, die fie al Tochter ihres Raters aus Berlin exhielt, 
und von det fle uberdies an cine gleichfalls in Rom lehende und gleich⸗ 
falls nichts verlaufende Kollegin — fo war des Knaben Cheeco mit 
ungeheurer Verachtung vorgebrachte Mitleilung — einen Teil abgab. 
Und Prisca jah nicht ohne Ruhrung auf die drei Tellerlein, dabei 
voller Grauen ihres großen Uppetits gedenfend, mit dem fie ibe liebes. 
gutes Glocklein fajt vuiniert, und der fic) in Rom gu ihrem Leidweſen 
womdglid) noch geſteigert hatte. Sie nahm ſich ſogleich vor, heute 
abend nicht Den mindeſten Hunger gt verſpũren. 

Um ihrer Wirtin etwas Freundliches zu fagen, rühmte ſie die 
Behaglichteit des Raumes bei Lampenlicht und Kaminfeuer und erhiell 
die Antwort: 

Sehen Sie, meine liebe Freundin, ſo kann der Menſch eben 
nur in Hom wohnen. Und ich behaupte, daß er nur in tom menſch⸗ 
lic) wohnen lann. Gar nicht davon gu reden, daf man zu dieſer 
Jahreszeit eigentlich ſchon bei offenem Fenſter ſihen könnte. Aber Sie 
haben fid) in unſer Klima nod) nicht eingewöhnt; id) habe darum tin 
Saminfeuer gemacht, was ich dieſe ganzen dreihig Winter nur hoͤchſt 
felten that. Neulich froren Sie ſogar bei mir!“ 

Vrisca überfiel wieder das alte Schuldbewußtſein. Eigentlich 
war fie eine gang erbärmliche Perjon, dah fie in Rom gegen Ende 
Deyember bei acht Grad Réaumur im Simmer frieren fonnte, Go 
wagte fle dent aud) nicht die geringſte Entſchuldigung. 

Vald darauf kam Peter Paul, in Erſcheinung und Weſen wiederum 
gang und gar eine Geſtall aus der goldenen Beit, da noch die Künſtler 
im derbſt vor dex Porta del Popolo mit Dtujit und Reigen die Wein⸗ 
lefe feierten und die Feſte im den Gervetagrotten einen Weltruf hatten. 
Gx begrußte Prisca — welder Fraulein Baumbach bei ſeinem Cintritt 
nod) daſch zugefluſtert hatte: Diejes Mal um Himmel3 willen nicht 
fiber Menfdyen und Dinge von „da drüben“ gu xeden — al$ wiire fie 
eine gute Haudfreundin und hatte ihren Einzug in Rom gang regelrecht 
pet Betturin fiber den Ponte molle gehalten. 

Die Damen Hatten ſich echoben, Fraulein Friederile, um mittels 
eines jerlichen Meſſingzängleins den Docht der Lampen höher zu piehen ; 
Lrisea, um mit Beter ‘Poul ein Sternbild ju betrachten, das wie ein 
Symbol groß und glangend gerade über der Petersuppel jtand. Aber 
hald fehte man ſich um den Tiſch. Mit dem befdjeidenen Sympojion 
jedoch wurde auf den Gajt gewartet, file Den das vierte Gläslein bee 
ftimmt und dee fein andree war als Here Karl Steffens. 

: Frulein Friederile — Peter Paul nannte fie galanterweiſe ftets 
Signorina Rica", wos ſich nicht allein ſehr poetiſch, ſondern auch 
cet römiſch anhörte — Signorina Rion fragte Prisea, ob jie bereits 
von dem Bildhauer Karl Steffens gehört hatte. 

Prisca bejahte. 

„Alſo Tenmt man ihn dort drüben Dod) auch ſchon?“ 

Nuter dent ,briiben", Das ſtets cine narhlajjige Handbervegung bee 
gleitete, als ware damit ixgend etn gleidgiiltiges Etwas gemeint, war 
nicht allein das gange Deutfdye Reid) verftanden, ſondern alles, a3 
nicht Italien, vielmehr mas nicht Rom war. Prisca mußte yu ibcem 
Vedauern gejichen, daß ihre Kenntnis der Eriſtenz des Herrn Karl 
Steffens ſich auf die furze Mitteilung beſchraͤnite, die igr von dem 
Smaben Cheeco gemadjt worden war. Sie berilte ſich, hinzuzufügen 
daß jie nach jenen Schilderungen einen auherodenlichen Reſpelt yo 
pag —— und ſich ouf ſeine Velanmiſchaft freute: ex fehieme 
tin flactes Talent zu fein, das fic) gemifs Vahn brecjen witrde. 
— > i oh Homer antworteten nicht. Sie blickten ſich 
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Sie fennen dort drüben den Karl Steffens nicht? Sie haben 
dort driiben ihre Bogen, gu denen jie beten, und den @ott fennen pe 
nicht, den Gott verleugnen fie. Wher — fle werden ihn lennen feenen !* 

Bei den fester Worten fab fie Peter Paul an, als Witte fie ihre 
Rede an dieſen gerichtet. Dabei leuchtete es in dem alten, wellen 
Frauengeſicht wunderſam auf wie eine heilige Zuverſicht, wie ein 
Glaube, dex auf Feiſen gegründet war. Pann wiederholte fle wut 


Zawohi! Ja, ja! Sie werden ign fennen lernen.“ 

Nuc) Peter Poul ſchaute wahrhaft ſeierlich drein, ſo daß ſich 
Prisca von den heiden younderlidjen alten Leutchen ganz ergriſſen 
fuhlte. Mit aufrichtigem Intereſſe erkundigte fie ſich nad) dem erwar⸗ 
teten Gaſt, auf deffen Betanutſchaft fie tuner geipannter wurde. 

Roll Pathos ertlarte die vorteeffliche Signora Rica: 

Karl Stejjens ijt das größte Genie des Jahrhunderts. Nur 
in Rom konnte ex ſich fo gewaltig entiicteln, Dort druben ware er 
cinfad verfommen, Gin Titan, fage ich Ihnen Nun ſtellen Sie ſich 
vor, dah dieſer Prometheus ſeit zehn Sjahren Mot leidet: Not! Sie 
dürfen fic) natürlich nicht anmerfen laſſen, daß Sie dad wijjen; id 
fage es Ihnen im jtrengiten Pertrauen und mut darum, damit Cie 
verftehen, wad far, ein Menſch er iſt. Ge hat gewiß oft gehungert. 
Aber der Hunger hat ihm ſicher nicht web gethan. Nicht im geringſten. 
Gx fat es wahrlich nicht einmal geſpürt. Was will es heißen, hungern 
zu müſſen, wenn man den Glauber an ſich ſelbſt hat? An ſeine 
Kunſt, an ſeine Berufung. Ja, und wenn man obenein begnadigt iſt, 
dieſe Mijfion im Rom erfüllen ja finnen. In Rom! Richt wahr, 
Peter Paul?" : 

Ind bie Belden Alten tauſchten wiederum einen ihrer heimlicjen, 
qldngenden Blicke. G3 war nidjt anders, al3 ob fie aud eigner Er⸗ 
fahrung wüßten, wad es heißt, hungern zu müſſen, daß aber auch 
ifnen Hunger nicht weh gethan hatte, nicht im geringſten! 

Älſo glaubten aud) dieſe beiden an ſich felbft und an ihre Bes 
rufung auf Erber... 

Vriscas Augen fielen auf alle die pielen Kopien an Ben Wänden, 
und ihr war's, al8 würde fie von des Gebens ganzem Jammer gepadt, 
bec ihr in diejen zwei rilhvenden Geſtalten verfirpert ju fein ſchien. 

Dann erſchien Here Karl Steffens. 

Gx war wirllich ſehr haͤßlich! 

Gr war fo hãhlich, daß Prisca meinte, niemals an den Anblick 
folder Häßlichleit ſich gewöhnen gu lönnen. Auf das hejtigite fühlte 
fie fich abgeſtoßen und begriff nicht, wie ein Menſch, dex fo ausſah— 
etwas fo Außergewöhnliches jein lonnte. 

Als ex eintrat, ſah ex Prisca ſteif an, blieb fiefen und — ja, 
und benahm fic) höchſt wunderlich, höchſt unmanierlich. Nachdem er 
ſie cine Weile fdyweigend angeſiarrt, trat ex raſch auf fie au, fo nabe, 
daß fie unwwillfaelich zurückwich, und globte fie durch feine Briflenglafer 
an, als hatte fie, Prisca Auzinger aus Munchen, die Todjter Joſeph 
Musingers, etwas ganz Veſonderes an ſich. Als ev dann mit ihe be 
fannt gemacht wurde und ihren Namen hörte, fie es ihm nicht ein, 
die jremde Dame gu grüßen; ec moadjte nur eine mũrriſche Gebarde 
und murmelte: 

Fraulein Auzinger aus Minden? Aus München! Wie lann 
man aus Manchen fein umd dabei ſolche Mugen haben? Ueberhaupt 
a ra ſicher, Fraulein Auzinger gu heißen und ans Munchen 

cin?" 

Gr fragte fo ſcharf und groh, daß Priscas guter Humor die 
Ueberhand aber ihren Aerger gemann und fie Heren Karl Steffens — 
ex mußte wirllid) ein Genie fein, denn mur eit Genie fonnte ſich fo 
benehmen chend die Verſicherung gab, daß jie wirllich Auzinger 
heiße amd aus der bayriſchen Hauptſtadt fei. Der haͤßliche Here 
murmelte Davauf etwas, Das wie „unbegreiflich“ und widerſinnig 
tlang, nahm ſeine Brille ab, putzte fie, um Prisca von neuem wie ein 
Naturwunder anzuſtarren. WS ec endlich am Tiſche Plas nahi, 
ſprach one Wort mehr, 

afite waxen die Heiden alten Romer gang Gefprachigheit und 
Freude, Den Moun dev Rufunjt bet ſich gu ſehen - hewirten gu founen. 
: Nachdem Prisca famtliche drei Telleriein angeboten erhalten und 
jid) dabon beſcheidentlich bedient hatte, wurden die geſamten Tafelaentifje 
vor Signorina Rica dem Genie tiberantwortet, und Peter Baul holte 
cigenhandig ein großes Glas herbei, dad ex bis gum Nand voll ſchenlte 

Uh, das gefallte große Glas und die Drei Tellerlein waren alles, 
was die beiden Aillen fix dad hungernde Genie zu thin vermochten. 
Sie ſelbſt rihrien feinen Biſſen an, tranfen feinen Tropjer. 

Here Karl Steffens aß und traul, bis es nichts mehr zu eſſen 
und mu trinfer gab, was fehr bald dex Fall war, flavvte ‘Brisa durch 
jeine ſunlelnden Brillenalifer an und — fprac fein Wort. 

; Signorina Rica ſchwatte vou allem, was in den letzten Tagen 
in der Welt, dad Heifit in Mom gefdjehen war: dah der Papjt in dev 
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430 Ueber Cand und Meer. 


Sirtiniſchen Kavelle eine Meſſe geleſen, das Apartamento Borgia reno⸗ 
niect und die Galerie Borgheſe verlauft werden follte; daß diejes Jahr 
in det Villa DoviasRamfili die Anemonen gewiß febe frühzeitig blithen 
und im Rarneval wieder die Barberi laufen würden. 

Much dev gute Padre Ungelico plauderte von allerlei Römiſchem: 
von jenen Seiten, da ex nad) Rom gefommen wat; vom romijejen 
eben, wie es damals geweſen, von römiſchen Frauen und Maͤnnern 
und tauſend cdmijden Dingen, die es längſt nicht mehr gab. 

Aber nur Prisca hörte zu und gwar zerſireut, denn ihre Buje 
merfjamfeit war gu ſehr durch Herrn Karl Steffens in Anſpruch ge- 
nomment: wie groß fein Hunger fein mufite, ba ex doch nicht annihernd 
fatt geworbden pu fein fchien; weshalb er wobl diefe fonderbaven Fragen 
ant fie gerichtet hatte umd fie auch jet noch fo rucſichtslos anſtarrte. 

Gtwas Shines ſah ex an the ſicher nicht. ; 

p̃lohlich — die Telleriein maven Langit geleert, der Wein längſt 
auSgetrunfen — wanbdte fic) Herr Karl Steffens mit foldjer leiden- 
ſchaftlichen Heftigleit, ſolchem Groll in Stimme und Gebirde an Prisca, 
daß dieje erſchrocken zuſammenfuhr: 

SEie, Fedulein Auzinger! Was wollen Sie bier in Rom? Die 
große xémifdje Romifdies ,anch’ io son’ pittore mitſpielen od 
day mit foldjen Augen! Gollten Sie noch Hundect Lice im Beutel 
haben, fo paden Sie ſchleunigſt Ihre Siebenſachen und fahren Sie 
morgen mit dem erſten Zug nach Ihrem Munchen zuruck, wo Sie ſich 
gewiß der Menſchheit auf eine andre Weiſe nützlich machen loͤnnen. 
Vveſien Sie aber keine hundert Lire mehr — und Sie ſehen nicht ſehr 
nach Schãtzen aus —, fo nehmen Gie morgen Ihe Pãcklein auf den Rücken 
und wandern Sie mit dem früheſten gum Thor hinaus: wohlverſtanden 
zu demjenigen Thore, durch weiches es nach dem grauen Germanien 
geht. Bettein Sie ſich meinetwegen bis sum Fſarſtrand suri, lommen 
Sie mit zerriſſenen Schuhen und blutenden Füßen daheim an. Wher 
gegen Sie von hier fort! Meinetwegen fallen Sie um auf der Land- 
ftrafe. Whee gehen Sie fort von bier! Ginen befferen Hat gab Ihnen 
in Shrem ganjen Leben nod fein Menſch. Nalürlich fallt Ihnen 
nicht ein, ſich raten gu laſſen; natürlich bleiben Sie; natürlich ergeht 
Ihnen hier, wie es bereits Tauſenden in dieſer verfluchten Stadt 
ergangen iſt, wie es nach Ihnen Tauſenden ergehen wird, Sie find 
nur eine vor vielen!” 

Ge ſprang auf, fuhr mit beiden Händen durch fein rotgelbes, 
jteuppige’ Haar, vannte wittend im Zimmer auf und ab, twobei er 
bald vor ber einen, bald vor der andern Kopie ber Beatriee Cenci 
jtehen blieb, und tobte feinen Grimm wacker aus. 

 Bifien Sie, was dieſes wahnſinnig gepriejene, glovreiche, herr⸗ 
fiche, ewige Rom ift? Gine teufliſche Totjchligerin, eine Morderin! 
Gie wilrgt uns, faugt und das Blut ang, bricht uns das Hera, bringt 
ung um unjer Stidlein Menſchenwürde, um unſer bißchen Verftand, 
gerade fo wie ein {chines dämoniſches Weib. Freilid), wenn Sie 
Hing und Kunz find, fo lönnen Sie in Rom abends rubig gu Bett 
geben und werden am Morgen vergntigt aujwaden, Wenn Sie aber 
etwas in Ihrem Blute haben, fo etwas Gemiffes, wenn Sie ſtarl 
fax Fieber inflinieren, fo lönnen Sie fic) darauf verlafjen, daß Sie 
den Basillus auch ſchlucken und das römiſche Fieber befommen werden; 
daß Sie, fünf gegen eins gemettet, an der römiſchen Todfrankheit elend 
zu Grunde geben müſſen — wenn Sie ſich nicht ſchleunigſt auf und 
davon machen. 

AUnd Sie, Fräulein Auzinger aus München, haben fo etwas in 
den Mugen... 

Gehen Ste fort, gleich morgen! 

nda tommen die Leute, die nicht Hing und Rung find, her: 
Wirllichteit gewordener Traum, erfüllter höchſter Wunſch, Wonnen 
obnegteishen , Glück ohne Ende und wie die Dujelei und der Blödſinn 
heißt. Neapel fehen und ſterben . .. Unſinn! Man ſollte ſagen: nach 
Rom kommen, ein berühmier Künſtler werden, ein ſogenannter großer 

Stiinjtler und — an Hom krepieren. 
Die Griber der an Hom krepierten Künſiler füllen einen ge— 


walligen Kirchhof. Die Peterskuppel ijt davauf die Ceſtiuspyramide. 


Ja, jal Da fommen die Leute her, welche die große Sehn 
haben: die Sehnſucht nach Gonne, nach Berg nach bates = 
G@rogie, Sie fommen und trinfen aus dem heiligen römiſchen Gejund- 
brunnen, ber alle Künſtlerſchmerzen heilen ſoll. Sie ſchlürſen und 
ſchlürfen und finden fein Ende. Und wenn fie dann eines ſchönen 
Tages erwachen aus dem Rauſch, und wenn fie dann hinaus follen 
ing feindlicje Leben, etwas Großes gu leiſten, jo fonnen fie nicht mebe 
Einjacy, fie können nicht! Gie können nidjt mehr leben ohne diejes 
heceliche, dieſes furchtbare Rom. Nicht mehr dirrch den Korjo und 


fiber den fpanijdyen Plas ſchlendern gu follen; nicht mehr auf dem 
Mavitol und bem Palatin gu fteber; nicht mehr vor Tivoli und Frascati 
aus auf die Campagne binabsublicen — fie lönnen eS einfach nicht! 
Die goldene römiſche Sonne und die gittlidje römiſche Grazie, oder 
wie fie fonft den Teufelsſpul nennen, wird file igre franfen Seelen 
gu Morphium. Denn mur die Stranfen find e8, die ſich von Rom gu 
@runde vchten laſſen, die nicht die Kraft befiken, fic) lossureifien. 
Ind man kennt ja dieje Morphiumfiichtigen: jolange fie das fife 
Gift nehmen, fo lange können fie dad Leben evtvagen: nur jo lange! 
Ohne die tägliche Ration Giſtſtoff im Leibe, find fie verloren. Es ijt 
vorbei mit ihnen, aug und vorbei. 

Vetrachten Sie hier den Padre Wngelico und dejjen Seraph, 
die engelgleiche Signorina Rica — Romſilchtige, ſage ich Ihnen. Sie 
wiſſen es beide ſehr genau. Und gang genau wiſſen fie, daß es mit 
ihnen beiden aus und vorbei iſt am felben Tage, da Rom ihnen ent- 
zogen wurde. 

Sie! Fraulein Auzinger aus Manchen — aber und abermals 
rate id) Ihnen, retten Sie ſich vor der großen Teufelin, folange es 
nody Beit it. Ich fage es Ihnen ins Geſicht hinein: Sie haben jo 
etwas it ben Augen .. ." 

Prisca wollte eben in ein helles Lachen ausbrechen, als es plöhlich 
wie eine Viſion vor ihr ſtand. Sie ſah vor ſich die arme Fanny, die 
chemals die hübſche und luſtige Fanny geweſen war; und der blaſſe 
Schatten des unglücklichen Mädchens ſagie ganz faut und deutlich: 

© Prisca, warum kamſt du hierher? Vrisca, geh fort, geh fort! 

Das geſpenſtiſche Antlitz, das ſie im dieſem einen Augenblicke vor 
ſich ſah, die Geiſterſtimme, die ſie vernahm, erſtickten ihr Lachen, mit 
dem fie dem dunkeln ‘Rater und Warner fagen wollte: 

Aber jo fieh mic) dod) nur an! Sele ich denn trotz meiner 
Augen aus wie cine Svante, wie eine, die Morphium notwendig hat? Ich 
will hier arbeiten — leben will ich hier! Sieh dod) nur, wie geſund 
und fiart ich bin; fo recht brutal germaniſch gefund. Sich inklinieve 
nidjt im mindeften gu dem mörderiſchen rimijchen Fieber. 

Die beiden alten Romer hatten bei bem leidenſchaftlichen Aus- 
bruch des Genied ſchweigend mit blaffen, ängſtlichen Geſichtern da⸗ 
geſeſſen. Sie wagten nicht aufzublicken, und ſich anzuſehen, waren gu 
ſehr außer Faſſung geraten, um im ftande gu ſein, auf die donnernde 
Philippila gegen ihe geliebtes Rom auch mur mit einer Silbe ju 
entgegnen. 

Prisca. ihre Mugen feſt auf die ſunkelnden Brillengläſer des 
haßlichſten aller Männer gerichtet — wie fle Herrn Karl Stef, as im 
Gegeniak gu dem ſchönſten aller Manner bereits bet fic) ſelbſt nannte 
— fragte mit einem ihrer glanzvollſten Vlicke: 

AUnd Sie?" 

And ih? O, Sie wollen hiven, wie es um mid) fieht? Und 
warum ich nicht beizeiten gegangen bin, Dev ich Dod) andern fo gut zu 
predigen weif? Bab, id! Betradjten Sie einmal gefälligſt mein Ge⸗ 
fiche. Doch dad thaten Sie ja bereits! Häßlich, einſach ſcheußlich, 
— * — . . . Baben Sie ſchon etwas von roͤmiſchen Frauen 
gehör 

Gewif. Sie haben fie ſogar ſchon geſehen. Herrlich, einfa 
gottlich, nicht wahe?... Run ja! Sehen Sie, jo iſt es! Und = 
ſehen = on an. Bafta!" 

n ca wallte eS heiß auf. Site rief, und fie bemuhte fi 
dabei nicht einmal, ihre Erregung zu —— ⸗ 

Ich fenne Sie nicht, aber ich hörte, Sie wären ein ſtarles 
Talent. Man giebt Ihrer großen Begabung ſogar einen nod) höheren 
Jtamen, den hédften, den man einem Künſtler geben kann. Und dain 
follten Sie fo ſchwach und feige fein? Jawohl, Herc Steffens, fo 
—— —8* —* fic) um einer foldjen Sache willen von 

, dad Sie fae verderblich, file geradezu mörderi i 
(odveifern lonnten ?” # fies ' en ee 

Steffens ladjte laut und grell auf. 

EWine ſolche Sache, nennen Sie das? . . . Uber was fonnen 

Gie davon wiffen! Magen Sie es alfo immerhin unbegreiflich finden.” 

wd) werde es ftets unbegreiflich finden. Denn niemals, niemals 

— ich —— daß — — Mann ſich ſelbſt und ſeiner Kunſt 
werden kann, weil er vielleicht von einem ſchönen i 

agi =o wird," . en neers ere: 

Prisca war fo erregt, daß fte faum wufite, was fte ſprach. Sie 
fag Steffens an. Sein häßliches Geſicht war * ict eine 
Leidenſchaft, von deren Dafein im Menſchenherzen Prisca nichts wußte. 
Ge war totendleid) geworden. 


Bald darauf ging er. (Borthegung folgt) 
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Die neuesten Fortschritte auf dem Gebiete der Beleuchtung. 


aͤhrend der beiden lehien Jahrzehnte des verſfloſſenen Yar: 
a Gunbecs erjdhiertent — 5* Beleuchtungsbranche tale 
Neuerungen, die auf vielen Gebieten der Technit revolutiondve Unuvanbd: 
fungen vevanlaften. Vorzüglich durch Ediſons Bemuhungen war ed. ge 
lungen, int eleltriſchen Glhlichte cin Beleuchtungämittel au frdafen, das 
das damals alleinherridenbde Gaslidht nach jeder Hidjtung ſchlug und bas 
nicht mit Unrecht ald cin ideales Berjahven geprieſen wurde, Das eleltriſche 
Gluͤhlicht erſcheint uns auch jest noch als der vornehmite Lichtquell, und 
unter allen und Kerjen, die die Technif ſchuf, entſpricht es allein 
den hogieniſchen Forderungen ber modernen Jeit. 
¢ Exfolge de3 genialen Amerilaners waren um fo blendender, als 
bis dahin die Gastechniker ſich nur mit einer pervifjen Gemächlichteit 
ihren Urbeiten gewidmet Hatten, Die Konturrenz, die ihnen in dee jungen 
Sleftvotedinif erwuchs, zwang jie zur Guperfien Anſtrengung. Es gelang 
ihnen auch früher, als man es vermutet ¢, dew wunden Punkt in 
dex Erfinding Gdifons flarjulegen und mit fabuem Sa 
verlovene Gebiet wieder gu erobern. Das eleltriſche Gluͤhlicht erwies ſich 
fie dad buͤrgerliche Haus gu teutr. Im Auerſchen Gasglühlicht entſtaud 
ihm ein Rivale, der den höchſten Forderungen entſprach und ſein Licht 
au Gilliqein Preiſe leuchten lie, Ait es dod) bei richtiger Einſteilung der 
Gaszufuhr fo woblfeit wie die Petroleumlampe. 

stedent Ginjfidjtigen war es dennoch Car, daß man es im Auerſchen 
Gasgliiblisht nus tut einem Interregnum ja thin haben fénnte, und 
daß frither oder ſpäter die Glektricitét au auf biefem Bebiete als Sieger 
herborgehen miiffe, Die Aufgabe, wit dex fidh die Eleltrotechniler ſeitdem 
am muetften beſchaftigt haben, beitand in der Konſtruktion biliger eleltri⸗ 
ſcher Qampen. Golde it jest gelungen, und gegenwärtig erſcheinen drei 
cleftrifehe Lampen auf dens Warkt, denen von ſeiten —* Kenner dad 
Prãdikat vorzũglich bet ng wird. 

Die Altere eleltriſche Gluhlampe heſteht befauntlid) aus ciner luft> 
entleerten Glasbirne, in dex fich ein dünner Kohlenfaden befindet; fendet 
tan durch ign einen ey m Strom, ber fidy unter hohent Druck bee 
findet, dann leuchtet ex in ſchönem weißen Lichte. Dev elektriſche Strom 
wird alfo im Licht verwa Se ie ex ber Druck ijt, unter dem die 
Eleltricilat wirlt, um fo geringer ift aud dex Stromverbrauch. Nene 
phyjitalifdje Unterſuchungen baben nun gejeigt, daß der Eleltricitãtsdruck 
m den alter Lampen ene iffe Grenze nicht überſchreiten bar], veil 
onſt der Nohlenfaden zerfällt. Das ift der wunde ‘Bunlt in dex Edijon- 
then Glahlampe; fie kann die Spannung nidjt ectragen, welche eine 
wirtſchaftliche Ausnutzung evfordect. 

En grofier a dyritt wurde vor etwa zwei Jahren durch die Unters 
fudjungen des Lrofeffors Walter Nernft in Göllingen erjielt. Er 
fabrte den fajt paradoxen Radpweis, daf die ſogenannten Nidjeleiter, die 


Stdeper ,alfo, die der Eleftricitat tm falten Aultande den Weg verlegen, 
bei gent ender Exrhihung ſich in vorzügliche Glettricititsleiter derwandeln 
laffen. Solche Roeper, die fogenanntenr Reruſtſchen Glühtörper, find yum 


i eleuchtungẽ · 
technit bereits friiher eine große Rolle oeppielt haben. 

Walter Nernſt fete fic) dann gur Ausgeſſaltung feiner Enldeckun 
mit ber Tepe ftricittsgejellidyajt in Berlin tu Verbindung, un 
im Shugenb it, wo tit Ddiefed (Gcaben. hat die Maffenfabritation ber 
NernftLampe begonnen. 

Die Neruft-Lampe befteht im mefentlichen aus einem ſtaͤbchenförmigen 
Richtleiter, um weldjen in weiten Windungen cine Platinipivale gewicelt 
ijt. Su beiden fithren die fteonleitenden Drafte, Beginnt der Strom yu 
flieſen, Dann durchdringt er zunächft die Wetallfpixale und verjebt fie in 
weige Gut. Die nahe grofe Warme verwandelt in weniger Selunden 
Den Nernſt ⸗ Körber in einen guten Leiter, und dic pore Eleltricitãtsmenge 
vermag ibn mit hoher Gewalt zu durchdringen und ſich in vorteilhafteſter 
Weiſe in Licht umzuwandeln. In dieſen Augenblidk ſchaltet ſich ver 
mittelft eines Ceinen Gleftromagueten die als Wärmequelle dienende 
Platinjpivale aus dem Stromkreis aus. Neden diefer automatiſch wirlenden 
Lampe bat Neenft noch eine einfadjere Nombination lonſtruiert. Sie be 
fiebt nur aus dem Glühkörper und wird durch ein Streichholz ober cine 
Spirituslampe vorgewarit, Beibe Lampen pflegt man in offene Matt 

Saloden einzuſchließen, um fie vor Luftberequngen au fruhen, Der 
ernſt⸗Körper verbrennt nicht in der * und bedarf ex feiner 
(uftentieerten Glasbirne, wie fie Die Edifon-Lampe befist 

Die Borteile der Nernſt«Lampe laſſen ſich am beiten durch einen 
Berfud) illuſtrieren. In den Direltionsraumen der Wllgenreinen 
GlettricitatSgefellichaft gu Berlin befinden ſich an einer Wand cine 
Ediſon⸗ und eine Nernſt⸗Lampe, welche in den gleichen Stromfreis 
eingeſchloſſen find. An beiden iſt zugleich cin Diehapparat eingefügt, um 
bie vberbrauchte Strommenge ermitteln gu lönnen. Beginnt der Strom 
ony Spiel, dann verfliehen pent etwa jel bis fũnfzehn Sefunden, 

iS die Nernft-Lampe, wegen der Borwarmung, diefelbe Helligheit wie ihre 

Gltere Schweſter, die Edijon+Lampe, erreicht Hat. Dann aber bemerft 
man, wie im weiteren ber Geiger dex Edijon-Lampe mit groper Be: 
ſchwindigkeit dabincilt, mahrend die — ——— der neuen Lampe ſich 
Nur gemachlich bethatigt In der That gebraucht die Nernſt -Lampe zut 
Erzeugung gleicher Helligkett uur die halbe Strommenge rote die Laupe 
des Amerilaners. Jhr Licht iſt ein ſehr angenehmes; es gleicht von allen 
lunſilichen Lichtarten am meifien dem Tagedlichte. 

Die neue Nernft«Lampe muh als der — Sivale der Auer⸗ 
iden Gasglũhlampe betrachtet werden. Es i daher nicht unintereffant, 
daft Dr. Auer von Welsbach der Gefahr, die ſeiner Erſindung drobt, mit 
ber Ronftruftion einer neuen, eigenartig gedachten eleltriſchen Glühlampe 
ju bopegnen verſucht. 

_ Sie Erfahrungen auf dem Gebiete der pep yates rod haben ge: 
igh, Dah cine Liditquelle im Durchſchnitt um fo wirtſchaftlicher arbeitet, 
je hoher ihre Temperatur ijt. Dr. Aner fagte fic) alſo, bak ev eine wirt⸗ 


Beiſpie. bas via und die ,feltenen Erden“, die in der 


chaſtliche Lampe am bejten dadurch ergielen wilrde, wenn es ihm gelinger 
ollte, das der Warme am meiften widerftehende Metall in Fadenform 
herzuſtellen. GF wiitde dann nur nitig fein, cinen ſolchen Metallfaden 
an Stelle deF Rohlenjadens im die Birne der Gdifon<Lampe einzufügen. 
_ Bon allen Metallen, die unfre Erde birgt, vermag dad Osminm 
die höchſten Temperaturen gu ertragen. Es ijt zugleich eines der ſchwerſten 
Elemente und jinbet ſich faſt immer in Gefellidjait bed allbefaunter hoch 
— ——— tan redinet es daher zut Gruppt der Platinmetalle. Die 
‘Berwendung des Osmiums gum Glũhfaden war aber nicht unmittelbar durch⸗ 
zuführen, weil ſich dieſes Metall in ber Natur nur als klein⸗lruſtallintſches 
Fue a ober im a Zuſtande erſcheint. Suncchft 

tte hier dex Chemiler gu ſprechen. Nach umſtändlichen Experimental 
unterfudungen iſt es dem Wiener Geleheten gelungen, bem Oſsmium 
die neue gemiinfdjte 7 zu erteilen. 

Dee wirtſchaftliche Vorteil der Osmiumlampe bejteht alſo darin, 
daũ fie bei ber gleichen Stromſtärle cine qrofere Lichtfülle ſpenden lann 
ala die Rohlenfadentampe, und daß ihre Lebensdauer bedeutend größer 
ift. Die Beriuche, die im Laboratorium der Defterveichifeyen Gasgliihtict: 
und Eleltrifchen Geſellſchaft angeftellt wurden, haber die ner ber 
OSniumlampe gu etwa 700 bis 1200 Brennſtunden ee. Der Wider 
ftand, ben der OSmiumfaden dem Durchgange des elettvijdyen Stromes 
entgenenfebt, iff eta um bad Vierſache geringer als bei dew bidher ge 
Hm co eleftrifdjen Glihlampen. Um die neve Auer-⸗Lampe innerhalb 
ber bereits befiehenden Stromanlagen verwenden yu können, iſt es daher 
notwendig, immer vier Lampen hintereinander gt VGatten. Daz lage ſich 
aber leicht und obne alle techniſchen Schwierigleiten arr ine 
vergleichende Betradtung der Osmium · and ber epee gpe geigte 
tine Erſparnis von GO Yrogent für die erſtere. my habe verſchiedentli 
den Verfuchen mit Osmiulampen beigewohnt und fonnte fejtjtetlen, dai 
fie ein bei weitem weißeres Licht als die Kohlenfadenlampen geben ww 
fid) durch eine aufierorbdentlic) geringe Warmejtrahlung auszeichnen. 

Belauntlich war es wet bas eleftrifdje Bogenlicht, das vor faſt 
einem Jahrhundert bas Publikum fiir die Wunder der eleltriſchen Nature 
froft gewann. Daf es nicht in der Weije ſich einführte wie ſpäter das 
Slahlicht, lag an ſeiner nidjt angenehmen bliulichen Fairbung und in der 
Unmoglichteit, Lampen fur lleinere Lichtſtärlen bauen gu fSnnen. Es hat 
deshald nur fiir die —— sue Plike, Halen, Straßen und fo 
weiter Berwendung a unden. eſe Beſchränlung ijt gu bedauern, weil 
bad eleltriſche Bogeulicht den billigſten Lchtquell darbieltt, üher den man 


ũberchauyt veriiigt. 

Auch auf dieſem Gebiete ſtehen jehe hervorragende Verbeſſerungen 
benor, Durch den Ingenieur Ewald Raſch find an ru die Roblenftabe 
ber eleftrifchen Bogenlampe durch jeune unverbrennlichen Stoffe erjebt 
worden, Die in ber Nernſt⸗Lampe und im Auerſchen Steumpf fia) in wnt: 
erwariet günſtiger Weiſe bethätigt haben. afd) verwendet Stibe aud 
ben Dryden dev jeltenen Erden, and Magnefia, Rall und dhulidjen Stoffen. 

¢ rit uns von der Nernjt-Lampe her evinnern, ſind dieje Körper 
eleltriſche Nichtleiter, und fie müſſen, um leitungsfähig ya werden, durch 
Borwdrmung eine hdhere Temperatur empfangen. In den Bogenlanpen 
iit die Rorwarmung ſehr einfach auszufuhren, weil bier bereits eine Regus 
liervorricjtung vorhanden fein mus, Rafd) hat neben die beiden ut: 
vetbeenitharen Stabe gwei Stohlenftiibe gre Vorwärmung der Bogentampe 
eingefiigt. Sin der NernjteLampe fonnte man die vortrefflicjen Eigen— 
ſchaſten der neuen Glũhlsrper nicht volllommen pervs weil die 
igafiung der Lampe dex hohen Temperatur nicht zu wider|tehen vermag. 
am anbers ift e3 in der neuen Bogenlampe. In ihr erglühen nur die 
Spiten der Stabe, bie ben Lichtbogen erzeugen, und hier Cann deshalb 
bie hochſte Temperatur ohne Geſahr —— Thatſãchlich 
wirlen denn auch in dex Raſchichen Bogenlampe Waãrmemengen, die 
an unſern irdiſchen Subſtanzen überhaupt gu ergiclen find: Temperaturen 
vor 3000 bis 4000 Grad Celſſus. Dadurd) werden Enerpiemengen von 
gan unechdrter Gewalt frei; Das veranlaft ſchon an fid) jonnenartige 


ichtſtrömungen. 
In vortreffliciee Weife kann die Farbe deF Raſchſchen Bogenlichtes 
durch Die Stkbe beeinflujt werden, pwiſchen denen der Bogen ſich bildet. 
So beſihzt jum Beifpiel eine Bogenlampe, deren Stäbe aus Magneſia 
ober Sixfor beftehen, einen Lichtbogen von ſonnenweißer Farbung, dev 
entiber dem vivletten Kohlenbogenlicht auf das Auge woblthuend wirkt 
wid bem Gonnenticht im Tone gleicjfommt. May hat 3 Aberhaupt 
villig in der Hand, durd Wahl geeigneter Stojfe ein Licht zu erzeugen, 
deſſen Färbung fic) den jevemipen deforativers Zwecken anpajit. 
Su der Naſch Lampe find die Mangel der älteren Bo culantpe tbe 
wunbden, ja man darf vielleicht fagen, in ibe ift dad Ideal Der modernen 
Lampe erteicht. Sie fann im wirtfchaftlicjer Weiſe für jede Lichtſtärke. 
auch fiir bie Eeinite, wie fie dad Haus erheiſcht, gebaut werden, und ihr 
Grindton entipridit ber Farbe des Tagesgeſtirus. - 
ine Neberjicht ither die Leiftungen dev gebräuchlichſten neneven Richt 
quellen man diefe Betvachtungen fcpliefen. Die Arbeilseinheit, bie ber 
ettrotedhnifer bet dem Stromverbraud) zu Grunde legt, ichnet er be 
fanntlich als bad Wott. Mittels eines Watt wird nun tm ber Alteren 
Ediſon⸗ Laupe eine Lirhtfiille von |, Regen, | bem Mernft- Licht vow 
2 Rerjen, beim alter Bogeulicht von 2 und beim —A Bogenlicht 
von ſaſt 4 Kerzen exjeugt, Das if dtcigent nahezu dte — LAcht· 
auSbeute, die man aber! _ — in 5 ary — erzielen fant, 
wie neuere wiſſenſchaftli nterſuchungen gele aben. 
Reben rey —— —A— Horteiten, welche die neue Technil 
bringt, erfllllt fie uns auch mit einer gewiſſen idealen —A Die 
Gxrindungen find, mehr wie einſt, Kinder ded winllS, die fajt ohne 
unger Suthun ing Leben trate, fonder unmittelbare Folgerungen aus 
ben phujtalifdyen Bejegen, Das beweifen aud) wiederum die geſchilderten 
Reuerungen auf dem Gebicte ves Beleuchtungsweſens. Srany Bede. 
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bseits der Liebe. 





Episode aus dem Leben eines weiblichen Sonderlings. 


cZorucunng i Wun 1. Nowe, 


\ Tox acht Jahren, als ich zu Georg gezogen mar, in jeuer Zeit der 
höchſten Berwirrung, begann ich dieje Aufzeichnungen. Ich that 
ce, um mich an bie ritdfidstalofeite Wahrhaftigleit gegen amish jelbſt 
au gewöhten. Ich war des Beſchönigens, der Illuſtonen fo fart, te 
uͤberſan! Sch hatte einen ſolchen unger nad Wahrheit, ein ſolches 
Bedürfnis, Alar gu feben, wenigſtens im mir jelber, 
Ach habe diejen Enejdayps nicht zu bereuen gehabs. ; 
Mls ſch im Frühling dies Heft begann, ahnte ich nicht, daß es Te 
demütigendfte Epiſode nwines Lebens aufzunehmen beſtinnmt war. 

Jawohl. demſttigend! 

Denn ich glaubte, daz Exempel mines Lebens ſchon gelaſt zu 
haben, und nun ſehe id, daß es erſt noch einer Probe bedarf, ium 
deſſen ſicher im fein, Werm ich dieje Krobe wicht beſtehe, dou iſt mir 
alles zerhrochen! Dann bin ich mur tin gemeiner Menſchh, tr von 
Inſtinkte genasſührt wird mie cin Tier. 

Denn dazu ward uns Erkenumis gegeben, dah wie ans au ihr 
als wig an einer Krücke aufrichten aus der lieriichen Riedrigleit. Ich 
habe mir cine eherne Tafel in meinem Geiſte auigeſtellt, darauf ſteht 
in hellen Lettern: Nein! Und wenn in Hagens Nabe mir ally Gründe 
verſchwimmen, wenn die Bernunit ſich verwirrt, wenn ich wey Dos eine 
Berlangen habe, mich gehen zu laſſen, auf ſeine ſtumme Witte zu am 
worten, zu ſſannneln: O, du! du vimm mich hint Dana ſehe ich, wie 
finen Pharus im Meere meiner Verwirriheit, jenes glänzende, harty 
Rein! Dann klammere ich mich daran wnt allen Keay! 

Salt erlennen ytd leidenſchaftlich fühlen kann es größere Mon 
traite geben? 

Der Ciblfte Kopf, dad glühendſte Herz — in mir lreſſen fie ani 
einander. So bin id) Viviſektor and Opſfer ie einer Berio: ide vee 
ſchmachte, id} raſe vor Schinerz und anelofiere und Haſfſteiztere divie 
Gefuhle. 

> 
Met iz. Sheri. 

Set zwei Tagen jyielen wie wieder diefelbe Komödie: Gowns ſucht 
cin Alleinſein mit mix herbetzuführen, ich weiche aus. Nur daß es thin 
immer ſchwerer wird, ſich zu beherrſchen, wd mir — das mag dev Himmet 
bezeugen —, mir auch. Ich bin matt und elend und enofinde es 
mit einer wunderlichen Schadenſreude: denn ich fühle, lange ird tein 
Koörver dieſen ſeeliſchen Auftegungen nid mele widerſſehen fönnen 

Geſiern abend gegen elf Uhr aing id) iv die Ride, meine Thee, 
den Frau Enle miv fiir die Nacht bereit geſtellt Hote, ye twlu. Te 
fand ich die quite Mite noch mach am Tide figeud: ſie hatte ojivebey 
ouj mich gewartet. Sie legle den Strickſtrummfj wea und Gob gerndezt 
beſchwörend Die Hande gegen tid) anuj. 

Xiede, liebe Frau oon Brevow!" jagle fie Ich flebe Sie an! 
Laſſen Sie doch ein vinsiges Mal das Arbeiten! Legen Ste iy Doh 
hur einmal, wie andye Menſchentinder then zu gochlſchlafender jest. 
legen Sie ſich doch zu Bete! Sie richten fish ja mit Vorbedocht zu Grane 
Und wenn Sie das quch jolrelang fo vertwagere haber, jest wrtnager 
Sie es eben nicht mebr. Wenn ich denfy, wie friſch Sie tor RihGng 





ausiahen! Damnals jchliefen Sie abyr auch wenigitens bie in den 
Morgen hinein and holten fo das Beriiunte nad. Aber fehl, un 
jing Ube, wn ſechs Uhr ſind Sie ſchon auf! Sie jebeu fo Glas aus, 
Dah es einen erbarmen fom!" 

sity bernhigte fie und ſieſ den Thee ſtehen: fie Mautie, cd) anime 
zu Bett. Ich arbeiſete eben ohne Thee. Als ob ich hare nn 
ton! Beſſer aod) arbeiten als wachlirgen wh ſich Trosnnen hin 
geaen, Traumen wud Medanten, div mich wey aufreiben gla die Arben. 


Xm 04 

Ich hatte heute nachmittag Gouna MNiihlvine erwariet, 

ſie fom ſticht. Gegen Abend ging ich hinumter wd ftand cin Weilchen 
im Borgortent, Unt Die Strafie zu Mbeviehew, denu yben mar dee ae 
gus Dey Stadt eingetrofſen. Da harte ſch platplich Sdyvitte, und dex 
Schasten cies Manues fil tier den Wea, hah istral ‘ifermnen, fo 
hejtig, dah me jdhien, als ſiande mir dae ers jill, Tie thegeritande 
verwirrhen ſich vor meinen Augen und begannen at freifen: joven 
wif ich Mt zitlernder Hand ins Verve, Der Kommende fia mich ane 
ſtũtzte mich umd illite mid) sur Bont, Ge war Poller Urancec. 
Erſchroten Sie ujchn, gnadige Frau, ich bin ce" jaate ev. als 

ce mich auffing. Selbſt wen ec Gevuhigen cvitl, entidbhipyt itn tie 






anit. 
aebene, 


von F. @olf-Rabe. 


Malice, derm es follte doch bedenten: „Ich bin es nur, Mich dee, den 
Die niet.” Ach, meinetwegen! G&S iit mir alles jo gleichailltig! 

Adi rebte anf der Bayt, malt. weetlos, Breuner war neben mer 
teher geblieben wand beteaditete mich. Nach etuer Weile jaate er iu 
jciner Leoctenen Weiſe: Wem Sie das fo forttreiben, anrcine Gnädigſte. 
serden Sig umiehlbar ertrauften. Felsen vermanemen Anftreuguugen 
it Ihr zarter Organſemus nicht gewachſen. VLaſſen Sie neal Mebeit 
Arben jeu und ſeiern Ste. Aber micht hier: hatenlos dazuſitzeit, das 
wire Gift far Sie, sHeijen Sie! Es giebt anf der Welt noch manchen 
austen Tut, den Sie niche lenuen, pun Veijviel Amerila. Und Sie 
tober tt Vofton Berwandte, Da würde ich an Ihrer Stelle mgf hiu— 
jae, Tas wide Ihnen gut mun. Weun Sie andy vie wos pie 
nich dibriq qetabt haven, einen Mat Lomien Ste ichon vo inte amnehnen.“ 

Adj fal ihn fetroren ar. 

Woraus ſchließen Sie, dak id) nichts übrig habe fay Sie" 

Mer meine liebe, quädige Avan, das jpürt man bods, Turd) 
alle bijlidhe Freuudlichtein bläſt dos wie der Zugwind durch eine riwige 
Wand, Mir iit wet bald, nachdem ich das Bergniiaen hatte, Ste 
termmen zu lernen, Cae gemorden, daß ein Meuſch mie ich Ihnen anti 
vathich ivi amß. Ich babe das vitals bedauert, warinn jell ides 
lenge? Aber td) verarge es Sait vicht, Einem Vienidwn, dev day 
Leben io autiatt, aie Zie es mir auſzufniſen einen, einem tule 
Menichen mus ich unimmyateedy fen." 

Ad jah ifm erſtamm wud fragend any was mute er ven mir? 

Sie meinen. mas weiß der Toltor Brenner ver meiner Lebetſs 
anffaſſina? ew, wenn mich nicht all meine mihſann erwerben 
Mencheutennnis tn Stiche lay, jo beſtehl Ihr Lebeneident i dent, 
mas Ihr Seblingsphilaiovh einen heroiſchen Lebeuéelauf, acum, Tok 
cs Sor Yieblingspbilujeph iff, ſchlieſſe ich außſer andern Reimzeichen 
and daraus, Dak ich ive Bicher ofpnats auigeſchlagen in Ihrem 
Innmer Kegen ſah. Sale ſch nig voce 2" 

ody) tine lächenn: „So ungefähr!“* 

SEehen Sie, meine Gnddigite, das it mimi wirkſich nett pon 
Maven, daß Ste diejem kallen und ſchadenfrohen Menichen gegenñber 
jo ehrlich td. Ich terteve unt heimſe das ein als einen Beweis 
Morey Marta. Teim fre ein boshattes Subijell haben Sie mich dech 
dgeballen? 

wae fate ich. Gedesmoal, went ie in Ihrer Geijellſangit wee. 
ſrühnten Ste der mbarmherzigſjen Spouhadie Dies war es, ave inte 
abjtiy. 

Sagen Ste mal, meine Guñdigſte, lönnen Sig ſich enunern, dak 
sh je Gwas ohne Grand verſpollel habe? Taß wh jewmalé einem ae 
recht that mi dieſem Soelle? Dap teh einen verhälhmie, der ce nicht 
verditut gebabt hatte?” 

Während er ſo teva, glatteten ſich alle Die ſemen Spottjänchen 
im ſeinem Gerinſt. und ein iller, feivviicher Ernſt veredelie ſeine Inge 
te daß mir war, als jähe ich dieſen Menſchen ann eriſten Wale. 

Ich dachte sat, 

wie” fag ih, adr Maube, unger, waren Sie ain Aber 
Anndenles ſcharf und unbarucher zige“ 

Er laͤchelle ition mieder. 

NAmarmherzia? Ja, weſne quotas Arai, wae ti denn Uarm 
herʒialeit Wos bat man darnter zu verſtehen? Barmherzig jein, 
heiſit doch wohl: ſich enews andern yibarinen, einem helſen, Ber ſich 
nicn Wilber helſen tam’? Und wer how jy vicht tether beifen“ Per 
Sclnvastie, ter Strole, Nun ſtößl man aber ani Schrut und Trut 
ant ⸗Anngchtinge und Argine, die in dem angenehinen Wabue leben, 
Mz raven gar Richt klrauk aund ſnnach. Tenn te unfrer Ari, iu Dey 
mat die Menicher vorzüglich auf Selbſtloſiatein dyciſtert., tame der 
Menſche vor lower Setbftlotiateit yor nicht zur Sellbeovachtin 
fount, Sent Das Hits ja ſchon cine Zeif verichntenden, diy mart cient 
gudern widmen köunte, Sie Mechel! Was id) jaar, gefüllt Ihnen? 
Hier ſind oy dacrigd? Ga, ja, ich nif}, dieſe Welt gefälln Xbnen 
shoe await wie mir: Mere Welt West ame mtrruiste plaisanterie 
Dier ſcheiden iich anfte Wear. Ste emviinhen dos Leber uner dem 
bindructe des Mißibehagens ats Tragbdie; ich onyiinde es ue 
‘len ais einen ſchlechten Scherz 
Aber ich ſAnrenje ab: wir ſorachen jg yon Der Barmherzigkett. 
Horas ein Wore, das man Hatbitens gay Hiuht mehr ouders ale 
jalbunasboll wird ausſprechen fönnen 
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Ueber Cand und Meer. 


Ich habe ein ſehr ſcharſes Auge file menſchliche Gebrechen; leider 
ſehe ich fdjon in der erften Viertelſtunde, wo es cinem felt. Die 
Schwãchlichen, das find mir die chroniſch Döſigen, eine Eigenſchaft, die 
felten angeboren, jondern meiſtens Ergiehungasprobuft iſt.  Diefen 
Menſchen it noch gu helfſen. Wenn ich nun fo der anerzogenen Dine 
lichteit begegne, fo wirlt bas auf mid), wie die Peitſche auf einen 
Drojfehlengaul. Ich muß vorwarts, ich muß losgehen! Ich feuere ein 
paar trãftige Schrecſchuſſe ab mitten hinein in dad Duſelidll. Der 
Dojige erwacht, reibt ſich die Mugen und fieht um ſich und — in ſich, 
und bas Gerfdjrobene an fic) und andern fale ihm im bie Augen. Es 
ift der erſte Schritt gue Beſſerung, meine gnadige Frau, — id) hatte 
bie und da ſchon ein paar gang nette Exfolge aufzuweiſen. 

» Was mun die Kranlen anbetrifft, fo gehören die leichteren Faille in 
meine Act vor Barmberiafeit. Es giebt nämlich verſchiedene Arten, 
barmherzig ju fein. . 

Stellen Sie fic) eine Landſtraße vor, gnädige Frau, und 
in ihrem Staube einen Menſchen liegend; es braucht nicht gerade ein 
Lazarus gu ſein, fondern nur cin armer Teufel, der einen ſchlimmen Fall 
aethan und fid) dabet das Knie zerſchunden hat. Run Comme einer 
vorbei, der gehört in Klaſſe eins der Barmherzigkeit. Er jieht den 
Unglücksmenſchen am Wege ſihen und erlennt vor weiten in ihm einen 
Gebildeten, einen anftandigen Menſchen, dee ſich im einer genanten 
Lage bejindet, denn ev hat fick) Strumpf und Stiefel abgejogen und ift 
in Betrachtung feiner Wunde verſunken. Nun geniert den modernen 
Menſchen nichts mehr, als wenn er an tegend einer Stelle fein aller 
eigenſtes Ich enthlijen muß. 

wllnjer Barmherziger iſt gang Mitleid: ach, was für cine fatale 
Loge! Wie fonn ich fein Zartgefühl nur am beften fdyonen? Gewif 
hat ex mid) ſchon gefelen. Wher ich will barmherzig fein; ich driice 
die Mugen gu, und als hatte ich ihn nicht gefehen, gehe id) an ihm 
voriiber. Nicht hinſehen, dad tft feine Barmherzigleit. Gr ift mur 
gleichgiltig und vedet fic) vor, ex fet barmbergig geweſen. Diefe Art 
von Barmberjigkeit gehört sum guten Ton, auf den ich übrigens pjeife. 

Maſſe zwei. Gin guter, baxtlofer, rundlicjer Menſch fomme des 
Weges und fieht unſern Kranfen, Er ſtürzt hingu, überfließend von 
Mitleid und Riihrung: Mh, Sie Aermſter! Was haben Sie erdulden 
miiffen! Aber ic) mill Ihnen helfen! Ich will Sie verbinden, fehen 
Sie nur derweil beijeite. So, mun fdjauen Sie her, die böſe Stelle 
ift verftedt, mit meinem eignen, veinen Schnupftuch hab’ ich fie ver- 
bunden. Und nun, Sie BedauernSwerter, Sie Mermfter, ſtühen Sie 
fic) auf mich. Wher Sie fonnen gewiß nicht gehen! Plein, nein, vers 
fuchen Sie eS nicht exjt, td will Sie tragen! Und mun ſchleppt der 
Barmherzige den Kranlen fort mit Aechzen und mit gefdpwdgigen Beileid, 
und war jetiem nod) nicht elend, fo wird's ibm jest elend. 

» Der Barmherzige aber wiſcht fic) den Schweiß ab und ſtrahlt 
Wieder einmal fo recht barmherzig gewejen! Und die gehabte Muhe, 
der vergoſſene Schweiß und das geopferte Schnupftuch ſchweben in 
feinen Gedanfen wie ein Glorienſchein über feinem Haupte. Vertuſchen 
und bejammern, das ijt ihm Barmbergiafeit, Und diefe Barmbersiggeit 
ift nichts als dee Quer, den er feinem Affen, feiner Gitelfeit, feiner 
Begier, fic ein Anſehen vor fic) und andern gu geben, bietet, 

Klaſſe drei nun, meine Gnädige, das ijt meine Klaſſe. Ich treffe 
den Kranken, elend und verbunden. Daß da etwas verpfuſcht iſt, das 
hab' ich bald weg. Und da helſe ich nun auf meine Weiſe, die Sie 
jo kennen, am liebſten mit einem hübſchen, glatten Schnitt. Gin ſcharfer, 
treffender Spott gu redjter Heit, der wirlt manchmal Wunder. Ga, 
lieblich ſchmeckt fie nidjt, meine Medizin, aber fie hilft. Und wenn 
Cie mein Thun beobachten, liebe Frau von Bredow, fo werden Sie 
finden, nicht au Freude am Verwunden verlese ich, fondern um zu 
helfen.“ 

„Und da gäbe es keine mildere Art gu helfen, Here Doktor?" 

waka, gnädige Frau, ich gebe, was id) habe; auf einer Diftel reiſen 
feine Purſiche. Freilich giebt’s noch eine mildere Urt, ein ſtilles, vor: 
nehmes Helfen, das den Begnadeten unter und eigen, deren Anblick 
ſchon Borbild und Labjal iſt. Ich meine,” und ev neigte ſich mit einem 
weichen Lãcheln cin wenig gu mic hernieder, „Sie Hatten dad Glück, 
neben einem ſolchen Menſchen leben gu dürfen.“ 

Georg! Das ging mit and Hers. 

Lieber Here Dottor!" fagte ich unwillkürlich. 

Ee lachte ein wenig. 

Lieber Here Doktor! Wie hübſch das Uingt! Und mit welch 
firahlendem Lächeln Sie es begleiten! Ich ſonne mid) ordentlid) darin! 
Das führt mid) wieder gum Anfang unſers Geſprächs: wie machen 
wir's, um das frohe Lacheln, diefe leichte Rite auf Ihren Wongen 
feftjubalten? Darin jind wir dod) einig, daß Sie ſich gründlich iiber- 
anjtvengt haben, daß Sie unter dex Schwüle bier leiden. Und wie 
ſehr die Arbeit und andres Sie feffelm möchte, hauen Cie den Knoten, 
dex ſich nicht loſen laſſen will, mit ſcharfem Streiche durch! Suchen 
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Sie Shr Heil in dee Ferne und fommen Sie und genefen wieder!" 
Er fagte das mit grofer Herzlichkeit. Und nun, gnädige Frau, ge 
ftatten Sie mir, daß ih Sie hinaufſilhre. Der Änfall von vorbin 
fénnte wiederfommen, und es wire dann niemand da, um Sie auf: 
zuſangen.“ 

Er bot mir den Arm, und ich war der Stütze froh, denn als ich 
aufftand, zitterten mir die Kniee. 

Ws wir und dem Eingang niherten, Hierte bad Gitterthitrdjen, und 
Hagen trat in den Borgarten, Er ſah mid) an Brenners Aon, ſtutzte 
und war alsbald mit zwei Sdhritten vor uns. Und nun — fo gang Hand 
Dagenr, der im Affelt alle Formen und Sdyronfen mit Füßen tritt — 
ohne zu grußen und Brenner vollftinbdig ignorievend, fagte ex, und bas 
tine Wort flang wie das erfte Grollen eines herannahenden Unwetters, 
fo viel fragende Drohung fog darin: „Sophie ?" 

Ich bing wortlos an Vrenners Arm. Der lüftete mit vollendeter 
Haflichleit den Hut und jagte mit feiner Hellen, kahlen, ironiſchen 
Stimme: „Guten Whend, Herr Doktor Hagen!" 

Hons ſchien eine brutale Surilfweijung auf den Ltppen gu ſchweben, 
dod) etwas in Brenners Blicken mufte ifn wohl gewarnt haben, diejen 
Menſchen als Gegner gu unterfdhagen, und langjam erwiderte ex den Gruß. 

Brenner lies Hans nicht ju Worte fommen. „Sicherlich hat Sie 
das leidende Ausfehen der gnddigen Frau beunruhigt. Jn der That, 
tin Schwindelanfall überraſchte Frau von Bredow im Garten, und Sic 
ſehen mich im Begriff, die gnädige Frau heraufzuſilhren, um fie Frau 
Enles Pflege gu übergeben. Here Doktor..." Ee griifle wiederum 
mit Gufjerfter Giflidjfeit und legte meine Hand fejter auf ſeinen Arm, 
indem er mid) mit der Sorglichkeit eines Bruders ind Hand führle. 
Oben half ec mix, mid) auf die Chaifelonque niedersulegen, denn die 
Schwãche Aberwiiltigte mich. Frau Enfe war nirgends gu finden. 
Brenner brachte mic Mijjen und miſchte mix ein kühlendes Getvink, 
Er that das alles mit fo gelaſſener Selbſtverſtändlichleit und rubiger 
Giite, daß ich ihm die Hand hinfiredte und ſagte: „Ich dante Ihnen, 
Herr Doktor. Ich hab’ dad eigentlich nicht um Sie verdient." 

Ich hatte meinen Dank wohl anders formulieren tinnen; aber 
wenn man fic) elend fühlt, wird man leicht rührſelig. 

Brenner nahm meine Hand: „Nicht Sie, Frau von Bredow, ich 
habe au danfen, und das ſeit Jahren. Solange ic) Sie ferme und 
beobachte — fibrigend ein Pleonasmus file einen Menſchen wie ich, dem 
dat Beobadjien tm Blute feat — jolange habe id) mich, tro} Ihrer 
Ubneigung, an Ihnen und Ihrer Art gu leben erfreut. Nein, meine 
liebe guddige Frau, ich babe Ihnen gu danken.“ 

Heute friih, als ich noc ſchlief, war Hans ſchon da, um ſich nad) 
meinem Befinden gu exfundigen, 

Dies Unwohlſein möchte ich fegnen, es iſt eine Schutwehr zwiſchen 
mir und ihm, die id) jo lange als möglich aufrecht erhalten will, — 
Himmel! Wie feig bin id) geworden! 


. er 16. Suge 


Sch habe geftern Georg verſprechen müſſen, nicht ju arbeiten. Er 
war geftern um mich, foviel es ſeine ett irgend erlaubte, und id) fiihlte 
eS wohl, ex ſorgt fic) um mich. Dahinter muß Brenner jtecten, denn 
bis jeht war es mix gut gelungen, Georg mein Elend gu verbergen. 

Ich liege auf dem Altan und ſeiere und dämmere vor mich hin, 
Georg hatte Frou Erle eingeſchaͤrft, niemand gu mir gu laſſen. Wie 
woh! thut dies Gefuhl, qeborgen, wenn andy fie kurze Heit mur, zu 
fein! Und withrend ic) died Geborgenſein genieße, ſehe ich Hagen im 
Geifte gum Greijen deutlid) vor mir ftehen: feine elajtifdje, Lrajtvolle 
Geftalt und vor allem fein Antlihz. Sein krauſes, kurzgehaltenes Haupt: 
haar ift faft goldblond gu nennen, ein Ton, den man bei Männern 
jelten findet; fein Kopf ift ein umd edel geformt, wie die Köpfe 
ariechtſcher Statuen, und fiber feiner matten, Hellen Geſichlsfarbe liegt 
eS wie ein leichter, bräunlicher Unboud. Dabei fallen mix immer 
Vittor Hugos Verſe ein aus „La sultane favorite’; ,Tu nes ni 
blanche ni cuivrée, muis i] semble qu’on t'a dorée avec un rayon 
du soleil. 

Mit einem Sonnenftrahl vergoldet! Und etwas Sonniges, Siege 
haftes, Sorgloſes ſpricht aus feinem ganzen Weſen, gumal wenn es 
ihm daran liegt, au ſeſſeln. Ich ſehe ſeine hellen beredten Augen, ſeine 
ſcharfgeſchnittene Naje mit ben beweglichen Flügeln, und id) ſehe tha 
lachein und fehe die blanlen Zuhne bliken! Diefes fascinievende, ſpöttiſche, 
fibermiitige, lebensfeohe Lächeln und die wohllautende, modulationsfähige 
Etimme, die ex ohne Affettation in der Gewalt hat, wie ein Meiſter 
fein Sujtrument, — darin liegt, will mir deinen, fein großter Zauber. 
Und über fo viel Licht vergift man die tiefen Schatten. Gin lebens- 
frohes Weltfind, dem Genießen und Glücklichſein dasſelbe iſt, würde 
um des Lichtes willen die Schatten germ vergeſſen. Sie milßte fem 
Gefãhrte ſein wollen in der Freude, und fein alle Launen und alle 
Demiitiqungen ertragender Sllave im Leide. 
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Denn Hagen will glangen und geniefen und bezaubern; aber nicht 
in der rot ig tt und leiden und extermen. Ge fagt: Leben, dad 
ijt mix: Macht haben und mich freuen! ; . 

Ich jage: Leben, das ijt mix: Frieden baben, um mein Befted in 
mir zur Blůte gu bringen, die innere Bejriedigqung als Frucht gu ernten, 
um Dann getroſt gu fterben. ’ 

Bor einiger Feit beſuchte mid) meine alte Freundin das Gerücht 
ginge um, fagte fie, Hagen habe ſich an mid) bereits gebunden. Cie 
freute fic) deffen und fagte: Weld) ein ſchoͤnes Poar wiirdet ihe ab- 
geben!" Das that mix web! Ich jah fie an und ſchüttelte langſam 
den Kopf. Da verftand ſie mid) und ſchwieg. 

Nein, niemals! 

Aber dennoch bin ic) ſeinem Zauber unterthan; und jetzt, wo ich 
mich ſicher weiß, ſpiele ic) mit dem Feuer und träume, daß es fib 
ware, fein Haupt mit meinen Händen gu umfaſſen und gu tuſſen! 


Am 17. Auguſt. 


Gin zweiter Friedenstag iſt angebrochen; wie geſtern liege ich auf 
den ſchatůgen Allan, und died Heft hilft mir, mich darilber hinweg: 
zutãuſchen, daß ich nicht avbeiten darf. Es ijt mertwürdig, ich ruhe 
und ere, aber die Kräſte wollen nicht wiederkehren. Sogar den 
Bruder meiner Freundin, unſern guten Sanitätsrat, hat mir Georg 
auf den Hals gehetzt. Wenn id) mir ſelber nicht helſe — bie koönnen 
mir alle nicht helfen. 

Doktor Braun fand denn auch weiter nichts und fagte mit jeinem 
quien, väterlichen Lächeln: „Ja, fehen Sie, meine liebe Frau Sophie, 
id) lann eine gu ernjten Bedenten Änlaß bieterde Eefrantung an Ihnen 
nicht Fonftatieren. Dennoch find Sie elend und ſchwach, und den 
Grund hiefiixr möchte ih im Ihrer Lebensweiſe ſuchen, die Ihrer garter 
Stonjtitution fo wenig angemefjen ift, Bu foldjen peemanenten geijtigen 
UAnjtrengungen, beſſer Ueberanftrengungen, gehört eine robujtere Natur 
als bie Ihde. Ich michte Sie mit einer Kerze vergleichen, deren Docht 
flart und deren Wachshülle ſchwach ijt. Zuviel Flamme, Frau Sophie, 
und yu wenig Stoff. Ihre vermaledsiten Schartelen möchte ich in den 
Ofen ftecten und Hhnen dafür einen braven Wann aufhdngen und ein 
paar liebe Rinderdyen. Da wollte ich Sie bald gefund haben! Aber 
Sie wollen es nicht anders." 

Wollen? Lieber Doktor? Gewiß, id will nicht anders, denn ich 
fonn nicht anders wollen. eh würde ſchon Kinder wollen, aber nur 
von dem Manne, den ich auf meine Weiſe lieben und verehren könnte. 
Gieb mix, lieber Arzt, doch ein andres Herz und andre Gedanfen, und 
dann werde ich wollen, wie du willft, und du kannſt mich beifen. 
So aber... ma 

Ym 18, September. 
Iſt wirllich ſchon ein ganzer Monat dahin, und halte ich die 
Feder ſeit ſo langer Zeit endlich wieder in der Hand? 

Und wieder möchte ich fragen: Nur eines Monats hat es bedurft, um 
dieſe Stille nad) dem Sturm, dieje {Able Refignation tibee mid) zu breiten? 

w Mein Feiihling ging zur Rüſte“ — das wußt' id) längſt, aber 
mun ijt aud mein furjer Gommer dabin. Gin frilher Herbjt bricht 
herein — wie draußen in der Natur. Die Mefte hängen voller Friichte, 
aber fie werden bald geborgen jein; luſtig und bunt lachen bie Blatter 
vom Baum, aber es ift eine triigerijdye Schöne, diefer lehte Gruß der 
Natur an das Leben, und dabinter wartet der Tod. Ueber Buſch und 
Baum fin fpinnt Arachne ive Silberſäden, den erſten fand id) 
heute frit in meinem Haar. Mein Herbjt, du follft mir willlommen 
fein! Und auch den weißbaͤrtigen Alten, ber hinter dir lauert, und 
feine @abe, bie faite, ſtarre Winterruhe, ich grüße fle! Ich bin bereit! 
Und ohne Reve! Sie können mich bejtatten, wie den Sieger auf 
ir —* —— * ge treu geblieben, 

nd a ti ickſals will id) eS betradjten, i 
nod) meine Fruchte bergen darf .. . 2 * ee 

_ fam dod) alles das? 

An jenem letzten Morgen auf dem Altan, bes eibens milde 
fief ic) mir Riderts Werke bringer und las in ben Mate be 
— —* —— wirlt dieſe bunte Welt des Oſtens 
auf mid, ibhaftig, ergößlich und rihrend i 
fecle —— und ly og ? pn ne ee 

‘Da hörte ik) Stimmengewirr von ferne, dann bajtige, wo! 

Schritte, und im Rahmen der Chir ftand — — —— 
ftdde bas Sexy mic fill, dee Mtem flodte miv,  Regungslos lag ich 
und * und ed ip an und er mid). Mit einem Ausdrud ſah 
er mid) an, wie der Jäger wohl bad Wild betracht i 
— ha bie pee ging: ANun Hab! ich dich!" chten mag, da ihn 
: im nachjten Augenblick atte er feine Miene ſchon wieder 
ſeiner —— Mit lameradſchaftlicher Herslichteit trat Ass mein th 

Lizbſte Sophie, was machſt du fiir Geſchichten Wie bajt du 
uns erſchrect! _ Keank bift du gewejen? Wie ic) mich geforgt babe 
um did), Gophie! Und nun laf ſehen — freilidy, ein wenig jdjinat 
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ijt das Geſichtchen geworden, ein wenig blaß, und dennoch, o Sophie ‘ * 
Gr brach jah in ſeiner Rede ab und wandte fid) von mir, Sieh 
da, den ganzen Ruckert hat jie neben fic) auf dem Tiſche fteben, Band 
fix Band! Der darf ſich bier breit machen, und der alte Hans wird 
abgeriefen! Petite frith verbot mir dein Cerberus wieder die Thir: 
Sedaure unendlich, Here Doktor, Frau von Bredow darf niemand 
empfangen!! 

Was macht fie denn, ſchläft fie? : 

Rein, Gere Doltor, fie liegt auf dem Altan und lieſt /· 

Sie fiejt? O, all ihre Himmliſchen, ſteht mix bei! Sie lieſt! 
Welche Unjtrengung! Das darf nicht fein! Ich werde ibe vorlejen, 
meine Gute!’ ... Oder foll id) lieber ftill iein, Sophie? O, ic) kann 
auch mit Leidenden umgehen; ich kann ſchweigen und regungslos any 
dem Schemel dort hoden, nur laß mic) ein Weilchen, cin kurzes nur, 
in deiner Nahe fein! Soll id ſchweigen, Sophie? ; 

Gr fagte dag alles mit halblauter, weicher Stimme, jeder Laut 
eine Liebfojung. 

Lies Leber!” jagte ic. ; . 

Befjer nod, lejen als feine werbenden Blicke in ſchwüler Stille. 

Er rilckte den Schemel heran und nahm nach kurzer Wahl einen 
Band aus dem Stoß, den mix Frau Enke gebracht hatte, aus Furcht, 
nicht Das Richtige gu treffen. : ; 

Er blatterte und hielt endlidy inne und ſah mit einem wunderlichen 
Lãcheln auf das Buch in ſeiner Hand nieder, 

Der gute, alte Rückert!“ ſlüſterte ev. 

Domals wut’ ich mix died Lächeln nicht zu deuten, jetzt verſteh' 
idy'S mu allzu gut, Vater Ritdert als Gelegenheitsmadyer!* dachte Hans. 

Nun hub ev an gu leſen, ein wenig langſam, fo daß es ſchien, 
als lafe er nicht die Verſe eines andern, fondern als ſetzte er fein 
eignes Empfinden in Worte um. 

Die wunderjam fife, erwartungsſchwere Stimmang, weldje dies 
Gedicht atmet, ward aufs neue lebendig und allmächtig zwiſchen Donn 
und Weib: 

Bie fab ben Biedfles ſaubelgend an, 
Sie ſucht· ein Wort, worauf fie fan. 
Sie dadjte, und im Dull gerfloB 

Ded Dentens Faden, dew Pe {pann. 
Cmpfindeng tawchte auf, ald wie 

Pie Rymph' aus Auten bara and’ wann, 
Und towste wieder in bie Flat, 

Oss ob ed fle gu teu’s begenn. 

Die Seele war der Muojpe gleich. 

Die wik und ſich nicht eufthus fam. 
Ste Wdelte, als flaunte fie 

In ſich ein deldes Wasted an, 

ie bilete wie nad einem Traum, 
Der ſchwimmend nicht Geftalt gewann. 
Sie ftuſterte. eB veer tein Wort, 

@in Houd nur, der im Duft zerrann. 
Sie Mikert ihn bas Wert ins Hera: 
Du Lie cin febe gelledter Bong! 

Du Lift cin fee geliebted Weib! 

So ſprachen fie wnd fAeiegen Dann.” 


Sch kannte das Gedicht wohl; faum hatte Hagen die erſten Worte 
geſprochen, als ich feine Abſicht erlannte und mit grauenvoller, alle Kräfte 
lahmender Gewißheit empfand; dies iſt die Stunde, vor ber Du gezittert haſt! 
; Und dieje Stunde teifft dich fdywadyer, ſchlechter gewappnet denn 
je zuvor. Die Hand noc) ber Klingel ausſtredden wollt’ ic), rufen 
wollt’ id}: Halt ein! Schweig! Ich wollte mic) abwenden wenigſtens 
und die Mugen fojliefien ... ich fonmt' es nicht. Wie ein Wp lajtete 
es auf mic und zwang mich nieder mit bleierner Schwere, dah id) ihn 
anſchauen und hoͤren mußte. Bor meinen Ohren flang es: etm Feiner, 
heller, {chneidender Ton, wie wenn taufend Kinderhände unablaffig 
fiber den Rand geſchliffener Glijer ſtrichen, und dazwiſchen dröhnien 
dumpf in mir die langſamen, ſchweren Schläge meines Herzens. 

Und ob mir gleich vor dieſer Stunde graute, genoß id) dennoch 
ſeiner Stimme Wohllaut mit Entzücken. 

Du BR ein ſehhr geliebter Vlaun 
Von bebender, überwältigender Wonne waren dieſe Worte erfilllt. 
Du biſt cin ſehr geliebtes Weld! 

— 4 &o os i fie und fjwiegen Dann” 

_ Das Bud) entglitt ifm; er log neben meinem ev auf den 
Rnicen und prefite jein Geſicht auf meine Hände. * 

„Sophie!“ ſtammelte er, Sophie!“ 

J Und dann ergoß ſich ſeine Leidenſchaft üher mich i einem Strom 
ghithender Beleuerungen, Mix war, als miifte ich in dieſer Flut zärt⸗ 
lier ViebeSworte wehrlos verfinten, Mein! wollte ic) rufen und rang 
vergebens nad Atem. Sein Mund raunte didjt an dem meinen: 

„And aud) du, du liebſt mich!“ 

Und kaßte mid)... 

Das fiihlt’ ich noch, denn mix war, als verjanfe ich unter diejem 
Kuſſe ins Vodenloje, Dunlle, Unendtiche ... Mir verging alles Denfen, 
ich verlor das Bewußtſein. Eat⸗ felgt) 
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D« Wandering dea Fruhlings wow Thalgrund zu dyn Bergesboöhen. 
die Tirols großter Diter Derma vor Bilin. in jeter mavtigen 
Verſen befingt, iit vies der reizendften ind interefianteien Schauibiele pir 
das Muge des Naturftennde⸗ Wenn drunten i Thal jdon die Frucht 
immer mehr zu reifen begint, Daun fangt es in 
dent Hobe der Berne erſt ju bliihen an. Dig 
Alpenwiefen werden fatter grin. All nic Shimer 
dee Alper keimen empor und erſchlieſſen ihre 
Blutentnoſpen dem betebenden Sonnenchein. “Ter 
Frahling Ife mic yen Pllangen. deren Verbreitum 
vom Thal big in die Hohen reſcht, gu Berg 
emporpeftiegen. Er hat aber auch die ganze Floren, 
die jaft ausiticlidy Dex alyinen Region anpebirt, 
AW Neuen duftenden und farberteudstenden Leben 
erwedt. Gin kurzer Frũhliug poar, der den eigerit · 
lichen Alpenpflamen beichieden iſt, aber ſchön 
und eigenartig genug, im ibt fir ben Berg: 
wanderer zu einer Ito unverweltlicheren Erinne⸗ 
rut zu geſialten als all die beraujdpende 
FJarbenpracht von Wieſen und Garten jar Thale, 
ine ſcharfe Gree ber Hochalpinen Region 
Bt ziehen, tft bet dev mannigſachen Geftaltung 
unſter Berge und bei der oft faſt unmerflichen 
Uebergängen bes Waldes in bic alpine Jone fehr 
ſchwer. Den erſten Hoͤhengruß ſendet uns bei 
dem Emporklinmen anf den fteiler und fleinigen 
Pfaden des Bergwaldee dev Gletſcherwind, wenn 
ct th der Aeſten der Hodpragenden Laren und 
Fichten wie auf den Saiten einer Rieſenharfe feine 
rauſchenden Aceorde Avvift. Wir fedpjen inwiſt 
tüũrlich den Lodenroc iiber dev Bruſt zuſammen. 
E ift vin eifiger Geuk vor da droben. Und 
trotzdem Blitbt auch water ſtinem kalten Sauk 
tin hundertfaltiges Frunahe mit Duft und 
Farben. 





Mit dem Berleaffen bez Hochwaldes, durch 
deſſen erhabenen und ſchweigenden Tom faſt ſcheu 
und ehtfurchtsvoll die Sonnenſtrahlen sittern, bys 
treten wir allmähnich die alpine Megivr, Wir 
ichteiten dahin durch ausgedehute Beftände von 
Legſohren. it denen da und dort itu) einzelue 
Hirbelticfern Cmportagen. Wir wdhern ante den 
Alpenwieſen und Matton, wean wir diefelben 
nicht fdwn faſt unnnttelbar aus den lehlen 

ppc hochſtämmiger Fichter und lichtariiner 
Liehbduime Setretcen haben. 


PPiltvedoninmrniny (retydiarel), 


Schr oft bilder jedoch der Legföhrenwalb eine 
Art Uebergangeftadinm bom Dodiwald zu den 
Alpenwieſen, auf denen die havatteriftiiche alpine 
Flora eigentlich begitnt, obwobl aud) bereits iat 
Schutze der Venfiibrenbejtdnde zahlreiche Arten rein 
alpiner Pflanzen gedeihen. 

Streng genommen beginut jedoch 
Flora evjr ober Holy", we vom Thaly aus die 
lichten Stellen, die founigen Saͤnge und Matten 
stidicinen, wo dig gewaltigen Felsparticn yup oͤden 
Gerollhalden ihre idiroficn and wũften Austinjer 
bis herab sn den leijten Almhuͤtten entienben, Und 
darũber hinaus glinsen dic ungeheuren Schnee; 
feldev ind ſpiegelbſanen Gleticheehalden, die far 
die WUlpenflora dic natiivlidie oberſſe Ghenae bilden. 
Mutter Natur hale fieh freilich vielſach nicht an 
dieſe abgezirkelten Marten, Sie erweckt ibve Alpen⸗ 
finder ſchon da und dort in tieſer gelegenen Berge 
wald, ftrent ihre farbigen Brite bis unnittelbar 
an ben Hand dev Schneeftächen ja lafit ſie mits 
unter fogar die weine Tede ſelbjt mit frifdem 
Leben durchbrechen oder als idjimmesnde Dafen 
witten int Dev höchſten Gletichermett gedeihen. 

Die einfachſie Ueberſicht des Reichtums an Alpen⸗ 
vſanzen gewinut man, wenn man fic nach iheen 
Standorten betrarhtet, Da iit zunãchſt dev alpine 
Wald: der Yeqidhrenmald, der die vexfdicdeniten 
Axten beberbergt. Dann die Alpenwiefen mit iver herrlichen Flora. Gigne 
Betrachtung erfordern widerun diejenigen Alpenvnflangen die fice ſich allein 
ganze Strecken mit buſchartiger Veyctation Abertleiden, Veſondere Mert: 
Hale weiſt endlich die alpine Flora auf, dic auf den Srhutte and Gerdil 
Halden gedelht, die mit ihven Biiiten fable Felfenbinder Aberſpinnt, mitten 
it Dem ſchroffen Geftein guiinende ſchmale Raſenſtrrifen ſogenaunte Rafen 
bander mit jarbigem Schuelz bejtiett oder ſich fogar bis an big Schner · 
rander und mitten in die Gletſcherwilfſe wagt 


die alpine 
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Bevor wir einen bliihenden Strauß aus einzelnen 
der ſchottien Alrenpflanzen binden und ibn auf dem 
oberens Ende des Bergſtodes befeſtigen, um den Tuft 
der Alpenwelt ins Thal zu Cragen, fei noch ett lurzer 
Buͤch anf die allgemeinen biologiſchen Bediugungen 
Der alpinen Flora geworfen J 

Wie der Menſch der Verge ia urkräftiger Eigen 
art cowachit, ſeine beſondere Sprache, ferme eigen 
tumlichen Sitien und Gebrauche hat, fo unterſcheidet 
fidy auch die Mlpenpflange nach all theen Lebené 
bedingungen weſentlich von ihrer = begiinitigteren 
Schueitee im Thal. Es ijt faſt wie der Ueteridjied 
zwiſchen einem verweichlichten Stadter und einem 
thovvigen Bauer 

Ter lange Winter und der ſehr fue Sommer 
bedingen in eviter Linie die tie} einichneidenden Aende 
ranger in den nalurlichen Bedingungen des Pflanzen⸗ 
lebens unfrer Bergeshöhen. Fie Bie Alpenpflanze 
ailt thatſächlich das Sprüchlein: „Drei Vierteljahy 








t. Weifenia cariathises. — 2. Thalietrem ~ . n : ry 
* alpine, Winter und cin Vierteljahr Colt!’ Dev alpinen Flora 


iit zu ihrer Entiwictlung uur eine Guperit targe Friſt 
gegönnt. Die Alpenvflanzen haben die Auſgabe, hren Entwicklungscyllus in nicht viel 
mebe als drei Monaten abzuſchließen. Qa dieſer [eit miiffen fie geblüht mad den Samen 
gereijt haber, Frilhling und Herbſt gehen in ihrer Hobe raſch tneinander Aber. Tem 
erſten ſchüchternen Emporblihes tm uni folgen mur zu bald bic Stiivme des September, 


wenn Sdince und Gis nieht ſchon früher Die lepton Kinder des Friihlings töten. 

Die kurze Feit dev Entwidlung geſtatiet es den Alpenpflanzen nicht, hoch empor ju 
wachſen. Der Aahreszumads eft cin minimaler. Tie alpine Flora charalleriſtert ſich 
daber hauptfidlich durch niedvige Pllanzen mit dieſgehenden und weitverztueigten unter 
ivdiidwn Stim 
en. Biele Al 
penpilangen ſind 

mit THEIR L. Vapaver Myremuleutin = 2 Silom acaulie 
grunen Blaͤttern 
verſelen. Da fie 
dic Warme des Bodens ſuchen, iſt ihe Wuchs cin kriechender. Tie Bäume 
verichwinden in der alinen Region ganz. Die Fohren werden ue Vegſöhren, 
die zur wärmenden Erde ſtreben. Ebenſo werden die alpinen Weiden viel 
tleiner als ihre Berwaudten in dev Tiefe, Manche ſchmiegen ſich auch mit 



































ihren Zweigen nod Blättern ganz ummittelbar dem Boden an, wie zum 
Beiſpiel die Meticherweiden. Neben den Fohren verauſchäulichen wis gerade 
Die alpinen Weiden vie Salix arlascula, S, reticulata und 8 refusal den 
tied eingrenenden Unterichied zwiſchen den biologifdien Bedingungen dex 
Pilanmzen int Thal und in der Alpenvenion, Was dort hod) anutragt, cnt 
wickelt fiey fice jue triechenden Pflanze. 
Tie Alpenpflamzen müſſen or dev Yage fein, jeden günftigen Viowent fiir 
ihe Wachstum zu benngen. Taber fent cine Reihe von ihnen vorlauitag 
Whiten an, dao heifit de Blülen lommen vor dev Entwicklung des Laubes 
sumt Vorſchein. Tee meiſſen Alpenvilangyn find deshall auch anedanernd, 
befiten Wurzelſtöcke, die ſiets wieder neue Ixceblyait baben. Eimährige 
Arten, die ſamt ihven Wurzeln cin Opfer Bes Winters werden, giebt es wer 
haltniamahig wenige. Tic Gavantic, dah ſich cine Art durch die Moe Ver 
ſſreuung des Zamens danernd erhalie, ift im Der hodialpiner Region viel yu 
acting. Das Wurzelſnammige, das Lebeu, das aut feiten, ju Den ſchimenden } 
Boden eingerammten Fundamenten publ, We Daler die Hegel in dev albinen 
Flora. Tie Alpenpflauze gedeſht anuj ihrem Wurzelftock wie ganze feihatte 
Bauerngeneralionen auf dem won dew Urvatern ererbten Hof. Gin zähes 
Yebeu, Ben rauheſten 














Stũrmen gewachfen, ancdanernd, voll Mart and Kraft. 
In den auch fiir Den oberſlächlichten Beichatter 
ſogleich Hervorivetenden Eigentümichleiten Der Alben 
pilanzen gehören die im Verhälinis zur Pllamze großen 
Blaten und die intenſſpen, leuchtenden Farhen dev 
Blũten. Wo im That finde man das herrliche, ſalle 
und tieſe Blau der Mentionen oder das prachtvolle Melb 
der Jochprimeln. Ter Montrail dex zũckend ſchönen 
Farben zu dev oft Sden Umgebung wirtt mitunter fo 
Matin, Dah dev Eindruck dev einzig daſtehenden Farber 
yrodt uinſrer Alpeuflora andy cinem Menſchen, dev 
gerade nicht Ratürichwärmer i, vig mnvergeptich 
Wlet, Mein Winder, dat ſich das Alpenmärchen ſeine 
ACEH und vermmſchenen Bergivduleia mit dew ſonnen 
‘ e goldenen, wehenden Haaren wid den Augen fo abgrund 

ticf wie vin Dochlandive nicht anders denten tows, als 
94 mit blitherden Kränzen um das Haupt wid am den | 
9 chlauten Leib AMränzen, Die te fingend im Vollmond 

ſchein winden au} den Alnwieſen umd Felſenhöhen 
fe Mein ans Alnrauſch ond Edelweinß 
Wdelranten, dew Afteen, Primel 
Dodjalpen 
the Der leuchtenden Farben 
Harte Duft wud der Reichtum ettar in Den Bluͤten 
lelchen der Albenpflamen anit hängt auch die 
Marmigſaltigkeit der im Bochgebirge fich tunnneluden 
Inſelten zuſammen, all der Fegen, Since und 
Schinetterlinge, Die fie) bei den Blumen zu Tiſch 
laden. 























Brunellen wD 
und Geutianen der 








racht geſellt fick det 








— 


a 
3 





1. Resipervivan toottaniues, 
: Punkii 
. Heraunit 





by Goo 


- 





Und da ſchlummert ſolch ein alpines Pflamen⸗ 
leben mit ſeinen unterirdiſchen Stocken und den int 
der Erde verborgenen Knoſpen oft ſahrelang einen 
wahren Tornro⸗ chenſchlaf. Es ijt niche ausgemacht, 
dak die Vflanye jedes Nahr wieder 3; Heim Bluͤhen 
cradt. Mander Somme vermag mit feinen 
Sonnenjivalien die cisgepangerten Rerter dex 
lebendig Begrabenen nicht zu ſpreugen, bis endlich 
die exldjende Warme die Schlunnneruden sys Leben 
Und Licht erweckt. Die Knoſpen und Wurzein e 
dauern unter iver bart gefrorenen Tecle oft mybr 
jabvige Winter. 

Inter den erſten Alpenpflansyen fiber dem Hoh 
wald nimmt dic Legföhre mit ibcem iiben wud 
harzigen Dol, und den grũnen Aeſten vor der 

Jarbe duneln Graſes der Kampf ims Daſeln qui. 

Ream Das Voll hat ihnen aud den Namen Sundern 
2. Brads retmedifitin oder Laticien gegeben. Su der Eutwictlung vines 
% Sasifraye eiſtentlichen Stammes lommt ed bel der Sunder 
nicht. Dafür wafer bw Seiteniprofien tm fo 

ſpriger fort und erzeugen namentlich anf Stein 

; bloͤden und Felstpinen jene tupiſchen Formen, die 
man am ehefien mit der regelmãſtſgen Geſtali vines Kronleuchters vergleichen fann. Wit 
ihren Wurzeln bohren fich die Legfoͤlren in hartnãctiger Zůhigtelt in jede Feljenrige. Tie 
Wletidvesftiteme braufen Aber fie bist, ohne Dak fie weidyen. Ja felbft Lawinen donnern Aber 
einen gunderwald hernieder, obite ihn mit ſich zu beißen Tas duntle, fait ſchwarze Grit 
cines Iunderwaldes werd in Feiner dumern Wirkung noch erhüht durch dic in dDiefem hoch 
Arinen Waldgebiet hereidende Einſamleit, durch div ticien Riſſe und Schrunden, dic 
ſawindligen Schrofen, in welchen Die Bänme wurrty, Ein Wandern durch die Legiöhren 
Ht whe beſchwerlich fortwihrnd diurch das Didicht gehennnt, fa durch Avlsabftibese oft 
Iberbanys uumõglich gemacht. Tig Stimme eines vm Dilfe Raerden verhallt in dieſen 
Waldbeitinden, die mitunter vielt Stunden weit entſerut von jeder menſchlichen Wohnung 
liegen. Ittlges 
birt wie in 
einem Urwald 

Uuter dem diiftern Gein Dev 
Legſohren leuchten da and dort 
Hus dem Grunde jfarbenvpraͤch 
tige Blumen hervor wie ver 
borgene Edeleine. Nament lich 
ſind die Uebergänge nad ab 
witls im Den Gochwald und E⸗lweiss. — 2, Silene repestrin 
nach auſwärts in div Ulpen- 
wieſen vei) an bunter Bege 
lation. ‘Ma dev Grenje dos Hochwaldes bildet der Gundermald fogar vielſach 
cite Met Unlerholz, bis ated) die lentes Fichten und hoshftiimmiqen Föhren 
jciithleiben und die Legiohre allein hervidwnd wird, Verſchiedene ſchatten 
lichendy Yaubbatyer, höhere AMArautgewächſe und Farne begleiten fie aul iver 
Hoheawvandevung. Dig Heclen lirſchen und Wedvigen Weiden, die Alpen⸗ 
johannisherre, div alpine Moje, Der Haſen⸗ und Milchlallich die Goldrute. 
Gifeuhutarten, dex Geißbart, vevidhiedene Taldengewidic, Bingelfraut, 
foie vine Menge Farnträuter fiedeln ſich int Schutze dos Sundermaldes 
au. In ihnen geſellen ſich, namentlich in ſüngeren Befſanden der Leg 
föhe, Wils ala Unteviouchs, tele ba und ort auftectende Lücken des 
hochatpinen Waldes mit ion Buſchwert ausiilttend, dey Wacholder, div 
Zwergmiſpelt, dex Seivelbait, oas bucheblatterige Rreupleaut, dig Dau⸗ 
hechel und andre mehr. 

Hat der Zunderwald die obere Girone erreicht und zeigen fic) zwiſchen 
den weiter abſtehenden Buſchen inex meby offence, darjtig bemovjte Stellen, 
jo erſcheint wns auf Ddenfelber meift dev iippigite Reichtum buntjarbiger, 
im prächtigſten Suede praugender Whiter, Cnsiane, Steinbvedy, 
Baldrian, Labtriuter, Halmen fuß gewãchſe erfreuen unser Auge durch ihre 
ſaftigen Farben und großen Blitenr. Je mete die legten Borpoften dea 
Gunderwaldes gegen dic Ulpenwieien quvitd bleiben, um jo mannigfaltiger 
witd das Bild, Wahrend dic Wiefen ſelbſt vorwiegend mit Grãſern und 
Halbgrãſern beiewt find, bliihen an det Waldrändern wd auf fteinigen 
Intervallen Dex Mallen dic ſchonſten Auriteln, Engiane umd Kugelblumen. 
Das Buſchwert dev Alpenroſen wid Weider fat das Amt auf ſich gee 
Hommen, den Uebergang dee Zunderwaldes in dic Alpenmatten maglichfe 
abrwechslungsreich gu geſtalten 

Während des langen Winters unfrer hochalbinen Megionen liegt sine 
litte Schneemafſe anf den Vergmildern, die nicht vor uni, ja oft erſt 
int Quli oder Uuguit abjcynitst, Wenige Tage geniigen dann, um alles 
mit ſaftigem Gein zu iberjchen. Den Meigen dev einander abwechſeln⸗ 
den Pflanzen evdfinet auf den Bergmarten dex Ariihlingsfafvar, der in 
det verſchiedenſten Nuancen vom blendendften Weilt bis sum fattejten 
Violett ans dem grünen Teppin hervorleuchtet. Qa, felbit wenn die 
Bluͤten verwellt find, ſchlimmern noch die jchmalen, weiülich glänzenden 
Skitter im Sonnenlicht. Tem Fruhlingsſafran folgen alsbald die gold: 
gelben Blumen des Bergranunkels, erireuen unter Auge die agurnen 
Blaten des Feihlingsenzians (Gentiana Vernal, und dic etwas duntleren 
großen Glocken dex ftiellajen Enzianarten nicer uns tn Taufenden von 
Cremplaren den Wiſtlomm sn. 

‘Die Gattung dee Gentianen ift eine der artenreichſten unter der 
ganzen alpinen Flora. Sie erregte ſchon das Cutjiiden des alten Albrecht 
bon Haller, der dic herrliche gelbe Gentiana Jutea in jeinen Alpen⸗ 
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i veift — jene mojeftitiidhe Wane, .dte hod itber den Chor der Pabelleauter 
—— eo — dient sitter ihrer Fahne. Ihr blauer Bruder et ree 
ſich und eect fier! Unter dent ,blauen Bruder“ ijt die kleinere Gentinna acaulls, der 
ftengellofe Euzian, mit feiner glodigen, vor Grunde an ſich trichterförmig erweiternden 

erſtehen. * 
sie Be —— bilden einen Hauptſchmuck der Alpenflorg und find dafitr beſonders 
dhavatteriftije. Nar wenige Arter, wie die Gentiana geruu finden ſich auch im Thal. 
Mufer den azurblau gefärbten it eine dev ſchönſten vielleicht Die Gentiana punctata mit 
ihren prepurnen Punkten auf mattgelbem Grund. 5 —* 

Reben den Genlianen ſind in den Alpen vorwiegend heimiſch die Primeln. 
Dorunter die Aurilel mit ihren herrlichen gelben Blůuten und dent ſtarlen, wuůrzigen 
Dujt, das Platenigl“ dex Tiroler, das anf dent Dutſtrauß leines Senners ober Viger’ 
feblen darſ. Ebenſs belicbt für Steduyie ijt aud) dev violett blihende, Dujtige Syeil. 

@4 würde gu weit führen, all die verſchiedenen arf den Alpembieſen gedeihenden 
Arten dev alpinen Schmelterlingsblütler, Läufelräuter, Orchideen zu erwahnen. Mur 
eine Crehider dari nicht vergeijen werden, dic neben Gdelhvei®, Engian und Alpenroſe 
wohl dic populärfte Alpenpflanye iit: dic bekannte vanille duftende Brunelle, auch Stobl: 
röslein genannt, weil jie mit ihvenc tieſen, ſchimmernden Duntelbraun wie eine gluͤhende 
Kohle aus dem Grin der Wieſen wid dem hunten Farbeuſchinelz Der übrigen Blumen- 
welt hervorlendytet. : , : 

Das Edelweiß iff durch ſeine ausdauernde Haltbarkeit längſt we einer fo beliebter 
Modepflanje geworden, Daj ſein etwas gav zu qroher Handelswert th mansien Gegeuden 
ſchon zu Schutzvorſchriften gegen die Ausrottung der vrãcht igen Albenblume geſuhrt 
hot. Das Edelweiß (Gnapbalinm leontopodium, im Schwetzeriſchen oMagenpyotli*) it um 
jo geſchätzter, je grificr Der Stern und je weißer dev Filz Der Blüte ijt, Wir finden es 
anuj den Alpenwieſen ebenſo verbreitet wie at felſigen Abhängen. Wis Verwandtier des 
Edelweiß mag hice das Karpathentkraut (Geaphaliam carpaticam) eingereiht fein, can 

Unf Wieſen, Gexöllhalbden und Felspartien verteilen ſich ziemlich gleichmäſig die 
verſchiedenen Steinbredarten. Bejouders intenjiv in der Farbe ijt die dunlelgelbe Abart 
ded immergriinen Steinbreds: Saxifraga aizoides, während ſich der fternbliitige Steine 
brech (S. stellaris) durch qlanwndweike Rronblattes nit orangegelben Flecken quszeichnet. 
Gine ungemvein sierlidie Pflanze it endlich der 
gegenblãtterige Steinbre) (S. oppasitifoliad, Mit 
ihren drächtigen weinroten Alñten iment ſich 
sine ſolche Gruppe ſchier as mic cine ehrwürdige 
Verſammluug winziger Vrälaten in ihren weit 
Toten Soutanen. 

Tie vom Thale bis in Bie Habe vor 
fonmmende Virol rotundifolia. cine veiende 
Pflame uit weiſſen Blitten und Blatter, ähnlich 
Deu Blottern des Bienbasuee, ihre Verwandte 
Virola uniflora mud das gleidfalle pon dent 
1. Ghaphalium carpaticns, = J. Meols uniteea, — % Saxifraga oppasitifulia Miederuugen bis zu den höchſten Hangen 

geheude weiſſhlätterige Felſenleinkraut Silene 
rupestris) heljen bie Flora ber Alpenwieſen ergänzen. Das ungemein liebliche engelloſe Leinkraut CSilewwe 
nucaulis} bildet mit feinen voter, ſeltener wetfen Witten auf Weiden, wviidwn Steiner, auf Graten und ar 

Schutthalden oft fufigrote, dichte, mit Blüten überſäte Roljivr, Wiederum grüßen uns div getben Bliiten 

des Fingerkrautes (Potentilla quren und P. nivea), erfreut uns das Alpenveilchen (Viola alpim) ovder Dao helly 

Gelb fener gleicfalls alpinen Schweſter, der Viola bitlora. Dos Ulpenwivivnfeacte (Thalictreum alpiniial reat 

eben dent niederliegenden Stranchlein dee herzblätterigen Mugelblunce (Globularta voniifelia) und den Ferlichen 

violetten Gloten der Soldanellen oder Wlpenglddlein (Sotdanelia alping wind pu-illes 
Farbenvrãchtige Arten im allen Nuancen des Blan, vow lichteſſen Hinwelblaw bis zum Tunlelblau 
weifen die Glodendlumen (Campawulaceend unfree Alpen anf. Sehr verbyeiter vt dic bãrtige Glodyubhune 

{Campanula tarbata) mit den langen Wimpern am Blitenrand, Selteuce finder ſich div iehine Cinmpannls 

Raiuerit. Ja, od giebt aud) groje Raritaten unter den Alpenpilaryen, ine dex begehriviten ift dic Wallonia 

carinthiaea, welche, auficr vielleicht da und dort in botanifden Givter, fi ae auf einer cnestgen Alve int 

Karnten ſindet Wahrſcheinlich vine fogenamnte Helittenpflange, die aus uvalter Jeit zurũckgellieben ijt, wahrend 

ihre Verwandten weit davon entjernt find. Um jo gewdlelicher il anf den Matten aed Aveiden dev alpinen 

Region die Meawdifiel (Cirsium spinosissimum|, die in ihrer ſtacheltgen Widerhaartgken aquen Mek beiint, Tw 

ornamentalen Blatter und wachsgelben Köpfchen diefer Pflame gewahren, vanentlich wo fe ty Maſſen oui 

tritt, einen herrlichen Anblick 
„Von 0d Bluamlen alloan hat's Viech uit A freſſen!“ könnten wir vielleicht Hor cinem derben Seuner 
zur Autwort helommen, went wie ihm ait einer Auſzãhlung all der Farbenpracht anf ſeinen Wieſen tawen 

Fur iu ijt der Nahrwert dev Gräfer und Halbgräfer die Hauytiake. Tie verſehiedenen Alxentleenrten 

dilejten ihn daher mele intereſſieren. Teen Marbeloras wd Madann, dem Alpeuwegerich und deur alpiuers 

Frauenmãntelchen wird er amt meiſten bas Bort reden. Unter den Nhunen feat cv der (asian, weil men ’ 

aus jeinen Wurzeln einen köſtlichen Schnaps brewtt, and die Arwses sontana pie ihren großen gethen ‘Whiter, 

weil daraus die bekaunte Arnilatinftur angeſetzt wird, die Das beily . 

Mittel gegen das Aeißen“ (RGeumatisnns) Ft. 

Bo Miele und Wald teine Herrſchaft behaupten, da finden jim 
oft Die weiteſten Streden im Hochgebirge mit bufdiartigen Ulpenvilanser, 
dicht hededt. Die Stauden ber Alpenvoier mit ihren harzduftenden, 
fatten liter find darumter wohl ain betanntyften. Die Botouites 
unterſcheiden hanptſãchlich zwei Arten? hodedeuiron ferruginvun, bas 

. Toftfarbige, md Hindodemlran hirsutum, das gewimverie Alpenwsodyen, 

Erſteres i mehr deme Schicfergebirge, letzteres dent Kallgebirge venen 

Die Pflanze wird von den Sennerie vieliacy verwendet, = 

um tine Reautheit der Winder, „Rauſfch. genaunt, zu 

heilen. Daher der bauriſche Name Alimranſhe fie 

Alpenroſe. Einen ungemein mateviidyen Anblict de⸗ 

wãhrt es, wenn inmitten eines roten Teppichs vor 

Alpenroſen einſam und ſeierlich eine Zirbelticfer cmpov: 

ragt. Tie langen, jeinen, lauchgränen Nadetpinfel 

verleihen Dex gJirbel ohnedies fait vties Weihevolles, 

tin Eindruch, der durch die Form der Banne wed 

ihre Abgeſchiedeuheit auf Bergesvitden oder in 
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dunkeln Schluchten und Thilern nod) erhöht wird. Das mit Vorliche 
die Zirbeln auffuchende muntere Boll der Keummſchnäbel läßt ſich Dax 
durch allerdings im ſeiner Luftigteit nicht im geringften ſtören. 

Die buſchartige und niedrige Zwergmiſpel mit ihren voten Beeren, 
der alpine Verwandte des Vogelbeerbaums, uͤberwuchert gleidfalls ganze 
Gebiete. Auch dic Erle des Thales ijt in ber Buſchart dex niederen 
Ulpewerte, den fogenanntern Lutterftauden, in die hodjalpine Region ge— 
ſticgen. Oft find ganze Kupper, dic ſich über den Matton and Wieſen 
erheben. cingehillt von alpinen Heidearten (Erieineen). Darunter bildct 
die belannte Azalea procumbens. Dig ganze Gipfel mit ihren roſenroten 
Uiiiten iiberfleidet, das behaglichfte Bett fir dem Alpenwanderer. Es 
ruhl ſich wunderbar auf dieſen Azaleenpolſtern. Herrlich träumt man 
bon dem weichen und trockenen Lager der lieblichen Alpenpfſanze hinauis 
in dic Einſamleit ber Bergwelt, Kein Laut ſtört. Still ijt es da droben 
aie in ber ewigen Rul’, faum da hie und ba von einen Hoch⸗ 
(eger® (Hochftgelegene Wipe) Das Laãuten der Herdenglocken herauf 
dringt 

So lieblich der Anblick der Alpenmatten iſt, fo trauxig und öde muten 
wud die Berdllhalden ded Hochgebirges an, jo unhennlich die difteren 
und jähen Felspartien. Und dod) ijt gerade die Flora dev Gerdllhalden 
und jFeljenbander fite den Raturforſchet gang beſonders intereffant. Ihre 
Lebensbedingungen unterfdeiden fleh wieder in manchen Stitden von ber 
Flora des Hunderivaldes und der Matten. Dex Pflanzenwuchs bildet 
anf Gievillen und Felſen nie geſchloſſene Beftande, War fieht wohl dieſe 
Steimoiijter mit Pflanzen beſetzt, cinen grünen Auſftrich vermigen fie 
jedoch dex Dalde anf größere Entſernung nicht gu verleihen. Die Pflanzen 
haben noch tiefer geheude, ſtärker entwicelte und weiter verzweigte Wurzeln, 
weil fie ihre Nobrang durch aod) gröſtere Strecken ſuchen mũſſen. Die 
tetnen grünen Dafen inmitten dev fdjauvigen Wildnis gewähren einen 
geradezu rũhrenden Anblick. Ta bliiht da3 Ulpenteinfraut (Linoria alpina). 
deſſen Blute cine dev ſchönften Farbenzuſammenſtellnugen von Violett 
und Orangegelb bildet. Dic achtblatterige Silberwurz (Dryas octopetalal 
Gat mit ihren ſchönen, großen, weiſten Blilten hier ihre Heimat gefunden. 
Dieſe anſpruchsloſe Planze wächſt ſogat nocd auf Grönland und Spitz 
bergen, Felſen· und Steinkreſſe, grünblütige Steinbrecharten, der iweike 
Alpenmohn, ſowie das breitblãtterige Schwindeltraut beſetzen merniüdlich 
die Berallhalden, Die Blilten des letzteren gleichen dent Arnilka. Es 
heifit auch Gamswurz. Die Volksſage erzählt, daß bie Gemſe, che fie 
einen beſonders gewagten Sprung unternimmt, davon aft. Abergländbiſche 
Sager eſſen cin Stück von ber Wurzel, umm ſich ſchroindelfret su machen. 
Hu der lieblichſten Pflanzen dev Geröllhalden gehörten endlich dex weij und 
gelb bliihende Papaver Pyrenaicum, in Tirol Jochmohn genannt, und dic 
auch auf den Felfen blühenden alpinen Aſteru, deren bläuliche Farbe vor 
gan; beſonderem Schmelz ijt. 

Manche Ulperpflanger Mitditen ſich mit Borltebe anf die Felſen und 
bilden dort die Flora dev Felsgeſimſe und Raſeubänder, ſchmaler Gras: 
ſtreifen mitten im Geftein, der lleinen Felsterraſſen, anf denen man keine 
Spur von BWegetation mehr wvermuten maidjte. Weber dem Rhannos 
pumila, einer Art alpinen Kreuzdorns, dex an den lahlen Feljen die here 
lichſten natũrlichen Spaliere bildet, um die Sonnentwärme auszungtzen, 
der Barentraube, die wit ihren kreuzartigen kleinen Bliten ganze Teppiche 
weht, Dem Edelweiſ, das bis gu den hdchiten Schrofen emporfteigt, iſt es 
namentlich dic Sod oder Edelraute, Bie ſich Bie weltſernſten und exe 
habenſten Standorte ausjucht. Der Uneingeweihte michte die Pflanye 
beim erſten Anblick fir cin ſimples Wermutfiaudlein hallen. Und doch 
iit fic unter aller Wlpernpilangen ſaſt am ſchwierigſten yu erreichen. Cie 
zu pflücken, ijt vielfach mit Lebensgefahy verbunden. Mancher Senner 
und Jager ijt ihretwegen in der Tiefe zerichellt 

Yuh an der Schneerändern und an den ſchattigen Steller, wo ber 
Shree ſchmilzt, entevicelt ſich cine cigenartige Friihlingsflora. Der wei: 
bifitige Alpenhahnenfuß fproft dort empor. Die ſchönen, gejranjten Sol- 
danellen machfen off am Rawde des Schnees, ja durchdringen ſogar mic 
ihren vlotetten Biliten dic Schueedecke. Mehr fteinige Standorte wählen 
fich die UlpenfettEriuter, dic Semperviountacten (Sempervivum montanum, 
S, Fankii, S, Braunii), welche ſehr bie trodenen Stellen lieben. Das 
Sempervivum teetorum wird mit Borliebe von den Bauern gegen Blit— 
gefahr auf dic Dächer der Hauler gefcht. 

Den Abſchluß der alpimen Flora gegen die Gletſcherwelt Gilden bie 
nod) auf den höochſten und kahlſten Felspartien gedeihenden Kryptogamen, 
Mooſe, Flechten und Algen. In ihnen verllingt das Pflanzenleben. Dic 
ewige Gidwitfle baut ſich it maſſſger Gripe, unerbittlicher Starrheit auf. 
Und dod) haben ſich auch noch manchmal in die Eisregion duftende Boten 
des Pilanjenlebens geflũchtet, beherzte Wagehälſe, die anf zufällig ano 
Den Gletſchern aufragenden Felsſpihen Wurzel gefaßt haben, dort kleine 
Infelchen bildend, die lebendige Blütenmär zur Schau tragend inmitten 
der jeden Organismus ſicheren Tod bringenden Eiswelt. 

Cine große Holle ſpielen die Alpenpflanzen it dex Voltsmedizin. Je 
haber dex Standort der Kräuter, deſto wirkſamer gelten fie unter dem 
Boll. Die Nochfamille ift gum Beifpiel viel heilfraftiger als ihre im Thal 
wachfende Schweſter, dic gemeine Sdafgarbe. Dee Jochtranebitt“, dte 
Juniperus nana, wirtt under, mit denen ea die Juniperas communis 
niemals mejfen lann. Der aud) des anf die Kohlen des Hüttenſeuers 
gelegten Yorhfrancbitts heilt alle rheumatifdjen Schmerzen, Ischiad und 
jo weiter, Der Wadiholber~Aranebitt (Juniperus communis) teilt mit 
vem Hollunder den Muhm, cin Altheilmittel gegen die Waſſerſucht yu 
fein, Richt umforjt nent ihn Schelfel des denlſchen Bergwalds Balfam> 


ſtaude“. Engion, Jochkamille wed Arnika find Sujet wichtige Ingreblenzien 
dex voltstuulichen Apothele. Ja ſelbſt dem Edelweiß foll cine große Heil: 
lraft innewohnen. Dec Tiroſer Bauer, der es „Alpenruhrkraute nent, 
kocht einen Thee gus Edelweißbluten gegen die Langenidpwindjurhe, 

Nur cine Alpenpflanze wurde noch in keinem botamſchen Wert vere 
zeichtet, thor) weniger in einer Taſchenflora abgebildet. Es ſcheint fie 
auch noc) niemand gefunden yt haben, obwobl dic Voltsſage jo mancher 
Thaler in geheimer Sehnfucht davon meldet. Es ijt bas Kräutlein wider 
den Tod. In tiefen Gletſcherſpalten ſoll ed blithen, wobin nie eit menſch⸗ 
licher Fah gelangt. anj uinzugänglichen Felſentzöhen, wohin ſich nicht 
einmal dic Gemje wagt Wer dos Kräullein ſände, dew brauchte tthe 
at fterber, folange er ed ain Herzen teigt Auch die Bliite dieſer noch 
nie gefundenen Alpenpflanje wird beſchrieben, trokdem der Vollsmund 
wieder anderrwärts meldet, dah gegen den Tod fein Kraut gewachſen fet. 
Es ſoll eine tiefblaue Glocke ſein mit einem golbumfawumten Rand. Sm 
Grande der Blume aber ſoll es ſeucht ſchimmern wie von einer dort 
ruhenden Thräne. Ihr Duft fei fo ſtark, daß ce ſelbſt Tote wieder sum 
Leben erweden Larne, Irgendwo blahl es in unſern Bergen. Aber wer 
wird es wohl finden, bas Kräutlein wider den Tod? 


= 


Grossherzog Friedrich Franz [V. von Mecklenburg-Schwerin. 


‘Bix dic Bewohner des Großherzogtums Meckleuburg- Schwerin ijt 
der S. April cin bedeutungsbotler Tag. Mit dieſem Ahernimmtt der junge 
Großlerzog Friedrich Frans IV. ſelbſtändig dic Regierung ſeines Landes, 
die bisher unter der Regentichaft ſeiues Oheims, ded Herzogs ohare 
Albrecht ſtand. Dee junge Groſcherzog wurde am * April 1852 als Sohn 
des am LO April 1897 in Cannes verftorbenen Groſtherzogs Fricdrich 
Frau Ut. aud deſſen Ehe wit dex Großfürſtin Anaftaſia von Rujland 
geboren. Aus dicjer Ehe jtammen nod) vei weitere Kinder s die Oerzogin 
Gecilic zu Mecklenburg und oie Herjogin Alexandrine, jegige Gemahlin 
des Pringen Ehriftian von Tänemart. Pen grojiten Teil feiner exften 
KRindheit verlebte ber Pung im warmen Sũüden, da der Bater an einem 
Bruſtũbel litt, das ihn nötigte, das fiidlidie Rima Dem ded vanhen 
Nordens vorzuzielzen. Spater bejuchte dex Großherzog das Vitzthunifche 
Gymnaſium, wo er ſich als ſleißiger und begabter Schiiles die beſondert 
Hochachtung fener Lehrer. ſowie durch fein liebenswürdiges Weſen die 
Suncigung feiner Mitfchũler erwarb. Die beider lehten Jahre verbrachte 





Moke tory eber Quebitel, Sdurieia tat 
Grossherpeg Sida Frany IV. con Medlentury «Sawin, 


ex auf ber Univerfitat Bonn, Oier bereitete er ſich durch emjiges Stur 
dieren auf fein verautwortungsreiches Amt weiter vor, und gle er bie 
Univerſität verlich, waren dee Reltor und die Profefforen voll des Lobes 
ũber ihren furſtlichen Schuler. 


Benjamin Harrison. 


Lin Alter vor 68 Jahren ver> 
hied Benjamin Harrifon, det 
Hihere Praſtdent der Vereinigten 
Staaten von Nordamerifa. Am 
20, Unguit 1893 zu North Berd 
im Staate Ohio —— ſtudierte 
ex bie Rechtswiſſenſchaften lie 
fidy 1954 alé Udvofat tn Indians⸗ 
polis nieder und wurde 1560 
Referent beim höchſten Gerichts hof 
in Indiana. Beim Ausbruch des 
Batgertrieges teat er als Freie 
williger in die Nordarmee ein und 
rũdle imt Verlaufe dex langwierigen 
Kampfe gum Brigadegeneral auf. J 
Rach bent Fricdensfhluh trat cr wieder ſeine Stellung it Judiana 
ait, tar von 181 bis 1886 Bundesſenator für dieſen Staat und wurde 
1988 ala ardidat der vepublitanifdhen Bartel sum Präſidenten erwählt. 
‘Ym 4, Dir, 1899 tvat ex fein Umt an, in welchent ex enticiieden far die 
Monroe Voktrin und citer ſcharfen Sdutyoll eintrat. Bei dev ‘Prafidenten: 
waht vor 1892 wuede er von der tepublifanifdhen Partei wieder als 
Kandidat aujfgeltellt, wnterlag aber gegen Grover Eleveland. 


Karl Roffacker. 


Das Stunjttcben Berlins erleidet einen 
herben Berluft dadurch. daß Profeſſor Kart 
ofader, der ausgezeichnete Architelt und 
elorationstũnſtler, den Schauplatz jeines 
bishtrigen Wirlens verlajt und nach Jũrich 
als Direltor dex dortigen Kunſtgewerbeſchule 
liberfiedelt. In Darmftadt ane I. Juli 1856 
eboren, wendete ſich Hoffacker gunddhft Dent 
Jugenieurfache zu, ging aber 1530 nach 
Berlin, um ſich iunſtgcwerblichet Thätigkeit 
zu widnnen. Im Jahre 1861 wurde ex 
Afſtent am Aunſtgewerbemuſeum, 18 
Lehrer an der Unterrichtsanſtalt desſelben 
und zugleich Lehrer an ber Kunſtſchule wie 
Divettor dex jeidjenfdpule des Lettevereins. 
Einen großen Erſolg ervang ex 1888 Durch 
bie detorative Nuditattung dex Mimchener 
Runftaewerbeausjtellung, und jeitbem wurde 
et bei allen Ausſtellungen, an denen ſich 
das Deutidje Reich int Audlande beteiliate, 
* als Veiter dev künſtleriſchen Anordnung und 
Ausſchmuckung hinzugezogen. So im Mel⸗ 
bourne (1899), Chieago (1893) und neuerdiugs th Paris, wo ce als 
Architelt des deutſchen Reichskommiſſars thatig war wd nicht geringen 
Antejil an dem großen Erſolge der deutſchen Wbteilung hatte. Äus den 
Werteu, die Sarl Hoffacker ſpeziell fur Berlin quichaifen bat, if be 
jonders das prächtige Heim des Vereins Berliner stiinfiler hervorzubeben. 


Das Scbiff der deutschen 
Siidpolar- Expedition. 


Sthen friiher haben wir die 
qrofe wiſſenſchaſtliche und natio⸗ 
nale Bedeutung dev deutſchen Sud⸗ 
polar· Cxpedition eingehend gewũr⸗ 
Digt. Es haudelt ſlch Darunt, einen 
Erdraum von der doppelten Mus: 
dehnung Europas su durchſorſchen. 
Hae den J. Auguft dieſes Jahres iſt 
die Abfalhrt in Ausſicht genommen. 
Heute bicten mix unſern Lefern 
eine Abbildung ded Schiffes, deſſen 
Stapellauf auf Anfang April fet: 

efent mar, Es follten fidy dann 

robefahrten anſchlieen. Das 
airs Howaldts-Werten erbaute 
in ijt cin ſtarter, feftnegliederter 





Henjarmin Barrison 








Dulsbauy, Diefes Material hat ſich 
at Fahrt im Eiſe am Seiten bes 
wahrt; auferdem erforderlen dic 
magnetiſchen Arbeiten thuulichjde 
Verutedung von Eiſen und 
Stahl. Tas als Dreimoſtſchoner 
petatelic Shift ijt durch ftarte 
Unnere Abſtüßzung und dreijade 
Beplautung mit Bidsen:, Pitdy: 
pines und Greenheartholz gegen die 
Gispreifungen bejonders wider» 
ftampsfahin gemacht. Dic Foun 
des Srhiffes iit micht jo ab: 
geſchrãgt wie bei Ranjené Fram, 
witd aber gegen die Weller 
AToferen Widerjtand leiſten Dic 
‘Ubmeifurgen jib folgende: ardiity 
Vinge 31,25 Meter, Gange wiſchen 
den Loten AG, grönte Breite 11,10, 
Vreite auf den Spanten 10,7, Tiej⸗ 
Dackareck aus dev Inhale diter: TeRsOAN welt strafeed tidy serlelge 
Brite und Sesdangin mar: An dle Deutsche Uriiags- 
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Meter bei einer Waſſerverdrängung von turd 150 Tonnen, 
ee pite der Schiffswand betvagt *,, Deter. Aus luũrxohre wid Fenſter 
find vermieden; fiir gute Luft forgen Ventilatoren. Das Schiff iſt mit 
elelirijchent Lidit und Dampfheigung ausgeftatter. Um dic Jortbewegung 
nicht vom Winde abbingig su machen, it cine dreifache Expanjions: 
mnaldyine mit Oberfldchentondenfation vorgeſehen; fie gewaͤhrt dem Schiff 
cue Geſchwindigteit von 7 Stroten (Seemeilen) im der Stunde, Das 
Fabrice beſiggt auſſer dem Maſchinenapparat wter anderin aud) cine 
Trinfwalierdeitilliervorrichtung, Die Befagung wird 32 Perſonen unnaſſen· 
5 wilfen{chaftlide Mitglieder, 5 Scifsoffigtere, Mannſchaften, dic zugleich 
verfhiedenartige Handmevfer find, cinen Roch und einen Kellner. Die be: 
haglishen Wobn- und Gefellfdpaitaraume legen im Zwiſchendeck. Natürlich 
find bejondere wiſſenſchaftlich⸗ techtniche 
Arbeitsraume geſchaffen. Dev Groh: 
Tain ded Fahrzeuges dient als Kohler 
bunter. Unter der Bact werden 50 Sieh: 
hunbe untergebracht. Mitgeführt werden 
auper fin] gewöhnlichen Booten auch 
ein aud Cichenbot, gebautes Naphtha- 
boot, ein Feſſelballon nebſt den Fur 
Fullung ndtigen Stahlzulindern mit Bas, 
tin von AMeetylen beleuchteter Schein⸗ 
werſer und cine Windmühle, die, wenn 
Die Keſſel nicht unter Dampf find, sunt 
Antrieb dex Dynanomafchine verwandt 
werden ſoll. Dex Fuhrer der Expedition 
it Profeſſor Dr. Erich oon Drygalstt- 
Berlin (Gugleich phyſiſcher Geograph). 
Ihm ſtehen vier andre wiſſen ſchaſl 
lishe Mitglieder zur Seite: Krivaldozent 
Tir, Ernſt Bauhoffen> Riel Hoolog und 
Botaniter), Vr, Hans Gazert⸗ Minchen 
Arzt und Batteriologel, Ir. Gil Phe 
lippt- Berlin (Beologe und Chemifer) und 
Dr. Friedrich Bidlingmaice aud Lanien te 
Wiiettemberg (Erdmoagnetiter und Meteo: Ne 
tologe). Mls nautiſcher Fuhrer ie ber | 
erproͤhte Rapitin Hans Nujer von der = 
Hanburg; Amerila⸗ Linie qewahlt, a. x. ash ben G. Pcgarr, fetphel, Eee. 


Eduard Strauss. 


FL ſeiner Kunſtreiſe durch Amerika war Edugrd Strauft, dev letzte 
ber drei gejeierten Brũder dieſes Namens, bekauntlich bei einent Eifen 
bahnzuſainnienſtoß verunglügt, idem er cine Verletzung des rechten 
Schultergelenlẽe erlitt. Tex Unfall ſiellte ſich als ernſter heraus, als ur— 
fpriinglich angenommen wurde, denn ſeildem wer der Romponift und 
Divigent im Gebrauche des rechten Armes behindert, und dies bat ihn 
nun bewogen, ſeine Kapelle aufjuldfen und feine Stelle als Hofballausfit: 
diveftor, bie ce ſeit 1870 innehatte, niederzulegen. Eduard Stranh, der 
im 66. Lebensjabre fteht, teat tm April 1802 gum exftenmal als Dirigent 
vor das Wiener Publikum. Mit ſeinem Ovehefter unternahm ev weite 
Kunſtreiſen und fonjertierte in Europa und Ameria in nicht weniger 
als 840 Stadten. 
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Len itebeteer rerreee. 


Yon der Prinjregenten-Feier in Wimchen; Beleachtung arm Adend des 12. Mary, 
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Das Reiterstandbild des Pringregenten Cuitpold in Ddenberg, enthailt am 12, Mary (Cext Seite a der Beilage) 
PPO! We. 40). 
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— Ein Ausllug nach Teplitz · Schönau und Umgebung. A= 


en Bitlathale ast Fuhe ded boheiſchen Mittelnebleges 
— beh fapenummobene @raachiraes Weal die herrfiche 
Shermenfiadt Tepllh-Schonau Bob! felten hal sine Stadt fo 
citle Borslige aufquwedfen, wie dle alieſte Heltftdrte Bokmens, 
forihe bee Sage nat im Jace 782 nok Ghrikto vee Scyroeiner 
hicten Deb Hittecd Roloflug. die einem veriaufenen Butter|diroeis 
Hadjfpaetes, entdedt worden fein foll, in Birflileit aber (Gon 
tnuferd Qabte trier den Martomannes und Hgurern belannt 
meat. Die Unnehmilichferter des groeMadlifhen Romforts wer 
cintgen fic nit bem Siebeelg einer eroig fungert. beftridenden wnb 
echeitecnden Statue und ber wilben Hlomamtit ber Berge. Mus 
ben trefifiden @incidjtungen ectennt stam die Sebensluft umd bere 
gefunden deutidqen Slan ber fntefligenten Bevditerung usd ble 
Riieforge ber Stadtoecwmaltung, roelde vichte untertaBt. wm den 
@ifien den KufentGalt jo angenetym als mbgliqy yu machen. 

UNjahevich, wean die erfien armen Sonnenfirahien dat Grin 
qué Dem Boden siehen, ecpieht PS cim qreber Touriftenitcom in 
bie ibgii{den Wintel dex nortreeRbdhmiien Berge. am fi on 
hem feltenen Mataccety on der Flee ded Schoͤnen. bad hier dew 
Rauneuden Suge geboten wird, ax ecfvenen. Die neve Satn, 
welge Teenn mit Heidhenbera vechiadet, ex{djlie®t Bewe Stature 
freunbe bie iandſcheſtlichen Helge ded nerdaeefbobmifcyen Mtittel> 
getirged and ermogligs ed ibm, weit gecinger Mutze ben hbAGen 
Bigtel bebfelten, ben Dillefouer, gu ecforigen und timen gren · 
bioten Hunbblid yu genlehem. Bei Maven Weiter reicht bbe Fern 
fidit auf Der Sadſetie bis gach Prag, beffen altertamliche ſtirch · 
ae mojeftitifd) ix ble Wolfen tagen, wnb ys den FAahen des 
Datniichen Rlefen ſchlangeſtt fd dad [ilberne Band ber bie 
Deutiden tm Reide ued in Bohmen etnender Elke wit tren 
rebenberonfenen Abhtengen and ben ſchnellen Pampfeartalfen, 
bie ben deutſchen Street beleben. Bon 
einfamer Dobe gruht bie Ceine Well 
Fabristapelle Dubily be votuderrauſchen · 
ten Pluten umd die Weinresalen bes 
telichten Unsflugtertes Salesl. Immec 
{dhdnece Musfidtspuntle ecdlfnet dieſe 
Salm, wele Teplig, tm writen Bogert 
umireifl wnbd ble dewlfden Octe ded 
Mevtwetliqen und nardlidjen Bégmens 
erjdhlivét, 

Bon Wulf. bee eufftrehenden, bute) 
vorgtlagerte Felfenmaffen as dex Mur 
betmung bebinderten Haudelsnadt. wo 
ber [djcolf abfallende Saredentzeln ben 
Gingang ind Vohmetland bewocht. 
bringt und dle Lenchende Whajchine iu 
einer albert Stunde nod) deur bliihenr 
den, Bure feime cigemarlign Gefdidee, 
ferme fanbdjchaftiigen Melge, intsefonbere 
obec Dard) die verjlingetde Healt feluer 
qefegneles Deiseuelien bertifimben Teplity 
Eqidnoz. Durg cin friidjtbares Thal 
nb cine inbuftcleveiche Gegend. weldje 
von bem Fieifie und ber TOdytigtert 
fetnet Bewolner Jeugnis ablent, jogt 
bot Lampfroh Sahise, und von fecne eebfidt man bos Vahrzelchen 
ber gefanddeit{penbenden Bhermenkendt, Yen latitiy auftogenden 
unb mit einer Heine befedugten Sdylopberg, reelcher, cin Coflbaced 
Seſchent bec Natur, ihren Singang bewacht und den Beſuchet 
freanblich cinlibt, Den wilvgigen Deft feiner Tannen gu Aten 
Wee wirbe fi) wiht gern an dem nbweedSlungs unb aus ſichts · 
resche Standpang wet ben SdyloWberg, rer nidt am das gl&ayende 
Panorama, bed ſich auf feinem Platern barhietet, estrmem’? Ein 
werinlened They, bas Ucberbleidiet einer fteinermen Umfallunst 
mower, welde einem Wildpact cinfdloh, und greet Tarme, welde 
den Eingorg ware Gipfel flantieren, find Jeagen cimer ceidjen 
und beweglen Getidte diehed off ſandet Getregejudjten Laxdes. 
Gir Sdwager Wakenfleins, Wilhelm Rinsty, welher in der 
Egetert SAretensnadl [ein Leben verlor, lieh im Qabre L420 tem 
SAletherg im cine ſtarte Fefluss verwanbels, bie, faxm collendet, 
ciner verhecrentes FeaerSbrunf sum Opler fel, Die Sdycecten 
Ded drelsigititrigen Rrieges Braden Sevein und Uetzen bem Bax 
beren feine Sei, das flolye Week noch einmal aufzuſuühten, und 
balb hauſten ble Saweden, bald bie Katſerliches wend bald ble 
Sachſen auf bem Echlohibecg. weldjer bad Depliger Thal behertſcht 
Im Yobre LAH, nach Hergeltehten Frieden, vewrde die seflung 
oeshicift uad von Den gegemmdrtigen Beliyecm gu elmer freund+ 
Hiden Wigl umgeſtaliet. Bor wenigen alee, in elmer Calten 
Deyembernass, sevselete sey cinmal bas Jeset den freundliden 
Ban, ody jeugt ber glactich echalien qedsiebene Miterſaal von 
bec wecgangenen Greve, Jebl wnterlaft es teim Vadegaſt, bie 
aoſlichen Rawme auf einem muhelos ga exfleigenten Gipfe auſ · 
qiuchen umd, Duce tine Erijtinen uxd fdimadgafien Jmsip 
achat. die unverpleidlige Humps ofS bleibende Erinnerang 
an genuhzrelche Siuudeu in fic} aufyuneheren. Dod Muge dher- 
Fiegt mit Wennt die im Blange der Sonne fidy Dehnemden buntein 
Berge mit ihren hlinmelyagenden Tannen und ben vorgelagerten 
gedaca Wallen, und es bleibt gerne anf dew mit gqreifbarer 
Deallidteit aud) Kier auſtanchenden Donneraderg wnd dem vor 
Seinen SQatten ecbrlidien fleimen Wrilefawer Gafien; es erfreut 
FR on dem mettwardig geformien Borden, yu delfen Faben Bex 
exirifdjende Biliner Sauecbrune an bie Oberſtache fyradelt, und 
#6 Sherflient mit raſcheta Bit das Gefilbe des Stuleser Saſſacht ⸗ 
felbes. fich tm Geift die Ereiqniffe ed Sabres 1910 vergegen 
werlagrad⸗ welche zur Bolerfdylodyt bei Leipsig und gure Sturae 
bec —— —— fubtlen 

mM einer andern Seice ſchiacett bad rete etdod dex 
Wekinbristinge oon Marialhein am Fuh —— Pe 
wilbbewamhjenen Eragebinges. relies auf felnern fliblidien Bee 
Stine dnd freundlige Bergithdichen Grougen, den Gedurt8ort 
ded bellies Yugentlintters Profelfor Huretf Melt, tndge, umd 
barllbrr der uleigeriibmie Auctupbort, das ,Wastentivedenr, 
bie Grenjfaieide avifgen Sochſen und Bdtwwen, Eine eletivifiye 
Strebestolin bringt in fncyer elt ben Rurgale in Daw ldxdlidhe 
Parobdied ,Cidyoait- am Glegange bes Griebiches. vom weldjem 





omeabewege im Srhalten Ther Hoyer nee 

py rth faeren. ak die Wlusificeny des Jurgen 
Carlos Clary exbielt dieſer Ort felme ſauuſie atchitetlonaſche lerde. 
Die im venetiont{dy-gotijaes Stil neu erbaut⸗ dhriftarholifaye 
Marienferthe. Bag wan die Wanderang vow Sides ober Morden 
beqianen, jeded Eile ber hertlides Gegead bringt Wbwedslung and 
Sedenbfreude, jeder Fle eine imtereffarte biktorifche Heeeinsscens. 
Wir wantern, ven dem evfesenden Anbdlid und von der eye 
reſchen Laſt exquidt, durch die SAlohderpiteabe, am welder in 
unglaubli® tafder Wufeinanderfolge im mobernfien Sall gebante 
Billen exftehert, nach Dem seit Feplik veceinigten Schtnau. Die 
hormontfdjen Sitinge ener trefflicje Dtilitarfapede, welche bab 
Genkt echettern, befldgein unſern Schru. Qies den Mugen der 
whelen Dorec, dhe ſich ax elem Frdhlighem Rocfodld anf dem 
dadtbeldatieten Rongeriplas sufemmenforber, lewdiet formligy 
die Freude Ober den erwanſchten deriaaug ber Hellung. {Ein 
Alterer Plane fikt ouf einer Bont and ſchlagt fedQtich amit ews 
Bebe den Toll. Wic fegen wid yu igm usd erfaren, das er am 
einer faveren giditifdien Mramfheit Wit, welde mit 2hbarungde 
erépeinumgen verbanben roar und ben Thermen von Tepli feine 
edLige Wiederderſiellung dante; oud Tenldarteit fomrme er alle 
ore nach Teplit. gamal bie heretide Loge and bod milde Rima 
tes Unfenthalt feye engenehm mochen. Er witecridlet und oud 
pon bem treffliden, bettt mobernflett Roinfort entipredjendes Gin 
ridtngen ber fardife yen und ſacſulcz Clorgiyen Baber, von ber 
felt unglawbliden Heilang Tomepligherter qidjtifdjex, rhenmatifger- 
traumalifaer und aud) wgepathijree Galle, bie ex mitt are dem 
nlereſſe verfolgt und deren Aeuge ec geweſca.· Gr wies auf 
tinen ebett vorbeigehendes [angen Btant. dec fe lachend mit 
nee Dome unterhielt. den ex mor vos memigen Wechen tlef bee 





Rawerte, weil ex itt ¢ittem RoNNwh! gefihet werden mußle und 
Der wun im Gherenfderd furyer Feit bie Hewequnnsfreigeit (eimer 
@licdmaten estangte. Unb geſiel ber freandliche Herr, welchet 
dem Murerl, ber ibm feite lang entbehcte Geſundheit wieder 
gegeben, jo viel Dankbarteld teroabrie. und wir wahmen feine 
Freundliche Tinladung, umd bie Sehenswlydigteiten umd die vet ⸗ 
volfommnetet Curdrtlidien Elacidjtungen gu zeigen, daulbar an. 
Gr jeigte ums bie prattifdhen Tinrichtangen der ſantlichen Bader 
Qdujer, bod elegante Rnijecbad, Das Gladtbad mit ber Utquelle. 
dad Striusad, bos SAlongendad, ſamllich Einentum ber Stadt 
qemeinde, bed ebenfalls mit allem Somfort engeftattete und 
HCOW engelente Oertenhaus, bas Fackenvad, bas Deutflge Pous 
und bos vernethme Reubab, ſauilach bem Futſten Clocy gehorte, 
ued fuhtte wns fodamn au bem am Eingange bed Turner Parkes 
tea etbauten Favhaus, vom weldjem ſatzriich eit fiber anderl⸗ 
halb Milionen Platten des abel erſtiſchenden Thermal- 
weaſſera an fiberfeciige ware Rliniate oerfendet werden, 

Wie awd einem greten Satten lugen bie Gebdube ber be 
riihinte Thermenfiadt bervor. Die beiden berwalbeten Opel. 
Stephanshdhe und Me Monigagsge mit bee Frany Joſerha · Warie 
bieten einen fdbbnen Ueberbſic dter das gu ihren Jußen tuhende 
Ralferbad, Ras Nurhaws, bas Hettendaus und bas Farflendad, 
bad moderne. qui gelettete Zheater umd bem ſchenen Rurgart, ix 
voeldhem ble vorgiglide Slodslapelle alãalich Tongectiert. ne 
Mitten bed Portes {prutelt die Stabtauelle herwor, uxlagert sey 
tinet Sqar vom Gaken, welche dutch cine Trinfher fic) von Mell 
topf, RMagens und MBlafenerfvantungen befreiet wollen. snd 
wetting SQritle banebex erhebd fid) bat Hrannendentmal, welded 
mut golbenes Seiden die Gone er Exibertume ber Quelle im 
Jobe We darflellt. mwkbrend fle body in Mirtkagen [Aon 1000 
Qahere trahee Gefwndheit und Segen fpedete umd nachwelabar 
Die Glee Therne Bohmens iN. Zahlteiche römiſche, leltitde 
Und germaniſche Brongee und Silbererinjen, foroie SQaeudgegen- 
ſtande jener Zeit, weldhe fm Edilamme der Cuckenfpalte qetundes 
Usd dem Teplitec Museum eimverlerbt murder, find ber Guetlen- 
ngauphe datgebrachte Donlopfer. 

Ran fiekt ef der (qinuden, vom der Arbeitsiuft and ver 
Bohlhadenhelt der Hewohner tundpedendet Stadt nicht on, rweldye 
lreutige Swieſaie fle Durdnemadht Gat. Uradt whe die Quelle tft 
ihre Gefdidte. Die Halfetem spletiee ihe gat bart mit. Ym Yahee 
1421 wurde Tepliy vem ben enterenſchten Merdbrennern oleich 
ben Rachbarſtãdten Broz, Komotau, Dur und Cfeqg veeseannt, 
und funf etre fptiler murbe ed elit yweites Wal com ben Huffiten 
ciepeditert, madibem S00 fadlife Bitter ame 16, Suni 1420 ous 
ben Glgana· Jeldera zwiſchen Tepliy und Kuifla ihr junges 
Leben laſſen muster. Der emige Frlete yu Ener 1464 mochte 
sortduflg dem Raubzugen cin Ende. Die Jeit vee Reformation 
Srorite miedre cine Sefefigung bes Deutidjlums. und ed bebuctte 
Grober Unfiremgunge, um die fdroeren Folge der traurige 
Derpangenheit yu tiberwinden, 





Hud) die SArecen des drethigithrigen Ktleges muste de 
—— — Begend uber fim ergehen loffem, bis endlich 
ber meftfaligehe Briede 1849 die fengende Mriegsfurie aus dem 
Pande trieb. Die Raubydae dec Huljiter und die bofen Folgen 
det dreipigiibeigen Sdredensyelt audern fy moth Geute in der 
polfeindigen Bracdlequag ded Ergberghened. Im Jahre 134 
echielt dex Felbinar[gad Clbringes von beat Kaljer die Derrfdasl 
Tepliy gumr Geſchent. body ſad et Diefelbe tic, uad elm Reſſe des 
lehten Hldvingen, Freihert von Clery, welder im bem Grafenfiond 
ergoben wurbe, itat bad Erbe ai. 1767 wurden die Clarys 
wee ibr Boppen mit denen der Aldringen vereinighen. vee bri 
Kaiferin Paria Therefin in ben Filrflenfland exgobem und find 
nod) geaenmiictig bie Grunbherren vor Teplig, welche den droch · 
Ligen, weit audgedetmten, qreten, febendwerien Schloſwact. der 
fernedgleidhen GBerhaupt ſat. mit feinen ſiſchreichen Teſchen. den 
vielert Qumbertjdhrigen, fRattenfpendenden Eichen und ren 
fervlidjen Promenaden ber Sffentiiqen Benugung freigegeben 

aben. 
ory den vielen braurigen Begebenbeitert tft eB faft ein Wunder 
au nennen. bof Tepllg, welded ſein⸗ acgenwactige Woblbabexkeit 
suietft ber ungeſchwächlen Detitraft ſerner einzig daſſchenden 
ext werdentt, fice an eleem der blaähenden Geserinweten im 
beutfdjert Wohmerlande exporramg. Mul Schritt und Frist be 
atanet man Beseeifen ber Plirjorae (ly die Rurpafle, and wenn 
bed Gbends bie Sonne wiederiandt, ecfirablt die ledenbiufeye 
Diode in einem Meer von eleftrifdje Leg, Selb ten Hod 
fomiier ift der Aufenthalt in Ddiefem gartenreidjen @Porabied 
mit jeinen huübſchen Anlagen. in welden bie moberwen Boutrs 
ie in dem Pain gebetiet liegen, cin Oberaud amgenehener. 
usd ble in der Wingedung vom Teplly entwidelte adufrie 
echdhe Bad Leber dieſeb ſchoͤnen Siar 
bites. Wud den Geweldeten Bergen 
| webt bie erfyifejenbe Luſt herüber. 
wahread bat Mtittelgebirge ſſch den 
Eladtingen der TiRiges Sudwinte 
mirtfam entargenfeyt, Faſt jeded Haus, 
om weldjem der friedliche Spasietr 
ganger vorfibergedt. enihilt eine gifs 
tiie rinnerwng on irgend einen 
Groeten ber Erbe. Berfammelira hh 
bow) in frliheree Jett mide nur die 
Dlachtigen ber Writ, bie Hertſchet Huh 
lands, Deſterreiche. Sachſeas and Pres 
tend, fontern auch die Benien bes 
beulfden Bolles, die von bee Liebliden 
Buclenngephe Gefundheit, son be 
Serclidjen Nalut GEraquitang fester 
Boethe weilte dreimel iu den Mlouert 
Der Thermenttadt und fond daſeloſt te 
perlintidien Besiehangen pur Katſeriu 
Moria Ludovica. Im Sehlogehenter 
wurde damala .Foffo" anfgefilhet wed 
Die Ralferin und Bethe verfusdsten fid 
in ben Dauptrollen, Spontiai, Iredti 
vot Geng, Barnbagen van ber Cris, 
Tied. Holtei, Wleris Graf olftoi, Fide. SAopenbaurr. 
det Rompowift Vleſcheles. die Brlldet Humboldt, irra und 
Hichard Wagner, tee bier dex Geandfeein yu feimem . Tame 
hauiet· legte, find nur eime Aubleſe bed geiſtigen Abels, der 
fie in Leplih cin Seelldicheim gab. Goethe umd Beethoven 
ternten Bier einender lennen und fdjigen, umd Sewere er 
brodite jeine legtem Lebenttage in der Stade, bie tym sabe 
feinem Grabe, on der Erte der Ronigk und Lixdenftrabe. en 
bleldendes Tealmal erridjtete, Sur HRongrehyelt in den Yohret 
1310 und 1885 fanden fic) nebR den Hecrſcheru com Ochertech 
Yeenhett und Ruslond eine BWngohl hoher Pacheliefeiten wb 
hoher Wivsentraper tim. Riimiq Friedrich Wilzein If}, ton 
Preukex war dary eine lenge Heile von Jahren ein bejonbevee 
Sonnet und ſtandiget Beſucet dleſer Thermenftadl. und ed ver 
dentt eine Anzahl von Weblitatiqteitseincitungen — oben 
voran bad Friedrid) Wilhelm Heipital — dee Brumificeny dieie? 
gtohen Rinigd igre GetMehung, und {dbrt namenitidy ein febr 
{Qdner Sprsierweg, den ex befonders bevorgnale. {eimen Famer 
Ronigahsge geaannl. die heule mod ein derriſches Dewhwal jiert- 
Vrin Dilketm von Preah Gat etvoa yehnmal die Wirheng rer 
foNtaten Thermen oon Feplih an fi eretobt. und als nod 
heviger Maifer Walhelm 1. uchte and fond ex im agre 187s 
Heilung vou den Folgen bed Pedilingattentates in bec des ibe 
aritbahlen Dhermenfiads, die flo durch die miclfouse PHeilung vor 
Saohenbelidjert and Sduswunden ben Beinawien eines Krieger 
bares" enward, wind in der That efit auch Tepiig, cin Serr 
reihifdjet, preupifages und fachfifdjes Miltarsadehoipital. 

Bie burs} dad angenehue milde linen wnd geiel}gafilisie 
Vorteſte Gervorvaende Sladt hat daw fettene Gliet, emmen soft 
boren Schah in threm Innern zu bergen, bie gejanbhelifeexdende. 
burt Sohchunberte, ja man foun fagen durch Jahttauſeude er 
vroble Wunberquelle. welshe exit soieder in flingfes Jeit von dere 
befonmien Berliner Cheaiter Profelor Liebreveh cinee {berien 
Mnalofe untergogen sourde. ber fie als Therenen chacattersfierte, 
Die. aUs dex Reike der Wlratorbecwies derausttetend, ſich ken 
alfalifdy-falini{djen Badern ndgern umd igre fpeyifticde. fait ane 
feblbnre Deilwirkeng bet gichitidien und cheumatifdert Jxflanbes- 
Del Merornteartgeiten, Mearalgic ued LatmungBeclAeimungen we 
bei diromifgen Gelentrhrumatismen, bet weld leyterett audy doe 
Tepliyer WMinecalmoor Anwendung finder. erfieren. 

Die virlen ganftigen Womente, die gzfammentulrten, whe bie 
unvergleidlidje Hellwirtung ber Guellen, die fandfdafiliden 
Meige, die Cimatifcen Borsiige. die Comfortablen Ginridungen 
und daw amgenchine pesellepafsliche Leben offer die Veliet biheil 
bicied Rurories begreiflidy ecicbeinen, Und fe ſicht man ucbſt 
bet Leibexden, die in ber Heffieuria auf die geptleſent Wumder- 
traft ber Thereren bierger eilen, euch viele glidlich Gexelene. be 
ows inminer Tentbarten su bem allseit bewatcten Seplitee Ebi 
worn, welde shies bie Befunbdhelt und die Freude ave Lofem 
wiebdergegeben, aullahrlach miebectetren. 
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_ Ueber Cand und Meer. 





Das Prinzregenten · Denkmal in Niirnberg. 


Slehe Me Wbttibeng aut Sette § der Briinge) 


‘Der tief im bayriſchen Bolle wurtzelnden Ber: 
chrung ffir ben Pringregenten Luitpolb hat bie Stadt 
Mienberg durch Errichtung cines ihm gewidmeten 
Tenfmalé Ausdruck verliehen, das ar ſeinem 80, Ges 
burtstage feierlich enthũllt wurde. In meithin leuchten⸗ 
der Bronze blickt bas boppellebensqrofe Reiterftanddild, 
cine Sddpfung Wilhelm von Riimanns, vow neuer 
Miienberg — dem vor der Stadt gelegenen Bahnhofs ⸗ 
plake — hineln in das altersgraue Schmuckkaſtlein bes 
Deutſchen Reiches. Die Line Halt die Hiigel odes 
Moffes, während die Rechte ſich im die Häſte [tist, 
Die Geſichtszuge des Megenten, dex in Gencvalsunijorm 
mit Federbut daxgeitellt iff, find vor fprechender Aehn · 


— — 


Photographische Ecke. 


aum ein Zeitalter iſt wohl fo reich an 

tecniſchenn Raffnement, an geiſtvollem 
Experimentieren und (ahem Wegebahnen 
in ber Kunſt geweſen, als das uninge. Ter 
meoderite Kumſtler macht ſich ſeine Sache nicht 
mehr fo bequem wie dic Alten. Seine Kunſt 
iit nicht in Die Warde ded Ateliers gebannt, 
ex jicht hinaus in die Natur, und vom freten 
Licht umſlatet, male er seine Figuven und 
Yandichajisicenerien. An die Hanft Wt ein 
Moment engehenditer, liebevollſter Natur 
beobachtung gefowmen, cite Freude am 
Kleinen und Kleinjten, ein intimes Verienfer 
und Racdkbilden auch Bee letzten ſcheinbaren 
Sujalliafeiten. 

YWus dieſen Gruude than allmät lich 
dabon zurilckgelommen, Photogra 
phifche* in der Kunſt at — en. Teun 
ſie erleichtert bem Kunftler das Gedaächtne, 
fle hale thin mühelos jede Fülle auch dex 
ae cats oe Be ed eae ert 




























Der 

Reichs · Medicinal-Anzeiger 

echreibt Gber die Wirkung des 
Eisen-Trapons: 


Fin Nahrmittel, welches wie 
Eisen-Tropon den Haemo- 
giobin-Qehalt des Blutes 
sloiger! und einen hohen Ei- 
ecisspehalt besitzt, beseert 
das Aligememndefinden safort, 
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tt! franko 


yom - Chomnitz. 


lichteit, Der Socel bedeutet zugleich eine — der 
vier erſten bayriſchen Könige. In Toppellebensgröße 
find Die int Erz gegoſſenen Vortraͤts von War Joſeph J. 
Ludwig J. War UW. und Ludwig I. paarweiſe gu beiden 
Seiten des Poftamented angebracht, Bezug auf diefe 
Reliefs nehmen die an dev fteinernen Balluftrade 
fichenden vier Eckſodel, worin die Embleme jener 
Herrſcher eingemeifielt find. So zeigt fic) neben Mar lJ. 
ein aufgeſchlagenes Buch, die ſeinem Bolle 1818 ge- 
gebene Verfaſſungsurkunde darjtellend, in Begleitung 
von Lowenfopf und Schlangen, den Sinnbildern dex 
Stirle und Klugheit; neben Ludwig J. zwiſchen dori- 
ſchen Säulen dee Relicffopf der Pallas Athene. Su 
Mar UV. gehört als Sinnbild die in einer Lyra be: 
findliche Eule, wihrend dad in bie Regierungaszeit 
Ludwigs UL fallende grofe Ereignis der Einigung 
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Tiroler Kunstherkarten 
Preis: M. 4.—.freo. die Serie 


wird pon allen Cacaotrinkera wegen seines Wohl- 
reschmuckes und seiner Nifirhraft hevorzuge, 


Band 86 


Deutichlands Durch dic im Strahlenfrange ——— 
Kalſerlrone angedeutet wird. Die Stirnſeite der Balu⸗ 
{trade zeigt das bayriſche Wappen, umſchloſſen von 
demjenigen Nurnbergs, wahvend it dew dem Bahn 
Holégebaude gigemahdten Teile die Namen der Schöpfer 
bes Monumentes: Bilbhauer Wilhelm von Miimann 
und Urchitelt Paul Pfart, cingearaben jind. Au Fußen 
der groß angelegten Terraffe halter, auf Boftamenten 
ruhend, zwei Loren Wache. Dieſe, wiederum das 
Werk Riimanns, find gleich dem gamen Unterbau ded 
Deutmals, welchen Proſeſſor Paul RPfarr geſchafſen, 
aus grauem bauriſchen Granit hergeſtellt. Ferdinand 
von Willer in München Gat die fünf Meter Hohe 
Meiterfigque, die Portvatvelice[s, jowie die ben Sockel 
befrinende eherne Einſaffung gegoſſen. 



































Hiidigiter Naturbilder jeſt, mit einer Treue 
und enem NReichtum, deren Das menſchliche 
Gedãchtnis niemals big ijt. 

Wher nidit nur dem Küufller, nicht our 
der Runt! Auch dem Laien piebt die Photor 
Qtapbie Dies fojtbare Diittel, Naturvorgange 
im Wilde gu bannen, an dic Dand. Ind 
jo madjt fle uns alle in gewiffem Ginne yu 
Rinifitern, zu ‘Bilonern, 

Wir bringen heut ein gegen bas Licht 
aufgenommenes Seeftiic, welches aufs trefi· 
lichſie die Leiſtungsfähigleit der modernen 
Dandtanergohot ontaphte zu Aluſtrieren ge 
cignet ijt. Tie eiſenoartigen Lichteffelle die ſes 
Bildes laſſen dasſelbe wie die Nompojition 
eines Malers erſcheinen. 

Hierbei ſei erwaͤhnt, bak die Aufnahme 
mit einer Goerz⸗ Anſchun' · Moment⸗Klapp 
lamera geſchah, einer ausgezeichneten Unt 
verfallamera, welche pon der Optiſchen 
Anſtalt von C. P. Goexz tH Werlin- 
Friedenau & fabrigiert wird. 








Stiftung v. 
—— Larder. 
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Das beste tighene iehe Getrink. 
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den Abend nad dem eſfekt 
vollen Abgang des Genies jut retten, 
blieb es ſo ziemlich ein geſtörtes 
Opfereſt. Die beiden alten Romer 
verfuchter bald den rauhen Ger⸗ 
manen ju entſchuldigen, bald ihr 
geliebtes Rom in Schug zu nehmen, 
und fie verteidiglen denn atid) das 
Rapitel mit cinem Heldenmut, dey 
an Die hehre Zeit der Republi er 
innete. 

Signora Rica Flagte: 

with babe zwar aud) gefragt: 
Sie wollen bier malen? Ich war 
fibethaupt gar nidjt ſehr freundlich 
gegen Sie. Das fom Daher, weil 
wit Sie nicht kannten. Ach, und 
weil wit gegen alle, die nach Rom 
formmen, mim einmat grofies Mig. 
frauen hegen. Da daditen wir eben, 
Sie waren aud) nue bier, um alles 
au bemaleln und zu befvitiein, Denny 
ftellen Sie ſich vor, es gtebt ſolche 
Menſchen. Aber nun wir Sie fen: 
nen, fagen wie Ihnen: bleiben Sie! 
Jr, und malen Sie! Sie werden 
Shr Wunder evleben, wie Sie fic 
hier entwickeln und auswachſen. 
Denn wenn man ein Künftler iſt, fein 
moderner oder avghypermoderner, 
Dann, mein fiebes Friulein — 

E ift ja wahr, dak hier viele 
an Rom su Grunde geben, Uber 
alauben Sie uns, um die ift es 
dann auch weiter nicht ſchade. Und 
hun gat Sie mit Ihren flaren, 
prachtvollen Mugen und Ihrer llaren, 
feften Seele Si⸗ fehen. wie gut 
wit Sie bereits kennen 

wie ſollen wir Ihnen nur 
ingen, was Rom fiir Taujende und 
Ubertoujende geworden ijt, die iniihe 
felig und beladen waren und Die 
alle ihre Peilung bier fanden. Wer 
ein großes Leid in der Seele tragt, 

10M (He £6), 


Bismardiscild. yon Professor Christoph Roth, (Cert Selle 448.) 
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wer vom eben ſchwer enttäuſcht ward, wer ein köſtliches Glück 
beqtaben bat und wer entjagen muß — ec foll nur berfommen unter 
den vémifdjen Himmel! ? 

ms rb naval alle, —— —* ra rr —* 
Schonheit ſich ſehnen, nach jener eit, die Seele hat. Sehen Cre, 
liebes —** jagen (ait e& ſich nicht, was für ſolchen armen Grden- 
wurm dieſe eingige Stadt ijt.” ; : — 

Am nahiten Morgen erſchien Signorina Rica bei ‘Prisca, um 
ihe mit feierlichein Geſicht die Mitteilung gu machen, fie und ‘Peter 
Paul hitten beſchloſſen, das ,,lieBe" Fraulein Auzinger mit dee großen 
Sache ihves Lebens Sefannt gu machen. - 

Diele grode Eade war das grofe Bild, woran ‘Peter Paul feit 
faſt viersig Jahren heimlich matte; und VPrisea erinnerte ſich jetzt des 
Geſchwãhes, das der Knabe Checco über das geheimnisbolle Bild ge⸗ 
fahrt und dem jie damals feine beſondere Aufmerlſamleit geſchenlt 
hatte, Peter Baul hatte das grofe Bild im erjien Saher feines römiſchen 
Aufenthalles, alfo vor vollen vierzig Jahren, begonnen. Rom hatte 
ihn dazu begeiftert. Nuc in Nom fonnte er es vollenden, Alſo mar 
ex in Rom geblieben, ; 

Lin jein großes Bild malen gu können, hatte ex feit viergig Jahren 
Heine Vilber hergeſtellt, lauter Heilige, vornehmlich San Sebajtion. 
Dieſer Heilige war Peter Vauls großer Liebling, weil er bei der jugend · 
ſchönen, unverhilllten Geſtalt wagen durfte, antil zu ſein. Denn der 
alte Peter Paul, der in ſeinen jungen Jahren durch die allmächtige 
Wirtung Roms ein ſtrenger Katholik geworden war, betete neben dex 
ſaßen Dlutter de Gerrn in aller Unſchuld auch die Schönheit an, 

Bu wingigen Preifen hatte ee feit faft vierzig Jahren die Scharen 
feiner Heiligendifder an die Sunfthandler bet der Minerva und im 
Vatilamſchen Borgo verfauft, von dem Erlös fein Leben gefriſtet — 
tümmerlich genug! — und Daneben unermildlich an ſeinem großen Bild 
weiter und weiter gemalt. 

Er hatte — lange war eS her! — die Berliner Geheimratstochter 
fennen gelernt, hatte fic) in fie verliebt, fie aber nicht beiraten fénnen. 
Erſt mufte fein großes Bild vollendet fein! 

Wenn das geſchehen, wenn ec durch fein großes Bild cin be- 
fannter, ein beriifmter Mann geworden, dann erſt wollte ex jeine ge 
liebte Frieberife heiraten. Denn e3 ware gewiffenlos von thm geweſen, 
ihe Seber an dad feine gu feſſeln, bevor ex nicht ſein Ziel erreicht, fein 
großes Bild nicht vollendet hatte. Go dachte ex und wartete. 

3 vergingen fünf und zehn Jahre. Es vergingen zwanzig, 
dreißig, vierzig Jahre! Und noch immer warteten die Verlobten ge: 
duldig auf die Vollendung des großen Bildes, warteten fie auf den 
Erfolg, den Ruhm, dad Glück. 

Vierzig Jahre waren verſtrichen und bald, ſchon im nächſten 
Sabre, follte das Bild vollendet fein. 

Zweifellos wiirde die Nationalgalerie in Berlin Peter Pauls Bild 
anfaujen. Und dann, dann... 

Donn famen alle guten Geifter des Lebens gu den betden alten 
Leuten, Sie dvingten, fie ſtürmten herbei: der Erfolg, der Ruhm, der 
Reichtum, das Glück! 

Rein! Der Reichtum brauchte nicjt gu fommen, Nur der Ere 
folg, die Anerkennung und damit bad Glück. 

Die beiden Hatten gar nicht gemerlt, daß jie iiber bem fangen Harven 
und Hoffer allmählich alt geworden waren, recht alt. Here Peter Paul 
Enderlin trig gwar noch immer feinen langen fafjeebraunen Rock und 
feinen breitfvempigen qrauen Saftorhut, und ded Fraulein Friederife 
Baunsbady bejter Staat war nod immer ihe ſchwarzes Merinofleid, 
ive ſchwarge Sammetmantille und the ſchwarzer Federhut. Und immer 
nod) jung waren ihre guten, treuen, tapferen Gergen; voll Vertrauen 
umd BHauber ant alle’, was auf Erden edel und ſchön war, voller Mebe 
und Begeifterung fie ihe einziges, herrliches ‘Rom. 

In Rom wurden die Menſchen chen nicht alt! Rom war bie 
Stadt der ewigen Jugend! Anderswo hitten jie dieſes lange, lange 
Harren und Hoffen gar nicht evtragen founen — in Rom, in ihrem 
einzigen, herrlichen Rom ertrugen fie es. 

Nur eins war ſchlimm fiir die beiden alten Römer: das war die 
Welt dort driiben, die feeilic) fiir fie gar keine Welt war, Aber ſchließ ⸗ 
lich exijtierte fie mun dod einmal. Qa, man würde ſich ſogar ent: 
ſchließen müſſen, Beter Pauls großes Bild, fobald es vollendet war. 
Hinibergufdjicien, Da die Berliner Nationalgalerie das Bild jeden. 
falls anfoujen wurde. Bis eS jedoch fo weit mar, und um dad Bild 
in aller Seelenruhe vollenden gu können, war es am bejten, moͤglichſt 
wenig — 8 Welt gu denlen. 

3 follten neue Künſtler erſtanden, follte eine vollſtändig neue 
RKunft geboren worden fein: die moder i 
—* dy on j erne Kunſt, die fo gang anders war 

Dieſe follte von der neuen Kunſt abgethan, ei iſei 

ſchoben worden ſein, ſozuſagen ——— hen, cokes elise 


War bas möglich? War die Kunjt nicht — nun eben bie Runjt? 
Die ewig gleiche, ewig unveriinderlidye, weil ewig gdttliche, Deven Wejen 
die Schinheit war? 

Wer fonnte an etwas Ewigem rihren und rütteln? Etwa bie 
neue Beit? Still davon, o ftill! Qn der Runft gab es feine neue 
Beit. Und wenn man gay in Rom febte, in Dem emigen Rom, in dent 
Rom des Midjelangelo und Raffacl:.. - ; 

Alſo davon nur ja nicjt ſprechen! Die neue Beit und bie neve 
Kunſt totſchweigen, folange wie möglich, bis das grofie Bild vollendet 
war, Dann wirde die alte Kunjt, die tot fein follte, in Peter Pauls 
grofem Bild ihe Auferſtehen halten, ihren Triumph feiern. Denn das 
grofie Bild wurde fommen, wilrde gejehen werden und einen Cãſar · 
Sieg erringen. 

Niemand außer Fräulein Friederile hatte jemals Peter Vauls 
arofes Bild geſehen. Es war ein tiefes Geheimnis. Jeder Blick eines 
andern auf fein Werk hatte den Künſtler beunrubigt, verwirrt, erſchreckt. 

Natiirlid) war ein ſehr großes Mtelier notwendig geweſen. Einen 
foldjen Raum hatte Peter Paul vor vierzig Jahren im einem alten 
Palajt in dee Via Giulia entdectt, gwar etwas de, aber herrlich groß. 
Da der Valaſt in der klaſſiſchen Bia Giulia ſehr alt und verfallen, 
alfo die Miete jeffr billig war, hatte auch dad priidjtig gepaßt. 

Faſt vierzig Jahre hatte Peter Poul mit den Gejtalten feines 
grofien Bildes in dem Gemduer am Tiber gehaujt. Ge hatte mit ihnen 
gelebt, als waren fle fein eigen Fleiſch und Blut. Sie waren die Ge 
fahrten feiner Tage, die Vertrauten feiner Hoffnungen geworden, die 
et fo heiß liebte, daß ex im Grunde ſeines Herzens glücklich darüber 
war, ſich noch nicht von ihnen trennen zu müſſen. 

Aber das ſollte nun doc bald geſchehen! Bald, bald follten fie, 
die Seele von des Stiinftfers Seele waren, hinausziehen in jene ferne 
und frembe, in jene falte und liebloje Welt: fort aus Rom, in welchem 
und durch welches fie entſtanden waren, 

Und Prisca Auzinger war würdig befunden worden, dad große 
Bild anzuſchauen. Am Nachmittag wollte Fraulein Rica fie abbolen, 
um fie su dem Palaſt in der Via Giulia gu begleiten. 

Es wilvbde für alle drei eine große Stunde fein. 

Prisca war ſehr danfbar, ſehr gerührt und — ſehr erſchrocken. 


Sie fiirdjtete ſich vor der großen Stunde. Sie konnte ſich feine Bor: 


ſtellung von einem Werle machen, an dem länger als ein Menſchen- 
leben gearbtitet worden war. Welche Erwartungen ſollte es erfiillen? 
Die Hoffnung eines ganzen Menſchenlebens. Wie — und wenn dieſe 
Hoffnung getaͤuſcht wurde? 

Sur bejtimmten Stunde erſchien Signorina Rica, Sie hatte filv 
die feftlidje Geleqenheit the beftes Gewand angelegt und befand ſich 
in FeiertagSftimmung. Jedenfalls zweifelte fie feinen Mugenblid, daß 
Erfiillung, die ſchone Tochter des grafiten Baters, fdjlieflic) freundlich 
gu ihrem Peter Paul niederſteigen und ben Heft feines Erdenwallens 
ntit himmliſchem Glange filllen witede, fiir ihe ftilles Martyrium — 
_ * ſolches war es troh aller römiſchen Herrlichleit — die Gloriole 

end, 

Die Damen muften an dem jungen Siegfried voriiber, der vow 
der heifien Arbeit des Bormittags unter Roſen und Lorbeeven ausrubte, 
fo in tiefſter Seele verantigt, jo mit feinem ſcheußlichen Alten und ſich 
felber gufvieden, daß ihm Prisea für feinen vertraulichen Gruß mit 
einem gang böſen und höchſt gemeffenen Kopfnicken danfte, während 
Frãulein Friederite den ſchönſten der Manner, „deſſen Kultus bes Has: 
—— bereits das Geſpött der Kolonie geworden war, keines Blickes 
wirdigte. 

Auch diejer zweifelte feinen Augenblick an der Erfüllung feiner 
Hoffnungen, wie Prisca voll ſchmerzlichen Zornes dachte; denn ſie 
blieb dabei, daß es ſchade um ihn war, wirklich jammerſchade! 

Sie hatten einen weiten Weg, aber das Wetter war herrlich, 
und es giebt nichts Koöſtlicheres, al an einem ſchönen Tage Rom gu 
durchſchlendern. 

Fröhlich wie cin ausgelaſſenes Schullind an einem Feiertage 
—— ſich Prisea mit ihrer Gefäͤhrtin in das bunte Gewühl römiſchen 

ens, 

Wie diefe Menſchen fchreien fonnten! Empfindſamen Obven 
mußten dieſe gellenden Tine barbariſch Hingen; file folche von Gejund- 
heit und Kraft fteokende Natur, wie fie des guten Glöckleins Pringeß 
beſaß, galten fie indefjen als Meuferungen eines unbanbdigen Lebend+ 
branges, Selbſt das gewiß nicht liebliche Organ eines rdmijden 
Seitungsjungen und Marktjchreiers wirtte auf ihre Nerven erfriſchend. 

Sie gingen durch die Nipetta, dann an dex Cancelleria und dem 
Palaſt Farneſe vorüber. Fréulein Friederite rief unaufhörlich: 

-Sehen Sie doch! Aber fo ſehen Sie doch nur! Aft es nicht 
herrlich? Das Haus dort drüben iſt aus dem Cinquecento! Und dieſe 
Faſſade — cin echter Bramante! Und dex Torjo der Marmorſtatue 
an dev Ecke! Er fonnte helleniſch fein!... Lajen Sie die Inſchrift 


— — — — 
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“auf dem antifen Gebalt? Sie wurde dem Auguſtus vom Senat 


dedijiert., . Mein Gott, und dieſes Geficht! Gin wahrer Botticelli- 
fopj ... Mber feben Sie, fo fehen Sie doch nur! Wo auf der Welt 
giebt es dergleichen als einzig in Rom? Mun, iſt es nicht götilich?“ 

So ging es fort, in lauter Superlatiden, jeder Sat dick unter⸗ 
fivichen und drei Ausrufungszeichen dabinter, 

Das cine mußte Privea gugeben: diefe alten Römer wußten ihr 
geliebted Rom gu genießen. 

Die Straße des großen Papftes Giulio erreicht, war Prigea nach 
wenigen Schritten aus dem verwandelten und entitellter Rom der 
Modernen in dem Rom des Mittelalters angelangt, Wären die Ge- 
ftalten be3 neunzehnten Jahrhunderts, die dieſe Strafie von Baldjten 
ſpärlich belebten, nicht gemejen, fo hätte die Ginbildung vollfommen 
fein fnnen, : 

Wie von einem Zauber umfangen, ſchritt Prisca ſchweigend neben 
ihrer Filhvevin dahin. Und) bad enthuſiaſtiſche Fraulein war endlich 
ftumm geworden. Durch weit offenſtehende Thove blicte Prisca in 
einjame Halen, aud denen prächtige Marmortreppen in dad obere Stock: 
wert führten, in von moajejtitijdjen Arkaden umſchloſſene Höſe, darin 
uppig auffchießendes Unkraut zwiſchen geſtürzten antilen Säulen und 
zertrümmerten Statuen wucherte. Manche Wand war über und über 
mit eingemauerten Reſten des alten Rom bedeckt. 

Ueberall Verſunkenheit und Schlaf, Verfall und Verödung: dad 
Geſpenſt einer toten Welt in Marmor und Travertin. 

Visweilen lehnte aus dem Feuſter eines ehemaligen Rardinal- 
palaſtes ein Weib mit ungelammtem Haar, im ſchmierigen Morgenkleid; 
cine ſabiniſche Magd, die in einem altrömiſchen Sarkophag, der als 
Brunnen diente, ire Wäſche ſpülte, ſchrie einen endloſen, unmelodiſchen 
Geſang ab. 

Mus dem Hauſe, in dad Peisea jetzt trat, ſchlug ihe eiſige Kälte 
und Moderluft entgegen. Fröſtelnd blieb ſie unter der finſteren Wölhung 
dex Eingangshalle ſtehen umd ſchaute durch dad ibe gegenilberliegende 
offene Thor auf eine mit grünem Unkraut bedeckte Terraſſe, die uber 
dem hier noch unregulierten Tiber lag. Lieber himmliſcher Vater, laß 
mich immer in dex Sonne leben! fo dachte fie, und der Gedanle war 
ein Gebet. Ungeduldig drängte Siqnorina Rica, die von dem Grabes- 
hauch dieſer Maueen nichts gu filblew fehien, yum Weitergehen. 

Die marmorne ehemalige Staatstreppe hinauf, an leeren Hallen 
und Galen voriiber, Hdher und höher! Ueber den Thüren al freseo 
qemalte verblaßte Wappenſchilde; in den Wanbden eingemanerte antife 
Inichrifttafela und Fragmente von Bildwerlen; auf Sdulen und Kon— 
folen Biljien römiſcher Kaiſer und Bipfte, überall dasſelbe trauervolle, 
ruinenhafte Weſen, ein ſpulhaftes Etwas, bas Prisea zuraunte: Der 
bu hier eingehſt, laß alle Hoffnung hinter div, Hier wohnt dad Hof 
nungsloſe! 

Sm höchſten Stockwerkl — unterwegs begegneten fie keinem lebenden 
Geſchöpf, vernahmen fie keinen Laut — erreichten fie ihr Biel. Peter 
Poul hatte ihre Schritte gehört und empfing fie vor feiner Wohnung. 
Prisca war fo bellommen su Mute, daß fie dem alten Herrn ihre 
Hand entgegenjtvectte, ohne ein Wort fprechen gu können. Zum Shi 
wurde ihe Schweigen, ſehr gu ihren Gunflen, als atemloje Erwartung 


_ auf das Grofe gedeutet, das fie im nächſten Augenblick erleben follte. 


Dann dffnete Peter Poul den Damen die Thür, ſchlug einen 
alten, ſchweren Teppich guriict; Prisea teat in einen ſaalãhnlichen Raum, 
der fein Licht durch eine wundervolle weite Loggia empfing, und ftand 
por dem großen Bilde, der LebenSarbeit des alten Künſtlers. 

Sie ftand davor und beſchaute es Lange, lange, obne ſich um 
Fraulein Friederife und deren greijen Berfobten gu luͤmmern, ohne eine 
Bewegung gu thun, ohne ein Wort gu ſagen, und — obgleich jelbjt 
eine Unmoderne — hatte fle {out aufweinen mögen. 

Das Gemilde nahn die ganze Hinterwand des großen Raumes 
cin, eine nod) atademiſchem Rezept ſigurenreiche Rompofition. Jede 
Geftalt war mit größter Mengjilicjteit auf den vichtigen Blak geftellt 
und nad) einem beftimmten Sdyema gemalt. 

Die meijien Figuren mochten zwei-, dreimal, immer wieder und 
wieder umgeſchaffen worden fein, mit unendlicher Sorgfalt, unter qual⸗ 
voller Miihe. Und alles, alles ledialid) vifiondr geſchaut; nichts, gar 
nichts aud) nur mit einem Schein dee Wieklidjfeit. 

Dazu ein blaſſes Kolorit, ohne jede Leuchtkraft und von einer 
Wirkung, als wären die hundert und mehr Figueen eine Verſammlung 
von Geijtern. 

Gin blaſſes Rolorit in ber glangerfilllten Luft des Südens, unter 
dem ftrahlenden Simmel Roms! 

Das Gemilde jtellte dar: 

Staifer Nero hat bei dem erſten Bacchanal in feinem fiber dem 
Schutt der niedergebrannten Hauptitadt erridjteten qolbenen Hauſe eine 
Vijion: die Erſcheinung des Uber das heidnifdje Rom triumphievenden 
Gottes ſohnes. 


Eine Halle, deren goldenes Dac) Säulen aus Blutjaſpis tragen, 
deren Wände aus afrikaniſchem Leuchtſtein gebildet find. Die Decke 
Sjinet ſich, und auf dad mit wahnwihiger Pract gerüſtete Gaſtimahl 
regnet es Roſen herab. 

Ueber die Speiſebetten Neros und ſeiner Gäſte werden Purpur- 
polſter gebreitet, werden Veilchen geſchüttet, Maſſen von Veilchen, darin 
die Leiber dex Schlemmer verſinlen. 

Die ſchönſten Jünglinge, die ſchönſten Jungfrauen des Reiches 
find des Caͤſars Geladene. Sie tragen ſchwere Kränze von weißen Nare 
ziſſen und gelben Gifien im Haar. 

Wahrend die Orgie um Nevo raſt, ijt dieſer aufgeſprungen. Acte, 
ſeine helleniſche Geliebte, die ihn küſſen wollte, hat er vor ſich ge⸗ 
ſchleudert. Das Haupt des reijenden Sindes ſiel gegen den Fup ciner 
Saule und jeigt cine (laffende Wunde, daraus Blut ſtrömt. 

Nero ijt im wallende Gewänder aus Goldſtoſf gehiillt und mit 
Lotusblumen belraͤnzt. Bor feinen trunfenen Blicfen ijt die Wand der 
firablenden Halle, dem Polfter des Imperators gegeniiber, gurtict 
gewichen. Der Here der Welt erblidt ein in Trimmer geſunkenes 
Mom, In Trimmer liegen die Tempel, die Altäre, die Bildſäulen der 
Goͤtter und der gottliden Moifer. Und fiber dieſem geſtürzten Rom 
ſchwebt eine jtille, lichte Geſtalt gu einem gedjfneten Himmel voll eines 
Gewimmels ſeliger Geifter empor. 

Das Haupt des Leuchtenden trägt eine Dornenfrone, aber die 


graven Stacheln treiben wunderſame Blaten, deren ſtelchen himmliſcher 


+“ 


Glanz entftrimt. An Handen und Füßen ftrablen die Wundenmale, 
durch die Falten ded weifien Gewandes fchimmert die Narbe bes Speer- 
ſtichs. Mit einem Antlitz voll gdtilicjen Erbarmens, mit einem Meer 
von Gnade im Wick fieht Chriſtus auf den Imperator hinab, in deffen 
vom Cãſarenwahnſinn verjerrten Figen fic) bleiches Entſetzen malt. 

Dbne fein Auge von dem Allecbarmenden gu wenden, greift 
Nevo hinter fich, um einen goldenen Dreifuß gu packen, dieſen nach 
der himmliſchen Erſcheinung gu ſchleudern. Uber Chrifli Blick ſcheint 
ſeinen Arm zu lähmen ... 

Das Wollen des Kanſtlers, der dieſe Kompoſition erdacht, war 
gewaltig geweſen; aber ſein Unvermögen lafmte ſeine Schöpferkraft. 


PErisea ftarcte auf die wie aus Holz geſchnittenen toten Geftalten, 
die in dex dee des Künſtlers ein unverginglidyes Dafein führen follten. 
Sie wagte nicht umzuſchauen; fie fand nicht den Mut, ein bewunderndes 
Wort au dufern, eine fromme Likge gu fagen. 

Da hirte jie didjt neben fich Fraulein Friederife leife aufſchluchzen 
und mit exftidter Stimme ihe zufluͤſtern: 

„Iſt es nidjt groß? Sehen Sie, ach, ſehen Sie dod) nar! — 
Hit 3 nicht grop? Gin Meifterwerl, das qrifite Kunſiwerk unſers 
Jahrhunderts! Cine Welt von GBedanfen! Und wie gedadjt, wie 
darpefiellt! Nun Sie das Bild fahen, werden Sie mir beipflichten 
müſſen: nur in Rom fonnte ein foldje3 Werk entiiehen! Und felbjt 
hier war es nur dadurch möglich, daß Dee Künſtler von ber gangen 
Welt jid) abwendete, Und ex hat recht gehabt, Es war oft rect 
fewer, und wir haben oft... Uber das ift jest alles vorüber. Wenn 
Sie wiifiten, adh, wenn Sie wiiften,.. Gin ganzes Menjdyenleben, 
fage id) Ihnen, ein Miinjtlerfeben! Debt fehen Sie es erfüllt. Uber 
niemand fann afnen... Nur ich allein; denn ich half ihm auch dabei, 
Nur etwas. Ich meine im Musharren und Dulden und Hoffen. Ach, 
mein liebes Fraulein !. ." 

Und die über diejem Werke altgeworbdene Riinfilerbraut, deren 
ganzes Leben von diefer einen, glänzenden Hojjnung getvagen ward, 
begann bitterlich zu meinen, 

Prisca umſaßte die Schluchzende mit beiden Armen und führte 
ſie ſanft hinaus auf die Loggia, wo die Sonne Roms ſo hell und 
frühlings warm ſchien. Unmöglich konnte fie ihr ſagen, daß dieſes Wert 
eines Menſchenlebens ein verfehlted und verpfuſchtes jet, Aber nein — 
nicht verfehll! Denn es wurde verllärt und erhoben durch die höchſte, 
reinſte Liebe einer edeln, alles erduldenden Frauenſeele. 

Wie aber, wenn die Erfenntnis fam? 

Dann wiivde des armen Künſtlers himmliſche Liebe auf Erden 
ihm felfen, aud) Das gu ertragen. 

XUL 
Rus Priscas Cagebuch. — 


.. . Jeht, erſt jetzt im zweiten Monat meines Aufenthaltes, jange 
id) an, jum Bewußtſein meiner Umgebung gut lommen. Bisher war 
alles, trols ber Winterkälte, wie ein Fruhlingstraum, wie ein Farben- 
rauſch. Aber auch die Erlenntnis, daß ic) wache und Wirllichteiten 
erlebe, ift immer nod) traumbaft genug. Und da giebt e3 Leute, Die 
von Enttdufdungen reden, wenn fie von Rom ſprechen! 

Mein Anfang hier war eigentlich eine eingige gewaltige Warnungs- 
taſel. Gin Riejenplatat war file mic) armes Erdenwurm wie eine 
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446 Ueber Land und Meer. 


agge auf dem Kapitol aufgehift, und darauf ſtand in Rieſenlettern 
—— Riebe Kinjtlerfeele, hilte dic) vor Rom! Es vernichtet. 

Die arme Fanny Pirngruber, Peter Poul Enderlin, Signoria 
Rica, felbjt Herr Karl Steffens, fie alle wurden hier yu lebendigen 
Warnungen, die mir laut und leiſe, wiffentlid) und unbewußt die 
flammenden Worte des Menetefel, das am Himmel Roms verzeichnet 
ſteht, wieder und wieder — 

risca Auzinger — hüte dich! 

Fee ja! Ich will es nur geftehen: es bat aud) jeine Wirtung 
gehabt. Ich war erſchrocken, wurde verwirrt; es berjehlich mid) eine 
große Ungft: wirſt du hier durchdringen? : 

Diejer elende Sujtand iſt glüclich vorüber. Ich mache wieder 
mein fröhliches Munchenerkindlgeficht; ſchaue migder — gewiß aus uns 
geheuer großen Augen — mutig umd entzückt in dieſe ſremde, glanjuolle 
Welt hinein; fache fiber mein unprophetiſches Gemilt; freue mid) ganz 
fred) meine Lebens umd jehe ben römiſchen Himmel voller Geiger 
hangen . .. ein ganzes Orcheſier, das eigens fiir mid) eine jubilierende 
Zukunftsmuſil jpielt. 

Freilich! Tuchtig yujammennehmen muß fie) meines guten Glöch- 
leins liebe Lange, Aber das iſt ſie gewöhnt von Kindheit an — ihrem 
lieben Vater fet Danf. Weshalb ſollte fie es alſo nicht lönnen, jetzt 
wo fie groß geworden iſt wie ein preußiſcher Grenadier, ftarf und ge- 
jund wie ein Bauernjunge, fo recht brutal gejund! Und nod) daju, 
wo es ſich um ihre Runjt, alfo um ihr Lebensglück handelt. 

Wie dat klingt: wm the Lebensaliet. . . 

Vor dem Hunger fulrchte id} mich auch nidjt, obgleich ich fein Genie 
bin, fondern nur ein Talent. Bielmehr: cin Talentlein. 

Da ich mich jedod) noch Maglicjfeit fatt machen midjte, und die 
weil dex Menſch nicht von Luft allein, nicht einmal von römiſcher Luft, 
leben fann, jo muß id) avbeiten, arbeiten, arbeiten! 

Meine ‚Römiſchen Rofen mit Lorbeer” find fertig. Heute nocd 
werden fie eingepadt, und morgen ſchon geben fie, die Urmen, als Gil 
gut aber die Alpen nach Miindjen, und gwar direft zu meinem lieben, 
alten Rottmann in die Uusftellung unter den Urfaden, wo vielleicht 
ein paar junge, lujtige Herren anf fie ftofien und — fie auslachen 
werden. ‘ 

Dieje Begeqnung wire mir unangenehm, denn ich will meine 
„Römiſchen Roſen mit Lorber” im Runfiverein verlaufen und zwar 
moglichſt raſch gu einem möglichſt hohen Preis. 

Was male id) nun? Es ijt hier eine Ueberfülle: jeder Blic ein 
Bild! Was greife ich aus der Menge heraus? Wiederum das erjte, 
bejte, bas nächſte. Mein allernachftes ijt — denn es fteht didht vor 
meinem Atelier — dex Torfo einer antifen Jiinglingsftatue. Ringsum 
Blagen hohe violette Levfojen in folder Menge, daß dev Boden davon 
purpurn leuchtet , und dent Hintergrund bilden ranfende Glyeinien, die 
ſich aus dem Wipfel einer Pinie herabſtürzen und gewiß aud) bald 
bliben werden. Das ware ein prachtiges Bormittagsmotiv. Nun mus 
ich noch cin Nachmittags · und ein Damnerungsmotiv haben; denn ich 
mug axbeiten, arbeiten! 


Ich leide Hunger! 

Richt aus Notdurſt — nod) nidjt; jondern des lleinen Ungetiims 
regen. Ich werde ſichtlich magerer, und Cheteo wird ebenjo mertlich 
fett. Um nicht jetzt ſchon in Rom gu verhungert, werde im tid) vor 
meinem Raben, dex mic gu feinem eignen Yorteil Speije und Tronf 
jutviigt, entſchieden emangipieren miljjen. Go faffe id) denn einen gropen 
Entſchluß und gehe fortan zum Speifen aus. Und jwar fpeije ich in 
ber Riinftlertrattovie der Vin Flaminia. Dort fpeifen Riömer und 
Spanier, Germanen und Franzoſen, Männlein und Weiblein. Dort 
ſpeiſen Mein junger Siegfried und Herr Karl Steffens: und es {peijen 
dort jeit furyem — daz Eifen ijt niedertraͤchtig geworden — mit wabrer 
Bonne Peter Paul und Signorina Rica, Alſo fann aud) ich dort 
* bs one — unerſättlichen Cherub, unter flarkem 
oraliſchem + jo daß ſelbſt mein gutes Glödclein ni i 
—— sar B ſelbſt qv n nicht gleich 

t tro der in ſchlechtem Oel gebackenen ſchlechten Mee I 
trof der zweifelhaften Fritti von Gemiijen, von — — 
Gerfrittaten, der ewigen Mineſtren — trotz allem und allem: welche 
Mahlzeiten, welche Sympojien! Man ſchimpft fiber nichts, life ſich 
alles ſchmecken. Nicht einmal Aber die Fliegen aͤrgern wit uns, die ea 
hier ſogar im Winter giebt; nicht einmal uͤber den Kellner, der ſogar 
hier (in Btom!) betviigt; nicht einmal fiber etwelche Kollegen, die fogar 
hier bisweilen bisartige, neidiſche, unangenehme Menſchentinder find. 
Wie efjen, trinten, ſchwatzen, fadjen, debattieren, Durch die offence 
Thite dringt hölliſcher Lürm ſchrillraſſelnder Kaſtagnetten herein, der 
grelle Puff bes Tram, der jum klaſiſchen Ponte Molle gebt, Gezeter 
Tuer Geheul dev Auseujer... Wher: ſogar das 


Wie fommt es nur, dah hier felbjt die Werltage gu Feiertagen 
werden, daß bier der Menſch auch bei bewdlftem Himmel und in 
grauer Beit eine Reihenfolge von Sonnenfeſten erlebt? 

Ich dachte darüber nach, und ich glaube, ich fand den Grund: 
wer in dieſer wunderbaren Stadt mit voller Empjindung lebt, der fiiblt 
fie) aus feiner Alltagsexiſtenj hoch hinausgehoben. Er lafit den Dunit 
der Tefe unter ſich und führt auf leuchtenden Bergeshöhen ein ſeeliſches 
Freilichtdaſein. Das muß den ganzen Menſchen erheben und verfldven. 
Und in einer ſolchen verfeinerten Exiſtenz follte eine Gefabr liegen? 
Unmiglich! - ; 

Meh nein! Nur gu leicht möglich. Um aus diefer ewigen Weihes 
ftimmung ja nicht herausgeriffen gu werden, um den ſchönen Rauſch 
— denn dad ijt ex! — ja nicht mit einer Entnüchterung vertauſchen 
git müſſen, verſucht moan alles, wm gu verhindern, nicht an die fo viel 
weniger fdjone veale Welt erinnert gu werden. 

Dak aljo ijt die Gefahr, von dev das große Genie Karl Steffen 
ſprach; ihr fielen meine beiden alten Leutdjen gum Opfer. Wer aber 
Diefe Gefahr mit Harem Auge evfennt, der iff Dageaen gefeit. 

Ich ſehe fie, und ich... Mein gutes Glöcklein, fiber ein ſolches 
tragiſches Geſchict deiner lieben Langen fannft du ruhig fein, Solchem 
Schickſal wird fie nicht verjallen; trot ded geheimnisvollen Etwas in 
ihren Augen. 

Was das nur fein mag? 


* 


„Sie malen ja gar nidjt wie cin Frauenzimmer!“ 

Dieſen Ausruf that Ginter mir eine mürriſche Männerſtimme, als 
ich eben vor meinem Atelier an der Studie gum Torſo der antilen 
Janglingsgeſtalt malte. Ich dvehte mic) um und jah im bas ganz 
und gar nicht ſchöne Antlitz des Herrn Marl Steffens, der unbemerft 
hinter mich getreten war und meine faum angejangene Stizze mit 
hichft kritiſchen Blicken betrachtete. 

Etwas verwirrt war ich guriicgemichen, obgleich es mid) im ge- 
heimen freute, nicht wie ein Frauenzimmer gu malen. So find wir 
Frauenzimmer nun einmal; und es ijt eigentlich eine Schande, daß wie 
fo find. Da ic) mic) fiber meine heimliche Freude ärgerte, machte id 
gewiß ein recht einfiltiqes Geſicht. Uebrigens fommt es bet meinem 
Geſicht gar nicht darauf an, weldjen Ausdruck es hat. 

Nachdem Herr Steffens eine lange Weile meine Stizze betrachtet 
hatte, trat er dicht vor mich hin, blitzte mich durch ſeine häßlichen 
Brillengläſer an und ſagte mir ſeine Meinung über meine Malerei ins 
Geſicht hinein. Dieſe Meinung war: Obgleich ich gar nicht wie ein 
Frauenzimmer malte, war an meinem Bilde eigentlich fo gut wie alles 
ſchlecht, pfuſcherhaft, mit einem Wort: miferabel. 

Da ftand id) und hörte gu. 

Wahrend Herr Karl Steffens Aber mich fein Urteil abgab, das 
eigentlich eine Lerurteilung war, mufte id) anerlennen, wie klug dev 
Mant fprah. Ee gab fie alles ſeine Gründe. Und gwar waren es 
Griinde, die ich nicht widerlegen fonnte, denen icp beipflichten mufite, 
Die mix ſchon früher halo und halb, mit ciner dumpfen Angſt, felbft 
jum Bewußtſein gefommen waren, nur nicht fo graufam flar, fo un— 
erbittlich logiſch richtig. 

Ja, und da jland ich mm, .. 

Gr war gang rückſichtslos, faſt brutal — wie vielleidjt eine andre 
in meiner Lage gedacht hätte. Und dock — ja, und dod) mufite ih 
ibn bewundern. 

Und wie er fo in mic) hinein ſprach, immer beredter wurde, wie 
ex große Gedanten groß äußerte, begriff ich, die er mit feinen großen 
Gedanfen jermalmte, plöhlich nicht mehr, wie id} ibn hatte häßlich 
finden fonnen. 

_ Kun, meine fiebe Lange, im dieſen Dingen bijt du gang und gar 
ein Frauenzimmer! 

Ja, und da ſiand ich denn. 


* 


Jetzt heißt's tapſer fein nach der zermalmenden Kritit des Geren 
Steffens. 

Warum jollte id) denn nicht tapfer fein können? Ich habe ja 
dod) entſchieden ſtarkes Talent, jogar ein geradezu männliches Talent, 
da id) ganz und gar nicht wie ¢in Frauengimmer male. Und das 
ijt ſchon etwas ſehr Großes und Bebdcutjames, wohlverſtanden fix 
ſolch armes Frauenzimmer. 

Alſo bin ich denn tapfer! 

Sieber himmliſcher Vater! Tapfer mußte ip von Rindesheinen 
an fein, tapfer werde ich bis jum letzten Alemzuge fein müſſen. 

Sich Habe den Torſo einer antifer Finglingsftatue zerſtört und 
hen begonnen, bei jedem Pinſelſtrich dee Kritik des Heren Steffens 
gedenlend. Alſo muß mein Bild dieſes Mal beffer werden: es muß! 
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ch beiße die Zähne gujammen und fage mix immer nur das eine 
Wort: „Es mus, muß. muß!“ 
In dem Wort liegt cin Zauber. 


Sch babe jest Teine Zeit, Rom gu ſehen, denn ic) muß arbeiten, 
avbeiten Auch mein junger Siegfried hat fix nichts andres Zeit. 
Den geniect Rom indeffen nicht weiter. Der thut, als gibe es auj der 
Welt gar fein Nom, als lebte ex nicht mitten davin. 

Kürzlich hat ee mir ſeine Unfidht fiber Nom wieder einmal ind 
Geſicht geſagt, ſogar ohne dabei ſchamrot zu werden. Rot vor Scham, 
daß ein Künſtler fo reden konnte, wurde ſtatt ſeiner ich. Ju dumm, 
nicht wahr? Uebrigens beehrt mich der Herr ſeiner beſonderen Be— 
achtung; Ja, ex ift gegen mich beinahe vitterlich, geradezu liebenswilrdig. 
Wahrſcheinlich findet ec mid) häßlich genug, Ich muß mid) darauf 
porbereiten, daß er mix eines Tages die Erllärung macht: Mein 
Hriulein, Sie find fo herrlich anmutslos, jo löſtlich eig, fo himmliſch 
haßlich, daß id) mich in Sie vevliebt Gabe. Darf icp vielleicht Ihr 
Bild maken? Etwa gegen eine alte Mauer lehnend, bei voller Mittags- 
beleuchtung, damit Ihre wundervolle Haflichfeit fo recjt von der Sonne 
bejdjienen wird. Verlaſſen Sie fied) darauf, id) gewinne mit Ihrer 
Haplichfeit einen Preis, mein Fraulein. 

Vielleicht bin id) ihm gar haͤßlich genug, mic) gu feimer Lebens— 
aridbetin gu erlieſen, da ev cine andve, dermafien häßliche, etige, von 
allen Grazien verlaſſene Dame fo leicht nicht finden diirfte, Und kommt 
dazu meine männliche Manier zu malen ... 

Pfui! Es giebt doch nichts Verfehlteres und Verpfuſchteres unter 
der Gonne als ein Weib, das nicht in allem ein echtes, ganzes Weib 
ijt! Und wenn die Bitter dem Weibe die Schönheit verſagten, ſollten 
fle wenigſtens mit dev Anmut nidjt qeijen. 

. 


Ich wollte berichten, was der Freiherr Arthur von Schönaich mix 
fiirglich fiber feine Meinung von „dieſem Hom” anvertraute. Er fagte 


wortlich: „Da madden die Leute foldjen Larm davon! (Bon diefem Hom - 


nämlich.) Wo fiect eS denn eigentlicey? Wenn ein Germane nur den 
Namen hort, gebärdet er fich fofort wie von dex Tarantel geſtochen. 
Wiffen Sie, was fie eine Bewandtnis es in Wahrheit damit hat? Es 
liegt im Ramen! Denn; Hom, das Flingt fo fonderbar, fo geheimnis 
voll, fo ſeierlich. Es ift einfach) Humbug. Infame Heuchelei ijt die 
ganze Geſchichte! Gin edjter Germane fann feiner ganzen Natur nach 
mit dieſem italieniſchen Lotterweſen nichts gemein haben. Dieſes Italien 


muß ihm im Grund ſeines Herzens unangenehm ſein, feiner qanjen- 


Natur zuwider. Aber derſelbe Menſch, dev jenſeits der Alpen ein gang vers 
ſtandiges Lebeweſen ift, halt es fiir ſeine Pflicht und Schuldigleit, hier all- 
mãhlich feinen Verſtand gu verlieren, und zwar um nichts und wieder nichts: 
um eine Stadt, welche die ewige genannt wird, um dieſes Rom. 

Der beribinte römiſche Wein iſt ja ſoweit gang trinfbar, aber 
dod) Lange nicht das, was wir ,jiffig’ au nennen pflegen, Und was 
bie römiſchen Frauen anbetrifft — nun, mein werted Friulein, der 
deutſche Mann muß ein gang erbärmlicher Kerl fein, dec wegen einer 
foldjen Romerin auch nur fix einen Augenblick um jeine Bernunft 
fommt. Alles Heuchelei und Humbug, qlauben Sie mir." 

Ich dachte: diejem Manne fann nicht geholfen werden. Iſt auch 
gar nicht ndtig, - 


Ich war in dex Sirtinifdjen Kapelle, ich fah im VBatifan die 
Stangen, endlich, endlich! Aber — id) ſpreche nicht davon. 

Ich fonn nicht. 

Mein Bater! 


Ich verbringe meine Gonntage köſtlich, obgleich ich nidjt umbin 
fonn, jede3mal ein fdjledjtes Gewiſſen gu häben. Und gwar habe ih 
es wegen meiner beiden alten Leutdhen, die mid) gang unverdienterweiſe 
lieb haben und mix Guted fiber Gutes ecweijen möchten. Num können 
fie mir nichts Beſſeres erweifen, als mich in Nom, int ibrem Rom 
herumzuführen. Gie fennen jeden Winkel, behaupten indefjen, nod 
cinmal ein volles Menſchenleben gu gebvaudjen, wm darin nur an 
nabernd” Beſcheid gu wiſſen. 

De3 Sonntagd nun wollen fie mic) ſchier gewaltſam mitnehmen: 
vormittags in das Kapitoliniſche Muſeum, nadjmittags auf den Palatin. 

Sch bin ihnen von Herzen dankbar, aber in meinem tiefſten Ge— 
miit bin ic) gor gu ſehr ein der Freiheit und Cinfambeit beddeftiges 
Menſchenlind. Sdon in Mänchen wurde eS mic bisweilen herz— 
lid) ſchwer, alle Liebesgewalt meines guten Glöcklein mir gefallen 
ju foffen; und nun gar erſt bier... Sch habe nämlich an mir ſelber 


5, mein Bater! 
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die Exjahrung gemacht, wie vecht Fräulein Friederite hat, daß e8 geradezu zur 
Qual werden fan, in Rom nicht unabhängig, nicht frei und einſam gu 
fein. Ich glaube, jelbjt ein gefelliger Menſch könnie in Rom dabin ges 
langen, die Menſchen gu meiden. Woher kommt dieje gefährliche Wielung ? 

In Rom ſpricht die Menſchheit gu uns, die Menſchheit von Jahr⸗ 
taujenden. Jn Rom lebt man mit den Geftalten längſt vergangener 
Seiten und Kulturen. Und wer mit Geijtern verfehet, dex bedarf der 
Lebenden nicht nur nidjt, fie ſtören ihn ſogar. 

Alſo fliehe ich undanfbare Kreatur an meinen freien Sonntagen 
den vortreffliden Peter Paul, ſowie feine vortreffliche Signorina ica 
und geniefe mutterfeelenallein, ſchwelge in Schönheit und Einſamleit. 

Am letzten Sonntag ſchlich ich mich mit ſchlechtem Gewiſſen, aber 
glücklich in aller Heimlichteit frühzeitig fort. Mh, fold) römiſcher 
Winterfonnenmorgen, wo fdjon auf golbigen Wolfen der Frühling fiber 
der Erde ſchweht und Strahlen und Veilchen herabftvent! 

In Santa Maria del Popolo hielt ich, ſtreuge Brotejtantin, 
gliifenbe Andacht vor dem Genius Naffaels und trat dann mit einem 
ſtillen Leuchten in der Seele hinaus auf den Blah, wo um den 
Obelisten des Mugujtus die Brunnen rauſchen und die Gartenterraſſen 
des Pineio leuchtend aufſteigen. 

Die Stufen der Brunnen, ſelbſt die Sockel, die die ſteinernen 
Lowen tragen, nahm cine Herde ſchwarzer, langhaariger Ziegen ein. 
Die Hirten mellten die Mugen Tiere, und römiſche Hausfrauen und 
Maͤgde ftanden herum, um fic) ihr Krüglein oder Glos füllen gu laſſen. 
MUS ic) Hinguteat und verlongend auf die ſchaumige Mild) fcjoute, 
wurde mit fogleid) von mehreren Seiten Gaſtfreundſchaft angeboten, 
Ich hatte vod) nicht gefrühſtückt, verſpürte — adj, wie immer! — 
bejtigen Hunger, nahm einer ärmlich auSfehenden Frau das gefüllte 
Glas ab und hielt angeſichts des Pincio und de3 Obelisfen das köſt- 
lichfte Frühſtück. Als id) dex Frau meine Milch zahlen wollte, ſtieß 
ich zunaͤchſt auf beftigen Widerfiand und mußte der guten Seele meine 
Soldi ſchließlich aufdrängen. Es ſind dod) nicht alle Römer wie mein 
junger Fraseataner Checco! 

Alsdann machte id) in der Ripeta meine Einkäufe fiir den Tag: 
zwei weiße Grote und ein halbes Dukend Orangen. Da ich mein 
Stizzenbuch bet mir hatte, mufite ic} dieſe Vorräte in meinen Taſchen 
unterbringen, weldje Behaltniffe fic) alS dermaßen unpraftifd) erwieſen, 
daß ich mic vornahm, mic demnächſt einen umfangreidjen Pompadour 
zuzulegen. Damit ware dann glücklich Der Unfang gemacht, um einſt ⸗ 
mals in dreißig Jahren eine zweite Signorina Mica, eine zweite alte 
Romerin gu werden. ; 

Nur vor einem ſchute mich, mein guter Genius, der du mic) nad) 
Mom fuhrteſt: daß ich, um in Mom nicht Hungers ju ſierben, Ropiftin 
werden muß! Dutzende von Auroven, von Geatvice Genci ... Selbjt 
wenn id) fie alle gu herrlichen Breijen verfaufen würde, es ware entſetzlich! 

An cinem leuchtenden Sonntagmorgen durch den Korſo yu ſchlen⸗ 
dern, iiber den venetianijden Plak, an der Trajansſäule vorbei, vorbei 
an Forum, Palatin und Roloffeum und dabei ſolche nachtſchwarzen 
Betrachtungen anzuſtellen, da8 ift ſtrafbar. Ich hielt mir denn auch 
fofort eine meiner kräftigſten Predigten und fah darauf das garye 
Leben jo Heiter an, wie eS dex römiſche Himmel war, So und fo 
viele menjdyenfreundlidje Stutjcher boten mit ihre Wagen an, Aber ic 
lachte fie aus, Dent id) und fahren! Go und fo viele bettelnde Kinder 
verfidjerten mic, daß fie am Berhungern waren. Cie lachten dabei, 
und ich lachte auch; und dant gab ich ihnen, und dann lachten wir 
jujammen: fle ber meine Dummbeit und ich vor Lauter Herzensfreude, 
daß ich lebte, daß id etwas Talent hatte und dah id) tn Rom war; 
die Taſche voller Ovangen und auf dem Wege hinaus in die Eampagna, 
wutterjeelenallein ! 

Gs follte gwar in der Campagna Briganten geben und biffige, 
mãchtig grofe Wolfshunde, Die einen Ungetüme follten den harmloſen 
Frembden entweder erſt ausrauben und dann totftedjen oder gleich mit 
in den Buſchwald ſchleppen, um mehr Löſegeld herauszuſchlagen; die 
andern Ungeheuer ſollten ſich auf den Wanderer ſtürzen und ihn wo⸗ 
moglich in Stücke veifen. Pah, es wurde wohl fo ſchlimm nicht fein! 
Furcht, weder vor Räubern noch vor Geſpenſtern, weder vor grauen 
Tagen nod ſonſt vor allerlei Trübem und Traurigem, das Menſchen 
treffen kann, hat meines Vaters Tochter nie gekannt. Ich wilßte nur 
eines, was mich ſchrecken könnte: gelebt und nicht gearbeitet zu haben! 
Und dann nod eines: ſich ſelbſi untreu gu werden, Und wäre es 
nue auf einen Augenblick. 

Sagte nicht irgend ein Weijer, daß fein Menſch fiir ſich ſelbſt 
einſtehen fSunte? 


Yun, dafür ftehe id) bei mix ein! (Gortiemns telst) 


Zddaung vow Gl Sirig-Chapeil. 











— Gin kiinstlerischer Bismarckschild. —=<— 


(ju ber Mbotieung Sette 441.) 


et Bildhauet Profeſſor Chrijtoph Noth im München hat unläugſt 
D einen Scotian vont hervorragendem finjtlerifdjen Werte voll 
endet. Auf den erften Blick erfennt man, dap ber Kopf des groper 
Rangers, der als Hauptſtück bas Mittelfeld ziert, nach dem Leben mos 
delliert ijt, Sim der That war Profeſſor Noth der erſte Bilbhauer dem 
es vergönut wurde, den Kopf Bismards im Reichstanzlerpalais gu Berlin 
nach dex Natur abformen gu dilefen. Baron Lothar von Faber hatte 
nimlid) bei bem Kunſtler eime Buſte des Fürſten fiir die Stadt Nilen- 
berg beſtellt, und diefe gelang fo vorzüglich, daß der Kanzler felbjt fem 
uneingeſchränltes Gefallen dariiber auperte und der genannte Befteller 
ihm eine opie in Marmor gum Geſchenk madjte. Gin drittes 
Exemplar det Marmorbijte kaufte jungſt die Kreisſtadt Plauen i. V. file 
cin bafelbjt gu begründendes ſtãdtiſches Muſeum an, Nach dem Originals 
gipSmodell nun tft auch ber Kopf unſres Schildes geformt. Es find an ibm 
zunãchſt die Maße und die Formen vollfommen authentifeh, wie fic) died er 
warten lief vor einem Ranfiler, der zugleich al’ ausgezeichneter Anatom durch 
feine entſprechenden Were file Künſtler dberall da befannt ijt, wo man in 
menſchlichen Körperſormen plaſtiſch axbeitet. Leider beginnt in neuerer Heit 
bie Treue ber kunſtleriſchen Nadhbilbung ded Bismardlopfed gu verblaffen und 
cin mehr allgemeiner Kopftypus ſich eingubdxgern, ben man eine obeefladhlidye 
Schabloniſierung anmerlt. Der Kopf Bismards von Roth dagegen ijt 
echt und perfinlid) in jeder fix dic Charafteriftif bedeutjamen Ruge. 

Die Randverjierung des Schildes enthalt folgende finnbildlidy Dar- 
ſtellungen: oben die ſihende Germania im Strahlenſchein eines fiir fie 
neuanbrechenden Tages, ihr gu Fußen ber ſich fpreiyende deutidje Reichs - 
adler mit dem gudenden Blihbundel in feinen Rrallen; links die Sieges- 
gattin, welche mit ihrer Bogleiterin der Germania huldigend die Raijer: 
frone anbietet, barunter ein in’ Horn ſtoßender, jeimen Sieg Aber den 
erlegten Gallier vevfiindender Germane mit dem Adlerjeldgeidjen in der 
Redjten, bas er dem Gallier entriſſen hat. Rechts zwei cinen gejallenen 
Siingling nod) Walhall bringende Waltiiven, darunter ein zweiler, mit 
einer: Gallice nod) im Kampfe begriffener Germane. Unter fieht man 
den an den Felfen geſchmiedeten Loti, ben Geift der Lüge und Falſchheit. 
Die von den Kronen als der höchſten Macht zuſammengehaltenen Sprere 
jind das befannte Sinnbild der Einigleit und Stärte. Der Orden des 
qoldenen Bliefies rechtfertigt fic) durch feinen Wahlſpruch: Pretium laborum 
von vile (der Miihen Preis ift fein geringer). Schließlich gewahren wir 
lintS und rechta das Wegetraut als dak Wappen Bsmardé, durch deſſen 
Zweizahl auch zugleich auf Bismarcks beide Signe hingereutet wird. 

Forſt Bismarck bequemte ſich bekanntlich ungern daw, einem Rinitler 
jur Ubjormung feined Bildniffes fiand gu halter, und wen es geſchah, 


mufite ſich der Maler oder Bildhauer mit flüchtigen Momenten begnügen. 
Eine Ausnahme machte er mit Chriſtoph Noth, worüber uns dex Siinjtler 
ſelbſt berichtet: Als id) 1885 beauftragt wurde, die Buſte des Reichs 
fangler gu mobdellieren, geftattete mix ber Fürſt, diefelbe in feinem Palais 
aus zuführen, und gewabete mir elf Sigungen. Yeh modellierte die Bijte 
im Borraume der Ärbeitszimmer bed FAriten und fab dabei alle die vielen, 
bie autlich mit ihm gu thun hatter, G3 war ein intereſſantes Getricbe, 
Raum hatte ich meine Vorbereitungen getroffen, fo fam der Fürſt zu mir 
heraus in ben Borfaal, verficjerte mir aber, daß er mur fiinf Dtinuten 
Heit Habe, und blieb gleich ftehen. Dies war die erite ,Sihung’. Dann 
tamen mehrere von ſieben bis zehn Minuten Dawer. Hur letzten Sitzung 
gewahrte mix der Fürſt cine Viertelſtunde. Während diefer Heit wurde 
der frauzoſiſche Botſchaſter gemeldet. Der Fürſt ließ ihm aber fagen, ex 
mige fic) nod) zehn Minuten gedallden, Ba ex dem Künſiler diefe Feit gue 
Gigung verfprocen habe, Farit Bismard ſtand mir in voller Uniform, 
mit den Schriftſtücken unter dem Arme, mit denen ev ſich ſofort in den 
Reichstag begeben wollte, wie dies übrigens auch bet den meiften dex 
friiheren Sigungen der Fall gewejen war. Nachdem die Biijte bereits 
cinigermafien ähnlich war, beugte fid) dex Fürſt einmal gu ihr berab, und 
indem ex fie betracjtete, fagte ex: Gang richtig, die cine Stirnſeite iſt 
etwas ſchiefer als die andre; ich fehe died immer beim Raſieren. Am 
Ende bin id) doch „ſchief gewickelt“, fügte ex lachend hinzu. Cin anders 
mal, als dex Fürſt die Büſte ſchon ſehr ähnlich fand, duferte er: Die 
follte man nun fleiſchfarben anmalen, dann könnte fie meinen Geburtstag 
aushalten fiatt meiner. Und wieder ein andres Mal, wo ev mit nur 
eine kurze Sihung gönnte, meil er es ſehr cilig hatte, jaate er: So, fet 
muß id) in ben Reidjstag, die Parlamentstiger marten ſchon auf mid! 
Als der Frit eimmal mit ben Fingern an bem Thon herumtaftete und 
mit feine ſchöngeformte Hand auffiel, dufierte ex launig: ha, das ijt aber 
auch das eingige Schine, mad ich an mir habe! Als ich {pater bei Ausführung 
der Büſte die Narbe auf feincr linfen Wange erwähnte, meinte ec: Xa, 
das gilt nicht, die iſt von der abgebrodjenen Klinge meines Gegners. 


. Darauf erzahlte ex unter herzlichem Laden, wie ex zu diejem Schmiß 


gefommen fei, und fiigte hinzu: .Gin junger Mediginer, dex fein Blut 
ſehen fonnte, fom abſichtlich immer gu ben Dlenfuren, um fic) an den 
Anblic gu gewöhnen. Nachdem id) die Verwundung erhalten hatte, be: 
tradjtete ex mid) aufmertfam, und als ex fab, daf mir die Bunge ang 
der Wange beraustam, fie er in Ohnmacht. Ich hatte nämlich mit der 
Bunge nach der Wunde gefühlt, wie tief fie wohl ſei, und dabei fam dic 
Zunge aud der Wange heraus.“ Go erflart ſich alfo die Narbe auf der 
linfen Wange des grofen Stanjlers.” Robery Cire, 


—— 
Abseits der Liebe, -2% 


Episode aus dem Leben eines weiblichen Sonderlings. 


(BAS. 


* 
P hatte ihn ſehen madgen, den Triumphator, als ifm die ſichere Beute 
unter Den Diinden ecblafite, evftarcte, fo daß fie ifm entronnen 
war, ob jie gleich in ſeinen Armen ruhte. Die Natur, die ich ſeit 
Wochen mit Peitſchenhieben traltierte, die ich verachtete, fier that fie 
mir, al$ fie mich im Stidje lief, einen guten Dienjt. 
Ja, fie ließ mic) gründlich im Stidhe, Diesmal iſt ſich Onkel 
Sanitatgrat nicht mehr im Zweifel Uber die Diagnoſe: 
„Herzlrank! Und die grifite Furſorge und Borficht vonndten!" 
_nulber, lieber Doktor, warum die Stien fo in Falten, warum der 
a Gana gn —— gehort ein Herzfehlerchen au den 
. Such Georg ift herzleidend, und Sie L 
Der werbe und nod) alle — * en 
— 5 —— boͤſe, der liebe Alte: 
ede ſchon. wad id) jest heile, wird mix Ihr Leichtſinn alles 
wieder derftéren! Sie und Georg! flann es ——— 
geben? Georg, ber hte aus jeinem ſeeliſchen Gleichgewichte tommt, 
Georg, der rubigite, mafiigfte Menſch, den id) kenne! Hundert Sabre 
lann er alt werden bei diejer Lebensweiſe! Yhnen geb" ich nicht drei, 
wenn Sie fo fortfabren, fic) aber Krafi anjujtvengen!" 
— k— jagen: Lieber, mix liegt ja nicht daran, fdr mein 
— ngſten Weg gu fuchen, fondern ben, der mix der bejte 
Sobald mix der Arzt erlaubte, tangere ei i 
eine ernſie Unterredung mit Georg, uf ae —* ae 
Hans habe ſich an jenem Morgen, al id leblos gufammenfant, wi 
ein Rajender gebardet und ſich in den wildeſten Salbſtamlagen er⸗ 
gangen. In der Sorge um mich habe niemand vecht Zeit ‘gehabe 
darauf eingugeben. Gr fei nicht aud der Wohnung gewichen und babe 


Von F. Holf-Rabe, 


die Nacht auf der Chaiſelongue sugebracht, Am nächſten Morgen habe 
a a alles geſtanden und ihn gebeten, feine Werbung gu unter: 


»Glaubft du, daß Sophie deine Neigung eewidert 2 
wit) hoffe es!“ hatte Sagen geantwortet, 

_ witenn es Sophiens Wille iſt, deim Weib gu werden, fo follft du 
mit willtommen fein." 

wit es dein Wille, Sophie? 
Bei diejer Frage jah Georg mich liebevoll und eindringlich an. 
Ih erwiderte ſeſt ſeinen Blick, ergriff ſeine Hände und jagte: 

Mein! Es iſt mein fefter Entſchiuß, ihm nie anzugehoren. Ich 

bitte dich, thu alles, um ihm jede Hoffnung ju nebmen,” 

Das hat mein Bruder gethan. 

Hans wollte ihm nicht glauben, wollte dieſen Entſchluß als die 
Laune einer Kranken angejehen haben. 

„Hat dix denn Sophie fo ſichere geichen ihrer Liebe gegeben, daß 
Du mir nicht glauben kannſt 

Er mufite zugeben, daß dem nicht fo fei. 

_ wo wirft du mir glauben und dich beſcheiden müſſen. Und ich 
bitte dich, und ich werde es als ein Seiden deiner Freundſchaft an- 
fefen, wenn du aus Schonung fiir die Geneſende unjer Haus meideft, 
bis du meiner Schweſter rubiger, ja, mit den GBefilhlen eines Bruders 
nahen kannſt!“ 

Das werd' id) nie koönnen!“ babe en geſchrieen und ſei ohne 
Gruß fortgeſtürmt. Pe See ve 

Das ift ded Marchens Ende. Hagen wird mich nicht mehr in 
Verſuchung filheen, mic untreu gu werden. Und ic) bin deſſen froh! 
Mit dev Gewifheit, daß nun wirllich dad letzte Band zwiſchen ung 


— — — 
— — 
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zerriſſen ijt, fam wieder Friede über mich. Wie ein Vogel, dem man 
die Flilgel zerſchoß, ift meine wildflatternde Sehnſucht herniedergeſunken 
und rubt tobmatt in ſicherem Verſteck. Still! Lcijte nicht das Gee 
jtrdud), daß fie nicht wieder erwache! Still! Geh voriiber, vergifi! 
Daf fie nicjt wieder erſtarle! Laß fie fterben im fcjattigen Verſieck! 
z Mn 20, September, 

Ich habe mich heute an dem Unblict eines jungen, frohen Menſchen 
aelabt, an Hanna Mühlheim. Wie fie fic) meiner Geneſung freute, 
wie herglic) thr die Worte liebevoller Teilnahme von den Lippen Tamen. 


Dennod) wollte mir jeheinen, alS ware es nicht das allein, wad thr fo. 


lebenSfroh aus den Augen blikte. Sie war, wae ich fonft nie an ihe 
bemerft hatte, fogar ein flein wenig ubermutig. 

„Sagen Sie, Kind, haben Sie mir nicht noch etwas gu erzählen, 
etwas Frohes, Beglicendes?* fragte td) jie. 

wie Sie mir bad vom Geſicht weglefen! Freilich, freilid) hab' 
id) Ihnen was ju jagen!* 

Sie fprang auf und ftellte ſich mit komiſchem Ernjle ſtramm vor 
mid) hin, 

„Sehen Sie mic) an, liebjte Frau von Bredow! Wijjen Sie, 
was ich bin? Ach, quiilen Sie fic) nicht, Sie raten es dod nicht! 
Ich bin — na, Pukmadjerin bin ich! Seit vier Wochen angeſiellt bet 
Madame Léoty, erſtes Putzgeſchäft der Reſidenz; vorläufig als Lernende, 
dod) mit Ausſicht auf baldiges Avancement. Seber Sie dieſe braunen 
Hande, wijjen Sie, was die find? .Ce sont des doigts de fée! ſagt 
Frau Geheimrat Heingius, eine gute Befannte meiner Mutter und ebenſo 
gute Kundin dee Léoty, Gbevdies eine famoje, vorurteilslofe Frau, 
Umerifanerin von Geburt. Die beſuchte uns vor ein paar Woden; 
Mama und Melitta waren ausgegangen. Ich bat ſie, mit mit vorlied 
au nehmen. 

»Stire td) Sie nidjt, Mleine? Sie haben da ein Paar fo glühende 
Wangen, als hatte fle Imnen der Arbeitseifer angemalt.“ 

Da fuhrte ich fie ins Wohnzimmer, wo ich geputzmachert hatte, 
was meine Leidenſchaft ijt. Sie wiffen, Liebſte, wie milſſen tüchtig 
uns nach dex Decke ftveen; alles nähen mir uns ſelber. Wtelitta 
ſchneidert, und id) garniere afles und puje die Hite auf, und id) bab’ 
cine gewiſſe Gefdpictlichfeit, leicht und luftig gu arbeiten. Meine Kunſt 
hab’ td) mir jo von den Schaufenftern abgeguckt. Ich hatte gerade 
einen Gommerhut, dex Melitta verregnet war, friſch hergerichtet; ein 
zartes Ding in weiß und rofa, und id) war furchtbar vergnilat darüber, 
denn mir war nod) nichts fo gut qelungen. Ich zeigte ihn Frau Heinzius. 

Entzücend! fagte fie, Wiſſen Sie, Hanna, darauf finnen Sie 
ſtolz fein, Die Léoty macht's nicht beffer. Das ijt aud) eine Gabe, 
eine Munjt, fold cin Hutpoem gu machen, das läßt fic} nicht anlernen. 
Wenn Sie eS ndtig hatten, wahrhaftig, Sie lönnten ſich damit ernaͤhren! 

„Da flog es mir von den Lipper: Aber ich hab’ e3 ja nitiq! 
Ich weif mix feinen größeren Wunſch, als mich felber gu evndhren! 

Das gefiel Frau Heinzius; als Amevifanerin fennt jie unjre 
tleinlichen Borurteile nidjt. Sie hat mix Mamas Huftimmung errunngen, 
fie hat mic) bei Der Qéoty untergebradt. 

Frau LKoty ijt mit mix gufrieden; eigentlich beifit fie Leo, aber 
fie war ein paar Sabre in Baris, und feitdem nennt fie fic) Léoty 
auf dem Ladenſchild umd fpricht gern franzöſiſch. Sie protegiert mid) 
ſogar, id) glaube, es macht ihe Spa, eine Profeſſorstochter als Laden- 
mamjetl gu haben, Mein bißchen Frangofifeh, das ich bei Ihnen auf⸗ 
gefriſcht babe, kommt mir im Verkehr mit Fremden gut gu ſtatten. Jn 
zwei Monaten betommre id) Honorar! Gott, bin ich glücklich! Und 
daß ic) hinter Dem Ladentiſch ftehe und alten Befonnten hie und da 
mas vertaufe, geniert mid) ganz and gar nicht. Da hat's mid) anders 
genievt, wenn ic) im Ballfaal ſchimmeln mujte — na, Sie wiſſen 
fdjon! Und id) habe auch Sufunfistraume! Ich habe ei kleines 
viterlidies Erbteil, und in ein paar Jahren, wenn ich meiner fider bin 
und die Gelenenheit gilnjtia ijt, dann — etablieve ich mich ſelber! 
Denfen Sie: Hanna Mühlheim. Neueſte Woden..." 

Ich Hifite das tapfere, liebe Maͤdchen und wünſchte ihr von ganzem 
Hergen Black. 


* 
Um 24. September. 

© du Ginjamfeit, meine treuefte Freundin, um an deinem Herzen 
zu liegen, wandte ich einft mid) ab von den vielen geſchäftigen, mune 
teren, quien Freundinnen meiner Jugend. Wie babe id) es berent, 
denn alles, wad in meiner Seele wurde und reifte, Du gabjt es mir! 
Und je mehr id) nahm aus deinen Handen, um jo viel tiefer wurde 
bie Kluft zwiſchen mir und den Gefährten frilhever Seiten, 

Mur an cine bindet mich nod) das Band der Zuneigung, an Tante 
Marie, Nun follte man meinen, eben deshalh mipten wiv un3 vor⸗ 
trefflich verjtehen! ©, über uns wunderliche Menſchen! Da ftehen 
wit einander geqentiber gleid) zwei Schützen, und eines jeden Ziel ijt, 


Toth (He $0). 
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fid) des andern Verſtändnis mit den Pfeilen dee Beredfamfeit gu eee 
{ebliefien. Da zielen wir und fenden unfee Pfeile mit eifrigem, zärt⸗ 
lichein Bemiihen, hoffen und fpdhen, ob nicht einer fieden bleiben will 
im Zentrum, Wher fie prallen alle ab und fallen ſchlaff sur Erde. 
Gin jeder von und beiden weiß vom andern, daß er ein ehrlicher, nad 
Gerechtigteit jtvebender Menſch fei. Und immer von neuem meint ein 
jeder: fie ijt ehrlich umd gerecht, fie mufi dic) doch verſtehhen! Und 
aufs neue wãlzt Sijyphos ſeinen Stein bergauf, und aufs neue rollt 
er thm in die Tiefe. Zwei grundverſchiedene Judividualitäten können ſich 
niemals verftehen, denn fie reden verfdjiedene Sprachen, und cinent jeden 
von ihnen gehen die Faähigleiten ab, des anderm Idiom erfernen zu fonnen. 

So liebt mich Tante Marie nicht um meinetwillen, ſondern als 
Erbteil meiner Mutter, ihrer bejten Freundin; ich liebe jie, weil id) 
ibe danfbar bin für ihre Neigung. 

Dos erfenne id) wobl, und dennoch mag id) dee tiefen Traurigteit 
nicht wehren, die mic) erfiillt, wenn id) an dem bekümmerten Ausdruck 
deS lieben Geſichtes empjinde, daß wie wieder einmal verſtändnislos 
aneinanbder vorũbergehen miifjen, 

So awh heute wiederum. 

Tante Marie gab fich alle Mühe, um mic) meiner gewohnten 
LebenSmeife abwendig zu madjen: ich follte fie auf ihver Reife begleiten. 
Sie will cin paar Wochen in Wiesbaden verleben und von dort aus 
Bergniigungsjahrten in die Umgebung und an den Rhein machen. 
Tante Marie wird im Wiesbaden cine Unzahl Befannter treffen, in 
deren Kreis fie mid) einführen will; dort will fie aus mix einen vers 
quilgten Menſchen unter vergniigten Menſchen machen. Sie bofft fiir 
mich alles Gute von dieſem Wechſel der Luft, der Umgebung, der Ge— 
wohnheiten und vom Nichtsthun. Der Gedanfe entſprang mur ihrer 
Tiebevollen Fũrſorge, und ich dankte ibe innig dafür. Dann lehnte ich 
entſchieden ab. Sie war aufier ſich, ſoweit bad bei ihrer Gitte möglich 
fein fann, und fonnte mid) nicht begreifen. Da war id) nun wieder 
einmal in der fatalen Lage, ihe erllären gu müſſen, dah das, was ihe 
Bergniigen machen würde, mir eine ‘Pein fein wiirde. 

Ich jollte wochenlang von frih bis fpat nichts thun, als in Be 
ſellſchaft gepubter Modemenſchen flanieren, möglichſt qui efjen und 
trinfen umd Zeitfüllſel reden? Tante Warie bedarf der Menſchen; 
in ihver Nahe ift an einjame Muße nidjt gu denfen. Wenn mir 
die HHS! und Obs! einer geräuſchwollen Geſellſchaft in den Obven 
Elingen, ift mir jede Freude an der Natur verdorben. Ich empfinde 
ein geradezu forperlidjes Mipbehagen bet bem Gedanfen, laͤngere Zeit 
hindurch tiglid), faſt ftimbdlich mut ſolchen vergniigten Menſchen ver— 
kehren gu milfjen. Ich würde mich nicht erholen, nein, erſt recht elend 
dabei werden. 

In die wellen Wangen Tante Mariens ſtieg eine feine Röte: 

„Alſo dieſe Menſchen ſind dir unleidlich, du fannft fie nicht er⸗ 
tragen! Aber ſage mir doch, was für ein Recht haſt du zu dieſer 
ungeheuren Ueberhebung, au dieſem geiſtigen Hochmut? Allein willft 
bu fein, Dir ſelber leben, — iſt dad nicht grenzenloſe Selbſiſucht ?” 

Ich erjafite ihre beiden Hände, die Thrinen ſtiegen mir in bie Mugen: 

„O Zante Marie, fieh, ich fone nicht mehr empfinden wie jene 
Menfdyen. Fhe tiefftes Let fann ich mitfiblen, aber ihre Freuden 
nicht mehr verſtehen. Denn meine Seele ijt voll Sehnſucht nad 
cinem Reich, Dad da micht iff von diefer Welt, nach einem Reiche 
edler Warde, reiner Liebe, einem Reiche, deſſen Geſchöpfe alle dasfelbe 
heilige Streben nach Wahrheit erfüllt. Daß ich mich dieſes Reiches 
wikedig made, folange id) nod) lebe, bad ift mein innigſtes Berlangen!* 

Gie fah mid) an, halb gerilhrt, halb mitletdig, wie man wohl 
einen ſchwärmenden Thoren betradhtet. 

Sie ſchuttelte ein wenig dad Haupt und fagte, indem jie mid) an ſich 
joa: „So bijt Du nun; ad, Sophie, du Kind meiner Sorgen! Und 
dennoch, man muf dix aut fein!” Dann beqann fie von audern Dingen 
gu veden und verlies mid) bald darauf. Ich blieb allein in der Dams 
merung, und zwei Worte lajteten ſchwer auf meiner Serle: Hochmut! 
Selbftjucht! 

Ud, bin id) Denn hochmütig? Bin ich denn ſelbſtſüchtig? 

ft bas Hochmut, daß id) anders bin als jene alle und mit 
deffen bewußt bin? Ich weiß, jenen allen bin id) wie 

~~ tim Zier auf dutver Heide, 
Bon einem bdfen Gein im Kreis berumgefdhrt, 
Usd ringsumber it aoue. grime Weider . 

Daß ich meine Einſamleit liebe, daß ich mich nicht auf das Ge⸗ 
niefen auf ſchöner, grüner Weide verftehe, ijt dad Hochmut? : 

Sie nennen es fo. Sei e3 drum! Diefen ,Hohen Mut" hab’ id) 
ndtig, wenn id) leben ſoll. ; 

Iſt ein Gartner ſelbſtſüchtig, dee all feine Zeit und Kraft dem 
eignen Garten weibt, fo dah er fic) um jremde Garten nicht lummern 
fann? Der Sauptgedante aller jener Menſchen, in deren Mitte ich es nicht 
aushalte, ijt: „Wie mace id) e8, dap ich fröhlich und forglod tebe’ 
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aber fage: „Wie made ich 3, daß ich deveinjt froͤhlich und 
—— Korat a {eben nur im Hinhlick auf das Leben, ich lebe 
im Hinblick auf den Tod. Wie könnten wit uns verftehen? Alſo 
müſſen wir und ferne bleiben. 


: Ur 26, September, 


Ich babe meine einfamen — ——— ar — OT te 
Bewegung in frifdjer Luft thut mir ſehr wohl. Heute orn | a 
fam itber ben See proton an dev Landungsbrücke des Gaſthauſes gab 
ich meinen Rahn bei bem Bootvermieter, wie gewöhnlich, in Verwah⸗ 
"vung, denn ich gedachte nod in den Wald gu gehen. Ws ic) an det 
Bude an der Brice vorbeiging, der beſcheidenen Behaujung des Manned, 
war es mir, alé ſahe id) an bem kleinen Fenſter Hagens Geſicht. Bh 
erſchrat im tiefjten Gergen; alles Blut ſtieg mir in die Wangen. Sieh 
blicte nod einmal bin: das Fenſter war lee, 

Es war nur eine Taujehung. So ſehr bin ic) nod) tm Bann der 
alten Gewobhnbeit, allüberall ſeine Gegemmart gu ſuͤrchten. 

— exr feleppt des Sefingniffes Schad, 
mot tin Stdihen der Mette nach 

Es ift ber alte, freiqebor'ne Begel wiht. 
Gr bat fdjon jernaud angehbrt- 

Dieſe Verſe Goethes vom , Vogel, der die Feſſel bricht", fielen 
mit peri ein, Wann werde ich auch den lehten Heft der Feſſel ab- 
qejtreift haben? 


. 
‘Um at. September. 

Erloſt, exldjt! Endlich frei! Gang frei! Ich möchte weit die 
Arne ausbreiten und einen Jubelſchrei ausſtoßen aus tieffter Brujt: 
Frei! Jeht erſt ijt dee Sieg des Geiſtes im mir vollendet; ich dar] 
mein Angeſicht wieder erheben! Die bunte Chimare, die mich fo lange 
gequalt hat, liegt zerſetzt im Staub, umd ich ſchreite lächelnd daran vorüber. 

Ich hatte geftern dod) recht geſehen: hinter jenem Fenſter war 
Hagen verborgen geweſen. 

Als ic) Heute, umlehrend, anf dem fdymalen Pfade langs des 
Waſſers ging, fom ex mix entgegen, Gr verjudjte nicht gu thun, 
alé fei unjer Zuſammentreffen ein zufälliges. Er fom mir entaegen 
mit auggeftredten Sinden, mit fteablendem, liebendem, fieghaftem 
Lächeln. Ich blieb ſiehen und erhob unwillliielid) abwebrend die Arme: 

„Was willſt du nod) von mir?” rief ich aus. 

Gx faßte troh meines Widerſtrebens meine falten Hande in feine 
lebenswarmen: „Dich will id), Sophie! Dic) umd deine Liebe!" 

Ich riß mich (os. 

„Rühr mich nicht on!” rief ich. Du weißt, daß ich nicht geben 
tann, was bu verlangft!” 

Er lachelte immer nod). 

And du meinſt, mit dieſer ſophiſtiſchen Antwort werde ich mich 
zufrieden geben? Ich verſtehe dich wohl, du lannſt nicht, weil du nicht 
willſt, aus irgend einem wunderlichen Grunde nicht willft. Muß ich 
wirllic) an deine Ehrlichkeit appellieren? Du willſt mic) wirllich 
glauben machen, daß du nichts für mich empfiindeft? Es foll alles 
nur Tãuſchung fein, wos ich in unbewachten Augenblicken div aus den 
Biden, aus dem Klang deiner Stimme, aus dem ſchnellen Erröten 
deiner Wangen las? Du haſt mich nie geliebt? Du liebſt mich nice?” 

Wabrend er fyrach, ſah ich an ihm voriiber, meine Seele Clammerte 
ſich anit allen Kräften an jenes Nein", dad ich wie einen Schild 
wwiſchen mic und ihm errichtet hatte, denn ich fühlte, in diefem letzten 
Kampf würde mix nichts erfpact werden, Wie gut er mich fannte, als 
er, an meine Ehrlichteit appellierend, mic) mit einem Geſtändnis zu 
fangen gedachte. 

Woblan, dies Geftindnis ſollte ihm werden! Des nubglofen Bers 
— ror ich milde, 
os jt vecht!“ ſagte ich. ,Seien wir gum Schluß offer geaen 
einander: du haſt in meinen Mienen richtig gelejen, —* “an 
dich verliebt, Hans Hagen!” 

Endlich!“ vief er aus. Sophie...” 

Geduld! unterbrach ich ihn. Hore mic) an bis gum Ende. 
Wie du jelber einmal citievteft, malt fic) die Welt in dieſem meinen 
Kopfe anders als fonjt in Menſchenlöpfen. So fajfe id) aud alles 
das, was in die Kategorie Liebe! gehdrt, auf meine IWeife auf. Ich 
unterfajeide da ſcharf zwiſchen Berliebtjein’ und ieben. Unter Ber: 
liebtſein verſtehe id) jenen fifen Rauſch, der uns Menjdyen wider alle 
Dernunftgriinde und beffered Einſehen jahlings itberfallt wie cine 
Steantbeit, im der tit jum unmuũndigen, thiricjten Geſchoͤpf herabjinten, 
in dee mir unfee heiligften Ueberzeugungen, die Frucht unfers Strebens 
wnjee Wohl und das andrer mit Fiifien treten, wenn ums das am 
Geniefien jeneS Rauſches verhindern will, Diefer Rauſch gilt mix alg 
tin Erbteil jener fernen Zeit, die das Wort Menfdyenwitrder noch 
nicht lannte. Und es iſt eine dev grafiten Lagen, dev mir verhaßteſten 


Giigen, die diejen Atavismus als unbezwinglich hinſtellt, ihn ſchier 
heilig preiſt. 

Unter Liebe verſtehe ich jenes große, unausloſchliche reine und 
innige Gefiihl, bas zwei ebenbilrtige, dem gleicjen Ziel zuſtrebende 
Menſchen, die einander achten und verehren können, verbindet. So 
hatte ich einen Menſchen wie Georg lieben können. 

Meine Neigung zu dir, Hans, iſt nichts als Rauſch, als Rranfheit, 
von der ich geneſen kann und will und werde. Dein glänzendes Aeufere 
hat es mir angethan, der Wohllaut deiner Stimme, der hinreißende 
Zauber deiner Perſonlichleit. — Aber abgeſehen von jenem Rauſch, 


was fonnen wir zwei einander fein? Wir haben nichts gemeinfam, 


wir lonnen einander nidjt verfteben, fo weit gehen unjre Wege aus 
tinander, Go wenig konnten wir einander gevedjt fein, daß wir uns 
um unſrer Verſchiedenheit willen täglich beſehden müßten, bis uns unfer 
Veiſammenſein zur Qual wilede, bis wie uns ſelber um jenes Rauſches 
willen haſſen und verachten müſtten. Nun hab' ich dir alles geſagt; 
nun laß uns ſcheiden!“ 

Gx hatte indeſſen, nue mühſam fic) bezwingend, das Ende meiner 
Rede exwartet; dann, juſt als hatte ich nichts gefagt, brad) es leiden⸗ 
ſchaftlich von jeinen Lippen: 

Farwahr, Geliebte, mic) hat das Schickſal auf deinen Weg ge 
fuhrt, dich aus aff dem wunderlidjen Wahn und Traum ind Leben 
zurückzuführen! Denn wabrlich, wahnwihzige Ausgeburt der Einſamleit 
iſt alles, wovon du fabelſt. Laß dir die düſtere Binde von den Lidern 
nehmen und blicke mit unbefangenen Augen in die Welt und auf dich. 
Sich, iſt dir nicht Schoönheit gegeben, Geſundheit aufs neue geſchenkt, 
brennt nicht in deinem Gergen fe mic) das ſfüßeſte aller Gefühle? Und 
dieſe wonnevolljten Gejhente aus dem Füllhorn des Glückes willſt du 
verũchtlich beifeite fchieben? Gines Hirngeſpinſtes halber? Denn alles, 
was dit file heilig hiltjt, mur deine Bhantajie hat es geſchaffen, es iſt nicht 
wirtlich! Wirklich ijt nur diefe Welt, die du mit eiqnen Mugen ſiehſt, 
dieje Welt voll Schmerz und Kampf, dod aud) voll Luft und Ent— 
zücken. Sie fat dic Sdhmerg und Kampf nidjt erfpart, diefe Welt; 
nun aber beut fie dir ihre ſüßeſte Donne! Oeffne ihe dein Herz, 
Sophie! Nein, wende did) nicht ab! Hor nicht auf jene, die da lehren, 
das Heil lage darin, daß man fic) abwende von diejer Welt! Lige, 
Sophie, ift dad alles. Und die Lehrer felber find betrogene Betrüger! — 
Gieliebte . . ." 

w Rein!" wehrte ich ab. Lap mich! Ich bitte dich! Es ijt vergebens!* 

Ich fliblte, wie ſich bet dem liebenden Ton jeiner Stimme meine 
Gedanfen mehr und mehr verwirrten. 

Vergebens?“ rief ex mit dbermiitigem Lachen. „Nimmermehr! 
Ich leſe es ja aus deinen Zügen, aus deiner ſchwachen Abwehr ſehe 
ich's — du biſt mein! Komm an mein Herz, Sipe, Liebſte! Laß uns 
gludlich fein!" 

Und als ich mich widerſtrebend abwandte, ſant er vor mir auf 
den Boden nieder, umfaßle meine Ktniee und flehte und ſtammelte: 
Erhöre mich! Laß mich nicht vergebens flehen! Ich liebe dich, Sophie! 
Ich liebe dich!” 

Mit der lekten Kraft riß id) mich fod, floh anf die andre Seite 
des Weges und rief, faft ſchrie ich es: 

Nein! Nein! Ich will nicht!” 

Hagen erhob fich langfam von den Knieen; fein Geſicht war blak 
geworden, die Lippen jitterten, dex Atem ging faut und ſchwer. Er 
tang nach Faſſung, und die mühſam unterdrückte gewaltige Erregung 
bebte in ſeiner Stimme nach, als ev fragte: 

Du willſt nicht? Und haſt dod) geahnt, gewußt, wie es ſtand 
um micht Haſt doch mein Gefiibl für did) gu dieſer Glut heranwachſen 
laſſen, die mic) verzehrt! Frevelleſt bu da nicht an mir? Und willſt 
dich nun abwenden, ohne die Liebesſchuld gu tilgen?“ 

„Du weißt es ſelber, daß id) Dit nichts ſchuldig bin;. du weißt, 
wie ungerecht dein Vorwurf iſt. Machen wir doch ein Ende!“ 

Er war langſam näher getreten und ſtand nun dicht vor mir. 
Ein Ende machen?“ raunte ex höhniſch. „Weil du des Spieles 
jest milde biſt, jetzt, da dies Spiel Ernſt wird. Ich aber ſage dir, id, 
der ich noch immer erreicht habe, was id) von ganger Seele wollte, 
mein Wille ijt ftarfer als dev deine. Du wirft deinen Wahn fahren 
laffer, du wirſt mein werden!" 

Wir ftanden Aug’ in Auge, ich fiihlte den Hand) feines Mtems, 

id) jiiblte, ſeine Selbſtbeherrſchung ging gu Ende. In jeinen Zügen 

war nichts mehr von Zärtlichteit gu leſen, nur maflofe Begierde. 
weit!" fagte id) wieder. 

Da tam ein Laut von feinen Lippen, unartifuliert, ein Wutſchrei, 
wie aus dex Bruſt eines Tieves: 

Weißt du auch, du Weib, daß du in meiner Gewalt ijt? Daf 
id) dich vernichten fan?” 

Gine fo gemeine Selbſtſucht, eine fo tieriſche Wildheit jah mid) an 

aus feinem WUntlig, dof mid) dev Etel erfaßzte. In dieſem Augenblick 
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erſtickte umd erjtarb etwas in mix, dad GIS dahin noch verſtohlen ge 
atmet und gelebt gehabt hatte. 

_ Ueber dieſer Wandlung vergaß id) das Gefährliche meiner Lage; 
meine Migen hingen am Geſicht des Mannes, den ich jest erft gang 
erfannte, mit ſchier objeltioen Intereſſe. 

: ma," erwiderte id) endlic) langjant, „du kannſt vernichten, denn 
in dieſem Mugenblict, der mix den tiefften Grund deines Weſens vere 
vit, haſt Du den letzten Rejt meiner Neigung gu dir vernichtet.” 

Ich vermodjte laum dad leGte Wort auszuſprechen, denn ev faßte 
meine Handgelente und ſchüttelte mid) mie der Sturm einen ſchwanten 
Baum, hielt dann inne, wie um die Kräfte argufpannen yun letzten 
Schlag — da trafen ſich unfre Blide. Ob ex in meinen Mugen 13, 
was mid) bewegte? Nicht Furdht war's, nur Trauer um den Menſchen, 
det ſich fo verlor, 

„O du, Du,” keuchte er, „verflucht feijt du!" und ſchleuderte mich 
von fic). Ich taumelte und fiel ſchwer ins Geſträuch. 

Als ich mich miibfam wieder aufricjiete, war ich allein. 

Ich verharrte regungtlos, ich lauſchte, — nichts! Nichts traf 
mein Ohr als das ſachte Wehen durch die flüſternden Blätter der 
Biume, Ich ging langſam vorwarts und fam bald an den Blak ane 
See, auf dem id) im Sommer Hanna gum erjtenmal geſehen hatte. Es 
modyte um diejelbe Stunde fein wie dazumal, amb wie bamals begann 
ſich Tangjam die jinfende Gonne gu röten. Heilige Stille ſenkte ſich 
hernieder auf Wald und See — dex Abendfrieden. Und Frieden ere 
fiillte aud) meine Seele und heilige Stille. Ich bin erwacht aus wüſtem 
Traum; id) Habe mich wiedergefunden, 

* 


Ich habe heute, zum erſtenmal ſeit vielen Wochen wieder, gemeinſam 
mit Georg gearbeitet; um Milternacht zwang mich feine liebende Sorg ⸗ 
falt, heimzugehen. Ich habe noch ein Weilchen auf dem Altan geſeſſen in 
ber tiefen, linden Stille Der Nacht. Der Himmel breitete ſich über das Dunkel 
im wundervoller Reinheit, und unter dem glikernden Gewimmel ftand 
Qupiter regungslos im Wejten wie cine rubige, Flare Leuchte. 

Mein Herz ift voll von Dantbarfeit und Glück! Mir ift, als 
feien alle Dinge mix aufs neue gejdpentt. 

Mile Unruhe ijt von mix gewichen, und tiejer, inniger als je guvor 
empfinde ich den reinen Frieden unfrer glückſeligen Inſel. Ich gedenke 
der Welt und der Menſchen ohne Grol und ohne Wunſch. Ich begehre 
nichts vom Leben als diejen Frieden. Ob eS der rechte Weq war, den 
ich ging, ich weiß es nicht; aber ich weiß, es war der eingige Beg, 
den ich ohne Scham und Reue gehen fonnte, 


: ad habe viel fiber Hagen nachgedacht, und ohne Born; wie könnte 
id) ihm zürnen? Er handelte, wie er mupte. Gein Gluck liegt in 
dieſer Welt, und es heißt: „Macht haben!* Und die Menſchen find 
ihm, bejwungen von ſeiner glänzenden Perſönlichteit, immer au willen 
gewejen. Er ift nicht unedel und empfindet nod Scham; aber mafj- 
los in der Leidenſchaft und mit jenent leichten Vergeſſenlönnen aus 
geftattet, dak Aber alle Gewiffensqual hinweghilft, und ohne das ein 
ſolcher Menſch nicht Freude an fie) Haben Cdnnte, Als ex mich von 
ſich ſtieß, erwachte in ihm die Sham; aber das Gergeffen und der 
feichte Erfolg bei Menſchen werden fie bald verſcheucht baben. Daß 
ex fic) mix ohne Masle zeigte in jenem Augenblick, als mich aus jeinen 
Blicken Das Tier angrinfte und mich dev Eel erfaßte, dafür muß ich 
ihm dankbar fein, und jomit find wir quitt. Er ijt mix nichts ſchuldig 
und ich babe leinen Grund, ihm qram gu jein. 

Und dem Schickſal, das mic diefe metne ſelbſtquäleriſche Art als 
Mitgift ſchenlle fiir bas Leben, und dem Leben felbft, ic) fant aud) 


. ihnen nicht gram fein. Ach, was ift eS denn um dies Leben, das da, 


wie der Strahl ded Springbhrunnens, im Aufwärtsſteigen ſchon gar 
Tiefe ftrebt? Was ift denn um dieje lange Vorbereitung gu einem 
verbiliten Swede? Gin Lehrgang diinkt mid) died Leben, und gu beiden 
Seiten des ſchmalen Pfades harren alle Dinge des Wanderers, fehn- 
ſũchtig und begierig, und drängen fid) an ihm heran, dap ev thy Rätſel- 
wort errate. Und mit Staunen ſehen die Augen des Kindes auf alle 
Dinge und fragen und fragen — aber da kommt ſchon das Erdenglück. 
geſchaftig und glingend, und cin jeder ſieht es in andrer Gieffalt. Und 
ein Duft geht aus von ſeinem ſchillernden Gewand als wie von taujend 
Rofenfelcyen, verwirrend und berauſchend und betiubend, fo daß der 
Wanderer alles Fragen vergifit, in wonnevoller Trunkenheit ihm nad} 
taumelt, dem Glick, — und wenn er es endlich erjafit, gercinnt es ihm 
au nichts: Beſi iff des Glückes Tod, Ehre und Ruhm und Reichtum 
und Liebeswonne, — wenn wit fie befigen, ift ihr Zauber dabin, 
Ules Bid, das wir in wns felbjt nicht finden können, ijt Rauſch. 
Der Freund des Taumelnden ift dad hergerfdpiitternde Leid. Das lehrt 
ijn wieder fragen und hordjen auf das, was alle Dinge um ibn her, 
Die vergingliden, ihm fo gern zuraunen möchten: Siehe, es iſt alles 
nichts! Ueberwinde es! Schaffe, und miihe did), dein Beſtes in dir 
zur Bliite gu bringen, und ferne, bereit au fein! Beveit zu jein, 
tenn deg fete Freund die Thur dir öffnen will gu jenem unbefamnten 
Mand... 

Bereit gu fein, o Leben, das lehrteſt du mich! 

Mein Leben, ich danfe dir dafür! 








Hartherzige Mohlthater. 


Gin Beitrag zur Psychologie des Amerikanertums. 


4 iingft ſtarb ein amerilaniſcher Exymilliondr, dev Heifdhertinig B.D, Ar⸗ 
mtour, Ueber dad Leben diefes mevfwirdigen Mannes ift im deutichen 
Landen viel geſchrieben und viel gelefen worden, denn anfer Publikum fühlt 
ſich mächtig angezogen von dev echt modermen Homantif ded Lebenslanfes 
jener Gropipetalanten die innerhalb weniger: Sabre ben Mufitieg vom 
armen jboy" gum filnfgige und hundertjachen Millionär guriidlegen, Es 
ift and recht * bak die Biographien jener Großmeiſter des Gelderwerbes 
frig geleſen werden, denn zumeiſt fan man viel gute Dinge daraus 
lernen und exfabren: Sparfamleit, Nüchternheit, Thattraft, Zähigkeit, 
unbeugiamen Lebensmut und eine gang befondere Art des Wohlthuns. 
Ueber diefen letzten Punlt mögen Hier eit paar Worte geſagt fein, 
denn es giebt nichts, was die SinneSart und den Rationaldavatter des 
modernen Umerifanertumés treffender kennzeichnet, nichts, was diefe Eiſen⸗ 
und Stahlnaturen ſcharfer iMujtriect, als die merfwiirdige Ridjtung, in 
welcher ſich ihre hithãtigleit bewegt. Hartherzige Wohlthäter. — tn 
deſer Antitheſfe ſpricht fic) die Natur ihrer protien Nãchſtenllebe aus. 
Sie than Gute3, fehr viel, unendlich viel Gutes, abex eS ijt feine reich 
herzige Gharitas, die an die Rranten, Siechen, Elenden, Verlommenen, 
Untergegangenen dachte; der Amerifaner wenbdet feine Liebe den Gefunden 
—* —— bet Entwickllungsfãhigen, Starfen und Bielver: 
prechenden ju. 
runout, Der große Fleiſcher, fpendete — den meiſten ſeiner Lands⸗ 
leute, die es au gigantiſchen Reichtümern gehracht haben, enorme Summen 
& Ersiehungdanftalten, fo wie andre Millionaire öffentliche Bibliotheten, 
olfSmujeen, Turnhallen und dergleichen gründeten. Ich gebe nidjts,~ 
ſagte ex, an bie alten Giinder, Die eS gu nichts bradten; aber auf bie 
Kinder mup alle Sorgfalt verwendet werden, um fie in bie redjten Bahnen 
m lenken. Aus dem alten Manne macht man nichts, and dent Kinde 
alles...” Die lebende und ftvebende Menſchheit, das Werdende und ſich 
Gutwidelnde sft es, dem dieſe Kraftmenſchen ihre wertthitigen Sampathier 
fcjenten, nidjt das Welle, Nbjterbende, das beftenfallS nur noch ſein 
nadte3 Dafein fortfrijten foun. J 
ſehen wir nicht blof bei ben Amerikanern von ſenſeits des 
Meeres, fondern auch bei den, wenn man fo ſagen darf, europäiſchen 
Amerifanem, bei jenen Europäern, welche die amerilaniſchen Charalter⸗ 


e der eiſernen Energic, Ausdauer und Geſchäftstüchtigkeit aufweifen 
& Wijred Nobel gu Ende de Jahres 1896 in Gan Remo ftarb, hinter> 
lieh ev cin Bermdgen son 50 Millionen Franlen, deſſen Sctvag Offent: 
ficher Sweden gewidmet hat. Uber man hatte in feinem Teftamente 
vergebens nach einem Vermächtniſſe file Hofpitiler, Siechenhäuſer, Srren: 
oder Blindenanjtalten, Verſorgungsheime und Sreifenajyle gejucht; dex 
ganze Nabob-Sha war itt fie die Belohuung und erung 
wiſſenſchaftlicher Forſchung, litterarifeher Werke von hoher, ibealer Ten: 
prattifcger Erfolge im Dienfte der Friedensbewegung. Wieder alfo 
WebLvotlen für das Gefunde und Entwidlungsfabige, Gleichgültigteit 
gegen dad Schwache, das nichts mehr veripridjt: bartherzige Botta $ 
Mange bevor Rietzſche feine mitleidsfeindlichen Gedanten in die Welt 
binaudgerufen, haben die Amerifaner fie in we Art prattiſch bethdatigt. 
Seine Theoreme ſchwebten ihnen Hierbet vor, keine yee von einer 
herrlichen Despotie des Uebermenſchen über die Maſſe der Vielzuvielen — 
nein, die einfache und nüchterne Erwägung, daß man ſeinem Bolle und 
der Gefellidjaft einen beiferen Dienft erweiſt, wenn man eine felt 
nungsvolle Sufunft, als wenn man file eine abjterbende und wntauglid 
ebe: die amerilaniſche Wohlthitighcitspraris, 
bie an Niehfchefche Gedanlengange au exinmern fdjeint, ſteht thatſächlich 
im Idbeofffien egenfage zu ihnen. dite Nichſche ijt die Abergrope na 
it Der Dlenfchen cine ſchwerſällige, minderwertige, bidde Maffe, die ihre 
unttion exfiillt hat, wenn fie den wenigen überlebensgroßen Individna- 
titen alS cine Art — bient. Der amerifanifche Wohlthater grep 
Stiles bingegers thut alles, um and der Jugend feiner Nation zahlteiche 
ſtarle, jelbjtandige, impulfive Naturen hervorgeben zu lajjen. udem er 
thr in aberteichein Maſe alle Möglichleiten reichſter geiftiger und lärper 
licher Ausbildung erfchlſeßt. Der Amerikaner will nicht eine Handvoll 
Straftmenidien, die himmelhocy aber dex dumpfen und ftumpfen Maſſe 
theonen, ex will vielmebe dem Uebermenſchentum dadurch vorbeugen, daß 
moaalichft Jahlteiche Fudividualitaten herangebildet werden, die felbft fid) 
bem ermenjhentum nagern, 7 : ; 
Wir befihen cine Art von Manon oder Katedyismus dieſer amevifa 
niſchen Nächſtenliebe; er ftammet vor Undrem Carnegie sud iit auch in 
deuticher Ucherfehung erſchienen. Der Name Carnegie iſt diesfeits ded 
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Atlautiſchen Oeeand roohlbefannt. Carnegie ift, wie fo viele nordameri⸗ 
tanifche Gxqmilliondxe, Schotte von Geburt und gong Beſcher dev 
ropten Gifens und Stahlwalzwerte Amerifas. In pg Geburtsorte 
—— und iit @dinburgh, fowie in Pittsburgh. dem Sige finer 
Berke, hat ex mit den großattigſten Dtittela (40000 Dollars, 20000 
Dollars und 500000 Dollars) Boltsbibliotheten geariindet; damit iſt aber 
nur ein Feiner Bruchtell jeiner Woblthaten envabnt. Ant 17. Diary dieſes 
Jahres brachten die Blatter cine Seuſationsdepeſche aus New Yoxt, woe 
itacy Carnegie focben Die Geſamtſumme oor 112 Millionen Dollars fir 
feine Arbeiter, fix difentliche Biihereien in New Yort und St. Louis ge 
midinet hat. Dai diefer Garnegie fein ſentimentales Weidbers iit, bat ex 
anlaglicy des blutiggn Streits auf den Vittsburgher Werlen dargethan. 
mo ex dic von ihm geworbenen Privatpoligiften, die ,"Pinfertons*, den 
gewaltthatigen Sireilern förmliche Schlachten liefern fen, bei denen es 
reiehlicy Tote und Berwundete abfekte. Da haben wir der rechten Mureri« 
faner: ein großmatiget Wohlihates ſeiner Arbeiter, aber unbeugſam bis 
pur Graufamfeit, wo es bie Wahrung feiner Rechte pitt. é 
Andvew Carnegie nun ijt es der ber die Pflichten des Meidjtums* 
eit lefenswertes Biichlein geſchrichen hat, Auch diefer Befiger — 
Millionen ift cin ,harthersiger” Wohlthäter. Als oberiter Grndſatz dev 
Milbeharigtcit gilt ihm, joldhen gu Helfer, die ſich ſelbſt Heljen können; 
denen, dic ſich vervollfommnen und eutporbeingen wollen, die Mittel hierzu 
ju bietens nicht Dem einzelnen Almoſen ju fpenden, dic nur höchſt ſelten 
Gutes wirlken, ſondern offentliche Einrichtungen yu jördern, durch welche 
bie fittliche, qviftige und körperliche Geſamtlage des Volles gebeſſert mixd. 
Der Spende barf nicmalS ein Eindruck anhaften, dec im Empfänger dad 
Gefiiht dex Armut hervorruft, nicht dic unverbeſſerlich DHilflofer und 
WMittellojen, ſondern die Fleihigen, Ehrgeigigen, Emporjtycbenden find cs, 
denen vor allem geholfen fei — nicht by bir fite die alles getban 
werden muh, fondern dic, welche nut cme beffere intelleltuelle Ausbildung 
brauchen, um fic mit Erfolg vormarts yu bringer, Als nachahmenswerte 
Veijpiele grofiartiger Wobhlthitigfeit ftellt ex im dieſem Sinne hin: die 
Brandang ciner gangen Univerſität nach dem Vordilde des Senators 
Stanford, dex diejem Yweefe geger AMIGO Dollard gewidmet hat 
Eeland Stanford Syunior Univerjity zu Palo alto im Suden von San 
Frauciseoſz; Die Ausſtattung und — beitehendDer Hochſchulen. 
die Grunditug von Freibibltotheten, wofiir ev beſonders die Stiftung des 
Mr, _ i Baltimore (Roftenbetrag 1000000 Dollars) als vorbildlid) 
hinjtelle, und im Sufammenhange mit Freibibliothelen die Errichtung von 
Ranfigalerien und Muſeen, des weitere die Stiftung von Lefer, Lehre und 
Vortragsjdlen und freten technnſchen Schulen nach dent Beifpiele der 
Cooper = Union, Griludung dffentlicies Parfanlagen (Seyentung eines 
robert Parkes an die Stadt Pittsburgh fetené der Frau Shenley), 
idmung vor Haller sur Veranſtaltung öffentlicher Voriräge, Werjamm: 
lungen wid Vlufitouffihrungen (Stiftung des Wr. Springer in Cincin⸗ 
natt), Errichtung von Volksbadeanſtalten und fo fort. 


Gs ift von großen Intereſſe, fid) in dic Pfychologie bicjer Art von 
Mildthatiqfert gu vertieſen. Wenn id) fie ‚härtherzig“ nanute, fo war 
bie Luft am Varadoxen dabei cin wenig mit tm Spicle, und icy Habe mir, 
ver Traanam de3 Ausdruckes suliebe, cine gelinde Irxefübrung zu fdjuloen 
fommen laſſen. Sie moge fojort — fein, Man darf vor allem 
nidit glauben, dah bee amerifanifce Wohlthäter großen Stiles der 
Hilflojen und Schwachen etwa völlig vergaͤße. Auch Carnegie erwähnt 
unter Den enipfehlensiverten Gutthaten bie Grmdung und Unterſtützung 
von Hojpitélern. Aber aus der ganzen Praxis amevifanijder Wohlehatig- 


{eit we zur Evidenz bervor, bap fie denn dod) mit grofer Vorliebe ju- 


nédit die Geſunden und Erovidhingsfabigen ins Auge faft, dic andern 
nur in drifter und vierter Linie bedenft. Des weitern bedarf das Wort ,hart: 
herzig“ einer gewiſſen Auftlärung. Es darſ nicht ſür hjeblos“ genommen 
werden. Der Ämerikaner vit des Altrujsinus im beſten Sinne bes Wortes 
ſahig, aber ex iſt Geſchäſtsmann auch in dex Mildthätigleit: bas auj- 
gewendete Kapital muh ſich ihm verginfen, verzinſen durch die Forderung 
und Anßzucht lebensſtarker und viclverjprechender Wenfdyen. Cr giebt 
nicht gerue 4 fonds perdu. Seine Art des Wohlthuns entbehrt nicht des 
großen, univerſellen Juges. Wir Europaer helſen mit Vorltebe dem be- 
biirjtigen Qudividuum, der Amerilaner fördert die geſunde Entwidlung 
der Allgemeinheit. Unfre Liebe wendet ſich dem einzelnen su, feine Liche 
bem Bolte, der Geſellſchaft, der Raſſe. Unſre Mildthätigkeit iſt ſenti⸗ 
mental, denn ber Anblick des Elends greift uns an das Der} und gebt 
uns an die Rerven, fie ijt aus dieſem Geſichtspunkte auc) egoiſtiſcher, weil 
fic ſich von einem nicderdritdenden Wnblice befreicn will; dex Wmerifaner iſt 
Rrophatattifer, ex bemüht ſich lieber, künſtigem Elende vorzubengen, als 
egenwärtiges gu lindern. Gr jolat hierbei ſicherlich guch dem unbewußten 
ritbe, Der in den ſtarken, machtvollen Individualltäten lebt, die ſich von 
allem Faulenden, Welfenden, dem Untergange Geweihten abgeſtoñen fühlen 
Noch cit Moment muß zur — der Eigenart des amerifa: 
miſchen Wohlihund herangezogen werden: Amerifa tft in der Verſtaat- 
lichung Dex dfjentlicher Intereſſen noch large nicht fo weit wie wir. Bei 
uns haben Staat und Proving, Lard und Honnmeane fieh viel intenfiver 
ber Sffentlichen Wohlfahrtspflege bemächtigt, als es driiben der Fall tf, 
und Der privaten Initigtive auf diefem Gebiete fteht deshalb bei uns eit 
geringerer Spielraum offen als in Amerila. Die Sriindung einer dffent- 
lidjen Univerſität zum Beiſpiet aud privaten Mitteln ware im Teutſchen 
Reiche oder in Deſterreich im allgemvinen einfach Gelbvergeudung, während 
fie Dort einem realen Bedürfnifſe entipridjt, Unive Tarlegungen begvedten 
auch keineswegs eine Fritiflofe Verherrlichung und — ameri⸗ 
kaniſcher Wohlthatigleit, die ja größtenteils in der ſpezifiſchen Figenart 
von Geſellſchaft und Verſaſſung der Vereinigten Staaten wirzelt. Aber 
manches laͤßt fich immerhin daraus lernen, manches mare aud) nada 
ahmen, unter allen Umſtänden aber liegt hier ein beachtenswerter Beitrag 
gut ameritanijchen Vollspiuchologie und zur Phyſſognomie der dortigen 
Geſellichaft vor. @rral Cost. 


— * — 


Siegfried Uagners „herzog Wildfang“. 


— Wagners Hetzog Wildfang“, der am QW. März in Meader 
jut erſten Auffũhrung g augte, dedeutet einen mefifalijcjen Fortſchritt 
gegeniibes dem bor grovel Jahren wit cinmiitigen Beijall aufgenommencn 
Saren hauter, und tment die Aufnahme bet allent rauſchenden Uppland 
diesmal keine ungetrũbte mar, fo ijt dex minder anſprechende Text aus 
weiſt Dafiix verantworllich an madien, Siegfried Wagner wandelt auch 
hier in Den Sahnen des volfétiimlich gehaltenen, mit WMaévderrelenenten 
berichten muſilaliſchen ng ta Die Fabel jedoch wird iim, Wildjang* mein 
farh bon Rebermotiver um chlungen, wads der Konjentvation bed Jutereſſes 
und dex ſtraſſen Wbwidlung der Haupthandlung Eintrag thut Deriog 
Ulxich verwuudet aud Verſehen Oſterlind, die Tochter bed Mate Burthard, 
und giebt, von Liebe ju fhe entbrannt, Krone and Yond auf. um nur 
ihe ga leben. Dit dieſem Bersicht fchlicht der erfte Wet, dex em 
Schloßhof einer mitteldentſchen Reſidenz ſpielt. Hojtheatermater Frahm 
hat die architettoniſch reich goglicderten, ſehr pittorest und —R8 fom: 
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Roby ee Danger a Grergrms, F) 


pouierten neuen Deforationen der Miinchener Erſtaufführung gemalt, deren 
ſchonſte wir nit der groficn Haupticene bes erften Mites unjern Lefern 
vorfuhren Sie zeigt Oſterlind, verwundet von der Kugel des Herzogs. 
in Ber Mitte; neben ihe kuſet der bejorgte Vater, wahrend die Haus: 
Haltevin Suni fie ftiigt und Leute von Hof wie Nachbarinnen umnher— 
fiehen Dev Herzog qewinnt Ojterlind fir den Blan eines Licbeswerber 
tocttycnnens, in dem cv fie als Ehepreis zu erringen hofit. Uber er wird 
aberliſtet ven seinem idjlimmen Berater Baul, der jelbft um Oſterlind 
freit, doch fie gicht heimführt, weil fein Berruq entdedt wird und dag 
viclummporbene Madden thre Hand einem im Sehnjudjt micder aus der 
— zu ihr heimgelkehrten Geliebten veicht, wabrend dev Herzog fidi 
einen Botte weiht, dem er alé Here fortan treulich dicnen will. Tie 
Lartitut ift reich an fein gifelierten Schonheiter and von großen polne 


vbonen Heig, und im votalen Teil Seu j 
—— if find wahre Verlen lariſgſen Gehaltes 





⸗Ae⸗a⸗ ⸗c⸗ne aus Sieyleind Magners Hietjog Mitdiang", r. HAL 





cit bem Ausbruch 
der Feindfeligtciten 
goiicen England nnd 


den fadafrifaniicen Frei⸗ 
ſtaaien ijt tiber die legteren 
cine ganze Reihe von 
Bichern vevdffentlicht 
morben, aber nicht alle 
baben Wert fiir weite 
Vollslreiſe. Sntweder 
ind es militäriſche Fach: 
chriften, bie den Frieg 
vein vom ftratenijdyen 
Standpunfte betrachten, 
ober fompilatorifthe 
Werte, dic ans alteven 
Verichten ſchöpfen und 
faut ernſt genommen 
werden können. Bisher 
fehlte es art einem alle 
emein verſtãndlichen 
erfe, das, ans eigner 
Anſchauung und aus der 
Gegenwart ſchopfend, dic 
Burenjtacter, ihre Be— 
wohner und ihre Gint- 
richtungen ſchildert and ber die iim Bordergrunde dex Erxeigniſſe 
ftebenden Perſonen Naheres mitteilt, als uné bisher bekannt geworden. 
Diefem Maugel ijt wan abgeholfen darch ein int Berlag von Anton Hoff⸗ 
mant (&. Thienentarns Verlag) in Stuttgart erg Buh, das den 





Ein Cramsonalecher Ger, 


Anſorderungen, die man an ein vollstümliches, gut orientigxendes 
Werk ftellen dari, in fo Gervorragendem Wea —— day} man 
ca pg ey als bas” Burenbuch bezeichnen kaun. ‘et Verfaſſer iſt 
Fredexit Rompel, cin holländiſchet Journgliſt, der bis zum Ausbruch 
des Krieges Varlamentsberichterſtalter der ,Bolfsjtimme’ in Pretoria 
war und gu Beglun des Kanpfes als Kriegstorreſpoundeut mit ins Feld 
ee Scine Beobadtungen und Erjahrungen bietet ce hier unter dem 
uel Siegen oder Sterben” mit dex Nebenbenennung „Die Helden 
deS Burenkrieges“ dar, und von ſachtundiger Seite haben jeine 
Srhilderungen, die fibxigens vorzũglich verdeuticht find, noch cine Er 
ganzung erfahren. So giebt General Dr. Albert von Pfifter in einer 
lichtvollen Ginleitung die VBorgeſchichte ded Krieges, und den Schluh bilder 
cine kurze Chronik desfelben. 
In groſen Fitaen ſchildert der Autor zunächſt Sitten und Charafter 
der Buven und erahlt dabei wahrhaft verbliffende Beifpiele vou der 





Dat maue Slasieredtcensdiule em Peweria. 
Unkenntnis, bie Gis zum Ausbruch des Krieges Aber jeune in England 
errſchte. Ein gefangener Unteroffizier halte ich dic Buren ais Pe Art 
Höhlenmen ſchen vorgeſtellt, und cine britifche Dame fe ſogar fir Schwarze 
—— Aber au Seutſche Lefer wird vicles in den Berichten bes 
lutors ithereafdhen. So die Mitteilungen aber bas außerordentlich hoch 
entivictelte Schulweſen, file bad dic Sabdafrifanijehe Republit im Jahre 
1998 nicht weniger denn 4'/. Diflionen Mart ausgab, bei ‘ciner Be 
bilfernng vor niſcht WOME rocifien Ginwohnem. Gang fo vornehm wie 
die auf einem unjree Bilder wiederaegebene Staatsmaddehenfrhule in Vretoria 
ſehen freilich Die Schulhäufer auf dem Lande nidjt aus, aber cs find doch 
wie andye Aobildungen des Burkes jcigen, fay anfehntidye Banten, dic 
mands deutide Torffdyalhans in ben Schatten ftellen. Wei divier Fite: 
jorge file dic Erziehung der Yugend fort ed nid}t wundernehmen “bak 
die auf Et. Helena und Eenlon internicvten Buren fofort zur Crridtunea 
* pe aun, eg agg gpg Anaben ſchritten. Denn 
J Me. den wir auf einer Illuſtratjon neben Bate 
Grofvater in Kriegsausrüſſung jeher, bedcutet keineswegs aoe 
uahmefall, foudern Taufende von Rnreben find mit ins Feld geviidt, Be: 
finden fich threr doch allein auf St, Helena an 700, : : 


aben iiber die Stelling dee 


Bon hohem Intereffe fied aud) die Yn 
1 a 
Vmen ju den Rafer. Es ift ein reiu patriardjaliiches Berhaltnis, unter 


att 


Das Burenbuch. 


ware Eingeborene fid} viel beſſer befindet, als ed teter einem 
Gebieter mig Deyo Fall jein wiirde, Gegen die Schattenſeiten im 
Grundcharatter des Buren iſt Der Autor nicht blind, und nantentlid) ſagt 
ex ihm einen gewiſſen Starrfinn nad), dev ſich ſchwer eines befferen be: 
lehren lat, hee bie Vorzuge uͤherwiegen doch die Schwächen, und be: 
jouders energifdy nimmt ber Berfaffer den Buren gegen den Borrwurf 
dex Seigheit tn Schus. Was europaifchem Auge gelegentlich até Mangel 
an rN exfdeinen ning, ift nichts als jene Lörſicht“, an die fic) der 
Bur burch Genevationen im Kampfe mit Eingeborenen und Briten ge 
wbhut hat. Hohes Lob ſpendet der Autor den ſildafrikaniſchen Frauen, 
war find fie fiir den Blick dex groſſen Welt niche im SKriege hervor⸗ 
etreten, aber hice erjahren wir Gitge echten Heldenmutes, todesveradtender 
ujopyerun 
ce Abſchnitte find den ferverragenden Perſouen der Buren 
ſtaaten gewidntet, ſowohl den Staatsmadmnern mie den Heerfuͤhrern. Weber 









Drei Generationen lant Hriege. 
repeater 4, Debs 44, Solel 15 Debre ali) 


Maãnnern. deren Name heute weltbefarnt if, erſcheinen audre, die in den 
Bexichten deutſcher Blatter weniger hervergetreten find, itber alle aber — 
und hierin liegt cin Hauptwert ded Buches — exjahren wir cine Menge 
bemevfensmertey Gingelziige, dic exft das richtige Chavafterbild 
geben und jum Teil quch iquche Borginge, die dem deutſchen Leſer nicht 
ganz verſtändlich wurden, jeyt erſt völllg auifldven. üeberall find die 
Portvats beigegeben, iver 22, und hterju gefellen ſich noch gegen 100 
weitere Abbildungen, landſchaftliche und Stadtanficiten, namentlich aber 
Seenen aus dem Feib· und Lagerieben. Auf Cinjelerifden Weert Céunen 
nicht alle dieſe Darſtellungen Anſpruch erheben, do fle eben atm erheblichen 
Feil im Huge aufpenommen rourden, aber man erhält doch ein anſchau⸗ 
Niches Bild von Lard und Leuten, vor dew kriegeriſchen Getümmel, Wie 
wird ber Kampf, in dem ein kleines Boll fieh vergweitelt brutaler Gewalt 
und exbriicfonder Uebermacht au erwehren ſucht, quégeben? Wied König 
Eduard, dex ſich bei feincm Regierungsantritt bereits ſiolz als ben Herrn 
von Transvaal ertlãrte, wivtlidy ſich dicler Pervichaft freuen, oder ftehen 
noch Wendungen zu hoffen, die dem geſchändeten Rechte wieder zum Siege 
verhelfen? Hierauf weiß aud das Burenhuch feine Antwort, aber ein 
Erfolg wird thm ohne Zweifel beſchieden fein: rmobhin do awh dringe, 
itberall wird es die Sumpathte ſitr Dad tapjere Bureuvoll kräftigen und 
{einem beldemméitigen Ringe ein bleibendcs Pentmal fein, te. Colberp. 
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General De Vn reli etinery Sehreliz, cinigin Hometandanin, Feldhornims und skeeem Spiber. 
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FRITZ -HEGENBART, 


Die Verlobung am russischen Kaiserbofe. riljtung ber alter Hamburger Krieggmarine beberbergt, die unter der 

4 cohen Sechelden Kapitan Karpfanger, Simon von Urrerht und andern 

Grofifaritin Olga Alerandrowna von Rutland, die jüngſte Schweſter e xũhmlich bem Seerduberunwefen in der Novbde und Ojtfee cin Gude 
des Raijers Nifolaus W., hat fich wit bent Herjog Peter von Oldenburg — marhte. Auf unferm Bilde nimmt dag qlte Womiralitdtageddude feigent> 


verlobt. Die Brant erdlidte am Lich find es zwei nebeneitnanbder ſtehhende 
13. Quni 1882 in Peterhof bas Licht Haujer) das mittlere Feld cin. Der 
der Wet; det Rar bejikt aufier ihr lints aufragende Turm gehört zu dem 


in Der Wdneivalinkesjtrafie flebenden 
ehemaligen Waiſenhaufe, das vor 1542 
{ae dem grojen Brande, der das alte 

athaus aee[idete) bts ISIS als Hat 
haus benugt wurde. 


noch get Geſchwiſter, die Grohfiiritin 
Xenia, feit 1894 mit bem Grobficiten 
Ulerander Michailowitid vernedhlt, 
wid den Geoffiiciten - Thronfolaer 
Michal, der nod) unvermählt sft. 
Ter Brautigam, am 21. November 
1868 in St. Petersburg geboren, ge⸗ 
hdet jenem Srveige des Haujes Olden · 
burg an, der feit Generation: in 
enger Verbindung mit dem ruſſiſchen 
Kalſerhoſe fteht, Seine Eltern find 
Persog Ulerauder, Mitglied des rijſi⸗ 


Franz Andreas Meyer. 


Durch den Tod des Ober— 
ingenicurd Franz Andreas Meyer, 
ber in Wildungen dahinſchied, wo ex 





i ' raladj Geneſung ſuchte, hat die Stadt Ham 
elope gy seo megan burg cinen febmeren Berit atte 
Tyi —* mt ift etter der verdienſtvollſten 

rere Prinze jin von Leuchtenberg Dtanner ber alte, anes babi: 
: egangen, der feit linger als cinem 

Das alte Admiratitatsgenaude Renfryenalter in Bem hamburgiſchen 
hn Hanburg. Farge ster von Cidenty hrossfarsiin Ole ton Nesslané Staatstoejen cine fuͤhrende Rolle ae: 

Ginem grofien Neuban dex Warine- — as — eee fpielt bat. Wn 6, Dexember SA7 int 
behorde wird binnen furjem das Hamburg geboren, ſtudierte ex auf 


alte Mbmiralitatsgebaude in Hamburg gum Opfer fallen. Damit ver— dem VKolgtechnilum in Hamtover und wurde, nach einer kurzen Dienjte 
ſchwindet wieder cine ber malerifdjen Fleetanfichten der Haujeftadt, die cit in Bremen, 1862 tn Hamburg als Waffecbaufonduftenr angeftellt. 
fdyon durch die grofien Umbanten fir den Zollanſchluß arg gelichtet find. cxeits 1866 erhielt er fiir eine felbfiaudige Arbeit, die Bermeſſung dex 
Das alte Arfenal ft vor ettya HO Jahren gebaut wd hat noch bie Mus Elumindung, cine Ordensauszeichnung durch Preußen. Als Meyer 1568 





a — J = - 


| 


Das at HuniraTdiegitinds te Rarbery. 








‘Pht Cecangey & Wey Qeorbere 
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diefer verbundene Gaftzimmer. Tas grofere 
Daven, cin medriger, fdymaler ‘Naum, iit 
geradezu cin antites Schatzläftlein. Au der 
holagetafelien Warden und aul Borden allertet 
alte Bilder, Figuren, Gefafie und Teller, die 
Tede qletdfalls ang dunfelm Holxe und in der 
Gee der traulice grave Kachelofen mit ſeiner 
verfũhreriſchen Ofenbant. Mur weniq Licht 
Laffer die nit Glasmalereien acjchmiidten, blei⸗ 
verglajien Fenfter in das Ddmmerige Gemach 
fallen, dejjen Gemiitlichfeit nocd) Durch ſein 
Mtobiliar, an den Warden fich hingiehende 
Banke, altvateriiche hölzerne Tiſche und Stiihle, 
erhöht wird, Illuſtre Gaſie ſchon haben ſich's 
bier wohl ſein laſſen: Albrecht Türer, Willi 
bald Piretheimer, Peter Viſcher, Adam Kraft, 
Beit Stok, Hans Sachs und andre berühmte 
Sohne Alt: Nũrnbergo. Sone Frank, 


Sophie Croizette — Edmond Got. 


Fiwei elyemalige Beriihmtheiten des 

Theatre Francais, Sophie Croijzette und ‘Pet. Mahar, Fook 
Edmond Got, find in Paris fry nadp Sephle Crosse, 
einander verftorben. Sophie Croizette, dic 
nur ein Alter vow 55 Jahren eeveichte, war cinft cine geſfährliche 
Rivalin von Garah Bernhardt, Urſprunglich beveitete fie ſich fir der 
Lehrberuf vor und trat erſt mit 
21 Sabren in dad Ronjervatorium 
ein, wo ihr Talent, verbunden mit 
einem blendenden Uenferen, fo grofies 
Unfleben exregte, daß noch vor Boll- 
endung ihrer Studien mehrere qrofie 
Parijer Bahnen ſich um fie bewarben. 
Sie entichied fich fiir bas Théatre 
rancais, wo Ad namentlidy in den 
Stiden von Dumas und Augier 
grofie Triumpbhe feterte und oft mit 
Sarah Bernhardt in bejtiqen Roller 
ſtreit geriet, der jogar zu Thätlich⸗ 
teiten fuͤhrte. Mitte dex achtziger Jahre 
zog fie fic) von dey Buͤhne auviic, 
um fic) mit dem Banquier Jacques 
Stern, cinem aus Yinerifa ftammen> 
den Millionaire, zu verbeiraten. 

Gin Ulter von 79 Jahren ex 
retdjte Edmond Bot, dee von PS 
bis 18% bem berühmten Juftitut 
augehdrte und ſich vom jugendlichen 
Romiler jum bedeutenden Charafters 








Das Nudenterger Brateurstgiiditin. 


Abteilungsiugenjeur ber erften Settion bes Ingenicurweſens wurde, konnte 
ce ſein groped Crganifationstalent, jeine Befähtgung in der YUnlage vow 
Strafien, Brucken, Werkehrswegen auf dad glangendjte zeigen. 1872 teat 
er an die Spike Des hanmburgiſchen Angenteacwefens und wurde 1875 
tH das Amt des Oberingenicurs eingefibhet, 
Eine der Hauntarbeiten, die ex in diefer 
Stellung geleifiet hat. war die gewaltige 
Uusdehuung der Hamburger Sielanlagen, 





Beſondere Uufmertjamteit winmete ex der ™ Udrecnd Hot, Spiel 4 5 treifli 
———— Hamburgs, und ſchon — —— * 
lange vor dev Cholerageit wies er auf dic ſchen Bourgeois, defjen gute und ſchlechte Gigenichaften er wirfungsvoll 


Notwendinfert ciner Filtyation bes Elb+ — heevoryutehten veritand, Dod) auch in klaſſiſchen Stücken jtand er ſeinen 
ee i abiitation et ord — — Berſagt war ibm allerdings ——— — — ati ji 
S er un: i¢ ſe 3 i e 
otacticeen piven ſeine etwas trockene Urt nicht den vechten Tor fand. 

fertiggeſtellt wurde. 
Weitere groſte Ar⸗ 
beiten ſeiner Stunt 
waren di¢ Ungeſtai⸗ 
ting dev Ufer der 
Muhenalfter und die 
Berbreiteruna des 

Imngfernſfiſeges 

as glãnzendſie 
Dentutal ſeiner Thã⸗ 
tigleit find aber dic 
groſſen von ihm ge- 
feiteten Zollauſchluß 
Sauter, beſonders dev 
een und bie 
rbanung dex Spei« 
hee amt Freihafen. 
Die Vollendung jei- 
* lehten Ar⸗ 
= it, Die Umgeftal⸗ 
Tramp Fedreas epee. tung Dex ener 

anlage, hat ex ni 
meh exlebt. Seine Bette haben wel ier oan: 
burgs Grengen dinaus Beadhtung gefunden, fo day 

jetty Rat viclfady von ausiwarta begehrt murbde. 


Das Bratwurstalocklein zu Niirnberg. 


ag Ulter von fitnibundert Jahren erreicht zu 
paien. kann ſich das Bratourftalsdiein in Norn 
Berg rahmen, Vorzuglich — pad mek ihm ber 
Reid lafſen — hat es fich lonferviert, denn daß 
—* Wie ded Haltes bediieftig, wit tmnner Be 
achung ſich an die alte Morisfapelly antelput, chet 
* Wik bon der ſrüheren Vauweiſe her. Gar 
—— Gelaſſe birgt das unſcheiubare Ginschen: 
bie Dot Ber Straſie sugdnglicthe originelle Micke mit 
iGvem feuerſpruhenden Rofthratherde und zwei mit 
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Die erneute Amtseintibrung des Prasidenten Me Hinley in Glashington. (Cext Seite a der Beilage.) 
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_ Hamburg-Amerika-Linie. 
a eae Dovonfleth No, 1821. 

















_ - Feettenasa-Aontiaa: 
PACKETFAHRT, HAMBURG. 


Herren Henkell & Co 
Mainz. 


Auf Ihre gefallige Anfrage bestatigen wir Ihnengerne, 


dass die von Ihnen gelisferte Marke 


sHenkellTrocken* 


im Jahre 1900 unter allen an Bord unserer Schiffea gefauhrtan 


Deutschen Sektmarken den gréssten Consum aufzuweisen hatte 


Hochachtungsvoll: 


Hamburg - Amerika -Linie, 


Abthetilung: Schiffs- Ausristung. 
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Die erneute Amtseinfiihrung des Prasidenten 
Mac Rinley in Washington. 


(Stebe bie HGwiDunges 


Noch rordamerifanifdiem Braud) ijt bee 1. Mary 
jener Tag, an dem L78H die Berfaffunp ovr Wer 
rig Staaten ins Yeben trat — ber seitpunte fir 

e Mneseinfihr ing und Vereidiguug des geugewählten 
— — Trotzdem tim November vorigen 
Jahres die Wiederwahl Mac Kinlens exfolgte. dieſer 
alfo ununterbrocwen im Unite geblieby war, geſtaltete 
ſich Dod) jeine erneute Wintseinfibning and Vereidigung 
au einer pomphajien Feier, die ungehenre Menſchen 
mengen nad) ber Bundeshauptitadt Wafhington ber 
beijihrte, Sur Ausidpmitdung ber Straſſen, die der 
Feſtzug durchſcltreiten mute. waren in fürzefter Friſt 
HOMM Dollars auſgebracht worden: machtige Zuſchauer 
tribilnen exrhoben ſich fangs des ganzen Weges vow 
Kapitol bis zum Weißen Oauje. Pie Starty der 
Vereranen und Milnabteilingen im Feſtzuge wird au} 
nicht weniger ale HOM) Manti angegeben. Ter Präſi 
beut legte in Anweſenheit von zuindent BKK Ber 
ſonen Den Ew in die Hande des Voriikeuden 
bes Oberſten Gerichtshoſes ab 
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Kosmin Miodwasser wird von den Damender 
hichsten Avistokratie nud den evsten Bihuen- 
kitnstleriinen Europas wegen seines eriwiese- 
nen Biujlusses auf die Schéuheit der Zahne mit 
anagesprochener Vorliebe benutst. G —— 
aus ‘st 
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von ersten 
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goldene Medaitlen aus allen beschickten Ans- 
Flaschen im Gebrauch. 


atellungen, Millionen 
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Nur Prima Fabriket. 


Ueber Cand und Meer. 


Citteratur, 


jemer vornetomen Nuetinliumg. weld der 
ſtrabbe gu Stuigert feines alluftrierien 7 peter sun 
Zarifien bedruleadet denier Auteren verlettt, ltegi rin neuer 
Sand von Ridard Yo vor: Dey APenis son Moleray 
iSal and axbre Rowellen~. Whe Drei Erzahlungen. dte dey Band 
enttali, bewegen ſich anf Holientidicin Woden, bog trogen Me nege 
diifleven Charatier, wie dies hauftg bei ben chiniiten Beldyidies 
Des Tidjters Der Anil wh. Sonbertt Jollet vietmebr den Oumot walten 
ber allerbings in der Titelnesedy. bie von Bex {hroeren Caitaxidung 
ciney amerifanifaen Willardartorbter beriret, citten Beiceren 
Beigelhinad bat, Frbblidye Bowne iſt bagegen bas Geprage der 
enberu belden Ortorden. die luftige Fenblide in ben ita 
Rolledarelter geiwestren Unberd gicht SH der 
fines: zweiten. ebenfalls iMuftrievien Movelleusante. der “b oj Adolf 
Sony & amy, in Sentigqace erfchiemen Wl Und Bea gemernſamen 
Titel “Mmeta™ fabri, Qu Dleten drei EryaGlurigeti, Die qleich 
ben porerwatinten axl tinlieniftyees Oivtevarunde tpoelen, bercidit 
die Tragif oor elldert burd bees yoctiiqes Scuuuug. Lit 
lerarif bebealend Hen evidyeins une erareifende NMerv Ar Au⸗ 
her Ge bie nert im dieſet fet 1 oecdffenttinht rourde 
4 ‘ReifebSter bieten mm tiniter Wuflage riedhex 
lamb unb Stleinafien™ dar (Leipyin, Meblio tirhes Gaftitus 
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Tt Yugd iG wie die ubtigen Orientlabver Bey Saummlung baust 
fachiod fis Dicjenbgen Reisenden bererhnel. weldje ny Dbe Dougs 
feensrohrdiaterten in Oriest auffuden wollen und bie entleneneses 





intereierenben Wiebicte fort 
aut wilfenidinfileter Vaſte. 
¢ Rovitel, wie Delphi. die athenistea Sammiungen, Epidaures 
2* jus, sqnefla, Iroja nnd axtere. den agony Hee bearbeitet 
Tex Ansgqrobunass im Wier wud Briene ift cime nnsfiahelide 


mehe Ben eolffenfdyafttichen Rocher 
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PayfleSung arveidmet und ble Safel Dhera (Santerin) ent igcer 
seurn, hodiniereanten Fanden Gier yum evfeenmal Behanbele 
2A Rasen und Plane wie elwige dalblige Tatſtellungen fled bei 
geaeben. — Den tee Bewt fonttigrn Shen Reifenten empflehit 
fitch Der tae ales ez Seciogr eridienene .Slalientidbe Sprae 
fA2brec. durch deſſen Bermeivelumg ſich jeder leidyt itt ben Sie 
neborenen oectas digent tyix® 












Yom tem Verfe Ter Krieg in BSidafrifa*. dav 
Oouprmann som NRuwomweli usd Hausmann Frehbdbocl} to 
Yerlage von sbedidecers & Gory, im Letpyig Gerousgeben, leat pent 





drine Teil vor. der bie Lorgange vom Gimgreifen bes eld 
B Vorb Noberia Mo yur Annettion FZrantvaals puch 
tie Englander bebsstell, Gleih den feBbevee Tellen eiebi auch 
bieler cin flares Bald der Ereiqnifle. und ae den Seigeliigten 
Kayien ued SHiggen fawn wae den Berlouf der militirifayen Cpe 
rotionen genau verfelgen 

-Wein Sals. cin Tagebud.” und Songenuntergang 
cine Eichiuma~. Die’ ſind die Bites yweree mener Buchet von Dans 
Hethae (Hetin, Rikger & Aranfei, Fev Mutor, bee BQ in 
weiteren Hreijen bereits Yorifer betennt gemadi. entroirell 
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anb ter Heide roieder. wie fie an der deutichen Ilerdjeetiifle weben 
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weldye euf Sit tee Sommer germeiit Gaben 
bem fig oll ben oevisauten Stattes bee Inel 
Genuh lefen, Balter Lesfilow. cin 
bee evfien unter umlern HYoudédatidmalern, tat bos Bud 
ſchontin yeand we en. Fas ondse Wert 
porliithe Leriidrang bes Todes eines bangen DMadshens 
er Seintid) Bogeler-BWorpewede, ter de 
im Stun® jo nate werwoubde ifl, her Dek Bud) aut bad ceiy 
volte ansariiatiel 
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bi led Univerfitdten Heiss exforfae und 
Sadat unr sgleeaig are edit as 


elites i . Negt cime 

Sener eaects eee erst te 
rmante au Srlangen 

— —S dis ae geben ſich Rald. 


Mad F Walther wu —5 cine Be’ ——— 
then ere tee Rat tom 

snd Dod bi fich bie GetQirhee ber Burfdenfdaft 
Snide mit be be pie SYbeen, and da auch die Ber 


—— oat —— wires Rorpotalionen, Abeſondere 


i SBubenrutbia, su den 
bungem titencdthia und olf eiagefen> bebambelt (ind, 


fo wit® bas Bud) oud) quéergalh der Germania gern —9 
merten. Im ae von ber §eutiges Stedmung werden bie 
ausOGstichen Mi — tetſchenſchaf ſache Epifede 
in der ite bed dileſten beutiihen Socps Dnoldia mänchen 
Leſer Defremtes. 

— Geine Erinnerunges an Hermann Lest, ben ustonglt 
Dahingefdiebenen berubmien Wufitdirigenten. Got Ernfl con 
pd Ceisen Seerift berausgegeten(Mlanden, € 0. Bed. 
Dieletbe entrwictt anyebende Gilder con bem green Toniiesiley 
dem [Sebereeaydigen Bteniidhen. Cin Yoriydy Bes Derewegien 
nag Lendach ift berm Büchlein Sebgetiigt. 


Notizblatter, 


Robert Sdyumann- Sever, 
Vis &. Juni ecfoigt im Swiden, der Gotertiadt Hebert Sche · 


Ueber Land und Meer. 


beredyneten Wupiielle vecbundert rs Gine Hymne ded Seipgiger 
rT 











J Cari Heinedte fol] de Feierlateiuen ecoffnert. Im derc 
Saas als Dauptwert .Des Bacadled and bie Peri” unter 
Ptitreietung eines aud proeiguadert Becfomen Ailtena es tert 

aufgefiiet rerben w Bei der Aufe a bes OF 
pramma ‘ft dereuf Bedadt genommen, ben gtoben Lonmeifier 
von ben ——— Seiten feined Rennend yu _ Die beer 
vorragend fen fiter bes Kinigreigs Soden un lin’ haben 
igre Ghitwirtung aentiagt 
Fussielung in —— ane 

ALISA bes Rongcelfes marttiveer Hygiene, im Sommer 
(on Shenke alfinden. ——— bie Stadigemelude mahremd ber 
Monee Mugult und September cine imtermationnle Musfelang 
ber iene, Det —X and ber Sicherheitbmſetel qegem Cees 
unfalle, Die Ge Mepiernng, die Sroving Wefifiendecn wnd 
bie Stadt Gaben Ehcenpeesfe gefijtet. Dos Preteliores Hbernahm 
Rénig Leovold, 

Dhenkeeal far die Opter der ,, Maine”. 

Mer Pork wisd denmgan ein Dlenument echalien, bad bem 
Andenten ſener ametitaniſchen cute gewidmet iit, bie am 
15. Webrunc 1808 bel ter Explofien bes Bangers aise” in 
Halett von Hasanze umd Leben farmen, Die Ratoltrophe wor 
belonetlich der utterittebate Anieb sem Musbrud des ipantide 
amecitanitthen Strieqed, Denn auf amerifenifer Sette natim man 
on, tat bie Erplofion bedeilliq herbeigeſützrt fei. Uns dem 
Kanfiecwetsfireite uve den ntrouc? eines Tealerels [ae bie 
Cpfer ging xun Yer itolienifche Bilbhauer 4 
in Nets Bort lebt, als Sieger unter 45 Gewerberm Getoor, Fas 
Tentmal, fils defen Erricitung 44000 Mart Dyed) freiuwitige 
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if) Mafferbatiind befimben, ble ten ile 


Sport. 

Qe Quzern witd int Bet Heit vom Bo. Sunt bid 1. Quli 
eibgemalfiide Soescnieh 2*8* Bei Neri rhe 
ber internationale Rampf auf B00 Meter Matt. rwelger fir vir 
adjt Erfien mit PBreifers von 100 bis 1000 Franten, joie mr 
Ginytlpreifen tm Gefamtwerte von 2200 Franfem the befender 
Seift nm botiert ift, 

— Flic bie Freunde des Driefmattenſperſa diriie bir 
Mtelbueg Yeterelfe Saben, bok in dee Feit vom 3, Wei ou 
Bi. Ottober bejondere amerifanijde Dlarten yar Kutyete 
ptlamgen, und gwar in fehe vitles Spesies’. Diele newer Marte 
werden gur Grinmerung an die wahtend bee amgeqebersn Jee 
ftaltfintenbe ponamerifonifdie Audfellung in Sutfale 
von bee PoRveraitang der Veresnigtes Slaaten antgegeen 

Hider und Kurorte. 

Bu ben Rarortem, weldye durch die Heiltraft iheet Devel, iby 
proditvolle Lage wid thee vorivelflidke Bermeltang ya ben bmw 
yigtefien bes Stontinencts aehoren, dahlt tn echter Lime Died, 
babden. bie Perle Der Zounusbader. Die {don tr Alietee 
befonntet beiten Quellen haben G43 cuf Dem Seultges Fog gees 
loch bes githtifGen, theum chen uxbd fatorybeliiden Sedes ibs 
Huf unecveiditee Wiclfamtert Geihatigt, Rem Wander, dab ke 
von bec Notur fo berorzugte. Dow ber Munk fo rei bedadkte ae 
mut allem Romfott bed mobermen Beclehroledens eedgerdiey 


















Habderfiadte elljedrliy fo viele Genefang und Anteguns — 


uraues, ble Gucbalung bes Beer Gerdharten Momponiten gee t 
fn ihven Won ateht. 


mitmeten Denferals. Die Jeier wird mit eimem auf mebrece Tage ans B 


Us ut in letter Aett rot K 2 6G DADA hetdnicht and beads 
holt porgclommen, Dab dag aise f= Orax teiligt murbe, Daf ihm arſtatt 
Publituie deta Sintanf von OF bes echten ,,Kalser- Beran” 
@ lofer ober in Beuteln gepastter, qewdhulicher Borar ausgehändigt wurde. Turch eine fotche Haudlunpsrmeife 
F macht ſich ber betrefſende Berliuj two Veraghens gegen das Meſen zur Uclampfund des untauteren Weiibemerbs 
ſchuldig. ba die Firma Heinrich Mack in Ul a DB. auf Geund ihe 
Manren ,,Malser-Borax” ju gebrauche. Genanule Firma mird peg 


pont NatferL Patentamt errvorbenen Warlenfduwes allein beredtiat iſt, dea 
H jede minbrduchliche Verwendung diejler Bezeichnung gerichtlich vorgeben. 

Ter echte ,,Kaiser-Borax* Comme miemals lofe, jondern nur im roten Gartome zu je 10, 20 und 50 Pip. Deſt Ung. « 15, 30 u, 7) Dell, 
Sehievig a 1), 3 uw, 75 Kes.) mit Der Wulicheift , Kalser-Borax™ und mit neblace Sdiutmarfe fn De Fyrauengeftalt) tt Der Bandel. Jeder Garten 
enthalt eine ausfiibrliche Gebrauchsanweisung und einen Cletnen Lael, .Kaiser-Borax” wird [pe tite Collette und Hasishaltungszwecke |e Selon 
ders feiner Qualitãt hergeielt und iſt megen ſeiner undbvertroifenen Gigenihatien furjer Zeit aUgemein beliebt and unenidehclich aewoster, 
Die Konfurmenten von ,,Kalser-Borax” werden daher in ihrem eigenen Sutecefie erfudyst, beam infeuf auf die obcaen Werfmale genau yu adhlen 
und jedeit anderd pepadten oder loſen Borar. welchet ald Erſetz fiir Dew werlangten ,Kaiser-Borax” werablolgt wird. enthdueden wud vawelien 


Heuydge aulqebront wosdert find, werd 68 Auk bor fein nnd 
armor nnd Sronge Geraciiellt werden, Auf etnee Hy ene 
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(Hertiesung.) 


rell weifie Gartenmauert, darüber ein hoher Lorbeer ju einem 

indigoblauen Himmel aujiteiat, Immer wieder blendende Wande, 
an denen graue, griingefledte Eidechſen hinauf und hinab huſchen. Auf 
der Strafe wenige Fufigdnger und bisweilen ein zweiräderiges land- 
liches Fuhrwerk, bunt angeftriden, mit einem wunderlichen Zelldach 
fiber bem Kutſcherſitz, daran ein lärmendes Schellenwerk raffelt. Dann 
tin Stück freies Feld, von Roſenhecken eingezäunt, mit Artiſchocken 


Ube diepe Hiren, eee 





Roman von Richard Voss. 


bepflangt, deren fdjdnes, ſilberhelles Blattwerk pradjtig su den blithenden 
Rojen fteht. Eine etnjame Villa mit verwildertem Garten, blau von 
Beildhen, gelb von Narziſſen, die Wege mit weifen und coten Levlojen 
eingefaft. Cin verlajjenes Kirchlein, um welches das Bras hoch auf 
ſprießt. Dann wieder Mauern, Gemiijefelder, Roſenhecken, und endlich 
durd) einen engen Hohlweg, deſſen braune Whhange von btiihendem 
Lauruſtinus ſchimmern, ein Ausblick anf die freie, weite Landſchaft. 





Taucherarbeit von Bord eines deutschen Kriegsschiffes. (Text Seite 472.) 
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Veſchreiben kann ich die römiſche Campagna fo wenig, wie ich fie 
malen — Ich kann jie mur empfinden. Gott fei Dank, daß ich 
das fonn! — 

eh lief und fief, jah mic) todmüde, hatte die Seele fo voll leuch 
tenden Bildern, dag, wenn ic) die Mugen ſchloß, eine ganze Galerie 
vimijcer Landſchafien an meinem inneren Gejidjt voriiberglitt. Biss 
weilen fdjlug ic) mein Stigzenbuch auf und notierte mix einen Umriß. 
Obder id fas vor dem leeren Blatt, begann gu träumen, gu fabulieren. 
Endlich gelangte ich auf eine Hohe, gu einem Hain von Steineidjen, 
unter deren Schatten ich angeſichts der Whanerberge Mittagsraft bielt 
und meine Orangen verzehrie — da8 ganze halbe Dugend! 

Gin Gdttermahl! ny 

3m Hain der Egeria — denn feine geringere Statte hatte ich mic 
fix mein Diner ausgeſucht — ward Siefta gehalten, und darauf ging 
es querfeldein Uber eine Wieje, die ſchneeweiß war von wilden Mar— 
quetiten, zur Via Uppia und dem Grabmal der Metella, Dann die 
Gräberſtraße weitergemandert, bis ich umlehren mußte. 

Als id) mich am fpdten Nadjmittag wieder im Korſo befand, fo 
entzückt über den verlebten Zag, daß ich keine Mudigkeit verſpürte, ſah 
id) in einer prächtigen Equipage die größte römiſche Schönheit. 

Zugleich erlebte id) ein Meines Abenteuer. Daß es ein ſolches 
war, bilde id) mir wenigſtens ein. 

Das Gewũhl dex ſonntäglichen Spaziergänger war fo groß, daß 
ein Gedraͤnge entſtand und ic) — es war an der Ecke der Bia delle 
Vite — nicht weiter gelangen fonnte. Durdaus nicht ungern ließ id) 
mich vor der Menge einjtauen und fdjaute dem unterbaltenden und 
prãchtigen Schauſpiel ber Korſofahrt gu, 

Die rõmiſche Ariſtokratie, die ganze einheimiſche und fremde elegante 
Welt defilierte an mix vorüber. 

Ich ſtaunte über fo viel Frauenſchönheit in einer einzigen Stadt. 

Much mwas Gragie und Bornehmbeit war, hatte ich bisher nicht 
gewußt. Wie dieſe Axiftofratinnen in ihren effettvollen Umbangen aus 
Sammet und Seide, überreich mit Federn und Spihen bejest, in ihren 
fenfationellen Pavijer Modellhũten unter pridtigen Belgdecten im offenen 
Wagen fid) zurücklehnten, wie fie einer bejveundeten Dame zuwintten, 
die Grilje dev Herren erwiderten, mit einer leiſen Bewegung des 
Hauptes, jo nachliffig, fo gleichgültig, fo königlich! 

Ja, eine Ausfahrt von lauter Königinnen ſchien es zu fein, 

Neben mix ftanden gwei junge Leute, zwei Prachteremplare der 
goldenen Sugend, eine Menſchenliaſſe, die id) ſonſt nicht ausſtehen 
lann. Aber hier ijt mix ſogar dieſe ſatale Spezies, von der ich nicht 
begreife, warum fie exiſtiert, weniger zuwider; und dieſe zwei jhdnen, 
iberflitffigen Sanglinge bejafen fo viel Anmut, daß id) nicht umbin 
Fonnte, fie mit genau ju betvachten, 

__ Die beiden Udonis kannten nicht nur die gange Ariſtokratie, nannten 
nidjt nur die Ramen aller dee Herjoginnen und Pringeffinnen, Grifinnen 
nd Marcheſen bie an uns vorbeifuhren, ſondern ſie erzählten ſich bei 
dieſem und jenem Namen zugleich eine Anmerkung aus der chronique 
scandaleuse. So viel ich von dem eleganten Geſchwãtz verftand, handelte 
4 ſich bet allen Schinen um denfelben hafiliden Gegenftand: cherchez 
Orn Ine ¢ 

in mix ftieg es heiß auf. Da ſaßen fie mit einer Miene, einer 
Haltung, als mare es Frevel, dieſe ftoljen Geftatten aud) nur mit 
einem Hauch ju beriifjren ; und dann follten fle alle, alle — 

Ich meochte nicht weiter horen, hatte den beiden Anmulsvollen am 
heel taut — Ben fe infame Lugner wiven, drängie hinweg 
in die eihe ber n Miipiqgdnger i 
— avai Spalier en Partners = Tabes, He 
; e ennt das ſeltſame Gefiift: plastid), gana plößli 

jede Urjadje, iberlauft uns ein Frdjftetn, va la —— ame 
geht über unjer Grab, jo lautet die Redensart. Semand alſo ging 
iiber mein Grab, als id) geftern am ſpäten Nachmittag im Korſo an 
det Ede der Bio delle Vite ftand. In demfelben Wugenblic ſah ich 
eine auffallende, elegante Equipage, Stutfdjer and Diener trugen eine 
files — — — filbergraue Yelaswefte und 
eidenſ e. i if} wer au 5 
— Eine Dame jah darin. , a oe 
eld tin Geficht! Daf es auf Erden etwas fo Bollfommencs 

gab! Die Phantajie des ari Stiin A i 
— erſinnen können. —— — — vollenbetere 

geidjah bei dem unerwarteten Anblick dieſes 
Frauengeſichtes. daß es mich auf einmal fo —— —— 

Obgleid) id) nur das Gefich anſtarrte — id) glaube, neben ihe 
ſaß ein Giteres, ſehr vornchm ausjehender Sere —, weiß ich doch genau, 

— Echt frauenzimmeruch von mi! 

Ne ig cin Roftiim aus ſchwatgem Sammet, mit Blaufuche 


. She Hut beftand : 
jpigen und grauen Febern. ous einem kunſtvollen Gewirr von Gold. 
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She Gejicht hatte eine Farbe wie Wabajter, und ihre Augen . . , 

Ich ftaunte fie jo an, in folder Etſtaſe, dap fie meinen Blick gu 
jithlen ſchien. Wenigſtens fab fie plötzlich gu mir berber. Und da 
geſchah etwas Seltfames. Sie heftete ihre mächtigen, brennenden Mugen 
auf mid) und ftarrte mid) an wie ich fie. Jawohl, mid, Vrisca 
Auzinger, ftarrte fie an! Unglaublich, aber es war fo. 

In der Wagenreihe entitand eine Stockung. Gerade vor mir 
madjte bie Equipage Halt. Wir bejanden uns einander gegeniiber 
und ſtarrten und an, bis Dec Wagen weiterfubr, 

Welche laͤcherliche Phantajie ich hatte! Mir war, als ob in dem 
Biel, den die herrliche Frau auf mix ruben lief, etwas Feindjeliges 
lage, etwas wie — id finde feinen Namen dafür. 

Sagte ich auch, daß fie gar nicht mehr jung ijt? Wher das ijt 
ja bet iby ganz gleichgültig. 


Hinter mix, dicht hinter mir ein Seufjer! Mein, ein erſticktes 
Stöhnen, daß ich mich evicjroden umjah nad dem Menſchen, der fo 


gtaujam fitt, Marl Steffens war's. Er gewahrte mich gar nicht, denn - 


ec ſchaute jener Dame nad) mit einem Musdrud .. . . 

Sie alſo ift bie Frau, um derentwillen er fic) aus Rom nidt 
losveifien lann, um deventwillen auch ex vielleidjt bem Schickſal fo vieler 
verfalt: in Rom gu Grunde gu geben. 

* 

Was iſt das nur mit mir? 

Ich verftehe eS nicht, und weil ich es nicht verftehe, deshalb quilt 
es mich fo febr. 

MIS Karl Steffens mic) endlich bemerfte, als er mid) anfah, be— 
tradjtete ex mic) mit demfelben faſt entſehten Blick von damals, als 
ich thn bei Den beiden alten Römern fennen lernte. Gr fab mid an, 
nicht anders, als wave ich mein eignes Gejpenft. 

Ich begrilßte ihn mit möglichſter Unbefangenteit; aber ftatt mir 
meinen Gruß zurückzugeben, rief bee merkwilrdige Menſch: 

Jetzt weiß icf, an welche Mugen mich die Ihren erinnern! Aber 
wie iſt Denn das nur möglich? Denn Sie und...” 

Da id) nicht wußte, was er meinte, fo ſagte id, es ware ſpät, und 
id) filhlte mid) müde, denn ic) fei feit Dem friihen Morgen unterwegs. 

„So müſſen Sie eilen, nach Haufe au fommen. Die Sonne geht 
unter, das ift die gefährlichſte Beit, um fic) das Fieber gu holen.” 

Im Korfo?” 

„Der Teufel von Malaria fann Sie hier überall in jeine Maven 
befommen.” 

wt furchte nidjt, daß er mich holt." 

o Bielleicht hat er Sie fehon bei den Haaren. Der Satan nämlich, 
den id) meine.” | 

Ich dvingte mic) durch die Menge, weldje die Trottoirs wie eine 
febendige Mauer umſchloß. Und da ich im Korſo nur mit Méihe 
vorwãrts gefommen ware, ſchlug ich den Weg ein, dex mid) an der 
Poſt voritber zum Spaniſchen Plat führte. 

Sarl Steffens war mir gefolgt und ſchien mid) bealeiten su wollen, 
was mir nicht angenehm war, da ic) mid) plötzlich vdllig ermuͤdet fiiblte 
und leine Quft sum Sprechen hatte. Dabei befdyiftigte mich unausgeſetzt 
dex Gedanfe an jene ſchöne, vornehme Romerin, und daß fie es mar, 
die Karl Steffens liedte. 

Dieſer ſchien jum Glück aud) nicht in mitteilſamer Stimmung gu 
fein, was id) bei einem Menſchen, der foeben mitten unter andern fo 
jammerooll aufgeſeufzt hatte, febr begreiflic) fand. Uber auf einmal 
* er ju reden, leiſe, faft flüſternd und die Worte heftig hervor- 


wbaben Sie fie gefehen? Sie mülſſen fie geſe ben, Solches 
Geſicht Obeefieht man nice. — a 

Da ish thn nicht merlen lajjen wollte, daß ex fic) verraten hatte, 
jo fragte ih: 

wSie meinen die Dame in dev Equipage mit der weißen Livre?" 

„Ich fant nur die eine meinen,” 

»Sie iſt wunderſchön.“ 

Bunderſchön? Sie ijt... Aber Sie haben jie ja geſehen!“ 

Wer iſt fier 

Das wiſſen Sie nicht 2" 

* —* — da ich hier fremd bin.“ 

„Sie müſſen aber doch von ihr gehört haben? Sie iit ja geradezu 
berilhmt! Gin Meifterftic der — si i 

willjo wer ijt fie?" 

w die Fürſtin Romanowsta,“ 

»Romanomsta? Ich qlaubte, fie fei cine Vollblutrömerin.“ 

Bollblutrömerin wie eine Ugeippina! Oder wie eine leuſche 
Lucrezia, wenn Ihnen das beſſer gefällt. 

_ Ee ladjte auf, fo grell, dag ea mid) durchfuhr. Nur um etwas 

zu ſagen, bemerkte ich: 
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woo ftelle ic) mix Frauenhoheit vor." 

„Hohtit? Sagen Sie lieber Majeftit, Alles an dieſer Frau ijt 
wie an einer geborenen Souverinin, wenn fie auc) von der Gaſſe 
fommt und weber Tefen noch ſchreiben kann. Uebrigens ijt die Fürſtin 
RomanowSta eine Himerin, wenn aud) feine Romana bi Roma." 

» Sondern 2° 

„Sie ijt aus Rocca dt Papa." 

Mus Rocca di Papa? Iſt das mdglic)?!" 

„Finden Sie darin etwas fo Außerordentliches 2” 

» Daf die Fürſtin Nomanowéfa aus Rocca di Paya flawmt.. ." 

„Es fommen viele Mobdelle von dort ber.” 

»Uber die Fürſtin Romanowsla war dod) nicht...” 

„Jawohl! Sie war ebemalS Modell. Sie ſehen, in dieſem 
wunderjamen Lande tft alles miaglic." 

Ich that einen Ausruf. Untlugerweife fagte ich dann: 

, Und Sie fannten die Fürſtin ſchon damals, als fie nod)...” 

„Ganz richtig: als fie mod) Modell war. Sie reden ja, als 
Hatten Sie niemals von meiner Tochter der Semiramis’ gehört.“ 

„Es foll ein herrliches Wer fein.” 

a dl höhnte mit einem beißenden Spott, der mir förmlich phyſiſch 
w t: 

Gin herrliches Werf? Es ift eine Pfufcherei, wenn Sie das 
Urbild damit vergleidjen.” 

wDie Fürſtin Romanowska?“ 

„Num ja, ja! Eben dieſelbe, die vorhin wie eine Battin an uns 
voriiberfugr und meinen demiitiqen Gruß nicht erwiderte.“ 

» Warum grüßen Sie fie alfo?” 

waka, warum ..." 

Darauf ein langes Sdyweigen. Mir ward mehr und mehr un ⸗ 
heimlich gu Mute. Wenn ex doch nur geqangen ware. 

Gr blieb jedoch und fagte, vielmehr er ſtieß hervor: 

» Was fair cin Schwächling ich bin! Beh, dex ich ein Genie fein 
foll! Gin Meuſch, dee eines ſchönen Weibes wegen um den Verſtand 
fommt, ein Genie! Nicht einmal cin ganzer Wann ift der Kerf! Und 
ein folder Menſch läuft noc) immer auf Erden herum! Und er läuft 
nur berum, weil... Dod) dad find Dinge, von denen eine ceine Seele 
wie Sie nichts wijjen kann, auch gar nichts wijjen joll, Pfui, wie 
erbvirmlich!" 

„O, Deve Steffens!“ 

puaffen Sie ſich nicht etwa einfallen, mic) gu bedauern, einen 
Mann, der fo verächtlich gerorden,.. Nein, ſehen Sie mich nicht fo 
an! Hiren Ste nicht? Sie follen mich nicht fo anſehen, mit diejen 


Mugen —" 


Gr murmelte etwas, das id) nicht verjiand, drückte den Hut in 
bie Stirn und war plötzlich von meiner Seite verſchwunden. 

Die ganze Nacht that id) feim Auge gu. Bch jah immerfort das 
alabafterbleidye, munbderfdjone Geſicht dex Fürſtin Romanowsla, die cin 
Modell gewejen, und die mid) jo jeltjam angeblickt hatte; ih hörte 
immerjort Dad Stöhnen des Mannes, der diefe Frau liebte, dev durch 
feine Liebe fo unglücklich geworden, daß er fic) felber verachten 
mupte, umd der ein großer Kinfiler geweſen war. Denn jet — nein, 
jest war er es ficher nicht mehr. 

Er dauert mich, Ach Gott, wie ev mich dauert! 

Was er nur immer mit meinen Augen bat? 

XIV, 
Maria von Rocca di Papa. 

Ror ungeſahr achtzehn Jahren ward jie zum erſtenmal in Nom 
geſehen. Allzu jung war fie ſchon damals nice mehr, enva Anjang 
der gwangig. ined fdjdnen Morgens fom fie vom Varberiniſchen 
Plas her langſam die Bia Sijtina hinauf gegangen. Sie war ſchlecht 
gefleidet, in einem Koſtüm, wie es ehemals die Mädchen von Albano 
trugen, und wie man es dort jetzt nur nod) felten an hohen Fefttagen 
jieht und dann ausichlieflid) bei Gltecen Frauen. Die Farben des 
Mieders und deS Rocked waren verblaßt, umd ſie trug nidjt den min- 
dejten Goldſchmuck; ſelbſt das Ohrgehinge feblte, dad im römiſchen 
Zande doch ſonſt die Mermfte befigt. 

Es mufite ihe ſchlecht gegangen fein, und dad lange Zeit. 

Uber fie hatte eine Act gu ſchreiten und den Kopf gu halten; jie 
war von foldjer ſtolzen, folder triumphierenden Schönheit, daß alle 
Leute ihr nachſchauten. 

In Rom will das etwas ſagen. 

Sie kümmerte fic) um die ftaunenden Blicke genau fo viel wie um 
das Pflaſter unter ihren Füßen, ging gelaſſen ihres Weges bis ju der 
ſchönen Kirche dev heiligen Dreieinigteit tiber dem Spaniſchen Platz, 
ging bie Stufen hinab, als ware es die Treppe eines Palaſtes und 
fie deſſen Herrin. 

Auf den Terraſſen warteten die römiſchen Modelle auf Arbeit. 
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Als dieſes Völklein die Fremde ſah, geriet es in helle Erregung; teils 
weil es fie nicht fannte, teils weil ſie fo ſchön war und fo ftols that. 
Die Unbefannte ſtellte ſich auf die unterfte Treppe, lehnte rubig 
gegen die Mauer und wariete auf einen Künſtler, dex ihe qu thun 
geben würde. Für die dbrigen, die dod) ihresgleichen waren und yu 
demjelben Zwecke herumlungerten, hatte fie weber Bort nod) Blick 

Uber eine altere Frau aus Rocca di Papa fannie jie und rief faut: 

„Das ift ja die Maria von Rocea bi Papa!" 

Die Maria von Rocca di Papa warf der Sprecherin einen ge: 
lajjenen Blick gu und vegte ſich nicht. Mile Modelle ſcharten fid) um 
die Frau und wollten von dev Maria hören 

Nun, die Paria war als Kind mit ihrem Bater (die Mutter war 
laͤngſt tot) als Modell in die weite Welt gezogen, und man hatte feit- 
dem nichts von den beiden gehört. Plötzlich war fie ohne ihren Vater 
wieder da und fland auf der Spaniſchen Treppe. 

Man umrinate jie voll gutmütiger Teilnahme, begrüßte jie, fragte 
fie aus. Sie antwortete aber nur turg und bindig. 

» Wohin ging dein Bater mit dic?" 

„Wir gingen eben von ‘Rocca fort." 

w Wohl gar bis Florens?* 

„Bis Florenz. Und viel weiter." 

Fandet ihr an thun ?" 

wD ja." 

„Wurdeft du Modell 

Freilich.“ 

And dein Bater ?* 

wh, der!" 

Was ifs mit den?" 

Der ftarb.” 

Du Arme! Obne Bater und Mutter!” 

Nun ja." 

Ohne Baier und Mutter und dann nicht einmal in. deiner Heimat 
alt fannft du wohl geweſen fein?" 

Funſzehn.* 

lind dann gang allein! Tas thateft du nur?" 

Ich ſtand Modell.” 

„Alſo ging dir's gut?" 

Nicht ſchlecht.“ 

„Standeſt di immer Modell 7" 

„Nicht immer.” 

„Was thateit du denn nod) jonjt?" 

„Was foll id) gethan haben?" 

Das war nun freilich feine Antwort, Das bunte, lebhafte Volllein 
war jedod) file bas Schidſal der armen Waiſe fo intereffiert, dah es 
auf die ausweichenden Antworten nidjt jonderlid) acht gab, fondem 
mit fieberhafter Ungeduld weiter fragen und hören wollte. 

Die Ute erfundiate ſich: 

Wir harten in Rocca, ihe wäret in Deutſchland gemwejen ?" 

Num ja. In Detitſchland. Mein Vater jtarb dort.” 

Wie lange bliebjt Du dort gang allein?” 

wi), nicht Lange.” 

Wohin gingjt Du dann?" 

Nach Franfreidy.” 

Oo!" 


Was ijt dabei? Wenn man hingehen fann, wohin man will” 

Warſt du dort aud) Modell ?* 

Freilich.“ 

Es ging dix dort gewiß ſchlecht ?" 

Qn den niächtigen Augen dev Maria von Rocca di Papa leuchtete 
es eigentũmlich auj. 

Ich bitte dort cine Dame werden können! Eine Dame, die ſich 
jeden Tog einen neuen Hut aufjest, in einem ſchönen Wagen fährt 
und Schmuck hat wie eine Herjogin. Ja, folehe Dame hatte ich dort 
werden lounen.“ 

Als dad gewaltige Staunen ihres Publifums fic) einigermaßen 
gelegt hatte, wurde fie von newem mit Fragen bejtiirmt; fie antwwortete 
indejjen mit nod) weniger eveitwilligfeit ... Funf volle Jahre blieb 
fie in Paris, ftand Modell und verdiente Gelb, viel Geld; denn alle 
Künſtler wollten the gu thun geben. Plötzlich erlranlte fie ſchwer und 
ward in ein Spital geſchafft. Dort exjafite fle eine gliihende Schnſucht: 
Sobald du — gehſt du fort, nach Jtalien, zurilck in den 
Sonnenſchein, nach Rom, 

32* aus dem Spilal entlaſſen wurde, war ſie ſehr ſchwach, 
hatte mix nod) wenig Geld, wollte jedoch nicht laͤnger bleiben, wollte 
fort. Ginen großen Teil des weiten Weges von Paris bis Rom legte 
fie au Fup zurück. 

So ſchiecht war es dev Maria von Rocca di Paya zuletzt er⸗ 
gangen; aber jest war fie wieder Da. 


Bi 


nz 








5. 
val Ei Ae 


— 





Arturo Ricei 
hochzeitsschmaus. 








462 Ueber Cand und Meer. 


Und fie wollte in Rom bleiben, denn was ſollte ſie in Rocca di 
Paya? Sie hatte dort niemand mehr außer einigen Tanten und 
Bajen, um die fie fic) nicht lummerte. ; 

, Gine eingige Freundin hatte fie Dort gehabt, bie Pia Anna, Diefer 
hatte fie ſogar einmal ſchreiben laſſen, damals ans Deutſchland. 
Dem Briefe hatte fie eine Photographie beigelegt: das Porteit ihres 
Verlobten, eines ſchönen, großen blonden Mannes, den ſie in dem 
Briefe an die Pia Anna ihren langen bel biondo nannte. . 

Das war lange her, und das Portvat mufte lingjt verblafit fein. 
Sollte fie auf den Monte Gavo fieigen, nur um die Pia Anna und 
Die verblagte Photographie wiederzufehen? Wozu? Wer weiß, ob bie 
Pia Unna iiberhaupt nod) lebte? Sie fonnte fic) ja gelegentlich cinmal 
nad) ibe eclundigen, Uber warum hatte fie fie auffudjen follen? Sie 
wilrde fie gewiß gleic) nach ihrem bel biondo fragen, und bad... 

Beffer, fie flieg nicht den hohen Berg hinauf! 

Alſo blieb fie in Rom. ; 

Und fie braudjte fic) mur gu zeigen, fo waren die Kilnftler gleich 
non ihe wie bebert. Seder wollte fie gum Modell haben, Die Fearne 
gofen und Spanier wollten fie fiir fid) allein in Beſchlag nehmen und 
gevieten ihvetwillen mit den Deutſchen und JItalienern beinahe in Streit. 
Maria ließ ſich davon nicht anfechten, that, als ginge fie Die ganze 
Sache nichts an, wollte feinem von allen ausſchließlich angehiren, fo 
viel fie Dabet auch verbient hatte. Mud) als Modell wollte fie frei ſein. 

Sie wählte fic) ſtets felbjt den Künſtler, dem ſie ſtehen wollte. 
Weder dem Reichſten noch dem Schönſten verdingte ſie ſich, ſondern 
dem Talentvollften, wenn ee auch der Aermſte war. Denn fein Kunjt- 
fritifer ober Renner weiß beſſer mit dem Talent der Künſiler Veſcheid 
als Die Modelle. 

Sie ſtand ſiets dem Ktünſtler fo lange Modell, bis ſeine Arbeit 
gang vollendet war, und nahm an dent Werk ein glühendes Intereſſe: 
war ¢3 dod ihre Geftalt und oft mehr als das — thre Geele! Die 
leidenſchaftliche Teilnahme erfaltete, fobald der Künſtler mit jeiner 
Urbeit fertig war. Das Schichkſal des Werkes, das häufig durd) das 
ſchone Modell eine beſondere Beruhmtheit erlangte, lümmerte fie 


mehr. 

Gine andre Ubfonderlichfeit des ſchönen Geſchöpfes war, dah jie 
feinem Künſtler gu einer zweiten Arbeit Modell ſtand, mochte er fie 
noch fo ſehr bitten, iby nod) jo viel bieten. 

Inzwiſchen vernahm man in Rom allerlei fiber fie: fie follte im 
Unsland durch ihre Schoͤnheit ebenjo wie durch ihren Charalter viel 
Unbeil angerichtet haben. Aber niemals war fie die Geliebte eines 
Riinftler3 gewejen. Auch in Rom galt fie fiir unnahbar, was die 
magifde Gewalt, die von ihr ausging, nur verſtärlte und nod) vere 
derblicher machte. 

Auch Karl Steffens ſtand jie Modell. 

Dieſer war damals ein Neuangelommener, dex eine Menge großer 
Entwürfe in ber Phantaſie fx und fertig hatte. Aber es war einjiweilen 
herzlich wenig Ausſicht vorhanden, auc) nuv einen eingigen aller dieſer 
Gedanken gu verwirllichen, geſchweige denn guy Äusführung zu 
bringen. Gin Hauptgrund ſeines Aufenthalts in Rom war, daß bier 
die ſchönſten Frauenmodelle zu finden fein ſollten. Und fax ibn, den 
hãßlichſten dev Manner", war Schönheit die größte Giattin, 

Ge war arm, wire jedoch um feinen Pfennig, reichet geworden, 
auch wenn et hũbſch gu Hauſe in Deulſchland geblieben wäre. Gr 
hatte fich bei fo und fo vielen Konkurrengen beteiligt, jo und fo viele 
Preisrichter hatten liber ſeine Entwurfe die weiſen Häupter geſchülttelt: 
Sehr merlwürdig, viel gu mevfwiirdig! Und irgend ein großer Ala⸗ 
demiler erhielt den erſten, ein minder großer den zweiten Preis und 
fo fort, bis herab zur ehrenvollen Erwãhnung. Dev viel gu merk⸗ 
wiirdige Star! Steffens fiellte ſein Thon⸗ oder Wachsmodell gu dem 
ibrigen, putzte feine Brillenglafer, dberzablte feine Barfdjaft, murmelte 
etwas zwiſchen den Sahnen und — ging ſchließlich Den nmlichen Weg, 
den vor ihm, aus den nãmlichen Gründen, ſchon mancher talentvolle 
Riinjtler gegangen: er reiſte nach Rom, wo man unler einem trig 
blauen” Himmel weniger Geld brauchen jollte, und wo ſchöne Menſchen 
wobnten, namentlich, wie fdjon gefagt, ſchöne Frauen. 

Sehr bald indeſſen machte Karl Steffens die Enldeckung, daß die 
Geſchichte von dem ewig blauen Himmel ein Märchen ſei. Mit der 
andern Sache hatte es indeſſen entſchieden ſeine Richtigkeit; hungern ließ 
es ſich in Nalien leichter als da drüben — wie Fraulein Friedrike 
mit der gewiſſen Handbewegung zu ſagen pflegte. 

Ueberdies hatte er ja den Mopf voll grofjer Entwilyje! Und jung 
Wart ev aud) nod, gang lacherlich jung: zweiundzwanzig Jahre. Nur 
wat es ſchade, daß man nidt auf dem Pavieve modellieren und ge⸗ 
waltige Werte ſchaffen konne, dof das billigſte Material für einen 
Bildhauer Thon war, Und bis aus dem Thon armor murde .. , 

Jebenjalls bedurfte ev, auch um den Thon gu modellieven, einer 
Wertſtatt. Es aab in Rom wahrlich deren genug: die ganze ‘Bia 
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Margutta bejtand aus Atelier’. Mlle leeren studii fah er ſich an, 
fand viele jer ſchön, alle jedoch gu teuer, viel gu teuer. Lange Beit 
brauchte er, um ein Studio gu finden, das billig war, ſogar ſpotibillig 

Dieſer Naum, darin Karl Steffens fein neues Leben einvidhtete 
und feine unſterblichen Werfe fdajjen wollte, hatte noch dazu cine 
wunderbare Loggia, in einem gany neuen, febr prüchtigen Houje zwiſchen 
Gsquilin und Taelius, gerade qegeniiber dem Koloſſeum. 

Das Atelier ging auf einen engen, dunfeln und feuchten Hof, dee 
das reine Treibhaus war: fo ippig ſchoſſen darin Unfraut und wilde 
Blumen empor, Sogar die Mauern waren grin überzogen von dem 
veigenden Blattwerl der Mymphenfarne. Aud war das Studio ſelbſt 
gang merkwürdig feudjt. Und es herrſchte darin eine ganz fonderdare 
Luft. Ge nun! Feuchtigkeit beſaß fiir cin Bildhauevatelier das Gute, 
daft Der Thon nicht jo ſchnell trodnete. Es traf ſich alles famos. 

Jn dem gang neuen und ſehr pridjtigen Hauſe wohnten mert: 


‘wiirdigerweife nicht viele und gar feine feinen Leute, und die wenigen 


Bewohner Hatten gang merlwürdige Geſichter: fo fonderbar fahl! Und 
mit gang fonderbaren Augen faben fie den neven Mietsmann an: jo 
forſchend, als wollten fie ſehen, ob jein Geſicht auch ſchon ſahl wurde. 

Mit feinem von gropen Plinen wimmelnden Kopf und dem be 
dentlich leeren Beldbeutel war Karl Steffens bejter Laune: endlich, 
endlich follte einer ſeiner vielen Entwitrfe aus dem Kopf als Meifter- 
wert auf das Bapier gelangen! Es war das eine Gruppe, dev er 
den Namen ,,Die Tochter dev Semiramis" geben wollte. 

Dieje Dame war wie ihre erlauchte Mutter aleihfalls Königin 
gemefen, Ginem etwas eigentiimlidjen Geſetz zuſolge, das die junge 
Majeftat ſelbſt gu evteilen gerubt hatte, durfte fie ſich unter den 
ſchönſten Siinglingen ded Landes den Gemahl wahlen. Das Tdniglice 
Paar wurde vermählt und — der junge Gatte am nächſten Morgen 
bingevichtet, durch Henfershand erwilrgt. 

Karl Steffens wollte die Königin darjtellen, wie jie von ihrem 
Mager fich erhebt und gu ihren Füßen den Gemordeten evblict, den 
Strid um den Hals, Sie fteht ihn und wird fir den Toten von 
heifer Siebe entflammt, 

Unausſprechliches wollte Karl Steffens in dieſem Frauenantlitz 
ausdrüũcken, mit ſolcher Gewalt ausdrücken, daß der Beſchauer von 
tiefftem Grauſen, zugleich von innigſtem Mitleid gepackt würde. 

Ulfo ein Modell jar ſeine Tochter der Semiramis! Ein junges, 
ſchönes Weib!, ., Und Karl Steffens ſuchte nach einem ſolchen Weibe. 

Ge fob viele {chine Frauen. Ginige waren fo wunderbar, dap er 
in helles Entzũcken geriet. Wber, felbjt angenommen, dieje Schönheiten 
Hatten file Gelb und gute Worte dem Künſtler Modell gejtanden — 
file ſeine grauſame, herrliche Rénigin war ihm feine ſchön genug. Alſo 
ſuchte er weiter. 

Inʒwiſchen wollte er wenigſtens etwas thun, denn wozu war er 
in Rom, wozu hatte er fein herrliches Studio? Gr wählte daher am Spani- 
ſchen Plog ein Modell, wurde handelseinig, fagte feine Adreſſe, forate 
file friſchen Thon und wartete am nächſten Morgen auf den bejtellten 
Jungling. Der jedoch blied aus. Boll Merger ging er nachmittags 
hin und mietete einen andern. Uber aud) dad zweite Modell jand ſich 
nicht ein, Erſt von dem dritten erfuhtr ex den Grund, warum fein 
Modell gu ihm fommen wollte, denn als dieſer dritte die Adreſſe ver- 
nabin, erflarte ev geradeheraus, ev würde nidjt fommen. Es wiirde 
keiner gu dem Künſtler fommen! Der Grund war; dad neue, prächtige 
Hans gegeniiber bem Molojjeum war cine berüchtigte Brutſiätte der 
Malaria, Alle Künſtler, die in diefem Hauſe gewohnt hatten — es 
befanden fic) davin nod) mehrere YWteliers —, erfranften ſehr bald 
ſchwer am römiſchen Fieber, und ein Deutſcher war dort ſogar vor 
furger Seit an der Vernicioſa gejtorben. Darum der billige Preis, 
darum die arniſeligen Meter, darum die fablen Geſichter und der ſonderbar 
ſorſchende Blick, der gu fragen ſchien: Bift du nicht ſchon auch fant? 

Er war jedoch geſund und blieb wohnen; denn es war gar zu 
wundervoll billig! Das mit dem römiſchen Fieber war ſicherlich ſehr 
ũbertrieben. Jedenfalls wiirde er es nicht bekommen. 

Und wenn die Modelle abſolut nicht kommen wollten — was für 
lindiſche Geſchopſe es doch waren! — fo mußte ex ſich einſtweilen 
ohne ſie behelfen. 

Sahen fie dann ein, daß es ihm nicht and Leben ging und er das 
Geſpenſt auslachte, fo famen fie ſicher. 

Wyo blieb er wohnen. 

Uber eines Abends, als ex nach Haufe fam, teat ihm auf dem 
Flue eine Schar ſchwarz Vermummter entgegen. Sie bielten Hobe, 
brennende Wachslerzen in Handen und trugen auf ihren Schultern 
cine lange, ſchmale, mit einem ſchwarzen Tuch bedeckte Kiſte. 

Die freiwillige Totenbrũderſchaft war's, die einem, Der ausgelitten 
batte, den letzten Dienſt erwies. 

Einer Der wenigen Mieter wurde hinausgetragen .. Nun, ſierben 
muß einmal ein jeder! 
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Ge frug einen Knaben, der vor dex Thier jland und jufchaute, 
nad) dem Geftorbenen und erhielt zur Antwort: 

Irgend einer am Feber, In dem Hauſe fterben alle am Fieber," 

Er wollte trotzdem wolnen bleiben! Wenigſtens firs erſie. 


Karl Steffens war jemand, der ſchon dort drüben ſeine einjamen 
Menjfejen+ und Kũnſtlerwege geqangen war; um wie viel mehr that ev 
dad in Rom. Gr verlehrie mit niemand und machte namentlicd um 
jeden Rollegen einen weiten Umweg; fein Mittageſſen nahm ex in einer 
{einen Trattoria cin, die in der Nahe von San Pietro in Vineoli tog 
und bie, von feinem Freinden gefannt, billiq war. Sein mehr al be: 
ſcheidenes Abendbrot faufte ex ſich irgendwo jufammen. Go gehorte 
ee denn mit Leib und Seele gu der Gemeinde derev, die nach der Wr: 
jicht dev beiden alten Romer berufen waren. 

Nur durch dieje Wet gu leben fonnte es geſchehen, dah ex nichts 
don dem ſchönſten weiblichen Modell, der Maria, vernahm; aujjerdem 
erſchien fie, da fie das geſuchteſte Modell war, auf der ſpaniſchen Treppe 
nie mehr. Sie wobnte bei einem alten Fruchthändler in der Nahe des 
Laterans, begab ſich am frühen Morgen in ihr Atelier und kehrte am 
Nachmittag gewöhnlich durch die volkreichen Biertel ber Monti in iby 
entlegenes Quartier bet der Bafilifa des großen Heiligen zurüchk 

Da lernte Karl Steffens fle fennen, wobei er zugleich eines jener 
Abenteuer beftand, die felbft im der modernen Rapitale des gecinigten 
Rimiqveidjes immer nod) ziemlich alltäglich find. 

Er liebte es, die ungejundefte Tagesjeit, die Dämmerung, im 
Rolofjeum zuzubringen. In jener Stunde war der Unfenthalt in der 
menſchenleeren Ruine wahrhaft magijd. Der gewaltige Steinving ſchien 
die Lichtfluten des Tages wie mit gewaltiger Nomen gu umfajjen; die 
Travertinmaffen batten die Sonnenfluten fo gierig aujgefaugt, daß die 
Riefenwdnde, welche Cifarenwabnfin aufgetürmt, nocd) wie Alpengipfel 
leuchteten und gleiften, wenn die Schatten der Nacht bereits allen 
fonftigen Schein auslöſchten. 

Eines Abends wurde der Milnjtler, dev, ganz in feine Phantafie 
verforen, das Amphitheater mit Geftalten feiner Welt bevdlferte, durch 
den Schrei einer Frauenftimme aus feinen wadjen Trdumen aufgeſchreckt. 
Es fang wie ein Hilſeruſ umd orang aus einer der Wrfaden, in deren 
dunfefn Wölbungen jelbft am fhellen Tage mit aller Gemächlichtett 
jemand ermorbet werden könnte. 

orl Steffens eilte hin und fand cin Madden aus dem Bole 
gegen die Mauer lehnen und helbenmiitia mit einem Menſchen ringen, 
der mit einem Doldpmefjer bewaffnet war, Mls der Burſche der 
Fremden gewahrte, lies er fein Opfer fabren, ſtieß cine Verwünſchung 
ané und verſchwand in den dunkeln Bogengingen. 

Die Ziige des Mädchens gu erfennen, war es zu finiter; aber ihre 
Geftalt und die Haltung des Kopfes waren pradjtvoll, Sie ſchien ſich 
bereitS wieder gefaßt su haben, wenigſtens war jie vollfommen gefaffen 
und ersdblie, fie babe fich auf dem Nachhauſeweg verſpätet, wohne in 
der Bia Mare Uurelio und habe geglaubt, bedeutend abjufiirjen, indem 
fie den Weg durch die Urladen des Koloſſeums ftatt ber die obere 
Fahrſtraße nehme, ener Menſch müſſe the aufgelauert haben, ihe 
nachgeſchlichen fein unb — ja, und mare der Hert nicht qefommen gerade 
gu rechter Seit, fo bitte ein Unglück geſchehen klönnen. Ste dante dem Herrn. 

In feinem beften Fgtalieniſch vevficherte Karl Steffens, er fet gliict: 
lich, ihe den Heinen Dienst geleiftet aun haben, und bat um nähere Aus ⸗ 
Cunit ilber den Ueberfall: ob fte den Yuben fenne und ob fie wiſſe, 
warum fie verfolgt worden fei? 

Sie fannte ihn und fie wußte aud) — Gie machte nur eine Bee 
wegung mit bem Hopf, und Karl Steffens verftand fofort, daß fie den 
Burſchen abgewiejen und dieſer fd) dafür hatte vächen mollen, 

Was fie thin würde? 

Mids! Sid) mehr in acht nehmen, nicht mehr fo ſpät ſolche Wege 
gehen, ſtets ein Meſſer bei ſich tragen. Er ſollte es nue nod) einmal probieven! 

Sie verließen zuſammen den unheimlichen Ort. Als ſie wieder 
ins Freie traten, wor es gerade noch bell genug, daß dev Kilnſiler 
ſehen fonnte,.. Solches Untlig hatte er fiir ſein Bildwerk geträumt. 
Leibhaftig ſtand das ſchönſie Weib Noms, das ſchönſte Weib der Welt, 
vor ihm. Auch fie blickte ihn an: Heilige Jungfrau, wie häßlich er war! 

Er wollte ſie nach Hauſe begleiten, aber das litt ſie nicht und 
fagte es thm in wenigen Worten, jedoch in einer Weiſe, daß er ge 
horchen mußte. Da folgte er ify heimlich nach, um fie gu ſchüthen und 
— unt fie vor fic) herſchreiten zu ſehen. 

Jhm war gu Mut, als wandelte er auf mondhellen Bergeshdbhen, 


XV. 
Die ,,Cochter der Semiramis“. 


Die Folge diejes Mhenteuers war eine Reihe ſchlaſloſer Nächte 
und arbeitstofer, rubefofer Tage. Steffens befand ſich in einem Buc 
fiand, von dem er einige Male jelbft glaubte, es fei bas rimifche Hieber. 

Das hielt ihn auch gepackt, und gwar fiir eine Natur wie die feine 
in bedentlichfter Art 

Denn noch niemals war ev in Wahrheit ernſtlich verliebt gewefen. 
Noch niemals hatte ev cine Frau gejehen, die der häßlichſte der Manner 
jbo genug befunden bitte, Auf einmal nun wat er nidjt nur verliebt, 
fondern ex liebte! 

Wahrſcheinlich. vielmehe gang fidyer, liebte ex hoffnungslos; denn 
wit würde, mie könnte fold) wunderbares Gefchipf einen Menſchen 
lieben, dev fein Geſicht hatte? Unmöglich! Der blofe Gedante an die 
Moͤglichkeit einer Gegenliebe beſaß flr ihn, den raſend Berliebten, den 
letbenjchajtlidy Giebenden, etwas, das fein äſthetiſches Gefühl empörte. 

So hoffnungslos er fic) auch fhlte, begab er ſich dennoch Abend für 
Abend in die Nahe ihrer Wohnung, um fie von einem verftedten Blak 
aus glücklich beimfonumen ju ſehen und in Sicherheit zu wiffen, 
Natũrlich erfuhr er, wer fie fei: ein Modell, das beviihmtefte in Rom, 
ber deſſen kapriziöſes Weſen die jeltfamften Dinge erzählt wurden, 
ebenſo wie von ihrer Sittſamleit. 

Sie war ein Modell, und er ein Künſtler. Warum ſollte fie nicht 
aud thm Modell jtehen? Modell gu feiner ,Todjter der Semiramis”, 
Deven verfdrperted Ideal fie war. 

Man zahlte ihr jelbjtredend einen Preis, der für ihn unerſchwing⸗ 
Tic) war, de er fie jedenfalls fange, ſehr lange gebrauchte. Unerſchwing · 
Tid)?! Unfinn! Der Preis mugte geſchafft werden, und follte er fic) 
dem Teufel felber oder, wad das nämliche bedeutete, einem Kunſthändler 
verfaujen müſſen. 

Dod) was follte daraus werden, wenn ev fic) noch mehr in fie 
verliebte — noch leidenfcjaftlidjer fie lieben wiirde? Und daß es fo 
fam, war eine Naturnotwendigleit. 

Was follte daraus werden? 

Gc fühlte, wie er brennend rot wurde vor Sham. Nichts follte 
daraus werden; denn niemals würde fie erfahren — Rarl Steffens war 
nicht nur ein einfamer, fondern aud) ein ſtolzer Menſch. Niemand abnte, 
wie ſtolz er mar. 

Uljo nahm er fic) vor, fie an einem der nächſten Tage in durch— 
aus geſchaftamaßiger Weiſe zu Fragen, unter weldjen Bedingungen fie 
ifm Modell jtehen wolle, Natilrlic) mußte ex dann ſofort ein andres 
Atelier fudjen, denn er burfte fle nicht der Gefahr ausſehen, in ſeinem 
Studio die Malaria gu bekommen. 

Die Borftellung, daß fo viel Schönheit fo leicht vergünglich fein 
finnte — durch einen Zufall, einen Atemzug, eine Erkältung —, hatte 
etwas Brutales. 

So oft er auch den Entſchluß faßte, fie aufzuſuchen, führte er thn 
dod) niemals ans. Wahrſcheinlicherweiſe würde fie thm Modell ſiehen; 
hatte ev fie Dod) aus Todesgefahr gerettet, woftir fie fich, vielleicht nicht 
tinmal ungern, erfenntlid) erwies. Uber ihre Danlbarleit wollte er 
nicht. 

Eines Bormittags ftand er in ſchlechteſter Stimmung vor feinem 
Wad, daraus irgend etwas zurechtknetend, als an feine Thilr geflopft 
wurde, Das war ſehr ungewöhnlich; denn er empfing feing Befuche, 
erhielt aud) eine Briefe. Ee dffnete, und vor ihm ftand die Mana 
von Rocca, 

Sie trat fogleich cin, vorither an ihm, dex die Thar weit offen 
hielt und fein Wort hervorbradjte; jo ruhig und jicjer trat fie cin, 
als hatte ex fie beftellt, als mare es ihre Pflicht gewefen, su Tommen. 
Als fie den jeuchtfalten Raum betvat, zog fie mit einer unwillkürlichen 
Bewegung das ſchmale, buntgeftreifte Wollentud) fefter um die Schultern. 

Guten Tag, Signor Carlo.” 

Du weight meinen Namen?” 

Es wor bad eingige, was ihm einfiel; dabei fland er nod immer 
mit der offenen Thür in der Hand, 

„Die andern fagten mir, wie Ihr heißet und wo Ihr wobhnt. 
Und da bin ich.” ; 

„Da bift du. Mun ja, Und da bift du." 

Er fogte es ftammelnd, waährend er jest aud) von der Thilr gue 
rũdtrat, die fradjend inter ihm gufiel und thn mit ibe gufammen abs 
ſchloß von dev gangen iibrigen Welt. (Wortirpeng telgty 
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ig letzte Herbſtmode hatte eine gute BWitterung gehabt, ſedenfalls 
D * beffere, als fie biher Ihr berühmter Landsmann Falb mit 
aller ſeinen fubtilen Berechnungen über kritiſche, unkritiſche und hoch 
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tritijche Tage verxaten hat, Die Vorliebe far ſchönes und koſibares Pela: 
wert ſchien anfangs als eine mifige Spielerei aufiutveten, afd eine der 
crtravaganten und anfontrollieebaren Launen der Allherrſcherin Mode, 
bis fix fic) mehr, als es uns fied fein fonnte, gt einer bitteren Notwen: 
digfeit gejtaltete, Und noch immer ſcheint ſich. trokdem endlich bie 
Tage dev Beildjer gefommen find, dex griesgrämige Winter nicht zu 
tine entſchiedenen und endgũltigen NRüuchuge entſchließen zu wollen. 
Ja, dex rauhe Alte mit ſeiner Pelztappe und ſeinen Floctenbart hat 
oifenbar vor, ſich noch einmal vecht behaglich bei uné gu inſtallieren, sen 
itber bad ifm zugewieſene Daj eine Nachherrſchaft su beqriinden, als fei 
er Dee natürliche Verbündete oder gar ein ftiller Geſchaͤftsteilhaber der 
Pele und Kohlenhändler. Wir haben Daher in Paris wieder einmal das 
gehabt, was man elite Faftenfaijon went, das heist cine Heit. in der bie 
Wintermode cine zweite Auflage evlebt, Sonſt machte dieſe ſich eintger 
maſien ausgeſprochen nur in den Toiletten file Abendgeſellſchaften bemerlbar. 
da der mardi gras allen rauſchenden Feftlichfeiter snd namentlidy den Tanz⸗ 
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verguiigungen ein Jiel ſetzt und nad ifm die geſellſchaftlichen Buſammen · 
Hinjte fie) den Charalter von Tiſchgefellſchaften wahren. File dieſe 
werden felbftverftindlid) bie Zoiletten einſacher gebalten, wenn bee 
ihnen auch bad ausgeſchnittene Stleid ſeine Stelle behauptet: die Farben 
treten distreter auf und der Auspuh vermeidet Dad Brelle und Auf⸗ 
fallende. In dieſem Jahr trig die Faftenfaifon cit _ausgeprdgteres 
Untlig ald ſonſt; was friiher nur fie die Geſellſchaſtstoilette galt, trat 
jest file die Toilette überhaupt in Kraft, die Wintermode behauptete 
ſich in leicht nto: 
difisierter Geſtalt 
fiber ihren eigent⸗ 
lichen Geltungs— 
bereich binans; 
in Stoffen, Farben 
und Formen erhielt 
ſich im weſent⸗ 
lichen das, wad 
jie die feRtuer: 
gangenen Monate 
mafpebend geweſen 
war, nur verein⸗ 
ſachte es fich, doch 
ſtrebte es immerhin 
nach nenen Kom— 
binationen, wennt 
dieſe auch nicht 
derart waren, daß 
ſie einen beſtint⸗ 
menden Einfluß 
‘ah auswärts aus: 
audiber vermocht 
bitten. 

@3 mag das 
der Grund fein, 
weshalb in dieſem 
Jahre die Früh—⸗ 
lahrsmoden ſich we⸗ 
niger beftimmt und 
martant andeuten 
alg in früheren. 
Im Auslande neigt man wohl dex Anjicht yt, der qrofe Schmeiderſtreit 
babe ſeinen Ginfluf geltend gemacht, dod) ijt das feinesrocad ber Tall, 
chenforwenig mie in den Modes und Toilettenfragen dev Wustand der 
Tuͤllarbeitet in Havre cine Rolle gefpielt hat. Troy des Sahneiderſtreils 
hat bas tailor-made feine Herefdjaft behauptet und wird jo mwerlalfig 
wie nur ixgend etwas aud) den Uebergang aus der Frũhjahrsmode in 
die Sommermode mitmaden. Es herrſchen daher nach wie vor die leichten 
Tuchſorten und die um die Hüſten enganticgende Hocform vor. Was 
die Stoffe anlangt, jo haben fich neben den 
Tüchen die Chiffons gehalter, die wie im 
vorigen Jahre fo auch heuer zu großem Tile 
dex Fruhjahrsmode ihre Signatur verleihen. 
In den Foulards giebt ſich cine beſondere 
Vorliebe für die ſeidenglänzenden, mit bunten 
Blumenmuſtern bedruckten zu erkennen, zu⸗ 
mal flr diejenigen, dic auj blumigem Unters 
grund weiſſe Spienmuſter aufweiſen, cine 
Kombination, die ebenſo in dew verſchiedenen 
Arten von Kattun, Grenadine und Organdie 
wiederfehrt. Gleich beliebt find indes aud 
Stoffe, dic auf weiſſem Grund ſchwarze oder 
buntfarbige Muſter auſweiſen; cigentlicy wer⸗ 
den fie ſogar vor det andern bevorzugt. 
wenigſtens werden fie gern in Den Kreiſen gee 
tragen, die in Sachen des guten Geſchmacks 
ein gewiſſes Vorrecht fiir fic) beanſpruchen. 
Es giebt aber auch detzende Sachen in dieſem 
Genre, namentlich in dex Zuſammenſtellung 
vou Weiß mit den modernen blauen Farbeu · 
tänen. Bei den blumigen Foulardmuftern ift 
librigens auch ein Beſatz mit exten ſrauzoſiſchen 
und belgiſchen Spitzen beliebt, während fiir 
dic andern zwei bis vier Soll breites, unt 
ght oberen Rande mit einfachein Steppftich ans 
geheftetes Sammetband beborzugt wird. Weiſie 
und ſchwarze Spihen werden zu den modernen 
weiß und rot gemuſterten Stoffen getragen, be⸗ 
ſonders wenn das volle Not utit einem gebrochenen 
Ton kombiniert wird. Noch beffer machen 
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jich int dieſem Fale Spigen von mattgrance Farbe, ſoſern fie nur nicht 
in Dad Gelbliche überſpielen. In Wajehjioffen aft nicht die gleiche Fülle 
von neuen Erſcheitungen zu verzeichnen wie im vorigen Jahre, doch 
lauchen reizende und originelle Muſter anf, chenfo amgiehend in der 
Feichnung wie it dem Kolorit. Es können übrigens faſt dic ſämtlichen 
Muſter ded vorigen Jahres noch getragen werden, Ba dieſe an Reis 
nichts eingebũßt haben und fie ſchwerlich fo bald durch anmutigere und 
wirlſamere erſeygzt werden dürſten. 

Unter den flix die nächſte cit maſgebenden Modefarben dürften die 
orvichigdenen Nuance von Braun und Purpur hervorzuheben fein, das 
Wort Purpur Hier in ſeiner weiteſten Bedeutung gefaßt als Uebergang 
vom fatten Brannrot ar den Tonungen, die mie gewöhnlich ald BWiolett, 
Walve oder Vila bezeichnen. Bou ben grauen Schattierumgen werden mehr 
die in den Silberton hinitberipiclenden als die zu Shieler oder Blau⸗ 
gray abjallenden beborzugt. Born ben neuen Purpurnuancen macht ſich 
bejonders fchdn cine Vermittlung von Malvenfarbe zu Whefidyrot, cine 
Farbe, dig nue ju zart ijt, als dah fle yu Strafenfojtimen verwendet 
werden könnte, Bie dagegen in der Hanstoilette alles andre ausſtechen 
dũrfte. 

Als charakteriſtiſcher Jug macht fish in der diesährigen Frithiahramude 

eine Rücklehr vou Dem Ertrabaganten, wie es in der Winternlode hervortrat, 
qu dem inſachen, 
Schlichtgediege⸗ 
nen gellend, free 
lich mit gewiſſen 
Einſhränlungen. 
So mages dahin 
aviteilt bleiben, 
ob fix dic Nod 
form der Cinſan 
von keilförmi 
gen Settenfiiden 
cit Gewinn tt. 
(Futfeyedert ant 
ſchon ijt Dic neue 
Mermelforut, ſei 
es unm, dai fie 
den Aertnel am 
Houndgelent jad 
artig abichtieũt, 
ler ek, dah fie 
vom Ellbogen an 
dew Umeraͤrnel. 
Dex aus anderm 
Stoif als dix 
Taille bergeſtellt 
ijt, als einen be 
forderen MAleider 
teil hervortreten 
taht, Es ſcheint 
ſich damit cit 
Nrũckgehen auf 
die alten Aermiel · 
prefs at voll 
sivbrent, wie fie teil 
teeiie = wabrend 
der Verrſchait der 
Kroline wud iu 
einer ſoch frulie 
ren Zeit üblich 
waren Midi xtue 
nene Gapeſorm 
erinnert chiens 
ſnlwidrig an Bis 
broñmutterzett; 
jie nahert ſich 
der laͤngſt vim 
ſchwundenen 
und heute mur 
hod) aus alten 
Modetupfern befannten Geftalt der Mantille und wird jaſt ohne jeder 
Beja nur ans Seine gejevtigt, mit wirflidyer oder nur augedeuteter 
Repure, Hofſentlich iſt fie gleich den neuen Puffärmeln eine nur voriiber> 
gebende Erſcheinung. 

Der Sug au dem Einfachen und Schlichten kritt beſonders nfactant 
im den Abendtoiletten hervor. Fir dieſe ſcheinen namentlich dic Tage 
des Flitterbefages gezähit zu ſein, wenigſtens ſoweit dieſer Bejah in der 
ſogenannten Nehſorm aufirat und ſich über das ganze Kleid erſtredte. 
Flitter und Jet treten mehr und mehr nur da auf, we fe cine beſondere 
Wirlung erzielen follen, Es gilt bas nomentlich vou ihrer Verwendnug 
yum Ausputz der Blujet, die, neben dem Bolero, ungeſchwächt das Feld 
bchqupten und in immer nenen Geftaltungen auftreſen. Sehr effettvoll 
macht ſich eine rene Urt, die tir Rieter geſchloſſen wird and cine möglichſt 
toictingsvolle Anorduung der Borderjeite geftattet; nur ijt jie vorteilliafter 
fix den Erfindumgsgeift und dic Geſchicklichteit der Kleidermacherin als für 
bie Trdpevin, da flix leitere, falls ihr nicht cine gewandte Jofe gut Verſügung 


Ol (BL 30). 





Alciee mm Cendar, 


ftcht. dvr Tider 
feplufs ſeine — bee 
jondcren Schatten: 
ſeilen hat Eine neue 
Erſchermug bei 
den Geſellſchafts⸗ 
und = AhendLoelet- 
teit tft dev lauge, 
qlatte, Gra ganic 
Haudgaetent aehende 
Mermel, Der de ri- 
geuc aft felbft bes 
liefſtem Taillen 
ausichnitt. 

Von den neuen 
Modefoxmen geben 
unire Abbiſdirnger 
wieder: ein reizen 
des Koſſſtun fiir 
jinge Madchen aus 
dem Welter Brique 
es beftebt ans einen 
ellen, leichten, cin 

fach gentufterten 
Zeidenſioff mit voei 
breiten, von Meier 
Fallchen einge ſaß 
tu Spiheniteeiicn 
an Stelle der Bo 
lauts Beim Moet 
ahbichluſt mabeend 
ahn liche Wotive dei 
Dev Taille aun in 
fab und an den Aer 
triclit weeberfeljret: 
die Keintive balt 
cine Schnalle cus 
Miatigold mitStein 
beſan — juvfetsiaitert. 

in Srrahentoitian and don Atelier Lender beſtelit aus heller Sicitienne, 
dic Tunique and Spitzen, dig mit Seine Aberſnickt find, 

Mus dem Melier Beer flammt cine Linertoilae aus cremeſarbigem. 
pliffiertem und geſlicktem Seidenmulfelin; Die nit Stiderci und Suipiire 
ausgeſchmückte Taille hat Bolerojorm; die fang herabhãngenden Enden 
der weiſten Taffetceintüre weiſen eingeſtickte Blumenbonquets auf. 

Von rere Hutmodellen, die faft alle die flache Form wahren, ſiellt 
pas Atelier Efther Mew folnende zue MerFliguag: cinen origiuellen Hut im 
Stile Ludwigs XIII. aus 
Fdavariem, weiñgerander · 
tem Stroh mit ichrwarzeim 
Fanmichejag snd weißer 
Feder laui den Abbil 
dungen in Seitens und 
Hiuteranjidit  wiederge 
avben}; einen Watteau— 
Gist aus geſãltelleut, hin 
melblanem Taifet, Aus⸗ 
yuh aus lwilroten Moſen 
und ſchoarzent Sannnet 
bond, Taf aus himmel 
bone =i: einen 
ſchwarzen Fillet im 
Slily Yudwigs N VE Mus 
pug aus hellroten Hoien 
nud rueijjen Federn, Die 
ſchwarze Samtuetichleiſe 
mit zuer groſen Steak 

ſchnallen zuſanuien⸗ 
gehahen 
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eterlein auf Freiersfüssen. —te 
Eine heitere Geschichte von Gertrud Triepel. 


enn ich von Veterlein ſpreche, fo meine ich nicht etwa fold) 

«tg Dreilaſehoch dem dee Hembengipfel feck aus den 
Hoschen hervorgudt, Mein, bas Peterlein, von dem bier die Rede iſt, 
war woblbeftallter Landbriefträger fiir die Umgegend von Wehrlin und 
waltete ſchon feit ſchier undenflidjen Seiten feines verantwortungsreichen 
Umtes. Gigentlidy hie ev Peter Hammer, dee Hammer-Peter, wie er 
anfangs genannt wurde, aber da et immer freundlich und gefallig war 
und fiir jeden ein gutes Wort hatte, fo fannte man ihn ſchließlich 
iibecall nue noch unter dem Ramen Peterlein. Und et lie es ſich 
gern gefallen und ſchmunzelte vergnügt, wenn die Kinder, jobald ſie 
aus der Ferne fein Pfeifen hörten, aus Leibestrajten ſchrieen: „Peterlein 
fommt!“ ober wenn die Alten wohlwollend fragten: „Na, Peterlein, 
was bringt She Gutes?” : 

Sa, am Pjeifen war das Peterlein ſchon von weither at erlennen, 
und nicht etwa planlos und unũüberlegt pfiff er vor ſich bin, ſondern 
mit Dlethode und fo redjt ous dem Herzen heraus. Des Sonntags 
atten Ghovile und ernfte Lieder die Oberhand; an vaterländiſchen 
Gebdenftagen herrſchten patriotiſche und Kriegsgeſänge vor, und es war 
ſpaßig angufeben, wenn Peterlein feine krummen, diinnen Beinchen nad 
dem Talte der Mufit gu fiveten und einen ſtrammen militãriſchen 
Gang anzunehmen ſuchte. War trubes, regneriſches Wetter, fo ging 
et roohl ing Lyriſch⸗Sentimentale über und fonnte ſich nicht genug thun 
an jdywermittig Tanggejogenen Tonen und flagenden Trillern. Aber 
das fom nicht eben allzu biufig vor; Peterlein war im Grande eine 
heitere und gufriedene Natur, und jein Lieblingdlied, das ev mit ganz 
beſonderer Hingabe pfiff umd mit allevlei zierlichen Schnörleln und 
Variationen auszupuhen wußle, war: „Freut cud) des Lebens”. 

Peterlein hatte die beiden Dirjer Kremmen und Mippersdorj, die 
Grlmible, die Spinnevei Cajper und die Bruchmühle zu „belaufen“, 
wie eS in dortiger Gegend heifzt. In den Seiden Mühlen, die ziemlich 
gu Anfang und Ende feiner Tour lagen, machte ev regelmapig Station, 
ſaß in der Miche bei den lachenden und fdwakenden Mägden, lies ſich 
ausfragen und necken amd trank gemächlich feimen Kaffee ober fein 
Dinnbier dazu. 

Nur mit jeinem Junggefellentum ließ ex fid) nicht gerne foppen; 
bas war der wunde Punft in Peterleing Leben, Flinf- oder fechSmal 
hatte ev gwar den Anlauf dazu genommen, ſich gu beweiben, aber 
immer hatte ihm ein andrer bie Erwahlte vor der Rafe weggeſchnappt. 
Nun war er nahe an den Fünfzigen und hatte allen Ehegedanlen Valet 
geſagt. Und wenn die Sehnſucht ihn ja nod einmal übermannte, — 
denn Peterlein hatte bei aller Luftigteit ein gar weiches und liebe 
bediieftiges Herz, — fo fdjwang er jeinen Knotenjtoc wie der jingfte 
Wandergefelle und pfiff, daß es weithin ſchallte: 

Gin freied Leben fuhren iis, 
Gin Leben voller Domne... 

Dos beruhigte ihn immer wunderbar. 

Uber fein enſch kann ſeinem Schichal entgehen. 

Die Spinnerei Caſper lag zwiſchen der Erlmühle und Klippers⸗ 
dorf, mitten in einem hochſtaäͤmmigen Kiefernwalde. Zur Seite lief 
tin munteres Fiüßchen, das die Maſchinen trieb und dad Wohnhaus 
vom Fabrilgebãude ſchied. Das Haus hatte den Wald zur Linfen; 
mit der Front fah e auf hohe Mais: und weite Meefelber, zwiſchen 
denen fic) der ſchmale Weg hinjchlingelte, auf dem Peterlein von dex 
Eclnvible herkam. Meiſt ftanden die beiden Caſperſchen Sungen am 
Wohnftubenfenfter und warteten, bis die blaue Matze mit dem roten 
Rande driiben unter den Kiefern, die ſich Ginter den Feldern nad der 
Mühle Iu wieder ausdehnten, auftauchte, um dann mit Indianergeheul 
dem geliebten Peterlein entgegenzuſtürzen. : 

Pelerlein brach dann fein Pfeiſen mit tunjtvollem Triller ab, gab 
ben Burſchchen die Zeitung gu tragen, lieh feinen Stoc ala Steden: 
pferd ber, lies fie) von ber brauen Diana und den weißen ,,Dlipels” 
beriedjen und haſpelte dabei mit ſeinen krummen Beinchen fiber die 
Vrucke, dem Fabritgebiude zu. Ins Wohnhaus fam Velerlein nicht; 
das war erſt aufgebaut worden, ais der junge Here Caſper aebeiratet 
batte, und Peterlein war ein Gewolnheitsmenfdy! Solange ev denten 
fonute, hatte ee alle Briefe und Poſtſachen, Päckchen und Kiſtchen 
deiiben itn Comptoir abgegeben, und trotzdem er die junge Frau gan, 
bejonders zartlich in fein Herp gefchlojjen hatte, founte ex es nicht fiber 
ſich bringer, eine Aeuderung in feiner Geſchaͤftsordnung einteeten ju 
laſſen. Nicht einmal ihre Bitte devmodte ihn hierin umguſtimmen 

J » Nee, Frau Cajpern, fagen Se, was Se wollen, aber die Briefe, die 
grbhoren nu mal feit jcher ins Cumptor, und da trag ich fe ooch weiter hint 


So war aljo nichts gu madjen, und Peterlein ftrafte bas Bohn 
haus nach wie vor mit Beradjtung. ; 

Dod, wie gejagt, ſeinem Schickſal kann niemand entgehen! 

Bum erſten April war bei Caſpers ein neues Mädel angezogen, 
ein ftranmnes, rotbäckiges Ding mit blijblanfen Augen und krauſen, 
blonden Gaaven, — fo redjt nach Peterleins Geſchmack! Er hatte ſie 
getroffen, wie fie das Frühſtilck ins Comptoir trug, und fein leicht- 
entflammtes Herz hatte ſoſort Feuer gefangen. Und Lina war aud) 
nicht gleichmutig geblieben bei feinem Anblick; ein belles Rot war über 
ihre Wangen gelaufen, und die Lippen öffneten fic) halb, als wenn fie 
bas Wort an ihn richten wollte, Aber die Gegenwart det jungen 
Schreiber genierte fie wohl; fie prefite den Mund feft jufannmen, warf 
ben Kopf hintenüber und tänzelte hinaus und übers Brückchen dem 
Wohnhauſe gu. 

Peterlein ſah ihe andächtig nach, ſchob ſich die Miike aus der 
Stirn, als wäre thm plötzlich ungeheuer heiß geworden, obgleich cin 


ziemlich kühles Lüftchen wehte, und kratzte ſich hilflos in ſeinen diirftigen 


blonden Haarſträhnen. 

„Gutts Dunner!“ war alles, was er hervorbringen lonnte. 

Dann aber fiel ihm ſeine Pflicht wieder ein; er zog die Hornbdrille 
aus bem ſchwarzen Pappfutteral, ſetzte fie auf feine große Halennaſe 
und begann feine Grieftafde umſtändlich und forgjam ju entleeren. 

Die Sdhreiberlehrlinge licherten verftoblen bhinter ihren ‘Pulten, 
und auc) Gajper junior, der jebige Inhaber der Firma, ſchmunzelte 
vergnügt in feinen Bart. 

ota, Peterlein, Feuer gefangen, was?” 

„Nee, Herr Caſper, fo was gieb's nid)! 's war nur das Un: 
gewohnte, meil doch jonften immer die olle Chriftel hier rumfegte.” 

„Glaub's ſchon, Peterlein, aber fo was Junges iſt auch nicht gu 
verachten, und Chriſtel ift mum bet Muttern in der Stadt." ; 

wh was Sie fagen, Here Cafper,” murmelte Peterlein; aber bei 
der Sache ſchien er Dod) nicht recht gu fein. 

Seitdem traf ſich's in den nachften Tagen After, daß Lina feinen 
Weg kreuzte, und immer hatte fie dag verviterijdye Rot auf den Bader 
und einen lächelnden Gruß auf den Lippen, ; 

Michts fiir mid), Here Peter?” fragte fie freundlid, um fo cin 
harmloſes, Eleines Gejprid) angufniipfen. 

wtina Hoff, nid) wahr?“ fragte Peterlein zurück und framte gum 
Seine in ſeiner Taſche. 

Nee, Jungfer Lina, diesmal niſcht! Wher 's wird fdjon fommen.” 

Wollen's hoffen, Here Peter," und die Blauen Mugen blihten 
ifn luſtig an. 

Acht Tage nad) Linas Einguge war die junge Frau Cafper sur Bahn 
geſahren und hatte ihre Penfionsfreundin gu langerem Bejudje abgefolt. 

Alice Fromm war Schriſtſtellerin; groß und fdjlan€ und ein werig 
blaf und fdjmalwangig, Sie follte fic) in dee frifdyen Landluft aus · 
ruhen und ihre Nerben grundlich kräftigen, jo hatte Kläre Caſper in 
liebevoller Gorge an fie geſchrieben, und AÄlice, die Vielgeplagie und 
immer Fleißige, hatte nue gu gern in den Plan eingewilligt, 

Uber es ging auch ihe wie fo vielen im Leben: 

ESkann der Frdemfte nicht in Frieden blelbex, 
Benn 5 bem bejen Redsar nich gefallt* 
und in dieſem Fale gefiel es ihm ofjenbar nicht! 

Schon am dritten Tage nad) ihrer Wnfunft entdectte Peterlein 
beim Gortieven dee Briefe in Webrlin drei von anſehnlichem Umfange, 
die in ſchön geſchwungenen Vinten 

Fraͤulein Alice Fromm, 
Schriſtſtellerin. 
z. Bt. Spinnerei Caſper 
b. Wehrlin i. d. Mart. 
als Aufſchrift zeigten. 


Peterlein verſenkte fic) harmlos in ſeine weite Ledertaſche und 
wanderte los. 

Uber ſchon vor der Erlmuhle fam ihm ein großartiger Gedanle, 
fo daß ex ſchneller zuſchritt und ſein, Freut end) Ded Lebens" ſchmet: 
ternder denn je in die klare Fruhlingsluft hinauspfiff und das bli—h—iit 
mit einem ſchier endlofen Geranfe von Trillern und Schnörkeln umgab. 

Auch machte ex diesmal nicht Raft in dev Mühle, gum groper 
Erſtaunen der Mägde, die ihm feinen Kaffee ſchon gurechtaeriiett batten. 

Kann nich, lann nich,“ wehrte Peterlein ab; ,wichtine Geſchäfts 
briefe!* und ex haſpelte eilig über den Hof, durch bas Riefernwäldchen 
und auf den Feldweg hinaus, der nach dem Cafperſchen Hauſe fiibrte. 


: 
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Sdjon von weitem hörte ev Linad friſchen Gejang, die mit Heller 

Stimme in three Kade nee PON: y 
Der Rod it des Konig’, 
‘Dev Reiter if mein!" 

jubelte, 

Peterlein hatte die Melodie bald begriffen und pfiff fie leife mit. 
Als ex unter den Fenftern vorbeimarjdjierte, brachen oben die Tine 
jah ab; Linas fröhliches Geſichtchen guefte heraus, rofiger und locender 
denn je, und wie Ungeduld und Sehnſucht fag es in ihren Worten: 
„Na, Peterlein, wieder nichts fiir mich?“ 

Peterlein fob fein gutes, ſaltiges Geſicht fleif in die Habe, fo dak 
die Hafennaje kerzengerade gum Himmel hinauffpieste: Nee, Linden, 
nee, aber "8 Eommt nod)!" 

Lina ſchlug dad Fenfter au, ob vor Rorn oder aus Neckeren, ver⸗ 
mochte Peterlein im Augenblick nicht gu enträtſeln, entſchied fic) dann 
aber für das lezlere und bog ſchlürfend um die Hausecke. 

Bor dem hölzernen Gartenthore blieb ex unſchlüſſig ſtehen. Gee 
wohnbeit und Berlangen fampjten einen harten Strauß in feinem ehr ⸗ 
lidjen Herzen. Schon wollte ex wie feit Jahren vorbeigehen ohne Blick 
und ofne Gruf file das weinumrantte Hiusdyen, da fdjallte oben Linas 
Stimme dber den Flur: 

Frãulein Fromm, foll id) 'rilberlaufen und ſehen, ob etwas für 
Sie da ijt?" 

Kurj entſchloſſen ſchwenktte Peterlein um, drückte bie Klinle auf, 
daß fie laut freifdjte, warf ber braunen Diana, die fich bemüßigt fühlte, 
feine Unfunft durch wiktendes Gebell gu melden, einen tieftraurigen 
Bic gu und ſchritt dann fiber den knirſchenden Mies ins Haus, die 
Treppe hinauf und in den jonnigen Flux hinein. 

„'s konnte was Wicht'ges fein,” murmelte er wie zur Entfdjul 
digung vor ſich hin, „was Wicht'ges, wer weiß!“ 

„Herrje, Peterlein!" fdjrie Lina erſchrocken auf, als er plötzlich 
glibend rot, ob vor Scam oder vor Hike, Sleibe dabhingeftellt, vor 
ihe ftand, „was wollen denn Sie bier?" 

Eilige Geſchäftsſachen fie Fedulein Fromm,” ftotterte Peterlein, 
haftig in ber Taſche wühlend, ,da, drei Stücker!“ 

Lina nahm fie mit fpiten Fingern und trug fie ins Bimmer. Als 
jie zurückkam, ftand Peterlein noch auf derſelben Stelle, die Müte im 
Nacken, und wiſchte fid) mit dem großen, zitronengelben Tajchentuche 
bie bellen Schweifitropfen von der Stirn, 

wta—a?" fragte Lina facjend, wollen Sie nicht näher treten, 
Peterlein? So ein Weilchen nur gum Verpuſten 7 

Wenu's verginnt ijt," lächelte nun aud der Reine und trat, 
Aber die große Zehe gehend, vorſichtig in die blitzblank gefdjeuerte 
Küche hinein. 

Kaffee gefallig ober Lieber ein Bierchen?“ fragte Lina wieder und 
fob den weißen Ridjenftuhl bequem an den Tijd). 

„Nu—u, wenn's Kaffee gab’, war mir's gerade recht,” ſchmunzelte 
Peterlein, der fic) eben nad einem fidjeren Plas für feine Mutze 
umſah. 

„Dahin — auf die Waſſerſtande,“ entſchied Lina und ſtreckte den 
runden, weißen Mem, der friſch und drall aus dem roſa Puffärmel 
herauszuwachſen ſchien, dicht an Veterleins Naſe vorbei. 

Dem armen Kerl wurde dabei gang ſonderbar au Mute; am 
fiebjten hatte er gugefaft und ein gang klein wenig in das feſte Fleiſch 
qefniffen, aber das wagte er Dod) nod) nicht. So ſtieß er nur einen 
leijen Pfiff aus und ſagte fein beliebtes „Guttzs Dunner!” 

Lina hatte unterdeffen ſchon eine ſchöne, blaue Emailtajje aus dem 
Kichenjeyean€ gelangt und that, al8 bitte fie nichts gehört. Nun 
dampfte Der Kaffee cinladend vor Peterlein auf dem Tiſche, eine gold- 
gelbe Semmel fand fic) aud) dazu, und indem fich Lina mit beiden 
drallen Armen auf die weiße Holsplatte lehnte, ihm gerade gegeniiber, 
jo da} ex die rofa Puffürmel und was darqus hervorguete, fo recht 
bequem vor Auger hatte, lud fie ihn ſtillſchweigend, aber doc) deutlid) 
qenug zum Schmauſen ein. 

Und Peterlein fie ſich's nicht zweimal jagen. Der fehlende Imbiß 
aus der Erlmuhle machte fic) allmabhlid) bemerfbar, und Durft hatte 
ec auch befommen in dev ftaubigen, warmen Fruhlingsluſt. 

Na, ſchmeckl's 2” 

„Hm, und wie!“ kaute Peterlein, der eben mit Behagen in die 
aufgeweidjte Semmel gebifjen hatte, fo daß fein Schnurrdart rechts 
und finfS wie eine Dachrinne tropfte, fein, Linden, fein.” 

Sager Sie mal, Peterlein,” fing Lina wieder an, indem fie die 
weifen Arme jo recht behaglich noch weiter auf dem Tijd) vorſchob, 
„wann können denn die Briefe aud Klein⸗Dumbach hier fein, bm? 

Alein⸗· Dumbach — Dumbad) — Gutts Dunner, Lindyen, wo ſieckt 
denn das Nejt? Meen Schimmer nich, wo's liegen dann.“ 

- wRa, fo im Schleſiſchen, bei Kegnih etrwa; ‘ne Heine halbe Stunde 
avon ab,” 


»Sith fo, denn if dag 'ne andre Choſe, Linden, denn bin id) fein 
beſchlagen mit 'ß Wifjen. Aus Liegnitz, ja, da fommt grad Godt" acht 
am Abend ber Sug, und um zehne “eum am andern Morgen is ber- 
nach ber gange Ream bier. Sin wohl gu Haufe dort, was?" 

»Derrjeh, die Frau rujt,” fube Lina auf, ohne ihm Antwort gu 
geben, „da muß ich gleich mal foufen." 

Ita, un id gieh’ auch mieder los; ſchön' Dant, Linden, und 
vielleicht Hab’ id) morgen was von Muttern fiir Sie." 

Damit langte er nach feiner Mile und ftieg, genau wie vorbin 
vorſichtig über die große Zehe gehend, ber die ſchneeweiße Schwelle 
in den ſonnigen Flur hinaus. Tapp, tapp, ging's die Treppe hinunter, 
ber den Ries, durchs Gitterthor aufs Briddjen und von da weiter 
aufs Comptoir, 

» Edin,” fagte Here Caſper, dev die Briefe in Empfang genommen 
hatte und eben die Quittung fiber eine Geldfendung unterſchrieb, „iſt 
nichts file Fedulein Fromm dabei?" 

Peterlein ward es abwechſelnd heiß und falt in feinem blauen Roce; 
frampjhaft loderte er den HalSfragen, obgleich jein dünnes Hälschen 
ganz gut Blak darin hatte. 

Je ja, freilich wohl, Herr Caſper — Stücker dreie war'n dabei 
— — und weil id) dacht', 's könnte eilig fein, und weil doch 's Fedul'n 
au Gajte hier is — na, da hab’ ich je man gleich drüben abgegeben; 
un wenn Here Eafper nichts dagegen haben, Lanne’ ich ſchon fo coulant fein 
unimmer den Sprung ‘rauf machen, folang das Frdul'n bier i3, mein ich!“ 

Mir recht, Peterlein,” lachte Herr Cafper; dah Fraulein gefällt 
Ihnen wohl, da Sie mit einem Male fo gang von Ihrer Gewohnheit 
abgeben? Uber bringen Sie nicht gu viel gefdleppt, verſtanden? 
Fraulein Fromm foll Rube hier haben; arbeiten fann fie gu Haufe.” 

ade ja, Herr Cafper," ſagle Peterlein gelrdntt; , aber was da is, 
muß id) dod bringen,” 

„Freilich, da haben Sie wieder redjt," nidte Cajper beluftigt, 
tauchte die Feder von neuem ein und erklärte fomit die Unterredung 
fiir beendigt. 

Nachdentlich jtolperte Peterlein hinaus, und nachdenklich blicte der 
Zurückgebliebene hinter ihm drein. 

So ein Fuchs,” murmelte ev vor fic) hin, ,fo ein alter Schlau— 
meiex, will mic) dumm machen! Ha, ba!” 

Peterlein hatte indeffen jeine gute Laune wiedergefunden; ſchmelzend 
pif ev beim Wandern „Aennchen von Tharau“ vor ſich hin, und da⸗ 
zwiſchen hielt ex wieder einmal inne, lachte ftillvergniigt und brummte: 
Guts Dunner, fo ‘ne Arme; fo 'n Rackerchen, die Lina.” 

Das Rackerchen wußte es von jest ab fo einguridjten, daß fie ſich 
ſchon des Morgens mitten im Felde teafen. Seit ein paar Tagen 
wanbderten bie beiden Jungen, die neuen Tornijtee auf dem Rucken, 
ſtolz zur Schule nach dem zunächſtgelegenen Rlippersdorf, und ba der 
Weg, dev durch Wald und Felder filhete, für die Biaefchdyen immerhin 
ein weiter war, fo mußte Lina jie bringen, während die Mutter oder 
Tante Fromm fie bed Mittags heimbolten. 

Leber Rippersdorf marſchierte nun ‘Peterlein aud), und wenn et 
um die Ede und ing Riefernmalddyen einbog, fah ex ſchon Linas helles 
Heid hinter den Bäumen ſchimmern. Sie ſaß meift auf eimem be 
mooften Stamm, den dex Sturm irgend cinmal gu Boden geworjen 
hatte, und der dort fiegen geblieben war, und wartete auf ifn. 

Peterleins Herz Hiipyte iiber der ledernen Brieftaſche, und jeine 
Lippen pfiffen die einſchmeichelndſten Weifen, unter denen die befannte 

Mein Here, mein Sdymery. mein Suderpapier, 

Wenn ich dic fehe, frew’ ih mix...” 
cine bervorragende Stelle einnahm. Sie drückte am trefſendſten ang, 
wie dem fleinen Peter gu Mute war. 

Vina fragte ſchon längſt nidjt mehr, ob etwas fiir fie dabei ſei; 
fie brauchte ja mun feinen Vorwand mehr, um ein Geſprach mit ibm 
angutnipfen. Sie ſah ibm nur fo redjt ſehnfüchtig und verlangend 
entgegen, daß Peterlein ſeine krummen Beinchen reclle — unheilbar 
trumm blieben fie mun einmal — und männlich feſt ber den Wald 
boden dahergefdjritten fam, Gr mar fo ſicher im Beſitze ihrer Liebe, 
dah es ſich bei ifm nur nod) um Tage handeln konnte, bis ex die 
wichtige Frage an fle ſtellen wiicde, ob fie feine Frau, die Frau and- 
brieftrager Hammern werden wolle. Und dann hatte er das Recht, 
die roten Lippen und die frifdjen Vacken gu hifjen und wohl aud 
cinmal verjtoblen in die runden Arme gu Eneifen, die mod) immer fein 
hoöchſtes Entyiiden waren, = a 

Eben jest gaufelten fie wieder fo recht appetitlicy und verführeriſch 
por feinen Augen herum, und er fpigte die Lippen und ſtieß einen 
ſchmelzenden Pfiff aus. 

Meh, Peteriein, laſſen Sie doch dad dumme Pfeiſen fein," ſagte 
Lina, Die auf dem ſchmalen Feldweg rüſtig vor ihm herſchritt und rechts 
und finfS die grünen Kornähren durch thre Hände gleiten ließ; „er⸗ 
zählen Sie mix lieber was!" 
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OM, was denn, Linden? Bon Wehrlin drüben, und wie nett 
ich'S Da febt?” 
ad Nee, Beterlein, erzühlen Sie mix Lieber mal was vor der Land⸗ 
wirtſchaft, und wie lange wohl fo 'n Inſpeltor, rie dev Grolmann in 
Klippersdorj, noch warten muff, ebe ex heivaten kann.“ 

Peterlein jpigte die Obren. : 

Sapperfot, fland eS fo? Hatte fie fich in den Tangent Grolmann 
verguckt? Oder war's nur Weiberichlauheit, um ihn eiſerſüchtig zu 
machen und ju einem entſcheidenden Worte gu drüngen? Sollte fie 
haben, das —— 4* 

„Na?“ fragte Sina ungeduldig. 

Ach te meinte Peterlein mit verächtlichem Achſelzucken. „der 
i8 jo man Zweit⸗Inſpeltor, ba kann es immer noch 'n Stücker drei 
Sabre dauern, bis ec fo weit is. Und dent muß er aud) nod 'n 
bißchen was Eigned in der Taſche haben, fonjt fieht das man windig 
mit ‘ner Heirat aus," 

„Drei Jahre —" ſagte Sina nachdenklich; „aber wenn ec von 
Haus aus was hat, gebt's am End' dod) noch ſchneller.“ 

Linden, Linchen,“ flotterte da Peterlein erfehroden, wad gebt 
denn Ihnen der Grolmann an?" 2 

det — mid?" lachte Lina Hell auf; nicht fo viel,” und ſie 
ſchnippte mit den Fingern dicht unter ſeiner Naſe ein Stäubchen fort. 

Da ſitrahlte Peterlein übers ganze Geſicht; fo 'n Schlaumeierchen! 
Und eben wollte er ſachte von hinten her ſeinen Arm um ihre Hüften 
legen und fie mit fener Liebe und ſeinen Küſſen überrumpeln — da 
traten fie aus dem Feldweg auf die Chauſſee und prallten beinahe mit 
der Semmelfrau zuſammen, die auch nach der Erlmilhle und der 
Spinnerei wanderte und ſich ihnen fiir ben Reſt des Weges anſchloß. 

Alſo Nachmittag! 

Das Glück war ibm hold; es ſand fic) in Wehrlin ein Schreiben, 
ſogar mit bem Vermerk ,Gilig", an Fräulein Fromm vor, und Peter: 
fein hatte fomit Ausſicht auf cin Nachmittagsſchwätzchen in Linas 
huͤbſcher, heller Küche. Da wollte ee denn alles Clipp und Har machen! 
Biel Zeit hatte ec ohnchin nicht gu verlieven; heute war Freitag, und 
am Sonntag hatte ex Abloſung und fiir eine Woche Stadtdienjt in 
Wehrlin. Und eine Woche iſt eine lange Zeit, zumal fix einen, der 
fo lichterloh breunt mie Peterlem und nebenbei nod ein gang flein 
wenig von der Giferfucht gezwictt wird. 

Der Nachmittag war ſchön und jonnig; Peterlein hatte fic) extra 
Blant gemacht, fogar die Knöpfe an ſeinem Dienftrod gepubt, dak fie 
nur fo jpiegelten, und feine alte Ledertaſche durch einen Lacküberzug 
aufgemuntert. Wud) ein friſches Zitronengeibes hatte ev eingeſteckt, und 
tin Zipfel davon guckte neugierig hinten aus dem Taſchenſpalt heraus 
und wippte bet jedem Schrille, jo dah es gang verſänglich ausſah. 

Aljo ausgerũftet, ſchritt Peterlein eiliq fiirbag und ſuchte ſein 
aängſtlich pochendes Herz durch lautes Pfeifen gu beruhigen. 

Als er in die Nahe von Linas Riichenfenjiern fam, warf ev ſich 
in die Bruft, die eigentlich gar nicht vorhanden war, jog den Rock 
ſtramm und ging mit einigen zierlichen Bajjagen in dic Melodie: 
* Bein Hem das iſt ein Biemenbaws.s 

tr 


Feſt entſchloſſen, wenn aud) mit ſchlotternden Ktnieen, ſtieg er die 
Treppe empor; aber o weh, aus dex Kũche ſchallte ihm fröhliches 
Lachen und Schwatzen entgegen, und als er eintrat, ſah er Frau 
Caſper am Tiſche ſiehen. die eben eine Sandtorte einrũhrte, und Fräu⸗ 
lein Fromm, die mit hochroten Baden den Gierjenee ſchlug, und die 
Sungen, die eintrãchtig aus einer Schüſſel tedter, und Lina — ia, wo 
* denn nae * 3 * unten am Ofen hockte fie und legte 

neue en auf. Nein, Hier konnte ex fein ervolles Gers nj t 

ee dad ſah ex gleich. on 

ein Fromm [as inzwiſchen ibren „Eiligen“ und ri ſchon 

nach den erſten Heilen: „Dent nur, Kare, dev Weckruf ——— 
Roman fiir dreitauſend Mart angefauft; hurra, da iſt fein! 

Dann fliijterten die beiben, und die Kinder ſchrieen dazwiſchen, 
Secs pa mit dem Halen im Ofen herwm — es war ein 
Veterlein wollte ſich eben enttauſcht und beſcheiden guetta 
ba wanbdte ſich Frau Caſper nach ihm wn * ——— 
Nun, feinen Kaffee heule, Pelerlein 2" fragte jie freundlid). 

* —— on wieder nãher; fina nahm den Staffer 
erde und ſchob ifm als einzige Sitgel it, di 
— Fußbank hin. nt — si 
@ hocte nun das trübſelige Peterlein wie ein Hãuſchen Unaliie 
und der ſchone beige Milchtaffee tropfte vom Harte naa * die 
friſchlackierle Taſche und die blanken Rndypfe; und er ſah e& mit bein: 
lichem Grol und date: Mur gu, mur au; 's gebt jo beut dod alles 
berquer! Uber morgen, da follte ihn nichts mehr hindern! 
Und der nãchſie Morgen fam, hell und jonnig, wie nur cin Upril⸗ 


morgen fein kann. Peterlein ſtand in dex Briefträgerſtube und fortieete 
bie Poſteingänge. d 

Alippersdorf — Brudymihle — Kremmen — Spinnerei — Erl— 
milhle!“ fang es eintönig durd den gropen Hawn, und auf dem 
Tiſche hauften fid) die Briefe, Karten und Zeitungen zu Fleinen 
Bergen auf. ; 

Fur Frdulein Fromm is heute niſcht — fatal! Aber hier — 
ſüh, fih ‘ne Karte fie Linden Hoff. Bon wem blo — aber nee, 
nid) nachſehn, Peter — pfui, fdjenier dix!" 

Und die Karte wanderte ungelefen in die abermals anffactierte 
Taſche. 

—E fie brannte wie Feuer auf ſeinem Herzen, als er die Chaufjer 
dahinſchritt; alle Mugenblice brach fein Pfeiſen ab, und er verjant in 
Nachdenlen. Für fein eben gern hatte ex gejehen, was darauf ſiand, 
und ob Linchen von ihm und ihren Hoſfnungen ſchon was nach Hauſe 
geſchrieben hatte, Die Karte war wohl vom Vater, eine Mtinnerband 
hatte die Adreſſe ficher geſchrieben; — aber nein, hatte Linden ihm 
nicht gleid) am Anfang einmal erzählt, daß fie feine Eltern amd keine 
Geſchwiſter mehr habe, nur eine alte, halbblöde Grofmutter, die auf 
Gemeindefojten im Spittel febte? 

Peterlein ward eS jiedend heiß. Gutts Dunner nochmal, wer lann 
ihe denn da gu ſchreiben haben?“ Schon zuckte feine Hand nach der 
Taſche hin, da fiel ihm ein, daß ja dev MAmtSvorfteher der Abjender 
jein fonne; vielleicht war die Alte geftorben, und man teilte es ihe mit, 
Das arme Ding, dann ftand fie gang allein. Aber num war er ja da, 
der fie lieben und ſchützen wollte, und ex war dod) nod ein andrer 
Kerl als fo cine alte, halbverviidtte Grofimutter, Und vergnilgt piiff er 
wieder vor ſich hin und ging munter fürbaß. 

Druben jah ev cin helles Kleid leuchten; haſtig ſtrebte er vorwarts, 
aber es wat Fräulein Fromm, die heute die Kinder woh! zur Schule 
gebracht batte, 

Peterlein blieh mit offenem Munde jtehen, dann ſchlug er ſich 
vot die Stirn; richtig, ja, heut war ja Sonnabend, da hielt das 
Linchen Scheuertag, da mufite ev eben in die Riche gehen. Wenn fie 
ſich nur nicht zu ſehr erſchreckle über die Nachricht! Es war wohl 
beſſer, er gab ihr die Karie erſt, wenn ſie einig miteinander waren! 
Sonft ging die gute Gelegenheil vielleicht wieder ungenuht voriiber. 

Wann iſt fle denn abgeſtempelt?“ brummte Peterlein, muß dod) 
gleich mal ſehen.“ 

Und ſchon hatte ev fie in der Hand und priifte den Stempel. 

„Am Dreizehnten abend$, und heut haben wir den Fuͤnfzehnlen. 
Stimmt!“ Nun hatte Peterlein die Karte wohl wieder in die Taſche 
ſieclen fonnen, aber jie hielt ibn magnetijd) fejt, und fo trug ev fie 
in ber Hand und pfiff dazu: 

Du wmei bergige’ Diendl. 
3 bab’ di fo gern 

Wau, wau!“ fam es ba vor der Erlmulhle her; das war Strolch 
der Dadel, mit dem Peterlein fic) immer neche Auch heute fuhr ihm 
der Hund mit Freudengeheul zwiſchen die Beine und ſprang und zerrte 
an ſeinem Rocke. Peterlein ließ ſich's lachend gefallen, figelte ihn mit 
der Stockſpitze auf dem Band), dake ex ſich mit wohlgefälligem Rrrrr am 
Voden waͤlzie, warf Steinchen, die ev apportieren mußte, und trieh 
allerlei Kurzweil ine ihm. 

wSo, min iſt's aber genug,“ ſagte er nach einer Weile, klopfte 
ſich den Staub von den Hoſen und ging — ‘4 

EStrolch war aber nod) nicht gemillt, den Ehrpußligen zu ſpielen; 
tlaffend umlreiſte er ſeinen Freund, und ehe dieſer ſich's verfab, ſprang 
er wieder an ihm in die Hohe und ſchnappte nod) dex Karte, dic 
Peterlein noch immer in dee Hand bielt, 

: „Strolch, Strolch, hierher!“ rief Peterlein, zu Tode erſchrocken; 
ohierber, Meth gutes Tierchen! Wiliſt bu wohl, verdammtes Vieh!“ 
Die Schweißperlen jtanden ihm auf dec Stirn, wie cv ſich fo mit dem 
Hunde Herumjagte. Der meinte natiirlic, das fei ein neues Spiel, 
und ſprang in grofien Sähen vor ihm her, die Karte luſtig um die 
Ohren jehlagend. Endlich ging Peterlein die Luft aud; erſchoͤpft blieb 
er ſtehen, unfähig, noch ju ſpringen oder gu rufen. 

Strolch ſah fic) ein paarmal erwartungsvoll um, als aber nichts 
mehe erfolgte, verlor das Spiel aud) jfile ifn den Reiz, ex lief die 
Karte fallen, zog da’ Sdwingcyen ein und ſtürzte mit loutem Gekläff 
einem Kaninchen nach, das leichtfußig aber die jungen Saaten feble. 

Pelerlein war wie ber Wind an der Stelle, wo die Karte Lag, 
und bůckte fich, um fie aufzunehmen. Aber wie erſtarrt blieb er ſtehen. 
bent Arm nod) ausgeftredtt — ein Bilb des Sehrectens und bes Jammer’. 

Liebſter Sdyas," ftand da auf der Karte, gleich obenen. 

Liebſter Shay! 

Mechaniſch nahm Veterlein die Karte anf und fas weiter; mas 
galten ihm jetz nod) Dienjtverlegung und Ehrfurcht vor frembem Cigen: 
tum, jetzt, da ſein liebendes Herz den Todesſioß empfing! 
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Liebſter Scag! Seit drei Wochen bin ich nun ſchon in Stein: 
POD a an ein großes, prächtiges But iſt. Ich wollte Dir 
ſchon immer mal ſchreiben und Dir fagen, daß es mz gut geht und 
in der neuen Stellung geſällt. Aber id) muß mich erſt einarbeiten, 
drum ſchick ich Dir aud) heute nur eine Marte, Lieber Schatz, der 
Oberinſpektor iſt ſehr freundlich gu mir, und geſtern ſagte ev zum 
Herrn, ich fet ein tuchtiger Merl! Das wird Dich aud) freuen. Hoffent· 
lid) geſälit es Dir in Deiner neuen Stelle auch gut. Mir iſt's lieb, 
daß Du mun gleich ein bißchen von der Landwirtfdjaft lernen lannſt, 
denn ich bent’ dod), in zwei Gahren werden wie heiraten lönnen. 
Nachftens mehr! Sei nicht böſe, daß ich heut erſt ſchreibe, aber es 
ging nicht anders. — Leb wohl, liebſter Schatz; id) denle immer 
an Dich. Dein treuer Hermann.” 

Peterfein hatte gu Ende gelejen; nun ftand er da mit ſchlaff herab⸗ 
hingenden Armen und zitternden Lippen. Wlfo darum! Und er alter 
Gel hatte qeqlaubt, fie habe feinetregen alle Morgen im Felde gee 
wartet! Nach einem Briefe vom Liebjten hatte fie ausgeſchaut; nun fie 
Nachricht hatte, wikede fie gewiß nicht mehr ihm entgegenfommen. 

Sm dumpjem Britten ſchritt Peterlein aus dem Thor der Erlmuhle 
auf den befaunten ſchmalen Pfad hinaus. Gott fei Danl, daß fie gejtem 
die Semmelfran getroffen und nachmittags bei Cafpers die Sandtorte ge- 
bacten fatten, da war ex wenigſtens nur vor fic) jelber blamiert und 
fonnte ſich nod) wie vor an Linas friſcher Schönheit erfreuen, 

Mit dem Heivaten hatte er nun einmal fein Glück, das ftand feſt! 
Und wenn er ehrlich war — umd dabei feufjte bas arme Peterlein tief 
auf —, fonnte er's dem Linden nicht mal verdenfen, menn fie ſich 
einen Jungen, Hubſchen ausſuchte. 

So m ex denn ſeine Biinjde in dex tiefſten Tiefe feines 
Herzens bearaben und fic) mit dem begniigen, was von dem Tijdye des 
andern fit ihn abfiel. Aber mit den gemiitlichen Plauderſtündchen in 
dev Side war's nun aud) vorbei; das würde über feine raft gehen. 

Hitt’ id) mon bloß an meiner Gewohnheit feftgehalten,: brummte 
Peterlein in fich hinein und ſtieß mit dem Stode fo heftig auf, daß 
tt in dev Erde fteden blieb, denn war’ dag allens nich fo gefommen,’ 

Schweigend und möglichſt geräuſchlos drückte ev fic) unter den 
Fenſtern vorbet; oben in der Kilche rumorte Lina mit Faffern und 
Tapfer berum, und am Fenſterkreuje hingen die ſchneeweiß geſcheuerten 
Bretter und Brettden, die im warmen Sonnenſchein troneten, 
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Ne fixe Dirn,“ fagte Peterlein wehmütig und ging ohne Wuj- 
enthalt am Garten vorbet, übers Brückchen und direlt ing Comptoir. 

Als Here Cajper unter feinen Sachen bie Pojtfarte an Lina Hoff 
entbedte, fragte er nectend: „Na, Peterlein, laſſen Sie ſich das ent 
gehen? Waren Sie nicht dritben?* ; 

ule, Here Cafper, dad wird fo was Wicht'ges nich find, und 
heute ftir’ id) Das Mädel man bei ihrer Scheuerei. Un — nichts für 
ungut, Derr Caſper, ich mein’, id) bring’ man lieber wieder allens 
hierher in’ Cumtor; was die Lina is, Die ſchwatzt gern fo ne Naht 
fort, na, und denn is die Zeit ſchwer eingubolen!” 

Peterlein wurde vot bei diejer Lilge, aber ihm fiel im Augenblick 
feine beſſere Ausrede ein, und im Herzen bat er dem Linchen auch jo- 
fort die häßliche Verleumdung mit tauſend guten Worten ab, 

Mix recht,” nickte Herv Cafper, das Schwatzen überlaſſen Sie 
nur der Weibern allein!* 

Lange, nachdem Peterlein geaangen war, jog Herr Cafper die 
Beitung heran, dabei fiel fein Blick auf die Karte, die jeht, mit der 
Sdrijtjeite nad oben, dalag. 

Liebſter Schatz!“ las aud) er, wie vorhin das Beterlein im Felbe, 
und pliglich ging ifm ein Licht auf über deffen veränderte Geſinnung. 

Gr lachte hell auf, fo daß alle Schreiber verblilfft nad) ibm Sine 
fahen, und griff Dann wieder zur Zeitung. Ob ex mit feinen Gedanken 
wohl fo recht dabei war bei Dem, was ex lad? 

Das Lachen war allmählich aus feinem Geſicht geſchwunden, em 
mitleidiger Glanz lag in ſeinen Augen, und als er die Blätter beiſeite 
legte, murmelte er lopfſchuttelnd: „Armer, dummer Merl!” 

Und ber dumme Kerl mit den blanken Rockknöpfen und dev friſch— 
lactierten Ledertafde ging unterdeſſen ridjtiq die fonnenhelle Chanjfee 
dahin. Ueber der Sdhulter lag ihm jegt der Knotenſtock, und ein ein: 
ſames Kiſichen ſchaulelte melan holiſch baran bin und her. 

Die Lippen pfiffen gewohnheitsmäßig die alten, lieben Lieder: 
Im Wald und auf der Heide", „Das Wandern ijt des Mällers Luſt“, 
Freut euch des Lebens” und wie fie alle heißen. Als er aber „Ein freied 
Leben führen wir" anjtimmte, da flang die Stimme bedenklich unſicher; die 
fleinen Tonversierungen ſchienen in der Luft gu gittern, ſchließlich bracken 
fie gang ab, und bas Sitronengelbe fuhr ſchnell ein paarmal dber Beterlems 
Uugen und Halennaſe. Dann verſchwand es wieder in ber heimatlichen Rock⸗ 
taſche, und in tiefem Schweigen manderte das arme Peterlein weiter. 
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Beuf mer. 


Die Neubauten der ungarischen Rönigsburg in Budapest. 


Aine Konigsreſſdenz von europaijcher Berithmtheit wurde Cjen erſt 
unter Mathias Corvinus. Dieſer anderte wenig an dem dujeren Bilde 
des von Kaiſer Sigismund evbauten porifdjer Schloffes und legte mehr 
Gorgjatt auf die inuere Ausſchmückung. Hu diejem Bebufe tics cr 
italienijche Kunſtler fommen, von denen dex hervorragendite Benedetto de 
Majano war. Die Sale wurden im Geſchmacke der Renaifjance um: 
geftaltet wd tit Runftiwerfen geidmiit, die Bogenwölbungen durch 
reich gefchnigte und vergoldete “Plajonds erſetzt. Die Bibliothet des 
Hjenexr Königeſchloſſee war cine Sammlung fofthar — illufteieeter 
—— Alle dieſe Schaͤte verſchwanden, nachdem Ludwig H. 

iMohaco snag und Ofen im die Hande der Tiirten gevaten 
war. Sultan Soliman ließ die —— had) Konſtantinopel bungen, 
doch hat ſich dort wenig davon erhalten. Das Schloß ſelbſt blieb während 
dev Turkengeit bewohnbar, dor als ſpüter Kaiſer Marl V1, in Ofer zeit⸗ 
weilig — wollte, war dte alte Königsburg bereits cine Huine, fo 
dak dev Dtonard in deren Wahe einer Bau aufführen lick, ben er ald 
Ubiteigequartice benugte und der als Heughaus bis in die nenejte Beit 
evhalten blieb. Unter Maria Therefia exwadhte in dex ungariſchen Nation 
ber Wunjch, dah in Ofen wieder cin Königsſchloß erftehe. Die Herrſcherin 
betraute ben Architelten Lutas Hildebrand mit der Ausſührung ded Baued 
im Barochtil jener Beit. Die Sejamtfoften betrigen 402000 Gulden, 
moj auch die Rontitate and freien Städte Beitrage leijteten, Was von 
bietem Palajte bis auf unjre Zeit erhalten blieb, bildet den beſcheidenen 
Stern des neuer, grofangelegtenr Königsſchloſſes. 

Borerjt follte cin gang newer Flagel am oo eke des Berges, 
jedoch über denſelben Hinaudgehend, auf kümſtlicher Bafis erbaut werden, 
ur Erbauung der Stiikmancen wurde mit Uxdhitetten Mifolaus Bot 
int Jahre [S00 cin Vertrag geſchloſſen und hierfür allein die Summe vor 
1260000 Gulden ausgejest. Ibl ftarb aim 22. anwar 181, und das grojie 
Werk des Burgbaues, dofjen ‘Plane ex bereits entrorjen batte, wurde dem 

rojeffor ULois Haupmaun io gent. Ant 3. Mat 1863 beſichtigte Maijer 
ang Qofeph dic von Saukmann umgearbeiteten Plane und bewilligte 
r der Bau des weftlichen Flügels 5221000 Gulden. ; 

Qndeffen war auch die Notrocndigheit eingetreten, den damals cinjigen 
Pruntſaal des Palajtes zu bergedjern. Die Erweiterung dieſes Thronjaales, 
den die cine unfree Abbildungen in ſeiner neuen Geftalt zeigt, geſchah in 
ber — dex Fenſter. Die dantit sujammenhingenrden Arbeiten evforderten 
einen ojtenaufwand von 340000 Gulden. Die Einrichtung wurde im Ber 
ſchmacke der fraiberen gehallen. Dagegen wird die Aueſtattung der neuen 
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Vruntſale. die ſich nun an dicjen in einer Befamtlinge vor 200 Metern 
aufchlichen werden. cine ganz cigenartige fein. Diefe Sale befinden jich in 
der Donaujront bes Schloſſes, die eime Lange von 304 Weterm Hat. Die 
Donau · oder Oſtſront umjast des Ban aus der Heit der Raijerin Maria 
Therejia und einen ebenjogrohen Zubdau. Die Meitte teint cine suppel, 
deren Junenſeite ſich aber den im Geſchmacke Fiſcher von Erlachs reich 
delorzerten Habsburgſaal mdlbt Die ay den Habsburgiaal avldichenden 
Feitidle, pon denen dex größte 724 Quadratmeter umfokt, werden in 
moderne Geſchmacke, jedoch nach migariſchen Wotiven, deforiert. Tie 
Uusarbeitung hat Proſeſſor Hausmann ſeinen Mitarbeiter, dem Archi 
teflen Geza Györghi, wibertragen. Gydrayi hat fich als ein WMteiftee in 
dex Veredlung und harmoniſchen Entwitklung dieſer Motive bemabrt, fo 
Daf dicielben nicht nur in der Architettur, ſondern auch bet funftgewerb: 
lichen Axbeiten Verwendung finden, Das fiir die Rdnigsburg in Bere 
wendung tommende Silber, Glas und auch das Leinengeng merder mit dieser 
ungarife)-nationalen Motiven deforiert. 

Die. Feſtſäle werden ſitrſtlich gusgeſtattet, die andern Räume im 
Charalter eines vormehmen Herrenfiges. Ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit 
entſprechend wird die Burg auper dem Habsburgiaal nom cine St. Stephans ⸗ 
und cine Mathias Corvinus: Halle enthalten. Die Einrichtung dev eviteren 
war auf ber Parifer Weltidjau ausgeſtellt. Ter St. Stephansjaal ijt im 
romaniicen Stil in reichvergoldeter nat i eae ausgeführt. Dic Ger 
ftalten dex Könige aus dem Hauje Arpad malte Yqnaz Moslovits. Der 
Mathiasjaal wird an dic Detailausführung Benedetto de Majaros er 
innern. Die Ausſchmückung mit Gemalden hat Julius Benczur wher 
nommen. Une reichſten bedacht wird der — Das Decor 
gemãlde von Marl Yo} wird eine Upotheoje bes Kdnigd Franz Joſeph 
darftellen. In farbiger Marmorniſchen werden die Statuen det ungari- 
iden Könige ans dem Haufe Habsburg ſtehen. 





Dammit find wir beim Slulpturenſchmuck angefommen, der in Eingele 
uren und Gruppen vielfache Auwendung in ber neuen Königsbu 
bert wird, Tied ſehen wir gleich beim Hauptthore, wo allerdings no 

die poet grofen Bronjegruppen, Krieg und Frieden von Semnyei, feblen, 

te Ausſilhrung der Slulptuven find alle nambaften Bildhauer Ungarns 


eraugezogen. Das Hauptthor ber Königsburg iſt Aberragt von der 
St. Stephaustrone und dem Wappen dev gu ihe gehörenden Lander. 
— Gh Heat. 
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‘Tees bes Orbtet, Groeten, Borin 


Bein bem Dotpbet, 2 lem, fice, 
Gral Geudaber ton Qureitrané-Stuppach, jlch vont offentliche 


i Ueber Cand und Meer. 


Cudwig Dettmann. 


Aum Direltor der Kunſtalademie zu 
RInigsberg wurde Projeſſor Ludwig Tett: 
mann ermablt, Der bisher feine {injtlerijde 
Thatigtete in Berlin entialtete, Wn Juli 
1885 ju Wdelbye bei Flensburg geborert. 
befuchte ex von IS84 bis 1801 dre Berliner 
Kunjtatademie, wo ev bejonders den Unter 
richt vor Eugen Brat, Woldemar Friedrich 
und jyeana Starbina genof, Beftimmenden 
Ginfluf site namentlich dev lehiere auf ihu 
aus. Zu felbftindigem Schaffen gelanat, 
wendete Tettmann fide tm Sinne der 
naturalifiidien Freilichtmalerei dex Land: 
ſchaftsſchilderung mit ſigürlichet Staffage 
zu. Dic Motive entlehnte er zumächſt vor: 
tehm lich feiner ſchleswigſchen Heimat, ſpäter 
aud) Sudtirol und Italien. Noch bedeuters 
der entwickelte et ſich in grohen ſtgitrlichen 
Varftellungen, oon denen beſonders die Triytycha Heilige Nacht“, 
Axrben* und Bolkslied yw erwdhnen find. Auf den Berliner Stunft: 
ausftellungen fanden dieſe Schdpfungen voll tiejen Ernſtes und inniger 
Poefie aubergerodbnitce Mnerfersing, nicht minder andy . Der verlorene 
Sohn’, Die Ueberfilhrung dev Leiche Kaiſer Wilhelms 1, nach dem Dom" 
und andres mebr. 36 Sabre alt, fteht der Künſtler in der Vollkraft 
bes Sdhaffens, 


Graf Gundaker von Wurmbrand-Stuppach. 


Gfiner dev bedeutendjien Staatamanner und Parlamentarier Oefter- 
reichs ift mit dem Grafen Gundater vor Wurmbrand dabingegangen, der 
in Graz nach langem Siechtum verftarb. Zu Joſefſtadt ia Bohinen am 
% Mai 1839 geboren, widmete ex fi undcbit der militdvijehen Laufbahn, 
taht aber als Rittmeiſter ſeinen Me ichied, um [eine Ghiter zu bewirt: 
ſchaſten. Daneben tvieh ex ernfte Studien in unit, Literatur, Bolts: 
funde und Witertumsjoridiung Frũhzeitig 
beteiligte ex it aud) am dnentlichen 
Lebeu. roobet er ſich mit Vorliebe national: 
Stonomifdjen Fragen zuwandte. Im Jahre 
1879 enthendeten ihn die Grazer Handels- 
lammern in das Abgeordneten haus, wo er, 
alé Mitglied der vor Plener gefiiheter dents 
hen Linfen, alsbald cine hervorragende 
Stellung einnahnn. Durch ſeinen Wntrag 
auf Anerkennung der deutſchen Sprache 
als Staatsſprache riej er 1890 ſturm ſche 
Debatten hervor In den achtsiger Jahren 
war ev Landeshaunmann oon Steiermart, 
in welcher —— — er ſeine ganze Krafi 
an die ogee Lotaleifenbahnwejens 
fehte. Als imt Movember 149%, nach dent 
Fall des Grofen Taaffe, das Roalitions: 
Miniftevinm Windijeharik zu ſtande fam, 
wurde Graf Wurmbrand neben Plener, der 
Hs Hbernabm, als Handelsminijter 
Mitglied diejes Habinetts. Sam ani 1995 
teat er mit Dem Winifteriam gure und 
wurde von never Landeshauptmant vor 
Steiermart, Strantheit zwang ihn 1897, 
n Veber zůrückzutziehen. 





Ludwig Oittreanes 





Der neue Sprudel in Karlsbad, 


Die Erbohrung de3 neuen Sprudels in Rarlsh i i 
i g des nei j ad war nid}, 
querft in dev Tagespreſſe hick, etn Werk pes Zufalls, — bab tr 
gqebnis wohlũberlegter und planvoll durchgefũhrter Wrbeit, Auf die tech⸗ 
nijfchen Eimelheiten tinnen wir bier nidit nãher eingeben, ſondern milſſen 


Nun begann near wit der Bobrung dex Oeffiung Ne. 3, die ition 178 

] > n Waſſer gab. Wom 
IL. bis 14, Ms wurde dieſes Bobrlod) um 2.10 Meter —— wobei 
re ie aw tethen weiſen. ſpater auf gelbticen, quarzreichen Sprudel: 
fh — es a Une 13. Mary jilte Tid) bas Bohrloch mit warmem Walter, 
2th ie Stofbohrung ane nachfte Tage ſorlgeſezt wurde. ln 
fod necunittags, Foallte das Uethe Waifer bereits aus dem Rohe« 
Pen * nach einigen Stoßen des Boheers und Herausnabine dex Bohr: 
He aie ara um 33 Uhr die grofen und hohen Wurfmengen von 
—55 — aſſer, deffen Cuuantitat auf amnabhernd 400 Liter in dee Minute 
ie rs Warde, Nun ſehle man auf Bie neue Springerdifnung einen 
ag ee vor 105 Willimetern mit einem Rogenrohee von 65 Millimetern 
* — dieſer Droſſelung warde bet dem sieuen Springer von eine 
ai ee von S90 Litern in dev Witute geneſſen. Bom Ständer 
nae — bas Baller bis zur Dee dex Sprud_elfolonnare. Nachdem 
— —— den neuen weder an Trieblraft noch ar 
age — — —— befteht big Abſſcht, die Springer Wr. 2 wind 


Caucherarbeit von Bord eines deutschen Kriegsschiffes. 
Au dem Wise Beste sory 


Fu den aujierorderutlicdy verſchiedenartigen 


Det ay Verri — 
cut Striegsichijfes dehort als cine der wistinhen tee ‘Sich 


1 bas Tauchen. 8 piebt 


Dadredk gas ders tbe Gee Lewitt une n⸗irrau⸗a serfolgs, 
Gricte wad Sradangee ue: Ae 
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faum einen Beruf, welcher eine fo ungeheure Riclfeitigtcit verlangt, wie 
ber des Mariniers, Ex foll nicht nur Seemann, fondern auch Jufanferſt, 
Artillerift und ſogar Taucher fein. Richt jeder Matroſe eignet ſich fiir 
diefen Dienſtzweig. Hier ſind nur Lente gu oma die elite Erajtige 
Natur, cine gute Lunge und ftarfe Nerven haben, Es gehört cin fefter 
Charafter dazu, die Wunder der Tiefe zu ſchauen, und nicht felten 
tommt es vox, dat der Taucher, durch feinen komplizterten Apparat and 
den Druck ded Waſſers ohnehin in ſeinen Bewegungen ſtark bebinbdert, 
wejt unangenehme Begegnungen mit den Ungeheuern des Meeres hat 
oder jonjt in Lebensgefahy gerät. In unfrec Kriegsmarine finden fad} 
an Bord cined jeden Schiffes einige Leute, die als Faucher vollſtändig 
ausgebiſdet find; fle gehören zumeiſt Dem gimmermanns oder Maſchinen 
onal at; aud) von Den Matroſen haben cine Anzahl Leute einen Kurſus 
im Tauden durchgemacht. Nore Anfgabe it, Unterſuchungen am Schiſfe 
boden anguftellen, wenn notwendig Heparaturen unter Waſſer vorzumehmen 
jind, iiber Bord gejallene Gegeniténde vom Grunde heranjjubolen und 
deraleichen. Natürlich mus Der Wert des zu fudjenden Gegenſtandes ju 
ben Muhen und Kofter des Tauchens im Gerhdltnis ftelen, dent der 
Taucher erhilt fiir jede Stunde Arbeit unter Waſſer eine bejouhere Grate 
fifation, die jich cal durchjchnittlich 6 Mark pro Stunde beläuft. 


Karl Lacisz. 


Lin Alter von 78 Jahren verſchied in 
Hamburg Karl Laity, ber Seniorchef dex 
weltbefannten Reederſirma F. Yaeisy und 
deren — Inbaber ſeit dem unlängſt 
erſolgten Tode anc Sohmnes Ferdinand, 
deſſen Vortraͤt wie ſeinerzeit ebenfalls 
veröffentlicht haben. Am 27, April Is2s 
geboren, trot Marl Laeisz 1852 in die 
von feinem ater begründete Firma 
cin, bie von dicfem Heitpuntte an einen 
bedeutenden Auffchwung nabm. Zunäãchſi 
widmete er der Aſſeluranzbranche ſeine 
Thatigleit, ſodann aber auch der Schife 
reederei. Man darf wohl fagen, daß keine 
avdhere Dampiſchifſahrtsgeſellſchaft in Same 
burg olme bie Firma F Laeisy beariindet 
10 = aides Danbury, ree ogy pwd 
war Karl Laeisy weiter Vorſihender, bei der ay : * 
Hoamburg · Sũdamerikanifchen und bei der * — 
Deutſchen Levante-Linie erſter Vorſthender. 
und dem Aufſichtsrat der Oſtafrika⸗ Linie und der Woermann-Linie ge— 
horte er bis zulezt an. Die vor einigen Jahren liquidierte Damburg: 
Caleatta-Limte und die Hanfa-Linie, die ſpäter an die Hamburg: 
Umerifa-Linie Aberging, waren feine Schépfungen. Weiter mar et 
Auichtsratsmitglied dex Norddeutſchen VerficyerungSgefellichaft, der 
Aſſekurauz Union von 1565 und dee Lebens wid Penfionsverficheran 
geledtichafe Janus. Auch damit erſchöpfte fich feine Thatigleit nod} wicht. 

war ferner Auffichtsrat der Bercinsbant, des Joologifdyen Garters und 
Vorfigender des Uujfidjtsrats der Wlticengefellfchaft ,Newe Bdrjenballe’, 
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Der Bergstur; am Simplon, 
1001 (BE. S01. 


(Text Seite 470) 
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Notizblatter. 


Die Insel des Odysseus. 

Grofelfuy Ie. Tarpfeld, ber Beiter bed Teuiſchen Acchiior 
logiſchen Qn&ituts in Athen. hielt dofelbfi cine Sortreg uber 
die oon thm veranfialieten Wrabunges auf der ioniſchen Infel 
Leulas. Wee ex bervorhod. foun bie Ftahe, vb bat heatsge 
Qthefo mit Newt biefen Wemen tzagt oder ob micht vielmebr dve 
ieht Leulas benannte Injel als Yoterland des Oduſſcue yw ber 
tradites ih, mide bioh dard Unsgrabungen und archiologifde 
unde entigieden werden. fondern yenbalt find topoaraphifde 
usd geolegatſche Feilfeelunges soryunegmen. Bor allem muh jeder 
Seite Dariiber geGoben rrrben, ob Leulas aed it gramer thoy 
el cine Jaſel war, oder ob eo nicht efron aut Dem epiretiichen 

fande, von dere es jett durch cine Wefferitrahe oon Toem 
200 Weer Uveite getrenne cit, in Julammenhang genanden gat. 
Die Hefultete ter Groburgen werden bern ergdiyend Hingutyetes. 
Anholespuntte zat Veaticiluua der Anſetſrage erbefit Torpield 
unter aabderin oud aus den Arbetien. die Qrerarmariiq sae CAnfly 
lichen Yertietung deo dharalen Baſſerweges ywiihen der Inſel 
wend Spires Raitlindet, Tie Srabangen find beim Daler Wio 
umd bei Balhofatuna begewnen worden, und es wurben dort Mefte 
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Ueber Cand und Meer. 


soit Gebduben axigededtt. die vieReldt ber von Thutnbloes ex 
watnten Stadt Ellomenes angebbrt baben, Wee bem Bnlase 
bes Cbuifens wurde fodann ideitli& we Hateus Ulidio bem 
Reden Yleoderi om Fuhe bee Berges Hints geacaben: dicte 
Aebetiet Neken nod) mm cbren erfler Wnfeagen, and bieker if 
nides von Bedeulung arhanbden worden. 
Guclle beim Yolatte deo Cogteus und mend Me wederedyns; 
eine gltidinamuge Guciie befindet firth is ber Shake ber iehenen 
Unspcobeftelle. von Pen Hewohnern in neugriechi ſcher Bollsfyradic 
woe voweas (Dad beike mit ichwarzem. Dunlel Walfer} gemanni. 


Internationale Fischereiaussiellung im Wien. 


Tee Merreichiche Fifhereivercin veran daliet tn der zweiten 
Halite dee Memes Sevtember 0e be When unter dew Pro⸗ 
tefioyate bes Grygeryeas rang Ferdinand cine groee intecne ſeo · 
nale Riiserciowsiiedung, su deren Turs udrung bas ouerreicn ſche 
MderBauseintferiuut cite nam§atte Sutwention bewilliqt hal Tad 
vorberetiende Somitee bat cim uminngreidies Progrexm aur 
atarbeiter, Dag elf Gruppen wiifoht Befomberes N 
bei Der DurGflifcang deo Unternehmens auf cine mäglichtt voll - 
Tommene Terflewung bee Seefiicheret in dee Adria qelegt werden, 
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Litteratur, 

In fetnent neuen Hochlandaroman (Fae PoRirapiiyy 
(Yeipaiq. @, Miter Moun entwirlt Aribue Rdbievines aes 
onherordentleh ſeſſelade Bitpee awe Dem Leben aco Mlpmpeiies, 
Tee Techrer erwahlie das Trentileben siroltider Yonbeariirnes 
deo Herparstes und der Bendarmeric aum Meaeniiasd eon 
feffelnden, bocbinterelfantent Sebildecunp. Webern jote Per yin 
aut Meneo, tnbefamntes, foviel ber Algenfreund eher Barter; 
im G@ebirge ouch ſchon gefeben umd jelbf beobedgter heben ses 
se fet want Beifeiel nue an ble Betilere and Benneruuten, vy 
Ziqmale des jabrenden Yolles, exinnert, mittele deren tie Yeay 
fich auf Meiten durchs Webirg mit umfeSberer Ditherbei or 
MAnMinet. Sebe aurmſtant iM Die Schildecang der Sorturseracd 
im terolifchen Boftamtern. Zo ift, wennqlesth bie Eryihlung rreesi4 
ousllingt cin qefunder Sumer dae Haupigeprage dee Hydes, 
lee suigerobtintidy ſpaunende Dambdlung entvesdelt Ha lyuiy 
Grolier ix feinem neven Noman ,Di¢e Tospeinatute imme. 
EF. Yheriont. Nicht weniger als Pret Fabetn: cine Ruinfiter. sie 
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Erhditlich in Apatheken und Drogerien, 
Henestellt von Bauer & Cle, Berlin SQ, 1 
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D: ander jagten mir, Ihr braudtet cin Modell", nahin Maria 
wieder das Mort, „Der Kanſiler, bei dem ich au thun hatte, 
wurde mit feiner Arbeit nicht früher feetiq: und id) fonnle doch nicht 
nur jo von thm fortaeben, Uber da Gin ich jegt. Könnt Ihr mich 
braudjen 2“ 

Ob et fie brauchen fonnte! Und fie entſchuldigte ſich ſörmſich bet 
ihnt, daß fie nicht frither hatte kommen können! Aber jekt war ſie da! 

Es war wie ein Traum, eine’ Fieberphantajie! Richtig: das 
römiſche Fieber... 

Mit Anſtrengung brachte ex hervor, daß er fle freilich brauchen 
fonnte, fogar recht gut. Qangjt hatte er jie fragen wollen, ob fie cit 





1901 18d, $4), 


Smisces Fieber. — 


Roman 
Richard Voss. 


mal — aber fie hatte ja immer jo viel gu thun! Und überdies mifite 
er erſt cin andres Studio haben. Dieſes war au ungefund wegen dev 
Malaria, Erſt wollte ex einen andern Naum ſuchen; wenn fie dann 
Beit hatte... 

Stott alley Antwort wary Moria ihr dices Tuch ab. Steffens 
{ah ihr ſchweigend zu. Dann ſtieß er hervor: 

Nicht jetzt, nicht hier!” 

Fangt tur immerhin an." 

Wie, jebt gleich? Hier?” 

„Warum nicht?“ 

„Wegen des Fiebers; fürchteſt Du dich nicht vor der Malaria?" 





@eiden am Bache. 
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Ich fiirehte mich vor nidjts.” ; 

a Die andern fomen dod) deshalb nicht gu mic.” 

w Rah, die andern!“ 

„Wenn du mun das Hieber belämſt ?* 

Das kann ich auc) wo anders; und foll ich es nicht belommen, 
fo befomme id) es aud) bier nicht. Sagt mir nur, wie ich mich anf: 
tellen joll.” 
eas hörte faunt, wad fie ſprach. Gr betrachtete ſie ftaunend 
und wurde ſich Dabei nur des einen Gedantens bewußt: gleich jest 
bleibt fie bier. Du fonnjt gleich jest deine „Tochter Der Semivamis" 
anfangen, Fange an! Aber Menſch, jo fange dod) an! Worauf 
warteſt Du denn? 

Und er fing an. 

Vorerſt begann ex eine erſte flüchtige Skigge in Wachs. 

Er verſuchte, ſeinem Modell die Sache verſtändlich gu machen. 
Maria hörte aufmertfam gu und nahm dann ſofort die bezeichnete Poſe 
an. Faſt hatte Steffens faut aufgeſchrieen: in einer fo erſchreckend 
Tichtigen Weije hatte fie die furchtbare Situation erfaßt. 

Er madjte die Skizze, darauf nod) eine und nod) eine dritte. 
Stunde wn Stunde verſtrich. Er zeichnete die Umriſſe jeiner Adee in 
Wachs, ſchaute auf fein Modell, zeichnele wieder, ſchauie ... Stunde 
auf Stunde blieb Maria unbeweglich, aud) ihre Mienen veranderten 
ſich nicht. Steffens arbeitete wie im Rauſch. Sein Modell infpirierte 
ihn; et befand fic) in einem Suftande der Elſtaſe. 

Ermattet lies ex endlich die Arme finfen . . . Er hatte einen Uugen: 
blict erlebt, im welchem der fterblidje Menſch einem unixdifchen Weſen 
gleichlommt! Der Künſtler ſchafft ein Week, welches der Odem ewigen 
Lebens beſeelt. 

In dem Daſein dieſes Künſtlers ſollte eine zweite gleich große 
Stunde nie wieder kommen. : 

„Ich danle dix. Ich brauche dich Heute nicjt mehr, Wenn du 
aljo wirtlich wiederfommen millft ...” 

Ge dachte nicht mehe an dad römiſche Hieber. 

mtd) Comme morgen wieder. Lebt wohl“ 

Sie nahm ihe Tuch, wickelte ſich feſt ein, als fröre ſie's, und ging, 
ohne die Geſtalt, die nad ihr geſchaffen worden war, zu betrachten. 
Gong zufaͤllig fiel ihr Blick darauf. 

‘Wie angenagelt blieb fie ſiehen: ,Das iſt ſchön!“ 

Erſt nad einer ganzen Weile ſagte fie das. Dann fab fie auch 
den Mann an, der das Schöne geſchaffen hatte, und wieder mute fie 
denfen: ,Wie haßlich ex ft! 

» @efallt div's 2" 

Daj er foldje Frage ftellen fonnte! Ginem Modell! Er, der 
ftolje Karl Steffens! 

Sie wiederholte gelaſſen; „Das iſt ſchön. Alſo auf morgen." 

Er offnete fiir fle die Thix und fies die Schönheit, die den sen 
Raum wie Glanz aus einer andern Welt durchleuchtet hatte, hinaus- 
trelen. Dann blieb er lange, lange vor ſeiner Arbeit verſunken ſtehen. 

nae war bie glidlidjte Stunde feines Lebens, vielleicht die einzig 
g e. 


; Am nãchſten “Morgen fom fie wieder, und fo alle Tage. Von 
cinem andern Utelier war nicht mehr die Rede; der Kiinjtfer ſowohl 
wie ſein Modell fuͤrchteten ſich nicht vor dem römiſchen Hieber, Ueber: 
Dies war's die bejte Jahreszeit: Winters Unjang. 

Steffens hatte den herrlichſten Thon angeſchafft und bas Werk in 
der geplanten Gripe — elias fiber lebenggroß — aufgebaut. Ge 
arbeitete, daß er in ſeinem Feuereifer die empjindlice Malte nicht ſpürte, 
flix die auch fein Modell unempfindlich gu fein ſchien. Uber eigens 
für Maria hatte ec ein altertilmliches, ſehr ſchönes Stupferaefa er: 
Sane ee —* pect a efit, neben ihe aufgeftellt wurde 

ndefjen erloſch die Glut, ohne daß 
— —— ibn nicht daran. — — 

MNachdem die erſie Woche vorbei war, wollte ev ſein Modell begat 
Ge hatte es nicht iiber fich gewinnen fonnen, fie —— zu sie 
fie fordere. Denn natürlich hatte jie leinen feften Preis fiir bie Sitzung, 
ſondern konnte verlangen, was ihr gut Diinfte. 

; Ohne zu zaͤhlen, veidjte ex ihr eine Anzgahl von Geldſcheinen, die 

einen nicht geringen Teil ſeines Barvermogen⸗ ausmachten, und wartete 

— —* wurde. Sie wahm da Geld, n 

in me zwei Drittel zurück: der Sj 
fh sce vi — —— Signor Carlo hatte 
, Wate ſie wieder mit jenem Ton, jener Miene, der ſelbſt ej 

— wie Karl Steffens gchorchen mußte. Schweigend pt “i icin 
wieder juriic und wandte ſich hajtig ab, damu fie fein glückliches 

Geficht nicht feben follte, Gr nahm fidy vor, 


J + Went feine Gruppe voll- 
endet, the etwas ſehr Shines gu ſchenten, und ithe das Geld —* 


durch niedrige Lohnarbeit — fo nannte ev dad Kopieren — verdienen 
mafjen. Ob fie fein Gefdjenf wohl annehmen wilrde? ⸗/ 

Sie hatte in ihrer gangen Art eine ſtolze Heiligleit, die thn nicht 
minder entzückte als ihre klaſſtſche Schönheit. Um keinen Preis hatte 
er fie weniger ſiolz, weniger unzugänglich gewünſcht. War doch ihre 
Unnahbarleit dee einzige Troſt, den ex bei Der Hoffnungsloſigleit ſeiner 
Leidenſchaft zu finden vermochte, an den er ſich in dem Ortan ſeiner 
aufgeruhrten Empfindungen feſtllammerte wie ein Schiffbrüchiger an 
bie rettende Plante, ; 

Er blieb jeimem Stoly und fic) felber getreu; mit feiner Silde, 
feinem QBlict vevviet er das Geheimnis feiner Liebe; mur dah er fie 
nicht behandelte wie cin Künſtler fein bezahltes Modell, fondern wie 
ein Ritter jeine Dame. Sie lie} fic) dieſe Art von Huldigung für ihre Schoͤn · 
beit gefallen, als merfte fie diejelbe gar nidjt, und ihm war ihr apathi- 
ſches Betragen beinahe lieb. 

Wahrend der langen Sitzungen fiel zwiſchen ihnen ſelten ein Wort. 
Einige Male verſuchte ev, fie über dieſes und jenes in ihrem Leben ju 
befragen, fand fie jedoch fo verſchloſſen, daß er ſchließlich aufgab, in 
fie au dringen. Ginmal fagte fie ihm aus feeien Stücken und eigentlid 
ohne jede Beranlafjung, dah jie niemals einen Liebhaber beſeſſen hatte, 
niemals einen beſihen würde. Er mußte cinen Jubellaut erſticken, um 
ſich nicht zu verraten. 

Ware ex ein andrer geweſen, hatte er nicht dieſe hagere Geſialt, 
nicht dieſes unmögliche Geſicht gehabt — alles würde ex daran geſetzt 
haben, Maria zu ſeinem Weibe gu gewinnen. Doch wie er nun einmal 
bejdjaffen war — unmoglich, gang urtmdglich! Mie würde er fie Fragen, 
nie jie abnen laſſen — dabei mufte es bletben! 

Ware er anders geftaltet geweſen, fo litte er noch andres gethan: 
ex hatte fid) felbjt dargeftellt als jenen ungltictlichen Jiingling, der fein 
kurzes Liebesglüct mit jeinem Leben zahlen mufte und entfeelt gu den 
Hafen ſeiner COniglidjen Battin lag, Er hatte im feinem eignen Aniliz 
ausgedrückt: Bellagt mic) nidjt.: Mein wor das höchſte Glück des 
Leben. Cin Glad, fo felig, daß deſſen Ende nur der Tod fein fonnte. 

Den Jingling hatte Steffens immer noch nicht ſtizziert. Er ge: 
fiand ſich ein, Dap ex eiferfichtig auf den Toten war, den fein Meifiel 
ju Marias Füßen verewigen jollte, und der von ihr geliebt wurde — 
wenn auch tm Tode erſi. 

Steffens hatte bis dahin nur Nacken und Antlis ſeiner weiblichen 
Figur geſchaffen. Die Geſtalt ſelbſt Hlieb nur angelegt. In unverbilllter 
Schonheit follte die junge Königin fic) vom Lager erheben; dafür mufte 
ex ein andres Modell ſuchen, denn Maria itand nur für Haupt und 
Untlig. 

Das wupte gang Rom. 

File Marias Antlitz und Haupt cine andre Gejtalt! 

Gines Tages jagte er ihr, daß er fie fiir den nächſten Morgen 
nicht bendtige; ev wolle dic Arbeit an der weiblichen Figur ruber 
lajjen und einftweilen den toten Jüngling beginnen. Wieder hatte ex 
fic) abgemendet, damit fle nicht jein Geſicht ſehen jollte, 

Sie antwortete nicht, wickelie ſich in ibe Tuch, difnete die Thiir... 
Shin war's, als bliebe fie zaudernd ſtehen. Aber ev wendete fic) nicht 
um, Gewiß tiufdjte ev fic). Warum hatte fie denn zaudern follen? 

Lebt wobl.” 

Gr nidte nue. 

“Da ging fie. 

* 

Um {einer Stimmung nicht nachzugeben, begab ex fich gleich am 
nuͤchſten Morgen auf den Spamiſchen Blog, ume fite den toten Jüngling 
ein Modell ju ſuchen. In der tleinen Molonie war es natiirlicy langſt 
befannt geworden, daß die Maria von Rocea dem Brutto Tedeveo — 
wie das Bolflein ihn getauft — den halben Winter Aber ge 
ftanden hatte, ome aud) nur einen Aufall dev gefürchteten Malaria ju 
befommen, Wie denn aud) er immer noch lebte, fveilid) mit cinem 
Geficht, deffen bleiche Farbe und wilder Ausdeuc ihm nicht gerade gue 
Verſchonerung gereidjte. 

Allein der Umſtand, daß die Maria von Rocca ihm Modell gee 
ſtanden, verſchaffte Steffens unter der bumen Bande mehr Achtimg, 
rf wenn ex das Doppelte und Dreifache des üblichen Preiſes bezahlt 

t. 

So wurde er denn, als er wiederum fucend erſchien, mit gary 
andern Augen betrachtet, und ex fonnte einen herrlich gewachſenen 
Sabinerjungling dingen, dex auch wirllich Wort hielt, am nächſten 
Morgen erſchien und ſich al ein wahrer Untinous exwies, nur kroft 
voller und mãnnlicher. 

_ Wabrend Steffens den Jüngling mobdellierte, war die Geftalt des 
Weibes, ju deſſen Fußen jener hingefteedt lag, mit feudyten Taächern 
unuvidelt, fo daß die verbiillte Frauengeitalt als das verſchleierte 
Vildnis zu Sais erſcheinen fountes der Siingling hatte deffen furchtbare 
Saonheit geſchaut und war von derjelbea entgeiftect worden, — 
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Hur Heit dev Pfirſichblüte war auch diefer Teil des Werkes vollendet. 

Es war Frühling! Cin Frilhling mit heifer Tagen und ſchwülen 
Sirotkonãchten, mit Fluten von Blumendiiften und mit Chiren von 
Amſelgeſang. Dabei jung fein und gum erſten Male verliebt, wie 
nod) niemals vorher ein Mann auf Erden gewefen; dabei Künſtler 
fein und den erjten Frühling in Nom verleben; dabei im Atelier ein 
fajt vollendetes Werf. . . , 

Gin halbvollendetes Wert . . . 

Wie follte es jemals fertig werden fSnnen, wenn er zu dem herre 
— Nogen und Haupt nicht aud) den herrlichen Leib nachbiſden 
‘onnte ? 

Es half nichts, er mupte ein andres Modell ſuchen. 

Mein und abermals nein! Es war ja ein Frevel. Fir diejen 
Nacen, dieſes Haupt cin andrer, fremdev Leib, — es wav Entheiligung. 

So modyte denn fein Wer niemals vollendet werden! 

Schon lange ließ ex jest ſeine Mtelterthilr offen, um aus dem Hof 
wenigitens etwas Luft und Wärme einzulaſſen, womöglich aud) einige 
Sonnenfirahlen. Bet offener Thir lag er auf einem fehr printitiven 
— den er ſich aus Kiſten und ſeiner Reifedede zuſammengeſtelll 

the. 

Stundenlang fag ec fo, milßig fein Werk anblicend, davon er 
jest häuſfig die Tücher abnahm . . . Am liebſten hatte ev feine Arbeit 
wieder zerſtört, denn wie fie jest daſtand: unfertiq und niemald fertig 
werbend, war fie cin Serrbild, cin Unbding. 

Und wenn er denfen mufite, dag fie fein Meiſterſtilck hätte werden 
fonnen! Gein Meiſterſtück, alfo etwas, das ihn tiberleben würde, ein 
Stück Ewiateit! 

Jo, ja! Ge beam in diefem ſeuchten Mauerloch ſichet das Fieber. 

Uber aud) das war gut! Das war am bejien. 

Gin Schatten jiel in das Atelier, gerade auf die unvollendete 
Gruppe. Jemand war leije in die offene Thür getreten und davin 
ftehen geblieben, 

Steffens vichtete fic) anf und fühlte cinen fatten Schauer, einen 
Fieberſchauer. 

Nein, es war Freude; ein Glück war's, welches ihm fiir einen 
Augenblick das Blut erſtarren machte. 

Maria war wieder da! Und — fie blieb da! Den ganzen Vor 
mittag, den ganzen Nachmittag! Much am nächſten Morgen fam fie 
wieder und alle Tage, eine ganze Woche — viele Worden lang. 

Sein Werk follte vollendet werden. 


Es ward Sommer: der Sommer Roms, der die Seele deffen, der 
rettungslo3 bem großen Romyauber veriiel, umifdjloffen hilt, als feien 
es bie Urine eines ſchönen, fippigen Weibes: ee Commt nicht mehr los 
davon, 7 

Alle Fremben verſchwunden, wie fortaefegt. Hom ohne Englander, 
Amerilaner und Deutſche, ohne Baedefer, Gſell⸗Fels und Murrah. 
Bon neuem das unentweihte, das wiedergeheiligte Nom — trotz des 
Hdfen, bijen Jahres achtzehnhundertundſiebzig 

Nur einige wenige Miinjtler bleiben. Bon allen fonderbaren Rom— 
ſchwürmern find fie die ſonderbarſten; die Fanatifer, welche dex römiſche 
Sommer in Elſtaſe, die ſehr irdiſchen Schweißſtröme aber dafür in den 
himmliſchen Zuſtand von Sieftafultud verſegt. Nüchterne Gemüter 
nennen cine ſolche Exiſtenz vegetieren. 

Schon am frühen Morgen der grelle, grelle Sonnenſchein, der 
alle? einhüllt, alles durchdringt. Wie ein funkelnder, flammender Gold⸗ 
teppich hängt ex von den Wänden der Häuſer herab, liegt er über die 
Plage, die Terraſſen, die Treppen gebreitet, ſcheint er hod) über all der 
Säulen, Obelislen, Tivmen und Auppeln hinwen durch die Lüfte 
geſpannt. 

Mnf den Straßen idylliſche Ziegenherden; aus den Höſen dev 
ſchwüle Wohlgeruch dev Maguolienbliiten; die Garten gliihend von 
den brennend roten Granaten, von den roſenſarbenen Bifdeln des 
Oleanders. 

Um die Mittagsſtunde, jener heiligen Zeit, da chemals der große 
Ban ſchlief, iſt das ſonſt von Gedränge und Lärm evfilllte Rom fait 
dörflich fil. Ja, das iſt dann freilich ein Jauber ... 

Die meiſten Künſtler fort aus Rom. Fort alle Modelle, 
dod, die Maria vor Rocca war geblieben. 

Steffens arbeitete vaſtlos, fieberhaft. Schon früh um fechs Uhr 
bejand er fic) in voller Thatigfeit, und fdjon früh wm ſechs Uhr war 
fein Modell bet ihm. Bis zehn oder elf Uhr arbeiteten fie, dann begab 
fic) Steffens in ſeine Teattorte, Maria nad) Have, Um fünf Ube 
waren fie wieder beifammen, oft bis in die Dammerung hinein. 

Die Thie fonnten fie offen laffen, ohne fürchten gu miiffen, geſtört 
gu werden, In allen andern Hdfen war die grünende, blilhende Wildnis 
des Unfrauts längſt von der Sonne verbyannt, jo daß man es förm— 
lich raſcheln bivie, wenn die Gacerten durch das vertrodnete braune 
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Blattwerl ſchlüpften. Aber in dem feuchten Grunde vor dem Studio 
ded deutſchen Vildhauers ſproſten noch immer üppiges Grin und 
Blumen auj, die ſonſt mur an ſumpfigen Orten gedeihen. 

Seit dem Sommer waren die wenigen armſeligen Mieler des neuen 
prãchtigen Hauſes gegenüber dem Koloſſeum noch weniger geworden. 
Schwarz Bermummte mit den brennenden Wachskerzen hatten auch fie 
in Der Dammerungsſtunde herausgetragen. 

Nur noch eine Woche, und das Werk war vollendet! Nur noch 
cine Woche mußte die Straft aushalten. Nur noch eine Woche keine 
Ermattung, feine tödliche Ettranlung, mochte hernach kommen, was 
da wollte, wenn das Werf nur vollendet war. 

Schon feit Wochen konnte Steffen faum noch etwas geniefen. 
Er lebte ausiclieflid) von Gemiijen und Salat, tranf Waffer und 
Limonaden, niemals Wein, 

Er fiihlte, wie die Sranfheit fid) an ihn heranſchlich, mie jie ifn 
au Dberwaltigen drohte, wie das Fieber fam, Es durite jedod) nicht 
kommen — nod) nicht! Und ex fampjte dagegen mit wahrer Helben- 
frajt, Auch Waria durfte nichts wijjen. Ste mußte fort fem aus 
Rom; erft Dann duvfte ec vielleicht — ſierben. 

Nur noch drei Tage! ... Zwei Tage nur nod... Um Gottes- 
willen nur nod) zwei Tage! ... Gest noch cinen Tag einen eingigen, 
lester, Morgen ſchon fam der Gipsgießer. Wenn der Thon mur erſt 
zertrümmert, wenn der Gips nur erſt geformt war, Damn, ja dann... 

Er jah jein Werk vollendet daftehen in der ſtarren, weißen, toten 
Maſſe. Wie ſchön es war, felbft in dem hajilicien Stoff. Wie 03 
lebte — wie fie lebte, die Tochter der Semivamis, die herrliche, grau⸗ 
ſame junge Rdnigin, deve Kuß mordete. Bon ifren Küſſen ſich töten 
ju loffen ... Mußte ex nicht leben bleiben, um fein vollendetes Werk 
in Marmor erjichen zu jehen? Qn Marmor von Carrara. Warias 
Untlits und Geftalt! Ihre gottlidye Schönheit verklärt als glangvolles 
Marmorbild. 

Am naͤchſten Morgen wollte fle fort, irgend wohin in die Sabiner- 
berge und nicht nad Rocca di Popa, Dort wollte fie den Reft des 
Sommers verbringen, und dam — Nein! Gin gweites Mal wiirde 
jie ihm nicht wieder Modell ſichen. 

Mie wieder! 

Er hatte Abſchied von ihr genommen, hatte fich dann eingeſchloſſen, 
wart ju feinem Lager getaumelt und darauf niedergeſunken. Gleid) 
danach wußte ex nichts mehr von fie. Nur ſein Werk ſah ec mit 
ſchwindenden Sinnen noch einmal aufleuchten, bevor es Nacht um ihn 
ward. 

XVL 
Unter Cypressen. 


Wenige Tage darauf, eines frühen Morgens, verließ ein mit zwei 
Pferden befpannter, bequemer Wagen Rom durch die Porta San 
Giovanni, Der Wagen war geſchloſſen, und in ſeinem Innern befand 
ſich cin mit aller Sorgfalt gebetteter todfranfer Dann und ein junges, 
fines Weib: Karl Steffens und Maria. 

An den Mtorgen, da fie Rom verlafjen wollte, um ſich ixgendwo 
in Billeggiotur gu begeben, fam fle nod) einmal in das Atelier; der 
Gignor Carlo hatte am Abend zuvor ausgefehen wie ein Sterbender. 
Und wie er fie angeblict Gatte .. . 

Maria fand die Thiie verſchloſſen. Sie pochte faut und lauter; 
ihe wurde jedoch nicht geöffnet. Sie vief angjtuoll, immer wieder, aber 
die Thiir blieb gu. 

Tun holte fie Leute, die Thuͤr ward gewaltſam geiffnet, und die 
Gintvetenden fanden den Künſtler befinmungslos auf feinem Lager, Der 
fojort herbeigerufene Arzt erklärte Den Fall file hoffnuugslos. 

Uber Maria gab die Hoffnung fo leicht nicht anf. Sie blieb bei 
dem Todfranten, leqte ihm fortwährend friſche Gisbeutel auf die Stirn, 
aah ihm fleine Eisſtüclchen gu ſchlucken, wachte bet ihm, pflegte ifn 
wie eine Gamariterin. 

Am dvitten Tage fam Steffens zur Beſinnung, und der Arzt 
murmelte etwas von einem Mirafel. 

Wenn ex jet aus Rom fortgefhafft wilrde? Wher foqleiy?" 

Fortgeſchafft? Bijt du bei Sinnen? Cr ſtirbt unterwegs.“ 

Er ſtirbt nicht.“ 

„Alſo weißt du's bejjer?* 

Ich weiß, daß ex nicht ſterben wird.“ 

Dann ſchaffe ihn fort." 

Das will id." 

Mich geht die Sache nichts mehr an, hörſt du?" 

Nein.“ 

Du biſt wohl ſeine gute Freundin 2" 

Gewiß.“ — 

ESchön iſt dein Freund gerade nicht! Du wirſt leicht einen andern 
finden former." 
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Vielleicht.“ 

Auch einen Reicheren.“ 

O ja." 

"rh mit ifm, was du willſt. Sein Tod fommt über dich“ 

„Er wird nicht flerber! Ge ift ein grofer Künſtler und —* 

Und dein Giebhaber.“ 

Und er dary nicht ſterben.“ 

Sie bezahlte den menſchenfreundlichen Arzt, der the ein unver⸗ 
ſchãmtes Honorar abverlangte. a 

Steffens befand ſich nod) immer in demſelben Buftand, darin die 
Welt und alle Dinge ifm nur Phantome waren. Maria hielt ev fiir 
eine Erſcheinung und ſprach gu ihr, als hatte ce eine Bifton, Dod) 
verfiel er bald darauf in einen tiefen Schlaf. : 

Maria fand in dem menſchenleeren Haufe endlid) eine Frau, die 
fie bat, ftatt ihrer eine Stunde bei dem Kranken zu bleiben, beſtellte 
bei dem nächſten Betturin fiir den andern Morgen einen Wagen und 
ridjtete alles fix die Mbreije ein; mit einer Sorgfalt, als ware Der 
Brutto Tedesco in Wahrheit ihe Liebhaber, den fie auf das hingebendfte, 
auf das leidenſchaftlichſte liebte: fie, das fdjdne, ftolye Geſchöpf, die 
Maria von Rocca. 

So oft fie ihn angefehen, hatte fle denfen müſſen: 

’ Heilige Jungfrau, wie häßlich ex ift! Du würdeſt ſterben, wenn 
Du ihn kũſſen müũßteſt. 

Uber — cx war ein qrofer Künſtler, der nicht fterben durfte! 
So verließ fie denn mit ihm Rom. 

Nachdem fie die vielen ländlichen Trattorien, die wenigen Villen 
und Billetten, die fic) an dev Via Appia Nuova bejinden, binter ſich 
hatten, tie} Maria den Wager halten und das Verdect aufſchlagen. 
Die Luft war rein und nod) friſch und kühl und mupte dem Kranlen 
gut Chun. 

Diejer faq mit geſchloſſenen Mugen. Bisweilen bewegte ex ſich 
unrubig, murmelte einige Worte in feiner Mutterjprache, lüſterte einen 
Namen, den ex fort und fort wiederholte, den Maria fort und fort 
mit anhören mußte. Gie that e& mit unverminderter, liebevoller 
Sorge fir ihren Ratienten und mit ebenjo unvevinderter falter und 
firenger Miene. 

Es war cine eigentilmlicye Fabrt, die des Todkrauken und feiner 
Pflegerin, durch die Campagna, fiber welche wntabjebbar jene funtelnde, 
flammende Strahlendede ausgebreitet lag, bis zu den Albaner und Eas 
biner Bergen, die bereits am frühen Morgen ein feiner, ſilberheller 
Dunjt umbraute. . 

Durch die verjengte Steppe zogen fid) die braunen Bogenreihen 
der antilen Wafferleitunpen. Aus verdorvtem Farnfraut und mang 
holen, blajjen Diſteln evhoben ſich die Ruinen von Landhdujern, 
Graben; mittelalterticye Wachttürme ftanden wie von der Jeit der 
geſſene Poften inmitten dieſes ungeheuern Kirchhofes, darauf cin Stik 
Weltgeſchichte beſtattet lag, mit all ihrem Ruhm und iver Herriichfeit, 

Lind durch dieſes Grabgefilde fuhr langſam der Wagen mit dem 
ſchwerlranken Kunſtler, den cin Weib dem Tode entreißen wollte... 

Ulsdann jtieg die Straße empor, und jest ward es wunderjam. 
Mit jedem Srhritte wid) die traurige Wifte zurück, und ein grünes 
Sommerland dffnete ſich Das ringsum die Hihen bedectte, alle Thaler 
füllte. Reben und Oelbiume, Ulmen und Giden, Grün und Blumen, 
@arten und Barks, feeundlide Billen und prichtige Palate, Lebens: 
fille und baechiſche Daſeinsfreudigleit. Sie waren in Frascati angelangt. 

Bereits nach einer Stunde wat der Srante beſtens untergebracht 
bei einer freundlichen Witwe, Roja Vrincipini mit Nomen, die in der 
Nabe des Grabmals von Lueull eine beſcheidene Wohnung an Sommer: 
gãſte —— my —— darin Steffens gebettet wurde, war 
ACO UND winlich und hatte eine fleine Loggia, hod) fiber dem ſchönen 
Garten ber Willa Lancellotti gelegen, tiber — —— 
Waſſerwerlen und Steineichenaileen man weit hinaujfah auf andre 
prichtige Villen, andre köſtliche Garten, hinauf ju den laſſiſchen Höhen 
Tusculuns, wo es ſogar faftige Wieſen und tiefſchattige, griine Wake 
dungen gab. Dau wehte vom Meere fer, welches in weiter Ferne 
abi ‘log, —— — = den ganzen weſilichen Horigont 

raftige Briſe herüber: im bi ieſ 
Meni _ in wiht —* fe h nh dieſem Paradieſe fonnte dex 

Und Karl Steffens blieb teben — dant der jehrvefterii 

—— — eee, _ es entſchieden or rae 
= viele, t die Samariterin i 
— hag Glaube behielt vere, — — 

Sie galt Frascatanern als dasſelbe, was fie j i 
Janget Mestulaps aegolten hatte, und ir der — 
gemaf, wie tine leidytiertigg Dirne mifiadhtet, Nhe hre Micterin 
Sora Roja, Gebandelte jie voll wabebalt drifter Radftentiebe, ve 
etwas Miltieclides hatte. Aber aud) fie dulbete nicht, dafj die Romerin 
mit einer ihrer jungen hubſchen Tidjter zuſammentam. 


am 


So lebte denn Maria in einer Art von Acht. SGogar ein geijt- 
licker Herr beſuchte fie, um ihe in befter Meinung ins Gewiſſen yu 
reden, Als der fromme Wann gar vernahm, daß der Kranle ein 
RKanjtler und fein Katholiſcher, alfo fein Criſtiano ware, bekam fie bije 
Dinge au hören. 

Sie horte alles an mit derfelben unbeweglichen Miene, mit der 
fie die allgemeine Verachtung binnahm: fie, die nicht fiir Den Schmuck 
einer Hergogin eines Manned Beliebte geworden ware. Dabei mußte 
fie wieder und wieder denfen: 

sWenn id) thn küſſen müßte — Leber fterben als ifm kuſſen!“ 

Im übrigen blieh fie bei ihm, bis er völlig genejen war, aber 
auch dann ging fie nicht gleich. 


Gr war fo weich, fo danfbar, fo glücklich! Wenn fie in fein 
Bimmer trat und ibm ixgend einen Heinen Dienſt erwies, flog ein 
Glanz über fein Geſicht, daß felbft Maria es nicht mehr fo abſchredend 
hajilicy gu finden vermodjte. Es ging ihm fofort beffer, fobald fie bei 
ihm war; er wurde ſchlechter, wenn fie ihn verließ. 

Als ihm ſpaͤter auf der Loggia ein Lager beveitet wurde und er 
hinaus fonnte, Maria an jeiner Seite, war es wirflic) wie cin Auferſtehen. 
Gevade geageniiber befand fic) eine hohe Mauer, von der fich cine bunte 
Kaskade von ſpätſommerlichem Caprifolium herabſtürzte. Schwärme 
von Bienen und fleinen Inſelten belagerten die farbigen Kelche mit 
einem Gefumm, das wie ferne, leije Muſik erflang. O, war das ſchön! 

Uber dann fom ein Tag, ſtrahlend und wunderſam wie die ganze 
Reihe der Tage ber erjten Genejung, an bem Maria ifm mitteilte, dak 
fie ihn verlaſſen müſſe; ev fei auf dem Wege der Genejung, und Sora 
Roja werde ihn pflegen, beſſer als fie felbft. Gr jollte fic) mur rect 
rubig und verfléndig balten. 

Er fogte fein Wort, jah fie nue an und — befam am Abend 
einen ſchweren ‘Ritdfall! Wyo mupte fie noch bleiben. 

Wiederum wurde er beſſer, aber jest wollte fie ihn nicht verlaſſen: 
nicht cher, als bis fein Rückfall mehr ju befürchten war, Dann 
beffecte er fic) in lurzer Beit jo ſehr, daft fie ihn ausfuhren fonnte. 

Bon der Loggia aus hatte ev auf der tusculaniſchen Hohe, inmitten 
filberheller Oel- und Steineichenwipfel, welde ‘Pinien und Cyprefjen 
lberragten, cin ſchloßaͤhnliches Gebaude erblict, das ibn madhtig angog: 
es hatte etwas fo Geheimnisvolles und Bejonderes, fajt wie ein antifer 
Tempel in cinem beiligen Hain. Dorthin ließ ex fic) von Maria ge— 
leiten, fobald feine ihe ihn den furjen Weg gu tragen vermochten. 

Sie janden cine jener römiſchen Villen, die einem verwunſchenen 
Schloſſe gleichen, fo marchenbaft ſchon, fo univdifd) feierlich, daß 
Steffens unwilllilrlich flifternd ſprach, mie wm die Geiſter des Ortes 
nicht aud ihrem Zauberſchlaſe gu wecken. 

Am Rande eines Teiches rajtete der Erſchoöpfte. Um die vegungs: 
lofe Wajjerflut ftanden Reihen alter Cypreffen, deren Sweigen im der 
heifien Auguſtſonne cit Duft wie Weihrauch entſtrömte. Zwiſchen 
ihren Stimmen und Meften glingte bas Meer heriiber, 

__ Steffens jand die Stätte jo saubervoll, daß et ſich gar nicht [03 
teifien Connie, täglich wiedertam, ftets von Maria begleitet, 
Er war ju danfbar, zu glücklich fiber ihre Gegenwart, als daf fie 
ibn Witte berlaſſen finnen. 

So geſchah es, daß unter den Gopreffen der Villa Falconieri eine 
Mondnacht fam, die über Steffens’ Leben entſchied, die es vernidhtete: 
das Leben des Menſchen und des SCinjilers, den Maria hatte retten 
wollen; denn nur dem Rinftler hatte ihre große Liebesthat gegolten, 
um den Menſchen kümmerte fie ſich nicht. 

Wie es hatte geſchehen idnnen, dah fie in jener ſommerlichen Boll: 
mondnacht unter den Cypreſſen der Villa Falconieri den Brutto Tedesco 
fiifite, bat fie felber niemals begriffen. Aber Karl Steffens begriff es 
— allerdings erſt ſpäter, viel ſpäter. 


Ym nãchſten Morgen war Maria fort; weder die gute Sora Roja 
noc fonjt jemand wufite, wobin, Ihre wenigen Sachen hatte fie einem 
Knaben gu tragen gegeben, der fie bis Brotta errata begleitete, Dort 
hatte fie den Jungen abgelohnt und einen andern Trager genommen. 

Weder das Zureden feiner Wirtin nod) feine geringen Kräfte 
waren im ftande, den ReEonvalegcenten gu hindern das wonnige 
Frascati zu verlajjen: ev wollte Maria ſuchen — feine Davia, die ihn 
gelũßt hatte. 

E ſuchte uberall. Sundchft wandte ex ſich nach Rocca di Papa, 
aber — — etwas von ihr. Die Leute wollten ihn ju 
Siner gewiſſen Bia Anna führen, welche die Maria einſt getannt hatte. 
Uber das Einjimals fimmerte Steffens nicht, und um ja feine Stunde 
au verlteven, ſuchte er weiter. Qn Grotta Fereata war fie gejeben 
Worden und vielen aufgefallen, denn ihre aufergemibnlice Sdyinbeit 
hatte felbjt unter Dev Landbevilferung Äufſehen ertegt; dod) wohin fie 
fish mit ihrem groeiten Träger gemendet, war nidjt zu ermitteln, Es 


Ueber Land und Meer. 


—* cin Fremder, ein Ciocciare geweſen, dee nicht mehr zurück ⸗ 
rie, 

Jm ganzen Wlbanergebirge ſuchte Steffens vergebens nach der 
Verſchwundenen. Dann begab er ſich nach Tivoli, um feine Nach⸗ 
forſchungen dort fortzuſehen — vergebens. Gr ſuchte in Paleſtrina, 
Olebano und Subiacco; ſelbſt yu dem hohen Felſenneſt Saraceneseo 
flimmte ev hinan. Nirgends von ibe cine Spur! Bett erſt kehrte er 
nad) Rom juriid, aber aud) dort war Maria von Rocca nicht gu finden, 

Er nahm fich ſofort cin andres Atelier, ein moöͤglichſt geſundes, 
auf jener lorbeerumgrünten Höhe vor der Porta del Popolo. Ex durfte 
ial wieder franf werden; denn er mußte Maria wiederfinden, ſeine 

aria! 

Inzwiſchen war's Herbſt geworden, ein Herbſt von ſolcher Heiter⸗ 
feit und Herrlichleit, als ob es wieder Frühling wäre. Gott Bacchus 
begann ſeine römiſchen Feſte zu ſeiern. Zu dem jungen Wein, dem 
jungen Grin, Den jungen Blüten fom neue Hoffnung, neues Leben 
und Gli vor dem Beginn des Winterd. 

Die Künſtler fehrten zurück und jugleid) mit ibnen die Wtodelle, 
lind eS fomen die Fremden, die reichen Amerilaner und Englander, 
weldje Bilder und Statuen faufen follten. : 

eden frahen Morgen begab fic) Steffens auf den Spaniſchen Pas. 

„Wißt ihr etwas von Maria?” fragte er die Modelle. 

Von welder Maria?" 

Bon der Maria von Rocca natürlich.“ 

Sie wufften längſt, wen ev ſuchte; die Liebe des Brutto Tedesco 
gut Maria von Rocca war längſt eine befannte Sache. Heilige Jung: 
frau, wie häßlich ex war und dann fo verliebt, obenein in die Maria 
von Rocca! 

Uber jie wupten nichts von ihr, Sie wilrde ſchon wiederfommen, 
{pater als alle andern. Sie mute ja immer etwas gang Beſon— 
deres thun, 

Plotzlich verbreitete fic) unter Dem bunten Balllein das Gerücht: 
Dentt nur, die Maria ijt die Geliebte des Brutto Tedesco... Uns 
miglid)... Ja, ja! 

Es gab einen Aufruhr, fajt wie an jenem Morgen, als Maria 
jum erftenmal an der Spaniſchen Treppe erſchienen war. Sie, die cine 
Dame bitte werden, die jeden Tag einen andern Hut hatte aufjesen, 
jeden Tag im einem Wagen Morjo hatte jabren fonnen, und dann — 
es war nidjt gu glauben. 

Sie glaubten e3 aber doch; und je baker Signor Carlo durch 
dad Unglaublicje in der Achtung der Spanifdjen Teeppe jtieg, um fo 
tiefer fant Maria, weil fie, ohne den Schmuck einer Herjogin dafür zu 
erhalten, ſich von dem häßlichen Deutſchen hatte küſſen laſſeu. 

Gines ſtrahlenden Oftobermorgens war fie wieder da, fo ſchön 
und jtoly wie immer, Nein, noch viel ftoljer. 

Auch diejes Wal fief das Vilflein bet threm Anblick zuſammen, 
aber es drängte fid) met um fie. Ganj einfam ftand fie da in ihrer 
Schinheit und in ihrem Stolj: mutterfeelenallein, ausgeſtoßen, geächtel. 

Nod) ant ſelben Nadymittag fand jie Mrbeit, und bald lebte fie 
genau fo wie früher; nur daß fie in Bann gethan wae und einjam blieb. 

US Steffens die große Newigkeit vernahm: die Maria von Rocca 
ijt wieder dq, eilte ev in die Nahe ihrer Wohnung und wartete dort 
an der alten Stelle auf fie, bis fie nad) Hauſe fam. Sie fah ifn 
ftehen, ging aber ruhig weiter, wollte rubig an ihm vorfibergehen, 
Aber ex teat ihe in den Weg, und bleich wie ein Sterbender ſprach 
ev fie an: 

Sala o Maria! Beh habe dich gejucht. Warum verließeſt du 
mid), wo du mich dod) gelüßt Haft? O Maria, wie ich dich geſucht 
habe, wie ich dich liebe!” 

Sie evwiderte nichts, jah ibn mur an. 

wild) liebe dich, Maria! Hörſt du, ich liebe did. Ich fterbe an 
meiner Liebe gu dir, Du hattejt damals Erbarmen mit mix, du wirſt 
jeyt Erbarmen mit mic haben. Ich werde ein berühmter Künſtler 
werden, id) werde Groped leiften, wenn du mein Weib biſt. Werde 
mein Weib!" " 

Nichts erwiderte jie, nur daß fle ihn tmmerjort anjah. 

„Maria, aria!" 

Und da fie beharrlich ſchwieg, tmmer wieder ihren Namen: 

» Davia, Daria!” 

Sie lief ihn auf der Straße fiehen, ohne ein Wort. Ihr Blick 
nut hatte ibm exwidert: 

Niemals . 

Zunãchſt hoffte Steffens noc) immer, bis ev endlich einfehen mufite, 
dah eS file ibn feine Hoffnung mehr gab. Zugleich evfannte ex, 
warum fie ifm jenen einen feligen Augenblick unter den Cypreſſen 
geſchentt hatte: aus Mitleid! Ws ex das erſt erfannt hatte, verſuchte 
er nicht mehr, ihe in den Weg gu treten, um ſich ſchweigend von ihe 


or 
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anſchauen yu laſſen. Wher etwas in ihm blieb zerſtört, und der 
ſchwarze Scatter dev ſchönen Totenbäume bededte fein Leben mehr 
und mehr. 

Aber beſaß ex nicht ſein Werf? Dort ſtand e& vollendet vor ihm. 
Mein! Nod) war's nicht vollendet. Golange Marinas Bild noch 
eine Geſtalt aus Gips war, jo lange hatte fie fein ewiges eben, und 
das follte jie haben. 

In Marmor follte ihr Bild aus dev toten Maſſe de3 Gipies gum 
Leben erſtehen. 

Um ihe dieſe Bollendung gu verſchaffen, verfaufte ſich Karl Steffens. 

Er begab ſich gu einem Bildhauer, der, nicht anders wie eine 
Pariſer Novitét, gerade gu höchſt in der Mode ftand, und deffen Mtelier 
in cinigen Prachtſälen des Palazzo Borgheſe eine pompdje Kaufhalle 
war, In diefens mit feltenen Gobelins und fojtbaren Teppichen, mit 
herrlichen alten Stoffen und Waffen, mit Boulemdbeln und Spiegeln, 
mit Palmen und blilhenden Gewächſen königlich ausgeftatteten Magazin 
ſtanden die Runftwerfe aufgeſtellt, als ob jie mit gu der glanzvollen 
Einrichtung gehdrten. Gs gab Kunftwerfe von allen Artem, gu allen 
Groͤßen, allen Preiſen, in allen Stilen; nach der Mntife und wach dem 
Ginquecento, modern und hochmodern, Stunftwerfe in Marmor und 
Alabaſter, in Bronze und aus farbigem Stein ober aud) nach antiler 
Manier in Gold und Elfenbein. Alle dieſe Statuen und Statuetten, 
dieje Gruppen und Genrebilder waren mit dem Namen des Manned 
gezeichnet; jie gu bewundern und gu kaufen famen die Millionäre alter 
Nationen, lamen Herzoge, Fürſſen und gelrönte Häupter. Und zu 
dieſem gefeierten Künſtler und großen Manne fam Sarl Steffens. 

Mario di Mariano, dex neapolitaniſche Fiſchersſohm, empfing den 
deutſchen Künſtler in ſeinem Vrivatatelier, wo nur den Inlimen oder 
cingjelnen Bittſtellern Zutritt gewährt wurde, Dieſer Naum war, wie 
jede ridjtige Bildhauerwerkſtatt fein muff, nackt und lahl, mit einem 
Haufen Thon, Modellierwadhs, einem Podeſt für das Modell und 
einige angefangenen Urbeiten. Der große Mann terug cin weites 
Beinfleid aus grauem Belvet und einen sittel aus ſchneeweißem Woll- 
jtoff; eine Seidenſchnur diente als Gite. Er jah aus, wie junge 
Damen ſich den Mafaniello in der ,Stummen von Portici* vorftellen. 

Ohne fein Modellierhols aus dex Hand gu legen, fragte dev große 
Mann mit einem leichten Nicken: 

Was wiinfden Sie?" 

Ich möchte mid) Ihnen vorjtellen.” 

Wer find Sie?” 

Ein Stiinjtler.” 

» Bildhauer ?" 

Ja.“ 

And Deulſcher?“ 

„Allerdings.“ 

„Was wollen Sie von mic? Ich fonn arme Bildhauer nicht 
unterjtigen, Rom wimmelt davon, und alle kommen jie au mir. Ich 
bedaure alfo. Nebrigen3, warum gehen Sie nicht gu Ihren berdbmten 
Landsleuten, den Profeſſoren Kopf und Gerhardt?“ 

adie Herren würden mir nicht helfen Ginnen, aud) gar nidjt 
Helfen wollen.” 

Weshalb nicht ?* 

„D, dad find ſelbſtändige Künſtler .. ." 

Wie memen Sie das? ... Noch einmal: id) fonn Sie nicht 
unterftiijen." 

Ich fude Sei Ihnen aud feine Unterſtütung.“ 

Sondern? Gie fehen, id) babe gu thu.” 

Er hirte in ſeiner Arbeit auf und warf dem deutſchen Künftler 
cine prijenden Wick gu. Jetzt wurde ec aufmertjam, Der junge 
Menſch ſah aus, als miifite es ihm ſchlecht gehen. Je mun, es ging in 
Rom vielen Riinftlern ſchlecht, beſonders deutſchen. Sie waren fo 
unprattiſch. Und damn: die römiſche Sonne, der Wein und die Frauen 
jtieqen fo vielen gleich gu Kopf, was ihnen Dann vollends den Refi 
gab. Bisweilen konnte daz gang angenehm fein, und diejer cine jab 
gang Danad aug, als ob ex Talent hatte, 

Qn einem etwas verbindlidjeren Ton wiederholte der große Mann 
feine erſte Frage: 

Was alfo wünſchen Sie von mir? 

Sie müſſen fonmmen und meine Mrbeiten anjehen, Allerdings 
habe id) mur fehr wenige gu zeigen.“ 

Das kann ic) mie denken. Gn Rom arbeitet es ſich ſchwer.“ 

Leider.“ 

Die alte Geſchichte. Und gu welcher Zeit ſoll id) mix Ihre ge— 
jamten römiſchen Werle betrachten ?“ 

Sollten Ihnen meine Sachen geſallen, fo möchte id) Sie bitten — 

Gehen Sie zu einem Kunſthändler, mein Leber.” — 

NAnd jollten Ihnen meine Sachen ſehr geſallen, fo möchte id) Ste 
bitten, mir Arbeit zu geben.“ 
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„Arbeit? Die befter Punftierer der Welt find belauntlich 
taliener." . - . 
_ Sie follen mich auch nicht als Punktierer beſchäftigen. Ucberdies 

bin ich ein ſelbſtändiger Künſtler.“ 

Nun alſo! Ich form Sie wirklich nicht brauchen.“ 

Vielleicht Body..." 

Wenn id) Ihnen aber ſage ...“ — 

„Ueberlegen Sie ſich's. Aber erſt fommen Sie und fehen Sie meine 
Mrbeiten. Ich heiße Karl Steffens und wohne vor der Porta del 
Popolo bei dev Villa Borgheſe. Sie brauchen nur nach Signor Carlo 
ju fragen.“ 

Beſinden Sie ſich denn wirklich in fo groper Not?” 

Moͤglich. Jedenfalls möchte id) von Ihnen beſchäſtigt werden. 
trotzdem ich ein ſelbſtändiger Künſtler bin und ein ſchlechter Puntnerer. — 

mud} werde Sie nicht brauchen lönnen; aber Ihre Sachen will 
ich mir anſehen.“ 

w ald?" F 

„Wenu ich gerade etwas Heit habe, Ich bin ſehr befdhajtigt.« 

„Das glaube i) wohl; alle Ihre Werke..." 

„Guten Morgen, Signor Carlo! 

Ich empfeble mic) Ihnen, Serr Cavaliere, 

Commendatore, wenn ic) bitten darf.“⸗ 

„Herr Commendatore, id) empfehle mic) Shen." 

Bereits am dritten Tage nach dieſer Untervedung erſchien der 
Here Cavaliere — Pardon, Commendatore Mario di Mariano, dem 
jein woblvecftandenes Handwerf ein Atelier im Palazzo Borgheje und 
eine Equipage eintrug, im Studio des in Rot geratenen deutſchen Bild: 
Hauers Karl Steffens. Er tam jedoch nicht in ſeinem Wagen, jondern 
bilrgerlich beſcheiden gu Fuß; auch war die Dammerftumde bereits an⸗ 
gebrochen. 

Karl Steffens zeigte ihm einige Entwürfe, whee die der Herr 
Commendatore fein allju gunſtiges Uvteil fallte — es lautete fogar 


aͤhnlich dem dev Herven Preiscrichter verſchiedener Konturrengen. Aber 
dev große Mann ward wenigitens leicht intereſſiert. 

Er jah ſich disfret in dem Studio um. ’ 

Su nat, ju kahl, entſchieden febr armſelig. 

Das war ein Gegenſatz! Jene prächtigen Kaufhallen im Palazzo 
Borgheſe und dieſer armjelige Raum! 

Beinahe teilnahmsvoll erfundigte ſich der große Mann: 

„Sonſt haben Sie mir nichts zu jeigen?" 

„Nein, fonft nichts.“ 

„Das iſt allerdings wenig.“ 

Wie ich Ihnen ſagte.“ 

Mir thut es leid, daß Sie mir nichts mehr gu zeigen haben, , , 
Was haben Sie dort hinter dem Vorhang?“ 

„Das laſſen Sie nur dabhinter!" 

Uber dev große Mann war bereits hingugetreten und hatte den 
Vorhang mit raſchem Griff zurückgezogen. Er that einen Ausruf: 

edie Maria von Rocca! Ihnen hat die Maria von occa 
Modell geftanden? Uebrigens ijt diefe Gruppe...” 

Der große Mann ſprach nicht aus, was dieje Gruppe war, 
Steffens riß ihm den Vorhang aus dee Hand und madte dazu ein 
ſolch beleidigtes, wiltendes Geficht, daß der Herr Commendatore ſich fehr 
bald verabſchiedete. Er that es in faſt höflicher Weiſe; Steſſens fam es 
nachtrãglich jo vor, als bitte der große Mann den Hut vor ihm gezogen. 

Schon am nächſten Tage ſchickte er Karl Steffens feine Vorſchlãge. 
Gerade ſchr glänzend waren fie nicht, da der deutſche Bildhauer fid 
in ſichtlicher Notlage befand. Ueberdies mufite dev junge Menſch ein 
Narr fein: er fonnte ein ſolches Werk ſchaffen und in Rot peraten! 

Dev Commendatore Vario di Mariano hatte nie ein ſolches Werl 
ſchaffen koönnen; dafür war ev indejjen längſt aus jeder Not heraus. 

Karl Steffens nahm die Vorſchläge ohne weiteres an, Sie mupilen 
— da8 war cine Bedingung gewefen — zwiſchen ihm und jeinem 
berithmten Urbeitgeber tiefes Geheimnis bleiben. (iertfegung folge,) 


a 
JA! twiener Friblingsboten. — 
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ch, Altwien — was wiffen wit mehr davon? Sie find [énoft gum 
ewigen Schlaf eingegangen, die behabigen alter Herren mit 
»Stoffer*") und Pfeiſe, die und noch von dem Rauber bee Lebens in 
Altwien exzũhlen fonnten. Wie eng und finftee e8 war in der von 
Baſteien eingeſchnüulrten Altſtadt, unter den hienmelhohen Saufern, in den 
ſchmalen Gaſſen, und wie doch fein Wiener hinaus wollte aug dem trau · 


liche Frühling femen Einzug Galt und aus aller Tuͤrmen und Wiebeln, 
Aus icdem Sdindefel und Mafroert fact, dann will e8 und bedanten, 
daft Die Zeugen der unbandiger und dod fo harmlofen Lebensluft unre 
—— —— gp win wie viel urjpriinglicher, einfarher 
iu dem i i 
Millionentade ernment Bien aelebt wurde als beute in der 
Wevade weil die Stadt fo eng und diijter may, es Di 
Biener nach dev langen Wintersreit betty f 2 Sotho mtg men 
miarhtig hinaus auf das Land*, Das war —— —— 


jahren, jogen fie hinaus nach Levdyenfeld , Ottatcing, Gernals, Wein 


dent gefunden, voller Wangen der bidha i 
Ba⸗ giehts an effen * Denn es —— 


nur ein Gericht beſtellt wurde: bas Bachendel mit Salat. Es iſt ja 
heute nod) cin Nationalgericht, dod) gu jener Zeit war es förmlich ein 
‘Programm. Gin Friihling one Landpartic mit Bachiihnern mare 
Glechterdings undenfbar gewefen. Dabet ging es ohne „Frozzelei“, ohne 
Spottreden auf Wirt oder Kellnerin, wohl felten ab. Waren die Bad: 
—* decht zart und fein, dann befam die fervierende Sellnerin fidjer 
zu boven: 

+ Was, das follen Backhend'l jein? Die fein ja mit Bogelleim g'fangt 


worden ober in einer Meiſentruln. 
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Aber id) bit’, Euer Gnaden,* verwahrt ſich der dienitbare Geift, 

heuer fein f' Galt nicht andere: cin heuriges Hend'l kann ja nicht 
größer ſein. 
_ elias d' nit ſagſt, Schneckerl, ſoll'n die Backhenderl vielleidit ſchou 
im Dreifiighibrigen Srieg ausgebriitet worden fein? Das wiffen wir 
obnehin, bak fie nicht fo grof fein Lnnen wie Lammergeier. Aber Bad: 
ſtelzen haben wir nicht beftellt, ſondern Bachhendeln, verftanden! Das 
néichfte Mal werdet iby und vielleicht ger die Bogelgerippe vom Naturalien⸗ 
fabinett and deny Schmalz herausbacen, ifr Sdywindler !” 

Oder wenn die Backhühner ſchon etwas ſtattlicher ausſahen: 

»Maria und Jofeph! Das Madel bringt uns die Stadtparkſtörch 
aljer aebadtenes baber! © je, fo ausgewachfene viecher mit lange Haren 
founen ja nicht murb' fein, ba fann mart ja gerade fo gut in ein Paar 
—— —— 

Aber, Euer Gnaden, fie zerfließen a ang’, at fou on 
cin biffert ſtart fein. —— — 

«Bit brauchen aber feine ſtarten Backhendeln! Ein Badhendel, was 
fo ftart is, foll cin Atrobat werden, wicht ein —— eens das 
fo fortgeht, fo ijt ja feine alte Beuthenn™ mehr ſicher davor, daß fie nicht 
As Bachend't aus dem Sdimaly herandgebaden wird. Wher was fol 
man maden? Sunger haben wir — fo geben Sie fj’ ſchon ber, dic Un⸗ 
getiime. Wir laſſen der Wirtin mux fagen, fie foll das ndchjte Mal ſolche 
Sdyujtervigel licker ausftopjien faffen, Schon gut, Sie fSnmen ja wir da 
fix, Schagert, ftellen Sie P nur ber und bringer S' noch cine Liter vem 
Selbigen!* 

Ob grofi, ob tein, die Fritblingéboten waren raſch ‘vom Schauplat 
perſchwunden und hinterlicfen —* leine ſchlechte Stimmung. Allerlei 
fibermiitige Spiele verfiirsten dann die Heit bis sur Jauſe“, nach der 
fieh die Geſellfchaft enbticy sum Aufbruch entfchlop, um vor Einbruch dee 
Nacht die Thore Wiens zu erreichen. 

Das war in Altwien eine ſchoöne, genuũreiche Landpartie, von der 
hod) Lange geſprochen wurde, 6p. 


— — — — — 
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Skizze von S. Vely. 


6 dem grünen Marltplatz feat die Sonne, der bronzene 
Stern auf dem Striegerdentmal, einem Obeligfen, fieht wie 


* eitel Gold aus, ein Rauſchen tft dabet in ben Eichen und Buchen, die 


das Vierect einkränzen. Auf der Sdhattenfeite ſpielen Kinder, fie haben 
einen Kreis um cin blonbdlociges Madden gebildet und fingen ihm ju: 

KFrãulein. bu fol bangen 

Sm bem bunten Srange, 

Fevuleen, Dee Folk Mille feeb 

Un dich dreicial ammebdretn, 

, Fraulela. bu fowit taicen 

Un bi& timen niehen. 

Es giebt ein fröhliches Jauchzen und Hin- und Herhuſchen. Da 
plõtzlich ein Stocken, Abbrechen des Singſangs, ein verlegenes Still⸗ 
ſtehen. Die Mädchen gewahren, daß fie beobachtet find. Eine mittel: 
große Dame fteht unfern von ihnen und ſieht herüher; fle halt einen 
roten Sonnenſchirm fiber den mit bunten Blumen geſchmückten Hut und 
hat ein reifiarunbiges Kleid an, und ihre behandſchuhten Finger um= 
febliefien ein Päckchen. Ihr Geficht iſt Hoh, und ihre großen grauen 
Augen haben blãuliche Ringe, um den Mund liegt ein herber Sug. 

„Es i8 dod) eine von de Spielers," fagt das größte Mädchen, 
und dann Fidjern fie verftoblen und ſtoßen fic) dev Reihe nach an. 

Lañßt euch nicht fidren, Kinder, id) hör' gerne gu,“ ſagt die Dame 
und fet fic) auf die grime Bank neben dem Denlmal. 

Erſt drängt und ſchiebt fid) die kleine Scar, damn beginnt cin 
fraihendes Stimmchen wieder die Reime, ein zweites fallt ein, und endlich 
ijt die Fremde vergeffen und bre alte Unbefangenheit wieder in ibnen. 

Die Sitende ſeufzt. Ga, Minderfpiele! Und fie denft an die 
heimatlichen bayriſchen Gebirge, an die grünen Seen, dic Fluüfſe ba 
unten, den Dialeft, den fie fo lange nidjt gehört hat. Und es ijt doh, 
al8 ſchlägt ex durch diefe Kinderlaute hier im Norden an ihe Ohr. 
Das elterlicje Güichen erblict fie wieder, Hirt den Geſang der Bauern- 
dirnen und Burſchen, fieht den Erntewagen ſchwanken und jist ſelber 
auf cinem, ftoly und froh, Und im Reigen ſchwingt fie ſich mit den 
Rindern und jauchzt wie fie... Spielen, ſpielen, wie ijt das fo 
töſtlich! 

Da zudt fie zuſammen aus dem Kinderſpiel mit ſeinen Märchen 
freuden iſt etwas andres fiir fie geworden .. ſpielen hat fie müſſen 
ſchon fo viele, viele Jahre fang... Menſchen gu unterhalten, die fie 
nicht kannte, auf den Brettern einer Theater, in Wirtshausjilen, in 
Buden, die Sommertheater genannt wurden. Mal eine größere Stadt, 
dann wieder eine Fleine ,.. rubelo3 hin und ber ziehend, ein Wander: 
leben, deſſen Bitternis nur dex femtt, der es durchmacht, das nur Reis 
file den haben fann, der es von ferne fieht und Künſtlerſahrten“ bee 
nennt. Und felber hat jie'S fo gewollt, felber .. . 

Ihre Blicke aleiten nad) dem kleinen, weißen Theatergebiude 
driiben. 

Fräulein Unda!” fagt da cine Stimme neben ibe. Sie fieht faft 
exjdjrectt in das Beficht des Manned, dee ein Palet lleinerer und großer 
Bettel im Arme hat. 

„Ja fo, Beingow , ..” 

„s wird doch Beit!” 

Gie fteht langſam auf. 
nit...” 

» Doh, dod, paffen Sie man auf. Das is nich fo leicht. Ich 
weiß doch, ic) babe immer 'rumlaufen miljjen." 

Sie macht ein paar Schritte neben ihm fer, dann trifft ihr Blick 
auf den großen gelben Settel, der am Theateraebiude prangt: „Benefiz 
fic Fraulein Gertrud Anda... . Madame Bonivard.“ 

„Glauben Sie wirklich, Brinjow, daß mehr Leute hineingehen, 
wenn ich jelber .. ." 

„Aber natürlich Dod!" ruft der bagere Menſch mit dev farierten 
Stappe und den arungrauen Beinklerdern lebbaft. „Der Diveftor rechnet 
ja darauf. Und es is immer fo gemefen, die Leute ſehn die Spielers 
gern aud mal in der Nab! und fonnen es denn “ man ſchlecht ab ⸗ 
ſchlagen, wenn Sie ſelber lommen.“ 
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peo viele Hiufer giebt's ja bier gar 


“ 


Sie nickt mechaniſch; es ijt freifid) nicht bad evjte Mal, daß fie 
zu fremben Leuten treten ſoll und jagen: Ich möchte mir erfauben, 
Sie au meinem Benefig einzuladen ...“ aber leicht iſt thr das nicht 
geworden. Wohl ſchwerer als den meiften, 

Fräulein haber ſich ja aud) fo ſchön gemacht,“ fogt Brinzow 
priifend. Sie ftrect die Hand ans nach den kleinen Zetteln. 

„Was haben Sie denn da?” 

„Es is body cin Hingehen, es is ja die letzte Vorjtellung.. . 
adhe Benefis." 

Sie lieft, ihre Schritte verlangjamend: ,,Aetteltragers Abſchied“. 

Habe ich ſelbſt gemacht,“ erlautert der lange Menſch. 

Ses FZetreltrager. whe befannt, 
Drddt man cin Ieinkgeld in die Hand 
Vind bentt babel, ber arme Tropf 
Whaf laufen sede cin Wiedehoyl, 
Drum wollen wir yum Rngedenfen, 
Fur Stlefelfesten thr was ſchenten.· 

Sulbſch, mas 2" 

Sehr hubſch!“ fagt fle mit einem traurigen Lacheln unt der Mund, 

„Dann wollen wit beim Amtsrat anfangen, wenn's Ihnen 
recht ‘iit 

Sie nit; es ijt ihr wenigſtens gleichgültig. Wenn nur fir ihr 
Beneſiz eine leidlich gute Summe herausfonunt. Sie muh die nächſten 
Worden leben finnen, bis fie ins Winterengagement fommt und Bor: 
ſchuß nehmen kann. 

Gin gewölbter Hausflur, ein frommer Spruch dber dem Bogen, 
unter bem die Treppe mündet, und cin Hausmädchen, das fed in dad 
Gieficht der Fragenden blickt, mit jenem halben Lächeln, das jagt, ich 
wei, wer du bift. Und dant kommt es wieder: Frau Amtsrat laſſen 
banfen, Sie find nie in das Theater gegangen, Sie brauchten ſich nicht 
erſt zu bemiihen.” 

„Hm!“ ſagt Brimzow, mihrend Gertrud Anda ſchon den Thilr- 
griff in der Hand hat, „vor wen habe ich denn immer die Zettel 
gebracht 2" 

la, unſereins mag aud) was von 's Theater wiſſen,“ fällt das 
Hausmãdchen ein und gudt auf den Zettel. Fräulein, is denn das 
Stück fujtig? Un machen Sie wieder irgend fo 'ne Olle?" ; 

„Sehr luſtig. Ich bin cine Schwiegermutter.“ 

Na, dann ſieige id) morgen abend, wenn mich die Frau losläßt, 
aber ſicher auf die Galerie.” 

witiler Unfang tft ſchwer,“ ſagt Beingow und wendet ſich nach 
bem Kaufmannsladen. 

Man muff die Kunſt leben laſſen, meint der Ladenbeſihzer und 
lãßt fic von der Venefigiantin pei Sperrjige aushandigen. 

File den Zettelträger fallt cin Teinkgeld ab, ber das ex mit 
Lacheln quittiert. 

Dat Schloß lafien wir bis juleht," bedentet er. ,Da webt 
wieder die prenpiijdye Fahne, denn is Befud, und denn fommen fie 
und nehmen gleich 'n pane Logens ... jeht is dem HauShofimeifier 
feine tiligite Beit. Na, da foll'n Gie was erleben. Mehr wie die 
große Haupttreppe und den Korridor mit den vielen Hirſchgeweihen 
kriegen wit zwar nid) gu ſehn ... auch ſchon ſchöne!“ 

Ein Schloß! Das iſt iange her, daß ſie — Gertrud kneift die 
Lippen zuſammen — wie lange? Da muß ſie mal ihr Alter nach⸗ 
rechnen, und fünſunddreißig hat jie offiziell, vierzig in Wirllichleit. 

Sie folgt dem Führer gu dem Vorgarten einer hübſchen Billo. 
Namlich die veichjien Leute hier, mehr als die im Schloß, aber exft 
geſtern aud Stolien gefommen, Ya, die fonnen ‘ne Handvoll nehmen, 
da man dveijt!* 

Sa, als fie mit Wine, der fleinen Comtefje, fpielte und lernte, 
fam fie tiglic) in ein Schloß, bas dent elterlichen Gut gegenüber fog. 
Wie hubſch das war, went fie in den Garderobenfammern, wo der 
Rofofoftaat aufgeſtapelt war, ſich mit Schleppen behdngen und in 
Kontuſchen ſchlüpfen fonnten, Sie war immer fürs Verkleiden geweſen 
und Eomteßchen fo willig gu jedem Spiel, das fie angab. Wenn fie 











den Fricer aufſchlug und auf hohen Haden dahin teippelte, ſchüttelte 
die — — die Rammerfrau, dem grauen Hopf. 
Du, dy!" 

"Sh will doth eine Pringe fin werden!" : 

= Ceacatanentea aati Daf du man nic) unter die 
Komddianten gebjt." 

Nun, ae al Dod) drunter gegangen. Gn Minden wars ber 
fie gefommen wie ein Rauſch nach dem Befuch des Theaters. Ihre 
Mutter war tot, und dev alte, —* Vater hatte nie ſeine Erlaubnis 

eben — fort denn mit einer Wandertruppe. : 
* —— hat dev Vater verziehen, und jie hat, ſeitdem er geftorben, 
unter der bangen, faſt abergläubiſchen Furcht gelebt, daß es ibe nie 
gut gehen Conne. Iſt aud) nicht gut gegangen,“ murmeln thre Lippen, 
als fie die Blode an dem Hauſe sieht. Gin lattes Sammrerdiener: 
geſicht fommt gam Borfdjein, und ein Fleiner ſchwarzer Hund mit frech 
Tunfeluden Mugen ſpringt an ihc empor, Sie hat Hunde gern, fie 
midjte thn wo icheln. 

— —— der Dieter. „Sie wünſchen 2” 

wi) mẽchte bie Herrſchaften ſprechen!“ ſagt fle, ſich zu ihrer 
olzeſten Haltung aufraffend. 

— — it. + io weiß nicht," aber ev wagt dod) feine Ab⸗ 
weijung, „wen Habe ich gu melden? Wir find erſt von dex Reiſe 
jurilefgefommen !" y : 

Da weif er aud) nicht, dof fie gu den ,,Spiefera" gehirt, Sie 
nennt ihren Nomen, : : 

Der Blattrafierte blickt Brinzow an, dev beſcheiden im Hinter: 
grunde geblieber iſt. 

wh bin nur dev Zettelträger, gehorſamſt gu melden,” meckert er 
und halt feine Verſe hoch 

Ach fo; wir find gwar nicht im Theater gewefen, aber —" aus 
feiner Weſtentaſche wandert ein Geldoſtück in Brinzotos Hand, der wie 
ein Taſchenmeſſer pguſammenklappt vor Danfbarteit ind bann hinaus: 
ſchnellt. Ge ift gufvieden mit dem Nefultat. Unter den grihnen Baumen 
gegendber will er Luft ſchnappen einftveiten. 

Der Kammerdiener ũbermittelt halblaut einer am Fuße der Treppe 
erſcheinenden Juugfer etwas, die huſcht hinauf und fommt ſchnell 
zuruck 

walt den Rolokoſalon!“ 

Die Berbeugung, mit welder der Diener die Thir vechts sffnet, 
ijt um einen Grad höflicher. 

Gertrud Anda fieht fic) im dem Raum um; es hat etwas Mn: 
heimelndes fie fie, daß man fte ofne langes Fragen empfangt. Auf 
dem Tiſch liegen allerhand Brofdjiiren und Proſpelte von Wohlthätig 
(eitSanftalten, flüchtig hingeworfen. Sie weiß nicht einmal, bei wem 
fre ijt, und man glaubt gewiß, fie time aud) in Wereingangelegenheiten. 
Sie np ſpöttiſch lächeln⸗ in eigner ‘Woblthatigheitsbejtrebung. 

Da wird unter den Borhingen des Nebenzimmers eine Manners 
geſtalt fichtbar, flattlich, mit leicht ergrautem Haar und braunen Augen; 
dem Echnurrbart ijt in feiner Schmirze nachgeholfen. Das tennt fie, 
det Kontraſt wirkt gut, Heidfam. 

xine Frau erſcheint ſogleich; aber, bitte, warum haben Sie 
nicht Pla genommen? Richt wale, e& handelt ſich um die Stripe?” 

Sie jiust — die Stimme! — und das Settelpalet zittert in ihren 
Sinden, Die Stimme! Sa, nun aud) bie Bilge, die Augen! Zwanzig 
Jahre verfinfert, und jung und ſchon und beriend in all [einer Liebens 
arr ſteht er vor ihr. Wie hat fie ihn geliebt, und er, et leunt 
fie nicht! 

» Meine Frou interefjiert ſich lebhaft fle bie Sache, Sie bat anf 


Ge fennt fie nicht: gut, dejto befjer. Sie will und moͤchte ja 
aud} nicht oon ihm gefannt fein, Ach, wie fange bat fe feiner nicht 
gedacht in dem ¢lender, herumsiehenden Leben, ob er aud) verdorben 


fame ibm wobl eine Grinnevung an die Trude, der ev fo maãchtig den 
die jo unnötig 


Er iſt ſiark geworden, behãbig, es ſind feine Manichũer m uͤber 
ihnt wie damals, feine Spielſchulden, die ign ——— — 


Geſicht die Gnãdige machen wird, tenn ſie i 
die dige ma gewahrt, daß eine 
Stomabdiantin bei ihe eingeführt ſtatt einer erwarteten si 
Der alte unbandige Tok, mit dem fie das Vaterhaus verlaſſen und 
Jahre der Not evteagen hat, vegt fid) wieder in ihr: fle Glaubt, jie iſt 
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im ftande, in den nächſten fünf Minuten elwas gang Außerordentliches 
gu thun: einen feierlichen Knicks ju machen, zu fingen: Ich din dic 
eine rude!" oder: „Denlſt bu daran, mein tapfever Labiento,” oder 
mit exhobener Stimme gu fpredjen: err von Daldhow, ic) tomme, 
eine alte Schuld einguziehen mit Zing und Zinjessins; Sie vergajer 
bamals, miv die fleine Gumme guriidyujablen, mit der id Ihnen an 
einem fünfundzwanzigſten bes Monats aushalf. Ich that fo Tberreich, 
und eS waren meine fehten güldenen Dufaten vom viterlidjen geringen 
Erbteil, umd ic) konnte eine Woche nichts Warmes eſſen. Um daran 
ju erinnern, mar ich gu ſtolz, aber jetzt, o, jest denke ich gang anders 
liber Die ganze Komödie Leben," : : 

‘Uber fie thut gar nichts Außergewoͤhnliches; dacth mit den vinden, 
vorftehenbden Augen bat feinen Weg durch die Zimmer genommen und 
{pringt wieder an ihe in bie Hohe, und fie murmelt etwas von , einen 
lieben, ſchönen Hundchen“. 

Ja, dev Liebling meiner Frou," fagt Herr vor Dalchow, „ein 
fleiner, feter Gefell, Blackenten, hm, ja!” : i 

Jach ſaßt mit feinen fpigen Zähnen die Meidergarnitur Gertruds 
und jerrt fie bin und fer. 

.0. Jacky, don’t!* ſagt es von der Chile herüber. 

„Da tft meine Frau!" oy: 

Bie ein Blitz ſchießt Gertrud Andas Obertorper in bie Hihe * 
fie will einen Schrei ausſtoßen, es würgt fie aber im Halje; jie will 
die Urme abwehvend ausſtrecken, preßt fie aber mit den letſe rauſchenden 
Zetteln feft gegen die Brujt. es 

Dem da fo gegendbersujtehen, daraus hat fie ſich wirllich nichts 
gemacht; ach, mit wie vielen andern grimmigen Enttäuſchungen ijt das 
Bild ded ſchneidigen Freddy von Dalchow binabgejunten in den lug, 
ber fo viel verſchlang, aber vor ihc, Comteſſe Wine, ftehen mit dem 
gelben Benefiszettel, das vermag fie nicht, Die glückliche, ſchuldloſt 
Kindheit heraufbeſchwören — jene im Gli und jie im Schatten — nein, 
himmer! Die Demiitigung des Fragen und Sagens ertragt fie widht. 

Verzeihen Sie," murmelt jie, die Blicke faum hebend, frob, dai 
auch die fie nidjt erlennt, jet nod) nicht, id) habe — mich geiret.” 

lind dann ijt fie draußen, während Jacty binter ibe her bellt, die 
ſchwere Thar unter bem Séulenportal fallt fo dröhnend ing Schloß. 
daß bas ganje Hous, vox dem zwei ſteinerne Löwen Wache Halen, 
ſchuttert. Das iſt febr ungriſtolratiſch — fie lacht: 3a, ja! 

Na. Fraulein, fo tuftig? Gage’ id) doch gleich, dah es da gui 
auSfallen wilrde!* rujt Brinjow. „Un nun weiter, redjts!" : 

w Rein, jetzt nicht!“ Sie drückt ihm die Gettel in den Arm, einige 
flattern ju Boden. „Jetzt nicht, Mann, hören Sie nicht? Ich mufi 
in bie Luft, ich muß allein fein, id) mill feine Menſchen ſehen!“ 

wd wo, is dod) Ihr Beneſtz! Und was die Baronin is am 
Sternplatz, die hat auch ſchon 'n Bouquet beftellt, der Gartnersfunge 
bat'S mix eben geftedtt.” 

Sie Hirt nicht, fie rennt die alte grune Wee hinab, die ſich dem 
Seegeſtade zu fenkt. 

Ach, die köſtliche veine Luft! Ja, fie bat immer fo ſchlechte gee 
atmet! Ach. raus. "cous gu lönnen aus dicfer gepreßten WAtnofplare, 
in bie fie nie gepaft hat, nie. Wie muß fie fic dod) verdindert haben 
in dieſen Jahren, dafi fie von den beiden Menjeyen nidst exfannt iit 

Freilich, damals war fie zierlich lebensluſtig, unbefangen! Gott 
fet Dank, daß ihe der Stolz geblieben, dah fie den Dut gefunden 
zur Flucht. 

Vor den Augen des Mannes, der nur ein Spiel mit ihr getrieben, 
ben fie herzlich geliebt und der ihe fhrieb; ch muh mich rongiertn, 
in kleines, nicht ſchönes Madchen hat fic) in mich verliebt , .. da’ if 
in meiner Lage ein Gi. Dent, ich fei geitocben,.." Bon line 
tclannt werden? Nein! Die war, wie fie vor ihr geftanben in dem 
Mlichten grauen Kleide mit dem englijdjen Schnitt. die Haare gefcheitelt, 
dent giitigen Geſichtsausdruck, nod) immer die Gleiche, einfach, vornelm, 
weltjremd. Sie wilrde fie ja aud) gar nicht verfianben haben... 
‘Was bitte fie the erzählen finnen? Und Mitleid wollte fie nicht. 

mmer weiter fontnt fie hinab, köſtliche Farben find am Himmel, 
Und dex Waſſerſpiegel ſieht golden ans, Hoch ſtehen die uralten 
Biume, nur in then Wipfele it cin leijes Rauſchen. Weiße Seget 
chimmern drüben requngalos . , , gang in ber Ferne, jenjeitd des 
Waſſers erheben ſich die Tieme einer Stadt .. . hinter ihr, am Waldes 
wand, Ceuchten belle Hüuſer 

Gs ijt fo viel Lebensfreude in der Landſchaft. Biele Menſchen 
fonnen fie geniefen, fie nicht mele, G3 ift hobl in ihe. Sabre find 
gefommen und gegangen, da hat fie nid Daviiber nachgedacht, Daf es 
anders ſein konnde. Um fich her hat fie fo viel Glend geſehen und 
Trauvigtcit, das Ringen, das Mmpfen, die Selbittaufcung, alles mur 
bezahlt mit ein wenig Beifall vow Metdigitltigen Menſchen. Und wie 
fie fo dajikt am Abhong, geqendber dem Giland, das wie ein geimer 
arofier Buſch auf dem Wajfee gu jdwvimnen fdjeint, fieht fle div 
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Zukunft vor ſich. Mit beer cobuften Ghejundheit wird jie viele, viele 
Jahre vor ſich haben, immer das Gleiche: den Leuten Späße vor- 
madjen, bald ald feijende Schwiegermutter, bald als derbe Rikhin. . . 
die Galerie brilllt, und Parlett und Rang lächeln. Bald wird einmal 
ein Diveftor anjtindig jen, bald ruppig, wie jie das ja mut kennt; 
der Agent weiſt fie bon einem an ben andern, Einmal trifft fie nette 
Rollegen, etumal mieder unangenehme. Schickſale werden erzählt, die 
jo viel Aehnlichkeit miteinanbder haben, Verkannte Genies jind jie alle, 
nur darum nicht bod) gekommen, weil es Intriguen, Unglücksfälle und 
Krankheit im Leben giebt. Bon der Traurigleit des Handwerkes bei 
Talentloſigkeit redet feiner. Und fie, fie war ja auch nicht mit ſolch 
ſtarkem Talent begabt, daß fie fic) durchzuringen vermocht. Die Redens< 
art: „Glud gehdrt dazu,“ umd: „Ich filhle mid) mehr Künſtlerin als 
bie und die — ach, Die ijt ihr auch nicht mehe mundgerecht. Und fie 
denft an den Tag, als fie, ſiebzehnjährig, einen ‘Bjarver als Bewerber 
um ihre Hand abwies. Gielleicht bitte fie doch mehr Talent fiir ein 
ſtilles Pfarrhaus qehabt .. . vielleiche dod! 

Ihr Kopf ſchmerzt, ihre Augen brennen. Es faft fie ſolch cin 
Elel vor ihrem Leben, foley cin Elel! Ba, wenn the Uline nicht 
entgegengetveten ware und fie nicht an die Kindheit hätte denfen 
milffen . . - 

Am Abend, wo keine Vorſtellung ft, ſind fie im Theater yur 
Probe verjammelt und warten auf bas Erſcheinen dec Benefgiantin 
des folgenden Tages. Sie ift jonjt immer punkilich. Da lommt ein 
Bote aus dem Fletnen Badeort an der See mit cinem Brief. 

Der Direltor greift nod einer Stuhllehne, todesolah, ale ec ihn 
gelejen bat, und reicht ihn dem Darfteller der Baterrollen. 

Fieber Direltor und liebe Kollegen, ich Lomme nicht zur Brobe, 





id) bin aus der Vorjtelung fortaegangen, die man SebenSfomadie heißt. 
Lebt wohl! 
Gertrud Wnda.” 

Nach drei Tagen hat die See fie unter den grünen Bäumen der 
(einen Inſel an den Strand getrager. Am folgenden wird jie be 
graben. Mur die Mitglieder umftehen die offene Gruft; mean ſchluchzt 
viel, Als der mit Blumen geſchmückte Sarg langſam verfinft, ſteht 
ein zufällig voriibergehender Here fill, nimint den Hut ab und ſenlt 
das Haupt. Beingow, dev Hetteltrager, fennt thn, es ift der Baron 
von Dalchow ... aber er weiß nicht, daß eS den vornehmen Herrn 
aud Dem Palais an der Alleeſtraße hertrieb, der einſtigen kleinen Gertrud 
Unda, deve Schickſal ex in dev Heitung (as, nun die legte Chee zu 
erweiſen. Wenn auch nicht offigiell... das fonnte man nicht, jonjt 
hatte ex feiner Frau fagen miljjen, daß er fie gelannt und daß fie vor 
ihnen betden ftand in Dem Rokokozimmer. Und wow hatte ex jeine 
liebe, gute Frou mit alten Geſchichten aufregen und beunruhigen 
jollen ? 

Einmütiglich, die prächtigen Eigenſchaften GBerirud Andas be- 
ſprechend, gehen die Kollegen und Stolleginnen fiber den Marltplatz 
ihren verſchiedenen Wohnungen ju. 

Sie find alle Uherzeugt, daß jener, die nun ausgeſpielt, gewiß nocd 
etne glanjende Carriere, ſicher an einem königlichen Theater, bevors 
geſtanden baben würde. 

Wie kilrzlich, als Gertrud ihnen zuhörte, ſingen die Kinder 
ihe Lied: 

Ftaulein. du FoR Raxyen 
Qe deur bunten Strange, 
Brdulein, Du foOR fie Helm, ..- 
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Saten- und Sdilalplnmennebr, 


Kunstmobel und Bronjen fir Kaiser Gilhelm IL 
(Zert umfteherd,> 
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Kunstmobel und Bron3en fiir Kaiser @ilbelm IL 


Yon 


Dr. A. Romer, 


De wichtigſte Ereignis auf tunftaemerblichem Gebiet war in den letzten Moneten 
zu Verlin die Ausftellung dev fiir den Kaiſer angefertigten Kunſtinöbel und Bromen. 
Die veizvollen Arbeiten hatten it Paris wohlverdiente Beachtung und vreicht Auerenuuug 
gefunden, and auf heimiſchen Boden werden fie nun, wie man hoffen darf, nicht ohne 
fruchtbringende Unreguig und Danernde Nachtirkung bleiben. Zum erjtenmal ift hiet in 
groficm Stile bemerthar geworden, dah ſich jet einigen Jahren in dex Reichshauptflade 
gary ftill eine bedeutjame Entwidlung in der Herſtellung von Kunſtmöbeln mit vergoſdetet 
Bronze vollzogen hat. Sie knüpft ſich vorläufig erſt an wenige Nomen, std div Xue 
dehnung dieſer Kunftinduſtrie wird im weſentlichen davon abhängen, ob und wie weit 
das Borbild des Kaiſers Nachfolge jindet. Aber das cine ijt jedenfalls bet den neuen 
Urbeiten ju Tage getecten: da wir aud) auf jeuem Bebiete in Teutſchland etroad ſchanſen 
founen, das in Feinheit und Eigenart der Erſindung. dex Arbeit und Ausſtattung ſich ftoly 
den beften franzöſiſchen Leiſtungen sur Seite ſtellen darf. Gs wird zu den nationaten Auf 
gaben dex befihenden und geiſtig vornehmen Kreiſe gehören, die nen aujjprieienden Keimt 
mit allen Kräſten gu hegen und gt fördern. 

Rein Zuſall ft es, daß der Kaiſer auch hier als einer der erſten mit gutem Beiſpiel 
vorangeht. Die Beſtrebungen ſeiner kunſtſinnigen Eltern, das von ihnen ererbte umd 
fortgebildete Verſtaͤndnis fiir das heimiſche Kunnſchaffen tragen bier veife, {chine Triidhte. 

Tie vornchniſte bahnbrechende Pflanzfiätte file nay vaterlãudiſche Kunftgewerbe ijt das 
unler thä⸗ 
tigſter Teil⸗ 
nahme des 
Raijfers id 
dev Kaiſerin 
Friedrich bys 
guiindete 
Kunit 
gewerbe 
muſennn and 
die mit ihm 








































ſalen ſichenſi 
and) Raiier 
Wilhelm und 
Pring Sean 
Randalader. mid) geingt 

a, ; haben. Part 
Seidel, Leiter der koniglichen Kunſtjammlungen, ber forber dic “lb 
bildungen ber fiir den Monarchen hergeſtellten Möbel und Browse ia 
einer prachtvollen Mappe herausgegehen hat, exsablt, der Kaifer habt an 
raed Pry — dem Bedauern Ausbruck gegeben pai jeu 
ater es nicht miechr erlebt babe, obel in Berlin angeſertig 
—— babe, daß ſolche Mabel in Berlin angeſertigt 
Wohl haben auch frither mauche Hohenzollernfllefſen der Brſteluune 
ſeiner Mõbel ive Aufmerlfamteit —— perdi Sebi itit fe 
leſenen Krunlftücken dieſer Art geſchmückt, aber es find body nur merigg, 
die hier zielbewußt dorgeganger find und ſelbſt die Entwicklung beeinioye 
haben. Im weſentlichen find es nur ber prachtliebende Konig Frivdvich 1. 
und vor allem riedrich der Grofie, deſſen Ghenialitae ſich Ariege und 
in Werlen des Friedens gleichmãñtg tundgelthan fat. La jeine SBe 
und Wohnungen faſt unberührt geblieben ſind, fo laſt ſich noch jein in 
volſlem Maße ertennen. was der große Konig in Bezug auf die qlinyudy 
unvergleichliche Ausſtaltung der Raͤume gethan i ; : 








te $ Wort fprad: 
UNS Dicjen Ort ebren, dene ex ift heilig . . .” 





e Farbenreſz, 
der leuchten· 

















Im wejentlicen ift es cin Salone und Sdhlofrimmermobiliar Mit 
ber Herſtellung war Qulius Zwiener betraut, der feaher in Varis thätig 
mat und in feiner Perſon die Shunft ber Tiſchlerei und Metalltechnit mit 
reicher Exfindungigabe vereinigl. Dic Bronzen, die anf der Weltausſiel · 
fing allgemeines Entzücken hervorriefen und dem Künſtler die goldene 
Medaille eintrugen, find Arbeiten des Bildhaucrd und Zifeleurs Cito 
Rohloff, Lehrer am Kunſtgewerbemuſeum; daneben hat ee noch an ber 
deforativen Ausſtattung einiger foftbarer Stũcke mitgearbeitet. 

Die von Zwiener und Rohloff geſchafſſenen Werle zeigen die Formen 
des Regenceſtiles aus dem achtzehuten Jahrhundert, der den Uebergang 
pom Barock zum Rololo bedeutet. 

Die Seſſelgarnitur auf dem einen Bilde, in vornehmen matt-gelbroten 
Farben gehalten, iff vom Dofbolsbildhaner U. Hofſmann avfertigt; ike 
tragt Die Merkmale des Stiles Ludwigs NIV. Es gehdet gu ihr auch dex 
geſchnitzte, vergoldete Tiſch mit beller Warmorplatte, auf der drei Bolen 
ſtehtu. Audre Stgmobiliare, die durch ihre grellen Farber envas hevaus 
fallen, find von Taubert geſchnitzt. Mit einigen Stücken — mit einer der 
Standubren, mit ber Schildpattſtuknhr auf der Kömmade, wit dew 
lichen Blumentiſch und einem dex Schreibtiſche — j 
Prech, der Potsdanws Mabeltiichive Borcdhmann, dex Emailinaler Bojtanier 
nd Hofulrmader Oppermann an den Arbeiten betetliat. 

In exfier Reihe aber feifeln dic von Zwiener geſchaffenen Hauptiticte. 
{53 find alles eigne Sutwitefe von feinen, ſtilgerecht geſchnitte Formen. 
nnd ihe weiterer Meta liegt einmal in den reichen Holzumrahmungen und 
Einlagen, ſodann in den ſchwungvoll ſingeſegten, yradiigen Brouje 
ornautenten. Tie Schreibtiſche, Die Biblivthel, dic Rommode, der Toiletien 
fdvant, dic pompöſe Weltitelle find Arbeiten, in deren Finhenen fic 





ster 
d nod) Hofgiictler 





















j Das Muge ded Renners berwundernd 
verticft. 

Ewas gana Erleſenes ijt aud 
Der Raminjpiegel, ben wir in einem 
bejonderen Bilde wicdergeben. Im 
Verein mit dex ensgikdenden Bronze⸗ 
garnitur bon Otto Rohloff wird bier 

, cite Gefamtwirtung hervorgerufert, 
der fic) niemand entziehen fan, 
Der Kamin ft ans Marmor mit 
Goldbromze, ber Spiegel zeigt cine 
leichte. sierlicy-elegante Einfaſſung 
vor Zedern und Amarautholz mit 
Bronzebeſchlãgen, die oben in einem 
allertichfien Aufbau gipfeln. 

Bor der Ramingarnituc iit 
jedes Stitd eigenartig erſonnen und 
meiſterlich geſtaltet. Der Kamin · 
ſchirm zeigt in glingender Um— 
rahmung ein Bild in getriebenem 
Kupfer tach einem alten Stich: die 
abet der Flotte des Gropen Mure 
jilejten nad) Rügen. Tie Vorſeher 
zu beiden Seiten, reizwolle Rleinodien, 
verfdrpern raft and Schönheit. 
(Cin Prachtſtück ijt dic Uhr mit ihrer 
ſunreichen Ddeforativen und fipites 
lishen Einfaſſung. Und nicht minder 
feifclud find die beiden goldbronzenen 
Kandelaber: cine männliche und 

tine weibliche heroiſche Vichtgeftalt, bie den vor unten heranſchleichenden 

Dracen dex Finſternis abwehren, Bon Otto Rohloff ftammen endlich 

aud) bie beiden Leuchter und das Sehveibyeug, it deſſen Mitte ein ſtunen⸗ 
dex Genius auf einem Bluͤtenlelche thront, 

Wenn die neuen Kunftmdbel und Bronjzen exft in qeeigueten und 
ihnen angepaften Raumen vercint find, wird dieſes Enſemble den hervor⸗ 
ragenden Schenswikrdigkeiten des Schloſſes ſich aurcihen und auch hier 
bas erfreuliche Shaffer unjrer Zeit bekunden. 


Setreitpeag ane Leucheer. 

























posrgennet und yeomeurar Cisdi Wit Ganneeplim 





436 Ueber Land und Meer. 


Der Cyrann. 


Skine von A. von Klinckowstrém. 


GCG" JHU war er aud dem Leber inausgrichlichen: fo unbemertt, 
wie ec fic) bid dabin in ‘der Welt und int Hauſe herum> 
edrũckt batte. ‘ 

9 9 ; jtanden fie an feinem Totenbett, die Tochter und die gee. 
jene (uftigen, thattrajtigen Wejen, deren lärmende Dafeinsfreude fo Appia 
ins Kraut geſchoſſen war, daß der weiche, nervöſe Menſch darunter 
formlid) evijtictte und sunt wejenlojen Schatten wurde, in dem keine 
gedeihliche Stimmung mehr auffommen fornte. _ 

Sie batten fic jo daran gewöhnt, ihn willenlos unter ſich vege: 
tivcen gu ſehen, dab fie mut fajt erſtarrt vor dee Thatfacye jtanden, 
alg dev arme „Pa es ſich einfollen ließ, krank ju werden und ſchließlich 
gang eigenmächtig ber Welt den Rücken ju fehren. ; 

Niemand hatte ihn je fiir etwas win Erlaubnis gebeten. Es wurde 
immey als felbjtverftdudlid) angenommen, daß ev gu allem ſchweigend 
ſeine Sujtimmung gab. Das war ein Kommen und Geben, cin Lachen 
und Umiifieren im Hauſe geweſen, und der arme wEa" hatte in jeinem 
Zimmerchen geſeſſen und refigniert gelächelt. Bie bitte er aud) gegen 
die energtiche, ſchwarzhagrige Frau und die ſtaltlichen, rotwangigen 
Mädel auffommen können! 

Min mit einmal war ev die Hauptperfon geworden. Ihm galten 
die Mvdnge, die Beſuche und der ganze offizielle Vegrähnispomp. Wenn 
fie nicht fo von thver Trauer hingenommen geweſen waren, Hatten fie 
es beinabe aumaßend von ibm gefunden. : 

Er woang jie jest, ſchwarze Aleider zu tragen, was ihnen allen 
nicht gut zu Geſicht ſtand, zwang ſie auch, leiſe zu ſprechen, ſich ruhig 
unher ju bewegen und ein beſchauliches, häusliches Leben zu führem 
Das wor ihnen etwas Unnatürliches, Unbequemes. Sie hatten thn bet 
feinen Lebzeiten wenig im Hauſe bemertt und vergafien es jegt zuweilen, 
daß er nicht mehr tm Gartenſtübchen auf dem Sofa, ſondern draußen 
auf dem Friedhof fag. 

Mitunter lachte eines oder das andre nod) alter Weiſe hell auf, 
wenn es durchs Fenſter irgend einen lomiſchen Vorgang mit aniab, 
Aber dann hieß es gleich vorwurfsboil: Wie fannjt bu nur! Bedente 
doch. ber arme ,‘fa‘." 

Wie gefagt, das fam fie fdpver at, und went es juſt paffierte, 
ber grollie darob ein wenig, ein gang Mein wenig dem Toten. 

Lind wie die Wochen verſtrichen und die Erinnerung art den Verluſt 
mele i den Hintergrund teat, batten fte gern ihrer Daſeinsfreude 
neuen Audd gegeben. Aber der Zwang, mit dem er fie felthielt, 
Dauerte fort, machte fie ihm unterthan, wie es nod tie vorher der 

Ul geweſen. In Trauerlleidern konnte man nicht tangen, vor Ablauf 
des Johres feine Feſtlichteiten vevanjtalten, 

_ Gr, dev bis dahin {einer Frau in den Beflimmungen tier die 
Mãdchen Freie Hand gelajjen, miſchte fic) jest auch in die Ersiehung 
ein, Grging fic) Bella gum Beijpiel etwas laut auf dem Mlavier, fo 
fom bie Mahnung: „Paute doch nicht fo grafic! Das ijt jo un⸗ 
zogen, und der acme Fat wilrde es nicht ecteagen haben.” Oder 
brady Roje mit dev Schweſtet einen lleinen Jant vom Raum, was doch 
jane Gans erfrijchend pewefen war, fojort murder ihr Die Tugenden 

S VLerblichenen vorgebalten und fie sur Bertriglidjfeit ermahni. 

Gs fiel der Dama ſchwer. Sie gdnnte ihren Mädchen im all: 
meinen jede Sndividualitdtsentwidtung, erinnerte ſich indeſſen ihrer 

itwenpflichten Aber als der Selige mun endlich anfing, ty Haug: 
Pen nuaeangelegenteiten Dreingureden, ging iby dies doch ilber die Hut 
iebnur. Das —— wurde naͤmlich etwas genial gehandbabt, 
— die Köchin, wußte, mas fie gu Fochen hatte wid was hicht, — 
sae Sie waren aud) rticht wableviidh, mv eingejottenes Kalbjleijch, 
pred modhten fie ict, Dag wurde mit Peoteit zurückgewieſen. Und da 
am 3 num Auguſten bet, gerade died verpinte Geeidt anf den Tiſch 
Tea any ites tae fection Venrerfung: Der Gere afi es fo gern," 

» als es i : fall i 
sean blnnnter pata ber Erinnerung wegen ebenfalls mit 

Das war geradezu Tyrannei! Und fie emporten ſich dagegen. Keines 
——— — * jedes befchuldiate oe Innerjien 
OS DRG orbenen, i eine Fo 
tue Sider in ben en By eine reine Freude Davart finde, 

ebt War Doc} iim efter Suge gewerer, ſich mit dem Aſſeſſor st 
—— und auch Roſe hatte einige — unee ene “hatte 
sag? — — sFreunbinmen verteautich darũber geſprochen. 
—— 
bie im Sab ae hinein vertagt und fonte vielleicht 
eyez ey Minder,” ſagte Mama, „ich hatte gewiß gettha in mei 
oe ftand, wine ewe euer Gliid xn 5 eh = Gare ee 
Tad) ab, empjand 63 ala Angeheuerliches Ünrecht, dah dicier mnyeit: 
—— Todesſall den Ausſichten ifrer Kinder im Wege ftard. 
janit WD Aber dem Dinundheripredien gewöhnten fie ſich daran, in 
ibe vergeibender Weije nach dem Bilde des mihigen Duldees, ‘das 
tr dem Soja bing, hinguichauen und ſich gu liberveden, daß ee cin 
oiſt gewejen jet, Der cin firenges Regiment geſührt babe, fo dap 


frembe Kondolenzheſuche den Eindruck mit hinwegnahmen, jener babe 
fie) Zeit ſeines Lehens als überaus eigenwilliger Menſch bezeigt. 

Died Renommee blieb ihm. Dagegen konnten ſeine vielen guten 
Eigenſchaften, die im Verborgenen gebliiht hatten, nicht auffommen. 
Radyruf ijt eben alles. Nicht das, was man im Leber gethan hat, 
wird einem angerechnet, ſondern ng was bodswillige oder qutimiltige 
Menj ulekt auf den Grabſtein ſehen. 

— weder Mama nod) Vella noch Roſe böswillig 
aber in aller Unſchuld und veinen Herzens ſtempelten fie den Gatten 
und Vater gum Tyrannen; und als der Aſſeſſor ſchließlich doch wm 
Pella anbielt, fagte fle mit einem Seufzer pietdtvoller Erleichterung: 


+ Wenn der arme Pat nod lebte, er hatte es ficher nicht zugegeben 


— Aber das fage th div," fiigte fie eindringlich hinzu und führte 
ihren Beiiutigam vor das Bild über dem Sofa, olch ein Nebergewicht, 
wie ev es bier tm Hauje gehabt hat, räume ich dir von vornherein nicht 
ein, Das muß man erlebt haben!" 


Die Ehrengabe der Aussteller Deutschiands 
fiir den Reichskommissar Dr. Richter. 


De plangende Exjolg Deutſchlands auf dev Pariſer Weltausflellung 
war mit tn erfter Reihe Dem Reichskommiſſar Ur. Richter und Feiner siel> 
heroufiten, fraftvollen Organifation und Leitung yu danten. Tiejer An— 
exkennung haber Die Ausſteller in ——— Ausdruck gegeben 
Die dem Reichstommiffar geſtiftete Ehrengabe iſt ein eigenartiges Wert 
bed Baumeijters Alfred Grenander; Profeffor Urthur Rantpf bat jee mit 
einem farbenprichtigen Bile, Otto Rohloff mit fein zifelterten rome: 
arbeiten geſchmügtt. Das Ganye ift cin Adreſſenſchrant in modern flit 
—— Formen ohne alle aberflitffigen Profile: das Material ijt altes Polk: 
anderholz, dent bas Metall und das Bild einen feffeluden, jorgfam abgejtinm: 
ten Farbenreiz verleihen, Die Tharen tragen ſchöne Brongefiillungen wit 
det Medgillontöpfen Deutſchlands und Franleeichs; dic Innenſeiten zeigen 
die Adreſſe. Dad fcyoungvoll tomponicete Delgemalde vor Arthur Kamp 
bielet ſich beim Deffnen der Thüten dar: dex Reidisherold geleitet die 
gumutige Frauengeftalt, welche Frantreich verlörpert, an die Stufer einer 
Eſtrade, auf der unter wallendem Banner die Tertreter von Kunft, In— 
duſtrie und Handel verſammelt find; ntit gewinnendem Lächeln reicht der 
weibliche Genind ben deutichen Maͤnnern cinen goldenen Lorbeerzmeig 
dar, Der obvre Aufſatz enthilt das Btedaillonbild ves Raiferd, Hur 
Seite ſtehen zwei eingelegte Inſchriften 
Nos beaux jours arriveront donc comme ceux des autres, Frédéric IL* 

oGin glidliches Genie vermag vicl über fein Bolt. Lefiing.” 
Um underen Mande des Sehrauted Geft man: 
Weltausſtellung Paris 1900.“ 
, Die Ehrengabe it in ihrer Wet cin Meiſterſſück; fie führt dem Ae 
Clerten Reichstommiſſar dauernd cine hübſche Probe deutſcher Kunſi⸗ 
ertigleit vor Augen. 





Y gte der Gtiracdet 


Hogateller te det 
Waters hesrertaser 
Or. Bieri. 
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FRITZ-MLGENBART, — 


Herzog Friedrich von Anbalt. 


Tn fein fiebsigite? Lebensjabe tritt am 29. April Gexyog Friedrich 
von Anhalt, und weit über dic Grenzen ded anhaltiniſchen Landes nimmi 
das deutſche Boll Anteil an diefer Feier, denn der Herzog hat ſich ftecs 
als cinen echt deutſch geſinnten Fileften erwieſen, und feinem Staate brachte 
jeine Decihiaidbeige WRegietung einen hohen Aufſchung. Geboren ant 
29, Upril 1531 als Sohn des Heryogs Leopold Friedrich und feiner Ge> 
ntahlin Friederile, Tochter des Pringen Ludwig von Fie. jiudierte 

ber mtalige Primz 

F vid) in Bonn und 
nj und trat 1850 beim 
en Warderegiment gu 
otsdam in Das preu⸗ 
iſche Heer cin, Im 
Sabre 1864 machte er 
Den Krieg gegen Dane 
mart mit und nabm im 
Stabe bes Prinzen Fried- 
rich Karl von Preußen, 
feines Schwagers, ar 
ter Erſtürmung der 
Duppeler Schangen teil. 
1807 zum Wencralleut: 
nant ernanut, nahm ec 
aud) Anteil am Feld⸗ 
ee gegen Franlreich. 
Schon ſeit 1853 hatte 
Erbprin Friedrich ſeinen 
dauernden Aufenthalt in 
Deſſau genommeti, ber 
nut durch die kriege⸗ 
riſchen Ereigniſſe und 
Reiſen mehrfach untery 
brochen wurde. Mm 22. 
April 1854 vermablte ex 
ſich mit der Prinzeſſin 
Antoinette von Sachſen⸗ 
Altenburg (geboren am 





tga — der 
er, ochter es ingen 
— — Antain Eduard. Am 22. Moi 

Narjog Fre in Anbalt, IN71 folate Grbpring 


Friedrich feinem Bater 
auf dent Theor, Bow feimem fegensvollen Wirlen in der ernſilichen 
Harforge jie dad Wohl ded Landes iff wenig fiber die Grengen des 
anhaltiicien Staates hinausgedrungen, deun 
allen gerauſchvollen Kundgebungen feind, 
vermeidet der Herzog das perſonliche Per: 
vortreten in Der Deffentlichfert. Aber der 
roße wirtſchaftliche Aufſchwung  jeines 
— die geiſtige Hebung, die Anhalt 
durch arofe Reuelnrichtungen in Unterrichts· 
anſtalien wid Bildungsftdtten ſeit ſeinem 
Megierungsantritt erfabren Gat, reden cine 
eindringliche Spradic, Im Jahre 1696 
wurden dent Herzog gelegentlich ſcines 
fiinfundswangigithrigen Neglerungs · Yubic 
laums aus allen Schichten des Landed 
iiberreiche Huldigungen entgegengebracht. 
Ten 70. Geburtstag gedeutt der greiſe 
rect in aller “Stille gu begelen; cau 
telah des Dausiminifters hat dieſem 
Wunſche des Fliriten Sffentlihen Ausdruck 
gegebhen. Die Che bes Herjogspaares ijt 
durch reichen Minderfegen beglückt worden, 
Allerdings wurde ihn der aͤlteſte Sohn, 
Exbpriny Leopold, 1856 durch den Tod 
entrffen, und fo ging die Thronfolge auf 
den Prinzen Friedrich Gher, ber ſeit 1989 
wit Ser Primzeſſin Marie von Baden vers 
mãhlt ijt, 


oes 


⸗ \* 








General Wilhelm von hahnke. 


Scin fünfzigſähriges Tienſt⸗ 
jubildume fetert am 26, April der 
General Wilhelm von Habnte, Ehef 
bes Militirfabinetts Raifer Walk 
helms UH, Am 1, Oftober 1885 in 
Merlin geboren und im Madetten: 
Hause erjogen, teat Hahnte 1851 
als Leutnant im Alexandertegiment 
ein, it bent er bald Bataillons. und 
fpater Megimentsadputant wurde. 
Vet dex ISO volljogenen New: 
geftaltung ded preußiſchen Oceres 
wurde ev als Oberleutnant in das 
Sifabeeheegiinent verfet und 1s6s 
um Hauptmann befsrdvert. Gm 
Feldzuge gegen Danemarl, 1464, 
zeichneie ev ſich als Compagniecef 
imt genannten Regiment aus; im 


| . bohmiſchen und im framzsſichen 


Ariege gehörte ex Dem Hauptquartier 
ded Rronpringen als Generalfiabs< 
offigicr an. Wis Major 1472 gum Chef 
bed Generalſtabs ded IL). Urmeecorps 

ernamit, urbe ce 1881 sum Mommandcur der 1. Garde-Gnfanteriehriqabde 

und yugleieh gum Kommandantet oon Potsdam berufen und 1886 jum 

Kommandenr der 2. Garde⸗Infanteriediviſton ſowie Generalleutnant 

ernannt. Ym 19, Sati 1888 wurde er piu Militärkabinett fommanbdiert 

und wenige Wochen darauf Chef desſelben. In dieſer verantiwortungse 
reichen und arbeitsvollen Thatigkeit, in ber er der wichtigſte Serater des 
oberſten Kriegsherrn in den perſönlichen Augtlegenheuten der Oiflziere, 
sor allem beitefſs der Bejorderungen und Verabſchiedungen war, hat ev, 
von dem unbedingten Bertrauen feines faifeclidjen Herve getvagen und 

1890 zum General bee Infanterie ernannt, minmeht 1 Jahre gewislt. 

Es heint, daß er nach dev Swier feined Diewftjubiliums von diejem Poſten 

aucidyutreten gedente, um dic Stellung des Gouvernensd oon Berlin yw 

übernehmen. 


INit Poviles tve ) 6 Ttusnaeer, Hepter, Nate, 


Gentral Gillin eon Bahnde. 


Der Neubau des Germanischen Nationalmuseums in Niirnberg. 


Dias Germaniſche Nationalmujeum in Nürnberg, deffen Sammlungen 
dant dev Munifizens jeiner Proteftoren und Freunde fletige Bereicherung 
etfabren, hat, um weiteren Play yur Unterbringung jener zu agioitnen, 
ſoeben cin neues Haus erftehen laſſen. Vortrefflich veiht ſich dieſes den 
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Der Nevdae dee Bermanisdyt) Museums ve Tonityry. 











Ueber Land und Meer. 





Greppe des Geodsen tlurliraten in der Gerliner Stegenalion. Tom Srity Schaper. 


berets vorhandenen älteren Gebauden an. Aus cinem Exdgeidjok, 7 
Stodwerfen und einem Erlerauſhau befteht das ftattlicye Edhaus, deſſen Molt 


Faffade, einach gehalten, eimelne alte, dent neuen 
Bau aufgeſeſſte Stalptuten auſweiſt. In ſehr 
reicher, charatteriſtiſcher Ausſiattung zeigt fic da- 
gegen der Firſt. Yon drei Tilemdjen Manticrt, 
umzeht in sierlicies Stvinarbeit cine Galerie auf 
brid)en Seiten den Edbhau. Die Wappen ver 
ſchiedener deutſchet Sisdte ancinauder gervibt, 
bilben einen weitere Schmud praditiq 
wittenden @Belinderganges, Maleriſch aumfchlicnt, 
nur durch einen gang jdymalen Wea geteennt, die 
alte Stadtmauer mit ihrem Walle, heen ovigineller 
Lilenten wid Thoren daz Museum, deſſen Inneres 
eine Fllle vor Schätzen alter Sunje i ſich birat 
Ws .Gigentum dev deuiſchen Mation* bezeſchn 
dieſe Die Wher dem Hauptportal jiehende Inſchriſt. 












Die neuen Denkmalgruppen 
in der Berliner Siegesattee. 


(Mufe ostt Hago Ruralehy, Beritn.) 


; Abermals find in dev Berliner Fj llee 
einige neue Dentmalgruppen enthiillt aworden. 
Vicjenige des Großen Rurfiiriten it cin Werk 
Frig Shapers. Der Held fieht in Ceaitvetley 
Daltaneg vor cine eichengeſchmuctten Baumtumpf! 
ev trage Weiterftiefel und den fangen Roct iit 
Spiteniabot, Sdikepe und Orydensbaud. Tae Haupt 
bebectt bet Hollaudifdye Hut. Vie dechte Hand ſtützt 














des Kaiſers cin ungemein echte 
& Werk geſchaffen, ſondern aud) die Köpfe Bismarcks umd 
in meiſterlicher Chatalleriſut wiedergegeben bat. 








ſich auf einen Krückſtock. Das Dentmal ſtehl aui 
cine Marmorpoſtament, deſſen Saruptlache pyr 
cine große Rartufche mit dent Kurhut amd der 
Juſchtijt tedat, Bon den beiden Büſten exideint 
ber alte Deviflinger als Neitergeneral, ber in (eb: 
bafter Bewegung feinen Warfdhallftab ſchwingt; der 
Nod, den er zur Allongeperticte teigt, it mad 
dem im Berliner Beughaufe befindlicen Deigial 
modelliert. Fir Otto vor Schwerin, den vertrauten 
Bevater des Kurſürſten, battle Schaper ciwe Bor: 
lage in dent großſen Terweſtenſchen Wilby, das im 
Crantenburger Waijenhaufe anfbewabrt wird. WE 
jugendlicien Filviter hat Guftay Eberlein den Köntg 
Friedrich Welhelim 1. aufgefaßt, neben ben mon 
bie Büſten des Freiherrn von Stein und Bluͤchers 
gewahrt. Letzterer, ungemein lebendig aufgeſaßt 
halt mit der Linlen den Säbel an die Bruſt, die 
Mechte faßt dew in retcher Trapierung umgeleater 
Wante ct Seite ruhen anf der Banllehne ein 
ftilifierter Delm und cine Eichenzweig. Der Mittel⸗ 
wil dex Barl tragt in einem vont Kaiſer jelbſt 
ffissterten Auiſan das Heliey ded Bilbhauers Gott: 
ined Shadow. Tas Hauptpoftament ycigt an den 
Ecken Biftorien, deren Flügel fidy an die Fchen 
bes Sockels jcymicgen. Die dritte Niſche wt dem 
Naijer Wilhelm f. und jeinen Paladinen Bismard 
und Moltke gewidmet. Reinhold Begad batte ver 
allen Hbrigent Künſtlern den Worsug, dafe er dee 
drei von in dargeftellten Pe eiten wieder 
holt nach bem Leber medelli es it daher 
ſelbſtwerſtaͤndlich, bak er nicht nur in der Figur 
der Wirklichleit 






































Grapee Kaiser Dittatons 











Von Rrinbetd Begas, 





Qehdrut ait dom Isha diraer Z 
trite ed Sepdengen eur: 


CMA aid trate ie werfolgl. — Srrasiesritirver Feaqhicnr 





Greppt des Riwigs Friedrich Quhtba IL Yon Guatae Eberlein 


Das Burenlager in Diyatalawa- Camp 
auf Geylon. 


(Au Pett Ubbitpumgen auf ter Stfane. 


Die von uns iniedergegcbenen —— * 
verdanten wir zwei Teutſchen, die als engliſche 
Kriegsgeſgngene auf Ceylon interniert find, de 
Herxen Paul Rubens ané Berlin awd Nudolſ 
Teichmann aus Erfurt, 

Mit Genugthunng erfahren wir, daß bie Gee 
fangenen fic) einer quten Behandlung und Bees 
pileguitg erfrenen, auch ift ibnen, im Gegenfag am 
ihren Schickſalsgenoſſen auf St, Helena, cine 
Atemlich weitgehende Freiheit dey Bewegung und 
des hrieſlichen Verlehrs geftattet. Sowen fle nicht 
Gelegenheit zu ernſterer Veſchãftigung haben, ver 
treiben ſich die Gefangenen die Zeit mit Sport und 
Spiel, Das Klima anf Cehlon wird vor unſern 
Gewahrsmãnuernu, unbeſchadet der Hitze, als ae 
Hind und Bie Vegetalion als paradieſiſch begeichuct. 
Uchrigens hefinden ficy unfre Landéleute zurzeit 
nicht mebe in Dinatalawa-amp, ſondern tt ernie 
andern Lager, Nayama<@amp, das, in einem 
Falmengain geleqen, etwa neun Milometer vor 
Solombo, der Gauptitadte Cenlons, entfernt iſt 
Hier exfrenen die Kriegẽgeſanßenen ſich des Bors 
Auge, Dak fie die ihnen qelteferten Lebensmittel nicht 
mehr felber auberviten miijfen, joudern hierin von 
Gingeborenen bedient werden. 





Ae dit Deersmbe Srrisas. 


> Erne Schabert in un an. ⸗ Dik 
Amtate ia Stacegare — odne Perionensagate — ya rdicn. 


um Ucrlog det Deutschen UerfagseAraialt In Sietgatt 














FO. Gibartaleates vom Geen Haul, 


Lurmeruppr, 











Singing jum Cages. 






Gesatiiansict des Cagers, Cinyluneeg des Capers 


Das Barenlager in Diyatalawa-Camp auf Ceylon, (Text Seite 488.) 


Oeigluaſauſnalaen ten Poul Rubens umd Ruvolf Telamann 


Band $6 


Ueber Cand und Meer. 





Rotizblatter. 


Wiederherstetlumg der Hohkdmigsburg. : 

Und bie preusifde Alademte des Gouwefems hat fo mit der 
Diederderficlung dec Hobhlexigoburg beſchafuat. Narhreer fie bie 
unfangreigen Stubier und Plane bed Wewlietier Bobo @bhardt 
gered. befdjlo® fle, forage dbe geplante Hefonftcuttion wie bie 

juhrung durch ben Genannlen yu empfehlen, 

Mozarls £-moll-Messe. 

Die aud ber betten Shafendzeit Ptoyarld flammende. von ibin 
ater snvpllenbet gelaifene grohe Aeche it von Blow 
Sault, bem Leiter Des Dresbener Moyart-Bereins. teils Pach 
ambre Woyartibe Stile erpenst. 11d in beftramencaler Hinfldyt 
awbgearbeitet worden, Qn bieler Gefialt machte die Wefie bei 
abrer erftem Psffiibrung im der Martie Lurberwinge yu Treader 
burg iret echabdenen @rnft und ibern muajiteliften Begalt cinen 
mddjtigen Cendtuct. 

Die Ausgrabungen auf Aegina. 

Tie Ausqrabumger, welde Profeſſor Furhednglec im Auflrage 
bed Deinyregentes Vaicpeld von Sanern auf der qriedttayen Qetet 
Megina im GaronifGen Meerbuſen anfellt. Sabem cimen viel 
veripredjenden Mefang genommen @d werden gel hervlide 
Woarmortopfe gefunden, welche ax den beriigmten iebelgreppen 
tes Ucbete Teatgels qebdren, Me, LHL ausgegeaben. fit pebt in 
der Btunchener Bigptocbel befinden. 


Bygienische Ratschlage. 
Bemerkungen über die Pflege des Mundes. 


ine miQt geringe Mngob! vem Ertrantungen, namentlid) ded 

4 Magee. Thin durch cine forgiaitine Wileqe ter Mundyobhle 
vethiitet werden. 

Day achoti vot allen bas MAusipiilen ter Mundes, bos ſeht 
tdufg in enywedmdhiaey Weife vergenommen wich, Tie ele 
siguag de⸗ Whendes foll mmbeiiens xywetmal aaica geiagen 
tend prooe bet DMorgens beim Walden und wed bends vor dear 
SaHlatengehen; Pas leplere follten mmobelondere Mauer yur 
Penle, tre ſchabbe ſte oter per hoble Jahne im Munde Gaven, 
fish ernfitich gefogt fein Inffen. Die Stare, nach jeder Wallyett 
tine Audsiedlung ded Munred oorgunehinen, i& leider ni@e aller 
ortes elage: Untt, ind doch wurde Die Befobzung Mefer Site ae 
ih com Dem gréaien Borie! Sin, Es brauge doe 2ealuna mide 
Direlt bei Tith yu gelheben. wie bak in olelen Qaaiern Wstich 
ih. — Das Ansjpiilen bes Wunded foil nie aflyu fl 
fplgen, fenders ndpleGh qr&ndlid) und auch fo. Dek baa \ 
Soffer dutch nbwedieinde Seannung und Erfdjlatung pee 
Waugen · and Lippenmudstelm tm trattigem Etrome bucdy bie 
geſculoſſcaca Sabnreigen Mnbdiedpepreht mird, Wo werten par 
burt) Bie lose anhafienden Srbdeim wer Speiienpnctitel, bie burdy 
hee Secfegang Aaulnis usd jibeln ¢ & erqeugen, entier 
Tie Temperatuy bes Sphlwalfers sei taximarm, wie the f 
































Hovhologante Neahelter ji Jue. 


wT 
Vbron ate wan det Pleeadwinier tinlds aad site 


Bia " 
Gecl muse} 








LCitteratur, 


Erft vet pei Jehren erſchien aff QubildumBausqabe bie 
14. Uuflagt vem Brodhaus' Konverfetionstertfon, und 
mun wurde {don wieder cine nese, revibierte Ausgabe dieſes 
aroben, mit eligemeiwem Beifad oufpenomtmenen Wncerneheeens 
augefanbigt. Heute mun liegt der 
Hioternifert in feinen ftilveten, grin und ſchwgtzen Ein 
band, winfemgreier ald fritter und voller newer Daten und 
Urtitel, tonnte das Week wirklich als cine neue Auflage gellen 
und Bech geigt eB midit dee Rebler cimer foldien, den Hampl 
um dee Haumeinieilung. bad Tafſen nad dem defen Mus 
trud, die Sart. umpubisyen, wm nex ya fern. Do ift alles 
Durhrade, gefellt und geglatiet, Unndliged und Weraleetes ents 
fernt, Neued in berounbdernfrerier Geile in jeder Wrsifed bee 
radittiqt, Bet den Srddten finden wir die Bolfszohlang von 
1900, fomeit fle fefiftebt. in ber politifcben Geichichte Daten bid 

in Davy 181, und felbft iq den Weeitele Ber alcen Hethiace 

‘enbe ofne Robt auf Grund ber newelien wiffenichaft- 
liden Fo niger. ie cite Setlung vont vortgen Qabr. fe 
Gerhelt und orraleet Comme ane das Ronverjationserton vor, 
bot wir telohen umd nod fonge benuten ¥ tonmen befiten. 
Aber Freilic. follten sic it Wess awl usive Wetterdileang emg 
ber ig feim end rucſtandig bleiten, wahrend um un’ herus dic 
ig re mit Siebenmeilenflielein fortieereitel im Acitalter 


eite Band vor uns.’ 


eleqraygex and Zelephons, der elefivifegen Bahn und bes 





Nr tT Madeley 





Wuspedhle augenchm ift; luhlere Temperotur iſt sid om 
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Zoctlerette qu entien 
Dole ober teh 
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geferizat. Jos y tein Spinigen Weller oder mittele 
(abel ik unbedingl zu ve n 

Winbeliess enninal tq om beften Bee Yibenbs, miificn & 
Jabne qetieblicy mite johuvache heteinigt wer um wen 








































mens die groeren ritereite qu oentlernen. Fc lk witb 
nat ber Cuete nat auf ten Borderſachen der r avbiete 
Fos it folly, Tas Bursen foil outs usb abe vom wine 
nad) etem und bon oben nod uxten nd vide tur an bar 
Sorbecgnhnen, fomtecn auQ ugh Seluiders an ben Backer ydteiey 
Dlidy votHttivwrmen werder. Weahrend deo HGrhens vetaliec 
men 2thlud Spitivalfer im Wunte. da bev Loeaebtiritete 
enh hid blo hin and her gefdwbe er Shi 
T AutqenoMAteN HH? Ows_erworfen werdes 
baifty joll midst qu hare. vonder meweich fen 
THiCQlied mus matali feine cine + tfty 
: F yiyael Tao gQeobhi 
Wurgele Uy Wiel 
tt rehnne emen fet 
uTicacticigton § 
6 nur ten rerteliori 
Edibendcadensrustein mclameienyechen und ve 
sind 
Begehrenswerte 
Geschenke 
NUTZLICH se 
3 
UNTERHALTEND 
EINFACH 
GUT 


NICHT TEUER 


ate fe , 3 
Preisliste gratts utd feanev, 
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chstrasee 141 


Mrivdrichstrasse 16 


Bei allen Handlern zu haben. 





Phitipp 4 Kramer 
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Casar und Mink 


Sisemiled: Plelerblasers fe 
— — 


+ Mandefutler, poo Cte 





lasse ruberzeuge mat sich vielmehr, 
ob necht athaten daran Schuld waren. 
Die Unache eines zu weicher, ge- 
Schima kl  Flammeris ist oft, dass die 
I ; ichrwerss, wie leichtundschnell sich 
mit Mondarmn die selina shaftesten, steden 
Hammeris und Nactspeisen bereiten lassen. 
; Gute Koehing en behanpren, Mondamin 
hate einen zarten igenen Geschmack, und 
se allen anderen 
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Uaterfeeboots. ded Th Suget und bes Woters 


f ORNET Ta cate 
wit Ueder ik wifes Badpet bie Samite von 
einfielien (alle gwel Dlonate exideint en Wane. —— 
2 Dlerf) und und neden ber Zeitung aud) nob den tam Br 
hans anithalfen. ber uno boo Berfandwis weiter eit eek * 
exiffnet, ToS sole dasnit sugleicy —— 
ermerbem mit jarbenproshitgen. Cinitlers{dyen ojeln. setileie F 
bilbumnen und acter, ift cime privhlige Supebe. Tie Jee my 
Ronoerfaltonsteritons ike dicielbe gedlieben felt 108 Jos. 
bie erite Aujlage Des Wrectaus erichien, Aber aus due frdye 
Merkin fiir alte — if heute ein protitider Hosgtber he 
jedermann geworden, Gaen viele tn itm Sridirang mt g: 
qulcens F fen, it Dem ftolacm @efOhle, bok mur be ters. 
forechende Welt cin folder eceds Yoltebuch befint. 

— hte Homan .Der Untenteid” vere reside Serres 
Rrawfes Sdtevelbetn suech in enferm Bate, um Ye Fig 
qerden fic) erinnern, mie dieſes hondlungereice med jrebit ce 
feefie Weel fle nefeffelt umd ergriſſen bat. Dest man Geg je 


Mowan aus alo Bury oor (Herim, Fentane & Geng... wxy ra: \ 


wenige Diirfie nummesy gern die cigenartiag 
ſammenhange modimato —* |. Behder ed eee 
bag dee moberne Litteratwe pegeitigr has, 

Tao Wert Deutidiland yur Jee von Vitter Ve) 
fens liegt nunmebe volltidndiq vor (Heron, Q. Meiers, 
Wo 1% fein Dandbweh Dec Warine, ſondetn piebt eve emir 
put volfotimiedte Darftelieng alles deilen, wos mit ter bere. 
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bei Berionen welt unverietrter Max 
) frlidves Baffler, Set shabbety 
f der Acbta uch © onciteptifdjen Rueda os 

We ertorderiith, Tnvtelbe iol folgentes Anterdermge ie 
Go muh 1) fil jsine und Btendfdlciabey 
idy ſein, 2) antiieptiith werten, 9) emnen cayman 
ben Weferat haben und 4) gletaetig Ben etme te 
Inedenden Jem befeitiq Veſen Anlecbereme 
¢ methten im a ithen Wunder site 
jie Wonderd if Pocrre und Eau dt Bae 
a) unwirtiam, @ Tiber oft cnpieblint Be 
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tga all in su serwervfen, weil ot bad fobebipe 
revit De SHhlrimhnul vecamt. od) seadlider meee Ee 
rivum, Zalsentiaurehatiige Winedwailer enctaltee Beatie 
Tannintoatioge We brvall Nerchentintiur 2 a) 2 
folae ihrer Gert mn die Aundſctenaui —— 
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ne — Anichen Unerſucengen nat zue — 
neftellt. Bas ! fier Cbul und ble fogenammle pophalagie 
Hurfeliojung, Odoel if antifeprif nodj wiefhamer ae be 
lodiſche Motialyotu und wird aud meq fiat e 

eden WHcttinades vorgezoge⸗ 
iirpulore cud sjntnicien find tae Bu eh Seen 
Deshall zu citer ratiomellen Sot · ad 
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Ueber Land und Meer. Band 86 
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Zuseanen, fu bah eile te fe uriptiingtid&. jo modern am 

ſandne Fpiett n fie erit peite yenen. T treMlidye Ueberfeqer bee 
t vor ſich gn fehen giaubt man dort hte Uebericher Wontnignes 
neues o Wey ? Cebidern in fetnem acaul tim. dot ibe uxice ett Be 
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Alivehes Mlcxcit det Eljnyo « anben nb. belunde etl. =, Meiipi 
von P jung: ting, Sie einen Darin, Mah aud) Deresls Dad Qutellettaciic, das Herfande 
in ble Welle und Lebensan ai aeien Bas, wet Den Willen seme Guten beivuditet. Aberich 
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ta \ und Bie “rit fitehe biele Wifage heſt. vatd moan * Stile gt Seite 
in cubtaes wie mdhrend bed Strieges, Bex dem cin fit nm tit Bure tenien Nevitor* verireten. teu mnebr ‘rrofdit won ¢iter .Mitualitaim ber Medant bie win fo 
Weltceauhe cine fo jdnorre Nieeringe brarhie end neuerdena Gedtete dex | Hh Mute acuuxreu bad Yule tovler in Die ele qreifl. je mee und erntter stan eR mit Ber 
en adj tem Friedensidine Wooten ihn aud) ter ra Viliete, xin fiir cen franfes Wi m” Des Xiatieners Yaulo Reagen untrec Seit und unfers Wewihentume beinht. Mochte dic 
hberoll bel ec aut beobeSget und asebl feine tindritde ix fritter Dee retgenbe Renibergetetee Andt ute Hin Cictetew cies mele s Treihundertpabrigen Wingang finden in 
Tarlelung wieder. Hobbecton an, wihheend Des d dolter bie een rele shenes Eſſaus fend cin Laienbeevier 
— Wis feinent yweldbandegen Noman Der eiferne Mitte lie, Dane Weyer und Tie & and von anberaanalichenn 
fee (Seriin, Hebe. Pactel) veceht Hand Hofimaxzn die Woiihelur Pig 
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Kosmin Mundweasser win vou den Damen der 
héchsten Aristokratie nud den ersten Bihwen= 
kiinatleriiven Europas wegen seines erieiese- 
wen Binglusses anf die Schonheit der Zdhiuve mit 
ausgesprochener Vorlicbe benutst. Glanzende 
GCutachten vou ersten Autorititen auf rest- 
lichem tnd sahudrstlichem Gebiet, Crosse 
goldene Medailtlen aug allen beschickten Atts- 
stellungen, Millionen Flaschen fin Gebranuck, 


— Original amerikanische — 
» WRIGHT & DITSON* 


‘) Tennis Schliger 


PIM, CHAMPION, LONGWOOD, 
INTERSCHOLASTIC, HUB, STAR, 


i,” Championship" Tennis-Balle 


sind von prima Qualitat und werden 
yon vielen Tennix-Vereinigenjen 
aussehliesstion gebraucht 
rang smsy Dureb Handler in Sportartikela 


— uberall oruatuen. 


Hamburg; Adresse: Aller Wamérahm 15. 





Continental Caoutchouc & Guttap, Co., Hanover, 


Fulle enderte 
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an ſein Genie zu glauben und ihren heimlichen 
Liebling, Den fie durchaus nicht fiir den häßlichſten 
Der Menſchen hielten, fie thee treue, teiſnahms · 
volle Freundſchaft zu erobern. Letzteres hielt 
ſchwer genug, aber es gelang. Selbſt dieſe ein— 
ſame, trotzige und leidende Seele, welche die 
Cyprefſen der Billa Faleonieri mehr und mehr 
mit Dunlel erfüllten, fonnte jo viel Güte und 
RKindeveinjalt auf die Dauer nicht widerftehen. 

Ajo Karl Steffens avbeitete wieder und gwar 
jo ſtark, daß er fic) nichts andres gönnſe, als 
eben dieſe Arbeit jie den Ruhm und Gewinn 
eines andern. Tro ſeines Fleiſes blieb fein 
Verdienſt gering, und davon wurde jaſt alles 
zurückgelegt zu einem gebeimen Zwect. 

Es war ſchon damals, daß Karl Steffens die 
große Entdeckung machte, wie der Hunger it 
Rom leichter au ertragen fei als irgendwo anders; 
und damals hatte er ſich noch ganz gut wenightens 
jatt ejjen loͤnnen. 

Sa vergingen volle pwei Sabre, Gegen Schluß 
des zweiten Jahres feincy wuviirdigen Fronarbeit 
Aberzahlte Stejjens jein Erjparies, und da ex die 
Summe groß genug fand, ſehte er fid) auf dev 
Stelle hin und ſchrieb dem Herrn Commendatore 
Mario di Mariano zwanzig Worte, dain er den 
avojen Mann eviuchte, jeine foftbare Gunjt fortan 
finem ander notleidenden Rinjiler ju erweiſen, 
es gabe deren genuq in Rom. 

Nod) ant felben Tag fam der große Mann 
in eigner Perfor, um hin einen Autrag zu machen, 
ber beinahe glänzend war, 

Uber der glingende Antrag wurde zurück— 
gewieſen. 

„Sie werden ſich die Sache überlegen.“ 

Schwerlich.“ 

wote könnten fo möricht fein?" 
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D blaue Cag, [o ſonnengolden, Es tiegt cin ieltiam fies Ahnen 
So voller Glock und Jungem [ridi; In lichtdurcuvirkter, klarer butt, 


Der Duit aus tauiend Blitendelden Ein jeder Strauch Idiwenkt grüne Fatinen 


Umatmet iden mein Angeticte, 3m frithlingwarmen Sonnendutt. 
Aus jeder Bede, jedem Baume 

ugt kinderfa® cin Lenzgetidtt 

Und blinzelt, wie nod erltem Craume, 

Er taunt ins helle Sonnenticht, 
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Vielleicht.“ 

Es wäre ſehr unklug von Ihnen.“ 

Möglich.“ 

ESo nehmen Sie dod) Vernunſt an! 

Gewiß nicht.“ 

Sie find verrückt, mein Leber." 

Bin ich ſchon Langit." 

Aeberlegen Sie! Ueberlegen Sie!" 

Enmpfehle mich Ihnen.“ 

Dev grofje Mann entfernte ſich in hellem Merger und Zorn, aber: 
dieſe Deutidjen find eben gu unprattijde Leute. 


Wiederum eine lange Beit unermildlicjer Arbeit, in welder die 
Cypreſſenſchatten einige flichtige Sonnenſtrahlen durchbrachen. 

Zunachſt begab Karl Steffens fie) nach Carrara und durchſuchte 
die berühmten Bride, wo vor ihm ein Größerer hatte leuchtende 
Vlocke ſchlagen laſſen, denen ex machtvolle Gebilde entrif, ein Geſchlecht, 
bas ihm gleich war, Endlich fand aud) ex den Marmor, dev ihn wiirdiq 
dünlte, daraus die Geftalt der Geliebten gu bilden. Das prächtige 
Stic murde bar bezahlt und nach Rom tranSportiert. Ein faſt glück⸗ 
liches Jahr begann. Bei feiner neuen Thaͤtigkeit ſchien Karl Steffens 
ein anbdrer ju werden: ein geretteter Menſch, ein gevetteter Künſtler. 
Er wurde fogar weniger fdjeu und einſam; brauchte er fid) Dod) vor 
den Leuten, namentlid) vor jeinen Rollegen, nicht mehr gu ſchümen. 

Steine fremde Hand durfte an den Stein rühren. Von Wnbeginn 
an twollte ev fein Werf neu fdpaffen und eS bis gum Allerletzten felbjt 
vollenden. 

Wabhrend diefer ganzen Zeit fah ev Maria nidjt, wollte fie gar 
nicht ſehen. Solange er ihr Bildnis fiir alle Beit in Marmor vers 
klärte, jollte fein Blick nicht auf ive irdiſche Geftalt fallen. 

Dann fam ein groper, feierlidjer Tag: aud) in Marmor war fein 
Wert vollendet! 

Er veiniate die Werkjtatt, faufte einen Borhang aus alter genueſiſcher 
Purpurjeide, dex die Gruppe verhiillen und den nur jeine Hand heben 
follte, ſtreute ring? um die „Tochter der Semiramis" rote Roſen und hielt 
davor jtille Sonntagsrubhe, Abends ging er hinaus in die ftolze, ein: 
jame Campagna, und in dieſem hehren Gefilbe, wo Grdenleid fein 
wird, beſprach ev fic) mit jeinem innerften Menſchen. 

Qa, ex wollte ein neues Leben beginnen, ein eeftarttes, geldutertes, 
in a gevetteteds Leben, Und wiederum war es durch Moria 
gevettet. 

sn dev Nacht kehrte ev hungrig und durſtig in die Stadt surite. 
Er ging durch den Corſo, fom am Café di Roma voriiber, ging hinein 
und beftellte ſich ein beſcheidenes Fefteffen. Das vornehme Lofal war 
ziemlich Teer von Gajten, nur an einem Tiſch vor einer der großen 
Spiegelicheiben, die nad) San Carlo hinausgehen, befand fic) eine Ge: 
ſellichaft junger Leute aus dem römiſchen Highlife. Sie tranfen Sett 
und bejpradjen aufgeregt die neueſte Senſationsnachricht be3 Tages. 

Der Fürſt Romanowati, ein Mann aus polniſchem Herren— 
geichledyt, immens reid), dex Inbegriff eines Grandſeigneur in jeder 
Besiehung, hatte — und zwar am Morgen des nämlichen Tages — ein 
vomifdyes Modell geheivatet, die ſchöne Maria von Rocca. Die ſoeben 
erſchienene Abendnummer dev Tribune” hatte eine lange Depeſche ge⸗ 
bracht über die in einem kleinen Ort bei Nigga vollgogene Trammg 
des interefjanten Paares. Gang Rom war Aberraſcht und erregt, 

Giner der jungen Leute las den Artifel in der Tribuna“ faut vor, 

odie Maria von Rorea!" 

»Sie foll tibrigens wirklich füperb fein!" 

Und wirklich tugendhaft.“ 

AUnſinn!“ 

Ich verfidjere euch,” 

„Unſinn, fage ich!“ 

Viſt etwa du fo glücklich gewejen2" 

—— nem. Irgend ein Künſtler war glücklicher als meine 
wth glaube, es war ein Deuticyer," 

a — dieſen Germanen finden!” 

wSlonbde t, blaue Augen gu ſchwarzem Haar und dunklen 
Augen. Voila tout! Der benei i died mã 
batt Bucy fein" denswerte Burſche foll tiberdies mãrchen ⸗ 

_ «Sie wird an ifm le beau 
wie gejagt, durchaus tugendhaft. 
— nahm das im übrigen“ für einen famoſen Witz und 

Plotzlich trat an dem heiteren Tiſch tieſe Stille ck i 
Hagerer junger Mann ſtand vor den ae tb —— ‘Sue ee 
auffallend haßliches Geſicht war mit Sonunerfprofjen bededt, ex hatte 
ſtarles, votblondes Gaar und trug eine Brille, durch die zwei grüne 


du laid entbedt haben... Im brigen, 
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Mugen — fie waren wirklich grün — die elegante Geſellſchaft fixierten. 
Dev junge Menſch war miſerabel angesogen, geradezu miferabel! Tur 
ein Deuticher fonnte fic) fo angiehen und nur ein Miinjtler. 

Diefe ſeltſame Geſialt fagte in herzlich ſchlechtem Italieniſch, aber 
mit eiſiger Rube: : 

Verzeihen Sie, wenn ich ſtöre. Uber die Heeven ſprechen fo 
faut, etwas gu lout, Und da möchte ich Shnen bemerfen, daß Sie 
unverſchämte Verleumder find!" 

Die jungen Leute, die ſich dev Königin Margherita gegeniiber ohne 
Spur von Bejangenheit benakmen, fühlten fic) bei diejer Anrede des 
miferabel gefleideten Fremden ſeltſamerweiſe etwas verlegen, Dev geijt- 
reiche Siingling, dev vorhin Den famojen Wik gemacht hatte, verſuchte 
zwar laut aufguladjen, es flang jedoch etwas frampfhaft. 

Endlich bemerfte ein andrer, und ev traf den Ton prachtvoll 
infolent : 

' Wie finnen Sie fic) unterjtehen!... Uebvigens, wer find Cie 
denn eigentlich?” 

»Das fagt Ihnen vielleicht mein Gejicht, darin Sie möglicherweiſe 
aud) eine Entdeckung machen könnten. Uebrigens bleibe ich dabei, daß 
Sie und bre Herren Kollegen gemeine Verleumder find. Sollten Sie 
cine nähere Begründung meines Urteils wünſchen, fo ſtehe ich Ihnen 
morgen vormittag Schlag zwölf Uhr in dieſem Lolal sur Verfügung. 
Einſtweilen ...* 

Ev grüßte mit einem verächtlichen Nicken, kehrte an ſeinen Poh 
zurück, ließ fic) die „Tribuna“ bringen, las langſam, trank ſeinen 
Wein, zahlte und entfernte ſich. An dem Tiſche der eleganten jungen 
Leute blieb eS unterdeſſen auffallend ſtill. Gs ſchien heute ſchon ſicher, 
daß die Jünglinge eine nähere Begründung von ſeiten des groben 
Germanen kaum wũnſchen würden. 

Uber — wie miſerabel der Burſche angezogen mar! 

XVII. 
Die Furstin Romanowska, 

Die Liebesaefdyichte der Fürſtin Romanowsla war höchſt einſach, 
alſo ganz und gar nicht romantiſch geweſen. 

Der Fürſt ſah Maria in Rom über die Straße gehen und faßte 
ſogleich eine leidenſchaftliche Neigung zu der wunderſchönen Perſon; in 
dev That die leidenſchaftlichſte ſeines Lebens, was bei dem Fürſten 
Alexander Romanowski viel jagen wollte, denn die Galanterien des 
heißblütigen und ritterlichen Polen erfreuten fic) eines europäiſchen Ruſes. 

Als der Fürſt Maria gum erſten Mole fah, war ev bereits ein 
hoher Fünfziger, aber nod) immer eine Erſcheinung von fo unan— 
gelränkelter Mannlichleit und fascinierender Nobleſſe, daß es verſtändlich 
geweſen ware, wenn ein achtzehnjahriges Mädchen ſich ernſtlich in ibn 
verliebt hatte. 

Eine ſchlanle, ſaſt zarte Geſtalt; ein ſchmales, gang blaſſes Geſicht, 
dunkle, träumeriſche Augen und Lippen von einer fajt weiblichen Weich 
heit und Aumut. Sein kurz gehaltenes Haar war ſchneeweiß, fein 
ſchöner Schnurrbart ſtark gefärbt. Wher erſt wenn er ſprach, empfand 
cine Frou det ganzen Zauber ſeiner flawifdyen Raſſe, und auf viele 
wirtte ber blajfe Ton feiner Stimme, die ſehr leiſe war, wie cine 
jeelifche Liebkoſung. 

Dev Fixit war ein berthmter Schütze und Schläger. Die Körper⸗ 
frajt des feinen, zierlichen Mannes war fo aro, daß man fic) von 
ihm das Jägerſtücklein erzählte, wie ex in feinen polniſchen Waldungen 
mit einer angefdjoffenen Barin qerungen und jie erwilrat babe, 

Er war ftrenger Katholif, Kammerer und Liebling Seiner Heiligheit, 
eine Säule dev apoſtoliſchen Mijfion, der ex gebeime und wichtige 
Dienjte leijtete. 

In Dem Atelier eines Kiinjilers, dem Maria Modell ſtand und 
Dev dem Fürſten ftarf verpflichtet war, leente diejer fie fennen. Seite 
Abſicht war durchaus keine andre und befjere, ais fie das Sei vielen 
ſchönen Frauen gewejen war, Gewöhnt, fein Biel mar gu bald zu er 
reichen, mußte der blaſierte Lebemann ſehr ſchneil einſehen, daß das bei 
dieſer Schönen nicht der Fall ſein würde. Zuerſt betroffen, fühlte ec 
ſich ſchließlich ganz entzückt; aber niemand fdnnte ſeine eigne Ber 
wunderung ſchildern, als ibm plötzlich der Gedanle fam: nein, nicht 
deine Geliebte, aber — deine Frau. 

Sofort begann ex, immer in dem Atelier jenes Künſtlers, ſich 
ernſtlich um die Gnade der fprdden Schönen gu bemiihen, und gwar 
mit einem Gifer, wie ev ihn nidjt an den Tag geleat haben wiirde, 
um die Gunjt einer gefeierten Modedame gu ervingen, Gr war fo 
liebenSwirdig, fo ritterlich, fo anmutig, wußte feinen Worten durch 
den ſchmelzenden Ton, durch ſeine mefandholifdyen Mugen folden ſtarken 
Nachdruct zu geben, dah er nach einiger Seit mit feinem Mennerblid 
herausjand: fie ift div gewogen, it dix gewonnen! Gin andrer bitte 
Jept vielleicht nodymals den Werjudy gemacht, jene erſte Abſicht zu ee 
Teidjen, und miglic) fogar, daß eS ihm gelungen wire. 
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Fürſt Werander fagte ſich das mit voller Klarheit ſelbſt, ging zu 
Maria und — warb um ihre Hand, um die Hand des Modells. 

Vevor Maria antwortete, ja, fie wolle fo gnabdig fein, Fürſtin 
Romanowésfa su werden, erhielt der Fürſt Wlerander aus ihrem Munde 
cine überraſchende Mitteilung 

In einem Alter von ſechzehn Jahren hatte fie ſich ſchon einmal 
verheiratet. Sogar verliebt war ſie in ihren Mann geweſen, einen 
blutjungen, bildhübſchen, blonden Künſtler, den fie in quella brutta 
Germania fennen gelernt hatte, als gerade ihe Bater geftorben war. 
Friſchweg heiratete das Barden. 

Sie war jo jung, jo thöricht, fo unerfabren gemefen, hatte ihrem 
ebenjo thörichten, unerfahrenen jungen Mann das Leber jauer genug 
gemadt und e3 dann doch nicht bei ihm ausgehalten — unmöglich! 
Sie war fortgelaufen, Jawohl! Schlecht und ſchaändlich genug war 
fte von ihrem armen Giufé fortgelaufen! Und das, als fie gerade... 
Madonna, was fiir ein ſchlechtes Geſchöpf fie geweſen war! 

Sie hatte dann freilich Reue genug gefiihlt; aber zurückzukehren, 
wo fie Dod fortaelaufen war, als fie gerade — — Gott jei ihrer 
armen Seele gnädig! Suriidfebren fonnte fie nicht! Sie hatte ſich ju 
Lode ſchämen majjen, nicht nur ihren guten armen Giujé verlafjen gu 
haben, jondern oud... 

D, wie ſchlecht und ſchändlich und volley Sunde war fie geweſen! Das 
war nun alles ſchon lange ber und jie jeitdem eine andre, gang andre 
geworden, Und jet war ihe armer, guter Ginfé, dem fie cin volles 
Jahr das Leben fauer gemacht hatte, tot und beqraben, Das hatte 
fie gufallig durc cin Modell erfahren, das in quella brutta Germania 
ihren armen guten @iufé gefannt hatte. Go war es alſo. Bafta. 

Da eS num einmal fo war, lief fic) nichts dagegen thu. Ueber 
dies war alles durchaus der Ordnung gemäß zugegangen: fiandesamt- 
liche und firdjlidy Drauung, Trennung, Tod des Ghemannes. Fixit 
Werander wiirde den armen, auten Biujé in die Hetmat des Pfeffers 
gewünſcht haben, wenn diefer ſich nicht ſchon cinen andern ftillen Fleck 
Erde ausgeſucht gehabt hatte, wo er von dem einen böſen Lebensjabr, 
das ihm jeine Varia bereitet, bequem ausruhen fonnte, Fürſt Werander 
ginnte ſeinem Borainger in dem Befi des prachtvollen Geſchöpfes 
ſowohl bas eine böſe Lebendjabe, als auch jest die ewige Rube von 
Herzen, froh, daß ed leines Dispenfes ded heiligen Vaters bedurfte, 
um die Ehe gu trennen. Denn getrennt werden hatte fie unter allen 
Umſtänden miiffen: was der Fileft Romanowsli einmal befiten wollte, 
bad mufite er haben. 

Ueber den gute Ruſ Marias Erkundigungen einzuziehen, unterließ 
der Fürſt. Erſtens hatte er von ihrem Stolz, ihrer Sprödigleit vers 
nommen, noch ebe ex fie geſehen; zweitens, und fiir ibn om meijten 
bejtimmend, hatte er darüher jeine eiqnen Grfahrungen gemacht, die 
diejen Ruf in überraſchendſter Weije bejtitigten. So wiederbolte ev 
denn feine Werbung, wurde angenommen, was ihn in cinen Zuſtand 
von Verliebtheit und Glück verſetzte, den er ſelbſt früher fiir unmöglich 
gehalten hätte. 

Es wurde ausgemadt, daß die Verlobung ſtrenges Geheimnis 
bleiben ſollte; dex Fürſt ſandte ſeinen Privatſekretär nach Manchen, 
um dort den Tod des armen, guten Giuſé ſich gerichtlich beſcheinigen 
gu laſſen; ex ſelbſt beqab ſich nad) Warſchau, wo eine wichtige An— 
gelegenheit ſein perſönliches Erſcheinen erforderte, und Maria fand eine 
wiirdige Unterfunft im einem der vornehmſten römiſchen Klöſter, mit 
deſſen Priorin der Fürſt vor jeiner Ubreife eine lange Befpredjung ge: 
habt hatte. 

Hie wieder ſprach jpiter die Fürſtin Romanowska gu ihrem Gatten 
voit jener Periode ihres Lebens und ihrer Jugendliebe fiir Den annen, 
quten, bildhübſchen Giuſe 

Ws der Fuͤrſt mit dem Totenſchein Joſeph Auzingers in ſeinem 
Porteſeuille zurücklam, eilte ev, verliebter denn je, in das fromme Haus, 
wo die ſchöne Maria inzwiſchen cingefleidet worden war; nicht als 
Nonne und Braut Chrijti, fondern als Weltdame und Braut des 
Fürſten Alexander Romanowsli. Selbſt der polnijdje Standesherr, 
dieſer grand seigneur par excellence, war uberraſcht, als fie ifm ent⸗ 
gegentrat: in einem tailor made dress aus ſchwarzem Tuch, in moderner 
Friſur, in ciner Haltung, mit der fie einen Souverän hatte empfangen 
lönnen. 

Bon einer weiteren Erziehung des Modells zur vollendeten Welt⸗ 
dame und Fürſtin Romanowska wollte Fürſt Alexander durchaus nichts 
hören. Sie waren beide nicht mehr jung; und wer ſo ging, ſich ſo 
beweate, fo fein Haupt trug, fo einen Shawl ſich umlegen ließ, der 
braudjte wahrhaftig nicht nod erſt erzogen ju werden. Cine königliche 
Prine hatte von Maria das Grüßen lernen fonnen. 

Sie fonnte freilid) weder fdyveiben nod) lefen. Das würde ev 
feine Frau lehren, und köſtliche Lektionen follten eS werden, Franzöſiſch 
mußle fte natürlich ſprechen, und gwar ein perfeftes Franzöſiſch mad) 
dem Bofabulix der Parijer Alademie. Man mußte cine ältere dijtinguierte 
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Dame finden, und binnen eines Jahres würde außer dem Lejen und 
Schreiben aud) das vollbracht fein, Gin Jahr tiefiter Zurückgezogen⸗ 
beit, teils in einem idylliſchen Landhauſe in der ſchönen Leovence, tvils 
auf einem prächtigen Schloß in Bolen, würde fiir den jungen Batten 
ein Jahr der Gluckſeligkeit bedeuten. 

In Rom war die Sade mertwilrdigerweiſe wirklich tiefes Ge- 
heimnis geblieden. Mon wufite, daß Maria em durch und durch kapriziöſes 
Geſchöpf war, und als fie plötzlich ausblieb, mußte man fic) eben 
darein finden. Sie würde fdjon wieder fommen. 

Inzwiſchen trat Firjt Werander von neuem eine Meife an. Er 
begab fic) nach Paris, um dort die ühbliche ältere diftinguierte Dame 
zu engagieren und in eigner Perjon file jeine Vraut die Ausſtattung 
gut beftellen. Es wurde ein Trouffeau, Der verdient haben würde, in 
den Journalen eingehend beſchrieben zu werden, und ſicher die Bee 
adjtung auch dev fubtiljten Dame von Welt ercungen hatte. 

Mit der neu engagierten Pariſerin veijte dev Fürſt an einen kleinen 
Ort der franzöſiſchen Riviera, wo, von einer Kloſterſchweſter bealeitet, 
alsbald auch die Braut eintraf, Und ſchon am folgenden Tage ſand 
in Gegenwart nur der geſetzlich notmendigen Zeugen die Trauung ſtatt. 
Mm Ubend desfelben Tages bereits brachte die Tribuna“ in Rom cin 
langes Telegramm über die fenfationelle Bermablung eines polniſchen 
Grandſeigneur mit einem römiſchen Modell, dee berühmten Maria von 
Roeca. Einige Tage fpiter erbielt die Familie des Filrſten, erhielten 
—— Freunde und Vefannte in allen Teilen Europas folgende 

nzeige; 





Prince Alexandre de Romanowski | 
Princesse Maria de Romonowska 
née Campana 
mariés. 
Se. Joire, prés de Nice 1889. 
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Dem teilS in einem Landhauje der Provence, teils auf einem 
Schloß in ‘Bolen zugebrachten erften Jahr folgte ein zweites, mit einer 
vollen Saiſon in Paris; cin drittes Jahr mit einer Londoner Seafon. 
Diet wie bort wurde die Fürſtin Romanowsla in allen tonangebenden 
Salons empfangen, hier wie dort erregte ihre große Schönheit und 
vorzügliche Haltung Senfation. 

Inzwiſchen war die Billa vor Porta Bia, deven Bau dex Fürſt 
im Jahre ſeiner Heirat hatte beginnen laſſen, fertig geworden und in 
allen ihren Tetlen prachtvoll quSgefallen, Die aejamte innere Gin: 
richtung hatte ein nambafter englifdjer Künſtler übernommen; fie war 
ein Nonplusultra von feinftem künſtleriſchen Geſchmack und von einer 
raffinierten Behaglichteit. 

Das Boudoir der Fürſtin, mit einem von Siemeradzki gemalten 
Plafond und Fried, war mit ſilbergrauem Atlas ausgeſchlagen, das 
Holzwerk der Mabel mit einem reichen, höchſt oviginellen Ornament 
aus Rupferplatten verjiert; Die Mobel felbjt mit weifem Leder über— 
zogen, darauf der Pinfel des berühmten Bolen entzückende Putten und 
Blumenſtücke gejaubert hatte. In den Sammet dev Vorhänge und 
Draperien vor cinent lidjten Vila waren weiße Ordjideen höchſt funjt- 
voll eingewirlt. Dazu ein Teppich von duntelrotem Scharlach. Das 
Schlaſgemach dev ſchönen Frau nannte dev Künſtler ſelbſt einen Farben: 
traum in @elb; aber ſein Meiſterſtück war die Toilette Ihrer Durd)- 
laucht: ein groper Auppelraum mit Oberticht, deffen Einrichtung, Dede, 
Wande, Holgwerk, Möbel und Vorhänge in den zarteſten Farben ge 
falter waren. Gin blütenweißer Teppich bedectte den Boden. Das 
elektriſche Licht brannte in märchenhaften Blumen, welche die hohen 
Spiegel umvantten und von der Decke herabbingen. Das Bad aus 
roſigem Marmor ſtieß an cinen Wintergarten, davin gu jeder Gabees- 
jeit nur weipe Blumen blühten; denn Weiß war die Lieblingsfarbe 
der Fürſtin. 

Bereits im Frilhjahr vor dem Einzug des fürſtlichen Paares war 
ans Warſchau die beruhmte Galerie Homanowsfa in Rom eingetroffen 
und in den Gefelljdhaftsriumen der Billa untergebvadjt worden. Für 
Frembe follte die Sammlung, die verſchiedene Perlen der altitalieniſchen 
Malerſchule beſaß, ſtreng gefdloffen bleiben. 

Im Herbjt trafen die Herrſchaſten cin. Die große Welt befand 
ſich noch in Villeggiatur, jo dah die Romanomski mit den letzten pers 
jonficjen Details ihver Einrichtung bequent ſertig werden formten, bevor 
fie ihve Befuche machten. * 

Ebenſogut wie in Nom hätten jie ihren ſtändigen Woknjis in 
Paris oder London nehmen koönnen, wo Abevall die Fürſtin die all: 
gemeinjte Bewunderung erregt hatte. Uber der Fürſt wünſchte daß 
es Rom ſein follte, gerade in der römiſchen Geſellſchaft jollte die Fürſtiu 
glanzen. Sein Fortbleiben von Rom hätte von böswilliger Seite leicht 
als Feigheit audgelegt werden können, und es giebt auf Dev weiter 
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Welt nichts Böswilligeres als die große Welt. Die Fürſtin fonnte 
erſt * als voöllig von der Gefellſchaft aeceptiert gelten, wenn das in 
Rom geſchehen war. Der blope Gedante: man fonnte meinen, . 
ſcheute fic), mit feiner Frau in der italienijdjen Kapitale gu leben, trie 
dem Farften Alexander alles Blut zu Sovj. 

Teberdies verlanater feine — ees jum Batifan alls 
jahrlich einen langen romifdjen Aufenthalt. 
* ake kamen bie Romanowsti nach Rom, wollten dort bleiben. 

Seit drei Jahren fatten Agenten des Fürſten alle’ auflaufen 
milfien, was feinerseit in Paris und Rom an Bildwerfen angefertiqt 
worden war, zu bem Maria Modell geftanden hatte. Die hochften 
reife wurden hewilliat. Trogdem erforderte dev Erwerb oft nur einer 
Stigge häufig die größte Ausdauer und Gewandtheit der Unterhändler. 
Lange Korreſpondenzen waren notwendig, Reiſen muften unternommen 
werden, und doch fonnte, trotz allem Eiſer und aller Geſchicklichteit der 
Mujfiufer, mur cin Teil jener grofen Maria⸗ Galerie zuſammengebracht 
werden. Dieſe erhielt in der römiſchen Billa Aufſtellung in einem 
Raum, der an das Arbeitskabinett des Fürſten ſtieß und me vor 
biejem betveten werden durfte. — 

Mit einem Künſiler jedoch trat der Fürſt perſönlich in Beziehung. 


* 

Karl Steffens hatte feine in Marmor vollendete Gruppe, die 
Tochter ber Semiramis", nicht mux nicht ausgeftellt, fondern inter 
jenem Borhang aus Purpurjeide fie jedem Blick entyogen. Er vecbarg 
jie, obgleid) von dem Erfolg, den das Runftwert fidyer haben und der 
weifellos ein ungeheurer fein würde, feine Butunft abbing. 

Seine einzigen Freunde, die beiden alten Romer, waren aud) bie eingigen, 
weldje die Gruppe gu jehen befamen, Sie ftanden mit erhobenen Handen 
und erbobenci: Seelen Davor und baten ihn flehentlid), auszuſtellen; gue 
nächſt in Rom, dann überall in allen Hauptſtädten Europas. Fräulein 
Feiedrife vergoß heiße Thranen und beſaß den Mut, tro aller ſchroſſen 
Abweiſung, den halsftarrigen und jenjitiven Künſtler immer wieder und 
wieder mit Bitten angugehen, ihm teils im beweglichen, teils in hoben 
Worten vorjiellend, wie es feine heilige Vflicht fet — geaen ſein Kiinjtler 
tum ſowohl wie gegen die Menſchheit —, jein Werk der Oeffentlichleit 
gu tibergeben; und fie fuhr mit Bitten und Betteln fort, bis ex ihe 
einmal fehr ernfthaft erwiderte: : 

„Wenn id) meine Gruppe ausfielle, werde ich vielleicht Erfolg 
haben, aber ich werde damit zugleich die Frau fompromittieren, die ic) 
liebe. Diefe Frau ift jest Die Gattin eines vornehmen Mannes und 
hat meinethalben ihren Ruf ſchon einmal aufs Spiel geſetzt, worin ich 
nur cinen Grund mehr ſehe, als anftindiges Menſch gu handeln. Sig, 
liebe Freundin, find gewiß die allerlegte, mix gu etwas zuzureden, das 
id) nicht anſtändig finden fon.” 

Das gute Fraulein Friedrife rang die Hinde, ſchwieg und erwahute 
nie wieder aud) mur mit einer Silbe die UAngelegenheit, nachdem fie 
ſich mit ihrem getreuen Veter Paul des langen und breiten über den 
furiofen Menſchen ausgeſprochen hatte. An der bewundernden Achtung 
des Parleins war Karl Steffens nach dieſem Vorfalle womdglich nod 
geſtiegen. Sie verdoppelten ihre zarte Rückſicht auf die oft ſchwer zu 
ertragenden Launen und diljteren Stimmungen ihres Freundes, und 
Frãulein Friedrile lud ihn moͤglichſt hãufig gu ihren lleinen Theeabenden 
cin, die drei Tellerlein nach beſten Kvéften mit Orangen, Biskuits 
und belegten Brötchen füllend, waͤhrend Peter Paul regelmäßig aus 
einer Ofteria in ber Nahe dex Rotunde die Fogliette mit vero vino dei 
castelli romani herbeitrug und dazu das grope Glas aus der Wirt⸗ 
ſchaft jeiner Freundin herbeitrug und auf den Tiſch ſtellte. Das war 
alles , was die beiden fiir Karl Steffens gu thun vermochten, der alle 
mãhlich von nevem in feine Upathie verfunten war; ein Zuſtand, in 
dem er die von Beit gu Zeit fic) wiederholenden, immer qlangendeven 
Antraͤge des Commendatore Mario di Mariano mit wachſender Hejtige 
feit zurückwies und fic) auf feine eigne Manier fein rõmiſches Brot 
—— oft —— genug war. 

e ex plötzlich zum reichen Mann õ 

wa i iti Bee Fl eich werden können, und das 

mes Oltobertages erſchien im feinem Studio, davin es womöglich 
nod) öder und armſeliger ausſah, als bei jenem erften Bejudhe, bes 
grofen Manne’, cin Glterer Here mit feinem, wachsbleichem Geſicht, 
mit dunleln feurigen Augen und prachtvollen, kohlſchwarzen Mouſtaches. 
Als dev mit hoͤchſter engliſcher Eleganz getleidete Veſucher ſeinen Cylinder 
abnahm und den Riinjtler aufs hoöͤflichſte qrifite, fab Steffens, daß 
das Haupt der intereffanten Mãnnererſcheinung weif war. 

Er trot ein und jtellte ſich Steffens.vor: 

Fürſt Romanowsti.“ 

ries mo ee ſich ungeſchiclkt. 

„Ich komme ſelbſt zu Ihnen, um perſönli it i 
— aes ” ee — 

wvitte," 


am 


Ueber Land und Meer. 


Steffens bot dem Fürſten fcinen Stuhl an, Die beiden Manner, 
die fic) bis dahin nie geſehen, ftanden einander gegenũber, maßen ſich 
ſchweigend und fühlten in dieſem Augenblick beide, daß ſie Feinde waren, 
Feinde auf Leben und Tod. me 

Der Firit dachte: .Er ijt bizarr häßlich, aber ev bat etwas von 
cinem bedeutenden Menſchen an fic), Nun, wir werden ja ſehen. 

In ſeinen weichſten polniſchen Lauten, die ſich wie eine Melodie 
in die Seele ſchmeichelten, begann Fürſt Alexander von neuem, immer: 
fort ftehend und immerfort Das Geſicht des Stiinftlers firierend ; 

Sie find doch Der deutiche Kunſtler, der eine Statue von der 
Tochier ber Semiramis machte? Es war vor mehreren Jahren, und 
Sie wohnten damals in der Nähe des Koloſſeums.“ 

Ich bin der deutſche Künſtler.“ 

Dieſe Statue bejindet ſich noch immer in Ihrem Beſitz 2” 

Ganʒ richtig, noch immer,” 

Weshalb ſiellten Sie dieſelbe eigentlich nie aus —* 

Das iſt doch wohl meine eigne Angelegenheit.“ 

Der Fürſt verneigte fic) verbindlich. 

Durchaus nue hee eigne Wngelegenbeit ... 
Statue is jeht — es ijt ja wohl eine Gruppe?“ 

„Eine Gruppe.“ 

Sie führten dieſelbe bisher mux in Gips aus? Ich möchte ſie 
bei Ihnen in Marmor beſtellen.“ 

Sehr gütig.“ 

Aonnte id) She Werk ſehen ? 

Nein.“ 

Wie?“ 

Ich zeige es nicht.“ 

MNicht jedem, wad id) begreiflich finde.” Gr lächelte. „Aber doch 
gewiß einem Bejteller?” 

Ich zeige es nicht.“ 

Sn den Augen des Fürſten leuchtete es auf. 

Wollen Sie damit ſagen, daß Sie meine Beſtellung nicht ane 
nehmen?“ — — 

„Sie wollen Ihre Tochter der Semiramis‘ file mic) nicht in 
Marmor ausfiihren?” 

„Ich habe fie beveits in Marmor ausgefiihrt; aber..." 

Dee Firit unterdriidte einen Ausruf, Steffens fuhr init derjelben 
Rube fort: , Aber fiir mich felbjt." 

„O, tur fir Sie jelbjt?” 

So ſagte ic." 

Und Sie wollen mir She in Marmor ansgefilhrtes Werl zu 
feinem Preis, unter leinen Umſtänden überlaſſen?“ 

Bu keinem Preis, unter keinen Umſtänden.“ 

„Micht dem Fürſten Romanowski?" 

„Weder diefem nod) irgend einem andern.” 

„Ah had 

GF war nur ein Laut geweſen, aber es faq darin etwas, da3 dem 
Ton ähnlich war, mit dem fich ein Menſch auf den verhaßten Geqner 
ſtürzt — mit einem Dold) oder Biftol in ber Hand. 

Uber gleich) darauf lächelte Fürſt Werander wieder. Lächelnd und 
mit leiſer Stimme, die fo weich wie eine Liebfojung war, ſagte er 
nachläſſig: Sie werden fic) die Sache ſicher überlegen.“ 

„Das that id) bereits.” 

Vielleicht erinnern Sie fic), daß id) cin Recht auf jene Gruppe 
bejige 2" 

„Sie cin Recht auf mein Werk?!" ; 

Nun denn, ich will ein Recht davauf beſihen. Berftehen Sie 
wobl, id) will!” 

Ich verftehe Durchlaucht gang und gar nicht.“ 

» Sie find cin Unverſchämter!“ 

Un dem Morgen des zweiten Tages nad) diefem Vorfall fand im 
Hain der Egeria das Duell ſtatt. Es loutete auf Pijtolen, zehn Schritte 
Diſtanz, und eS follte bis zur Kampfunfähigleit cines der Duellanten 
gefdojfen werden. Ein junger framzöſiſcher Attaché ſekundierte dem 
Fürſten, Peter Paul dem beleidigten Marl Steffens. 

Diejer hatte den erjien Schuß; ev fehlte. 

Der Fixit erhob dic Waffe, lachelte, zielte auf des Künſtlers rechten 
Arm, lãchelte, wollte losdrũcken, zauderte, ließ Dad Piſtol etwas ſinlen, 
lãchelte wieder, murmelte: 

„Ein Finger genilgt." 

Er ſchoß. Die Waffe entſank deF Kunſtlers Hand; fein kleiner 
Finger war abgeſchoſſen, das Duell beendet. 
Sröulein Feiedrite pflegte den Verlehten, der in ein heftiges Wund- 
jieber verfiel. Ginmal, als Steffens eingeſchlafen max, ſchlich fich 
Signorina Hica an fein Lager, beugte fic) tief herab und drückte igre 
welfen Lippen anf die Wunde. Dabei wurde fie fo rot wie ein junges 
Maddjen, das dem Geliebten den erſten Kuß giebt. 


Sie führten die 
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Durch feine Tochter dee Semiramis, die fein Muge je gu fehen 
belam, fonnte Karl Steffens fein berühmter Mann werden. Wher das 
wurde ev durch fein Duell mit dem Fürſten Romanowski, dad ihm einen 
Finger ſeiner rechten Hand koſtele. Wenn ein Modell dem Brutto 
Tedesco begegnete, fo konnte man ſicher jein, daß es auf deſſen ver 
jtimmetie Hand ſtierte, dabei jedoch mit tiefem Reſpelt grüßte. Das. 
jelbe thaten auc) andre. Uebrigens hatte der ſehlende Finger Steffens 
nicht qehindert, cin wahrer Michelangelo gu werden; aber fein Bemit 
ftand wieder von neuem gang unter dem Seiden der Coprefjen. 

Hu allem iibrigen, was diefen Sinfilergei{t aus feinen Bahnen 
rif}, fam nod bingu, daß ex mit vieler Kunſt der Selbſtquälerei ſich 
fort und fort fagte: Er wollte dic) grofmiltia fdonen! Darum traf 
ev nur den einen Finger! Matte ev lieber den gangen Arm verſtümmelt, 
alS on div Großmut gu üben. Diejer Arijtofrat Grofmut an dic! 
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Sodann machte die Fürſtin Romanowsta ihven Gintvitt in die 
romifdye große Welt, die auf dieſes Debit fo neugievig war wie auf 
eine Sardouſche Premiere mit Eleonore Duje und Signor Ando, 

Das evfte große Ereiqnis im römiſchen Leben dex Fürſtin war ifr 
Beſuch im Vatifan, wo der Heiliqe Bater fie und den Fürſten in be: 
jonderer Audienz empfing und gülig und liebreich gegen die Gemahlin 
ſeines Giinjilings war. Mit leuchtenden Blicen kamen beide von diefer 
Mudieng gurile. 

Darauf waren die Romanowsti ihre Marten ab; zuerſt in den 
Häuſern der ſchwarzen ‘Partei, darauf in einigen weniger grauen 
Salons und in der kosmopolitiſchen Fremdenlolonie. Da die Saiſon 
nod nidjt begonnen hatte, wurde die Fürſtin einſtweilen nur bei der 
taglichen Rorjofabet gejehen, Das erſte, was man art ihe bemertte, 
war ihr Rofttim; an tritben Tagen ftetS ſchwarz, an bellen ſtets weiß 
und immer vom beſten Geſchmack, war fie geradezu hervorragend in 
ihren Hüten. Was ihre Art gu grüßen anbetvay, fo war bdiejelbe 
ftupend, geradezu ſtupend! Man erzählte fic) von einigen Herren, daß 
fie nachmittags an verſchiedenen Orten fic) aufftellten: auf der großen 
Pinciotervaffe, am Spanifdjen Play und im Korſo, wm vor der Vrinei⸗ 
peffa Maria den Hut gu ziehen und fle dreimal grüßen gu ſehen. 

Wenn die Equipage des fürſtlichen Paares auf dem Pincio hielt, 
war ſie fdjon tm nächſten Augenblick vollftandiq unvingt, Während 
die Kapelle aus Lohengrin”, Carmen” und dec Cavalleria Rujticana” 
fpielte, hielt man eine jener lleinen Xonverjationen ab, wie jie nur der 
Südländer fennt. Die Fürſtin ſprach wenig, aber immer mit der name 
lichen erſtaunlichen DHaltung, die auch in ihrem Gruße Ing, 

Sie duferte über das neueſte Ballett in Coftansi, über das neueſte 
Sdhaufpiel im Balle ebenſogut einige paffende Worte mie Aber den 
neuejten Roman vor Gabriele d'Annunzio oder Marcel Prevojt. Sprach 
fie franzöſiſch, ſo hatte man Gelegenbeit, mit eignen Obren zu hören, 
dah ifr Barijer Accent tadellos mar. 

Die Unterhaltung wurde denn auch von Wagen gu Wagen geführt, 
die auf dem ſchönſten Plas der Welt didjt nebeneinander gereiht jtanden. 
Bu Wagen fand hier der erfte flũchtige Verfehr mit den Damen dev 
ſchwarzen Geſellſchaft ftatt. Der Fürſt ftellte feine Gemahlin fo und 
jo vielen Hergoginnen, Vrinzeſſinnen und Marcheſen in einer Weiſe 
vor, die ebenfo mutig wie wiirdevoll war und vor jenen Damen ganz 
ehrenwert befunden ward, 

Nadmittag fir Nachmittag war es dasſelbe. 

Mach einem mehr oder minder kurzen Halt ſetzten fic) die Equi- 
pagen von neuem in Bewegung, Uber den Pincio Hinunter zur Piazza 
del Popolo, durch den Korſo zum Spanifden Platz. Hier wurde bei 
der Fontäne cin gweites Mal gehalten. Sogleich ſammelten fich ſämt 
liche Blumenvertiufer um den fürſtlichen Wagen, der mitten in einem 
Uiiltengefilde ftand. Die Principeffa faufte fo viele Blumen, als im 
Wagen nue untergebradjt werden fonnten. Dod) nur weiffe Blumen. 
Die Verkiufer wußten das und richteten ihre duftige Ware danad) ein. 
Weife Nojen, weiße Levfoyen, weifie Azaleen, Nelken, Hygzinthen, 
Margueriten. Oft, wenn ein Frember am Spanijden Blak zur ſpäten 
RKorjojiunde einen Strauß weifer Bhiten faufen wollte, wurde ihm 
gefagt: 

»Diefe Blumen gehdren der Principeſſa.“ 

Jedesmal, wenn der fürſtliche Wagen beim Brunnen auf den 
Spaniſchen Plage hielt, ſtellten fid) in einiger Entfernung die Modelle 
auf. Die goldene römiſche Jugend wußte das, und es gehörte sum 
hic, gu fehen, wie die Fürſtin Romanowsla die Modelle grilfite: 
ganz anders, als fie jelbjt von der ſchönen Frau gegrilpt wurden: 
lächelnd, Freundlich, vertraulich. Nein, die Fürſtin Romanowsfa wollte 
feinen Mugenblic verleugnen; daß fie Die Maria von Hocca geweſen 
war. Der Furſt evfdjien dabei durchaus ungeniert und gang d'accord 
mit feiner Gemahlin gu fein. Das flößte ſogar der jeunesse dorée 
Reſpelt cin. Uber vollftandig vergefjen haben mufte die ſchöne Frau, 
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daß fie nad) jener Frascataner Villeggiatur bei den Modellen in offen: 
barer Beratung gejtanden. 

Cine dritte, ganz befondere Urt zu grußen zeigte fie gegen cine 
bejtimmte Perjon, G3 war died ein Fremder, ein deutſcher Künſtler. 

So oft ihe Wagen durd) den Korſo fuhr und beim Café Aragno 
die Eete der Bia delle Vite paſſierte, ridjteten fic) die Augen der Fürftin 
wie magnetifd) angezogen hinüber auf einen beftimmten Punkt. Und 
nur mit Den Augen grüßte fie Rarl Steffens, der jeden Nachmiltag 
dort jiand, um fid) von dieſen großen und mächtigen Augen grüſßen 
ju laſſen, jo fremd und falt dad auc) geſchah. Uber mit einem Etwas 
Darin, das wie — ja, wie was war? 

Ueber diejes gebeimnisvolle Etwas gu grübeln und immer wieder 
ju grilbeln, damit verbradjte Karl Steffens jest feine Stunden und 
Tage. Häufig war's ihm, als hatte er den Blick entviitjelt und feine 
ftille Meinung verjtanden: in dem Blick dee Fiteftin Romanowska 
war etwas wie Hah. 


Unter den Fremden aller Nationen, die file den Winter nach Nom 
gefommen waren, befanden fid) Befannte der Romanowsli aus ‘Paris 
und London. Andre wieder waren mehr oder minder nur mit Fixit 
Ulerander liiert. Mlle dieſe machten in der Villa Romanowska Beſuch. 
Diejenigen, welde die Fiirftin nod) nicht Fannten und das erſte Mal 
aud Neugierde erſchienen, famen bereits daa zweite Mal aus Intereſſe. 
Selbft die Argwöhniſchſten und Mifigtinfligften mußten geftehen, daß fie, 
auf das ehemalige Modell gefaft, eine grande dame gefunden batten. 
Viele waren aufrichtiq von ihe entzückt, darunter fogar einige Damen. 

& war allgemein befannt, daß in Baris und London der Fürſtin 
die exnjthafteften Huldiqungen dargebracht worden waren. Das war 
natiiclich auch in Rom der Fall, womöglich in erhöhtem Maße. Die 
betvefjenden Herren hatter entweder gu großen Refpeft vor dem 
Charafter des Fürſten ober gu lebhafte Scheu, mit einem der beften 
Piftolenfdiigen intime Belannkſchaft gu madjen, als da} aud) bier das 
mindeſte Bifante ſich ereignet bitte, wie ſehr auc) von mancher Seite 
darauf gewartet wurde. Auch bitte man ebenfogut einer Gouveranin 
cine Erllaͤrung machen können, als dieſer ehemaligen Maria von Rocca 
di Bapa. 

Für die Intimen des Hauſes Nomanowsfi war jeden Dienstag 
und Freitag abends nach zehn Uhr in den Gemächern deer Flürſtin 
GEmpfana, und jeden Sonntag wurde fur fieben Whe zum Dinee geladen, 
bod) nie mehr als acht Perſonen. 

Der fürſtliche Noch, ein Tosfaner, war ſelbſt im Bovis wegen 
ſeiner Saucen und petits plats berühmt gewejen; und die Blumen 
arrangements der Tafel galten fiir Meijterwerfe dev Gärtnerkunſt. 
Vollends in Rom, wo die feinjte und anmutigfte Form des gefelligen 
Verlehrs — kleine, intime Mittageſſen — wenig gepflegt wird, erregten 
die Romanowéstijchen Diners Wufjehen. 

Dann begannen in der Geſellſchaft die erſten Empfänge und Nouts, 
und jest erſt fam die hohe dunfle Urijtofratie der italienifchen Mapitale 
dazu, die Fileftin näher gu betrachten. Je glanjender ihr Entree in 
der andern großen Welt ausgefallen war, um jo vorſichtiger trat man 
ifr entgegen. Uber aud) hier errang fie einen vollftindigen Sieg, und 
al die Romanowéft ihren erſten Ball qaben, wurden nur wenige Ein- 
ladungen abgelehnt. 

Auf dieſem erſten Boll in ihrem Hauje erſchien die Prinzeſſin 
Maria in eines Hobe aus Silberbrofat und trug ein Glanzſtück des 
Romanowstijdjen Familienſchmucks, die bertifmten Smaragden. 

Fürſt Alexander wor wahrend des gangen Abends etwas nervös. 
Heimlich beobachtete ev jeine {chine Frau unausgefeht. Als die Gajte 
fic) entfernt batten und die Gatten allein waren, machte Der Fürſt 
ſeiner Frau eine zweite Liebeserllärung, die womöglich nod) feuriger 
ausſiel, al3 die erſte geweſen. 

XVIII. 
Rus Priscas Cagebuch. 
Rom. Wafeng Februar, 

Mutter! 

Wie oft ich, ſeitdem id) in Rom bin, an meine Mutter denfen 
mug! Oft, oft träume id) von ihr, weine im Traum und erwache mit 
einem Aufſchrei: 

Mutter!" ; J 

Ich weiß fo wenig von ihr, Ich weiß nur, daß mein Vater jie 
jand ,verlafjen, verlajjen, wie der Stein auf dev Strafen, " daß jie 
blutjung war, ein balbes Sind, wunderbar ſchön; daß mein Vater ſich 
leidenſchaftlich in fie verliebte und fie ſich in ihm; daß fie nach einem furgen 
Sabre der Glicieligteit jtarb, bald nach meiner Geburt. Um Heimmeh 
nad) ihrem herrlichen, ſtrahlenden Süden, am Heimweh nad) Nom, 

Ihrer Tochter hinterlies jie dieſe Sehnſucht nach Sonne und 
Schönheit. Ohne dieſes mütterliche Erbe hatte es mid) niemals jo 


496 


gewaltig hierhergesogen. Das Bile, in Rom gu fein, danfe id) daher 
meiner } . : 
Seltſam, daf mir te fo einfache und felbjtverftindlicje ſeeliſche 
organ ier klar wurde... ; 
ams ped guter Bater mid) wohl niemals an iby Grab ge- 
führt, weshalb ev wohl alle Bilder von ihe vernichtete? . 
ih mix, du Guter, Beſter, aber es war nidjt recht von div, 

Wie darf id) mit div rechten? Du warſt ja franf, innerlich frank 
durch den frihen Tod meiner ſchönen, jungen Mutter, und du dadhteft 
nicht davin, daß du deiner Todjter ihr Grab und Bild ſchuldig warſt. 

Dak meine arme Mutter Römerin war, iſt das Connenmardjen 
meines fonft fo nüchternen Lebens; ijt die wunderbare Romanze, die 
dem Kinde gejungen ward. Meine römiſche Mutter war ja auch das 
Hobelied in dem Dafein meines Waters, Sie war das hehre Weib 
aus der Frembe, das ihm erſchien und in jeine qrauen Tage einen 
Geng ſtreute, einen ganzen römiſchen Frühling von Strahlen und Blüten. 
Dann ging fie wieder, entſchwand fie feinen Vlicken in jenes dunfle 
Land, daraus niemand wiederfehrt, und lief ihn mit feinem mutterlojen 
Rinde in Sehnſucht zurück. 

Daf ich ihe fo gar nicht ähnlich fee, in jo gar nichts ihr gleidje... 
War das nicht graujam von der Natur, auf mein Geſicht nicht einen 
eingigen Strahl ihrer Schönheit fallen gu laſſen, wo meine Seele doch 
fo ſchönheitsdurſtig ift, daß fie fic) nie jatt trinfen wird? 

Sch weiß, mein Bater ſtarb am gebrodjenen Herzen, meiner ſchönen 
Mutter nach, aus Heimweh nach ihrer flammenden Sonnenfeele. 

Mud) dad weiß ich Langit, daß ich ifm nicht tröſten Lonnte, ich, 
die id) in nicht meiner Mutter gleide, 

Darum ſpähte er oft jo angftvoll in mein Geſicht, ob ex darin 
nicht einen, aud) nur einen ifm ähnlichen Sug entdecen könnte. 

Rein, mein Vater, nicht einen! 

Er founte niemals von ihe fprechen, felbjt in feinen lehten Lebens- 
jahren nidjt. Er fonnte ihren Namen nicht über die Lippen bringen, 
jo jebr Hebte er fie bis gum letzten Atemzug, meine ſchöne, ſtrahlende, 
unglicliche Dtutter, 

Jawohl, unglückliche Mutter, Denn unglücklich war fie, 

Das war das qrope Geheinmis, das mein Vater mit fic) ind 
@rab nahn, an dem ex nicht einmal fein Kind wollte teil haben laſſen, 
damit deſſen dunkle Jugend nicht nod) trilber werde. 

Wie id) fie liebe, diefe nie gekannte, nie vergefjene Mutter, wie 
id) mich nach ihe jehne, wie ich ihr Bild mir verfliict habe... 

Schon als gang eines Kind fdjeute ich mid), gu andern von ihr 
zu fpredjen. Sie war file mic) eine jo gebeimnisvolle Bejtalt, es 
haftete etwas fo Glanzvolles, fo Unirdiſches an ihr, Das blied aud) 
jo, als ich größer ward. Nicht einmal gu meinem quten Glödlein 
fonnte id) von ihe reden. 

Und aud) bier, in ihrer Heimat, bringe ich i Namen nicht 
fiber die Lippen. G8 fojiete mich fogar + rei Pl sey ben che 
guten alten Leutdjen, die mich gang unverdienterweije in ihr Herz ge: 
ſchloſſen, ju ſagen. daß meine Mutter eine Römerin war, Ich machte 
ſie durch dieſe Mitteilung formlid) glücklich. Sie find ſtolz auf Dieje 
Thatſache. Ploͤtlich iſt das Rätſel ihrer großen Vorliebe fiir mid) ers 
flict: id habe eine römiſche Mutter! Ya, nun darf ich im Rom fein, 
wt hae id my yo —— meine römiſche Mutter ſogar das 

in Rom gu ſterben und begraben zu — i i 
bel — graben zu werden — allerdings nicht 

Uber beiden merle ich an, wie fie üUber mein unrömiſches t 
im ftiflen gang außer Faſſung find. Wie fann id) nur agp 
Ich wagte es nod) gar nicht, ihnen von der Schinbeit meiner Mutter 
zu ſprechen, aus Furcht, fie durch meine Haßlichteit noch mehr gu vers 
letzen. Wie würden fie mid) eft lieben, wie ſtolz wilrden fie auf mid 
fein, 58 + Satis geerbt bitte. 

; eine Romana di Homa ein fo uraermani i 
bringen fonnte, mit dem oelbblonbeften Suckabun Waal ee eee 
fat bet Natur, wie es in der lieben, alten, herrfiden Mhufraw beipt, 
ect Oo” kohlſchwarzen Mugen find ignen dod) mur ein 

Meine Augen! 

poy — mid Bil Karl Steffens daviiber 

" vutter war Rsmerin? Das muß id} erſt von andern Leut 
erſahren? Sie haben natitelic) ihre Muaen. — 

ee a: bald nach at — 

„Wiſſen Sie das genau? Verzeihen Si i 
Verſtand erſt zur Salfte vetloren, mi Pr — — —— 
blieb, at —— . Jove Mutter wirllich tot if | — 

felt thn in dieſem Augenblick i inrfinnt 
—78 i erie —— — — 
avium, Ste müſſen es wiſſen,“ ſagte der feltfame Mer 
ſchaute mid) on, als wäre ich mein eignes — fore leafy up 


förmlich zur Rede. 


Ueber Cand und Meer. 


Ich febrte ihm den Rücken und ging meined Weges. (Wie hatten 
uns im Garten der Kolonie getroffen.) 

Nad) einer Weile fom ev mir nach, ex lief faft. 

Bitte, verzeihen Sie mir!" . 

Ich hatte ihm ſogleich vergiehen. Gerade den Abend vorher ward 
mic von Fräulein Friedrife die Gefchichte der ſchönen Fürſtin Romanowsta 
erzählt. Sie hätte es nicht friiher gethan und aud) gleid) anfangs dem 
Knaben Checco befoblen, fein Geſchwätz gu machen, weil fie in ihrem 
arundgtitigen Herzen flindtete, die Neuangefommene mochte fonjt von 
ihrem und Peter Pauls Liebling eine fehlechte Meinung faſſen. Ihn 
verfteht die treffliche Signorina Rica von diefen Dingen genau fo viel 
wie id), vermag fid) alſo, will fie ehrlich fein, abſolut feine Borjtellung 
ju machen, wie ein ernfthajter Mann, der nod) dagu ein genialer 
Kanſtler ijt oder fein foll, in ſolchem Maße einer Leidenſchaft ſich 
unterwerfen und von ihr ſich knechten laſſen lann. Vielleicht vermag 
eine Frau ſich dergleichen Dinge überhaupt nicht vorzuſtellen? 

Es war geſtern abend rührend file mic), ju beobachten, wie fie 
fich Mühe gab, Karl Steffens’ Weſen gu erfldven, ibn gu entſchuldigen, 
ihn in meinen Augen nicht ſchwächlich erſcheinen gu laſſen. Dabei 
blieb der Refrain derſelbe. 

„Er iſt doch ein genialer Kunſtler! Gr überwindet nod) einmal 
dieſe Sache! Gr dringt doch durch! Sie follten nur ſeine Arbeiten 
feben. Und erft feine ‚Tochter der Semiramis‘. Gin unerhirt grop- 
artiges Werf, jage id) Ihnen.“ 

Mech! Ich trage immer nod) ſchwer an dem unvergeßlichen Gin- 
dud, den Peter Pauls großes Bild auf mic) machte; bin innerlich ju 
ſehr überzeugt, daß es mir mit den Arbeiten de3 Herren Steffens dhne 
lich ergehen wird, beſonders mit jeinem Meiſterwerl. Ich finde daber 
nidjt den Mut, Fräulein Friedvife gu bitten, mich in das Utelier des 
neuen Michelangelo gu fiihren, fo dringend fie gu wilnfdjen ſcheint, ich 
möchte einmal ein joldjes Berlangen dufern, ja entichieden diefe Bitte 
von mir erwartet. Go wenig id) die Leidenjdjajt und das gange Leben 
dieſes Herrn begreife, fo unfympathifeh mix dadjelbe ift, fo — id) muß 
es ausſprechen — vevichtlid) id) dasſelbe finde, fann ic) doch nicht 
verhindern, daß er felbjt mich intevefftert. Wenn id) an die Stunde 
dente, wo ex meine Studie fritijierte, wo er mir meine Febler zu Ge- 
muit filbete, — ja, ja! Ich intereffiere mid) fiir ign; aber — feine 
Arbeiten möchte id) nidjt fehen. 

Uebvigens zweifle id) fart, ob ex fie mich ſehen laſſen, ob ex mid 
für wiirdig finden würde, jie gu ſehen. 

Entſchieden nein! 

Meine „Römiſchen Roſen mit Lorbeer” find verfauft! 

Das gute Gloͤcklein meldet es mir. Ich glaube, fie hat beim 
Schreiben vor Freude geheult; wenigitens waren ihve mãchtigen Buchitaben 
halb verwiſcht. Alſo coraggio, liebe Lange! Sempre avanti! 

Es wird ſchon gehen, 

NRatiivlic) wird es gehen, du dumme Pvisea... Es muß ja geben. 

_ deh feierte den Verlauf meines erfien römiſchen Bildes durch ein 
glingendes eft, gu dem ich meine beiden alten Romer einlud. Ga! 
Und ich lud nod) einen dritten ein: Herrn Karl Steffens, 

Eigentlich wollte ic) auch meinen jungen Siegfried (dieſen Namen 
filbet er nun einmal bei mix) gu meinem fleinen Sympoftum bitten. 
Se} mußte mic) jedoch gevade wieder gu febr aber ifn degen. Gr hat 
gliidlid) etwas entdedtt, das nod) häßlicher ijt als fein grafilider Greis 
es ift das cine Straße im neuen Rom. Sie liegt vor der Porta 
Salara, könnte jedoch ebenfo gut in dem ſcheußlichſten Quartier von 
London fein . -» Mein, nur im mobdernen Rom fann etwas fo Un: 
moͤgliches mdglicy fein; und dieſes wirve Traumbild malt dee Menſch 
— rieſengroß, natürlich! 

Strahlend teilte er mir die glückliche Neuigleit mit und bat mith, 
am Nachmittag mit ihm gu gehen und fein neues Motiv gu beteadyter. 
Ich fagte ihm im vovans, ich wiirde eS jedenfalls abjdjeulich finden, 
welthe Grobbeit mix nur ein glangendes Lächeln eintrug, Alſo begleitete 
id) ihn und — wie ich mid) wieder fiber den Menſchen argern mufite! 
_, uutjer, die in Trimmer gejallen, die Ruinen find, nod) ebe fie 
iiberhaupt fertiq wurden, Gine Stvafe von Palaften jollte es werden, 
ntit prunfenden Faffaben, fdulengetragenen Einfahrten prachtoollen Loggien 
und Ultanen, und — himmelhoch aufgemauerte Höhlen find’s geworden! 

Was nicht cingeftirst ijt, oder nicht gerade morgen einzuſtürzen 
droht, wird bewohnt, von — Proletariern! Manches diefer Gebaude 
ift von oben bis unten (ich Aberteeibe nicht) in die qraue feudhte Waſche 
arniet Leute cingeridelt, die gum Trodnen ausgehingt ward. Viele 
Fenſter der bewohnten Räume haben nicht einmal Sejeiven; fie find 
mit Lumpen verhingt, mit Papier verklebt. Bor manchen Haujern 
wurden die Geriijte nod) gar s.icjt fortgenommen. Dan baute fieberhaſt, 
der goße Krad fam, und die Arbeiter wurden nicht mehr bejablt. 
Die Maurer nahmen ihre Kelle, die Bimmerleute ihre Axi anf und 
gingen davon. So blieben die unfertigen Bauten ſtehen. —Gecrkwrs etx 
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ie Rache ist mein. —22=— 


I J ſchwammen auf den gelbgrauen, von bläulichen Tinten über⸗ 
flimmerten Wogen der Elbe große Stile Gis. Es ſah in 
feinem tauenden Suftand aus wie weißlich ſchmutziger Schaum. In raſcher 
Bewegung trieb es dahin, meerwärts, denn vom geſchmolzenen Schnee 
und den Regengilſſen der letzten Wochen war der Strom von ſehr 
hohem Waſſerſtand, und fein Fluß erſchien viel gewaltiger als ſonſt, 
wo ex ſich breit und träge durch die norddeutſche Tiefebene drängt. 

Unter dem ſehr hellblauen und von bleicher Reinheit ganz er— 
füllten Himmel wehte ein herber Aprilwind, der von Often fam. 

Mit dem Strom, nah am Uſer der mecklenburgiſchen Seite und 
in ſicherer Eutfernung von dev file den Dampſerverlehr durch Schwimm⸗ 
tonnen gezeichneten Waſſerlinie, tried cin ſlaches, großes, lahnartiges 
Schiff. Es war mit Ziegelſteinen beladen, fo ſchwer, daß nur langsſeit 
bie oberſte Planke noch über die Flut reichte. 

Vorn aus dem Schiff’ ragte der breite flache Bau einer Kajiite 
empor. Sie war knallgrün angeftrichen, ihre Sonturen aber und die 
winzigen zwei Fenfterrahmen mit leuchtend weißer Delfarbe umzogen. 

Hinten im Schiff befand fic) noch cin ſolcher, aber erheblich gröſſerer 
Kajũtenbau. Bei dieſem fom aus dem grünen Dach ein einſames 
Ofenrohr herauf und ſtand ein wenig ſchräg, der Windrichtumg nach⸗ 
gebend. Eine Thür führte hinein, mit Glasfenfiern, vor denen weiße 
Gardinen bejeftigt waren, Die in ihrer Witte von einem roten Band 
jujammengefaft wurden, fo dah ihre Form einem römiſchen X glid). 

Bor der Thiir ftand, in dem engen Heinen Raum zwiſchen der 
ſtajüte und dem UAbjak, von welchem aus das Steuer regiert wurde, 
die Schifferfrau. Sie wuſch das Geſchirr ab, das beim Mittageſſen 
gebraucht worden war. 

Ihr Haupt aab fie unbedecit dem Winde preis, und er webte alle 
blonden, fraujen Strahudjen des Nachwuchſes, die ſich noch nicht in die 
Flechten hineinbringen liefen, nach einer Seite, Manchmal ſtrich die 
Frau ſich mit Dem Arm die Stirn frei, denn ihre Hände waren gu 
nafs baju. 

Sie war woblgewadjen, von mittlerer Gréfe, und auf ihrem 
jungen, ſehr hübſchen Geſicht faq cin Ausdruck von Friedlichkeit. Cie 
ſah aud wie jemand, der ergeben und berubigt fein Tagewert thut, 
das ihm weber läſtig noch fröhlich ſcheint. 

Unjert, bart an die ebenfalls grün qefiridjeneWaffertonne gelehnt, 
die in Dev Ede auf dem Abſatz ftand, ragte die Gejtalt des Schiffers 
auf. Gr hatte die Hand auf bas Steuerruder gelegt, dad wie ein 
machtiger Urm von binten ber über den Raum fic) veckte und fajt an 
die Rante des Majfitendaches fief. 

Flußſchiffer Berni wae cin Mann von gewaltiqem Körperbau. 
Sein bartloſes Geſicht mit der qrofen, gerade Naje und dem fejt: 
verſchloſſenen Mund war von Furchen durchackert. Seine Haut erſchien 
fahl, feine Mugen lagen tief, und ihrer Farbe wurde man nie recht 
fider. Gie fonnten lange und durchdringend auf cinem Menſchen 
ruben, fo daß diejem nicht wohl ward, au andern Seiten abev unſicher 
hin und her fladern, Er trug kleine goldene Andpfe in den Ohren, 
von ſeiner Jugend ber, wo er Matroſe auf großen Kauffahrteiſchiffen 
gewejen war, Seine Haare, grau und ſträhnig, fielen bis auf ſeine 
Schultern; fie faben aus wie eine Garnitur von Franjen um eine 
blanfe, elfenbeinerne Halbtugel. Aber zwiſchen dev Stirn und dem 
fahlen Sdyidel cagte Dem Manne ein einzelner grauer Haarbuſch, den nun 
dex Wind zuweilen über das Geſicht Hinabfeate, um ihn gleich davauf 
ſelbſt wieder zurückzuſtreiſen. Dieſer beſtändig beweate Haarbuſch über 
dem düſteren Geſicht voll Leiden oder voll Fanatismus gab ihm etwas 
zugleich Furchtbares und Grotestes. 

Sein Rumpf war eng von einer Dunfelblauen, grob geftidten Jacke 
umſchloſſen. Die Narbe des Strickmuſters glich Vanzerſchuppen. Seine 
dunflen Hofer endeten in ungeheuren Waſſerſtiefeln, deren Fife rötlich 
iiberpudert waren, denn dex Wind ſtreifte hart fiber die Ziegelſteine, 
und wenn dex Schiffer auf dem Brett innerhalb der Bordfante entlang 
ging, ſchritt ex durch eine feine Schicht hellroten Staubes, 

Hu Füßen des Schiſſers fog fein Gund. Es war ein weißer, 
fury: and glatthaariger Hund, mit einem großen braunen Flee, dev 
wie ein Cattel auf feinem Rücken ſaß. Des Tier hatte die Borders 
pfoten flad) vor fic) ausgeftredt, fie waren aud) rötlich oom Giegels 
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ftaube. Den Kopf Hielt der Hand aufmerkſam erhoben. Mit feinen 
Tlugen Augen, die wie ſchwarze Berlen aud dem weißen Fell glänzten, 
ſah ex der Frau unverwandt bei thren Hantierungen gu. Manchmal 
bewegte ev beifillig jeinen glatten Schweifſtunnnel. 

So trieb das Schiff mit dem Strom dahin. Auf dem metallifd) 
unrubigen Glanz der Waſſerfläche bilbete es einen bunt behaglicjen 
Farbenfleck. Die hellrote Ladung dehnte fic) von einer grünen Majilte 
bis zur anbdern, und über die Fläche der Ziegelſteine hinweg jahen ſich 
die weifumrandeten Kajiitenfenfter an wie freundliche alte Frauenaugen. 

Der hohe Majt ragte kahl mitten zwiſchen den Ziegelſteinen empor. 
Das Segel war eng an ihm zuſammengebunden, zehn⸗, zwölfmal, dah 
es fic) wie cine graue, lange Wurſt am blanlen braunen Holz hinabzog. 

Und hinter Dem flachen, farberbunten Rabu, binter der Linie des 
{teil aufrechten Majies, hinter der mächtigen Gejtalt des Manned am 
Steuer dehnte fid) das weite Elbthal im bleichen Licht des herben, 
flayen Mpviltages. Links ſäumte das mäßig hohe hannoverſche Ufer den 
Strom ein, mit gelbjahlen Farben, denn dev Vorfrühling hatte noch nicht 
die Mafenhange der Deiche gu grünen vermodjt; rechts jog fic, auf 
Steinwurfweite vom dabingleitenden Schiff entfernt, bas mecklenbur⸗ 
giſche Ufer entlang, nod) bräunlich verſchlammt von einer Ueber> 
ſchwemmung, die fic) erft vor wenig Tagen verlaufen hatte. Mb und 
an hing cit Weidengeſtrüpp fdywantend anf dex Grenge zwiſchen Ujer 
und Strom. Die Wellen Hatten das fable Gezweig mit allerlei Tang 
behängt, und von ihrer Richtung war dieſer Behang gang nad) einer 
Seite geſtrichen. 

Voraus ward ſchon die Rieſenbrücke ſichtbar, die bet Lauenburg 
den Elbjtvom üherſpannt. Unter ihren Bogen hindurd) fah man rechts 
die rotqvauen Hiujer der Stadt, die mit ihrem Fuß im Waſſer ſtanden. 
Dev mächtige Oberbau der Brücke glich einem Filigrangeriift von un: 
zaͤhligen eiſengrauen Staben und gebogenen Linien, die fie, in gleichen 
Swijhenraumen, gu flarven, turmartigen Pfeilern hinſchwangen, at ihnen 
gleichſam ausruhend. 

Und hinter der Brücke, an der roter Stodt vorbei, flutete der 
Strom weiter, immer weiter. Er verſchwamm in dem bläulichen Dunſt, 
der bas Bild der Gegend fern überſchleierte und dev Rieſenbrücke einen 
muyſtiſchen PHintergrund gab. 

Gerade huſchte ein Schnellzug zwiſchen den Linien und Stiben 
dahin, Gin wenig Naud) wöllte aus ſeiner Lofomotive, cin wenig 
ſchütterte die Luft von verhaltenem Rollen und Dröhnen. Und ge 
ſpenſtiſch jagte das vorbei. 

Die Schifferfrau veckte nidjt den Kop} danach um, Gerade ftellte 
fie den letzten Teller in den flachen Geſchirrſchrank, der drinnen an der 
Rückwand der Kajite zwiſchen den beiden Fenftern angebradjt war. 

Als der Mann jah, dag die Frau ihe Geſchäft beendet hatte, 
ſagte er: 

„Anne, nimm dad Steuer, if will nad) ihm ſehen.“ 

Sie trat auf die Stufe, und da ihe Arm ju ſchwach war, das 
Stenerruder zu halten, jtemmte fie fid) mit ihrer ganzen Rückenbreite 
Dageqen und ſtreckte nach vechts und linls die Urme aus, mit den 
Handen an das Hols qreifend. 

So ftand fie und fab aujmerffam voraus, damit fie nur nicht 
den leiſeſten Druck gegen das Steuerruder verfiume, und damit die „Jo— 
hanna” nur jo ſchön in dev Mitte den Gufjerften Britcenbogen der 
redjten Seite paffiere. 

Tro§ aller Gewijjenhaftigteit, womit fie ihr Amt verrichtete, wäh— 
rend ihr Monn in der einen Borderfajtite nad) dem Franken Sdjiffer- 
fnecht fab, trdumte die Frau nod) ein wenig Aber Vergangenheit und 
Gegentwart. 

Ja, fie hatte es doc gut. Nur ihr Mann, der dauerte fie. 
Nie verguiigt, und war dod) weder frant und hatte dod} feine Sorgen. 
Wie fonnte das nur fein? Anne verftand es nicht. Cie war eine 
von der Lauter und Luftigen, gar nicht. Aber es gab doch jo viel in 
dex Relt, worũber man fic) till dankbar freuen duvfte. 

Nicht, Phylax?“ fragte fie jest laut den Hund, Und Phylar, 
alé habe ex den Giedantengang feiner Herrin ervaten, ricjtete ſich an 
ihe auf, fegte ſeine Vorderpfoten gegen thre weiße Schürze und bewegte 
zuſtimmend ſeinen Schwanzſtunmel. 
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Wie wollte Anne es ihrem a — * herp ores 

i) erzens werde! Früher hatte fie immer gebort, e ⸗ 

etn hele und gufrieden jein fénnten; fo hatte der Paſtor 

wenigitens damals in der Sonfirmationsftunde gejagt. Aber ihe Mann, 

dev fo fromm mar und immer in der Bibel (a3, der ſah doch nie 
heiter, nie zufrieden aus. . 

Baje war ex freilich auch nicht, nie heftig, mie ungeredht. 

vSonjt Hitt’ id) ihn aud) nicht genommen, nicht Pbylar? 
fagte fie. 

. he Phylat webdelte abermals und bellte ein wenig und fprang 
hin und ber. 

MS wenn ex merlt, dah wir mm bald da find,’ dadhte fie be- 
roundernd. 2 

Nore Mutter hatte es ihr genug vorgeſtellt, ob fie wiffe, was fie 
thue, wenn fie einen fo alten Mann nähme. Dreiundfünfzig gu vierund⸗ 
zwanzig, der Unterſchied mar dod) ſtark. 

Aber Unne fagte, fie wiffe, was fie thue. Und wie ſchön fie 
und die Mutter es batten feitbem! Wieder dadjte fie es voll Dank. 

Die Mutter war die Todjter eines Vollsſchullehrers geweſen und 
hatte nie gedacht, daf fie einmal fo bart mit Flicken und Nähen the 
Leben friſſen ſolle. Aber nach bem vorgeitigen Tod ihres Mannes, de3 
Schreibers bei der Staatsanwaltſchaft, blieb ihr nichts übrig, ald von 
Haus gu Haus, tagein tagaus, ihre fleine ſchwarze Handtaſche zu 
tragen und in Hinterftuben und in lärmvollen Sindergimmern, Berge 
voll Wafde oder Haufen zerriſſener Kittel und Hofen vor ſich, gu nähen 
und gu ftopfen und das Eſſen gu genießen, bas man ihr vorfebte, 
mochte es nun fix ifren leidenden Magen ſchädlich fein oder nicht. 

Mnne war fajt immer ſich jelbjt überlaſſen, fodjte fic) mittags 
eine Guppe, lebte meift von Brot mit Schmalz und lernte und lernte! 
Sie wollte was werden, Die Familie mußte wieder in die Hake! 
Das befpradjen Mutler und Tochter oft, in einem ftillen Fleinen Hoch⸗ 
mut, der fic) an bie Tradition ber gebildeten Herfunft der Mutter {lammerte. 

Gleich nach ihver Konfirmation fam Anne in Dienſt. Gang fein 
als Kinderbonne“. Sie hatte mehr Plage, weniger Lohn und weniger 
Freizeit als ein Dienjimaddjen. Bon ihrem ſechzehnten bis gu ihrem 
vierundjwangigiten Sabre war fie in drei verſchiedenen Häuſern. Sa, da 
madjte man Erfahrungen! Befonder3 wenn die MannSleute einen hübſch 
fanden. Anne fonnte es heutigen Tages nod) nicht begreifen, wie 
Manner jo unverſchämt und fo gemeinen Sinnes fein können. hve 
erſten beiden Plätze verließ fie entriiftet wegen der Nachſtellungen, die 
jie dort erfahren. Dann fom fie in eine Hauptmannsfamilie, wo fie 
bis zu ihrer Heirat blieb. Ach, bas waren nette Menſchen geweſen. 
Aber ſo arm, fo amt. Und muften nod) nach außen bin allerlei 
vormachen. Wie dürftig es eigentlich Herging, durften nicht einmal des 

nné Vorgeſetzie ahnen. 

Das fom, Hauptmanns waren ſechs Gabe heimlich verlobt ge— 
weſen und hatten dann aus Liebe geheiratet. Und durch die Liebe 
janden fie auc) bie Kraft gu dem heimlichen Kampf. Anne halſ tapfer 
mit. Lohn und Roft waren ſchmal. Wher wie hatte Mnne die arme 
Frau verlaffen können, die weinte, wenn ein Glas zerbrach, die ſchlaf⸗ 
* bm —* ary —* Bluſe not that! Damals hatte Anne 
o tect eingeſehen, ahrungsſorgen das ſchreckli 
daß Aer Stand aia be ——— — 

und an, wenn fie Sonntag ihre Mutter auf ein Nachmittags 
ſtündchen beſuchte, ftand fie wohl mit diejer vor dee Thur — ana 
und expifite ſich mas mit den Nachbarn. Ym Ufer —. die Mutter 
wohnte in einem Hinterſtübchen an dee Oberteave — lagen die Stednitz⸗ 
ſahrer“, und es erſchien Anne immer höchſt angiehend, ſich aus zu⸗ 
denlen, wie gemütlich es ſich in fo einer ſauberen Rajdte muſſe leben 
laſſen. Bei dieſen Straßenkongreſſen von Maännern und Frauen, die 
jedem BWirtshausvergniigen abhold, fic) bei einem Gejpridh in frifeher 
—* — —** ere gonnten, lernte Ynne den Schiffer 

th, eſiher der Johanna“, des größten un 

»Stednisfahrers", näher kennen. m efigrhattenen 
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Jahrhundert fammelte, felbft bei ihm gewefen, hatte ihn , mem Lieber 
Herr Rernity” genannt und ihm durchaus eine alte Uhr abfndpfen wollen. 
Uber Zernig blied ftandhaft, und der Senator war ſchließlich objettiv 
genug, zu ſagen: „Sie find ein Mann von altem Schlag, Sie haben 
recht. Uber follten Sie ohne Leibeserben fterben, fo laffen Cie 
wenigitens das Mujeum Yhre Sadyen haben; es ift doch mehr als 
ein Stick des [bfehen Kunjthandwerks dabei." 

Die Nachbarn ſchätzten Sernig auf einen Mann, der neben 
jeinem Berdienft nod) an die Hweitaujend Zinſen babe. 

Das mit den ,,Leibeserben” ging Berni nad. Er geftand das 
nachmals Annes Mutter. Er hatte eigentlicy niemals heiraten wollen, 
Warum nicht? — Dariiber ſchwieg ex fid) aus. Uber gang abgefehen 
davon, daß Anne es ihm angethan hatte, die alten Sachen jollien 
noc) lange nicht ans Muſeum fommen, und die alte Schifferfamilie 
Zernitz follte neu aufblihen — ſozuſagen gugleid) mit dem Ranal, den 
fie jest bauten. 

Seine Boreltern waren ſchon Flußſchiffer gewejen und atten den 
Stecnittanal zwiſchen Trave und Elbe befahren. Und wie oft war 
nicht ein Zernitz Aeltermann der Stecknitzfahrerinnung gemefen und 
hatte im Januar, wenn eS bei dev Mringelhög“, dem Stiftungsfeſt 
im Innungshauſe in der Hartengrube, hod) herging, den Borfig 
gehabt. Dann famen die jungen Kaufherven und die erſten Angeftellten 
aus den alten Handelshäuſern und tangten mit den Sehifferfeauen und 
Töchtern auf der Fliefendiele, und oben auf der Galerie ftanden, kurze 
Tabatspfeifen im Mund, die alten Schiffer und fahen gu. 

US nad) und nad) der Stecnisfanal feine Bedeutung verlor und 
faft verfiel, ſchlief auch die Fabrt auf ihm beinahe ein. Dod) waren 
Zernitz' Bater und danad fein Sohn immer nod) geſahren, wenn aud 
nut bis ins Lauenburgiſche hinein. 

Nan fom dev neve Kanal und mit ihm eine neue Blülezeit fir 
die Flußſchiſſer. Und da follten die Zernitz nidjt mehr mitthun? 

Das alles hatte der Mann Annes Mutter lang und breit erzählt, 
al8 ob es vieler und ſogar hiſtoriſcher Entſchuldigungen für feinen 
Entſchluß, zu heiraten, bedürfe. Es ſah beinahe aus, ſagte damals die 
Mutter, als ob ex ſich nicht das Recht zugeſtehe, zu heiraten.. Wenn 
er ein Schiffer gewejen wire, der itber See fubr, hatte man ja beinah 
wes dabhinter vermuten fonnen. Aber jo? Jedermann fannie dod) 
Hernik’ Leben, 

Und er fagte aud), was dod) fdjlieBlich die Hauptfache war, daß 
Anne das erſte Madden fei, dem er vertraue. Er achte es hoch, daf 
fie weber pub nod) vergnügungsſüchtig fei, nie ein Tanglofal beſuche 
und Bet ihver Herrſchaft tren aushalte. 

Anne fiihlte fic) ſehr geehet durch feinen Antrag. Es war der 
exfie, den fie überhaupt evbielt. Ihr Hery war voll Ruhrung md 
Dankbarkeit. Wie ſchön fonnte es mun ihre Mutter haben! Reine 
Nahrungsjorgen mebr! Und fie jelbjt! Sie traute fic) zwar gar nidjt 
die Fahigleit gu, fich ju verlieben, denn ihr waren ja genug Ptannsleute 
fiber Den Weg gelaujen. Wlein bei Haupimanns die diverjen Burſchen 
und was jo an Unteroffigieren, Feldwebeln und Ordonnangen aus: und 
einging! Aber ſelbſt wenn fie fid) mal verliedt hatte, arm wie fie war 
— da fonnte e ihe nod) wie Hauptmanns gehen, die vor Sorgen ein 
Sammerleben fuhrten. 

Ihrer felbft gang ſicher, nahm fie bie Werbung an und ging mit einer 
geſammelten, ernſten Freudigleit in die Ehe binein, e Dame, die 
Hauptmannsfrau, loble weinend ihren Entſchluß. Die Liebe gedt 
ſchließlich, und die Sorge bleibt,” fagte jie. 

Damals freilich fonnte fie Fri Lanfau noc) nicht. Ge kam erft 
cinige Monate Nady Annes Heirat in die Gegend. .. 

_ Wie deutlich ſah fie ſeine brounen, marmen Augen vor ſich und 
fein Hilbfdjes junges Geficht mit dem flotten dunklen Schnurrbart! 

© Gott, nein,‘ dachte Anne ängftlich und ſchloß die Augen. 

Nur nicht an einen andern Mann denken. Nur fein Unrecht 
thun. Auch nicht mal in die Verſuchung dazu fommen. 

Und mit gewaltjamer Sammlung teadjtete fie, fic) ihre Mutter 
vorzuſtellen. 

Die jaf nun im hübſchen Haus an der Obertrave. Schwiegerſohn 
und Tochter bewohnten eS mit ihr im Winter. Gm Sommer kehrten 
fie nur gelegentlich fiir cin paar Nächte dort eim, wenn der Rahn 
gerade in Labect Fracht abgab und aufnahm. 

Ja, Mutter hatte es gut. Mit dem Stridyeng ſaß fie beim Kaffee, 
zu welchem es cin Rundſtück mit Butter gab. Und im Schummern bielt 
fie wohl mal einen fleinen Klöhnſchnack mit Frau Sollfontrolleur ab. 
Und abends immer Bratfartoffeln und jeden Sonnabend eine Frau far 
das grobe Reinmachen. 

„Daſũur müſſen wir danlbar ſein, nicht lax?“ ſagte Anne, und 
dev beruhigte, ſtillfriedliche Ausdruc Pagal eg po on Geſicht. 

Phylar ſtand jetzt in frecher Erobererſiellung breitheinig oben auf 
dem grümen Kajutendach and bellte. 
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Gin dunfler Sdjatten ging fiber das Schiſſ: es tried unter dem 
qewaltigen Brückenbogen dabin, 

Nun hieß es doppelt aufpajfen. 

Da war Lauenburg. Rechts erhob es ſich am Ufer. Die Mauern 
feiner Haufer fdjienen aus Dem Waſſer emporzuwachſen. Deutlidy ſah 
man ant ihrem Fuß die Wafferlinie von dev letzten Ueberſchwemmung. 
Und hinter dem maleriſchen Gehode von grau⸗rötlichen Mauern mit 
blanfen Fenfteraugen, von ragenden voten Riegelgiebeln und ſtählern 
blinfenden Schieferdichern erhob fic) cin jteiler Hilgel. Nicht überall 
deckte ihn Raſennarbe, Buſch oder Anſiedlung von Haujern und Garten, 
fein weiffandiger Grund brach ftellenweife als heller Farbenflet hervor. 

Dahinter jtand der blaſſe Himmel, gum maleriſchen Bild mit den 
frdftigen Farben einen feltfam zarten Hintergrund gebend. 

Much die Manner in ber Borderfajite fatten den gleitenden 
Schatten bemevtt. 

Der Schifferknecht lag fajt verdectt in dem blauweiß gewürſellen 
Wuſt feineS ungeheuven Federbettes; eB fiillte foft die ganze Sajiite 
aus und fief nur Roum file einen lehnenloſen Holsfiuhl und einen 
Eleinen Verſchlag, in welchem der Mann feine Habe auſbewahren fonnte. 
Die beiden Fenjterdjen über dem Bett waven mit wingigen Gardinen 
verhangen. 

Den Knecht fror, ev lie} mur fein mit grauem Bart umrandetes 
votes Geſicht ſehen. 

Vor dem Bett, die Rieſengeſtalt nach Moöglichkeit zuſammenkauernd, 
hodte Zernitz auf dem Stuhl, die Ellbogen auf den Snieen, das Ge 
ficht zwiſchen den Faufien. 

Sie bevedeten fid) lang und breit, denn der alte Schröder war 
ein weitläuftiger Monn, dev jedes Wort dreimal fagen und dreimal 
Hiren mute, Er jprach plottdeutfdy, ſchlechtweg, wie ev feit Mindes- 
beinen gethan, Sein Here aber, dex zugleich fein Freund und fein 
Dugendgefpiele war, redete nur hochdeutſch. 

Gin jeltjames, feierliches, langſames Hochdeutſch. Alle Leute 
waren der Meinung, daß er eS fic) durch fein vieles Bibellejen an- 
gewohnt babe. 

Ge felbjt war fic) wobl bewußt, dag feine Angewohnheit des 
Hochdeutſchſprechens Anne mit beftimmt habe, ihn gu nehmen. Er 
Tannte ihren unſchuldigen kleinen Bildungsſtolz. Der war itm lied. 
Der ſchien ihm noch eine Garantie mehr. 

Schröder hatte diejen Morgen einen ſehr Lifer Zuſtand bekommen, 
mit Schüttelfroſt und Gliederfdymerjen, er fiihlte es ſelbſt: dev Rheuma⸗— 
tismus ſaß ihm in beiden Kniegelenfen. Aber dennoch fleifte ex ſich 
darauf, dah ex morgen beſſer fei werbde. 

Daß evin Lauenburg ausgeſchifft werden muſſe und in ein Kranken⸗ 
haus ſolle, war ihm nicht flare gu machen. 

„Da hrieg' id) nich ſatt — da krieg' ich nic) ſatt,“ jammerte er. 

Ruhig erinnerte Zerniz ihn davan, dah ec ja dod) nicht efien könne 
und möge, und daß er Heute weder die ſchöne Bierfuppe nod) die Kar- 
bonade angerührt babe. 

Schröder blieb Clagend dabei, daß man in einem Kranfenhauje 
hungern miljje. 

Mit erſtaunlicher Geduld evtrug dev Mann das finnlofe Gejammer. 
Endlich ſagte er, dap er fiir feinen alten Schröder die gweite Kaffe be— 
zahlen wolle. 

Dies verwandelte mit einem Schlage Schröders Jammer in eine ſehr 
zufriedene, ſaſt prohenhaſte Stimmung. In die zweite Klaſſe ſollte ex! 
Ja, da fonnte man fordern und ſich etwas fochen und braten lafſen 
nach Belieben, dachte er, denn wee fix bezahlt, iſt immer ein großer 
Mann! 

„Kann aber fin, bat dat di an ſös Mark den Tag kihmmt,“ 
fagte ex unter Sagen und andächtigem Schauern vor fo viel Geld, 

„Ich denfe wie geſchrieben fieht, Lulas 3, Bers 11," ſprach 
Zernitz ruhig. we 

Eine fleine Bouje entſtand. Und in ihe ging e3 wie cin dunkler 
Schatten durch den dumpjen Raum. 

Das Schiff glitt eben unter dem Briicenbogen dahin. 

»Sernits, du biſt bannig bibelfejt! Wer dat von di dacht barr’, 
aS du nod) n jungen Minſchen wäerſt,“ bemerkte Schroder. ,, Aber,” fube 
ev hochdeutſch fort, weil ex etwas ſehr Wichtiges zu fagen Dadjte, „aber 
Zernitz, mal muff es mie von die Leber 'runter: eS ijt auc) qut, mit 
die Frömmigleit ein Maß halten. Gott bewahr' mid), daß id) was Un- 
chriftliches jag’! Ree, ich bin immer 'n anftindigen Chriftenmenfdyen 
geweſen und hoffe mal auf'n jeliges Ende. Blot noch nich to bald’ — 
natilelicy! Aber ſieh mal, wenn du nod 'n Seelaptein wäerſt! Draußen 
auf die See hat man ja ben lieben Gott viel nötiger, als wir Fup 
ſchiffers ihn haben, Aber mit deine ewigen Bibelcitaten machſt du dein’ 
Anne das Leben nod) trift." * 

8 ging wie ein Beben durch die Geftalt de3 Manned. Die Fäuſie 
fonfer ihm nieder, Gn feinem diijtern Muge blitte es auf. 
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Dat fie geflagt?" fragte er rauh. Der heiße rote Kopf mit dem 
grauen Bartkrang bewegte fic) heftig verneinend bin und her auf dem 
blauweißen Kiſſen. 

„Neel! Gott! Din Anne! Die?! Ick meen man fo, als Warnung. 
Anne iſt'n Perle.“ 

Der andre nickte mehrmals, wie um ſich ſelbſt die Unzerſtörbarkeit 
der Geduld und Pflichttreue ſeines Weibes gu beſtätigen. Dann ſprach 
ex, ſich naͤher auf den Kranken neigend, geheimnisvoll: 

„Aber — wenn Gott ſich mun ihrer gu bedienen dächte, um mich 
ju ftrofen? Du weifit wohl, wie es Mofes zweiunddreißig, Bers fünf⸗ 
unddreißig, fteht: ibe Künftiges cilet hergu! Gieh mal, Schröder, als 
bu krank wurdeſt, durchfuhr eS mich). War dad der Finger Gottes? 
Nun muff ich einen andern Schitjerfnedjt nehmen. Wenn es cin 
Rnedht ber Sünde ift und verführt mir mein Weih? 

Schröder foh dem Mann ftarr in das Beficht. 

Er dachte allerlet: Daf man fic) vor Zernitz mandymal graulen 
finne; daß ex noch überſchnappen werbde; daß das Unrecht, weldyes 
Zernitz in fener Jugend einmal begangen haben wollte, dod) am Ende 
mehr als ein „Unxecht“ gewefen fei. So einen Schiſſer, den tritt 
ſchon allerlei an in fremben Londen. Und Sernig war ja aud) cin paar 
Jahre üherſeeiſch gewejen, als fein gewaltthitiger Bater den grofien 
Sohn nicht als Mann jo recht anevfennen gewollt und gu nebmen 
verjtanden, 

Das Schweigen und der ſtarre Blick folterten den Mann, 

Du denlſt es aud?" fragte ex heifer. 

Ach wat," fagte Schröder draſtiſch, Knecht der Siinde! Ber- 
ſünnig du di man atid) an dien Anne. Dat i 'n flandbafte Fru." 

Dee andre fiel aus feiner gejpannten Stelling guriic in feine 
** Er ſaß nachdenklich, ſchlaff und brittete einige Augenblicke vor 
ich hin. 

Ich hätte nicht heiraten ſollen. Hatte id) vor Bott ein Recht 
dazu? Aber wer hat ein Recht gu leben ohne Reue und Zerknirſchung?“ 
murmelte er vor fich hin; ,,fieht es denn nicht gu lefen, Hiob vierjebn, 
Vers vier: wer will cinen Heinen finden bei denen, ba Feiner rein ijt?” 

Der alte Schröder fom mit feiner Hand ein wenig unter dem 
Federbett hervor. Wit allen fiinf Fingern der Rechten drückte ex das 
blauweif gewilrfelte Gewulſt unter feinem Kinn cin bißchen nieder, wm 
freier ſprechen ju können. 

„Jernithz,“ ſprach er ernſt, „wenn du fo was auf'n Kerbholz haſt, 
daß du deines Lebens nich mehr froh wirſt: erleichter dir! Es foll 
ſein wie in'n Grab geſprochen. Ich will da woll auf ſchwören. Aber 
dies dauert mix, Friiher warſt du ja aud) man'n ernſten Menſchen. 
Uber fo biſt du erſt, ſeit du Anne haſt.“ 

„Schwör nich! Denk an Matthai fünf, Bers vierunddreißig.“ faate 
Zernitz langſam. Und dann, mehr vor ſich bin, den Mann auf dem Bett 
nur mit einem Blick fteeifend, jejte er fajt lauernd hinzu: 

„Wo man agefitndigt fat, wird man heimgejudt; id) hab' mal 
bie Frau eines Kameraden verführt.“ 

Es war, al warte er, ob der alte Freand da8 glaube, ob ihm 
das genug Geſtändnis fet. 

Schröder aber fühlte ſich ernſtlich enttäuſcht. 

Mehr nid)?" fragte ex geringſchätig, „mehr mid)?! Kiek di mal 
iim, ob du 'n ſorſchen Seemann ſinnſt, dee bi dat Kapitel niz in 
fier Lebensbool hett. Gott, wenn man jung is! Un denn de hübſchen 
Fruenslud, wenn man da förmlich hungerig up is, na’ ne lange Reiſ'. 
Un denn Schipperbloot! Nee, Zernitz, wenn de lew Gott ſik da perſönlich 
um afmöhen wullt, alle Seelld bie'n Kragen to nehmen, be 'n bütten 
to fidel weſt ſind — na, denn hare he veel to dohn.“ 

In diejem Augenblick ſcholl eim Heller Ruf über das Schiff hin. 
Unne ſchrie mit fanggejogenem Ton nad) ihrem Mann. Es wurde 
Beit, daß er and Steuer fam, um den ſtahn ſicher in den kleinen 
Lauenburger Hafer gu leiten. 

Zernitz erhob fic. Sehr gebückt nue konnte er aud der kleinen 
Koajiitethiir fommen. 

Draufen wehte ihn dev herbe Wind jo empfindlich an, daß ev eine 
aeftvicte Miike, vow einer Art Vorettjorm, aus der Taſche jog, wn 
jeinen Schädel damit gu bedecten, Bei diefer gang natürlichen Em: 
pfindung nach dem Wufenthalt in dee heifen, Dumpfen Kajllte, dachte 
ex aber dod) voll Schreck: 

»Das Ulter fount!” 

Und hinten am Steuer lehnte ſchlank amd geſchmeidig die junge Anne. 

Ge ging mit feinen ſchwer flapfenden Schritten an der Yordtante 
auf Dem fic) innerhalb derſelben hingiehenden Brett entlang. 

Dabei jah ev, dah hinter ihnen, aber in der Mitte des Stromes, 
ein Dampfer dahertam. Der Wind wehte feine Rauchfahne ihm voraus. 
Das war ſozuſagen wider die Natur eines fahrenden Dampyers, der 
feine Fahne hinter fic) Hexgiehen mug. So fah e3 aus, als fahre das 
Schiff vicwarts. 
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Bie fomife das ausſieht dachte Reni. * 

Dann ging er und nohm Aune das Steuer ab. Clyne Dilfe 
fonnten fie nidjt in den Hajen kommen. Zernitz wollte zuſehen, das 
Schiff aus dem Strom zu bringen, und Anne mußte dann ſchnell tn 
den lleinen Nachen ſieigen und in den Hafen hineinrudern, um den 

tbeſten Schiffer zur Hilfe herbeizuholen. 

—— noch immer auf dem grünen Dach, in ſehr breit⸗ 
beiniger, wichtiger Stellung und beobachtete mit unendlich klugem Antlitz 
was nun werden wuͤrde. 

Wie mit chernen Händen packte Zerniy das Steuerruder und gab 
ifm eine fo ſcharſe Wendung noch links, daß das Schiff bald quer 
gegen den Strom fam, Dabei jah Zernitz jeinem Weibe ju, Anne soa 
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gewandt dic fleine Jolle, die hinten neber Dent Schiff beſeſtigt war und 
ihm folgte, wie cin Hündlein hart an den Hacken ſeines Heren läuft, 
dicht an dic Bordwaud. Sie ftieq ole Jaudern in das ſchwanlende 
Hupiddilden hinilber, Gand es los und ruderte kräftig davon. 

Us der Mann jo zuſah, mar es ttn, als touche zwiſchen Bord 
und Golle was Fohlweißes aus dem trüben Elbwaſſer auf. Es mar 
ein Regen Papier. Shon fam cine, tm Tauen fat vergebende Eis— 
ſcholle geſchwommen, ſtieß daran und ſchob es cin wenig vor ſich her 
mit jiromab, 

Uber dem wudhtiger Wonn, der am Steuer ſtand wand anzuſehen 
war wie ein Bild dilfterer, cyflopifdjer Keaft, dem war es doch greulich 
falt durch die Adern avlanjen. Aaeriſerung folgt) 
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Ac⸗ dem hamburger hafenleben. 


Eine Shige von unster handelsmarine. Von A. Oskar Klaussmann. 


(Mufmaheren von 3. Homant in Semburg 


er Beofilienfahrer Deutſchland“, beheimatet in Lübeck, iſt im Game 
burg eingelaufen und hat im Sandthorhafen jeſtgemacht. Hunderte 
von Dampfern liegen hice yu beiden Seilen der mächtigen Quais neben- 
einander; die breite Gaſſe zwiſchen ihnen ijt ununterbrochen belebt vow 





mar Baletiwirtachalt, 


Booten, Heinen Dampfern, sunt Teil mit Sdleppsiigen hinter ſich, von 
Schuten, bad heißt jenen flachen, prahmartigen Fahrzeugen, die zum 
Leichtern“, dem Entladen der Schiffe, verwendei werden 

Kaum hat die Deutſchland ihren Platz eingenommen, der ihe von 
ber Hafeninſpeltion zugewieſen ijt, und famn ift der Kapitän an Yand 
geweſen ſo unigiebt auch ſchon eine Anzahl von Schuten das Schiff, und 
bie Diljsmajdinen , Die auf dem Dect aufgeſtellt find und die an den 
Maſien beſeſtigten, als Keane dienenden Ladebdume dirigieren, beginnen 
Mt fauchen und zu arbeiten. Das Ausladen hat ſofort begonnen. Der 
Dampier bat fait ausnahmslos Kaffee von Yrajilien gebracht, cine cbenſo 
foftbare wie heille Ladung, und man zogert nicht einen Augenblick, den 
wertvollen Inhalt des Schiffes fortzuſchaffen, denn Jeit ijt arch bei der 
Seeſchifſahrt Geld. Tie Teutſchland iſt cit großer Tampier, und mar 
fann daher annehmen, daß jede Stunde Aufenthalt im Haſen die Reeder 
anf antgeſähr 40 Marl durch Zinsverlufe, Hafengebdhren, Arbeitslagne 
und fo weiter zu ſtehen fommt, lee muß aljo mit moglichſſer Veſchleumgung 
ausgeladen werden, ind die Schuten drängen ſich um das Schiff, wm die 
Sãcke mit Staffee Kady Dent benadibarten Kelrwicder- Fleet au bringet, 
two ebenjo wie im Brooks. Fleet die Coloffaten Freihafentageripetcher ſich 
befinden, die ſpeziell jite Dic Aufnahme von Kaffee beſiimm find und die 
auch die Comptoire dev Kaffee Engroshãudler enthalten. Wr in dieſen 
Ileets herrſcht ein ununterbrochenes Gedrauge von Schuten und ſonſſigen 
Tlußſchiffen die die Elbe heruntergelommen find oder in den groſſen 
Speichern Ladungen auſnehmen, tn damit den Waſſerweng nach dem 
Vinnentande einzuſchlagen. Das Ausladen der Waren von Schiff bee 
ſorgen die Matrojen , aber es fivhen Hilislräſte zu ihrer Verfſgung, die 
He green Schauerlente, Arbeiter, die cine beſonders groke Geictrict id 
eit bn Transport Und raſchen Beiſeitebringen ſchrwerer Laflen beſttzen 
= Rebinen Hore an, Die .,Teutidland* habe bei tuunterbrochener Webeit 
Pe maid Nacht ihre Ausladearbtiten volleudet. Se folat Dann nue cine 
— Pauje, die von den Matroſen dazu verwendet wird, Bas Junere 
ded Schiſſes, die Laderäume, grundlich auszuluften und zu reinigen. Dier- 


auf beginnt fofort wieder Das Einladen, und die Sahl der Sehanerleute 
wird jest nod) vermehrt. Dic Einladungsarbeiten leitet der ,Staucr*, ent 
weder ein Privatunternehmer, der gewöhnlich auch die Schauerleute we 
Hand hat und mit ihnen zuſammen dad ganze Beladen des Schiffes Aber 
nimmt, oder cin augeſtellter Stauer einer großen Tampjergeſellſchaft, 
vielleicht auch ei angeſtellter Stoner des Verfrachters. Unter der Auf: 
ficht cined der Schiffsorfigiere, aber unter voller Verautwortlichteit des 
Mapitdns, der indes unmöglich bei der Uebernahme der Ladung gegen 
wartig jein Fann, geht diefes ,Cinladen* vor ſich, und viele Lefer dürſten 
erſtaunen, wenn fie erfahren, daß es ſich bet diefer anſcheinend fo cit: 
fachen Manipulation um eine ganze Wiſſenſchaft handelt, deren Erlernung 
jo {cher ift, daß eigentlich nur Leute darin reüſſieren, die cin angeborenee 
Talent dafile befien. 

Die „Teutſchland“ gebt wieder nach Braſilien zurück, wird aber in 
Shdamerita cine ganze Anjahl vow Häfen — ſechs bis acht — antauien, 
und für jeden derſelben nimmt fie von Hamburg Waren mit. Dieſe 
Yadung, bejtehend aud Rijten, Ballen, Fäſſern, aus loſem Material, wie 
zum Beifpiel Eiſenbahnſchienen oder Eiſenſtangen, aus Blöcken von Metall, 
mun im Schiffsraum jo verſtaut werden, Dah fiir jeden der ſechs Haken 
die Ladung, die dort abgeſetzt werden foll, fo sur Hand liegt, Daf man 
nicht etwa erft die Yadung, die fiir dic weiteren Hafen beftimmt ijt, be 
ſeitigen muß. unt mr Yadung des erſten Hafens zu gelangen. Die Ladung 
miu ferner fo verteilt frit, dah durch die vier Lulen, die Das Schiff in 











Jen fleet bel den Hatlerlageshdesen- 








ſeinem oberen Dek hat und von denen jede gewöhnlich 12—15 Quadrat: 
meter qroh tft, gleichyitig ausgeladen werden kann. Es muß alfo fir 
jeden der jedjs Häfen Gut umter jeder Yule verjtaut werden, damit aud 
im Untunftshajen mit der grdpten Geſchwindigkeit bad Wusladen vor ſich 
gehen foun, Im allgemeinen ſoll man dic großen, ſchweren Bitter nad 
untten und die leichteren obenauf ſtauen, ſchon aus dent Grunde, dantit 
die ſchweren Guter, wenn fie oben liegen, nicht die leichteren, unten be—⸗ 
jinblicyen zerdrücken. Das gilt aber nicht in allen Fällen. Sun Beiſpiel 
dary man Eifen ober Eiſenbahnſchienen nicht unmittelbar auj dem Boden 
des Schiffes ftauen, denn der Schwerpunlt würde darn yu niedrig liegen 
und das Schiff im erſten Sturm fo wunhandig’ werden, dak es wales 
ſcheinlich Stengen und Maſte verlöre. So müſſen wahre Kunſtbauten 
von ſich kreuzenden Lagen von Schienen errichtet werden, und dieſe ſich 
freujenden Eiſenbahnſchienen unter den verſchiedenen Luken müſſen wieder 
jo verbolzt, verkeilt und abgeſpreigt werden, dah fie bei der ſchweren Bee 
wegung bes Schiffes in unewhigey See nicht durcheinander rutſchen und, 
indemt fic etwa nach ciner Seite des Schiffes hintiberfallen, dieſes vielleicht 
juin Kentern bringer. Aber troydem musi dafiie qejorgt werden, daß das 
Schiff wicht zu ,tieflajtiq’ wird, weil es fonjt bei ſchwerem Wetter gu 
vicl See iiber- 
nimmt, und es 
dary auch nicht 
zu tieif“ oder 
an tant’ truer 
den, weil es ſich 
ſonſt in Sturm 
trotz ber Tampf· 
maſchinen fewer 
dirigiert. Ferner 
ijt uckficht dar: 
auf au nehmen, 
Daf die entzũnd⸗ 
lichen Ladun—⸗ 
gen, wie Stein 
foble, Baum⸗ 
wolle, Flachs, 
Danj, Cele, 
Fette, fo gelagert 
werden, daß 
man int Palle 
einer Selbjte 
entzuͤndung gut 
zu ihnen heran 
Fann, Weiter tft 
au beachten, daß 
die Ladung nicht 
den Zugang zu 
den Pumpen un: 
ten im Schiffs⸗ 
fod verbindert, 
weil das Schiff 
verloren wäre, 
wenn es durch 
fegend einen Bur 
fall viel Waſſer 
machte und die 
Pumpen verfagten, und man dann wegen der Ladung letzieren Ucbels 
jtand nicht befeitigen könnte. Die Ladung foll Ventilation haben und doc 
nicht zu viel Luftzutritt, Damit tm Falle einer Selbftentziindung dem Feuer 
nicht gu vicl Sauerjtoff zugeführt werde. Die 
Riften jollen fo gcftaut werden, dah Marke and 
Nummer nacy oben kommen, Ballen auf die 
flache Seite, Marke und Nummer nad ober, 
allen an dex Schiffsfeite, jedoch auf Xie Kante, 
damit im Falle eines Lechſchadens nicht jedes 
Stück des Anhalts beſchädigt merde. Falfer 
jtaut mon ‚Bauch feci und Spund oben’. 
Den „freien Bauch“ des Faſſes erveiht man 
durch Kopfhölzer, die man zwiſchen die Fäſſer 
legt, und das Feſtliegen der Faͤſſer erzielt man 
durch Stauteile. Dabei mui wieder darauf 
Muckucht genommen werden, dah die Fäſſer 
mit FHiiffigtcite: nicht aber andern Waren 
liege, Damit letztere nicht durch ein Lecken 
des Faſſes durchnäßt und beſchädigt mer 
Den, Es mus endlich darauf geachtet werden, 
daß ſogenamte ,dnogftliche* Guter, wie Thee, 
Kaffee, Mehl, nicht in die Nahe vow ſcharj⸗ 
riechenden oder ausdunftenden Gutern lommen, 
Da fie den Geruch anziehen und dadurch 
ebentnell wertlos werden tinnen. 

Mit dieſen Andeutungen haber wir wohl 
flay gemacht, was es heifit, richtig utd unter 
Wabenehmung jeder Vorſchriſt die Badung 
im Schiffe jo au verftauen, dah dem Kapitän 
weber von fetter des Mecders noch oon 











Sdauereure ben Frbtsibds 





Verladen gee Viab, 


feiten Der Empfänger oder gar vou jeiten Des Seeamtes, vor dem er ſich 
ebentuell bei der Beſchadigung des Schiffes gu verantworten hatte, irgend 
ein Vorwurf gemacht werden Cann. Stiindlid) muß in dad Loggbuch des 
Schiffes eingetragen werden, welche Ari Ladung eingenommen, wie fie 
verſtaut wurde, was zur Sicherung dieler Ladung felbft oder Der audern 
Biter geſchah. Paffiert etwas, fo verlangt dev Empfänger dex Waren 
von dem Bejiger des Schifſes Erſah, und dex Beſtzer hält ſich an den 
Kapitan; und widerfährt Bem Schiffe exgend cin Unglück, jo holten ſich 
Reeder und Seebehirde ebenfalls an den Kapitän und machen ibn fiir 
alles verantwortlich 

Wie viele Illuſionen find nicht ſchon bei jungen Seeleuten zerſtört 
worden, die als begeiſterte Verehrer der See hinausgingen, um ihren 
Lebensberuf bei der Handelsmarine yu finden, wenn fie entdeckten, welche 
Verpflichtungen der Kapitin und indireft die Cifigtere eines Schiffed allein 
Durch dic Ladung iibernehmen. Wie viel Hunderte von begeiſterten See⸗ 
lenten jind dieſer Beſchäftigung, die eigentlich die eines Spediteurs oder 
cites Rollwagenlulſchers ijt, fo iiberdriiffia geworden, dah fle dew Beruf 
an den Nagel binge und ſich cine andre Beſchäftigung an Land judjten. 
Ter Kapitan danlt Gort, wenn ex nah Ablieferung dex cingenommenen 
Ladung nur mit einem beſtinmten Quantum Aerger und Sdhadenerfag 
davonlommnt. Durch Unehrlichleit der Leute, die beim Ein⸗ und Ausladen 
beſchaͤftigt find, durch cin kleines Verſehen des Stauers kann das gröüte 
Unheil entſtehen, und wenn dic ſogenanuten ,Tailleumanner’, welche die 
in das Schiff durch die Yuten hexeingefommenen Waren zählen, nit 
aufpaſſen oder nicht ehrlich find, dann entitebt grofer Schaden, den wieder 
dex Kapitän gu tragen hat. Bon diejen Taillenmannern ftellt gewöhnlich 
einen Der Mapitin, den andern der Staucr, und diefe beiden Leute haben 
den Muftrag, jedes Stollo gu noticren, das von oben durch die Lufen fommt; 
denn in dem Augenblick, wo es fic) tm Schiffsraum befimdet, hat der 
Stapitin die Yerantwortung fir das übernommene But. 

Bewundernswert ift die Geſchicklichleit der Schauerleute, die unter 
Mufficht des Stauers das durch die Lufen in das Schiffsinnere fommende 
@ut beifeite bringen. Sie marhen dics mit ciner Geſchwindigkeit, die faft 
an Zauberei grengt, und wenn man fie gut beauffidjtigt, gehen jie aud 
mit dem Gut auf das forgjaltigite um, und trotz alles Kantens, Schiebens, 
Hollens und Werfens bleiben Berpadung und Gut unbeſchädigt. Man 





SOMppen cine sechlarett Cyeandamelers. 





Hobiinantringm verrettieler Sanen. 


tann dieſen Spesialijten des Verladens daber auch wohl die Friihftiads 
panje gönnen, die je auf einem unfect Bilder auj Ted abhatten. Speiſe 
und Getränle zu dieſem Fruhſtück hat ihnen einer der ſliegenden Marke— 
tender geliefert, der mit Pierd und Wagen anf den Quaid und im den 
Strajien in der Nike dev koloſſalen Hafenanlagen herumfährt wid auch 
wit cient fleinen Boot verfehen ijt, um dic beſtellten Speifen und Ge— 
tranfe file bie Matrofen und Schauerleute an Bord bes Schiffes gu bringen, 
port dent and man ihn antift. 

Machdem dic Schuten mit dex nenew Ladung ihren Anhalt an das 
Schiffsinnere abgegeben haben, fommen nod) cinige Kähne aus dem Binnen- 
fonde, dic lebendes Bieh enthalten, dag ebenfalls nad) Südamerika gebt. 
Es tommt viel Beh oon Siſldamerila nach Teutſchland und England, 
aber zur Auffriſchnng des Blutes in den ſüdamerilaniſchen Herden, zur Er: 
zielung bejonderer Suchtrefultate fehafft man auch lebendes Vieh, inb⸗ 
beſondere jehr vicle Schaje und Kühe, nad) Amerika hiniiber. Tieſes 
Ginladen des Viehs erjordert wieder beſondere Gorbevcitungen. Die 
Tiere werden aus dem VYinnenlandfah in cinem gepoliterten Kaſten 
an Bord bed Schifies gebracht und hier gewöhnlich in beſonderen Bers 
ichlagen auf Det untergebracht. Eine folche lebende Ladung it fiir dic 
Sutaffen des Schiffes, for Offigiere und Mannſchaften, ſchon wegen dev 
iiblen Gerũche unangenchin, und die Matrojen miifjen fic) unterwegs in 
Stallfnechte verwandeln, um das Bieh gu tränken und yu fiittern, fowic 
Die Biehfidinde au ceinigen. Rommt Sturm, damn leider das Viel ſchwer; 
es wird hin und her geſchleudert, mag fagelang nicht ſreſſen und jaujen, 
und dex Stapitdn muß befiirdten, dap koſthare Suite eingehen and tone 
die Schuld dara aujgebiixdet wird, 

Nach flinfigiger Thatigteit des Anſladens und Einladens if die, Teutſch⸗ 
Cand" wieder fo weit, dab fie 
Davart denlen kann, in See zu 
gehen. Der Dampfer nimmi 


EStade“, dex Haſen verlaffen. 


von den Windhunden bes Oyeans*, den Schuelldampſern, die mit hoͤchſten 
Luxus arigeitattet find und cine Ehre darein fefen, die Ueberfahrt nach 
Wmerita um eine oder zwei Stunden frũher zu machen als die Schitic 
qubrer Linien. Tie ,Deutidland” ift cin großer Tamper, mimnit aber 
trondem file die Fahrt nach Brafilien nur ein Drittel der Kohlen mit, 
die einer der alleraréften modernen Schnelldampfer ſchon für Bie Ueber: 
fahrt nach Nordamerifa braucht. * 

Rad) der Kohlenũbernahme erfolgt eine allgemeine Neinigung Des 
Echiiies, dic aber nur noc) dic Matroſen allein bejorgen. Ter Stoner 
qnit den Schauerleuten ijt abgelohnt, dex blaue Peters Matters arn or: 
majt, und dieſer fleine blau— Wimepel bedeutet in Der internakioualen 
Secmanusſprache, daß die .Deutſchlande bereit ijt. den Oafen yu ver: 
lajfen. Etiwa Beurlaubte haben ſich febleunigit an Bord zu begeben. Tie 
Viefevanten, welche Waren gelieſert haben und thr Geld haben wollen, 
oder welche noch Waren liefern miifien, verfiigen firth ebenfalls idhleumigit 
an Bord, Wer nod) irgend etwas anf dem Schitfe will, ſtrebt ihm iu, 
denn jeden Augenblict laun es hinausgehen. Nur noch eine jchmale 
Laujplante verbindet das Schiff mit dent Quai. Tic Matrojen bringen 
pie Baume und Spieren an Land, dic fie file die Laſtlauſbrucken und 
gue Abſpreizen des Schiffes vom Quai verwendet haben und die Eigen 
tunt der Hafeninſpeltion ſind. Der Kapitän trägt dre Quittung fiber die 
bezahlten Haſengebühren in der Taſche; {eine Papiere find ſämtlich in 


Crduung; er hat das Schiff noch einmal in allen Teilen infpijiert, um 
fic) zu ͤberzeugen, Dai die kleinen Reparaturen, die notwendig waren, 
wabrend der geit Ded Einladens und Ausladens im Schiffe beforgt wurden, 
Noch einmal muftert ce feine Mownfdaften, und dann iſt auch fdien dec 
tleine Schlepper Da, der fic) vor den Dampfer leat, um ihn aus dem Hafen. 
aud der Elbe heraus big ins Meer zu ſchleppen. Auf einem unfrer Bilder 
ſehen wir die „Teutſchland“, geſchleppt vor bem kleinen Remorqueur 











Nohlenelnnahme, direes von Glsenpalewae 


Pie „Deutſchland“ iſt nämlich, wie alle 
modernen Schiffe, fo gebaut, Daf fie möqlichſt viel Ladung aufnehern 
taun; Denn je mehr fle verfrachtet, deito mehr verdienen Die Reeder. Tes 
Schiff Hat dehalb einen flachen Boden mit ſehr geringent Riel und fant 
daher nur ſteuern, wenn es in voller Fahrt it, Tie Elbe von Hanbury 
nach Kurhaven bietet abet 
durch Dic vielen Juſeln. Durch 





jet Kohlen itber, und zwar 
kommen exit Schuten von vechts 
wud lints an das Schiff heran, 
Von denen aud mit möglichſter 
Geſchwindigleit die Kohlen in 
die Bunfer geichafft werden, 
Ta aber der Kapitãn außerdem 
einige Waggons Kohle ges 
fauft bat, die foeber mit dex 
Eiſenbahn angelommen find 
und am Quai ſiehen, lafit 
ce fein Schiff nach dew Cari 
vberholen“ und ladet bier aus 
den Eiſenbahnwaägen direlt 
die Kohlen in das Schüf. 
Mon ift im groſten Publi— 
tim gewöhnt, gleich an gore 
Bifenbabusiigg yon Kohlen 
Wager zu denen, wenn man 








von der Kohlenũbernahme 
CUS modernen Tampfers 
hoͤrt. Tas gilt indes une 








die Untieſen, durch die ent⸗ 
gegenlommenden großen mud 
Heinen Schiffe fo viele Hinder⸗ 
uiffe, Dah cin groned Schiff 
nite mit Halber Kraft fahren 
foun. Es muß daher der 
tleine Tantpfer ſich vorſpanucu 
und den Verlehrsrieſen brs 
hinaus zum Feuerſchiffe ſchlep· 
pen, wo die „Deutſchlaud 
die Troſſen loswirſt, die fie 
ntit dem Sdhlepper verbinden. 
und ihre Maſchinen at’ 
fpringen* (apt, Mun gilt ¢, 
in moͤglichſt ſchleuniger Fahrt 
Den Szean zu durchlreuzen, 
die brafilianiſchen Häfen aust: 
lanjen, dort auayaladen amd 
einauladen und wieder zurück· 
zuſagen itber den Oztan noth 
dem cuvopaiidyen Haſen, We 


Den dic Ladung beſtimmt ijt. 








Hoelandtringm der sum Abtaum⸗· ortrawieen Spicren, 
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Das Verlobnis im hause Cippe-Biesterteld. 


(Matiaienes ter Drvtet. Nake le Troent) 


Gri Leopold zur Lipoe-Bieſterfeld, lteiter 
Solu des GrafMegeruen Grnft, dex fir den un 
heilbar erlranlten Furſten Alexander die Regierutig 
ws Fürftentums Lippe fillet, Gat ſich mit der 
Prinzeſſin Bertha von Heffen-Philtppsthal Barch⸗ 
jeld verlobt. Am SU, Mai 1871 zu Obercaffel in 
der Rheinprovinz geboren — feine Mutter ijt Grain 
Raveline vor Wartensleben —, fieht der Brautigam 
als Oberleutnant A la suite dex preufiſchen Arinvee 
uid Bat ſeinen ſtändigen Wohnſig in Detmold, 
Narhdem der Lipheſche Erhfolgeſtreit endgültig zu 
Guuſten des Hauſes Lippe-Bleſierfeld entſchieden 
au ſein ſcheint, dürfte dereinſt Graf Leopold dic 
Meglerung des Fürftenlums iiberuehmen, Pic Brin- 
zeſſin Bertha von Heſſen-Philivpsthal Bardhield, 
achoren am 25, Oftober 187-4, ijt cine Tochter bes 
Lsik) veritorbenen Prinzen Withelae KRruder des 
Landgraten Wleris) aus deſſen zweiter Ehe mit der Hrinpessin Werthe con Heesen-Pratppschal-Bararels, Grel Leopold jor Kippe. 

Pringeifin Gultane gu Bentheim<Steinfurt, Da 

Pris Welbelin viermat vermählt wor wd aus mehreren dieſer Ehen nngebvunten Geftalt, der man die 75 Sabre nicht aufieht, die energiſchen 
NRachtommenſchoſt hinterließ. jo ergeben fich vert verwickelte Lenvandt spilge, bas macinige, Die Starle bed Willers beLumdende Haupt, das ſchlichte 
IMajtsverhaltniffe. Die erite feiner vier Gemahliunen, Prinzeſſin Warie Wejen und dos merſchütterliche Bottvertranen dieſes größen, fo ſchwet 
von Hanan, mitt welder er tn ünſzehnzähriger he gelebt hatte, erhielt geprijten Mannes machen einen tiejen Eindruck, and man begreift die 
Macht, die er iiber feine Volfsgenoffen angikbt: man 
verſteht, wie ev fie, ſogar abweſend, noch eherrſcht und 
die Seely des patrioliſchen Widerſtandes iſi. 


Der deutsche Kronprinz in Wien.- 
Gine iibstaus warme Aufnahme ward dem Seer: 
vriuzen Friedrich Wilhelm von Preuſſen während ſeines 
Aunfenthalts in dev öfterreichjſſchen Kaiſerſtadt zu teil. 


2 Wie der derciuftiqgg Erbe dev deuſſchen Naifertrone von 

' en | dem greifen Matfer Framz Joſeph und ber Angehörigen 
i \ ¥ 4 ; des dtevevachiichen Derricherhaufes herzlich begvint wurde. 
— fo brachte vit aud bie Vevöllerung dex Hauptitadr 
{ 4 Wien ihre volle Sympathie eulgegen, und fo geſitaltete 
} : } is F : , fic) Der Bejuch des ſungen hohen Perv, dey bey dieſer 


4 Leranlatung ain erften Male Gelegeuheit exbielt, sifents 
al lich Wart gon erniter Bedeutung we fpreden und auf 
. = * 
— 
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die junige Verbindang ber beiden grojen mitteleuropäi⸗ 
— ſchen Reiche himzuweiſen, su einer by Ang, Die weit 
— fiber das Maß fonventioncller Höflichteitsbeſnche hinane 

: ging Mronpring Friedrich Wilhelm wurde am Mord 
weſtbahnboſe von dem Kaiſer tang \oleph, den Erz 
herzögen, den diplomatifshen, fiaatlichen und ſtädtiſchen 
Usriovtert cieypiangen, Yad) der Anlunit des DHof 
Roce Ben Wager, gruümte milttärich 
Rte dem Kaiſer die Hand, weorauf dicey Den Noon 
zen auf betde Wangen lüſtte. Ter Naijer und dev 
Kronprimz beqaben fish darauſ im offenem Wagen nad 
tr Dolburg. Tao Publilim beacithty beide wet beaten: 
: ſen. Iu Verlauſe Des VBormittags empfing 
Der Katſer Den Krouprimen in langerer Privataudieny wud 
flattete thm mittags cinen Gegenbejuch ab. Alsdann fuhr 
der Mxonpring vor der — Kirche vor, wo er 
von dem Furflen Eulenburg und den Vorſtandemitgliedern 
nach der int Jahre 1872 audgefprochencn Scheidung fiir fic) und ihre ber evangeliſchen Kirchengemeinde empfangen rourde, Nah Schluß des 
bier dieſer Ehe entſproſſenen Kinder den preufiſchen Pringenftand unter Gottesdienſtes fuhr der Kronpring, von Dev in den Straßen angefammelten 
dent Namen von Ardeck. Die jdugite Prinzeſſin Weded, alfo cine Stief Vollsmenge mit Huteſchwenten wud Sie re be begriiftt, zur Sapuzinergruft, 
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— ore AR Sore, SAA FAnkuilt des deutschen Hrowpringan aul dre: Moréwestbahnbed in Wien, 


ſchweſter dev jehigen Braut, vermahlte fie mit dem Grafen Rudolf aur wo er an den Sarfophagen dex Kaiſerin Elifabeth, des Kronprinzen Mudolf und 
Pipe: Bielterteld = tinem Bruder bed Graf-Regenten und Onlel ded ded Erzherzogs Alhrecht im Namen jeines Baters prachtoolle Krãnze niederlegte, 
Vrautigams der Prinzeſſin Bertha, die demnach durch 
ihre Vermählung mit dem Grafen Leopold die Nichte ihrer 
Stieffdpwefter und ihres Schwagers wird. Nachdein Pring 
Wilhelin feine zweite Gemahlin nach fünfjähriger und beren 
Schweſter, die ex nach ihrem Hinſcheiden zu feiner dritten 
Battin exfor, nach fiinfmonatlicher Che durch den Tod 
verloren hatte, vermählte ex fic) 1884 zum vterten Viale 
mit Pringeffi Muguite zu Schleswig: Holſtein-Sonder⸗ 
burg <Glidsburg, aus welcher Ehe cin Sohn, dex geaen> 
wãrtig vierzehn ahve alte Pring Chriſtian, entipros. 
Tefen altefter Sttefbrudee, Pring Friedrich Wilhelm vor 
Ardeck, zahlt 43 Jahre. 


Das Wohnhaus des Prasidenten Kriiger in Bilversum. 


Seit cinigen Woden weilt Prafident Kviiger yur vollen 
Mrafrigung ſeiner Gefundheit im der als Luftfurort ge: 
ſchatzten Stadt Hilverſum, fAvajtlich von Amſterdam, und 
jar dient ihm die idolliſch gelegene Villa Casa cara als 
Anfenthalt. ,Oom — bat ſich von feiner jüngſten 
Erkrankung vorzuglich erholt, and man bemerft an thet 
hicht die eringte Spur des ikberftandenent Leidens. Wie 
aus Den Tageszeitungen bekannt, empfing er im der ge- 
nannten Billa die Herausgeber bes von uns in We. 2s 
ausfuhrlich beſprochenen Burenbuches Sieger oder Sterben* 
und ſprach dabci jene martigen Worte, die gegen die vor 
euglifdyr Seite verbreiteten Rachrichten, als fei dic Be: 
endigung Des Krieges nur nok eine Frage vor kurzer Beit, 
eurrgifdien Einſpruch crhoben, Die imponicvende Te 
ſonlichleit des Brafiventen ſchildert wus cin Teilnehmer 
der Audienz folgendermafen: Pie Friſche der folofjalen, 











ms Case cara Wn bilyerewes, gegenedrtyger Bulerstalt des Prisitentes Kroger 


Ueber Cand und Meer. 
15 Metern. Borgelagert iit cine doriſche Siulenhalle, die cinen Balfon 





ings ight cine Terraffe mit Baluftrade. Tas PF 

Neues von Fritz Reuter. rgait ein —e— a * Stockwert und ein Manſardeng ok, 
q “Biri Reuters Zeichenluſt teat —— Dv, H. Rewer, 
EE eM ter ates, das Raiser Wilbelm-Denkmal aut der Langen Briicke 
von dex Gelehrten⸗ aux Kunſtichule in Potsdam. 
fibergugehen, aber der Boater trat 
dieſer Abſicht —F en. Sandie (Su ver Abbitdung auf der Beltane.) 
yer tah Rg Bi meg Alois : n enwart bed Maijers Wilhelm I, zahlreicher Mitglieder be 
acy nome We x pag i — auſes und mehrerer fiieftliches Gajte erfolgte am 11. April 
ex fish noch al3 Schitler des KLorzellan· die Enthiillung des Weiterftandbildes, das die Proving Brandenburg dew 


malers 


Schirmer, In den ſiel 
ven der Feſtungszeit half ifm 
Runft iiber {ehrvere, qualvolle 

und dde Stunden hinweg. In der 

werden 


tungstide 
— von frig Reuters fon: 


ieben Kaiſer Wil 


rprũnglich 
aud dieſe 


und an der 


die Den ganzen 


in |, auf der Langen Bride in Potsdam erridjtet Sat. 


Die Stitte, aut ———— —— — 
i ahrhu e vielfache 
fist —*— nur eine einzige Briicke itber die Havel, 


bejap Pots 


ehe von der Zauche 


erter gejormte Denfmal 
eranderungen erfabren. 


nad) dem Teltow vermittelte 


iindung Dee Nuthe, wo die alte Burg Potsdam ftand, lag, 


nigem Humor recht heiter beleuchtet. 
Die triſte Belle wurde zur Kunſt⸗ 
werlſtait, in dex die —— 
Modelle einen durften, und fie waren das ,Sigen* gewähnt! Der 
— 522 eines Schaffens in Magdeburg wurde das Porträt des 
Rlahnajore Hauptmann Singer, eine Ärbeit, vor der Reuter ſehr luſtig 
sable Bu jeinem Leidweſen hatte der Platzmaſor fcine Uugenbrauen: 
allt if Unglictsiworm badd dat ar de Mod', mit_de Ogenbranen antan 
~ en, Bat ru? Sis fmerte id tauirſt at por Ogenbranen Hen un let 
Rai’, folang oder fo fort as fei juft mas, doranner Dal bammeln. 
Aewer wat nu? Het hadd feine branen, unt if deinen Unjang, un 
fix Raj’ wes for en Wtaler of man fo fo, Ac hadd mi de Sal vermeter; 
newer ich was gang ut de Richt; anfangen mut’ ic, un mit wat Hori fs 
milft ic aufangen ... id fang alfo mit den Gnurrbort an.“ Trollig 
ift es au leſen, wie Neuter in feinem ,Privatatelice* Den gemalten Kragen 
mit Bucermaffer firnifte und es am ander Morgen erleben mußte, daß 
tauſend fliegen dabei waren, Det fofien Kragen ge verzehreu und lauter 
ſchwarze Punlte im die ſchönſten Glanzlichter ſetzten. 
Ungefichts dieſer draftiſchen Etzählumg ans dev Feſtungstid“ wird 
man das von Reuter gemalte Bild eines alten Militärs, das wir hier zum 
erſtentnal veréffentlichen, mit —_ Intereſſe betrachten. Es ijt svar 
leider nicht der Platznajor and Magdeburg, deſſen Vorträt faum noch 
erhalten fein durſte, aber doch auch cin Plahmajor aud der Feſtungszeit. 
Linls unter dem Bruftbilde fteht von des Dichterd Hand geſchricben 
— und rechts Graudenz 1838*. Der alte ODiſtzier, den bas 
darſiellt, cin Veteran der Freiheitslriege, war Fricdrich Wilhelm 
Bauwliller, der 1893 gum Platzmajor tn Grauüdenz und im Jahre darauf 
nun Kapitän ernannt wurde: 1842 fam er ins Invalidenhaus nach Berlin 
und ſtarb bort 1845 im Alter von 71 Gabren. Nur mit Widerſtreben 
hatte er ſich von dent Feltungsaefangenen abfonterfeien lajfen, ex that es 
ſchließlich ſeiner Frau zuliebe. Das Bild ift trom des ihm — 
Dilettantismus nicht ohne Sinn fiir das Charatteriftiſche gemalt; sit 
Sorgfalt find Eyouletted und Orden behandelt. 
* ex Dichter hat auch {pater Zeidnen und Malen noch large fortgeſehzt. 
Sn Treptow, ald ex ſich mit Schulmeijtern abgeben niunte, balf ca das Por⸗ 
teatieren fiber materielle Sorgen hinweg. Maucher biedere Bitegersmann, 
manche ehrfame Burgersfrau wurde da von ſeinem Paſiellſtift verewigt: dic 
Vachtommen hüten diefe Bilder jest als mevtwiiedige Rleinodien. Cine 
Speaialitat ſeiner Kunſt waren Kinderköpfe. die ihm beſonders leicht und 
treffſicher von der Hand ginger. Cine hilbjde Probe dieſer Wet bieten 
wit unfern Leſern. Der Ko fblieb unvollendet, weil das Sind ftarb; 
Renter hat dann nad) der Leiche zwei Sithouetter mit Rotftiit an den 
* — — — aon gh — von der fried⸗ 
n Stitmnung odes wiedergeben, ijt eine ſichere, ſaſt fanitlevij 
arbeitende Hand erkennbar. ad Li — 
Dex Ruhm unſers Dichters iſt weit iiber die Minder und Meere gedrungen. 
In Rordamerita iſt Frih Renter gewiffermahen die Parole, unter dev fd} 
die plattdeutſchen Elemente fammeln. Standbilder find ihm dort cvvidstet, 
mehr al3 in ber Heimat, wand 
bic plattdeutſchen Vereine jen 
ſeils Des Dzeans zahlen nach 
vielen Hunderten. Zu Mer 
Yort wurde vor 25 Sahren der 
— mei itocrein be: 
grũndet, dev weit oer LOO Bex. 
eine und mehr als 10000 Wit: 
qlieder umſaßt. Alljaͤhrlich wird 
dort ein plattdeutiches Bolks: 
{eft veranſtaltet; XA qwurde 
Jue Die ſtattliche Summe vor 
425000 Mart cin eiguer Felt: 
part angefarjt. Hier echebt 
Nich jetzt das Heuter: Altenbeim, 
mit einem Aufwand von 
M5000 Mark erbaut it und 
ee 70 Perjonen einen 
chaulichen Lebensabend bicten 
ſoll. Es ift cin ganz monu⸗ 
mentales Bauwert wit grohen 
Genherachfen, das in feiner 
Architeltur beſcheidene Autſange 
an Dad Loubre aufweiſt. Das 
Haus. auf defjen Jinne das 
amerikaniſche Sternenbannet 
tocbt, bat cine Breite von cting 
40 und cine Tiefe von rund 


Portrdt des Plaumaſora vor Branden, 














Darkdrurk sas deem Inbal dirver Zeitarkery wad Uralrediile’s vertelgi. 
Brite wn Sendueqre gurs An dd 








— Ucrsmterertidyer Kedakiewt: Eras) Subers 
fe Deatemhe UeeleqeeAustaty In staciaan 


reais | Friedrich 1. beſtätigte 1416 die Privilegien dee Stadt und exteilte 
ihe bas Recht, an der Stelle dex jehigen Langen Briide nod) eine Havelbriide 
au erbauen und Brückenzins gu erbeben, Tieſe alte Holjbriide verband 
urfpriinglich aur Den inneren Stadtteil mit dem Wiefengelande der Tel— 
tomer Vorftadt und 
fiibrte auf einem 
Daum iiber die Wie: 
jen. Stinig fried: 
ric) Wilhelu l. liek 
von Dev Mindung 
der Nuthe bis su 
dem Damm dicier 
eYangen Brice" 
einen tiefen Graber 
herjtellen, dev ſpã⸗ 
ter zu Dem jehigen 
Schiſſahrtstanal 
erweitert wurde. 
Dadurch wurde 
das = untfangreide 
Wicfengelande yu 
einer Juſel, die en 
Namen „Freund⸗ 





jenftsinjel” erbielt. —« 
, 1824 hieũ Friedrich , 


Wilhelm U. von 
Schinlel cine neue ; 
Briide erbauen. =a 
Endlich wurde von * 
1856 bis 1888 { 
die jewige Lange 
Bride errichtet und 
bic Freundſchaſts⸗ J 
inſel mit Garten: 
anlagen verfeben,in 
deren Mitte jest das 
Kaiſer Wilhelm: 
Denkmal fich erhebt. 
Sin ruhiger Haltung Keht das Pferd, den Kopf leicht nach Links gewand 
Per ahc ijt ohne Montel in Genevalsunijorm dargeſteilt. Ter Sods 
hefteht aus poliertem ſchwediichen Granit. Born euhe die Yoealgeftale 
etter geſlügtlten Siegesgöttin, auf bem Schoße dad lorbeerümwundene 
Kurjchiwert haltend. Auf deu Stufen der Miickjeite Uegen eine Fahne 
wit zerbroche nem Schaft und vit Riefenfrang aus Lorbeer und Cicer 
laub, deffen Schleife die Widmung tedgt: ,hbrem grofien Kaifer Wits 
elm f. die Mark Brandenburg.” Gn die Sodelfldchen der beiden Lings- 
feiten find zwei Bronzereliefs cingelafien, Nach dee Stadt gu zeigt fic dee 
erfte Waffenthat ded fiedseGujabvigen Bringen Wilhelm im der Schlat 
von Bar fur Mube, wie er durch 
den RKugeleogen zu dem ruſſ 
jeden Regiment Kaluga jprenat 
Parunter lieft man: Lei 
Krijte qehdren Der Welt, dem 
Waterlaride.” Das elicf_awi 
ber gegcenitherliegenden Seite 
ftelit den Einzug des Kaiſets 
in die neue Rachshauptſtadt 
ISTE dav, Man fiebt einen Teil 
ded Brandenburger Thored und 
ded Pariſer Platzes; 9 det 
Strake, an Fenfiern wd asf 
Dachern drngt fich dic Dlenge. 
Die Fiibrerin der Ehrenſung 
franen, jyraulein Blafer, Tochter 
Des befannten Bildhavers, iiber 
veidjt dem Kaifer einen Lovbeets 
Trang, Dieses fagueenrveche Retiel 
enthalt fauter vortrats, date 
unter dic befanatteften Vertretet 
der Stadte Berlin und —* 
Damn unter der Regierung de 
verewigten Herrſchers. Vater 
dent Relief ſiehen dic Borie 
Welche Tending durch Gotte 
Fuhrung.* 


Frity Rewier: Binderhepl 


Das Ferny Heuter-Alrenhelin iv Neve York. 











im Stultgatt. — Dred wed Uerlag der Dewtsdyen Verlageeiinetall in Sieger 
— abate Pewsenenangabe — <u ricdien, 




















Das Raiser Wilhelm-Denkmal auf der Cangen Brücke in Potsdam. (Cext Seite 504.) 
as r 


1001 (Bd, SOI, 


Band 86 


Notizblatter. 
Virgil-Denkmal in Mantua. 

Box sede Jahren hatte in Mantua cle Ausſchuf gebeldet. 
win dem guéklen Sohne der Sade. dent Tideer Birgtl. cis 
Tentooal qu ercidte. Tie Someelungen Raber mit ben Sinjen 
Tummeit bee Dobe Don 1M Lire ecreidit. wid der Dendurald« 
auasdnih f{itirettt jeat einen Weitbewetb {Gy Catwhrie zu oem 
atplaaicn Texfmal ows, 

Ehremsolde im Norwegen- 

Therwenert EN wool das einaine Lond, das Tichtern und Korie 
ponitten cine lebenslanatichen Etreniold auoſent. Tic Juwenduug 
belyaal allerdings tat tH Svonen. aber es Heat hierin cine 
flayte seorolifde Uncecttiigang. Asgenblicktzch beyieten adit Pere 
jonen. darutley etne Tome, dent Nentlidjert Ghren ſold. Newerdinas 
ih mut angereat worden, durch Mushenung ber Samme vor 
QM) Stronen den Bersud) yu modem, Segablerert plimgesen our: 











Hygienische Ratschlãge. 


GGiadhtone, dec belannte cagltiche Staatémanm. Sat feinem ater 






fande nicl nut Buch feime Haatemannifdion Tagenden arohe 
Pienfle qeleifel. ex hat Ber Meniddgeit auch ein bewahroes 
hinterlaten, um geiumd zu bleiben wd fede als gu werden. Or 
wor bie au feimém Tobe ¢itee Dec paltighten umb geitimdeflen 
Bianner Englaude ued oeclieh Be Welt exit nach feinem ach: 
siaten Lebens ſahr und ows} nur umpete. Tod Wefulat if aljo 
ehento gionzend. wie Das Wittel einſach. Es brits: Den fm, 
taue! GladMone verfiderte ed ſedeur Der es horen wollte, Dah 
ex peden Bifjer Seimec Mlahlactt imal, fage und febreibe. ſechs⸗ 
uepereiasqmal faue. Das wil um fo medt befagen. alé der alte 
Dery Selamntenmahen cin audaevidineies Sebi Sein, 

Wie iibt num aber der moderme Hlenfey die Rantetmit que: 
Ec ſſedt einen entutit greden Giſſen in dem Wend, dructt mit 
fetnen paar Jatnen cinjetiog aroei« bes Dreimal darauf. gieüt einen 
tuchispen Zchluct Bier oder Wein bagrwifrhen. damit Bas .4eug* 
beſſet TutichL und seiiegt Dawn den genzen Speifentudwel Sinwntes, 
Dex Wager mag mun feben, wie ex eit ben Speifefiaden fertig 
wird. Dee ldhe aber duran nicht mit fic feaken, es wird ihm 
ohachin qenug pigemtutel eine VerdauungswerlMatle sft tur fac 
—— und eiogeſpeichelten Zeeiſedeet erngerictet. Greben 
BSiet obec Ween fdywemmenden Speiſeſeucken ſicht ec traft und 
wmeadslee geaenilber. @r plagt fi, fo qui und ſcaecht es eben 


eet 

























Schiedmayer, Pianofortefabrik 


corm. J&P Sckiedmayer kth. Hoflieferant., Stuttgart, 
Grewe Goldene Medatile fir Kunst und Wissenschaft. 
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deotschen u. amerikan. Systema 








pikant ist. 









Mann & Schiifer's AMononol yorzii 


4 32000 testrumente gelertigt 
Harmoniums ‘iat estes nanes 


Undedingte Garantie 


denen an cinem gesunden Ausschen 
gelegen ist, trinken regelmassig 
Hausens Kasscler Hafer-Kakao, 

der dusserst kriiftizend und doch 


Mann & Schafer's »Rundpliisch" haltharste Wollschutzh 


glichste Mohairschutzborde 


Ueber Cand und Meer. 


stalifien Die @elegenhell zu acben, die Brehoessalenife andret 
Sonaect fenten yu lernen und Paburc Erfahcungen zu fantmetn, 
bie fie Daten (gaier im Auterelfe ihces Landes cerwerten zonnen. 


Sport und Spiel. 

Mul dem Pebiele der CanAlerifehem Anfigispolttarte 
[eitter, wie wit febon Irliger aelergneled) dervorboben, Der Ruri 
verlag von Huge Mtofer in Stuttaact pon VUorzua ſiches. 
Derdorradende cudea ſich betannte Baler woidween ihes ttice refi. 
und bie tedintide Wiedernade Hes umiivertroflere da. Zu Begien 
bey Retleweit dietet der raheege Bering Mi oberbanrisdic Wn 
fidjtofarten Dor. entwerfen von dent CreMtidies Lanbichalisenatec 
Lito Striihel. wd weitere Zerien von der Dand destelden 
Sinitlers maca Me Metye Deo ZalySurqer Landes, bee overs 
reichischert Tirol wnd dee Gelade des Gardaices wirtungevoll 
por Augen, Qn viersebnfacviger Ehcowoliboaraphic auogeſuhri. 
beinges Diete Rarter midjt Tarſtellängen der towedlduflarn. ham: 
werfamohia bernetiedlen Met. fondern fie ſeigen Die betreffenden 





geben imag. wid feebt Dann seinerfeits bie unbequeme Autubt in 
unaurticbend verdautem Jufande it den Tatur ab. jm Tarme 
soiederum anes nut Bie com Wage zuvor qrilmblicy verDauten 
Raheangetofe verarbeiter werder, und io fant man ſich vor 
een, wie wenia Nahtungeſaſie ber Berdaunnasirattus awe 
Derariig ſchlechi qelauters Spetion fur den Kötver Yreansmehen 
tomn. Ait es da cin Wander, ween man jedert deitzen Meriden 
ber Scblesie Lerdbauung, Bemommrenheit it Mopfe, Wager 
beidiverden, Aobfſchuetarn. Wigrine. Nervohtar und was bers 
giiges angenchme Trangiale mebr fied. Hagen hort’ Zchtechte 

Nerbousng . icilechies Blut. Srhledies Wefimden, ſchlechte Laune 
feton bie Alien nottnten Ben Wagen dew . Water aller Ttäbſale. 
Bor aller Tingen seliee mom fide zem Chem Jett. Gs banden 
fid fo mal wm ¢in Dinderniscesnen. fondern um die widhighe 
wad dogleniith bedentiantite Tagesfunftion. Wir teanen pa vor 
ldulig teine andre Dleglichfeit, umjecn Aorper inflandyuhatien ale 
dutch Eſſen. 

_ Rolgticy: Bill man ſeinen Rovper put inſtandhallen, atio 
frif. pefund. plage und deſchwerdelos dant mus man and 
dangſam elfen: Dene gat gelaut. 1M bald vecbaut Tie Uewohnheil 
thut dabei alles, -pwerit wird man vieuercht lachelu weun mart 
bert. man folle Minal dle Spevien Cauen, hat man fic aber exil 
cimmal unit cimiget @mergic ara gewotzal. qui qu lauen. fo wird 
mon Shon mach turyer seit micht mehr begreifen. wie es modgtich 
woar. Dah man frhher fo umperniinfliq grohe Bien binunter 
wilraie. und bald mitd man wokrnebmen. relden Cinfluh ow 












orde 


Aleinige Fabrikanten Gebr. Reichstein, Brandenburg a/Te 


My 


Gogendert te Caniileriidier wed dod) durchaus wahahei 

Aufſaſſunq. tn veturſicher Miederaebe and — 
pritiiger Muciahruma, So find fie nicht ¢intach Cravens. 
jeicben von fuchtiger Zauet, fonder tleine Kunfowerle ven tine 
Dent Werte, — 


Citteratur. 

Tas Leben und Treibem tn der glanzeog aufft : 
ſtadt deo fdidmen Sauernlandes if mogl siege iene —* 
bert worden als it bem Homan Unter den Rreveriorm 
pon Wartmiltan Reauh Stutiqart, Deurldye Beriaps Aries 
In jeden shane verrat fey Die Hemawe Rennenis det 
cine Shavle Seobadtung and etne fichece Wrederqade, tir 
fiir Die Tetaits Der Schilderzng fleis Den wateellendert Marere 
Findet. Ueberall ttydpft dee Tiebier aus dem Mollen lv pen, 
Woke if ex vertraut mit den Meuhersngen pe etfortagis.- 
Voltsiems mie mit den mantiqfaliigen Erigeinange » 


dae Woblbehuden bas Raven ansGbt. Elven ſoinen fare wy 
ibre Rinder an die goldene Hegel bed quten Ravens Mey 
aufialt, wie eo jens oft qeldsett, lore lapiam eHenden Hinde: = 
Zchelien yur Erle zu trebem, Ge qruevs niedes Tadmereres’ 
Wut tauen fonmem. heiki — das ih Mat — av gue dy 
werticuge bejiner. Dtit den Fingerm fen man try Sp» 


Durchidymcider. mit Jahnſiumpfen and gowlen YaGnen less jeu 


yettowem. Fie Jahnſtage ware alle yuvoreertt Ve teucca Gy 
Jagne find . foreeit mie moglich, beim teary in Crbersy « 
bringen. and im Uebrigen mah man ſich au veryhalit = 
cine verniinfitge Jahnvſlege gewotnen. Tae eit unbetingt re 

nicht mut um die Sabne felbG zu erhalten, jondern omiee: | 
Reinlichleit wegen: Benn die Faulnishofe. Me aus peter Sev 
beble. Die mit Miglich mehrere Wale gereiniat amd geiphlt ne 
in Den Wagen hinabpeidiludt werden, becintradtigm tw $: 
dauung eM rede auf's empfindlidie, 

Wie maw feime Jadne efleges muh, bas daben mir is} 
tegien Anmer angehend ectlact: Fagqhidy cinmal Sitar tere 
Und dDreimal, Namentiicy UWSemds gor dem Sdilalenpeter. tae 
MNundipslen mitielle ¢ines guten amiilepiithra Wlurderic 
@inige Trogien Odot aut ein Weingias voll Welier. bis 
Cool das Wafer leicht milhig gefacbs hat. Abends wad tery 
feud dieſe Wundipatumgem ubtigens gang befemders aryrsyir 
weil boo Cbol in ber ganzen Mundhdble etme eroungende Frey 
erycugl and dadurch cin gang eigemarliges Woglhehogen seme 


München 


in der Hof~Apotheke war es, wo 
das nach Justus von Liebig benanale 
Fleisch -Exteact zuerst hergestellt 
wurde; als es sich bei Gesunden und 
Kranken hervorragend bewahete, 
setzte die von dem grossen Chemiker 
mitbegrindete Licbig Compagnie 
die Fabrikation in Sid-Amerika in 
grossem Maassstabe fort. Noch jetzt 
uben in Miinchen wissenschaftliche 
Autorititen ersten Ranges dic strenge 
Controle aus Gber das in Gite und 
Ausgiebigkeit unerreichte 


H echt TEBIGS 


FLEISCH-EXTRACT. 














Die von keiner anderen devtschen. 
franzésischen oder englischen Fabrik 
auch nur annahernd erreichte An- 
zahl yerkaufter Fahrrader (3907! 
. Stick im letzten Geschaitsjahre) 
\ bestatigt zur Genige, dass kein 
: Fahrrad so beliebt und begehrt #1 

wie die Marke 


»Brennabor". 
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PW elyele)) hs 


unentbehrliche Zahn-Créme 
festigt das Zahnfleisch. echalt die Zahne cein. weiss » 


— — — — — 








Dr. 31 Ueber Land und Meer. 


finflerifchen und ſruerariichen Mucen vom heute, und 
ferne atiteliungetanht weniger Sen qeteietten tine 
fannie Grohen Mare Ylikess ale dex Berdenden nh Wad; 
Deo fil = Meidicties, Wie vo in en tt und nurmt 
wie ¢ boffen tied riepeit. mee Kier dem eine Bee Ecfoly mantt 
Doct einen aubern rhe Vntias ſchunt it, dae t Der durch Die Muerdnung einwinet 
Aulor iu jdart meen Sil becr ovoll r Plugen. anderuugen, die mict unberradytloct 
Su find e s nih las Daupiperfemen, auf OFe Firth Husmitidya: aver aurh bie 
t ele Dee Yeler ttriert. jonbern eine gate bee tenet Ansg nut dem Fo 
a Figace newifermoten Tuwen Cer vericieedenen eiell- t qebubrend 
ſchaſte aſſen. belebe Die almedyelumgerciubye anny f. 3m Vorbder Fordernis. Rody bein t 
tinhe bevlelben i cin qunper Litterat. Den cone Dithere Decgene Yerfatfer heffen Slame utter 

rrfohcung mn Srnuhinenien acm erniies und Den telien Rinng bal. fend auch d 







lage beo 
Camevagna™ | 
bee lenten Jahee if otele 
bao fur fedeu Hommuanbdecer s 


» heli Wel 
araphithes teisuts 
i ber ew bi 































Vermehrnna 


















t tim unot 
Hutter het 
der Deutidyen 
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Thomas Gainsborough 
Die Kerjogin von Devonshire. 
(Zest Sette Hi, 


Smisches Fieber. — 


(qertfegung.) 


ieſes neue Rom gleidjt einer auggepliinderten und auSgebrannten 
D — Stadt, von der die Herde der Heimatloſen aus der 
ie des Volfes Beſitz ergriſſ. ; ; oe 
* Alte und junge Weiber in Lumpen, Minder in Lumpen; arbeits · 


loſe junge Leute, arbeilsloſe Manner — das ijt die Beröllerung dieſes 


neuen Rom, 

Sie legen ſchwatend in den offeren Fenftern, fie ſtehen ſchwatzend 
unter den Hauslhüren, treiben ſich ſchwahend auf der Straße berum, 
die teils Kehrichthauſen, teils Goſſe tft... 

Aber die Bevöllerung iſt bereits apathiſch geworden durch lange, 
lange Gntbehrung; ermattet durch Fieber, elend durch den Jammer 
eines ſolchen Lebens. — 

Dazu blauer Himmel, dev über dieſer Häßlichkeit leuchtet; die 
ſtrahlende Luft, die wie eine Gloriole fo viel Elend vertlärt. 

Und das malen zu wollen! 

Aber, begreiſen Sie denn nicht?“ 

Ich fonnte ihm und mir nicht helfen: id) begriff es ganz und gar 

i Und ich war fo böſe auf ifn, jo böſe, dap ic) ihn gu meiner 
féte champétre nicht einlud. 

Wenn er wenigftens nicht fo talentvoll ware. Wher das iſt's ja 
eben! 


Wenn mein gutes Gloͤcklein wüßte, wo Brisea Auzinger aus 
Miindyen die erfte Feſtivität ihres Lebens giebt, wenn es mit feinent 
hellen, jarten Gebimmel dabei fei fonnte! 

Recht viele qute Bilder maten, alle Bilder jofort gu teuern Preiſen 
vetfaufen und dann meinem guten Gloclein ing Idyllenhäuschen ein 
Billet ſchicken, gweiter Klaſſe, München-Rom, hin und zurück, gultig 
volle acht Wochen! 

Ich hatte auf der Piazza del Popolo zwei Einſpänner genommen, 
ſogleich file die Fahrt bezahlt (ohne gu handeln), dann meine Gajte 
erwartet, fie und mich anfgeladen: in dem einen wir beiden Damen, 
_ in dem andern die beiden Herren. Für meinen jungen Siegfried ware 
beim Kutſcher noch prächtig Blak geweſen! Sch mufte immerjort bine 
jeben, mid) immerfort ärgern. 

Unjre braven Betturini bradjten uns in prachtvollem Trabe hinans 
jum YAventin, wo fic) bei der Sire Santa Prisca — Santa Prisca, 
man dente! — die wunderbarſte, wonnigſte Trattorie befindet, mit 
einem Hof und einer Loggia, von welcher aus moan fiber jamtliche 
fieben Hilgel blickt, weithin über die Campagna bis gu den Afbaner- 
bergen und der Sabina. 

G3 ift die glangvolle Beit der Pfirſichblute. Bn den blattlojen 
Weinjeldern, die gelb von dem Schilfrohr find, daran die Reben auj- 
gebunden werden, fdjimmern alltiberall die grofjen roſigen Blumenhügel. 
Roſige Strdme ergießen ſich von den Höhen, fluten hinaus weit ing 
Land, wo fie zwiſchen den Silberſäulen ber Oelhdume ſich durchwinden, 
die goldbraunen Ruinen umwogen, zu kleinen Blüttenſtreiſen gujammen- 
rieſein. Und zu dieſem Frühlingslied hod) in den Lüften endloſer 
erehenjubel . . . 

Wir theonten koöniglich ber all der Schönheit und fpeiften einen 
lululliſchen Gierfudyent mit jungen, zarten Artiſchocken dain, {pciften 
rubinroten Sabinerſchinken mit goldigem Salat, der vor unſern Augen 
im Garlen abeſchnitien wurde, ſpeiſten die letzten zuckerſüßen Orangen 
und die erſten, nach nichts ſchmeckenden grünen Manden des Jahres, 
Etrocknete Feigen und Gorgonjolataje, Zu dieſen Genüſſen ſüßer 
Orvietowein,, und das Beſte und Schönſte von allem: id) war die 
Wirtin, und dad Geld fir das Belage erworben durch meine Kunſt, 
erworben in Hom! 

Wie liebenswiledig wir alle waren! Peter Baul erzählte ſeine 
Wiibjehejten altrömiſchen Gefdichten, wobei ihm —* pee 
das anmutigſie fefundierte; Karl Steffens vergaß ſogar feine Fürſtin 
Romanowsta, ſprach von Aunſt und allem Schinen, allem Großen und 
Edeln auf Erden. Ge ſprach begeiſternd, und es verfete mich von 
newem in dumpfes Erftaunen, daß cin Mann, der fo fühlen far, im 
ſtande ijt, eine derartige Untreue gegen ſich ſelbſt zu begehen um eines 
ſchönen Weibes willen .. Still, Prisca, das verſtehſt du nicht. 

Un unſerm Tiſch war noch ein freier Plah. Wie que hatte der 
andre, der Uneingeladene, dort ſihen konnen. Gr wire dewiß pradht: 
voll gewejen, genau jo glingend wie dieſer köſiliche Tag; und ich hane 


Roman a 
Richard Voss. 


mich cinmal über ihn von ganzem Herzen freuen können, ftatt mid 
über iin ärgern zu müſſen. 
Aber warum malt er ſo greuliche Bilder! 


Wir kehrten gu Fuß zurück. Fräulein Friedrile hatte ſich a 


Veter Pauls Arm gehängt, den ſie jedoch jeden Augenblick losließ. um 
Blumen ju pflücken. Alles alte Gemiuer, daran wir vorüber kamen, 
duftete von Goldlack; an den von Bliiten leuchtenden Heden wucherte 
purpurfarbenes Caprijolium und wilde Reſeda, und dev ſiarle Dujt 
dee japaniſchen Miſpelblüte ſtrömte uns aus den Gärten entgegen. 

Ich aing neben Karl Steffens, Da fagte mir ber jeltjame Mtenjch, 
dah ex großen Refpelt vor mir habe, dap ex ſich in meiner Gegenmart 
fonderbar wohl fiihle und mid) um Erlaubnis bitte, um meine Freund 
ſchaft werben ju diliefen. Gr forderte mich auf, fein Mtelier gu be 
ſuchen; ihm liege daran, ihm liege febr viel daran. 

Was fonnte id) andres erwidern, als daß ich kommen wiirde! 

Ich hatte eine ſchlafloſe Nacht, in der ich wachend trdumte, Gs 
war wie Ulpdrud. Meine tote Mutter fam ju mir, warf ſich mit 
ausgebreiteten Armen über mich und würgte mid. ma erſchien Stari 
Steffens und fliifterte mix gu, id) fei auf der Welt dev einzige Menſche 
der ihm helfen könnte, von dem ſchönen Dimon Maria ſich au be— 
freien, Ich wollte thm etwas jurufen, doc) meine tote Mutter prefite 
ihren Mund ſeſt, feft auf den meinen und erjtictte mich mit Küſſen. 

Das lette, deſſen ic) mir bewußt blieb, war das leuchtende Haupt 
meines jungen Siegfried. Es firablte auf meine Qualen herab, und ich 
hörte ihn ſagen: Wie waren fo glücklich geweſen! : 

Als ich mich endlich von dem ſchrecklichen Spufbild befreite, graute 
der Tog. Ich fyrang ous dem Bett und fleidete mid) an. Die Blieder 
waren mit jo ſchwer, daß ic) taumelte und es mich Muͤhe fojtete, mich 
zu bewegen. WS ich zufällig mein Geſicht im Spiegel jah, erſchrak ic, 
jo bleich fam ich) mir vor, mit ſolchen unnatürlich großen Augen, wie 
in Entſehen weit aufgeriſſen. 

Es regnete in Stvdmen. Wie war das nach dem geſtrigen glanj: 
vollen Tage nur möglich? Wher ich zog mich trokdem zum Ausgehen 
an, Um mic) gang von dem Fiebertraum der Nacht gu befreien, mußle 
id) hinaus. Ich atmete auf, als ein Ealter Wind mie entgegenfule 
und der Regen mein Geficht peitſchte. 

Sch ſchlug den Weg ein, der zur Billa bes Papftes Julius fig, 
ging an diefer verfallenden Schönheitsſtätte vorüber und den Hohlweg, 
Dev mid) zur Acqua acetosn brachte: Goethes Lieblingsſpaziergang! 

Der gelbe Tiber im feinem zerwuhlten Bett, die grauen Reger 
wolten, die tief berabhingen, die braunen Ruinen und Tufffelien — 
wie tief melancholiſch war dieſes römiſche Landſchaftsbild! 

Ich konnte den ganzen Vormittag nichts arbeiten, ſchrieb einen 
langen Brief an das Glöcklein, fror heftig, dachte ganz unverſtändiger · 
weiſe an meinen Traum, daß ich und mein Siegfried, über den ig 
mich fo oft ärgern muß, fo glücklich fein fonnten, daß eingig meine 
Wenigleit Karl Steffens gu helfen vermochte. Worin helfen? Gegen 
ſeine Leidenſchaft gu der ſchönen Frau? In unſern Träumen herrſcht 
doch eine zu unſinnige Logik! 

Karl Steſſens half mir. Seitdem ex meine Malerei angeſehen, 
darũber mit mix geſprochen, mir meine Fehler nachgewieſen, iber vieles 
die Augen gedffnet hatte, mache id) entichieden Fortſchritte. Er bes 
jtitigt mir das zwar nicht, aber ich fuͤhle eS, und fdjon heute wiirde 
id) feine ,Rimijdye Roſen mit Lorbeer” mehr malen, und wenn ich fie 
bereits auf der Stajfetet verfaujen jollte, : 

Fo viel Guted erweijt ee mix, fo große Dankbarteit ſchulde ich 

dem Marne, den ich im geheimen gering ſchätze, beinahe verachte und 
dem ich — meinem abſcheulichen Traum gufolge — foll helſen können, 
auf der ganzen Welt eingiq und allein nur id. ; 
_ Heute nachmittag will id) feine WUrbeiten anfehen, da ich es 
ctnmal verjprad. Ich fülrchte mid) unausſprechlich vor diefem Beſuch 
und gäbe etwas darum, könnte ic) ihn wenigftens als Känftler be— 
wundern. 

Gr foll ja doch ein Genie fein — ſagt ſelbſt das Modell Cheeco. 

Ob ex miv wohl feine Dochter dex Semiramis” geigt? 

Ich war bei ifm. . J 

Ja, ja, jal Ich Darf ihn bewundern, und zugleich bin ich traurig 
bis ing tieffte Herz hinein. 
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Sein ftarter Genius frankt formic) an jeinem ſchwachen Menſchen, 
weldwr an dec Leidenſchaft gu diejer Fürſtin Romanowska, au der 
Tochter dex Semiramis", gu Grunde geht. Mud) fein Genius wird gu 
Erunde geben, ment fein Wunder thn rettet. 

Ich mupte immer heimlich nad) dem Vorhang aus Purpurſeide 
ſehen, dahinter, wie ich wußte, ſeine Gruppe ftand. Er durdjleudytete 
den trauvigent ‘Raum wie cin Stück Abendröte. Nun id) davor ftand, 
jirchtete id), daß er Das Marmorbild mix enthitlen könnie. Was hätte 
id) fagen follen? Selbſt dann, wenn ich es gros und ſchön finden 
durfte, Meine Angſt ſchien umſonſt gu fein. Ich war gerade ſehr 
mit einer Sache beſchäftigt, blicte dann endlich auf und ſah — leife, 
leife, hatte er den Vorhang fiir mich zurückgezogen. 

Ich hegreife jest, daß eS eine Frauenſchönheit giebt, die über cine? 
Mannes Seele Gewalt gewinnen fann, wie das Bafe fiber das Gute. 
Dieje Erkenntnis fam mir in dem Augenblick, da ic) das Marmorbild 
der Fürſtin Romanowsta jah. Rod) geftern bitte ich's fiir unmöglich 
gebalten, daß eine ſolche Erfenntnis mic jemalé fommen fdnnte — 
unfahiq wie id) bin, gewiſſe Dinge zu verftehen. 

Auch das begreife ich plötzlich: dieſe „Tochter der Semiramis" 
wiirde Den Mann, den fie einmal geküßt Hat, umgebracht haben, aud 
wenn ihn fein barbariſches Gejeh gum Tode verurteilt hatte. 

Och wünſchte, daß ich dieſes Meifterwer= — denn ein ſolches ijt 
es — nicht gefehen, trogdem ich feinen Schöpfer aus ganzer Serle 
bewundern mug. Seine „Tochter der Semiramis” qualt mich wie der 
Traum dieſer Nacht. 

Iſt das aber ein reines Kunſtwerl, bas eine ſolche Wirfung ber: 
vorbringen Fann? 

Gr felbjt fonnte ſich helfen! Wenn er fein Gildwerf zerſtören 
würde, fo hatte er fic) geholfen! Nicht das Werk zerſtören, meine ich, 
jonbern die Gieftalt, die in jeiner Seele lebt, denn jie ift dee Feliſch, 
dem er fich jelbjt gum Opfer bringt. 

E geht wobl leichter, einen Hammer gu nehmen und cin Marmor⸗ 
Hild gu zerſchlagen, al Herr gu werden über eine große Leidenjdjaft... 
Wie fommt 3, dah ic) das plöhlich begreife? 

Was id) aufjer jenem einen einzig vollendeten Werke bei ihm jah, 
— es ift in Wobrbeit cin eingige? Werf — bejtand nur in wmenigen 
flichtigen Slizzen, ſämtlich in Wachs modelliert. In fo fliichtigen Um— 
riſſen ſie auch wiedergegeben waren, konnte ich an ihnen doch voll 
erfennen: er iſt ein Genie. Alle ſeine Entwürfe ſchrieen mir förmlich 
ju: Sieh und an! Die Phantafie eines wahren, eines qrofen Künſtlers 
hat und erdadjt, aber — wir müſſen erft geftaltet werden, erft ere 
ſchaffen. 

Bei dieſem Beſuche fam ich auch dahinter, womit er bier fein 
Leben friſtet — einen fo troſtloſen Namen muß id) der Gace wohl 
geben, Ee fabriziert Kopien von Untifen! Ein hiefiger Antiquar kauft 
jie ihm ab, wahrſcheinlich fiir cin Spottgeld, und vergrabt fie in lehmigen 
Boden, Nach Jahren wieder auSgegraben, werden fie Dann gu enormen 
Preiſen als römiſche Funde verfauft. 

Die Kopien der Aurora und Beatrice Cenci der vortrefflichen 
Signorina Rica werden bei Karl Steffens durch den jugendlicjen Auguſtus 
fopf vom Batifan und die Kapitoliniſche Antoniusbüſte repräſentiert. 

Wie unendlich traurig ijt dad alles; doppelt traurig und kläglich, 
weil eS in Rom ift, 

Naturlich wifjen Peter Paul und Fraulein Friedrife um dieſes 
troſtloſe Kopierweſen ihres Gentes, verſchweigen es aber ängſtlich, hofjen 
jedenfalls, daß es mir verſchwiegen bliebe, auch dann, wenn ich einmal 
in Steffens Atelier kommen ſollte. Das hätte auch leicht geſchehen 
tönnen. Da ex meinen Beſuch erwartete, hatte er ſeinen Auguſtuskopf, 
das Modell ſowohl wie die Kopien, leicht fortſtellen können. Warum 
er das wohl nicht that? Es iſt faſt, als hatte er es abſichtlich 
unterlaſſen, als wunſchte ex, daß id) es ſehen ſollte. Dc) bemerkte, 
daß er geſpannt aufpaßte, welchen Eindruck dieſe Entdeckung auf mich 
machen wiirbe. Ich ſagte lein Wort; id) war viel gu traurig dogu. 
Auch vor jeiner Gruppe vermodjte id) fein Wort iiber meine Lipper 
ju bringen, Wher ich ftand lange davor, und ex lief fie mich ungeſtört 
betvachten, Als ich mich endlich losriß und ihm wieder entgegentvat 
(ich fürchtete mich davor), vermied er, mid) anzuſehen, woſfür id) ifm 
im jtillen dankte. 

Was hatte ich thm auch fagen follen? 

Auf Fräulein Friedvife machte diefer mein Atelierbejuch florfen 
Gindrud. Sn maßloſes Erſtaunen geriet jie tiber den Umfland, daß 
er mich aufgefordert, ja direlt gebeten hatte, gu fommen, 

Das ijt noch niemals geſchehen; ich verſichere Sie, niemals! Cr felbft 
fordevte Sie auf, ibn gu beſuchen? Was wird Peter Poul dazu ſagen! 
Und er zeigte Ihnen feine Gruppe? Was file ein Geſicht machte ex dabei? 
Was fagte er denn nur? Und Sie? Waren Sie nicht einfach ſprach- 
los? Denn foley ein Werf... Und auch dad andre lies ex Sie fehen? 
Ich meine da3, womit ex fein Brot verdient? O liebes Fraulein 


Prisca! — Aber nicht wahr, weld ein Mann, meld) ein Genie! . .. 
Mein, daß ex jelbft Sie aufjorderte!" 

Sie fchaute mid) an, alé müßte fie an mir etwas gang Neucs 
und Geltjames entheden, ixgend cine ſehr gebeime Schönheit, deren 
Vorhandenſein ihr bisher verborgen geblieben war, und die fie aud) 
jetzt, gewiß gu ihrem größten Leidmejen, nicht finden fonnte, Aber jie 
madjte mit gu meinem fpradlojen Erſtaunen folgendes Geftandnis : 

Stellen Sie ſich nur vor, dieſer jeltjame Menſch; id) meine der 
Karl Steffens. Peter Paul hielt e fiir beffer, Ihnen gar nichts davon 
gu fagen. Uber da er Sie jest felbft gum Beſuch ſeines Ateliers auf ⸗ 
gefordert hat, ſehe id) nicht cin, warum Sie es nicht wiſſen follen. 
Wenn ev bet uns ijt, ſpricht ec immerjort von Ihnen — denfen Sie 
nur! Und dah ec jest in unjrer Trattorie mit den andern gang menſch⸗ 
lid) au Mittag ift, geſchieht auch erft, jeitdem Sie dort find. Bir 
wollten Sie wirflich gar nicht Darauf aufmerkſam machen. Was jagen 
Sie nur baju? Peter Paul und ich, wir wiffen gar nicht, was wir 
davon denlen follen, Denn Karl Steffens und, nun ja, und..." 

Dos gute Fraulein wurde fiber und fiber rot. Ich mußte hell 
auflachen. 

„Es iſt freilich mdentbar, daß Karl Steffens i eine andre vers 
liebt fein ſollte als in ſeine Principeſſe Maria. Und nun vollends in 
mich. Ich glaube, darüber können wir alle drei: Here Peter Paul, 
Sie und td vollſtändig ruhig fein." 

Sie berubiate fic) indeſſen gar nicht, fondern jprang von ihrem 
Stuhl auf, lief Gin und her und ſchwatzte die fonderbarjten Sachen. 

„Es wire ja dod) — o Gott! — fir Den armen Menſchen ein 
Glück. Gine Rettung war's! Und gerade durch Sie! Denn Ihnen 
traue id) fo etwas gu, foldje Heldenthat. Peter Paul ſagt es aud. 
Sie ift jo gejund,‘ jagt Beter Baul, fo friſch, jo ſtark. Sie könnte 
es fertig befommen; fie fann alles fertig befommen, was Kraft evfordert, 
und was gut ijt! Wahrhaftig, jo ſagte er von Ihnen ... Liebes Fraulein, 
ach, liebes Fraulein Prisca. . ." 

Ich lachte nicht mebr. Ich war plötzlich fehr ernft geworbden. 

Nein, ad nein! Joh hatte gar nicht die Kraft. Alle überſchätzen 
mid. Und dann — eine Rettungsthat? Wenn das Leben einer Frau 
nur dafür da fein follte... Still, meine liebe Lange, gang ſtill! Du 
bift auf dem bejten Weae, den ſchönſten Unſinn gu reden. Dich braucht 
niemand gu feinem Gli, geſchweige denn ein genialer Menſch ju jeiner 
Rettung. Und würdeſt du einmal in die Lage fommen, ixgend einem 
guten Menſchen in Wahrheit ernſtlich helfen gu können, jo — fo ſollteſt 
du dafiir bem Himmel auf deinen Knieen danken. 

Uber dad find ja alles nue Phantaſien. 

Qn meinem Studio ijt eS immer nod bitter falt, jo daß ich miv 
nicht vorzuſtellen vermag, wie eS darin jemals warm werden joll, ju 
warm! Auch arbeite ic) jetzt weniger, Karl Steffens nimmt fich 
meiner mit großer Energie an, und id) habe dabei mandy Stunde des 
Kampfes und der Sorge. Uber ich lerne. Bisweilen ijt mir, als 
mifite ich alles, wad ich weiß, was id) — mühſelig genug! — erlernte, 
exft wieder volljtindig verlernen, um in feinem Geijte ſchafſen gu fonnen. 

Ich gehe jet häufig des Nachmittags aus, von ciner mit un- 
erflaclidjen Unrube aus dem Hauſe getrieben; cin Zuſtand, Der mich 
vielleicht darum fo übertrieben erregt und quilt, weil er fo gar nicht 
in meiner Natur liegt. 

Nod etwas andres beunrubiat mich. 

So oft id) Rom durchſchlendere und dabei jedesmal etwas Neues 
und Merfwlirdiges oder Wunderbares und Großartiges fehe und erlebe, 
entdede ich plößlich, daß id) mich gegen ſechs Ube im Korſo bejfinde 
und zwar in der Mahe der Ede von Bia della Vite. 

Dort jteht Karl Steffens! 

Ich will nicht bleiben und — bleibe doch; ich will nicht auf ibn 
achten, und — achte doch anf ihn. Ich branche ihn nur angufehen, 
um gu wiſſen: Sekt fommt jie! 

Sobald mix die Veränderung, die in ſeinen Zugen vorgeht, thre 
Nähe anzeigt, achte id) allerdings nicht mehr auf ihn. Ich bin dann 
nichts als Erwartung. Ich ftelle mid) fo auf, daß ich fie gut bee 
trachten kann. Uebrigens fahren des Gedrünges wegen die Wagen 
gewohnlich ſehr langſam. Ich ſtarre fie an, und — fie ſieht mich. 
Das heißt: fie ſieht über mid) hinweg nach Steffens hinüher. Aber 
id) fiible, daß fie weiß, wo ich ftehe, und daß ich fie anjtarve, wie 
aud) fle ned) mir ausſchaut. ; 4. 

Meine Einbildung ijt ſehr thöricht, gang unſinnig; aber es iſt 
nun einmal fo. ; 

Thoricht und unfinnig éft ſerner meine Einbildung, daß fie mich 
nicht ausſiehen fann, daß ich ihr geradezu verhaft bin. Was weiß fie 
von mit, was kUmmert fie fic) um mid)? Sehr wahrſcheinlich iſt ihr 
mein Anſtarren läſtig. Sie follte dergleichen zudringliche Blicke aller: 
dings gewöhnt fein, denn was ich thue, thut alle Welt, wo fie er 
ſcheint. 
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Ginige Male traf id) unmittefbar vor der Rorfojtunde aut Steffens. 
Die — ſchien ihn gu dxgern, und ev hatte mich wohl am liebjten 
geſchnitten. Uber ev itbermand fid), redete mich an, ging fogar ein 
Stil Wegs mit mir. Ich verwicelte ihn nicht ohne Abſecht in ein 
lebhaftes Geſprüch, und fajt unwilllürlich entfernten wie uns von der 
flix und beide jo gefalrliden Straße. Ich hatte dann gute Gelegen⸗ 
heit, au bemerfen, wie er von Minute gu Minute nervöſer wurde. Aber 
et blieb. Wir fprachen nicht mehr viel zuſammen, entfernten uns 
jedoch, mie in geaenfeitigem Einberſtändnis, mehr und mehr von unſerm 
taglidjen Standplatz, bis es gu ſpät geworden war, um die Fürſtin 
Nomanowska Korſo fahren gu ſehen. 

Dann atmete er tief auf, wurde geſprächig, ſogar heiter und ſchien 
mir dankbhar gu fein, als bitte ich ihm von einem Bann befreit. 

Uh! Es war ja nur file eine eingige Stunde! 


* 

Ich habe die arme Fanny nicht vergefſen. Mehrere Male ging 
id) gum Barberiniſchen Plog und jtieg in dem häßlichen Hauje die 
fiinf engen, dunfeln, ſchmuthigen Treppen hinauf. Gin erftes Mal mar 
fie nicht zu Hauſe; cin zweites Mal wurde id) ſehr übellaunig von 
ihrer Signora empfangen und fortgefdhidt, ohne Fanny, die mit den 
Sindern befchaftigt fei, auc) nur einen Augenblick gejehen gu haben; 
und ein Drittes Mal jagte mic der Cavalieve in eigner Perfon, er 
wiinfdje nicht, Dag die ‚Vonne“ Beſuche empfinge. 

Davaufhin ſchrieb id) ihe, evbielt jedoch feine Untwort. Fest weiß 
ich nicht recht, wad thun. Helfen kann icy ja doch nicht ... 

Dev Karneval fängt an, 

Auf der Piazza del Popolo werden Tribiinen erbaut, denn es 
ſollen dieſes Jahr ausnahmsweiſe die „Varberi“ laufen. Gs iſt etwas 
faul im einigen Königreich Stalien, und da geſtattet eine weife Regierung 
zur Beſänftigung der erregten Gemüter und jum Goudium ber ſüßen 
Plebs in dee Mitte dee Stadt Pjerderennen, ein Mittel, um ungesogene 
Kinder ein paar Stunden gu zerftreuen. 

Im gangen Korſo find Fenſter und Balfone gu vermieten. Schlechte 
Seuge, häufig mit häßlichem Theatergold ausſtaffiert, ſchmücken die 
Briljtungen dieſer Logen. 

Mur wenige Familien der Ariſtokratie, die ive Valãſte am Korſo 
haben, beteiligen ſich am Rarneval. Einige derſelben hängen wirklich 
ſchöne, alte Stoffe aus: dunkelrote Damajte und Teppiche, und der Altan, 
von dem aus die Konigsfamilie die klaſſiſche Vollsbeluſtigung betrachten 
wird, iſt ein einziges rofiges Blutenneft. 

Die Logen der reichen Fremden, die den römiſchen Rorneval mit: 
feiern, jind an dem Luxus der Musjtattung leicht gu erfennen; aber 
Tur wenige zeichnen fic) durch Geſchmack aug, In der Nabe der 
Piazza Lueina ſah ich einen Balfon, der ſchön war: gang aus weißen 
Ujateen gebildet.- Ein freundlidjer Romer, der mic) bervundernd davor 
ſtehen fah, hatte die Liebenswurdigkeit, mix mitzuteilen, e& mire die Loggia 
dev Fürſtin Romanowata, Die Ujaleen wũrden wahvend ber Dauer des 
RKarnevals tãglich erneuert und fimen direlt aus Nizza. Der höſliche 
Herr nannte mir auch den Preis, deffen Hobe auf ihn größeren Gin 
druck — nee al$ die Unmut dev Deforation, 

eht lenne id) den Plas, wo wahrend deg : 
cui —2 Plas, aͤhrend des ganjen Karnebals Karl 

Peter Paul und Fraulein Friedrile bekummern eit (a 
Wanzig Jahren nicht mehr um den Sarneval. Bor —* ory 
Jahren fonnte man ifn ſich allenfatls nod) anſehen. Befonders daz 
Tanjen der Masten in den Oftevien vor der Porta det Popolo und 
am Ponte Molle. Und {hon waren damals nod) am Abend dic Moccoli: 
als waven alle Sterne vom Himmel herabgefatlen und führten dott 
zwiſchen Dãchern und Straßenpflaſter einen Feuerregen auf, Dag ift 
ldngft voviber. Sm modernen Rom ijt der Karneval fo gemein wie 
a —— = —— Barbaren. Bon Romantif und 

pur mehe gu ent . i i 
he re a —— quae” es giebt nur nocd) Roheit und 

uch i will von dem Létmvollen Treiben moͤglichſt i 

werde auf meiner ſchönen Hobe bleiben und —— pb are ye 
Steffens fommt täglich, nad) mir und meiner Urbeit gu ſehen. Sie 
entfteht unter feinem Ginflug, und id) bin nod) einmal Schiterin ges 
i er na eb hem 

ye oe ernen. riedrite lobt mid) i ie 9 : 
will mich s bediinfen, als ob Peter Paul — —— 
see id) =e dod) ungeabnte Forifchriue saad 

_f nur erſt wieder eiwas ferti i 
saphena Richt um gu vertaufen, = gf Bred * 
neue Richtung cat —8 eat meen um zu erfaheen, sie — 
dauert noch eine gute Weile, bis ich zu meinem 
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Zwei⸗ oder dreimal bin id) meinem Vorſatz dennoch untren geworden 
— o Prisca Auzinger! — und bin nachmittags hinabgeſtiegen, wn 
den römiſchen Karneval wenigſtens etwas in der Nähe gu feben; hatte 
jedoch feine Freude daran, 

Cine Sade jedoch finde id) gang allerliebjt, und dieſe iſt der Tory 
der Mobdelle auf der Spaniſchen Treppe und der Terraſſe vor dem 
Obelisten. Hum Geraſſel der Tamburins tanzen fie den Saltarel{o, 
häufig aud) Mädchen untereinander. Sie tangen ganz anmutslos, aber 
es ijt Stimmung darin; und in der Umgebung dieſer ſchönſten Treppe, 
dev uppigen Vegetation des lleinen Gärtleins, das an der Seite wie 
cin Geſchmeide in das braune Geftein der Baluſtrade eingelajfen ijt, 
unter dem ftraflenden Himmel in der ſchimmernden Luft — denn wir 
haben das ſchoͤnſte Wetter! — wirken die bunten, bewegten Gejtalten, 
wie man es fid) bei uns tm Norden nicht vorftellen fann. 

Geftern ftand ic) und ſchaute dem Tang dev Modelle ju, als unten 
auf dem Plat die Equipage dev Fürſtin Romanowska angefahren fom 
und gerade vor Der Treppe hielt. Ym Wagen ſaß nur die Favjtin, 
in einer ihver weißen Toiletten, die ihe wunderbar jtehen. Im Mite 
fits beſand fid) cin grofer, mit weifien Atlasfdleifen und Azaleen ges 
ſchmückter orb, bis jum Rand mit Sifigfeiten gefillt. Kaum 
gewabrten die Modelle die Equipage, als fie mitten im Tanze aufe 
horten und die Treppen hinabjtiiemten. Bon allen Seiten famen fle 
berbeigeeilt, was wunderhübſch ausſah. 

Der Schwarm umbriingte den Wagen, aus dem die Fürſtin ihre 
Näſchereien warf, Sie hatte dabei etwas fo Besauberndes, daß id 
mich an ihrem Geſicht nicht jatt ſehen fonnte und gar feinen Blic 
jand flix die luſtige Balgerei, die ringsherum entjtand, Natürlich fiihrte 
der hübſche Auftritt eine Menge Publikum herbei, darunter viele Masten 
und Pulcinellé, die fid) indeſſen in ziemlicher Entfernung hielten. Es 
fond fid) wiederum ein höflicher Zuſchauer, der mic berichtete, daß die 
Furſtin dieſes Spiel vom erſten bis gum letzten RKarnevalstage betreibe; 
und ex ergahlte mix bei diejer Gelegenbeit ihre ganze Gedichte, wunders 
bar ausgeſchmückt, aber ohne die geringfte häßliche Randbemerfung 
und in beller Begeiſterung tiber dad Schickſal, welches aus einem jo 
jdjonen Wejen eine fo vornehme Dame gemacht hatte. 

Heute jab ich fie dann im Korſo in ihrer Loge unter den Zweigen 
dev weißen Azaleen ſitzen, in dem bellen, ſchneeigen Gewande, einen 
Strauß weißer Azaleen vor der Brujt. Sie hatte heute jedoch ein 
gam andres Geſicht als geftern nachmittag auf dem Spaniſchen ‘Pag. 
Als ich fie heute anſah, vermochte id) mir gar nicht vorguftellen, daft 
fie geſtern fogar geladjelt hatte, Auf den Mummenſchanz, der unter 
ibe rajte, warf fie feinen Blick, auch nicht, als ein Trupp junger Leute 
— ich glaube, es waren Gtudenten oder Künſtler — ihrer Sdjinbeit 
cine tumultuarijdje Ovation brachten. Unter ihrem Balfon entitand ein 
fo lebhaſtes Gedvinge und Gvvivarnfen, als ob fie nicht die ches 
matige Maria von Rocca, ſondern die angebetete Königin Margherita witee, 

Auch Karl Steffens fab id) dviiben jtehen. Gr war wieder feb bleich. 

. 


Meinen jungen Siegfried ſehe ich jetzt wenig. Er malt feine 
»Strafe im mobdernen Rom" und ijt bei fo viel Schmutz und Haßlich⸗ 
feit jedenſalls glicielig. Seitdem Karl Steffens fo entſchieden mein 
Freund und Lehrer geworden iſt, geht er mix, id) merfe es gar wohl, 
ebenfo gefliffentlicy aus bem Weg, wie anfangs id) ihm. Ich modite 
wiſſen, warum ev mid) plötzlich fo auffallend meidet. Eiferſũchtig 
braucht er doc) wahrhaftig nicht zu fein. Daß meinetwegen jemals 
ein Mann auf einen andern eiferſüchtig werden finne, davor bewahrt 
mid) in Gnaden mein Geſicht, welches in manchen Dingen wohl mein 
Schickſal fein wird. Es fehte mid daher etwas in Erſtaunen, als er 
vor einigen Tagen, da id) vor meinem Studio an dem Torjo einer 
antifen Singlingsftatue matte — in neuer Manier, dritter oder vierter 
Berjud) —, plöhlich geradeswegs auf mich gufam, vine Weile mir zuſah 
und mic Dann ſehr ruhig und ernjihajt — auch bei ihm eine neue 
Manier — ungefähr folgendes fagte : 

a Bergeihen Sie einem Fremden —" mn, gerade ein Fremder ijt 
er mir nun doch nicht! —, wenn ev ſich gejtattet, Ihnen einen Rat 
ju erteilen. Aber id) meine es aufrichtig qut mit Shnen, ,Sie 
beſiten etwas ſehr Seltenes und febr Kojtbares, namlich eine ftarfe 
Individualitãt. Sie find eine Perſönlichteit, und daz nicht nur als 
Frau, ſondern aud als Riinjtlerin. Uber Sie ftehen momerttan 
in Gefahr, und zwar in ſehr qrofer: Dove Individualitãt zu verlieren. 
Dieſe Studie mag techniſch bejfer fein als Thre tibrigen Sachen, ſoviel 
i} Davon ſehen durfte. Aber dieſe Studie iſt nicht mehr Sie ſelbſt, 
ſondern die Ihres Lehrers und Freundes Karl Steffens. Ich warne 
Sie und bitte nodmals fehr am Verzeihung.“ 

ſſes fagte ex, als wire ex plohich gar nicht mehr mein junger 
Siegfried, ſondern von Scheitel zur Sohle Arthur Freiherr von Schͤn⸗ 
aid), Er machte dazu auch cin ganz andres Geſicht. Dann verbeugte 
er ſich und lief mich ſtehen. 


Ueber Land und Meer. 5il 


Was foll id) davon denfen? Daß er ernſtlich eiferſüchtig auf 
Steffens iſt? Das wäre eine gang alberne Einbildung, die id) meines 
guten Glöclleins lieber Langen nun und nimmer zutraue und die einer 
gewiſſen Prisca Auzinger aus Minden gang und gar unwürdig ijt. 
Ufo Eiferſucht ijt es feinedfalls, vielmehy die aufrichtige Meinung eines 
treuen Freundes. 

Ich bin ſehr gerührt, ſehr dankbar; aber — ich glaube dem 
Manne nicht. Denn ich meine Individualität verlieren? Weil ich lerne? 
Endlich in Wahrheit lerne? Und daß ich mit Vorteil lerne, hat der 
Mahner ſelbſt zugegeben. 

Ich ſehe alſo wirllich nicht ein, worin file mich die große Gefahr 
liegen kann. Ja, wenn ich auch in meiner ſtunſt echt frauenzimmerlich 
ware! Aber das foll ich ja gerade nicht ſein, werde mid) alſo meiner 
Haut ju wehren wijjen. 

Gines thut mix aufridjtig leid: daß ich bei ihm verloren babe, 
Denn bas habe ich entſchieden. Und ic) Gin Frauengimmer genug, um 
mit darüber allerlet frauje Gedanlen zu machen. 


XIX 
Tn der Galerie Romanowski. 
Im Februar empfing ‘Prisca einen Brief, darin ihr eine Oſſerte 


gemacht wurde, Das Schreiben war von einem römiſchen Kunſthändler 


aus der Bia Condotti, der anfragte, ob das Fraulein fiir einen Prets, 
liber den man ſich verftindigen würde, geneigt ware, die „Salome“ 
von Botticelli in der Galerie Romanowsla gu fopieren, Der Be- 
fieller, Dev fid) im Ausland befinde, habe vom Fürſten die Erlaubnis 
erhalten, das berilhmte Gemälde fiir ſich fopieren gu laſſen. 

Priseas evfter Gedanle war: du mut in Rom alfo doc) fopieren!... 
Jawohl, aber e3 war cine fefte, ſehr ehrenvolle Beſtellung. So thöricht 
hatte ſie's auch nicht gemeint, als fie jid) damalé von dem guten Geijt 
ihres Lebens evbat, iby Schictjal mage nicht jein, in Hom als Kopijtin 
ju enden, 

Wie war man gerade auf jie verfallen? Noch niemalS war eine 
Ropie von ihe ausgeftellt worden, Wober wußte der römiſche Kunſt- 
händler ihven Namen und ihre Adreſſe? 

Sollte jener frembe Vefteller in Minden ihre „Römiſche Roſen 
mit Lorbeer" gejehen baben? Da er fid) nicht in Italien befand, fo 
ſchien Prisca dieſe Erklärung nicht unmöglich ju fein, Uber auf jenes 
Wild hin eine Kopie von ihr gu wünſchen, obencin die Kopie cines Botti 
celli!,., Und daß eS gerade cin Gemalde in der Galerie Nomanowsli 
wat! Gie würde fic) im Hauſe der Fürſtin befinden, die ſchöne Frau 
vielleicht ſehen, von ifr vielleidjt ſogar angefprodjen werden, 

Was wiirde Karl Steffens fagen, wenn er Harte, fie fopierte in 
dev Galevie Romanowski! Selbſt das wiirde ihn in Aufregung bringen. 

Uber das war dod) fein verniinftigee Grund, den Antrag ab- 
zulehnen. Dafür fond fich überhaupt fein Grund, Weshalb auc 
einen folchen ſuchen? Sie mufte annehmen und fic) freuen, annefmen 
gu fonnen. Beides ihat fie denn auch, 

Fraulein Friedvife qab ju Ehren des grofien Ereigniſſes einen feier- 
lichen Theeabend mit Mandarinen, Biskuits, belegten Brötchen und 
Wein; dod) blieb nach langer Unterredung mit Peter Paul der Bierte 
im Bunde ausgeſchloſſen. Es wave nicht möglich geweſen, die widhtige 
Angelegenbeit, die Dod) nach allen Seiten Hin beleuchtet werden mufite, 
zu bejpredyen, ohne den Namen Romanowsli ju nennen, was fiir das 
Zartgefühl dex beiden alten Römer unmöglich gewejen ware, fo ſehr 
fie auch devartiae ‚Verirrungen“ beflagten und fiir „höchſt ſündhaft“ 
hielten. Aber Fräulein Friedrife ſowohl wie Peter Baul gehörten au 
den Seelen, die fein Kieſelſteinchen oufheben, um damit den lieben 





Nãchſten su bewerſen, ſondern beide entſchuldigten aud) das, wad fle 
nicht zu verjtehen vermodjten. Der hichfte Trumpf, den fie gue Bers 
teidigung ihres Freundes Prisca geqenitber jedesmal ausſpielten, war: 

„Nun ja, Es iſt recht ſchlimm. Qn Berlin oder München ware 
cine foldje Leidenſchaft aud) gar nicht gu entſchuldigen. Dort wäre fie 
fiberhaupt gar nicht möglich. Uber in Rom; in om giebt es eben 
Frauen, wie es ähnliche auf der ganjen Welt nicht mehr giebt." 

Auch dex verjammelte Rat der drei fam gu dem Beſchluß, Prisca 
milpte das Mnevbieten annehmen. Gignorina Rica, die während 
Der ganzen dreißig in Hom verbradjten Qabre nicht eine Beftellung 
erhalten, freute fic) ber Priscas Gite, als wave fie ſelbſt aujgefordert 
worden, die „Salome“ Des Botticelli in der Galerie Romanowski ju 
einem jabelhajten [reife yu fopieren. 

Nachdem Priscas Angelegenheit abgeiprodjen, erdffnete Fraulein 
Friedrife ihrer jungen Freundin mit feierlichem Geſicht: Peter Paul 
habe fein großes Bild fiir die Berliner Ausſtellung angemeldet und die 
Untwort erhalten, e3 der Dury auf eigne often und Gefahr sur Be— 
gutadjtung cingujenden. Obgleich dies durchaus dad herlömmliche Bers 
fahren war, fitblte ſich Fräulein Friedrife doc) aufs tieffte beleidigt, 
dah Peter Pauls Werk Uberhaupt erſt einer Gury vorgelegt werden 
milffe, nicht ſchon Die blofe Anmeldung in Berlin als ein fiinft: 
leriſches Ereignis aujaejapt werde und die Gury fiir das Moloffals 
gemalde nicht fofort einen eignen Gaal rejerviert hatte, Doch fie tröſtete 
fic) und ihren ‘Peter Baul: 

„Sie follen das Bild nur begutadjten! Ich möchte nur heimlich 
dabei jein, um gu ſehen, weldje Uugen die ba drüben machen werden. 
Peter Paul wird ihnen zeigen, daß felbft heutgutage noc gut gemalt 
werden fann, allerdings nur in Rom und von einem: diefer Alten'“.“ 

Spiter vertraute fle Prisca an: 

Jetzt mug Peter Pauls Bild einen Rahmen befommen; ich fülrchte, 
ex wird entſetzlich tener fein, denn das Bild ijt wirklich ſehr groß. 
Und dec Rahmen mup ſchön fein, edel ſchön. Nicht wie man heutgu: 
tage Rahmen hat, dah eine ehrliche Künſtlerſeele ſich ſchämen follte. 
Wenn Sie mid nist an Peter Baul verraten wollen, was bei Fhnen 
jelbjtverftandlid) ijt, fo magen Sie denn wiffen, daß id) fiir den 
Mahmen gefpart habe, ſchon feit zehn Jahren. Selbſtverſtändlich darj 
‘Peter Baul nichts davon abnen, denn er ift in dieſen Dingen fo ent 
feslich empfindlich. Ich habe mich mit dem Schreiner, bei dem ex den 
Mahmen beftellte, heimlich in Verbindung gefegt, und der Mann wird 
alles beftens bejorgen. Stellen Sie fic) meine Freude vor, als Peter 
Paul mir gang glücklich evgahlte, wie billig der Rahmen fei! 

yllnd dann ber weite Transport... 

„Aber Da das Bild aufgerollt und deer Rahmen auseinander gee 
nommen witd, jo ijt das gar nicht fo fchlimm. Denfen Sie jich, 
wenn wir eine Kiſte machen lafjen müßten! Solche gemaltige Kiſte 
ware ja gar nicht durch die Tunnels geaangen. 

„Er muß notiivlid) mit feinem Bild nad) Berlin reifen. Und 
bad ijt fix uns beide das Schlimmſte. Ich fann ihn nicht begleiten, 
denn jo weit veicen meine Sparpfennige nicht. Und wie joll er da 
drüben ohne mic) jucedjt fommen? Yom, wenn et ohne fein Rom 
ſertig wird, fann ev, meine ich, auch ohne mich jertig werden, Und 
dant ijt jo fein großes Bild bei ihm. Uber daß ich nicht miterlebe, 
wenn eS ausgeftellt ijt, wenn Die Leute davor ftehen, wenn es die 
große goldene Medaille erhält, von der Nationalgalerie angefauft wird! 

Ich werde eS aber hier miterleben, und dann, wiſſen Sie, 
dann nehmen wir wns einen Wagen und fahren hinaus nad) Frascati, 
nur wir zwei! Denn Sie follen dabei fein, und Frascati ift der rechte 
Ort, wo wie unjer Glück feiern können.“ cdertſetzung tolgt.) 


KR, Heraete: 
Biya auf Darbach am Nedar 
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Miinchen im achtzebnten Jabrbundert. 


{Xufuahmen von Jaeget 4 Boergen ir Stanthen,) 


pe Heimatliebe und Kunjefreude haben die Anrequug gt der inti 
beſcheldenen und doch lehrreich bedentſamen Ausſtellung gegeben. 
welche, bas geſamte häusliche Leben Muͤnchens int achtzehnten Jahrhundert 
untfaffend. am 14. April in ber Studienräumen des neuen National: 
mufeumd durch den Beſuch des Pringregenten eröſſnet worden ijt, Mein 
offigicll fleifer, cin Freundſchaftsbeſuch war es, Den der Regent dem Werte, 
bad Gabriel vow Seidl geraten und Rudolf von Seis gethan, in Der 
Vemũtlichteit abjtattete, die dem der Ausſtellung cignen Stil und Weſen 
entipricyt. ,Gemitlich*, das ijt die Signatur all der hicr von Sci ae: 
fjajienen, traulich behaglichen RNaume, im denen es einem weich wats 
Her} und wohl su Mut wird, Mehr als Stimmung, atmen jie Heimat 
jauber, und anf ihnen fiegt Der Abglanz citer liebeuswũrdig ſchlichten. 
innerlichen Jeit, Der es nisht ar der heiteren, ruhlgen Muße gebrach, jeden 
Hug des Lebens zu vertiefen, liebevoll auszugeſtalten und nad) Strajten 
augzujierent, jedes eingelite, nod) fo einfache Stic des Handrats zu adelu 
durch cinen gewiſſen Hardy dev Perſönlichleit. Dee Nimbus einer naiver, 
böllig unbewaßten und deshalb wm jo reizenderen Oviginalitat urnifließt 
diefe ganze Haushaltung Wtmitnehens. Aber nicht muy aunntende (Fin 
blicte in Dad Treiber dex Vergangenheit follten jut Kurzweil erſchloſſen 
werden, vielmehr dad Ferment yu neuen Entwidlungen aus ihren Citnit- 
leriſchen Ueberreften geſchöpft, ihr Gamen zur keimträftigen Saat ſfür die 
Zutunft ausgeſtreut werden, Seis’ ſouveräuer, ſtil- und ſchönheitsſicherer 
Geſchmact war die Wunſchelrute, unter deren Berührung das verſtaubte, 
ba und dort auf Speichern zuſammengeleſene Geriimpel gum lebensſtiſchen, 
fitnitleriich beſcelten Kulturbilde fich mandelte. 

Die Kunſt war bei den Minchnern des achtyehuten Jahrhunderts 
im eigentlichen Sinne zu Hauſe. Wit Genugthuung zählt der Chroniſt 
des damaligen Minden, der treuherzige, fo eifrig um die Bildung feiner 
Vaterſtadt beilifjene Weſtenrieder, nicht weniger als 59 zu deren Freud' 
und Frommen thitige Künſtler auf, mahrend 54 Bieter, 65 Mehger — 
der 62 Braver und 144 Sienwirte nicht ju vergeſſen — hinreichten, fiir 
bie leiblichen Beditefniffe dex L700 Häuſer gu forgen. Immerhin janden, 
wenn auch im Bolte die Lait aw der Kunſt ftets die an dex Wiſſenſchaft 
fiberroog, bereits 14 Buchbinder Nahrung, wd daß fle ihe Handwert in 
einer bis auf din hentiger Tag muſtergültigen Weiſe verſtanden, beweiſi 
dic eigue Bibliothef Weſtenrieders, die — aus dem Beſitze dee jener Heit 
entjtamnenden banrifdjen Alademie der Wiſſenſchaften — mit ihren köſtlichen 
qoldgeprigten Lederbinden die Ausſtellung ſchmückt. Gine ſehr verdienft 
liche Probe Dex von drei Meiſtern mit ſechs Geſellen geühten Buchdrucker 
tnt geben die prächtigen Munchner Drucke. Die in den Schränlen 
verwahrten. ſchön geſtochenen Notenhefte find teils von bayriſchen Fürſten 
jelbſt tomponicet. teild von Mozart, dem Herrſcher dex Tontuujt, der 
waͤhrend dex Suitftehurtg ſeines Idemeuneo“ Hoflapellmeiſter aw dem vou 
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Cyvillive erbauteu wenen Opernhauſe mar, Auch dte Wilder an den 
Wauden bekunden, dah die Muſik zu der Licblingsjvenden Der Viiindner 
gehörte. Aus der Bibliothet, die mit igven Jouentugeln, Somnennhren, 
Wintelmetferr und threr Lujlowmys auch den phoniifalifdsen Befteebungen 
Rechnung idet, pall der Bid anf ein frohlidwa Sitcenbild, cet 
Neudedergaͤrtl, dee wp 
ſprũnglichen, nachſt Sen 
Paulanertloftergelegentt 
Sdhantiatte des Sab 
patorbicres” , — aytfeiertt 
burgerliche Oochzeit, bunt 
Den gewiſſenhaft treut 
Pinſel Veler Horeme 
171 so uyreigt. ‘Pn 
Ludwig vou Banerit bat 
durch dics ulturgeſchich 
lich üͤberaus mtevefiaute 
Gemolde ſowie durch bas 
Megerfiite, cine atin 
weih in Srofhefielube*, 
dic Ausitellung bereicherl 
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Porzellanblumen umkränzte Aufſähe dem Deſſert dienen jollen. Cin 
Spiegel mit entzückend profiliertem bläulichen Nomphenburger Porzellan⸗ 
Tahmen, den anmutige Amoretten umfdyweben, lädt auf dev Koufole au 
cinem letzten Blic auf Haube und Halstuch, ehe man fic) vom Herrn 
Better galant gum Viable ſführen lajt. 

Es mupte ſchon cin vielvermögender Gaſtfreund, wenn nicht vor: 
nehmen Geſchlechts, jo etwa cin Mats oder Haudelsherr ans der Kaufinger⸗ 
gafſen ſein, dex anf ſolchem Porgellan bewirten tonnte. Dev behäbige 
Bauͤrgersmann vom Thal that ſich was auf fein Pine zu gute, dad auch 
fix die Zunftzeichen ber ehrſamen Handwerker das Material abgab, Die 
ricfige Brehe. 
die blighlank nus 
Dunkelgriinem 
Buchskranz her⸗ 
vorſchimmerte. 
der naturaliſuiſch 

modellierte 
Ochſe. dex an 
Kellchen von 
der aijelterten 
Syrichicheibe 
hevabhing, oder 
andre charalte·⸗ 
riſtiſche Haud 
werts zeichen bil⸗ 
deten nebſt Den 
nuichtigen, funft 
rekhgebentelten, 
peaidtiqg ora 
menlierlen 
Humben den 
Stacuder gunſt 
finbe, Tie sins 
nernen, ſchön ge · 
bauchten und 
umondeten 
Schuſſeln werd 
Napfe, Teller, 
Nawnen und 
Kruͤge aller Met, 
yout arasidjen 
Milchlaͤunlein 
bis wen breil 
ipurigen, ge 
deckellen Bier 
lxug, warn Dex 
Stel; der Daus 
{rats deren Flem̃ 
im Glauz throes 
Ainugeichirrs 
ſich ſpiegelte 
Man gonute dex 
funteluden 
Pracht, wie Sey 
iu wiefiamer Anordnung jeiat, cinen brenpla it ber Stube, während 
bad Ruyter die Küche ſchmückt, welch Water cite Deforative Talent 
yrobe erſten Hanges vou ‘Brojeffer Haggeumüller —, uniex Bild durch 
die offene Tir fehen laßt Stay felive 
iiberivofien hat er, wicked im Geiſte ſeines 
Meifiers und Freundes S 
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cik, mit dem Sin 
Nid cinfiger, trenbefovater, Herjersqulrace 
Weiblich und gediegener Behabialeit, 
welche Der Pausſrau Wäſcheſchatz'“ dar 
bietet. Mit zãrtlich Stolz hat fe dic 
Molen jelbftarjponnener, ſelbſtgebleicher 
Leinwand aufgepunt dura allecband bicate 
itzſreülein, ſeidene Bondenden und Stet 
blumer, je vad Qualität nnd Aßeltious 
wert, Hier it zur Erinnerung bald cin 
Wadishers, bald ein Heiligenbild augehãngt. 



















Ded oben thronen die Riegelhaub die 
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Schmelz suv Tracy int dex geſtreiften ‘Papp 
ſchachtel. Ter vidwite Waldwlaiten, den fir 
mithefonmecn zur Musitener, if} der Schyein 
all ihrer Derjensheiligtintee, Ta if das 
Bet hüchl vou dey erſlen Kommunion. da der 
Granatroſentrauz vou der Mopulation, die 
grũnuſeidenen erſten , Sdyucherin* vow ihren 
Heat, Dw vote Wachsdocken“, die wh 
Moodl" verehrt bat; in der aebliimten 
Tiler Schachtel verwahrt jie die Fomilien 
dotumente tind einen Brief, den der Herr’ 
iwie der Ehemann hieß und nod) heiſtt in 
Minchner Bitrgertxeij 
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Floſfahrt nad Wien geſchrieben hat. Seinen erſten Liebesbrieſ, der 
halb gedruckt und ſchön illuminſert“ war, aber hat fie an dex 
Schrankthür augenagelt neben dem farbigen Holzſchnitt von dem Türken⸗ 
fieger Mar Emanuel, den ‚Bildeln“ alley Namenspatroue vor grok und 
klein und dent fdymerzhajten Her, Maris, zu dene fie cine beſondere Au⸗ 
dacht hat. Hochg'weihte Wachsſtöckeln .gegens Gewitter“ und ein extra: 
feincr, alter, ſelbſtbereiteter Schnaps gegens ,Grimmen* find aud) zwiſchen 
den Leinenſtöſſen geborgen. Die Wäſchetaſel, fiir die des Leſens un: 
fundigen Dlagde mit ,gemalenen* Striimpfen, Henden, Kittel verſehen, 
ift an der Schrantthiir gir Hand, eine nit Sinnfpriichen gezierte .Mangel”, 
cin Körbchen liegen parat, und ſchimmernder Flachs harrt der Berarbeitung, 
Wie the Leinen, fo foiunt dic Hausfrau fill, chenmäßig, untadetig the 
Leben Hin, Dew Ihren zum Segen, Ber alo Widerſchein genügſamen Glückes 
und haänuslicher Zufricdenh 
geſiellte Minchen im 18. 
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1 das Loſchen der Biegelladung 
fonnte heute nicht mehr ae 
dacht werden. Das Wus- 
ſchiſſen und Unterbeingen 
des RKranfen machte viele 
Wege nötig. Auch mufite 
Zernitz ſich vor allen Dingen 
nach einem Erfagmann jfile 
feinen alten Schroder um⸗ 
fehen. Es ergab fich, dab 
vor einigen Tagen bei ber 
Ueberſchwemmung und dem 
Sturm ein ſchwer belafteter 
Elblahn, ber mit Zucker von 
Magdeburg herunter fam, 

poll Waffer gefdlagen und gefunfen war. Der Beſiher, deffen Fran und 

find und zwei Knechte waren gerettet worden. Der cine Snedjt hatte 
jich gleid) nad) Hamburg begeben, der andre aber wartete hier cine 

Gelegenheit ab. Zerniz ließ dem Mann in dee Fiſcherkneipe Zum 

blauen Beil" den Befdyetd jagen, ex mage ſich auf der Johanna“ 

melden, Bon einer Wahl fornte nicht die Rede fein. 

Und diefer Swang, eine Menſchen an Bord nehmen gu follen, 
den er nicht einmal vorker von Ungeficht gu Ungeficht gefehen, erfüllte 
Zernitz mit einem abergläubiſchen, verſchwiegenen Zorn. Es erſchien 
ſeinem Fatalismus wie eine Beſtimmung, wie das zweite Glied in der 
Sette, deren erſtes die jibe Erlrankung des alten Schröder geweſen. 

Er verſuchte, ſich dennoch die Freiheit einer Wahl zu ſchaſſen. 
Beim Spediteur erfuhr ex, daß ev, ſowie die Siegel gelöſcht ſeien, eine 
Ladung von Stückgut befomme, die er durch ben Kanal hinauf nad 
Lübeck führen ſolle. Es war eine Ladung fo recht nad) Serni’ 
Schifferherzen; eS fom mehr auf Billigkeit als auf Gile de? Tran3- 
porls an, und die Gohamta' follte fid) deshalb nicht von einem 
Sdleppdampfer giehen, ſondern fonnte gemächlich fic) den Kanal ent- 
Jang ftafen laſſen. Der Schiffer klagte bem Spediteur fein Leid mit 
dem Franten Knecht, und der Spediteur verſprach, ihm bis morgen jriif 
einen anbern gu ſchaffen, eventuell per Draht aus Hamburg, obfdjon 
oud) dort im Frühjahr meiſt Mangel an Arbeitskräflen ſei. 

Wahrend Zernitz all dieſe Gange machte, jaf Mune ſtill in ihrer 
ajtite, hart hinter der Thür, wm dad Licht des finfenden Whends nod) 
wo moöglich auf ihre Stricknadeln gu befommen. 

Ihr Herz klopfte immer nod. Der Poſtbote hatte vorhin einen 
Brief gebracht. Gang awsjiilrlich ſtand darauf: „An Frau Sernits an 
Bord der Johanna’ ous Libet, Schiffsnummer 82, a. B. im Haſen 
au Lauenburg." Der Poftbote fagte, daß er ſchon zweimal heute am 
Hafen gewefen. Qa, fie waren eben verſpãtet argefommen, weil fie feine 
Segel Hatten ſehen fdnnen, wegen des franfen ſtnechtes. 

Ihre Mutter ſchrieb lang und breit: daß die beiden Usaleen in 
den gelben Steinguttdpjen auf der Fenflerbanf nun zu blithen anfingen; 
dah Frau Zollkontrolleur ſich habe einen Zahn ausziehen laſſen müſſen; 
daß bei Tſchler Wohlert nebenan Der Stord) mit den drillen Jungen 
fet gegen fei. — — fügte bie Mutter ſententids hingu, 

mun einmal jo in der Welt hergebe, was der eine ii j 
wũnſche, Habe dex andre au viel, wee me Te Eee 

Es war Anne ſchon peinlich, daß 
Wohlerls dritiem Jungen leſen würde es 
ein Schuldbewußtſein. Ach, und fie fel 
gehabt! 





Adderery tre Cees Difitin 


ihe Mann bad von Tiſchler 
war ihr, als habe fie Dabei 
ſelbſt hatte ja gu gern ein Kindchen 


_ Dann aber fam das Eigentli e, das, worüber ihr ei i 
die — * * ihr bie Rie bebten, — 
iter ſchrieb, daß Herr Gädchens, der Mieter 
Fronteſpizſtube, von Lived —— Kopenhagen. pags 
ibe geglitdt, fofort wieder jemand zu finden, Bum Flufsehnten ziehe 
Pett Lanlau ein — Zernit und Anne erinnerten ſich vielleicht — der 
uette Frit Lanlau, der vorigen Herbſt als Voſiaſſiſtent nad) Luͤbeck ver- 
ist worden war und manchmal feine Coujine, die Frau Zolltontrolleur 
Sonntags beſucht habe. Die Mutter pries ſich glitettich, denn fie wufte 
la, Dah Zernitz vor allem daran liege, einen foltden, feinen Menſchen 
— Hauſe zu haben. Auch falle bet dieſem Mieter das mit bem Morgen⸗ 
ene * Reinmachen weg, da Frau Zollkontrolleur dies jar ihren 
— — —— wünſche, wobei ſie ja immer aud) nod) ihren 


Ob Wnne fic) evinnerte! Der ſchlanle Poſtaſſiſtent mit den 


‘Die Rache ist mein. ~=~ 


Novelle von Ida Boy-Ed, 


(Portiepurg.) 


warmen, braunen Sammetaugen und dem hübſchen dunkeln Schnurrhartf 
auf der Oberlippe hatte einen febr ftarfen Eindruck auf fie gemacht 

Ganz bejanaen war fie geworden, als bie Frau Zollkontrolleut 
ihr bern Monn vorftellte, 

Und wie gut er fpreden fonnte. Go rafd) und leicht, von 
Gegenftand gu Geaenftand eilend, verbindlic) — gang jo wie die Herven, 
die in den Häuſern verfehrten, wo fie in Stellung gemejen. Dieſe 
Gewandtheit allein lief thn ſchon als aus einer höheren Welt ſtammend 
erſcheinen. Anne war an ſchweigſame und ſchwerfällige Manner 

ewöhnt. 

Und ein ordentlicher Menſch war er. Die Frau Zollkoutrolleur 
und ihr Manu, der fonft was Unfehlbares und Gnadenlofes in feinem 
Urteil hatte, waren immer voll davon. Gine ſchöne Carriere würde 
et madjen und mal Poftdireftor in einer größeren Stadt werden, das 
war das minbefte. 

Sedesmal, wenn Here Fritz Lanfau fam, foh Anne ifn, mußlte 
fie ihn wohl feben. Gie ſaß entweder am Fenfier, und ex grüßle, 
wenn ex vorbeifam, oder die ſehr gejellige und geſprächige Frau Jol: 
fontrollene war unten bei ihnen, und dann fam es wie von ſelbſt, 
daß fie ihren Better fiir einen Moment hereinwinkle. So lernte man 
ſich fennen. Nur gang oberflächlich, nur gang obenbin. Und ex war 
fo nebenfichlid) in ihrem Leben, daß Mann und Mutter rie daran 
dachten, von ihm gu jprechen, mie man jonjt wohl von ſeinem lieben 
Nächſten thut: wie viel ev eingunebmen hat, ob ex damit auslommt, 
ob er folide iff, men er mal beiraten wird, Nein, nichts dergleichen 
ſprachen fie, er mar ja fo gleichgilltig filr fie. 

Anne fonnte eS felbjt nicht faffen, weshalb fie fo oft an itn 
und jeine warmen Gammetangen denfen mußte. 

@ut war das nicht, dad ſühlte fie in ſchweren Aengſten, 

Und min zog er gar gu ibnen ind Haus! 

Anne ſtrickte mie rajend, immer ſchneller, immer fdyneller. 

Dagegen an, dagegen an, dachte fie entidoffen, Nur nicht 
denfen. Lieber tot fein als mwas Unrechtes — wenn ard) blog in Ge: 
danlen. Rem, nein. Und Zernig ſchlüg' mid) ja wohl aud). tvi! 
Und da bitte er dad Recht dazu.’ 

Nicht, Pholax?" feagte fie Tout. 

Und der Hund, der gu ihren Fußen lag, die Schnauzge zwiſchen 
ben Pfoten, erhob feinen Kopf, fal) unmenſchlich klug aus und llopfte 
mit dent Schwanzſtummel auf den Boden. 

Dies berubigte Anne, fie ließ ihr Strickzeug finfer und neigte fd 
liebfofend gu bem Hunde, worauf diefer fic) fofort erhob, fic) redte 
und dann Unne anguete, als wollte ex fagen: Wollen wir nun endlid 
mal fpielen ? 

„Die Lampe wollen wir anſtecken,“ ſagte fie als Antwort auf 
feine aufforbernde Miene und nictte ihm gu. 

Bald glomm aus den {einen Fenftern der Kajüte ein pelbes 
Licht hinaus in den grauen Friihlingsabend, defjen Dännnerung über⸗ 
langſam binjtarb. 

Dann fam Zernig nach Haufe, Als er fein Weib fo fill sw 
frieden im engen Raum bet dev Lampe ſitzen und ſtricken jal, atmele 
er wie erfajt auf. 

_ Nie ſtand fie, wenn man irgendwo im Gafen lag, muhig an Bord, 
gaffte und lief ſich begaffen, wie andre Schifferfrauen thaten. : 

Und immer wieder war ed bem Maun eine unendlich wohlthätige 
Entpfindung, 

Er fiveichelte ihr leiſe das blonde Haar, und fie nictte ihm kindlich 
ergeben au. 

. — hat geſchrieben,“ meldete fie und zog den Brief aus dex 
aſche. 


Am Tiſche ſihend, las ihn Berni, wãhrend Anne Teller und Brot 
und Butter, ſowie reichlichen Aufſchmit von Wurft und Schinken aus 
dem fladen Schrant zwiſchen ben Fenftern nahm. Rechts und tints 
war die Kajute durch je cin Vett ausgefüllt. Das von Anne wat 
aber eine Urt Lode, in die man lags das Bettyeug verſteclen fomite 
und die dann als Sofa diente. Da fase nun Zernity, den Tiſch mit dee 
Lampe vor ſich. 

Den fleinen, jest falten Ofen, auf dem man oud) Foden fonnie 
und der hart neben der Thie fland, henugte Wane num als ſredenz 
und jtellte Bierflaſchen und Blafer auf feine Platte, ; 
— ſtand erwartungsvoll und vevfolgte jeden Teller mit feinen 

icfen, 


Aune wagle nicht, ihren Mann anzuſehen. Wenn ex unzuſrieden 
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ware mit bem neuen Mieter? Und war es nicht beffer, ec ware un 
zufrieden und biefe fle nad) Lübeck ſchreiben, Mutter folle das rück⸗ 
gingig madjen? Ihr deuchte, es ware leidjter... 

Uber da fagte ex, in den Brief hineinnictend: 

„Das it gut. Soweit id) mid) beſinne, ijt es ein folider, netter 
Menſch. Und fied ift eS mix, daß Mutter und du nicht mehr die 
Wirtſchaft mit dem Morgentaffee babt.” 

Nun freute es fie doch, jo ſehr, daß ihe Herz wieder klopfte. 

Mein, nein, nein, dachte fte gitternd. 

Ploplid) fing Phylax an, raſend gu bellen, 

Draupen Aber das Brett, bas Schiff und Ufer miteinander vere 
band, fam jemand. 

Zernitz, der feine breite Riefengeftalt immer nur vorſichtig im 
engen Raum bewegen fonnte, erhob fic) langſam und bielt dabei mit 
beiden Fäuſten den Tiſch feft, daß ex ihn nicht umftofe. 

Der Jemand aber, der fam, war flinfer. Gs Clopfte ſchon an die 
Thilr, und durch ihre obere, mit Glasfenftern verfehene Halfte, jah man 
draußen mwas ftehen. 

„Phylax, fil! Herein!" ſchrie Zerniy. Aber Phylax, der ſonſt 
von felbjt wie jah aufs Maul geſchlagen ſtillſchwieg, jobald ex fab, dah 
fein Ai oder feine Frau felbjt aufpaßten, fuhr fort, wie verrückt 


au ; 

Die Thi that ſich auf. 

Sie in der Höhe gang ausfillend, fiand ein junger, ſehr ſchlanker 
Menſch in ihrem Rahmen. 

Das Licht der Lampe fiel voll auf ibn, 

Phylax, in Kampferftellung, fuhr unentwegt bellend, nein feudjend, 
gegen ihn an, 

Ganz verlegen ftand Anne mit dem Rücken gegen den Schrank 
und jah gu dem Fremben hinüber. Died roiitende Hundegebell hatte 
fo etwas Peinliches, Mißtrauiſches, Unpaßliches, fo als Hatten fie ihren 
VPhylax dagu abgerichtet, jeder bange gu machen. 

Riemand fonnte ein paar Augenblicke long gu Wort fommen, und 
wãhrend Sernis auf den Hund einfdjalt, ſah Anne den Fremden an. 

Der hatte cin Helles Geſicht und fehr blonde, furye Hoare. Gin 
Turg gehaltener Schnurrbart ftand auf feiner Lippe, er hatte aud) vor 
den Ohrmuſcheln fdymale Varifireijen. Seine Mugen waren ſehr merk ⸗ 
witrdig blau, fo hell vergifimeinnidjtblau, wie man fie felten ſieht. Und 
et hatte aud) einen merfiiirdigen Mund, rot und gefdpwellt, wie ein 
Frauenmund. Der ganze Kopf ſchien etwas gu klein und gu fein fir 
die ſehnige Geftalt. Uber alles in allem wav er doch ein hülbſcher 
Menſch. 

‘Phylar mufte endlic einen ſehr derben Klapps befommen, um eins 
gufeben, daß ex till gu fein babe. 

Darauf verlroch er fic beleidigt hinter Anne. 

wot bin der Schifferlnecht,“ fagte der junge Menſch, Here 
Böohm ſchickt mich.” 

Zernitz ſtarrte ign an. 

Was war das für ein Geſicht? Sorglos, frech beinahe, hübſch 
... Und dieſe jo ſeltſam vergißmeinnichtblauen Augen — daß es ein 
jo durchdringendes Blau nod) einmal auf der Welt geben fonnte ... 

Und mit einem Sdjlage jah dec Mann ein andres Geſicht vor 
fich, das ebenſolche blauen Mugen gehabt.. . 

Nein, den Menfchen wollte ec nicht haben — Here Bohm, der 
— mochte denken, was er wollte, Den da behielt er nicht. 

(8 thut mic leid,“ fprad der Schiffer langjam, „aber ich fonn 
Sie nicht annehmen. dp babe im Blauen Beil den Beſcheid hinter- 
laffen, daß id) den Knecht von dem untergegangenen Rahn ane 
heuern will.” 

„Aber ich bin derfelbige," fagte der blonde Menſch lächelnd. 
lind Herr Bohm hat es auch ſchon feft mit mix gemacht. Er fagte, 
Cie fatten es ihm in Auftrag geaeben, und ec ſagte, Sie Witten es 
not an Mann. Und meine Beugniffe find prima. Herr Bohm fagte, 
die wirden Ihnen gewif pafjen.” 

Hernity’ diftere Augen befamen ihren flacernden Blick. 

Alſo dod) eine Wahl! Der Zufall zwang thm einen Menſchen auf! 

Hatte ex nicht vorher ein widviges Spilren davon in ſich gehabt, 
daß das einer fein würde, deſſen bloßer Anblick ihm hafjenswert vorfam? 

Ich will ihn nicht, dachte ex, wie gehetzt von dem elementaren 
Gejiihl der Auflehnung gegen dieſen blonden Menſchen. 

Uber woes wiirde Anne denfen und Herr Böhm und der ganje 
Hafen, der dod) wußte, dah er einen Knecht brauche und ſich den 
ganzen Nachmittag auf der Suche nach einem foldjen befunden babe. 
Und Herr Bohm hatte es ſchon feſtgemacht. Da mujte er einen 
Monatslohn opfern, um den Menſchen auf der Stelle los gu werden. 
Wie aern! Aber wie auffallend. 

Unne fonnte gar nicht beqreijen, warum ihe Mann den armen 
Menfchen immer auf der Schweile ftehen ließ. 


ns 
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Treten Sie dod) naher,“ fagte fle freundlid). 

wa,” fagte Zerniy mühſam, ntommen Sie nur herein. . . 
Here Bohm... wenn Sie derjelbe . , 

Der ift lomiſch dachte der blonde Menſch mit flüchtigem Ere 
ftaunen. Gx gehordjte und zog bie Thiir hinter ſich gu. 

Meine Sachen hab’ id) draußen,“ ſprach er, 

"Baben Sie die nidjt verloven?” fragte Unne teilnahmsvoll. 

„Wir brachten die Frau und das Kind und alle Sachen beiyeiten 
an Gand, Denn dah es bIS werden fonnte, merfte man ſchon abends, 
So in'n Sdummern, morgens Glod ſechs, fonnten wie dann nidt 
mehr gegen an fchipfen," erzählte er. 

mia, es muufi hier ſchrecklich geweſen ſein. Wir waren den Tag 
vor der Ziegelei, ein Stück bie Gude 'rauf. Da kamen das Hochwaſſer 
und ber Sturm faum hin," fagte Unne. 

Wie fie fic) gleich vertraulich mit ihm unterhalt,' dachte Zernitz, 
das ijt fonft nicht ihre Met. 

Die natibeliche weibliche Neugiee auf die Details eines Schreckens⸗ 
ereigniſſes, bad ihe felbft ſchließlich aud) einmal paffieren lönnte, atte 
Anne erfaßt. 

„Die Frou war wohl außer fic) vor Angſt?“ fragte fie. Ich 
wãre Abrigens bei meinem Mann an Bord geblieben.” 

Die letzte liebevolle Aeußerung hörte Berni gar nicht mehr. So 
rauſchte ifm das Blut, das ihm gu Kopf ftieg, in den Ohren. 

„Geben Sie Ihre Papiere,” ſagte ex, beinahe ſchreiend zwiſchen 
bie Unterhaltung fahrend. 
ju hitzig, dachte der blonde Menſch mit 


wenn 


NMa, na, na, man nich 
einer gewiſſen taltotattigen Gierdhiitig tit 

Gx griff in jeine Bruſttaſche. Die war langlich viereckig oben auf 
feine eng zugelnöpfte Jacke genaht und förmlich gefdjwellt von Fubalt. 
Wie ein dider Wulft ſaß fie auf bem ſchlanlen Torſo des jungen 
Menſchen. 

Um die unbegreifliche Unfreundlichleit ihres Mannes wieder gui 
zu machen, fragte Anne: 

„Sie haben wohl nod) nicht gegeſſen ?” 

Nein,“ ſagte ex und fab befriedigt auf den gut beftellten Tijd). 

Meine Frau_wird Ihnen das Abendbrot zurecht maden. Cie 
efjen immer fir fic) in Ihrer Kajilte,“ ſprach Berni und nahm die 
Papiere aus der Hand des andern. Cie waren zuſammengelegt und 
pon einem weifen Umſchlag umgeben, der aber fchon recht ſchmutzig 
ausfab, 

Das 's ja komiſch, dachte der Knecht wieder, der es nicht anders 
fannte, al3 daß die SchifferSfeute mit ihren Rnedjten aus einer Schüſſel 
aßen. 

Gr ſah flüchtig auf Anne. Eine hübſche, junge Frau. Ee hatte 
es ſchon gehört: die ſollte was Feineres ſein. War die ſich am Ende 
zu gut, mit dem Knecht an einem Tiſch zu ſihen? Aber er hatte heute 
nachmittag zufällig boc) ſelbſt geſehen, wie fle ganp allein mit der kleinen 
Jolle hereingerudert fam, Das fonnte doch eine nicht, die ,etepetete” 
war, Na — egal. 

Mit diefem Schlußgedanken, mit dem ex Hinter all und jedem, 
was ihn befchaftigte, einen Punlt gu fegen pflegte, drehte der Menſch 
ſich um, 

»Die Laterne!" fagte Anne. 

Und wãhrend Zernitz fic) etwas mühſam wieder auf das ,,Sofa" 
niederfieh, reidjte Unne dem Mann die kleine Loterne, die fie oben 
vom Schranke herunternahm, forwie den Schlüſſel gue Vorderfajiite, 

Unftatt fic) der Beſichtigung der VPapiere zu widmen, verfolgte 
Sernig oon feinem Plas aus genau jede Bewegung, jeden Blick der 
beiden. 

Danle,“ ſagte der Knecht nur kurz, als er Laterne und Schlüſſel 
nahin und hinausging. 

Uber eS tam Berni vor, ald ſähen die vergißmeinnichtblauen 
Augen gu dreift auf fein Weib, als lächle Anne gang unnötigerweiſe. 

Er atmete ſchwer. 

Dies geht nicht. ES iſt Unſinn. Ich mach’ mir dumme Gedanfen, 
Bloß nicht den Teufel an die Wand malen, dachte ev, mit Anſtrengung 
ſich zur Bernunft, gue Beſonnenheit gwingend. 

Und welch ein Unrecht an Anne. 

Wie flink und gelajjen zugleich fie nun ſchon an dec Arbeit war, 
derbe Broiſchnitte gu beſireichen und gu belegen. In ihrem Fleiß war 
niemals Haft und niemals Säumen. Das madhte ihn jo ——— 


verd nicht. Ich weiß es ja. Uber wer hat Ve 
48 — wie mag ein Menſch gerecht vor 
Gott fein? 


Wie viele Ungerechte — es geben, die ſich ſorglos ihres Lebens 
and aller moͤglichen veichen Giiter freuten. 

Anne fühlte den Blick —8 Mannes. Sie ſah gu ibm hinüber, 
freundlich, arglos, und nickte ihm gu. 
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» Wie heift er denn?” fragte fie. : 

Gs ijt natiirlid), dof fle danad fragt, man mag dod) wiſſen, 
wie einer Geifit, ber mit einem leben foll,’ beſtätigte ex ſich ausdrücklich, 
al wieder fo etwas wie Unruhe in ihm aufwallen wollte, 

Mal feben," fagie ex und begann den mit Fingereindrücken be- 
feymugten und an den Ranten ſchon angegrauten Umſchlag zu entfalten. 

Gs waren mindeftens fieben Bapiere, Wahrſcheinlich Tauſſchein, 
Geugnis, Militaepapiere — alles was fein mußte. . 

Mit Borfidht, um die im den Kniffen ſchon mürben Blatter ju 
ſchonen, entfaltete gernitz dad oberite. 

Mit einemmal ſah Unne erſchreckt von ihren Gutterbroten auf. 
Zugleich ſtieß Phylax einen furjen Beller aus. 

wD Gott... Mann... Er friegt 'n Schlag... 0... 0... 

Anne jammerte und war vor Angft gang weif. ; 

Sie ſuchte mit ihren Urmen den Körper des gewaltigen Mannes 
au halten, daß er nicht gu Boden falle, und zugleich dngjtigte fie ſich 
wegen der Lampe, die auf dem Tiſch umfallen fonnte. Cie wußte 
nicht aus nod) ein und bitte nad) Hilfe ſchreien mögen. - 

Der Mann ſchien aber nicht von Beſinnung. Er taftete mit der 
Rechten feitwarts, als fuche er Halt. 

Unne war bejivebt, ibm wieder auf feinen Sig gu belfen. 

Aus ihren Augen liefen Thränen dex Angſt. 

Dod ift 'n Schlaganfall,‘ dachte fie, ganz gewiß — gang gewif...* 

Bie ev ausſah! Beinah grau im Geſicht. 

Liebevoll ſtrich Anne ihm den Haarbujd), der ihm tief in die 
Stim hing, ans dem Geſicht. Dabei fühlte jie, daß die Stim ganz 
naß und zugleich lalt war. 

Gr ſchlug die Augen auf. 

Unne fuhr zuſammen. Ihre Hinde jitterten. 

Wie ive fah er fie an. Das war ja gav nidjt mehr wie ein 
Menſchenauge. 

Gin jo furchtbarer Blick voll Todesangſt . . . 

Dir wird ſchon befjer," fagte fie barmbersig, „die Farbe fommt 
wieder, Nein — fo was! So, jo — nun ijt es gut.” 

Wie gu einem Sinde ſprach fie. Wie jede mitleidige Frau, die 
einen ſchwachen, mutlofen Menſchen heben und trdjten will, ſpricht. 

Der Blick voll furchtbarer Todesangft zerriß ihe das Hers. Sie 
wibnte, in der Körperſchwäche, die ihn jah überfallen, fürchte ex, daß 
feine Stunbe ſchon gelommen fei, Das wollte fie thm ausreden, obſchon 
fie jelber vor Furcht flog und jitterte, died lönnte ein Schlaganfall 
oder der Borldufer eines foldjen fein. 

„Der neve Knecht fonn gleid) gum Doftor lauſen,“ fagte fie halb 
bittend. Ihr ſchien, der Doktor, dad war ebenjoviel gu feiner Hilfe 
wie ju ihrer Berubigung. 

Nein,“ brachte ex heraus. Mein.“ 

E muß doch fein, dachte fie, wartete aber ein wenig. Und da 
ſchien es, als erhole er ſich wirllich. Es war, als jwinge er ſich, als 
wolle ex nicht ſchwach fein. Gr richtete fic) auf, fant nod) einmal 
juried und richtete fic) abermals auf. 

Unne fete fic) neben ifn. Sie weinte. 
Schrecken geweſen. Und Poylar fam, legte 
Schoß und jah trdftend yu iby empor. 

Det Mann aber merlle nichts davon, dah fein weinendes junges 
Weib treulich neben ihm jaf. Gr ſtarrte im die Tiefe der Rajiite binein, 
vegungslos, in ſchwerem. briitendem Schweigen. 
ou — B se ag 8 * Lampe an traulich den fleinen Raum, 

wand des breiten, fla Geſchi s bli 
— tn hag — Reflexe — er 
ul ie ſtille drang von fern Sprechen aw 
Ufer mochten Leute auf und yal, ne we 

Phylar wandte ſeine Teilnahme von der weinenden Frau ab und 
dieſen intereffanten Gerauſchen gu. Ex hob die Ohren und drehe flint 
den Kopj. Wher plötlich brach ex im cin wiktendes Ghebell aus, 

Auf dem Schiff ſelbſt hatte fic) etwas gerithet. 

ag — * — — a Der Glasthiie und klopfte 

n Dann herein, rend Anne fic) raſch die § 
und fragte, ob ev fein Mbendbrot holen ie ee One 

‘Der verfluchte Rater,’ dachte er. 

—— doch!” rief Anne. 

‘Der iſſer richtete fein Haupt mit den grauen Haarſträhnen 
langſam auf. Es ſchien, als fei e ibm 
man = chernes Gewicht hebt. pn een ae ie — 

Seinen düſteren Blick feft auf den jungen Menſchen vi 
heat ** —— — mid mit - — i 

. ever 0 i : ar : 
das unbermeidlich — — ical eta os Schidfal, 


Die Thränen in der Sti j i 
Huet nicht — timme des jungen Weibes waren dem 


* 


Das war ein ju böſer 
ſeine Schnauze in ihren 
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Der alte Merl behandelt fie am Ende ſchlecht. Na — egal, Benn 
ich nur mein Recht kriege, dachte er. 

Nun ſprach der Schiffer, heiſer und langſam ⸗ 

Sie heifien Tjark Lemwig und find aus Vejle gebürtig?“ 

Das haben Sie woll gelefen," beſtätigte der junge Menſch, der 
diefe Frage ganz iberfliijfig fand, und hielt ſchon fetnen Teller mis 
Butterdrot nebft einer Flaſche Bier vor ſich in den Handen. 

Ihre Eltern leben noch?" fragte der Mann wieder, das Haupt 
mit den grauen Haarſträhnen ſtarr und hod) haltend, ’ 

Sein Recht kriegt man, dachte Tiark, die Butterbrote taxievend, 

» Sater ijt lange tot. Ich war erſt 'n lleines Gor, Sie jagen, er 
ift mal verungliidt, im Baage Sund, von'n fleinen Schoner, der mit 
Holz vor Bejle an die fünenſche Küſte ging. Nachher jog Mutter 
nad) Hamburg. Sie war von da. Nun iſt fie auch ſchon tot." 

Mach dieſem Bericht fühlte er fic) gu nichts weiter verpflichtel, 
jagte „Gute Nacht auch", flinfte mit dem Ellbogen die Thier auf und 
ging unter dem abermaligen wiltenden Gebell bes Hunde3 davon, 

Wie merhviirdig, Phylax ijt, als wenn er was gegen ihn hat," 
fagte Anne. 

Neber das durchfurchte Geſicht des Mannes ging ein Lächeln. 

So lächelt das Elend: bitter, ergeben und wiſſend. 

Er ift gu ſonderbar heut abend,‘ dachte Anne voll Angſt. 

,omm, Mann," fagte fie mit ſanfter Güte, „leg dic) gu Bett 
Wenn der Schwächeanfall vorhin auch nichts gu bedeuten hatte, fo's 
bilfchen ſchonen iſt doch beffer." 

Ja,“ ſprach er, „ja.“ 

Uber nod) nicht gang ins Bett. Rue eine Stunde ausruhen und 
nachher nod) auf dem Schiff nach dem Rechten ſehen. Nur ſtill hegen 
nicht ſprechen. 

Nur denken — denken. 

In ihrer geräuſchloſen Art hantierte Anne noch umber. Die enge 
fleine Welt war warm und ſtill. Phylax fag, in fich zuſammengerollt, 
unter dem Tijd. Won hörte das Gluchkſen und Gurren des Waſſert 

Der Mann hatte ſeine gewaltige Geftalt fang ausgejiredt. Um 
fie baufehte fic) das Federbett rot⸗weiß auf. Er hielt dad Geſicht 
gegen die Holzbohlen ber Kajütenwand gelehrt, fo feji, dah {eine 
Stirn den harten Druck ſpürte. 

Seine Augen ftierten die Wand an. Gin fonderbaves Licht war 
in ihnen, ein irres Funkeln. 

Unaufhdrlich beweaten fic) ſeine Lippen und fagten lautlos immer 
und immer wieder Ddiefelben Worte: 

„Die Race ijt mein. Ich will vergelten. Zu ſeiner Zeit fol 
ihr Fuß qleiten; denn die Beit ihres Unglücks ift nabe, und ibe 
Riinftiges eilet herju." 

* 


Jn filler Frohlichfeit ging Anne ihren Weg. Bu ihrem gravest 
Sonntagstleid trug fie eine ſchwarze Jacke und einen ſchwarzen, ein 
fadjen Hut. Und in diefer Anſpruchsloſigkeit der Kleidung jah ihre 
ſchlanke, blonde Erſcheinung ſehr vorteilhaft aus, Biele ſahen ibe nab 
und dachten, wer wohl die ,fremde Dame" fei. Sie wollte Schroͤdet 
im Kranlenhaus befuchen, ehe fie fortjuhren. Der Kahn war geladee, 
unter ben viefengrofen, ſchwarzgeteerten Perfenningen lagen Ton 
und Kiften und Baller und erjeugten in ihrer Schußdecke phantaſtiſch 
Budelungen, An einem Sonntag aber ware Rernis um feinen Preis 
gefahren. Gr ging gwar nicht in die Mivdje, was Anne immer ſehr wun⸗ 
derte. Er ſchickte nur fein Weib hin und fas felbjt den ganzen Tag in 
der Bibel und im Geſangbuch. 

Morgen frilh ume ſechs Uhr begann die Fahrt den Kanal hinauf 
Schröder mußte man zurücklaſſen. Nach zwei Tagen bejtigen Fiebers 
lag ex ſteif und lahm. Zerniß war jeden Tag mehrmals im Kranken 
haus geweſen und hatte nun Anne gebeten, and) hingugeben, weil 
dev alte Knecht nach ihr verlange. 

Der Frihlingsnadymittag war falt und klar. Er gab ein Gefühl 
von Friſche und Mut. So viel gute Gedanfen und Borjage kamen 
Unne. Das ganze Leben ſchien auf einmal feidhter. 

Gottlob, daß ihe Mann ſich von feinem Unfall am Mittwochabend 
gang wieder erholt hatte! 

_ Und wie ſchon, daß man in drei Tagen wieder in Lubeck fein wilrde, 
bei Mutter und im eignen Haus! F 

Und was Fritz Lanfou anbetraf, jo wollte Anne ftandhaft fein 
und fic) gar nichts vormaden. Qn der Nacht nad ihres Mannes Su 
jall, als die grofe Angſt um ihn allmählich ſchwand, hatte fie es jh 
gelobt, Wie guiiflich, wenn ihe Mann geftorben ware und fie am feiner 
Leiche dageſtanden mit dem Bewußtſein: gerade heute hat mein Hes 
um einen andern geflopft! Wenn nach diefer furchtbaren Mahnung 
ihre Seele nod) einmal in Unruhe kommen follte durch die braunen, 
marmen Sammetaugen, dann wollte fie ihve Mutter bitten, daj diel? 
den jungen Mann erſuche, anssugieben, 
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Unftindig mufte fie bleiben, aud) in Gedanfen, fonjt mochte fie 

fieber gar nicht leben. 
bem Kirchendach larmten ſchon Stare, — 

De ba Hoon —— Hauptmannsſohn Botho von Leiſewitz 
cin, Wie {chin war es geweſen, wenn fie mit ihm an der Hand weit, 
weit hinaus fpagieren gegangen war; von der Chauffee aus vagabon- 
bierten fie auf Wieſen und Brachtoppeln Giniiber, durch Lucken im 
ſtnick. Und wie der Junge dann felig war über eine Handvoll Ruckus: 
blumen ober ,,Riebijeter”, die ex jfeiner Mama mitbringen fonnte. 
Befonders die weifen und roten glocenartigen, ſchwarzbraun ülber⸗ 
fprenfelten Riebigeier, die Hatten feine Strüuße gegeben. ; 

Der Junge war ein luſtiger Eleiner Kerl und hatte feine Anne jo 
lied bt... ; 

8 fon mußte es erſt fein, 7 man mit einem eignen Sind 

in ben Friihlingstag hineinlief . . . jav.. ; 
. "De mar das red arveray Anne wurde in das Simmer geführt, 
wo Schröder allein Ing, dad zweite Bett in demfelben war gerade 
nbejett. ; 
i —— ſtrahlte. Sein Geſicht wor lkeineswegs gebleicht vom 
Hieber; rot, breit, vom graven Bart umfringt [ag es auf dem weißen 
Riffen. - 
' Gott nee — wo nudlich von Ihnen. Madam Fernits,” jaate ev. 

„Na, td) mupte Ihnen doch nod) mal guten Tag fagen, ehe wit 

fahren,” meinte Anne und fete fic) neben fein ett, bas Geficht ihm 
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ugewandt. „Hoffentlich fommen Gie bald nach, oder wenn wit wie 

bet — —— nehmen wir Sie dann mit.” 
Schroder bewegte ae den Kopf hin und ber. Mit ge 
imnisvollem Ausdruck fprad er: ; 

* Madam Zernitz, die Aerzte verſtehen ſich da nich anf. Wher i 
will Sie fagen: id) hab’ die ſleichende Jicht.“ 

Uber Schröder, die äußert ſich gang anders," fprad) Anne weiſe. 
Ihre mediziniſchen Kenntniſſe erſtreckten ſich nur auf das Magenteiden 
ihrer Mutter und das Scharlachfieber, das der kleine Botho cinmal 
durchgemacht. Daf es feine ,jdpleidjende Gicht“ nad) Schroders Bor- 
ftellung gãbe, vermutete fie aber bod). 

» So?” fragte er berubigter. Dann fepte er hingu: 

„Einen gebrodenen Arm — das ware mir lieber geweſen“ 

Aber Schröder!“ 

„Dja. Der Unſall muß fo was bezahlen. Und dev Anjall 
bezahlt beſſer als der Infallidität.“ 

— ſind —2 nicht invalide, Schröder. Und wenn es 
mal fommen jollte, legt Zernitz dod was gu. Das weiß er ja, dap 
Sie von dem bifichen Geld der Invalidenrente nicht leben können,“ 
berubigte Anne ihn. 

„Dia, Zernitz!“ fagte Schröder in ſcheuer Bewunderung, „et is 
wirflid) “nh guten und f—pendablen Mann! Zweihundert Mark hat ec 
for mir deponiert.“ 


pond Sie denn gufrieden 2” (Fortiegung folg.) 


ao 
Die herzogin von Devonshire. 


(Siehe ble Abbildang Seite sos.) 


Ciisentiintige Sdhidjale hat Thomas Gainsboroughs berithimtes Ge- 
milde ,Die Herjogin von Devonſhire“ erlebt. Nachdem es im Mai 
1876 aus einer Ausſtellung in London entwendet worden und fiinfund: 
poargig Sabre verſchollen geweſen war, iſt es jest in Ghicago wieder ans 
Licht gelommen und feinen rechtmapigen Gigentimern, den Kunfthändlern 
Agnew in London, wieder zugeſielit worden. Bevor wit anf die aben: 
teuerliche Geſchichte des Diebſtahls, des Verftetthaltens und der Wieder: 
gewinnung eingehen, eim paar Worte über die bargeftellte Perfönlichteit 
Sider ift, bak bas Gemälde cine Secyogin von Devonfhive wiedergiebt, 
aber e3 fragt fich, welche. Denn Williem, der fiinfte Herzog von Devon: 
ſhire (1748—1811), war pweimal verheiratet, bad erjte Mal mit Georgiana, 
Tochter des Grafen John Spencer, die 1806 ftarb, und zum zweiten Male 
mit der verwitweten Lady Eliſabeth Fofter, Tochter des Grafen von 
Briſtol, die er 1809 heimfiihrte. Beibe Frauen, miteinander eng befreundet, 
waren durch Geift und Schonheit auegezeichnet und fpielten in der Politit 
cine hervorragende Rolle, beide wurden aud von erſten Meiftern ihrer 
Heit gemalt — neben Gainsborough von Sir Joſhua Reynolds, Cosway 
und Ungelifa Kauffmaun — und von beiden Gefeierten Schönheiten finden 
ſich noc) heute Portrats in beruühmten Sammlungen. Ein Teil der Runft: 
verftinbdigen in Ergland nun meint, fic) auf Vergleiche mit andern Bild 
niſſen ſtͤend, bas durch feine Abenteuer beruhm gewordene Gemälde 
ſtelle nicht die erſte, ſondern die zpweite Gemahlin des fünſten Herzogs 
von Devonſhite dar. Dem aber wird entgegengehalten, da} bas Bild 
zu Lebzeiten Beorgianas gemalt worden jet, und demgemaf könne es, 
ſelbſt wenn es nicht diefe, ſondern ihre Freundin Elifabeth darſtelle, 
nimmermehr als git von Devonshire’ angeſprochen werden, 
est es wire alSdann al Portrit der Lady Elifabeth Fofter zu bes 
zeichnen. 

Die groke Mehrheit der engliſchen Kunſtgelehrten Halt denn andy 
daran feft, daß in dem vielbefprocjenen Gemalde cin Vorträt Beorgianas 
vorhanben iſt. Allerdings fieht man es nicht mehr in der Gorm, in dex 
es Gainsborough gemalt bat, fondern mur 
es ift einſt von barbariſcher Hand verſtümmelt worden. Wie bas Bee 


Herzogin 
— in 
rehto efi r 
Baronin Cliſden befindlichen Stiaze ergänzt worden, bie — 
ſeines berithmten Gemaldes benutzte. 

welcher der alten Rebrevin fiir ibten 
jahlte, verfaufte bas Bild an den 
deſſen btrühmte Sanmlung 1876 
Hammer fam, exftand bie Firma Agnew das Gemilde fiir den 
212100 Mark. Das Bild erhielt in ber ſtändigen Ausſtellung 


der Firma cinen Ehrenplatßz, und drei Tage lang ſtrömten bie Kunſtfreunde 
herbei, Das herrliche Wert gu bewundern. Als aber am vierten Morgen 
die Galerie erdjjnet wurde, fahen die Wachter yu ihrem Entfeher dea 
Rahmen bes ihnen anvertrauten Kleinodes leer, Wie der Diebſtahl aud 
gejiibet wurde, ijt heute nod) nicht villig aufgetlart, doch lant fic) aus 
den damaligen Berichten der Londoner Blatter und den Ergãnzungen 
neueſten Datums ſchließen, dah ber Raub von einem aupeegewshulich gee 
ſchiclten Spisbuben organifiert und von gewandten Spiehigefellen bewerl⸗ 
ſtelligt wurde. Bir wollen dem Gefindel nicht die Ehre anthun, und 
eingehender mit thm gu beſchäftigen, fondern nur Thatjacen erwabnen, 
bie nach ben engliſchen Quellen einigermafien verbitrgt ericheinen. ‘Dee 
Führer der Bande wufite ſehr wohl, bak der Raub unverkiufli&h (ct, 
denn die geſchädigte Firma hatte unter genauce Befchreibung bes Bilde 
urbi et orbi Den Berluft verfiindet, und jo verſuchte er es mit Erpreſſung 
Das Bild in einem Koffer mit doppeltein Boden mit fic) führend, bot e 
vom Auslande aus wiederholt dem Gaufe Agnew gum Kaufe? at 
und ſchickte jum Berweife der Echtheit ſeines Schahes eine Ranbdftiletchen 
mit. Nachdem ex died jahrelang vergeblid) fortgefebt, ſchwieg ex pliplic 
bid ex mit einem Male wieder von fid) hören lief. Das lange Schweigen 
wird damit erllãrt, dag der edle Herc inzwiſchen bei andern Diebſtaͤhlen 
abgefaßt und, da er mit einem grofien Sonto belaftet mar, gu zwargig 
Jahren Befchaulidjleit im Zuchthaufe eingelaben worden fei, Die Heche 
nung könnte ungefahe ftimmen, und wahrſcheinlich war der brave Wann 
ingwifdhen fo miirbe geworden, dah ex ſich gu einer billigeren Auslieſerung 
ſeines Raubes verjtand. Immerhin wird nod) die Summe vor 140000 Mart 
gqenannt, bie dem Diebe und feinen Helfershelfern fiir die Rückgabe des 
Gemãaldes — nebjt Zuſicherung voller ,Distretion” — gezahlt worden jei. 
Das Haus Agnew ſchweigt ſich ber den wahren Sachverhalt aus, und 
vom geſchaͤftlichen Standpuntt aus fann man 8 ihm nicht ibelnehmen, 
wenn es die Hohe des Qdjegeldes nicht verrat, denn natiirlich foll, rent 
fich jet fix das Bild ein Liebhaber findet, diefer wenn madglich nicht blob 
fiir Den Diebeslohn, ſondern auch fite die Zinjen dex urfpriingliden Raut: 
{umme durch 25 Gabre auffommen. Go wird die Herzogin von Devo: 
—— keinesfalls mehr ffir den billigen Preis von 212100 Mart 
au haben ſein. 

Um 9, Suni 1757 geboren, verſchied Hersogin Georgiana am 30. Mies 
1806. Wie ſchon cingangs erwaͤhnt, hat fie auch in der Politif ihre 
Rolle gefpielt, und am merfwiirdigiten foll fidh dies dofumentiert haben, 
als fie 1784, alfo damals 27 Sabre alt, fiir die Wahl des belannten 
Whigſũhrers Charles James For agitierte. Sie beſuchte perſönlich die 
Wabler und gewabrte jedem, dev ihrem Schutzling die Stimmre guficherte, 
cinen Stuf. Ratitrlid) wurde For mit Glang gewählt, denn wenn der 
Hiſtoriler Edward Gibbon meinte, um der DHergogin willen könnte der 
tweifefte Rann eine, ja zwei Welten aufopjern, wie hatte nicht ein ſchlichter 
Wahler um ſolchen Lobn feine Stimme geben follen! Nicht mux bie Gragien, 
foubern auch die Mujen Hatten an der Wiege Georgianas geftanden. 
Befonders geriihmt wird eine Dichtamg, in dee fie die abrt siber den 
St. Gotthard fchilderte, Ihre Freunbin und Rachfolgerin Elifabeth, die 
peite Herjogin von Devonfhire, gab diefes Poem in Begleitung vert 
Kupjerftichen beruhmter Kinfiler heraus, chaoior Stik 
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General von Gross-Schwarzbotl. 


Ginen fayweren Werluft exlitt bas deutſche Geer durch den Tod des 
Gencralmajors Julius Karl von Groß, genannt von Schwarzhoff, der bet bem 
Brande des Karferpalajted in Peting ums Leber fam. Wm 7. Septentber 
1850 zu sa geboren, trat cx am 1. April 1870 als Fahnenjunter 
bein 2, Gardeveginent su Fuk cin, machte den Krieg 
gegen Frankreich mit und wurde im November 1x70 
jum Yeutnant befirdert. Von 1885 big 1887 war er 
uweiter Militãrattachs bei Der Botſchaft in Baris, dann 
wurde er seme 65. Sigman ogg fom 
aber fchon nach einem Sabre in den Generaljtab, 1804 
wurde ev Oberftleutnant ud Chef des Geueralſtabes 
des wiirttembergijhen Woneccorps in Stuttgart, von 
wo er 1897 als Oberi und Fommandeur des 94. Infanterie⸗ 
regiments nach Weimar fam, Am 18. April 1300 wurde 
er Generalmajor und Kommandenr der 33. Infanterie⸗ 
brigade in Altona. Viel genannt wurde ex waͤhrend dev 

Friedenskonferenz im 
Haag, wo er als deutſcher 
miliiariſcher Sachverſtãn⸗ 
diger ſich bald eine in 
Fragen des Kriegsrechts 
ausſchlaggebende Stele 
lung eroberte. Als die 
chineſſichen Wirren aus: 
bradjen, wirde Beneral 
von Grop« Schwarzhoff 
zuerſt vim Kommandeut 
einer Brigade in der 
Leſſelſchen Divifion er⸗ 
nannt, cine Stellung, die 
ex nach der Wahl ved 
Grafen Walderſee yum Oberbefechlahaber 
mit der des Generalſtabschefs tater: 
nationalen Urmeeabtcilungen vertauſchte 
In dieſer —5 hatte cx mehr Gelegen⸗ 
deit zur Entwidlung diplomaliſcher als 
militariſcher Talente. 


Reichsgerichtsprasident Otto von Oehlschlager. 


Fm 16. Mai feiert der Prafident des höchften deutſchen Gerichtshofes, 
Otto von Ochlidlager, feinen 70, —— Unter den Männern, die 
bedentenden Antell an bee Ausgeſtaltung dex deutſchen Reichsgeſehe haben, 
ſteht cx art erſter Stelle, und in kurzer Jeit ſtieg ex au Den höchſten jurijtifdyen 
Ehrenftellen auf. Wm 16. Mai 1931 als Sole cines Rittergutsbejigers in 
Oſtpreußen geboren, ftudterte cx von 1850 an in Königsberg und wurde 1858 
zum Gerichtsaffelfor cruannt. Nachdem er Nichterſtellen in Schwetz und Löbau 
betleidet hatte, ging er gur Staatsanwaltichaft über und wurde nach lurzer 
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Heit erfter Staatzanwalt am Stadtgericht im Koni Shera. Als Anfang 
bev fiebyigee Jahre Dic Borbercitungen zu det Meichaluftiagereben be: 
gannen, wurde er als vortragender Rat in dad ujtiaminfterium bentfen 
und griff hanfig als Hegterungéfommiffar in die Berhandlunger des 
preußiſchen Landtages wie des Reichstages cin, Gin Degember 1979 wurde 
ex zum Genevalauditenr fiir Heer und Marine ernannt und erhielt den 
Titel Gebermer Oberjuſtizrat. Diefe Stelle betleidete 
er bis 1895, in welchem Jahre er jum Prajidenten des 
Kammergerichts beruſen wurde. In der Zwiſchenzeit 
ethiclt Deblidliger verſchiedene Musseicgramgen nd 
Ebrenamter. So ift ex feit 1544 RKronjynbitua, Dts 
glied ded preußiſchen Hervenhaufes und nod) Wieder 
crrichtung des Stantsrates aud) Mitglied diejer bo 
Korverſchaft. Kaiſer Friedrich verlich thm den Adel Gm 
Johre 1889 murde er zum Staatsleteetix ded ‘Reichs: 
es amtes und 1891, nach dent Rücktritt Simjond, sum 
vafidenten Des Reichsgerichts in Leipzig ernannt. Trotz 
eines hohen Alters cre 
freut fic) Otto von Debl- 
ſchlã einer außeror⸗ 
dentlich geiſtigen Friſche, 
ſo daß ex neben ſeiner der⸗ 
antwortlichen Praſidial · 
thatigteit noch te den 
Borji iim LV. Jivilſenat 
des Neichsgerichts fuhrt. 


Wenzel von Brozik. 


Lu Paris verſchied im 
‘Alter von funfzig Jahren 
Wenzel von Bropif, der 
berihmte[te Geſchichts 
maker, deſſen bas Land Bohmen fich 
ruhmen fant. In einem Toͤrſchen bei Pilſen 
1851 als Sohn eines armen Keſſelſchmiedes 

eboren, verriet ex ſchon als Rind cin 
0 hervorragendes — daß Trenl · 
wald, der damalige Direftor Ber Prager 
Maleratademie, ſich far ihn inteveffierte und 
ihn, nachdem dex Stnabe einer guten Schule 
ũberwieſen war, it bas genannte P pag aufnahin. Spãter arbeitete Brozik 
unter Dem Diftortenmaler Emil Lauffer in — ſejte feine Studien 
in Dresden und Mince fort. Qu letzterer Stadt wirrde ce Schüler 
Pilotys. Im Jahre 1876 fledelte ex nad) Baris iiber, we ex mit Munlaciy 
in enge Beqiehung trat und ſchnell yu bedeutendem Hufe gelangte. Seine 
Hauptwerle find: . Pie Gefandtichaft des Königs Ladislaus Poſthumus 
aut Bole Konig Heinrichs VII" (im Befike der Berliner Nationalgalerie?, 
Petrarca und Laura”, Ein Felt bei Rubens“, Huß vox dem Konzil 
in Konſtanz“, Der Fenjterftury von Prag am 25, Mai 1818" und der 
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: i anger” fiqliches Ieijtete Brogit aber 

= reprobduaierte ,Balladenfanger’. Vorgtighicdes leiftete Bro} ber 
poor ‘2 eee Genvebildert, deren Sofie ſeiner hohmiſchen —3 ent⸗ 
{ehnt waren. Bor neun Jahren wurde er als Profeſſor an die Prager 
Kuͤnſtalademie berufen. 


Der Rheinaubaten bei Mannheim. 


(Bu dee Rboelbang Seite £19.) 


ifendent, bee auf der Nheinthalbahnfteede von Karlsruhe nach 
— — faiten — dent Gintveffen in Mannheim ausgedehnte 
Hafenanlagen, machtige induſtrielle Niederlaſſungen und J erplatze auf, 
bie in den letzten Jahren eutſtanden ſind (Es iſt dex Rheinauhafen 


fiidlid) von Dtannherm, von dem unſer Bild cine Teilanficht bietet, Der 





Das Race der deetschee Gesandtschalt tn Bem, 


Ban und Betrieh dieſes Hafens iſt dad Unternehmen einer von der 
Altiengeſellſchaſt ſür chemifche Induſtrie in Rheinau geqriindeten Gejell: 
fchalt, welche im Mai 1807 ind Leben trat. Turch umfanareide Geleis⸗ 
anlagen it dieſe ungeſähr zwei Kilometer lange Hafenanlage mit den 
Stationen Rheinau und Neckarau verbunden, und die zahlreichen Firmen, 
bie hier induſtrielle Etabliſſements errichtet oder Terrain file Lagerplage 
erworben haben, finden die günſtigſten Verlehrsverhältuiſſe und die beften 
neuzeitlichen Betriebeinrichtungen vor. 


Das Haus der deutschen Gesandischatt 
in Bern, 


GB ahrend cine Anzahl der größeren 
Staaten, deren Vertreter bet der ſchweige 
riſchen Cidgenoffenidyajt beglaubigt jinn, 
in Been ihe eignes neutrales Territoriumn 
bejitien, hatte die deutſche Gefandticyalt 
bisher fein eianes Heim und war bald 
hier, bald dort urntergebracht. Diejer 
Huftand wird munnebe ein Eade wehmen, 
achdem dex Deutſche Reichstag der Be: 
trag von 164000 Mark berwilligt hat 
junt Untoufe ber Billa ,Frohberg* in 
der Engi, die wun jue fidndigen Be 
jandtidyaft umgewaudelt werden joll, 
Das in cinem ſchönen Park gelegene 
Gebaude wird ciner entiprechenden Er 
heuerung anterzogen Werden. Herr von 
Biilow, der deutſche Giefandte in Bern, 
hat ührigens ſchon ſeit Lingerer Zeit 





Yee Bes, Gord, l 
Genwet Bras. [eine Wohnung dortſelbſt genommen, 


General Gras. 


Aru Chablis im Tepartement Yonne, wohin ex jich feit ſeiner Pen: 
fionierung auricgeyogen hatte, flarh der General Gras, —** des ie 
ihm beranitten Geivebees, das 1873 in der framzofifchen Armee eingefũhrt 
Und erſt it neuerer Feit durch das Lebelgewehr verdraängt wurde, 1836 

choren, trat ex Nec Ubfolvierung dex Polbtechuſchen Snle in die 
or Armee tin und nahm am itatienifdjen Feldzuge wie om 
dent ch fraugöſijchen Kriege teil, Sin Berlanic dev Yafire jum Divifions 
general aufgerückt, wurde cv 1894 Mitglied ves ted 


L ſiſchen Komitees dex 
frawgoſiſchen Armee Ind bald darauf Präfident des Konltces fil Erplofions: 
ofbercitung, Seit einigen Jahren lebte er im Ruheſtande. 


o Eduard Suess. 
it Ende diefes Studtenjabres ſcheidet einer dex augeſeheuſten Bees 
pai ber Wiſſenſchaft in Oeſterreich, der Brojeijor dev Seta 
— Univerfitat, Vr, Ednard Suck, nit Ruͤdſicht auf die durch das 
seit beftimmnte Ultevdgrenge von dev Stitte ſtiner langſährigen afadenti: 
—5 jamteit. Gx polleundet am Ab, Muguit dieses Jahres das fiebsinjte 
* jahr. Bas philoſophifche Profeſſoreutollegium lich 3 an Yee 

ingen nicht ſehlen, Eduard Sep auc Einwilligung in die Abſolvie 
Tung eines Chrenjabres” an verantaffen, der Belehrte hat indes dantend 
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abaclehut. Ednard Sueß wurde an 
paige LAST in london geboren, 1851] 
jum Wffiftenten ant kaiſerlichen Mine: 
ralicnfabinett in Wien, L856 zum außer⸗ 
ordentlichen Proſeſſor der Palãontologie 
und 1866 zum ov ntlichen Profeffor der 
Geologie ernannt, Im ſelben Jahre 
verlieh hm die Univerfitat das Ehren: 
poftorat. Die Wlademie der Wijjen: 
ſchaften exwablte ihn zum Prajidenten, 


Die neue Strecke der] Hollenthal · 
babu im südl. Schwarzwald. 


(Su den Abbittungen aut der Betlage.) 


‘Bald nachdem fie Reuſtadt ver> 
lafien hat, biegt die neue Steede der 
Hallenthalbahu in die waldige Gutach: 
ſchlucht cin und exdfinct eine Reihe — 
beraus maleriſcher Ausblicke. Gleich noch der Station apptl tiber: 
ſchreitet in Sutunjt dev Eiſenbahnzug die Gutach auf einer in Sreinbogen 
pon G4 Weter Spannweite ausgetiihrien Brücke. Kurze Zeit darauj 
wendet ſich bic Bahu in den Schändeholztobel, durchbricht verjchiedent 
Felsvorfpriinge mittels Tunnels und fberquert dann den Schwãndeholz 
tobel auf einer ähnlichen Brücke, die jedoch eine geringere Spannweiſe 
hat, Daun ſteigt die Bahn ziemlich ſtart bis Röthenbach, wo die waldloſe 
Hohe des Schwarzwalds erteicht iſt. Nun ſchlängelt fie ſich iw ſtarlen 
Krummngen an Löffingen und Unadingen vorüber, um in der Wake 
vont Töggingen dic Mauchachſchlucht auf ciner leicht gebogenen Brüde 
vor ſechs großen Bogenſtellungen zu überſchreilen. Nach einent bedeutend 
tleineren Uebergang iiber die Gauchach gebt es alsdann bis Onfingen, 
wo die neue Strece in die alte Bahn einführt, mit weldyer balb Donaw 
eſchingen erveicht ijt. 


Bier. F Merge, keies, 
@duard Setas. 


Das Ambroise Thomas -Denkmal in Paris 


ijt cine Schöpſung des berithmten Bildhauers Alerandre Falgamete. 
Von einem Mantel umhüllt, ruht der Meiſter auf einem Felsbloch, das 
Haupt auf die linke Hand geſtützt, als ſänne ex ier ein im Eutſtehen 
begrifienes Werf nah. Zu ihm fteebt die Gieftalt der unglidlicjen 
Cphelia empor, welder Anbroiſe Thomas in feiner Oper Hamlet“ jo 
ruhrende Weiſen in den Mund gelegt bat, Dic Moften des Tentmals, 
das fic im Park Moncean erhebt, find durch eine Subjfeiption au: 
gebracht worden, zu der hauptfächlich die Tireftion und bie Ange telllen 
dex Großen Oper wie dic ftandiaen Beſucher derſelben beigeteagen haben. 
So befagt auch die Iuſchrijt, die verdeutſcht loutet: Ambroiſe Thomas 
gewidmet von den Divetroren, den Künſtlern und den Abonnenten der Opec. 


Uas Bivbroler Choeias~Deeamal in parts 
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Die neue Strecke der höllenthalbahn im sidlichen Schwarjzwald. (Cext Seite 520.) 
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Ol (Ag, #4). 
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(Geetienung.) 


Pp wagte nidit, ihrer Freundin ims Geficht zu ſehen, bas 
gewif ganz vertlart war, Wie jollten die beiden alten Leute 
nur weiterleben fonnen, wenn ire grofie Hoffnung zerſtört und tot war? 

Uber hatte Prisea auf dieje angitvolle Frage nicht ſchon einmal 
fic) die Antwort gegeben: Durch die Liebe, die alles exduldet. Aber 
war Liebe fo ſtark und machtvoll, daß fie auch Todeswunden heilen konnte? 

Auch Todeswunden, Prisca Auzinger! 

Den nachſten Tag begab fic) Vrisca zu Karl Steffens, um ihm 
ben erhaltenen Auftrag mitzuteilen. Gr bemerfte dazu mur: 

Daß Sie gerade in der Galerie Romanowski fopieren milffen!” 

Nach einer Pauſe febte ee hinzu: 

Ich fann Sie leider dort nicht aufſuchen, um zu fehen, wie 
Sie mit dem Botticelli fertiq werden. Nehmen Cie ſich vor ihm nur 
in acht; eS ijt ſchwer, an ibn berangufommen, 

Damit wendete ev fic) ab und begab ſich an feine Arbeit; eine 
Kopie der Meduja aus dev Ludovift nach einem Gipsabquife. 

Sehr erleichtert in ihrem Gemiit, machte ſich Vrisca auf den Wea 
ju dem Runfthandler, der bie Angelegenheit vermitteln follte. 

Es war lekter Rarnevalstaq und die Stadt voller Masfen. In 
Schwarmen jogen fie aus dem Thor, um mit ,wenig Wi und viel 
Behagen” entweder in den benadbarten Weinſchänlen oder auf freier 
Strofe ihre Poſſen gu treiben. Ueber den Campagnolen, den Ritter, 
den Teufel und allenfalls cinen Spanier brachte es die römiſche Volks— 
phantafie jelten. Dee großten Vorliebe erfreute fic) Das weiße Pulcinell- 
foftiint, häuſig mit den einfachſten Mitteln zuſammengeſielll. 

Mil das krauſe Weſen mochte denjenigen kindlich anmuten, dev fo 
glüctlich war, nod) Rinderjinn im Herzen yu haben, Prisea ftellte ſich 
bor, wie cinem zu Mute fein mochte, der cine ſchwere Sorge oder ein 
dũſtres Schickſal Durch dieſes tharichte Treiben tragen miifite, und pries 
ihren guten Stern, dev fie heute einem Munjthdndler zuführte, obenein 
nicht als Bittende, fondert als Evmartete, 

Dev Kunjtlindler, dieſer große Mann, der fo manches mühſelige 
und beladene Kilnſtlerherz entweder tröſtend aufgeridjtet oder — und 
das in den häufigſten Fallen — ungetröſtet von fic) gehen lief, 
der zu den jeinjten und verderblichjten feiner Haffe gehörie, empfing 
Prisca mit bedngjtigender Haflichfeit. Gr bedauerte, nicht in der Lage 
ju fein, über den Herrn Befteller ndhere Auskunft gu geben, injormierte 
fie, daß fie die Arbeit jeden Taq beginnen lönnte, in die Galerie 
obne weiteres eingelaſſen werden wiirde, und nannte ifr als Honorar 
cine Summe, die ihr viel gu hoc erſchien, um fie mit gutem Gewiffen 
annehmen zu diirfen, Als fie dieſes ftarfe Vedenlen ihrer Ehrlichteit 
dem Herrn der Kunſt berichtete, ſah ihe dieſer ganz verduhzt ind Geficht, 
lachelte leidjt und bemerfte dann nur, dag das Geld jederzeit gu ihrer 
Verfugung ſtände. 

Un nãchſten Morgen, Schlag zehn Uhr, ſtand Prisca vor dem 
pompoſen Eingang der Billa Romanowsti, EF war ein teilber Taq, 
und fie hatte ihren Munchner Regenmantel angezogen, jenen alten, 
mausgrauen Freund, der fie ſchon fo oft gegen Näſſe und Kälte ge 
ſchütt hatte. Schin war diefer Lebensgefiibrte nicht, aber er war treu; 
darum ſchamte fie ſich feiner nicht im mindejten, obgleid) jeine eng. 
—— Worm ihrer langen Geftatt durchaus nicht jum Borteit 

Trok ihves neuen Reichtums batte jie fid) feinen Wagen geitattet 
fondern war mit der Tram geſahren. Wit ihrem ————— 
bebackt in den grauen Regenmantel gehöllt, einen gwar anſtändigen, 
aber nichts weniger als eleganten grauen Filzhut auf dem blonden 
Ropj, ſiand fie jest vor dem hohen Gitierthor und zog ſchuchtern die 
a hy) * tinem ſiarken Herzklopfen befallen. 

ahrend fle Darauf wartete, i iali Ror _— 
tan in be Sart f : —* daß Die konigliche Pforte aufſprang, 
_ Ein breiter, mit feinem Sand beſtreuter wurde zu bei 
Seiten von hohen Azaleen eingejait, aus deren —— horn 
Pinien aufjtiegen; Glyeinien und gelbe und weifie Vanſiaroſen um: 
ranlten die hohen rötlichen Stimme, Alle Zweige der breiten Wipſel 
—— der Blumenwirrwarr, fo daß über einer Whitenwitdnis auf Por: 
phyrſaulen cin Saubergarten in der Luft ſih auszubreiten jdjien, 
¶Dieſe herrliche Allee fuͤhrte auf das ziemlich entſernt liegende Haus 
tin ſchoͤnes Gebviude von folcher aumutigen Feftlichteit, dah der Name 
des Baumeiſters Palladio hatte fein fannen. 
Darauf erſchien der Portier, ein junaer 
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veiblichen Blichk mujterte 


Roman von Richard Voss. 


der Weiß und Silbergraue das mifijarbiae, ſchwer belajtete junge 
Frauenzimmer, weldjes an ihn die Zumutung ju ftellen ſchien, gine 
gelafjen zu werden. 

Prisca nahm ihren Mut zuſammen und nannte ihren Namen. 
Heber dieſen barbariſchen Siang verfiel der Schimmernde in dumpfes 
Staunen, von dem ev ſich ſchließlich ſo weit erholte, daß er mit einem 
langjamen Schütteln feines Hauptes Prisca andeuten fonnte: fiir ſolche 
Gejtalten mit ſolchem Namen gabe es hier feinen Cintvitt. Aber jek 
wurde die Münchnerin bdje und forderte von dem vornehmen Herm 
rand heraus, ihr gu dffnen, da fie berechtigt ware, in dev Galerie zu 
malen. 

Zaudernd wurde ihr aufgethan. Sogar das Thor der Bille Ro: 
manowsti fnarrte in ſeinen Angeln, gleichjam in unwilligen Vefremden 
daviiber, daß es einer folchen Gefialt fic) aufthun mußte. 

Wie verzaubert ſchritt Prisca durch die ‘Pinienallee dem Haufe ju. 
Die Wipfel überwölbten den Wea, einen blühenden Baldachin bildend. 
sin der Nahe des Hauſes beaann eine dichte und hohe Hecke vor 
Marchal Niel-Roſen, die einen griinen Rajenplag umſchloß. Anſile 
Statuen und Marmorſihe waren ringsum aufgeſtellt. 

Gin fiifer Wohlgeruch fdywebte üher dem gangen Ort, an dem feitt 
anbrer Laut zu vernehmen war als Amſelgeſang. Prisca begeqnete 
feiner Menjehenfeele und wollte eben nad einem beſcheidenen Seiten: 
eingang ſuchen, als fie einen Geiftlichen gewabrie, weldjer, jein Brevier 
leſend, langſam durch eine Allee von Steineichen der Villa fich naberte, 
Prisca blieb jiehen, um von bem Priejter Beſcheid gu evfragen, deſſen 
ſchwarze Geftalt fid) in Dem fajt nächtlich finjieren Laubgang feltfan 
feierlich, fajt myſtiſch ausnahm. 

US dann der Geiſtliche in das volle Tageslicht trat, ecfannte 
Prisca, daß er nod) cin junger Mann war. Zugleich fiel ihr die fable 
Blaffe feines Geſichtes auf und dev Ausdruck von Askeſe darin: fie 
faite dem jugendfidjen Antlitz ihven ſcharfen Stempel aufgedridt, der 
es von allen Menjdjen ſchied und fiir Beit und Ewigkeit einer über— 
irdiſchen Macht zuſprach, der jede Regung dieſer Seele verfallen war. 

Der junge Geiftliche ſchien frank gu fein, ein Schwindfiehtiger, 
cin Verlorener, 

Sein Anblick inmitten all dieſer Pracht von ſüdlicher Schoönheit 
idnitt Prisca ins Herz. Dabei war et noch jung! Wie konnte ein 
Menſch nod) fo jung fein und dabei ſchon ein Antlitz haben, darauj 
fein Schimmer von Jugend mehr rubte? Was mute in einem jungen 
Gemilt vorgehen, bis die Afige jo sum Musdruct des Innern werden 
fonnten? .,. Auch das mar ein Mujterium. 

Dev Priefter war fo ſehr in ſeine Andacht verfunfen, daß Prise 
nicht wagte, ihn anguipredjen. Aber gerade da ex an iby vorbeifam, 
ſchlug ex die Mugen — die Mugen eines Fanatifers — auf und fob fir. 

Gr blieb ftehen, betvadhtere die Frembde unverwandt und modte 
erwarten, von ihr um ein Anliegen angegangen gu werden, 

Prisea redete den geiſtlichen Herrn italienijdy an, erbat ſich feine 
Anweifung, wohin fie ſich su wenden hatte, um — 

Kommen Sie," 

Er ſchritt ihe voraus der Billa yu. Er hatte ihr nicht italieniſch— 
fondern franzöſiſch geantwortet. Aber wie fam es, dag et fic) gleich 
bem Haufe suwendete? Sie hatte ihm nod) gar nicht geſagt, wae fie 
wũnſchte. 

Ge begann ein Geſpräch, und Prisca mußte im ſtillen fein wunder 
volles Franzöſiſjch bewundern. Er ſchien ein Pariſer gu fein. 

„Gefällt e3 Ihnen in Rom?" 

Ich bin bier febr glücklich.“ 

„Es ijt eine cigentiimlidye Stadt. Sie find dod tatholifd)?" 

mia.” 

„Horten Sie fon in San Carlo den Padre Filippo da Tivoli 
predigen 2?" 

ein, Ich war nod) niemals in Ean Carlo." 

Aber Sie beſuchen doch tãglich die Meſſe? 

Nein.“ 

Dann thun Sie ſehr unrecht. Es giebt nur eine Kirche, welche 
UNS Das Leben ertragen lafit, die kathoſche, und die ſtrenge Aus— 
iibung ihrer beiligen Yehren.” 

Dann bin id) wohl eine ſchlechte Chriſtin 2" 

Das ſcheint fo, Aber Sie werden fic) beſſern. In Rom beffect 
fid) dee Menſch.“ 

Das hoffe id. 
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Sie ftand vor der Billa. Der Geiſtliche trat jedoch nicht ein, 
fondern that eime mene Frage: 

Kennen Sie die ‘Brincipeffa?” 

„Ich fah die Fürſtin im Korſo. Sie ijt herrlich ſchön.“ 

Mus den difteren Mugen traf fie ein flammender Blick 

- »Sie fehen mur das Irdiſche, bad Vergängliche an ihr, wie fo 
viele, wie alle, Ich bin der Beichtvater der Fiirjtin, und ich hoffe..." 

Er ſprach nicht aus, was er hojfte, bas braudjte er aud) nicht. 
Prisca las es in Dem Blick, dee von der ſchönen Erde fort nach dem 
Himmel fic) richtete, und wiederum überlief fie ein Sdyauer, faſt wie 
damals, als fie gum erjten Male die herrlich ſchöne Vrincipeſſa Maria 
geſehen hatte, deren Seele diejer junge Aslet von der Erde ab dem 
Himmel zuwenden wollte. 

Dem Lalaien ſagte der geiſtliche Here, dah dies die Dame fei, 
welder der Fürſt geftattet hitte, in der Galerie qu fopieren, und dah 
man fie dorthin führen folle, Prisca exjchien das Weſen des Dieners 
dem ‘Priefter gegenüber in einer Weiſe vefpeftvoll und unterwürfig, 
als ob nicht Fürſt Romanowski, fondern diejer junae, bem Tob verfallene 
Mann dex Here der Billa fei. 

Bevor er fie verließ, wendete ev fic) nod) einmal gu ihr. 

Ich hoffe, Sie werden in Gan Carlo den Padre Filippo predigen 
Hoven. Es ift gerade die rechte Zeit dafile: Faſten, Ginfehe in feine 
filndige Seele, Reue, Buse, Läuterung. Ich hoffe, Ihnen wird Rom 
offenbart werden. Nicht jenes heidniſche Rom der Kunſt, ſondern dad 
ewige Rom der Kirche, der Fels Petri, den nichts gu evfdilttern vermag, 
aud) nicht diefe neue Heit, die an allem riittelt, ſelbſt an unferm 
Allerheiligſten ... Set der Geift-der Kirche mit Ihnen.“ 

Er grũßte Brisa mit der demiltigen Gebärde eines Dieners des 
Herrn, die jualeich etwas von der ftolyen Würde eines ſehr vornehmen 
Manned hatte, wenn aud) nur in einer leifen, gang leijen Schattierung. 
Dann wurde Prisca durch das prachtoolle Innere dee Billa in jene 
Rethe von Gemadyern geführt, welche mur bei ſeſilichen Gelegenheiten 
geöffnet wurden und welche die foftbare Kunſtſammlung enthielten. 

Prisca war noc) fo intenfiv mit ber Geſtalt des jungen Geift- 
lichen befchaftigt, daß fie auf Die herrlidjen Raͤume und ire Ausſtattung 
foum adjtete. Sie founte fogar nicht unterlaffen, an den Lafaien über 
die eigentümliche Erſcheinung einige Fragen qu ftellen, 

a Der geiſtliche Herr feheint fein Italiener gu jem? 

„Gewiß nicht.“ 

Ein Frangoſe?“ 

Don Benedetto iſt Pole.” 

wh, wirllidy 7" 

Don Benedetto ift ein Fürſt Romanowsti." 

„Ein Berwandter des Fürſten?“ 

Der Bruder Seiner Durchlaucht.“ 

Prigea war gang betvoffen. Was file ein Schickſal mufte diejen 
jungen Menſchen beteoffen haben, weldje Lebenstragödie! 

Der Lalai war fo gtitia, ſeinen Bericht zu ergänzen:; 

„Don Benedetto iſt ſehr fromm. Das ganze Haus verehrt ihn 
hoch, beſonders Ihre Durchlaucht. Ge lebt wie ein Heiliger.“ 

Prisca entfuhr der Ausruf: „Und der Aermſte ijt fo jung!“ 

Fũunfundzwangzig alee." 

Dabei ſcheint ex ſehr lrank gu fein." 

Von den Aerzten aufgegeben. Wir befürchteten ſchon mehrere Male 
das Ende, das ganze Haus war außer ſich, beſonders Ihre Durchlaucht.“ 

Schont er fic) denn gar nid?” 

„O nein, Er ift ſehr fromm. 
thut Buße.“ 

Buße ?* 

Ein Heiliger, ſage ich Ihnen. Wünſcht die Dame nod) etwas?” 

Mein. Ich danke Ihnen.“ 

Prisca ſtand in der Galerie und ſah ſich darin um. Langſam 
ging fie durch die lange Reihe der Gemächer und betrachtete die Gemälde. 
Sie fam zu der Salome" des Botticelli und blieb lange verjunten 
davor ftehen, bis ein Geräuſch fie aus ihrem ſchweren Sinnen aujfdjrectte. 

Haſtig drehte fie fic) um. Wher fie war mutterſeelenallein. Nur 
bie Werke unjterblicjer Meiſter umgaben fie. 

Seltfam! Ihr war gewefen, als hatte fie in dem Nebenſaal das 
Rauſchen eines Kleides vernommen. 

Dieſen ganzen erſten Tag kam ſie nicht zum Malen, nicht einmal 
ju einem erſten Beginn. Botticellis Größe überwältigte fie, machte ſie 
mutlos, ganz verzagt. Sie hielt fic) die kräftigſten Sermone, donnerte 
gegen ihr Gewiſſen, ſprach unumwunden einer gewiſſen jungen Dame 
ihre Verachtung über ein ſolches Benehmen aus — es wollte indeſſen 
nicht anſchlagen. Immer von neuem rückte fie alles zurecht, beveitete 
fie vor, um wenigſtens anzufangen. 

Shr Plo war vorzüglich, das Gemälde hatte die günſtigſte Be: 
leuchtung, den Saal erfillte eine behagliche Wärme. Dabei blieb fie 
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fo koöſtlich ungeftict, Verließ fie ihre Staffelei, um an eines der hohen 
Fenſter gu treten, fo fonnte fie gerade ihren Liebling, den Soracte, 
feben. Einſam wie ein grofer Menſchengeiſt, ſtieg der ſchönſte aller 
Felſenberge fiber der erhabenften aller Landſchaften auf, die ſelbſt die 
Bauten des modernen Rom, welche auch hier einen häßlichen Border: 
grund bilbdeten, nicht gu verunfialten vermochten. Schließlich gab Prisca 
das Malen file heute auf, jtellte ihre nod) jungfraulic) weifie Leinwand 
ſchamhaft auf die verfehrte Seite, in der Hoffnung, dak feine Hand 
fie ummenden, fein Auge ihre ſchmachvolle Faulheit entdecten würde. 
sin ciner Borgalle ſtieß fie auf ihren neuen Belannten, den fajt höf⸗ 
lichen Lakaien, ber fogar die Güte hatte, für fie die Thity au dffnen. 
Auch der junge Rieſe, der jekt mit cinem gewaltigen, ſilberbeſchlagenen 
Stock am Eingang diefes Paradieſes als Cherub Wache hielt, jeigte 
gegen Den grauen Regenmantel und den unmobernen Filzhut eine etwas 
beſſere Manier. 

Uber bereits dex nächſte Tag war bet weitem glücklicher. Prisea 
hatte fich ſchon am frilhen Morgen mit groper Höflichkeit, aber aud 
ebenjo grofier Gejtimmtheit angeredet: Heute, mein Fraulein, werden 
Sie die Gikte haben, feine Geſchichten gu machen, fondern fid) vere 
ſtändig zu benehmen. Dieſes Betragen wird von Ihnen erwartet, 
Richten Sie ſich alſo geſälligſt danach. 

Mit Hoſſichleit kommt der Menſch flets weiter als mit Grobheit, 
und jo ging eS denn an Ddiefem zweiten Tage wirklich recht gut mit 
der Urbeit vorwirts. Sandro Botticelli imponierte dem Fräulein 
Prisca Uuginger zwar nod) immer gewaltig, dod) hatte fie ſich nun 
einmal vorgenommen, dem grofen Mann mit Pinfel und Farbe zu 
Leibe gu eben, und diefer mufite bem tapferen Ungriff der energiſchen 
Manchnerin ftill halten, 

Prisca befand fic) gerade in befier Stimmung durch das Gelingen 
ihres Unjanged, als fie wiederum jenes Geräuſch vernahm, wie von 
einem ſchleppenden Seidenfleid herrithrend. Sie wendete ſich raſch um 
und ſah in einer weißen Morgentoilette die Fürſtin Romanowsla durd) 
den Saal gehen, ſehr langſam und wieder mit jenem fonderbaren Blick 
auf Vrisca ſchauend, darin dieje etwas Feindſeliges au lejen glaubte. 

Prisca grußte tief, erhielt ein kaum mertliches Nicken als Antwort, 
und die ſchöne Frau rauſchte vorüber. 

Aber plötzlich blieb ſie ſtehen, ſchien zu zaudern, ſchien mit ſich 
ju kämpfen und fam dann wieder zurück, langſam auf Vrisca zu, welche 
fiblte, daß fie vor Erregung gang bleich wurde. 

Die Fürſtin vedete ‘Prisca an, Sie ſprach franzöſiſch. 

„Iſt der Fußboden Ihnen nicht gu kalt? Es iſt Stein. Laſſen 
Sie fic) doch einen Teppich bringen.“ 

Prisca verſetzte etwas ſtammelnd: fie friere nicht im geringſten, 
hatte wundervoll warm und fei file die Erlaubnis, das herrliche Bild 
fopieren gu dürſen, überaus danfbar. 

Werden Sie lange damit au thun haben?” 

„Es ift ſehr fewer. Hoffentlich ſtöre ich nicht, wenn ich ſehr oft 
wiederfomme." 

Kommen Sie nur." 

Durchlaucht find ſehr gütig.“ 

Sie find Deutſche ? 

Ich bin aus München.“ 

„Aus Minden... Und Sie find ganz allein in om?" 

Meine Eltern find tot.” 

„Ihre Eltern find tor... 

Ja, Durchlaucht.“ 

Und Prisca filgte hinzu: 

Meine Mutter war Römerin.“ 

Wirklich 2" 

Aber ich kannte fie nicht.“ 

weie haben von Ihrer Mutter gar leine Erinnerung?“ 

Gar keine. Ich befige nicht einmal ihe Bild. Dein Bater, der 
cin Siinftler war, vernidjtete alle ihre Bilder." 

Weshalb that er Das?" 

Er liedte meine Mutter ſehr, gar gu ſehr. Nady ihrem Tode 
war es ifm nicht mehr moͤglich, ihe Bild gu feben. Er wollte fie nicht 
cinmal mehr in-feinem Befis wiſſen. Aber fiir mid) ift es ſehr traurig.“ 

oie lieben Shre tote Mutter, die Sie gar nicht lennen?“ 

Sie foll ſehr ſchön geweſen ſein, und... und mein Vater liebte 
fie leidenſchafllich.“ 

» Das fagten Sie ſchon einmal. Adieu.“ 

Damit lief fie Vrisca ftehen. 

In demſelben Augenblick trat Don Benedetto in den Saal, dev 
heute womoglich noc asfetifdjer, nod) Leidender ausſah. 

Die Furſtin ging raſch auf ihn gu, und Prisca war's, als horte 
fie Diefelbe Halblaut und haſtig fragen: „Sind Sie sujrieden?” 

Die Antwort vernabm fie nidt. Sie fah aud) nicht den Blick der 
duſteren Augen, mit weldjem ex dex ſchönen Frau erwiderte: Rein! 


thee beiden Ellern?“ 
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xX. 
Don Benedetto. 


: . : u Rom 
Als Firft Alexander vor vielen Jahren einen Winter in 
jubradyte, nahm ex feinen jiingften Bruder Stefan mit. — 
war zart und ſollte dem nordiſchen ſtlima entrückt werden. Pt 
cin weidhes, fiebengwitediges, aber feb phantaſtiſches Rind, der “i> 
ling ded gangen Hauſes, defen Erziehung etm alter, frommer fran: 
7 Bri i Pefonders Furft Alexander, bev um volle 
zöſiſcher Prieſter leitete. ef : : —* 
jnfundzwanzig Jahre alter war fiebte feinen Bruder leidenſcha 
init einer fajt vaterlichen Empfindung. Damals war ¢ feft = 
{chlofjen, niemals gu heiraten, und er frente fich, daß der geliebte —9— 
einfimals fein einziger — jein winde. Uebrigens wollten fic) die 

Hrilder jo wenig wie möglich trennen. : ; 

Ron jolt Pring Stefan mehr feiner Geſundheit als jeinen 
Studien leben, Furſt Alexander jelbjt leitete die Ergiehung des uberaus 
ſenſitiven Knaben, Der ohne die beſondere Billigung ſeines Bruders 
tein Buch in die Hand belam, feine Ausfahrt und teinen Spagiergang 
unternehmen durfte, Außer jenem wiirdigen Geiſtlichen befand ſich 
nod) ein junger, ſehr ſorgſamer Arzt und ein dem Hauje Romanowsli 
mit Lab und Seele ergebener Kammerdiener um des Prinzen Perſon. 

Die Seele voll hoher und heifer Erwartungen fam Stefan nach 
Rom, Die Groge des antifen Rom beftand fix ihm fo wenig wre die 
Herrlichleit der Renaijjance. Rom galt ihm nur im chriſtlichen Sinn 
al3 dad Cingige und Ewige. Aber in dieſem Gefuhl begeiſterte ihn 
die Vorſtellung, in Rom. gu fein, bis zur Elſtaſe. 

Der Ort, wo die erſie Chriſtengemeinde gebetet umd gelitten, wo 
die erſten Martyrer geftorben waren, deuchte ihn beinahe jo ehrwürdig, 
wie die Schollen des heiligen Landes ſelbſt. Zu allen diejen geweihten 
Stétten yu pilaern, an allen Méartyrergribern heife Andacht gu balten, 
die Ratafomben gu beſuchen, die Stufen der heiligen Treppe ju fiiffen, 
an den Griljten der beiden großen Apoſtel gu {nieen, erjchien ifm als 
höchſte irdiſche Glückſeligleit. 

Der Aut beobachtete den Prinzen, wurde beſorgt und bat Furſt 
Alexander, den Aufenthalt in Rom miglidft abzulllrzen und nad 
Cannes oder Palermo gu gehen. Der-garte Organismus des Prinzen 
könnte durch die Gewalt der römiſchen Eindrülcke ernſtlich Schaden 
leiden. 

Soſort ließ Fürſt Alexander eine Villa an der Riviera mieten. 
Bevbor fie jedoch Rom derließen, wollte ex ſeinem Bruder die feierlichſten 
und erhabenſten Augenblicke adnnen, welche ein frommer Chriſt erleben 
fonn: eine Mudieng beim beiliqen Bater. 

Der Urgt hatte ernjte Bedenfen, dod) der Fürſt war von feinem 
Vorhaben nicht absubringen, um jo weniger, als Leo XIII. im ſeiner 
Teilnahme fiir die Romanowsfi bereits nad) dem jungen Prinzen 
gefragt hatte. 

Alſo wurde Stefan auf die große Stunde, die im Vatikan feiner 
harete, vorbereitet und geriet ſchon in der Erwartung in eine Stim: 
mung ber Andacht und Exgriffenheit, als follte er eine Weihe ems 
pjangen, die wie der heilige Geift über thn fic) ausgießen würde. 

Den Tag vor der Audienz faftete der Knabe, und die ganze Nacht 
brachte ex in heimlichem Gebet gu, damit ex der bevor{tehenden Heili« 
gung wilydig fein möge. 

Als dann die ſchwache, lidjte Geftalt bes hehren Greijes vor ihm 
ftand, als das weife Gewand, das einen bereits verklärten Leib gu 
umfchimmern ſchien, erſtrahlte, als ex in das wachsbleiche leuchtende 
Autlitz ſchaute, deſſen Ziige nur Geiſt waren, Geiſt vom Geiſt Gottes — 
da wurde der Jüngling von einer Bewegung erfaßt, daß man ihn 
unter Den fegnenden Handen des Geiligen Vaters fortnehmen und be 
wußtlos hinaustragen mufte. 

Er erkrankte. Taͤglich ſchictte der Papſt einen Kämmerer, um 
fiber den Zuſtand des Prinzen eingehenden Bericht au erſtatten, 
und ev ließ Dem Fürſten ſagen, daß er für die Geueſung ſeines 
Bruders bete. 

Stefan genas und erklärte, der Welt entſagen und Prieſler werden 
ju wollen, in Hom gu bleiben und dort die Weihen gu empfangen. 
Bon dieſem Entſchluß wurde nichts ihn abbringen können. 

Fürſt Alexander war aufjer fic). Als guter Matholit vermochte 
ec gegen das fromme Vorhaben nichts einjumenden, als guter Bruder 
fonute ev dasſelbe nidjt sugeben! GS war vorauszuſehen, und dev 
Arpt mußte dem beipflicjten, daß die Askeſe, welcher der Pring zweifel- 
los verſallen würde, ſeine überempſindliche und zärtliche Natur vollends 
— miifite, 

So drang denn Fürſt Wlerander mit den liebevollfien Vorſtel 
den innigſten Bitten, ſchließlich mit —— 5* ap 
——— —— Darauf machte ev geltend: wenn er ſeiner 

r itte nicht dr gäbe, fo hätte i i 
Gebot Folge gu teiften q fo bitte er ſeinem bviiderlidjen 
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Trot der Schwãche des ‘Refonvalescenten befahl Fürſt Alerander 

ſogleich die Abreiſe. Auch das vergebens! Dee Pring weigerte ſich, 
Sebensmittel gu ſich gu nehmen, und drohte durch freitvilliges Hungern 
id) zu töten. 
* ‘Gs gab nur eine halb Aberirdiſche Macht, die den Jüngling von 
jeinem Entſchlufſe abbringen fonnte: Der Papit! Frſt Werander warj 
fich Seo XII gu Fiifen und erbat fein direktes Einjdyeeiten gegen die 
Wunſche feines Bruders. Der beilige Vater erklärte jedoch, joldjes 
micht thun gu können, nicht thun gu wollen. 

tm Pring Stefan nicht Hungers ſterben, nicht durch Selbſtmord 
endigen zu laſſen, mußte Fürſt Alexander einwilligen. 

Der Pring trat in Rom itt ein geiſtliches Seminar, bas ſich der 
beſonderen Borliebe des Papjtes erfreute. Mit Leidenſchaft gab ſich 
der Jangling dem Studium der Kirchenlehre hin und genoß vorahnend 
ſchon jest alle elſtatiſchen Wonnen, die ihm als Prieſter aus dem 
Dornentrany Chrifti erblithen würden. Am liebjten ware Der ‘Pring 
in die Propaganda getreten, um fic) gam ber Miſſion gu widmen, 
ein hoher Beruf, yu dem ihn jedoch jeine immer garter werdende Ge: 
jundgeit untauglid) machte. Als einem Pringen Romanowsli war ihe 
einjimals der Kardinalhut ſicher, dod der Pring erllãrte ſchon jest, Beit 
jeines Leben ein einfacher Priefter bleiben zu wollen. Da er jein 
Peal eines Miſſionsgeiſtlichen nicht zu erfiillen vermochte, ware ev am 
liebjten Der Hirt einer Gemeinde von lauter Armen und Stranfen ge 
morben. 

Jn Rom empfing ex die erjten Weiben. Der hetlige Bater ſelbſi 
erteilte fie ihm in feiner Haustapelle. 

Furſt Alexander war bei dex heiligen Handlung gugegen. Wabrend 
der junge Diener bes Heern, der den ſchönen Namen Benedetto exhielt, 
fich in einem Zuſtand von Verzückung befand, war der Fürſt in tiefer 
und fdymerglicyer Bewegung, Er hatte Thrinen in den Augen, die 
erſten ſeines Lebens. 

Bald darauf fam das Ereignis ſeiner Vermählung. Don Benedetto 
war der eingige, dem Fürſt Alexander vorher davon Mitteilung maryte: 
at dem Taq vor feiner Abreiſe nad) Paris. Dev junge Priefer um 
armte ibn {chweigend, lehnte jedod) ab, feine zukünftige Schwägerin zu 
ſehen. 

Dieſe Weigerung war der einzige Schatten, der damals auf des 
Fiirjten Bräutigamsglück fiel. ute 

Don Benedetto wußte es durdufegen, daß thm ein Amt in eter 
tleinen Dibzeſe in der Nahe von Rom übertragen wurde, wo er fener 
Neigung, unter lauter Miibfeligen und Veladenen zu wirlen, gang {id 
hingeben fonnte, Drei volle Jahre hielt ex an dieſer troſiloſen und 
adden Slaue aus, wo er ſicher zu Grunde gegangen ware, hätle nicht 
pas Schickſal eine bedeutſame Wendung gebracht. 

Gin typhdfes Fieber beſiel ih. Und obzwar ex mit ſeiner lehlen 
Beſinnung verbot, feine Ertranfung nach Hom gu berichten, geſchah 
dies dennoch. Die Nachricht von Don Venedettos lehensgeſaͤhrlichen 
Zuſtand traf in Rom gerade gu einer Zeit ein, wo Furſt Alexander 
nach dreijähriger Abweſenheit dort anlangte, um ſeine Frau in tit 
qrofe romiſche Welt eingufiihren. Er eilte noch Tolfa, brachte feinen 
Rruder, fobald es anging, nach Rom und in die Billa, wo Dont 
Penedetto nad) langer Krankheit unter dex ſorgſamſten Pflege genas 
Wahrend diefee gangen Beit bekam ex die Fran ſeines Vruders mit 
feinem Blicke gu fehen. Auch drilette er niemals dieſen Wunſch aus, 
jo ungebduldig Fürſt Alexander darauf wartete. 

Pereits fonnte der Patient fein Bett verlaffen, bereits fpeac et 
von feiner baldigen Abreiſe, zurück in fein winterliches, trojtlojes Tolfa. 

Fiieft Merander fannte feinen Bruder, wufite, dap diejer nod 
jterbend feinen Willen durchſehen würde. Er awilrde ihn jieben laſſen 
maſſen, um ibn vielleicht ſchon nad) einigen Wochen ald Leiche nach 
Hom gu führen. Aber auch jest noch immer nicht die Frage: wann 
fonn id) deine Fran fennen lernen? - 

Nicht einmal ihren Namen nannte er, den aus höchſter Rücſicht 
für dieſen zärtlich geliebten Bruder auch dev Fürſt niemals vor ifm 
ausſprach. 

Die Bimmer Don Benedettos lagen im Erdgeſchoß und führnen 
auf eine Terraſſe, von der aus man in den Park hinabgelangte. Ueber 
den flac) gefdynittenen breiten Wipfeln der Steineidjenallee hinweg fiel 
der Bic auf die teiimmerbefate Campagna und das Wlbanergebirae 
init dent fchirmenden Kranz ſeiner Stadte. Dev Gipfel des Monte 
Gavo mit Rocca di Baya uud die Höhen von Tusfulum mit Frascati 
lagen dieſer Terraſſe gerade gegeniiber. ; 

Gines Bormittags jiel der Herbſtſonnenſchein fo warm und wohlig 
dure) die weitoffenen Tharen in dag Krantenimmer, daß cine Regung 
nach Daſeinsfreude, ein Drang nach Leben den junger Priefter hinaus 
lodte, Ohne nach einer Hilfe zu ruſen, wankie ex an ſeinem 
hinaus, ſchlich wie auf verbotenen Wegen die Terraſſe hinunter und 
in die Laubgänge des Parkes, deren ſchwarze Schatten ein Heer 





Ueber Land und Meer. 527 


ſlimmernder Connenjtrahlen wie Schwärme goldiger Sdymettertinge 
umgaufelten. 

Das Leben war doch ſchön! Ach, eS war viel su ſchön, und eine 
Sunde war's, es au lieben... 

Plotzlich trat aus einem Ceitengang — ihm eine hohe, weife 
Frauengeſtalt entgegen. Wie eine Erſcheinung ſtand fie in der Dam: 
merung der Steineicjen, bewegungslos auf den jungen ‘Priefter ſchauend. 

Diejer ging auf fie gu, 

So lernte Don Benedetto die Frau ſeines Bruders fennen und — 
pon feiner Abreije nacy dem mörderiſchen Tolfa war niemals mehr 
die Rede. ; 

Fürſt Ulerander war glückſelig, ſeinen Bruder behatten und ifn 
bis ju feinem letzten Augenblick in Liebe und Sorge formic) einhüllen 
ju Diirjen. Letztere Abſicht wurde ihm indeſſen mehr als erſchwert. 

Sobald Don Benedetto ſtillſchweigend in fein langeres Berweilen 
gewilligt hatte, verließ er feine fonnige, fchine Wohnung und wablte 
ſich felbft fein Simmer. Das befdjetdenfte und unfrohjte Gelaß im 
ganzen Hauje, ein lleiner, nach Norden gelegener Raum mufite ihm 
uberlaſſen werden, nur mit dem Notdürftigſten auseftattet. Dev Fürſt 
madjte den Verſuch, den Steinboden mit einem Teppich zu belegen und 
tinen etwas bequemeren Seſſel einzuſchmuggeln. Doch fieh Don Bene- 
detio fogleid) beides entjernen. Mus Furcht, ihn nad) dem ſchrecklichen 
Tolfa gu verjagen, wagte der Fürſt feime Widervede, ja nicht eimmal 
eine Bitte. 

In der neuen römiſchen Belle lebte Don Benedetto, wie er in 
jeinem trojilojen Briejterhauje gelebt hatte, Sobald er ausgehen fonnte, 
juchte ex fich feine Gemeinde von Elenden und Kranken sujammen, die 
ec in einem ber modernen römiſchen Quartiere nur gu zahlreich fand 
und die fic) von Tag gu Tag vergrdferte. Don Benedetto predigte 
nicht Nachftentiebe, fondern ex fibte fie. Seine Worte beftanden in 
Werken. Der Fürſt hatte ihm eine Summe zugeſtellt, die den Priefter 
in ben Stand fegte, wie der Almofenier eines Königs zu verfahren, 

Seine Mahlzeiten ließ ex fic) mittags und abends auf fein Simmer 
bringen. Sie durften mix aus Wein und Brot, aus Früchten und 
Gemüſen bejtehen. Er genoß nur das Notwendigite und hielt häufig 
ſtrenge Faſten. 

Jn dad Weltleben ſeines Bruders ſich au miſchen und die Askeſe 
ju predigen, fom ihm nicht in den Sinn, Don Benedetto war immer: 
hin ein ring Homanowsfi! Und als folcjer fannte er die Pflichten, 
die Dem Chef des Hauſes gegen die Gefellidaft oblagen. 

Als Fuͤrſt Alexander jeinen jtindigen Mufenthalt in Rom nam, 
hatte ex beabjichtigt, einen römiſchen Geiſtlichen, einen Kaplan feinem 
Hausftand einguverleiben und wegen dieſer widhtigen Perſönlichleit ſelbſt 
im Vatikan Anfrage gehalten. Bevor dies geſchah, erſchien in der 
Willa dev todfranfe Benedetto. Er genaß, lehrte nicht nach Tolfa zurüct. 
Num Abernahm, ebenfo wortlos wie er geblicben war, Don Benedetto 
die Funftionen eines fürſtlichen Hausgeiſtlichen. In der erſten Zeit 
verlehrte er mit ſeinem Bruder und deſſen Frau ſaſt nur bei ſeierlichen 
Gelegenheiten, bei der Meſſe, der Abendandacht und — der Beichte. 

Kurze Heit, nachdem Don Benedetto fic) dieſer Act im dev Villa 
Romanowski injtalliert hatte, wurden in Munchen von priejterticjer 
Seite vorſichtige Erfundiqungen nach einer gewiffen Prisca Muginger 
eingesogen, nach Rom berichtet und dort fortgeſetzt. 

Auch üher den Bilbhauer Karl Steffens informierte man fic). 

Ginmal jede Woche lag die Fürſtin vor dem todfranfen und tod- 
blaſſen jungen Priefter auf den Knicen und flehte ihn an, ihr thee 
Schuld su vergeben, was im Ramen Bottes gu thun Don Benedetto 
ſich weigerte. Sie müßte Denn ihre Schuld erſt gefiihnt haben. 

Uber die Suhne, welche der Priefter von dex ſchönen Frau forderte, 
war fiir fie gu grog und ſchwer. 

Visweilen — allerdings ſehr felten — nahm Don Benedetto an 
dev Familientaſel teil; jedoch nur, wenn fein einziger Gaſt anweſend 
war, Gr ruͤhrte Dann von den gaſtronomiſchen Kunſtwerlen des chef 
de cuisine — der, nebenbei gefagt, den Gebalt eines Miniſters erhielt 
und allein file Truffeln das Jahreseinkommen einer anſtändig lebenden 
Familie verbraudjte — feinen Biſſen an, fondern es wurden ihm eigens 
jeine nur int Waſſer gefottenen Gemüſe ferviert. Erfuhr die Fürſtin 
Maria, daß Don Benedetto yum Diner erſcheinen würde, was ihr 
jedesmal gemeldet werden mußte, jo trug fie ftet ein hohes Reid 
und legte nie Schmuck an, obgleich dex Fürſt feine ſchöne Frau aud) 
dann gern feftlicy gelleidet jab, wenn fie allein ſpeiſten. 

Der Pla der Fürſtin an dem vunden Familientijd) war dem 
Fenſter geqenitber, denn fie liebte eS, beim Gund) auf die Yandfdajt 
hinaus gu ſehen. Eines Tages, als die Winterluft jo Alar war, dap 
man in der Campagna jede Ruine, von Frascati jedes Haus deutlich 
ectennen fonnte, fragte Don Benedetto feinen Bruder: 

„Was ift dort über Frageati, gerade unter dem Gipfel von Tus: 
fulum, fiir ein großes, leuchtendes Gaus?" 


»Ddie Villa Mondragone.“ 

Richt dod.” 

„So ijt eS die Billa Falconteri." 

„Iſt Dort nicht ein berühmter Cypreſſenteich? 

» Das fann id) dix wirklich nicht jagen, aber id) glaube, Maria 
weiß dort Beſcheid.“ Und ev wendete jich an fcine Frau: 

Du warſt gewiß oft in Frageati?” 

Ich war einmal dort." 

— du die Villa Faleonieri und den Teich?" 

w a." 

Dann ſprach man von etwas anderm. 

MIS Don Benedetto das nächſte Mal mit feinen Verwandten Frith: ° 
ftiette, bemerfte ex, daß die Fürſtin ihren Plas gewechſelt hatte, Sie 
fonnte nun nicht mehr die Compagna ſehen, nidjt mehr die Villa 
Falconieri mit den ſchwarzen Schatten dev Cypreſſen neben dem leuch⸗ 
tenden Hauſe. Und fie behielt fortan diejen Plas. 

Gin andres Mal war die Rede von einem ſchönen und leicht 
fectiqen Madchen, defjen Secle Don Benedetto vetten wollte. Fürſt 
Alexander erfundigte fic) nach den Berhältniſſen des armen Geſchöpfes. 
Der Vrieſter berichtete dariiber. 

Sit wurde bereits als gang fleines Rind von ihrer Mutter ver- 
fofjen. Die Sduld an den Verirrungen dieſer Unglücklichen trifft in 
erjter Linie diefe unnatürliche Mutter. Denn auper unfrer heiligen 
Religion ift Mutterliebe diejenige jeaensvolle Kraft, die uns fiir das 
Gute und Reine im Leben ergieht. Gin Maädchen, dem eine fromme 
Mutter gue Seite fteht, wird den Wea der Tugend ſchwerlich ver- 
lafjen. atte jenes beflagenSwerte Wejen nicht cine jiindhajte, tren 
foje Mutter beſeſſen, fo mare fie jest vielleicht die tüchtige Frau vines 
ehrenmerten Manned." 

Fürſt Alexander ſtimmte feinem Bruder mit Lebhajtigheit bet; die 
Fileftin ſchwieg. 

Am nãchſten Vormittag, etme Stunde nad) der Meſſe, welche 
niemand im Hauſe verfdumte, podjte eS leiſe an die Thiy von Don 
Benedettos Zimmer, und auf des Prieſters Herein!” trat Fürſtin 
Maria ein, 

Der junge Geiftlice grühte ftumm und bolte fiir ſeine Schwägerin 
cinen Seſſel berbei. Aber fie blieh ftehen. Don Benedetto ſprach fein 
Wort und wartete auf ifre Unrede. 

wich möchte Ihnen eine Bitte vortragen.” 

Dah id) das Haus Ihres Gatten verlafjen und nach Tolfa 
zurückkehren fol? ... Ich werde jedoc) bleiben. Sie wiſſen, warum.“ 

» Uni meine Seele zu vetten.” 

„Ich muß fie vetten, Es iff das meine Pflicht, nicht mur als 
Bruder, ſondern aud) als Prieſter. Dieſe Pflicht werde ich evfiillen 
und danach aus dem Leben gehen, Denn nicht eer werde ich jterben, 
als Bis ich dieſe Pflicht gegen Ihre ſchuldbeladene Seele und meinen 
Bruder erfiillt habe." 

Ich joll ihm alles fagen?" 

Sie follen ſühnen.“ 

Sle wijjen, wie Ihr Bruder mich liebt.” 

Sie follen ſühnen!“ 

Das will id. Uber ich will Ihren Bruder nicht unglücklich 
machen.“ 

Aber gum dritten Male ſprach dex junge Priefter fein erbarmungs 
loſes: „Sie ſollen ſühnen!“ 

» Wie kann ich das, ohne den Fürſten unglücklich zu machen? Cie 
lieben ihn ja doch auch!“ 

Belennen Sie fie) gu dev Tochter, die Sie treulos und ſchändlich 
verliefen. Nicht nue Ihrem Mann gegeniiber, vor aller Welt bee 
fennen Gie ſich gu ihe.” 

Laſſen Sie mich eine Walljahrt thun; zur allerheiligiten Mutter 
von Genazzano auf nackten Figen," 

„Die Mutter des Hern wird Sie abweijen, folange Sie fic) nidjt 
zu Ihrem Kinde befannten, 

Die Fürſtin erwiderte: „Ich fann nicht.” 

Ihre Todjter hatte werden fonnen, was jene andre Mutterloſe 
geworden, und es wire Shee Schuld geweſen.“ 

Ich kann nicht, kann nicht!” 

Don Benedetto fühlte ſich an dieſem Morgen beſonders erſchöpft 
und elend, ſo daß er, um nicht umzuſinken, einen Halt an ſeinem Tiſche 
ſuchen mußte. Aber leine Miene verriet ſeinen Zuſtand, und er wendete 
ſeine brennenden Mugen von dex Fürſtin nicht ab, Mit ſchwerem 
Utent jagte ev: 

Ja, ich Hebe meinen Bruder, icp leide um ihn. Ich leide, weil 
ich feine Leidenſchaft für Sie erlannt habe vad weil id) dieje ver 
dammen muh, Ich leide, weil Sie ihn täuſchten. Anſtatt ibm alles 
gut befennen, waren Sie jeige, betrogen Sie ihn, Das thaten Sie, die 
Sie ein ſtolzes Weib fein wollen." 
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Gr fab, wie feine Worte ſie gleich Dolchſpihen trafen, wie ſie ein 
Stohnen ye Sh wie jie litt: ſo graujam jajt, wie ev ſelbſt. Es that 
ihm wohl, fie fo blutig leiden zu jeben. Ihr Leiden wilrde dieſer 
Giinderin zur Beſſerung und Läuterung dienen, würde ſie zur Buße und 
Suhne filhven, fie Gort in die Arme werfen, den fie verlaſſen hatte, 
als fie ihe Sind verließ. ; 

Sie war gefommen, um Don Benedetto eine Bitte vorzutragen. 
Das that fie jeht mit leiſer Etimme und demiitia geſenltem Wid. 

Ste erzählten uns geſtern pon jenem Madden. Ich moͤchte 
Ihnen gern helfen. 

Selfen, wobei? +: 

Die Aermſte von ihrer Umgebuug ju befreien.“ 

Und dabei wollen Sie mit helfen ?" 

Ich bitte Sie darum.“ ‘ ; 

An der Fremden möchten Sie ſahnen, was Sie an der eignen 
Tochter verübten.“ 

Die Fürſtin ftammelte: 

Ich war jo jung, jo tindiſch jung, haben Sie dod) Erbarmen 
mit mir!" 

Sühnen Sie an Ihrer eignen Tochter.“ —— 

Da bra es aus ihe heraus: Ich würde mich vor meiner eignen 
Tochter zu Tode ſchämen müſſen. Heberdies biilt fie mic) filr langit 
geſtorben ... Don Benedetto, aeftatten Sie mix, die Fremde in mein 
Haus zu nehmen.“ 


Nein!“ 
* 


Sandro Botticelli machte Prisca ſchwer gu ſchaffen. Dem erſten 
guten Anſang folgten viele Tage neuer Mutlofigheit, neuer héflidjer 
Selbſtgeſprãche und nicht immer neues Gelingen. 

Bu verfehiedenen Malen vernahm Prisca hinter ſich jenes kniſternde 
Rauſchen eines ſchleppenden Seidengewandes, und jede3mal empfand 
fie fogleid) eine heftige, ihe tmmer unerklãrlicher werdende Erregung 
Sie trat Dann von ihrer Staffelei zurüct und grüßte die Fürſtin ehr⸗ 
furdhtsvoll. 

Bisweilen ging dieſe, obme fie eines Blickes gu wiirdigen, mit 
einem leichten Nicken vorüber; bisweilen blieb jie ſtehen und ſprach 
Prisca an, Dieſe überkam dabei ftets das Gefühl: es fojtet ihr ſtarle 
Heberwindung, did) angureden, Aber warum thut fie’s dann? Cie 


fann dich nicht ausſtehen. Wahrſcheintich biſt du ihe zu häßlich, und 
febr ſchöne Menſchen lönnen fehr häßliche Leute nicht leiden. Sie 
brauchte did) ja aber gar nicht angureden, wenn Bu ihe fo wider: 
waͤrtig bift. Sein" : 

Prisca fiel auf, dab bie Firftin nie ihre Kopie beteadtete, und 
Daw in ihrem ganzen Weſen etwas fag, als ob fie mit ihvem flüchtigen 
Gruß und ihrer furjen Aurede eine Pflicht erfülle. So ſehr fie die 
jdjone Frau herounderte, erwachte dod) zuletzt mehr und mehr ein 
toler Trotz in ihe, fo Daf fie Der Fürſtin nue Das Notwendigſte ers 
widerte und ſich jedesmal zwingen mupte, dad Wenige möglichſt ge 
laſſen zu fagen. 

Groh war ihr Erſtaunen, als eines Tages die Fürſtin ibe den 
Vorſchlag machte, wabrend der Dauer iver Arbeit in dev Billo pe 
wohnen. Sie hatte evfahren, wie weit ihr Weg täglich fei; das Wetter 
fet im Marz meift febr ſchlecht. Es wilrde fie feeuen, wenn die Riinjt: 
levin bas Unerbieten annehme, jie ſolle durchaus ungeftdrt bleiben. 

Danfend lehnte Prisca ab, Uber fie zerbrach fich vergeblich nach 
einer Erllärung den Kopf. Schließlich Tam fie gu dem Schluß, dap es 
nur eine Laune der Fileftin fei, Diefe Damen der großen Welt waren 
ſicher fchrectlic) kapriziös! Die majeſtätiſche Art der Fürſtin Maria 
hatte Prisca bisher gang vergeſſen machen, daß fle nicht immer cine 
grofe Dame geweſen. 

Als Fraulein Friederife von dem Anerbieten erfuhr, geriet fie in 
hochgradige Erregung. 

AUnd Sie lehnten ab? Aber um Gottes willen, weshalb dean 
nur? Qn einer romifdjen Billa wohnen zu fannen, dad Eft ja geradezu 
unjagbar, Sie Hatten ſicher die gejamte römiſche Ariſtolratie fennen 
gelernt, alle dieſe Herzoginnen und Prinzeſſinnen, die von der alten 
Ramern abftammen, wiſſen Sie, von Den gang alten. Und foldes 
Glilet laffen Sie ſich entgehen? Was wird Peter Paul dazu fogen? 
Sie find aber auch wirtlic) cin ſchwer gu verſtehendes Bejdhopf.” 

Prisca behauptete ladend, das normaljte, nüchternſte, uninter- 
effantejte Weſen unter der Sonne gu fein. Sie pafje in die Vile 
Romanowsfi fo wenig, wie die alte Schwabinger Dorflirche in cine 
Grofftadt und thee liebe Signorina Rica nach Berlin unter die Linden. 
Legteres war dad größte Kompliment, weldjed ein Menſch dem guten 
Fraulein Rielchen fagen fonnte, was die liftige Prisca ſehr wohl 
wufite. Ihre Freundin ſtrahlte denn aud) ſofort über dad ganze Ge 
ſicht und erflarte: Prisca verſtünde fie vollfommen. — (ertesuns ſom 
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aͤhrend Munchen und Berlin um die erſte Stellung als deutſcher 
Kunſtmarlt Tivalifieren , hat man ¢3 verftanden, Dresden gu 
einer wichtigen Runjtausftellungsftadt gu machen. Durch die erſte inter: 
nationale Runftausfiellung des Jahres 1897 ſehte biefe Vewegung außer · 
ordentlich energiſch und zielbewuſtt ein. Es folgte zwei Sabre darauf cine 
ſperiſiſch deutſche Kunſtausſtellung, und nun wurden wieder die Pforten 
des ſtandigen Ausſtellungspalaſtes den Künſtlern aller Linder gedffnet. 
Wohl zu verftehen: nicht allen Miinitlern, Vielmehr fah ſich eine 
Rommiffion an andern Kunſtſtätten, aber auch im den Atelier felbft 
nach gevigneten Gerken um, bevor mar deren Schipfer überhaupt einlud, in 
Dresden ausyuftellen, Go kommt 8, dah wir hier nur eine Elite von 
Plaſtilen und Gemalben haben, ſelbſt wenn die Zahl dee letzteren allem 
itber 700 betriigt. Dabei find neben Amerila alle europäiſchen Staaten, 
im denen die Kunft gepflegt wird, annahernd gleid) ſtark und gleich vor 
ailalid) vertreten, Daß die deutſche Kunſt in dieiem Falle feine beherrſchende 
Stellung einninunt, verfteht fich bei dem internationalen Eharafter ded 
Unternehmend von felbft. Dagegen muß betont werden, daft unter den 
Plaftitern die Franjofen volljtandig dominieren. Wein Bartholomés 
»Monament asx mort*, die grijite und gefaltvollfte Blaftit des legten 
Jahrzehnts. ware geeignet, hier einen Ausſchlag gu geben, Ueberhaupt 
wird man in ben Slulpturen die pitees de résistance der Au dſtellung 
ſehen. Die Stulpturenballe wurde durch den Urchitetten Wilhelm Kreis, 
— — Wallots, von Grund aus umgebaut, wm Bartholomes 
entmal wilebig zu umgeben. Ge hat darũber einen mächtigen Halbkreis 
nts — —— —— gefüllt und vor das 
es ſpiegtlglattes ſſerbeclen gelagert, das bd 
—520— wahrt. Go hat das Werk, dad von ake — iar Bae 
—* Pte hier eine viel impofantere Wirkung erzielt als auf der 
wat — — * arg * Leal dem Pere: Lachaiſe, wo man qu 
‘ it. Im igen ſind unter den andi 
Larry —— — Auguſte Rodin, Shatin Geka 
vertreten. Unter den Deutichen jalle 
Vodelmann: Dresden mit einer prachti ine Bi ccna 
ocfel gen BodlinsBijte und die bei 

Leipziger Seffner und Ringer auf. Seffners Saspinet ift dese at be 
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ſprochene Biijte Johann Sebaitian Bachs, die ex nach Angaben dt 
Seipgiger Unatomen Profeſſor Hiß über Bachs Schadel geformt, als wun 
legteren vor cinigen Jahren wiederfand, Im übrigen frappiert ' Seffore 
hauptſachlich durch feine peinlich genaue Beriictfichtiqung der ter 
Details, Man hat ihn deshalb mit Recht den ,Photographen unter den 
Vildhauern” genannt. Sein Untipode in dieſer Besiehung ijt Mar Rlinges- 
Auch ev ftellt Hier als neueſtes und Hauptwerl cine Muſiterportrãlbũſte 
aug, einen Frang Liszt. Die Büſte Ht aus der Erinnerung, aus der bee 
herans gearbeitet, in faſt handbreiten Fladjen, breit umd groß im den 
Formen. von einer mühelofen Glätte, wie man es bei Mlarmor faust 
fiir moglich Halt. Der enorme Schwedenſchnitt der Haare giebt dem viftondt 
aufrdicts gerichteten Geſicht ein bedeutendes Relieſ. Noch cin plaſtiſches 
Weel fei neben dieſen wegen der Originalitat ſeiner Idee und Ausfũhtung 
genannt: ein wandgroßes Basrelief in Steinzeug von Charpentier, da? 
cine Backerei darſtellt. Diefe vorgiiglicye Srhilderung eines gewerblichen 
Wetries mit drei lebensgroken Figuren wurde cigens gu bem Zwede eo 
worben, wim die deutſchen Bildhauer ju ahnlichen Schöpfungen anguregen, 
mit denen das neue Deesdener Rathaus geſchmückt werden joll 

Die Siile mit den Gemalden befinden fich nod vor dec Skulptaren 
hatle gu beiden Seiten des Veltibils. Wnf der linken Seite iſt der oer 
fiigbare Raum in cine Galerie verwandelt, deven Mittelgang von fviftigen 
ftulpierten Pjeilern getragen wird. Gin kleiner Muppelbau unterbridt 
ihn, deſſen Dede Safdha Schneider ausgemalt hat, Die ſchönen Relief 
der Pieiler rihren von Ballot her. Bu beiben Seiten diefes Ruppelbavs 
befindet fic) der ,Clou* der Gemaldeansftellung : eine ausgezeichmete iutet · 
nationale Sammlung der hervorragendſten acitqendffifdjen Portraits. Wir 
feben hice Werke von Watts, Caxriere, Leibl, Raldrenth, ühde, Borble 
Edelfeldt, Evenepoel, Stevenfon, Guthrie, Bjoörck, Meilchers, Besnard, guloaga 
und andern. Daneben — gum Bergleich aufgeſtellt — ſolche vow var Dud. 
Rembrandt, Belasques. Selbjtwerftimdlid) enthalten auch alle Abrigh 
Bilderfiile noch cine anſehnliche und hochintereſſante Portvdtgalerte. 3m 
aibrigen haben ſih auf diefem Fligel, gumeift im Vefondecen Ravmee 
die engliſchen, amerilaniſchen, ſchottiſchen und franzöſiſchen Maler, Juloane 
und Segantiné mit Gonderansttellungen, die Minder Sezeſſion, Suv 
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burg, Worpswede, Diffeldor] und Weimar heimiſch gemadjt. Die griffperen 
Sale sur Rerhter vom Beftibiil beherbergent eine recht rejpettable Mus 
ſtellung von Bildern Dresdener und eine weht dürftige vow Berliner 
Meiſtern. Auch die Minchner Luitpold⸗Gruppe ijt hier niet chen hervor⸗ 
ragend vertreten, um fo beifer Stuttgart (Graf Kalckreulh und Otto Rei⸗ 
niger) und Harksrube (Derm, Yunler, Hans Thonta). Unter den Münchner 
Malern jind vor allem Hang. Karl Haider, Brandt, unter den Berlineru 
Leijtifow, Hans Herrmann, Schultze Raumburg, Bamn, unter den Dees: 
denern Gotthard Kuehl, Otto Fiſcher, Rudolf Hentjchel ausgezeichnet 
vertreten. 

(Gang bejonders originelle Leijtungen marten unſer ferner in drei 
Salen, von denen dee erjte namentlich koloriſtiſch intereffante Berle 
von Zh. Th. Heine Minden, Bolin, Georg LahrigeDresder und dent 
Ehepaar Dlediz= ‘Pelikan, der zwweile die voryziigliche Rolleftion dex Wiener 





Robert Haug: Giadlide Stunden. 


Sejeffioniften (darunter Mimts ,Bhilofophie), der dritte einige Kabinetts 
ftiide Der Hollander, Norweger, Dänen und Sdrveden enthalt, Yr lehterem 
ift vor allem von dem Sdyweden Frederic cin riefengrofier Friptuchon inter⸗ 
effant, auf dem ex dic Gebirgswäſſer feiner Heimat mit Tanfenden vor 
Rindern belebt. Ein origineller Gedante, bejouders im Mittelſtück prächtig 
durchgefiibet, wahrſcheinlich einer nordifchen Sage entnommen. Hier ijt 
auch Eugene Laermans’ eigenartiges Symbol des Lebens der Bedriidten: 
Das Geleife* ausgeſtellt. 

Eine ganze Reihe von kleineren Sälen nimmt ſerner die Graphiſche 
Ableilung mit ihren Radierungen, Lilhographien, Holzſchnitten, Aquarellen 
und fo weiter cin, Sie beſticht zunächſt durch ein muſterhaſtes Arrange: 
ment in vorzitglich beleuchteten Seitenfabinetten, die exfrenlicherweife fo 
llein gewählt find, daß auch Blatter geringften Umfangs voll sur Geltung 
lommen. Nur cin Fachmann und fo bertfener Kenner wie der Vireftor 
des Dreddener Ronighichen Kupferitichfabinetts mit ſeinen vorzüglichen 
Berbindungen fonnte eine derartige Vollſtändigleit erzielen, welche cine 
Totaliberjicht iiber alle bemerlenswerten zeilgenöſſiſchen Erſcheinungen 
der verichicdenen graphifchen Künſte bietet. Man bat in Deutſchlanid 
nod nie zuvor etwas Derartiges in gleichem Umfange und in gleicher 
Giite gejehen. Hier tvitt auch, neben den qrofen Englandern und Frau 
zoſen, vor allem Sunge Dresden ftärler fervor. 

Am beften aber ſchneidet Dresden diesmal auf funfigerverblichent 
Gebiete ab. Vor allent, was die von dem Architelten Schaudt entworſenen 
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und aus den 
Dresdener 
Werlſtãtten 
fiir Hand⸗ 
werlslunſt⸗ 
hervor⸗ 
gegangenen 
Mabel anbe: 
(angt. Ties 
for Salon 
urbe tnter 
allen allein 
die höchſte 
Aus geich. 
mung. die 
große gol⸗ 
dene Pla⸗ 
fete, zuer ⸗ 
fannt. Bee 
ſonders be⸗ 
merlenswert 
iit an dieſen 
Didhelu, daß 
fie Dad ſchöne 
Ulmen holz zu 
Ehren brine 
gen, das ſich ‘ 
billiger als Giche ftellt und dieſe doc) an Wärme des Tons und 
Schonheit dee Maſerung iibertrifft. emer aber hat man bier ein 
architeftonifdes Problem mit einer Craftig blauen Decke Aber Erwarten 
glücktich gelöſt. Dieſes ganze, big im die Cleinfler Details aujs ſorg⸗ 
filtigfle Ducchaefiihete Bimmer beweiſt, dah die Dresdener moderne 
Möobelbaukunſt dev genannten Werkſtätte zurzeit an der Spike marſchiert. 
Gin von der Dresdener Firma MR. Hoffmann ansgejtellter ,Wiencr* 
Salon ſchneidet nicht fo glücklich ab. Ge mutet in demfelben Make 
nicht Deutidpqemiitlicy an, wie Dies vor vier Jahren mit van be Veldes 
erſten belgiſchen Zimmern Der Fall war. Cine gang hervorragende Haunts 
funjtleiftung ijt jedoch Profeſſor Guſſmanns Lefefalon, auf deſſen golds 
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gelber Tapete cr fchlidite Weidenlatzchenzweige ftilifiert, mahrend oben cin 
moderner Puttenfries cinen Abſchluß gicbt. Gin mirmelnder Quell mit 
Kachelverſchalung verleibt diefem Naum einen äußerſt lauſchigen und 
traulichen Eharafter. 

Daß auch die Keramik auf der Tresdener Internalionalen in hohe 
Flor ſteht, wird nicht wundernehmen. In dieſer Abteilung find vor 
allem dic Pariſer George Hoentſchel und Carriere mit ihrer dompletten 
Pariſer Weltausſtellungskollektion ſeltſamer Steinzeugfabrilate vertreten. 
Von Porzellanfabrilen haben Sivres, Kopenbagen, Stockholm viele präch 
tige Sachen ausgeftellt. Unter den Glasfiinfilern vor allen Tiffany und 
Gallée. Tie Houptwerke dex hier vorhandenen Werte moderner Klein: 
tunſterzeugniſſe find in ciner grofen Bitrine und in ſechs riugs um dieſe 
qruppierten Hojen vereint. Dieſe befiken gudem nod) den beſonderen Reis, 
dah fie immer unr Erzeugniffe desſelben Kunſſzweiges bei einauder ver: 
ſammeln. Das Houptinterefje der Damenwelt lonzentriert ſich hier auf 
dieſenige Koſe, welche acht moderne Frauenlleider nach Künſtlerentwürjen 
enthalt. Es handelt ſich hierbei wm Kleider, die fuñſtet find, faſt durchaus 
nur auf den Schultern laſten und einem ſeineren äſthetiſchen Geſchmack 
entſprechen. Diefe Aufgaben wurden namentlich durch Vrofeſſor Guß- 
mann und dig Geſchwifter Alcinhempel in recht ſelbſtändiger Weife gelöſt. 

Dr, Johannes Hleinpaul. 








Sleacrigdy Kohormsehee mil Conder, 


lektrischer Schnell- 
und Fernverkebr. 


Von Franz Bendt. 


3 war anerjt auf ber Berliner Gewerbeausſtellung im 
abre 1879, wo eleltriſch betriebene, auf Schienen bes 
wegte Fahrzenge Perjonen befirderten. Die eleltriſche Cifen- 
babu bat ſich in den folgenden poei Jahrzehnten anfangs nur 
langſam, aber dann im lebhafteſten Tempo die Strajien der 
Großſtãdte erobert. Das hatte im ben Keifer der Techniler 
und Laien den Wunſch erzeugt, den eleltriſchen Bettie auch 
jum Vertehr zwiſchen Den Städten einzuführen, alſo elettrifche 
Vollbahnen fite den Fernbetrieb gu ſchaffen. 
Die Geiinde find leicht gu dberfehen. Die Dampflolomotive 
erpielt troz ihres hohen tedynifdjen und künſtleriſchen Aufbaues 
nur eine verhaltnismafig geringe wirtſchaftliche Leiſtung. Der 


Hauptanteil der ihr in der Kohle zugeführten Energie geht 


durch Den Schornſtein verloren und durchdringt als unerfreuliche 
Beigabe in Form von ſirahlender Wärme die Luft Gang zu 
fdyweigen von Rauch und Ruf, die von der Thatigtcit der 
Dampfmaſchine nun cinmal nicht zu trennen find. Man hat 
daher die Verwendung dex Elektricität flate der Dampffraft 
jum Betrieb von Vollbahnen ernſthaft in Erwäqung geyogen, 
und namentlich find bereits kürzere Anlagen in Thatigheit oder 
befinden ſich im Bau. Sie fehliehen ſich in ihremt lechniſchen 
Aufbau den Einrichtungen ar, die ſich im Stadtverkehr entwickelt 





Clittrlage Aecomulaoren-Cokomacice obne Cetder. 


at. Sur Perſonenbeſörderung wählte mar zumeiſt den Motor: 
— as wir ihn ũberall jet innerhalb der Mropitadte jehen; 
alfo einen Perjonenwagen, unter dem ſich ein oder inchrert Yes 
wegungsmedanismen, die Motoren, befinden. Die qrojien Borteile, 
pie der Gebrauch vor Motorwagen bietet, miiffen audy dem Laien 
unmittelbar auffallen. ‘ 

Der Ciinftliche Ballaft, den dic ſchweren Dampflofomotinen 
in ihrem eignen Gewicht und als Waffer und Kohle mit fich fagren, 
witd in dem Motorwagen durch Den zahlenden Ballast ser 
Paffagiere ſelbſt exjest. Fite Den Gůlervertehr wurden ausſchließlich 
ciektriſche Lofomotiven gewählt. Von den bereits in Deutſchlaud 
beſtehenden elektriſchen Vollbahnen feien die 45 Kilometer Lange 
NRebenbahnſtrecke, die von Medenbeuren nach Tettnang fihyt, die 
40 Kilometer lange eleltriſche Kleinbahn Düſſeldorf-Kreſeld und diz 
52 Silometer lange Verbindungsitrede Worms Lludwigshajenrens 
jtadt genannt, Am größten ijt die Zahl der cleltrifcyen Bollbabnen 
in Amerila. 

Waͤhrend man in Deutfdland ſich vielfach dee Wecunnilatoren 
jum Betried bedient, verwendet man in Amerifa faſt ausſchließlich 
pie oberirdiſche Stromzuführung: die Methode, die am beſien durch⸗ 
arbeitet und erprobt iſt. Die Jůge werden entweder durch einen 
Motorwagen, Dem eine größere Jahl von Beiwagen angehängt find, 
in Antrieb verſetzt, oder man ſtellt fie, nach den Vorſchlagen bes 
amevifanifdjen Sngenieurs Sprague, aus later Motorwagen jus 
fammen, die von einem Wagen aus veguliert werden, War ift 
dadurch befibigt, die Fahrgeſchwindigleit beträchtlich zu erhoben 
wd bas Anfahren und Bremſen der Bilge gu beſchleunigen. In 





Cimladhe elekirische Guicsiromlohomotive vou Shenens & BHalshe, 


Ehicago und Brooklyn befinden fich sum Beifpiel Bahnen, 
die nad) Spraguesd Syſten eingerichtet find. 

Um fo große Geſchwindigleiten gu erzielen and fo be 
dentende Laften befördern zu können, wie man es von cincy 
Vollbahn fordert, miiffen natilich auch febe jtarte cleltriſche 
Strime det Motoren zugeführt werden, Das geſchieht ent⸗ 
weder dadurch, dah man die Ströme durch melyrere ober: 
irdiſche Drähte aum Wagen leitet oder fich der ſogenaunten 
abritten Schiene“, die zur Seite dev Laufſchienen angebracht 
iſt, bedient. Die Ructleinung des Stromes vollzieht fied audi 
hier in ben Loujichienen. Auf der 12 Kilometer langen 
Wannfeebalnftrede Berlin⸗gehlendorf, die angelegt wurde, 
unt für den Großbetrieb elettrijdyer Voilbahnen neu Gejishts 
puntte gt gewinnen, benugte man zum Beifpiel die -dritte 
Schiene“. Bet dieſen Verfuchszügen cefolgt die Bewegung 
durch gwei Motorwagen, won denen ſich der cine an der 
Spike, der andre am Schluß deer Wagenreihe befindet. 

Fav fiirzere Linien fann felbjt fie fdwwere Gilge die 
rage des elettriſchen Veiriebs als geldft betrachtet werden. 
aber auch dic Ronjtruttionen von Mlotorwagen und cleltri⸗ 
iden Lofomotiven, die bem Fernverfehe genitgen, haben bes 
reits cinen hohe Grad der Bollendung ereeicht. Um 
ſolchen Beſtrebungen, gleichiam dem Aufwachſen einer neutn 





Technil, mit Verſiändnis folyen ue tinwen, ift es an 
beften, den Ingenienr bei ſetnen Verfuchen yn bealviten, 
Tie Allgemeine Elektrieitätsgeſellſchaft in Berlin hat be 
reits vor Jahresfriſt mic Genehmigung der Königlichen 
Gijenbahudireftion Verſuche in dem Sinne anf dev 
Zweighahn Geiundbrunnen Jägerhof angeitellt, Tiefe 
Strede cigquct ſich durch die vielen Schwierigkeiten, dic 
ſich auf the IMiuten, tebe gut zu ſolchen Verſuchen. Bei 
ſchneller Fahrt durfen dove dte Signale feimen Agen 
bit ruben! Steigungen und Steaheniibergduge ſind zu 
nehmen, und der ſreie Ausblick vt durch ſcharfe Kurven 
allitberall beavenit. Tie elettriſchen Vollbahnlokomotiven 
fiir Den Fernverkehr, die auf dieſer Strecte ausyebildet 
werden, entnehmen ihren Betriebsſtrom durch mehrere 
walzenſörmige Stromabnehmer vou den allbclannten ober 
irdiichen Zuleitungsdrähten. Sie verfiigen iiber eine 
Leifiung von 300 Pierdekräften wud find beſähigt, einem 
Huge von M0 Tonnen cine Geſchwindigleit von 60 Stile: 
tuctern in der Stunde zu verleihen. Uebrigens wird 
auch häufig den Lofomotiven cin Teuder angehangt, avj 
dem fic) Accumutatoren befinden, am der Sug gegebenen 
fallé von der Stromzuinhrung unodfhdugig im machen. 
Ich batty Gelegenheit, Probefahrten anf der nenen 
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Lofomotive ju machen, und war überraſcht von dex Rube, 
init dex ſich Dig Maſchine auch bei höchſter Geſchwindigkeit 
bewegte, mie von der Sicherheit, mit der fie Dem Eingreifen 
des Fuhrers gehorcht. Qu einem unſrer Bilder ſuhren wir 
auch cine Aecnmulatorenlolomotive ohne Tender vor. Sie 
allt durch ihve grofen Bor und HinterCajten auf, welche die 
Batterte bergen, 

Wie Tag und Nacht verhalten fich die eleftrifehen snd 
Dampflofomotiven it ihren Meuferen gu cinander, State ded 
ſchwarzen, rufligen und den Unbilden ber Witterung aud- 
gefebten Wikhrervharfed dex alten Maſchinen beſihen die nee 
Lofomotiven einen eleganten geſchloſfenen Salon, Das Crem 
plac, das wit vorſſthren und dad auf der Pariſer Weltaus- 
ſtellung gezeigt wurde, befigt fogar ſpiegelbelegte Wände. 

Die auferordentlichen wirtſchaftlichen Vorteile, die durch 
den cleftrifeben Cifenbahubetried ergtelt werden, treten bereits 
jebt klat gu Tage. Die Verſuche auf dee Wannferbahn er: 
gaben gum Beifpiel cine Erſparnis von 10 Prozent; und das 
gilt, wie von hervorragenden Fachleulen erwieſen wurde, 
nicht nur fitr den Perſonen⸗, ſondern auch für den Güter⸗ 
betrieb. Iſt es doch bri elefteifchen Zügen nicht notig, erſt 
Maſchinen anzuheizen, ſondern ſie find gu jeder Heit arbeits: 
bereit. 

Die Bahnanlagen, die wir bisher beſchrieben, wurden 
ausſchließlich durch Gleichſtrom betvieben. Dieje Stromart 
ift jedem aus den galvaniſchen Elementen befaunt, die aur 
Errequng von Mlingelapparaten und Telegvaphen dieners. 
Dev Gleichſtrom bewegt fich, wie eS der Name ſchon ſagt, 
immer nach derfelben Richtung, wie zum Beijpiel cine bee 
wegte Waſſermenge in einer Roͤhrenleitung. 

Der gvohe wirtſchaftliche Vorteil, bee jeden eleltriſchen 
Vetrieb vor den älteren Betriebsarten auszeichnet, liegt bee 
ſonders darin, daß die eleftrijdje Energie and jeder Natur— 
froft, alfo zum Beiſpiel aus jeder Waſſerkraft, gewonnen 
werden kann. Wo auch immer cin Waſſerfall niedergeht, iſt 
man beſahigt, ſeine mechauſche Energie in eleltriſchen Strom 
umnuwandeln. We Waſſerlräften reiche Lauder, wie Ameritka, 
die Schweiz, Italien und andre, planen deshalb, dieſe iim 
Intereſſe des Verkehrs auszumttzen. 

Die Stromleitung ſiarler ecleltriſcher Ströme über ſchr 
write Strecken ift mit Bleichiteom nicht gerade vorteilhaft und 
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oH wut mit groſen techniicben SZdſwierigleiten durchzuſüühren. Van bedient ſich 
Brahalb yet in ſolchen Fällen Des Trehſtroms, ber ſich aud drei verfetteten 
Wechſelſtromen zuſannnenſetzt. Er bivtet den groper Vorteil, dak man ion unler 
jee hohe Deut ohne weſentlichen Verluft ſortzuletten vernag. Die Phmſit 
lehrt aber, daß, je höher Der Truck ijt, unter dem ſich cin Strom berwegt, wm jo 
gewaltiger andy ſeine Leiſmung evidpint, 

Man foun ferner den Druck des Trehſtroms, oder beffer ſeine Spannung 
whe Die Tecniler fagen, an jeder beliebigen Stelle durch einſache Upparate, ſo— 
genaunte Transſormatoren, auf jede wluſchensmerte Grae wmjormen, Wan 
pilegt zumeiſt in den Fernleitungen, um dice durch möglichſt danne Drabte her 
ſtellen zu loönnen, de Strom unter jehx hoher Sparmmag su befördern und thn 
ſodann am Gehrauchsorte auf cine geringere Spanninig zu ermäſiſgen. Dad iſt ſchon 
aus dem Grunde jefe vorteiſhaft, weil hochgeſpannter Drehſtrom ſehr gefährlich ijt, 

You den Bahnamlagen, die die Ausmitzung der Waſſerkräfte in großem 
Maſſſtabe plauen, wollen wir ber größten gedenlen, die ihrer Vollendung ent: 
gegengeht. Wir meinen die beiden italieniſchen Bahnlinien Leeco-Colieo-Sondrio 
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und Golico-Thiavenna, weldje cine Lange vor 130 Kilometern befigen. 
Die gue Schaffung der eleftrifcyen Energie nötigen Waſſermengen ent 
nimmt die Adriatiſche Eiſenbahngefellſchaft mit Grlaubuis der Negierung 
einem Waſſerſall der Woda, dex nae ber Bride von Deseo niedergeht 
Der abgezweigte Waſſerſtrom gelangt durch ein Tunnel von 5 Kilometern 
Lange nach Morbeguo, wo fic) eine eleltriſche Zentrale beſtudet, die 
10000 verfũgbare Pferdetrãſte in Drehftrom umwandelt. Unter einet 
GSpannung, die dbeeifigmal fo hoc) ijt, als fie bei ben elettriſchen Gtadt- 
bahnen wirft, wird dex Gtrom durch die 150 Kilometer langen Fern⸗ 
eitungen gefandt. An gewiffen Gtationen zweigt man ihn ab und trans · 
formiert ihn auf eine niedrigere Spannung. So gelangt ev endlich at 
ben Moterwagen und Lofomotiven. Die Firma Gang & Co, in Buda: 
peft bat die Anlage nach langlaͤhrigen Siudien und auf Gruud newer 
Unterfudungen ausgeführt; es wird die erſte grofe Fernbahn mit Dreh⸗ 
ſtrombetrieb fein, die ſich auf dex Erde bejindet. 

Die Teehniter wenden ſich jetzt der grofien Fundamentalanjgabe gu, 
bie Bedingungen für eleltriſch betriebene Bahnen feſtzulegen die dem 
Fernverlehr dienen und die ſich mit größerer Geſchwindigleit bewegen 
follen, als es bisher möglich war. Die Dampjlofomotive erreicht belanut · 
lid), mit Ausnahme einiger beſonders giinftiger Fälle, nur eine chit: 
gefchwindigleit von eta 100 Gilometern in dee Stunde. Man iſt jeht 
mit Stecht au der Unjehauung gelangt, daß fiir den elelrriſchen Betrieb 
Geſchwindigleiten von circa 200 Silometern in der Stunde durd Motor 
wagen oder Lofomotiven ju erreichen fein ditxfter. 

Rereits im Jahre 1891 wurde vom Ingenieur iepernows{y der 
Plan verdfjentlidt, Wien und Budapeſt burd eine Hochbahn gr vers 
binden, anf der ſich langgeſtreckte Motorwagen mit einer Stundengeſchwin ⸗ 
digteit von 200 Rilometern bewegen follten. Die Musfiihrung ijt beſonders 
aug eiſenbahntechnifchen Grinden geſcheitert aber auc) weil die Eleltro⸗ 
tednié damals nod) nicht auf der Hdbe ſtand, wm die Löſung einer foldjen 
Aufgabe gu ermoͤglichen. Es war unbetannt, wie alle zu beruͤckſichtigenden 
Einfliiffe ſich vergrößern, wenn man zu Geſchwindigleiten fortſchreitet, 
bie Aber 100 ilometer liegen. An dieſe Grenze find auch jest nod, yum 
Teil wenigſtens, unfre Erjahrungen getniipft; mur Verſuche in großem 
Stil konnen hier helfen. 

Schon ſeit mehreren Jahren find auf die Anregung von Wilhelm 
port Siemens in dieſem Sinne von der Firma Siemens & Salste, um die 
notwendigen techniſchen Unterlagen fiir eleltriſche Fernbahnen, die mit 
jehe hodjgefpanntem Drehſtrom axbeiteten, zu erhalten, erfolgreidye Ber: 
fuche angefiellt worden. Sie wurden anf dex 8 Kilometer fangen Bere 
fuch3babr yu Groß · Lichterfelde und Zehlendorf ausgeflhrt. 

Der Aufbau der neuen Drehſtromlotomotive und bes ganzen Syftems, 
bag hier gewonnen wurde, unterſcheidet ſich weſentlich von ben Einrich⸗ 
tungen dex italieniſchen Fernbahn. Es gelang dev Firma Siemens & 
Halste, den ſehr hochgefpannten Drehjtrom ohne Zwiſchenſtationen direkt 
Jar Lofomotive gu Teiten und ihn auf dieſer ſelbſt fo umguformen, wie 
eS gum Betrieb der Motoren notwendig ift. 

Das eine unfrer Bilder geigt die Lofomotive mit den drei Biigeln, 
bie den Strom vow den oberirdiſchen Fernleitungsdrahten abnehmen, und 
giebt cinen Einblick in den Kajten ber Maſchine, wo ſich die Umformer 
befinden. Sie it beveits fo Durcharbeitet, um Gefdwindigfeiten von etwa 
130 Milometern in dee Stunde ohne Schwierigleiten gu nehmen. In weiſer 
Ueberlegung fird aud all die Gefabren gehoben, die bei ber Arbeit mit 


fo flarfen und hochgeſpaunten Strdmen cintveten Connen, Der Lofomotir 
fiihrer betritt sum Beifpiel vicht fofort von der Erde aus die Loto» 
motive, ſondern befteigt zuerſt einen tfolierten Fußſteig und dann exit 
die Maſchine. Die Semensſche Lokomotive kann inmerhin ſchon cine 
Vorſtellung von den Zukunftsfahrzeugen geben, die künſtig dem Schnell⸗ 
verlehr dienen werden. 

Un alle techniſchen Intelligenzen im Intereſſe bes eleltriſchen Ferm 
verkehrs gleichſam mobil zu machen, bildete fic) im vergangenen Jahre 
auf Anregung des Geheimrats Rathenau von der Allgemeinen Eleltricitits 
gefellſchaſt die Studiengefellſchaft in Berlin, Hu ihren Mitgliedern ge 
horen die bedeutendjten Fachleute, und bie exften Bank und Induſttie⸗ 
firmen find ihe beigetveten. Ihre Aufgabe ift zunãchſt eine Ddoppelte. 
Muf ihre Beranlaffung werden Siemens & Halske und dic Allgemeine 
ettricitatsgefellfdajt umfaſſende Verſuche anjtellen, umd durch Preis: 
aufgaben wird beſonders die jungere Techniferwelt gum eifrigen Bits 
avbeiten herangezogen. 

Rady einem gemeinjamen Plane treten die genannten Firmen gegen: 
wartiq auf der 22 Kilometer Langen Militarbahn, die von Dlariendorj 
nad Beblendorf ſührt, in die Verſuche ein. ede der beiden Firuen 
ftelt einen Motorwagen in Belrieb, der eine Lange von 26 Metern beſthl, 
60 Blége enthalt und 70 Tonnen ſchwer iſt. Die Wagen empfanger 
Drehſtrom von einer vierundzwanzigmal fo hohen Spannung wie bei den 
Sladtbahnen von der Zentrale Dberfpree and. Im allgemeinen lel 
fic) das gange Syſtem an die Einrichtungen der Siemensſcheu Drehſtrom · 
lofomotive ant. Auf den Fahrzeugen ſelbſt erſolgt eine Stromumſormung 
auf den zwolften Teil der urſprünglichen Spannung, Etwa AO Pferde⸗ 
Crafte diixiten notmendig fein, um den Motorwagen die angefirebte Ge 
ſchwindigleit von 200 Rilometern in der Stunde gu erteilen. 

Much von andrer Seite liegen bemertenSwerte Plane über elettrijde 
Schnellbahnen zur Berdindung grofier Stadte vor. Wir möchten befonbders 
des Brojettes der Ingenieure Philippi und Griebel gedenfen, dad fie dem 
Minifter der öffentlichen Arbeiten Aberreichten. Die Arbeit ijt deshalb 
gerade fiir das große Publitum intereſſant, weil es ſich hier um einen 
ſpeziellen Fall handelt, nämlich um die Schnellverbindung von Berlin 
und Hamburg. Bei einer Gefchwindigkeit von 200 Rilometern in ber 
Stunde wärde die 250 Kilometer lange Strede in fiinf Viertelſtunden 
quriidtgelegt werden, Die Bahn ijt als Horhbahn gedacht, mit drei um 
iunterdrochenen Geleijen ohne jede Weichen. Sie foll mit Drehſtrom be: 
trieben werden nach dem Syſtem, das wir bei den italieniſchen Vahnen 
ſchilderten. S Gitge von je drei Wagen können gleichzeitig in Benutzung 
jein, Schr bemerfenSwert iſt dev Koſtenanſchlag ee beldinjt ſich aut 
140 Millionen Max, Um bags Kapital nusbringend gu verzinſen, mllůten 
jahrlich 4*/, Millionen Fahrgäſte die Bahn benuhen. Der Fahrpreis iit 
bann gu 7,5 Wart fiir die erſte Klafſe und 5 Mart für die zweite Mlajje 
feſtgeſiellt. 

GS diicite nicht mehr zweifelhaft fein, dah wie vor einer Revolution 
ded Verlehrs ftehen. Wie qewaltig der Schneilbetrieb der Eiſenbahn auf 
des Seben dex Voller eintit einwirlen wird, kann man ſich durch cine 
cinfache Rednung leicht vor die Sinne führen. Die Länder rücken ſich 
naber, und der Begriff der Fremde ſchwindet. Wiederum einmal werden 
wit in der Technil die Wiffenfehaft feiern können, die in hervorrageudet 
Weiſe dagu beiträgt, dad Wohl der Menſchen gu erhöhen, in einer Trag 
weite, die ſich vorlaufig noch nicht ermeſſen läßt 
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chröder machte ein diplomatiſches Geſicht. Klagen wollte er nicht. 

Aber er hatte eine beftimmte Borftellung davon, daß cin Menſch, 
fiir Den groeibundert Mark deponiert waren, köſtliche Sachen zu trinken 
und gu efjen befime, daß ec einen gerechten Anſpruch auf „Scham⸗ 
panjer" und dann mal mittags auf gebratenen Schweineſchinlen habe, 
jo recht mit ‘nev braunen, tnupperigen Rrujte, auf die man sei 
Krummeſſer“ nehmen mußte, um Den Magen ein bißchen zu berubigen. 
Gijen_mufite man dod) fiihlen nachher! War es ſonſt nahrhaftes Eſſen?! 

Er ſtreichelle fein weißes Betttuch und fagte ausweichend: 
— — 5 nities we tae be fiind to fien, De find 

nich gemuüdlich. i i 

—— — ümmt dat immer fir, as wenn 

—* lachte. 

„Na, Schröder, dann wollen wit hoffen, daß Sie 6 i t 
Soe Sian und weiß Eaviertes —— —— ——— 

om it rep meinen Nachfolger ?” 

„O ſtill und ſehr fix bei it.“ 

Sacre ſehr fix bei der Urbeit. 

Aus Bele.” 

-Trau, ſchau. wen, 
Reen Sweden und teen Day’, 


citierle Schrider. 


Novelle von Ida Boy-Ed. 


Wie tomifeh. Denten Sie mal; Phylax hat auch was gegen ihr.” 

Schroder faltete ſeine Hinde auf dem weißen Beittuch, jah Mune 
eft ein Weilchen fehr liebevoll an und begann dann: 

“Madam Bernits, ein freies Wort wollen Sie nich fiir mngul 
nehmen?" 

„Na?“ fragte Anne exmunternd, 

Sehen Sie mal: Zernitz is ja einen fo guten Mann, Wher 's 
fomijdjen Mann is ex auch, Bon dav viele Bibellefen hat ‘er ſich fo 
viel Gradben in'n Kopf gefebt. Das taugt nich! Gx lieft fo viel über 
allen alten Giindentram. Davon dentt ex nut, der Deudel geht umbee 
und ſuchet, wen ex verilinge, Mein Bater jagte ümmer: dafor find de 
Paftors da, dafy fie uns aus der Bibel ſuchen, was file unſereine 
vaßt. Na, icy wolll' man fagen: nehmen Sie ſich 'n bilſchen mt dem 
neuen Knecht in adht. Behandeln Sie ihn mebheftens als Luft, damit 
bloß und bloß Zernitz nich eiſerſüchtige Grabben frieat." 

Anne wurde dunfelrot und hatte ſolchen Gefichtsausdeud, dab 
Schröder jein freieS Wort dod) bereute, 

Madam Zernitz, beleidigen wollte ich Ihnen nid." 

Aber Lieber Schröder . . .” 

Sie druche ihm noch vielmals die Hand und verjpradh, it Siibet 
gleich feinem Bruder, dem Kornträger, die Nachricht von feinet & 
frantung gu Sringen. 


ag 
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Dann ging fie beim, aufgeregt und beleidigt. 

Auch die ſchuldigſte Frau fühlt ſich zunächſt immer dure Cifer- 
ſucht beleidigt. Der Mann foll ihr glauben, aud) wenn fie ihn betriigt. 
* — erhebt fie aus einer dunfeln, elementaren Empſindung 

ra 


Und Anne war bod) unſchuldig. Nie hatte fie ſich von dex 
Moglichleit tedumen laſſen, dah ihe Mann fie mit eiferſüchtigem Miß⸗ 
frauen anjehen foie. 

Dap ſchon ihr Herjflopfen bei dem Gedanten an die gewifjen 
braunen, warmer Sammetaugen mit ‘Rect ein ciferfiidjtiges Gefühl in 
ihm wachgeruſen haben wilrde, wenn er davon gewußt hatte, fiel ihr 
in diefem Augenblick gar nicht ein. Sie dadjte nur voll Stoly ihrer 
Feſtigleit und ihres heiligen Vorſahes, nie und unter feinen Um: 
ſtünden ihre Pflicht und ihre Danfbarfeit gegen ihren Mann außer acht 
ju laſſen. Das war dod auch ſelbſtverſtändlich. Sie hatte es body bei 
dee Trauung in Pajtor Lojens Haus damals beſchworen. 

Uber Sdhrdder fonnte ihren Mann ja lange und genau. Wenn 
bet ſagte, er finne eiferſüchtig werden und fürchte aud) fiir fle immer 
bie Berfucjung gum Böſen, fo wilrde es ſchon ſtimmen. 

Auf den blonden Schifferknecht, der eigentlich ein Geſicht wie ein 
Frauenzimmer hatte und jo harte vergißmeinnichthlaue Mugen, die 
cinem geradezu unangenehm jein konnten manchmal — auf den eifers 
fiichtiq?! Auf den! 

Anne hatte ein förmliches Hochmutsgefühl. 

Aber gerade aus dieſem heraus fand ſie ihre helle Stimmung 
wieder. 

Das i ja Unſinn, dachte fie ſchließlich. Wohlgelaunt fam fie 
am Hafen an. Chon von weilem fab fie ifren Mann am Quai auf 
und ab ſchreiten, gerade immer bin und ber vor feiner längsſeit dort 
vertauten Johanna“. Phylax ftand auf dem griinen Rajiitendad und 
befah fid) mit klugem Beobachterblict Menfdjen und Gegend. 

Nun bellte er Anne freudig entaegen. Darüber fubr der diifter 
und geneigten Haupted auf und ab fdjreitendDe Mann aud feinem Sinnen 
empor, 

„Na und Schröder?“ fragte er. 

Unne eryiblte, daß fie ihn ſehr aut ausſehend aefunden babe. 

She Mann folgte ihe über das Verbindungsbrett zwiſchen Ufer 
und Rahn, und fie meinte, ſchon ihren Hut abnehmend, es ſei wohl 
eit, an das Ubendbrot gu denfen. 

Da Fnurrte Phylax feindjelia. 

Anne jah ſich um. 

Unf feinem Belociped, in trefflicjyer Haltuna, ſchlank und leicht 
fom Fark, der Schiffertnedht, angeradelt. 

Meh, wie nett bad ausfieht!” rief Anne unwilllürlich. 

„Möchſt wohl aud)?" fragte Berni finfter 

Anne erfdjraf. Ihr fiel Schröders Warnung ein. Daritber errötete 
fie nun ſehr lebhaft. 

uO nein,” fagte fie ſehr dngftlich, ,ich finde, dad ſchickt ſich fur 
unjereinen nur, wenn er Damit guc Mrbeit fart. Blof jo gum Vere 
gnügen — dazu ift ein Mad bod) gu teuer. Tjark muß ſehr darauf 
geſpart haben,” 

So viele Worte. Und jo herzlich hervorgebracht. Und ſolcher 
Gifer der Ablehnung darin. Und bas Geſicht dazu gliihend rot, 

Dem Mann, der fie durchdringend anjah, wallte das Blut kochend 
durch die Adern. 

„Ich will nue die Kartoffeln braten,“ ftotterte Anne und vere 
ſchwand in der Sajitenthiir, bevor der ſtnecht fein Rab über das Vers 
bindungsbrett hinableitete. 

Weit vorgeneigten Leibes, die Schultern gegen den Knauf dev langen 
Stonge gepreft, ſchritten die beiden Manner, je einer an Steuerbord 
und je einer an Backbord des Kahnes entlang. Wenn fie vom Bug bis 
gum Steuer diejen Gang mit ſchwer aufftapfenden Füßen und fich 
bengenden Knieen gemacht, ridjteten fie ſich auf, zogen in läſſiger Hand 
den fangen Staaken, der im Waffer fdjleifte, mit fic, lehrten gemäch- 
lid) na vorn zurück, um dann abermals vorgenciaten Leibes mit 
feltgeftemmter Schulter den Weg zurückzumachen. Und fo fort, rajilos, 
endlos, ohne Eile und ohne Aufenthalt. 

Der bleichblaue Friihlingshimmel war ftellenweije von blendend- 
weifien Wolfengebifben verbaut. Aber fie ſtanden ftill, als feien fie 
qu dict und wohlig, um ſich die Anftrengung des Ziehens gu machen. 

Die flache Landſchaft, Durch die fic) der Namal zog, war in der 
Ferne von feinen, blaulicjen Dünſten überwirklt. Aus Gebüſchen und 
zwiſchen Wipfeln, die noch kahl, aber ſchon von ber warmen Lebensfarbe 
neurinnender Säfte getönt waren, guckten graue Strohdächer hervor. 
Un ihren Giebeln kreuzten ſich die Hölzer, die in Pferdeldpfen endeten. 

An den Ufern des Kanals entlang hatte ſich die Bodenplanierung, 
das Ausgegrabene, Aufgeſchilttete nod nicht mit der alten Erdhaut ver⸗ 


wachſen. Die Furche jog ſich durch die Landſchaft wie ein friſcher 
Schmiß über eine Wange. Und die Tieſe hatte allerlei Farben und 
Stoffe herausgegeben, die nicht im das vorige, vom Alter und Wetter 
fo fein abgeftimmte Bild des Geländes pafiten: weife Sandbreiten 
oder ſchwarze, moorige Stellen durchflochten die Ränder der ſich am Ufer 
hingiebenden Soppeln. 

Leber Dem weiten, friedlidjen Bild der Gegend lag Morgenjtille. 
Alles wor fo bell, fo frei, ein wenig froftiq nod, aber dod) freudig. 

Anne jap hinten neben dem Steuer und ſchuͤlte Kartoſſeln. Zu ihren 
Fußen ſchlummerte VPhylax. 

Nichts mar hörbar als die ſchwer aufſtapfenden Schritte der Minner 
und das Rinnen des Waſſers. Nur zuweilen war es Anne, als höre ſie 
noch einen andern Ton: fern, ſilbern, leiſe zwitſchernd. Drüben auf der 
Koppel, auf deren braunen Schollen bie junge Winterſaat grün und 
durchſichtig ftand, ſtieg wohl eine Lerche auf. 

Der blonde Knecht hatte eine Miike auf und trug fie weit aud 
der heißen Stirn. Das gab ifm etwas Keckes. Immer wenn er 
unten am Steuer anfam und fic) wieder aufrichtete, ſah ex flüchtig die 


an. 

Nicht weil fie ifm ſonderlich anzog. Aber fie mar eben das 
einzige Wefen, das man Gherhaupt anjehen fonnte, Gang unwillkürlich 
qudte ev. Höchſtens dachte er, weil fie nie von ihrer Mrbeit auffab 
und tiberfaupt nie mehr mit ihm fprach al dad Nötigſte: ,Die is 
langweilig. 

Annes Mann aber, der ſich immer gerade in der Mitte des Schiſſes 
befand, wenn Tjark am Ende anfam, fal jedesmal dieſen Blick. 

Seine Frau war ihm durch die Kajiite verfiedtt. 

Er bezweifelte nicht, daß fle den Blick erwidere. 

Das mufte fo fein. Das war im aufbewabet. 

Denn ihr Künftiges eilet hergu." 

Nach jenem Abend, als die ungeheure Erkenntnis über ihn herein⸗ 
brach, daß ſeine Stunde gefommen fei, hatte ex ſich noch einmal auf⸗ 
gerafft. 

Den ganzen Sonntag verbrachte er damit, Stellen aufzuſuchen, 
die es ihm bewiejen: taujend und abertaufend Ungeredjte wandelten 
unter dex Sonne, und Gott jandte feine Rache, feine Steafe, um fie gu 
treffen. 

Wer war rein vor Gott? Nicht Lebendes und nicht Totes? 

Hieh es nicht Hiob 25, Pers 5: 

Siehe der Mond fajeinet nod nicht und die Sterne find nod) 
nicht rein vor ſeinen Augen.“ 

Nichts war vor feinen Mugen — alles mur Nichts. Nicht wert, 
bemerft zu werden von bem Allmüchtigen: weder das Gute nod) bas 


Biafe. 

Wie viele leiden ungeredt. Wie viele trifft das Schickſal, und fie 
birjen wohl ihren Blick erheben und fragen: warum? was that ic? 

Und wie viele bleiben ungefirajt. Und fie Ddiirfen ſich wohl 
briijten und fagen: Gott bat mix ſchon verziehen, denn fein Gericht 
ereilet mich nicht 

Nein, es wird nicht abgerechnet, Auge um Auge, Zahn um Zahn. 

Und hatte er nicht die wilde That jener dunkeln Zeit in heißer Angſt 
taufendfiltig abgebetet? Stand denn nicht in der Bibel, daß mehr 
Freunde im Himmelreich iſt über eimen Reuigen als über zehn Gerechte? 

Schroöder, mit ſeinem gefunden Menſchenverſtand, hatte wohl recht: 
Gott wilrde zu viel gu thun haben, wenn er mit jedermann genau ver> 
fahren wollte, Allzumal find wir Sunder und mangeln bed Ruhms, den 
wit vor Bott haben follen, der eine mehr, Der andre minder. 

Gut machen ift alles. 

Und ex zaͤhlte ãngſtlich nad): jo, er war immer gerecht und geduldia 
gegen Untergebene und Herren geweſen. Seinem Knecht hatte er allegeit 
mehr gethan als nad) dem Budhjtaben der Pflicht. Seine Auftraggeber 
gu theem Borteil mehr als gu dem feinen bedient, An Arme hatte ev 
geſpendet nach feinen Kräften. Und als ex fic) ein liebes Weib nahm, 
jualeich getrachtet, daß ce ihrer armen, verarbeiteten Mutter ein Wohl⸗ 
thater in Demut werde. eevee 

Ja, gut machen ift alles, Das war wie ein Wink vielleicht vom 
lieben Gott, daß ex ihm den jungen Menſchen an Bord geſchickt. Gerade 
biejen... 

@ut maden .. . : 

Und ſchon am anbdern Morgen fagte er dem jungen Menſchen, daß 
et ifm mehr Gefalt zahlen wolle, als Schröder befommen habe. Und 
er ſchloß fejt mit ihm ab file den ganzen Gommer. Unne band er 
auf die Seele, das Effen nod) reichlicher gu bemeſſen, denn fo ein 
unger habe wohl mehr Hanger als Schroder. 

Aber als dies alles geſchehen war, ſank fein Vertrauen sur Ueber· 
beſchãftigtheit Gottes und gum Wert der Reue wieder in nichts zuſammen. 

Er horte am Sonntagabend Annes wohlgefälligen Ausruf und ſah ihe 
Gerdten, Und ſah nun, wie der junge Menſch jedesmal gu ihe hinblictte, 


~~ 
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Eeine Mniee bebten. : : 

Die ſchwere Arbeit muß mit der fhempjfinnigen Gelaffenbeit 
des Bugitieres gemadyt werden... Menjdy fein... denlen dabei. . . Das 
nagt an den zaheſten Kräften. Der gewaltige Mann fühlte ſich ſchlapp, 
eemiidet, ex teuchte. Es war ihm willfommen, daß hinter ihnen ein bobler 
Schrei und ein Brauſen und Raufden erflang. ; 

Gr ftand und ließ feinen Staten im Waſſer fejleifen. 

Flin€, wie ein ſchwarzer Schwinunvogel das gelblich blintende 
Waſſer des Kanals jerteilend, daß es Falten warf wie ein Gewand. 
bad ſchleppt und ſich zugleich in zwei Enden ſpaltet, kam ein Eleiner 
Dampfer ihnen nad). ; 

Er zog zwei breite Oberländer Kähne mit ſlachen, gerippten, 
dachartigen Holzbedeckungen über dem Laderaum. Golde Kahne hatte 
es früher bier nicht gegeben. Sie famen bie Elbe herab und brachten 
durch den Kanal Ware filr Schweden und Dänemark. 

Berni hofite fie. Er erlannte mur den alten Stecknitzfahrern das 
angeftammte Recht gu, auf diejer Waſſerſtraße gu verlehren. 

Aus dem Kajdienſchornſtein des erſten Oberlãnder Kahns dampfte 
blauer Rauch. Die Schifferfrau, ein Rind auf dem rm, fiand binter 
ber Kajitte und nictte ihrer Mollegin Anne unbefanntereife froͤhlich gu, 

Ja, die Fonnte lachen. Sie hatte ein Kind. 

Aber ec — er! Darin fteafte ihn Gott aud. Das war gewiß. 

Ob Anne diejer Anblick auch auf allerlei Gedanten brachte? ES 
war ein Blonder Junge, dev auf dem Arm dex Schifferfrau, fo un 
gefähr wie der Heine Hauptmannsjohn, den Anne fo liebte, 

Gr wollte, indem das Schleppichiff und die beiden mächtigen 
breiten Kahne nut vorbeirauſchten, nad) Anne feben, Da fab er, daß 
Tjart etwas lachend gu Anne ſagte. Ob fle antwortete, fonmte ev nicht 
feben. Wher er ſah deutlich, zu deutlich gang gerade in bas Beficht des 
Menjehen. . . 

Wie founte eS nur geſchehen, daß in einem Geficht eigentlich zwei 
waren ? 

Schlug ex die Mugen nieder, hatte ev das Beficht ſeiner Mutter 
mit ben roten, roten Lippen, Aber ſchlug ev die Augen auf, diefe 
harten, vergifimeinnidytfarbenen Mugen, dann war er fein Bater. 

Diele helen, blauen Augen Hatten damals gefuntelt wie Glas — 
damals, beim Schein ber Laterne — in dev Nacht im Bangs Sund.., 

Und er ftand und ſah hinüber. Die grauen Haarſträhnen um— 
gaben fein Haupt. Der eine flarke Biſſchel, der cinfant über dem fablen 
Sdyidel vagte, berwegte fic) ein wenig im Luflzug. 

Das durchfurdte Antlitz war wie verfteinert in Schmerz und 
Grauen. 

e 


Trãge und heiß lag der Hochſommer auf der Gegend. 

_ Schon finfmal hatte Anne mit ihrem Manne die Reife den Kanal 
hinauf und hinab gemacht. Heute erwartete ihre Mutter fie wieder 
cinmal, denn Anne hatte von Lanenburg eine Anſichtspoſtkarte ge— 
ſchrieben, daß fie wohl um den 26. herum in Lübeck fein könnten. 

Nun ſaß Annes Mutter mit dem alten Schröder auf der Bank 
vor bem Eleinen, vom gelbgrauen Oelanſtrich blanfen Haus. Die Bant 
ftand neben dex Hausthilr, unter ben beiden Fenjtern der Wohnſtube. 
Dos blinkende Blas, vow griinen Rahmen umſaßt, mit den vielen xoten 
Geranien und Gloxinien babinter, gab je einen häbſchen Ginterarund 
für * * der ag st Den deS alten Schiffers. 

or ihnen zog fic) die Quaiſtraße entlang, weni 
ſchlecht bepflaftert und mit Linden beftanden. Die — — 
vom Waſſer des vorũberziehenden Fluſſes beſpült. Bom jenſeitigen Ufer 
—* pase bv pang = herab uralte Raſtern. Ihre dichten, 
geiinen el ftanden ierli H 
eb ail ial ftanden in feierlider Rube vor dem 
uf dem ſchmalen Flug war Leben. Alle Augenblicke 
vom Dampfſchiffshafen unten an ber Stadt ber, —* 
vorbel. Oder vom Kanal her, in den weiter hinauf diefer Arm des 
Fluſſes mündete, famen, tiefgehend, breit und ſchwer beweglich Kähne mit 
Sand oder Biegeffteinen baker, wie cin Schweif den Spuren des jie 
— * —* folgend. 
anchmal tobte hinter den ernſten Ruſtern drüben au 
tin ſchutternder Lärm vorbei, und weißgraues — are 


ballend, Ginter ihnen empor. Dann fuhr ein Zug auf dent Eiſenbahn 


damm dort, 
Der alte Schroder und bie Frau Hatten tein Gef i 
! OL e 
fame Bild. Der Stadtwintet und der dunfle Su a had i od 
—— begriinten ler bier tnd feinem Straßenſaum von Eleinen 
: * iſchen Hãuſern dort, hinler denen ſich gewaltiq und in brutaler 
chönheit der vote, gotifdye Bau des Domes ethob, waren wie zu 


traumerifcer, wehmütiger Stille beſtimmt. Und num fam die raſche 
Beweglichkeit Des neuen Lebens und ftirte fortwãhrend. 

Die beiden Leute beſprachen immerfort Die Stunde von Annes 
moglicher Heimfunft, obſchon fie wupter, dap fic) hierüber wenig Der. 
mutungen aufjtellen ließen. ; 

Tun, der Kuchen war fertig, und Das war die Hauptſache. 

Frau Tofahl ſprach fic) gu Schröder darüber aus, daß es ibe doch 
immer jo verichwenderiſch vorlame mit dem Kuchen. Sie nahm rect 
viel Backpulver dazu, wm in ihres Schwiegerſohnes Kajje hinein wenigjtens 
immer noch an ein poor Eiern gu fparen. Und menn Zernitz es nicht 
ansdridlic) beſohlen hatte, wilrde fie es ſich auch midjt trauen, das 
verjiehe Schröder wohl. Zernitz war eben fo gut, fo gut. Als Grout 
fam Unne mal damit heraus, daß fe ſchrecklich gern Kuchen mige. 
Da hatte Berni ihe fanft das Haar geſtreichelt und gefagt, Mutter 
folle jedesmal einen baclen, wenn fie heimtäme. Ach, das hatte Frau 
Tofahl fie) auch nicht träumen laſſen, daß fie ihe ſchönes Rezept gu 
dem Türlenhund“, das noch aus ihrem Elternhauſe ſtammte und dort 
dreimel im Safe gu den hohen Feſten benugt worden war, nun jo 
oft brauchen durſte. Qa, wie es Denn fo mandjmal fommt im Leben! 

Schroder, der etwas ſehr Autoritatives befommen hatte, feit ex nicht 
meht axbeitete, und fojujagen außerhalb des Lebens dadurch ſtehend, 
e3 nur noch kritiſterte, Schröder nickte gu allem teils kurz und beijéllig 
teil langſam erwãgend. 

Sein Stock ſtand zwiſchen ſeinen Knieen. Nur milhſam konnte ex 
ben weiten Weg hierher machen. Er wobhnte bei ſeinem Bruder, bem 
Kornteager, am andern Ende der Stadt, im Kattunbrucergang. Aber 
wenigften3 gweimal in der Woche mufite er kommen, anders belt ec 
¢3 nicht aus, Frau Tofahl war aud) jefe damit gufrieden. Erſtens 
fonnte fie mit Schröder nach Hergensluft tlber ihre Unne ſprechen, und 
zweitens ſprach jie Wherhaupt ſehr gern. 

Was Hatten fie fic) nicht auch alles gu erzählen! Sie gebdrten 
beide Familien an, die ſeit Genevationen in ber gleichen Veſchäſtigung 
dem gleicen Ort, in Berbindung mit den gleichen Geſchlechtern geftanden 
fatten. Sie febten das Leben der großen Kauſherren mit, deren Vater 
ihre Bater ſchon gefannt, Wie die Zernitz ſchon einige Jahrhunderte 
Flufjchiffer und Stecnisfahrer gewefen, batten die Schröder immer dem 
chriamen Gtande ber Sornteiger angehört, und nur ab und an war 
mal ein jüngerer Sohn Schiffer geworden. Sie waren ſtolz auf ihren 
Urbeiterftand und fuͤhlten fic) als ebenfo wichtige Mitglieder de 
hanjeatijden Gemeinwefens wie die grofen Herven, Wuf den „modernen 
Sram” ſahen fie mit Verachtung herab, und Schröder hätte ſich nie 
mit der Sozialdemokratie eingelaſſen. 

Gr ſprach breit und wichtig Aber vaterſtädtiſche MAngelegenbeiter. 
Damit imponierte ex Frau Tofahl nicht im mindejten. Was ex da webl 
fiir Urteil haben fonnte! Sa, ihe Vater! Dex war gleid) nach Adit: 
undviersig mit in die „Bürgerſchaft“ gewählt worden und hatte ald 
Mitglied deefelben ſozuſagen mit Gefeke gemacht! 

Frau Tofahl wiederum fprad) fer gern von fremben Landen 
und Bilfern; Kriege und Wetterfatajtrophen in den fernften Weltteiler 
intereffierten fie. Flix dies Intereſſe hatte Schröder nur geringſchägiaes 
Mitleid, Was fte wohl davon verſtand. Gin Frauengimmer! Und hath 
nod) nie ihre Naje aus Lilbect rausgeſteckt! 

Uber dieſe beiderfeitige Ueberhebung ſtörte ihren ‘Frieden nicht is 
geringſten. 

Als ſie im ſchönſten Zuge waren, ging mit einemmal ein breilts 
Macheln uͤber Schröders rotes, graubärtig umrahmtes Geſicht. 

Herrjes — Madam Zernig!“ ſagte er. 

Richtig, da fom Anne gegangen, in ihrem grauen Sonntaglleid— 
aber ole Sade; auf dem Kopf ein weifies Mateojenbiltdyen mit dunllem 
Band und beſcheidenem Hittih. Sie trug ein großes Paket und wor 
ſehr erhiht. 

_ Frau Tofabl, fang, mager, etwas Aberfdynell in allen Vewegungen. 
ging ihe raſch entgegen, Das gelblich blaſſe Geficht dex Mutter ftrablte. 
wa, Mutter — da bin ich,” fagte Mone, Die Frau nahm the 
as Sas —* ab. ‘ 
witanu, Modam Zernig, perpebhdes gu Fup?" e Sdyrdber un 
that, als wolle er — a 

Bleiben Sie nur figen , ..° Anne ftand vor ihm. „Wir find det 
ganjen Kanal bis gum Burgthor lang, gefahren," erzählle fie, „wit 
haben Baumwolle gehabt. Wir friegten Order, gleid) unten im Dampf· 
ſchiffshafen längsſeit dem Dampfer nach Finniaud gu geben. Mit deen 
—— wurde ſofort hegonnen. Zernitz kann erſt heut abend fpat 
ommen.“ 

Wenn fie mit der ,, Johanna” in Luheck waren, ſchliefen ſie in ihrem 
Hauje, und das Schiff ward des Nachts dee —— durch den 
Ktnecht und Phylax anvertraut. erna⸗⸗ falatst 
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Rerzog Albrecht von Wiirttemberg. wititisminijierium. Im Novanber 199 erfolate fvinte 
. Ernennung samt Woetlichen Staatsrat und Witatied 
bes (Gehvimettvals, bald pavani dic Ernennung yun 
Jlellvertecter und im September PS wwe ordentlichen 
Mitglied nee Verwallunsgerichtshon ant ts Oltober 
ISM erdlicy dee Cenenuuna jum Staatsminiiter der 
Juſtiz.  Hreithing gilt als ausgezeichneter Juriſft und 
als eine bedeutende Arbeitstraft. Der unnaſenden 
Mafpabe, die iu als ittuminifter oblay, dic Ein 
ſahrung des 
Buͤrger ichen 
Gefekßzbuches, 
entledigte yx 
Teel} weit gro⸗ 
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Thervita, Untverſitãt 
Er Tũltugen er⸗ 
fannte _ bar 
Dr, fou Breineg, die mene wedstiemtergiadte mals ſeine 
Mintsteeprasides Verdienſte 
14 aghuren, durchdie Ver⸗ 
wurde cv ou 2S. Wut iss leihung des Ehrendoltors ar, Pas 
als Yeutnant a la suite ped allgeweine Vertrauen, das iha 
1, Ulatignvegiments  angeftelte, byt ber Uebernahnme des Quitiye 
amt 1. September 1885 yn bas miniſteriumẽ entgegengebracht 
Regiment einrangtert und am waurde, ſteht tho nun oud bei 
Sh Git IS88 aim Oberleutnant jeiner nenen, itu verantrnor 
befirbert, Am 1s, Sanna yn tungsuolleren Auſgabe zur Seite. 
oot Selphet, Gren, Ehatgan tierde er Hauptann ie 119 BGeneragallentkant Wiberg General ven Schatn⸗n. dir neue earereoe-gisdhe 
Burjog Albrecht you Vurunutat⸗ Grenadierregiment, nach vin bon Schnürlen, der new ex Kris germtnister 
jãhriger Dienſtleiſtnug bet dieſen hottie wͤrttentberqüche AMriegs 
Regiment aber wieder wun 19, Uaunenreginent ve vit. bei dem ct miniſter, ift am 6, Mat wat yun Tiibintgen geboren und teat am 4, April 






Eslkadronscheſ wrrde und im Jannar LSS sean Wiepor aujritdte. IF wurde ISG) it Bie Armee cin, Hadden er einige Semeſter Staatswiſenichaſi 
cr clatsmapiqey Stabsoſſtger im 20, Deagonerregtenent werd im Aurit [sui findtert hatte, In Sani (866 wurde ck Leutnant im 6, wilrttenberqifdwn 
Cherit und Kommandent Bes LED. Bren adierregiments ia Stultgare. Aue Infanterieregiment, tut Anti INTO Ohevteurant und machte ale foleher 
10, September I-08 trot ex inter Veforde 

ttn zum Geueralngjor an bie Spite dex a — ——— —— = 











1, Warde Ravallervivbyigade in ‘Botedant. 
Murs nach den vorjährigen Katſermanßvern, 
bei denen er eine Imanieriedibiſſon befehligle. 
wurde er zum Kammnandent dev ht, Imanterie 
hrigade it Stuttgart emnannt, In der vreum̃i 
fie Armee wird ev a da suite Des 4. Miivaffier: 
Vequarents elitr. 




















Der Ministerwechsel in Wiirttemberg. 


Der hen ernannte warttembergiſche 
Miniſſerpeäſident Yr Wilhelsar Marat | 
bon Breitling it auu 4. Jannar ts | 
Maitdborf geboren wd abjotvierte feite puvijii . 
iden Studien Tiibingen und Heirelberg, 
Im alive ESGS zum Seciiriebter iy Une 
ATROUN, wurde er ISTP Landgerichtsral ot 
Sinttagart und Iss vortragender Mat im 





















Ton der Drandhatasieoghe in Grieehele: Aeiliniabria, 


den Feldzug gegen Frankreich wit, Nach Sem 
Kricge war et mehrere Zahre Bataillore 
Und Regimentsadſuuane Im Nril ryTe 
zum Hauzumann beſördert, wurde ex 
als Adjmanl jum Geugralformando de 
wrtlenbergiſchen Avimeceorpa tommeandicrt, 
im September ISH in der Ghuervalital per 
Wee und ISS yum Wajor ernaune Im 
Maͤrz (S96 aut Generalfiah dee Wrmercerps 
verſekl. Com er fm Jarnar IN als Bateillonss 
fuinmiaudene in bas 8 Imanterieregiment 
Wr. 120 und wide fe Wary yen Oberh 
leutuant byidydert. cSvl j 
ſehung ttt Dae Girenadieryeniment 
tater Frieunung maſtigen Stabs: 
OUT. IS murde er ye Tieufileiinung 
ws wiür vehe Kriegsmimiſterium fon 
hhandtert, IS gum Oberſt ernannl und als 
Abteilumsch Miliarabteiluug ins riegs⸗ 
uetinterinm verſezt. yen ata ES Aber 
Unb ee Das Kommando Yes Wifanter 









































ralinajor und b Daca? jun Stan 
der 4 Ffenteriebrinade, am 
wie EO unter Beſrderung pay 
coil zum Monmmandem der 
Stulinavt ernaem 
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_ Unter dem Picudsongm Max Schlierbach“ 


— 
Die Brandkatastrophe in Griesheim. 


on fdyoerent Unbeil murde am 24. April die chenrifche Fabrit 
— bei Frantfurt am Wain betroffen. Aus nicht outs 
qetldvter Urſache entitand . der —— * —— — 
i i n, welche dic betreffer ude in D ; 
— — * und ywabrend man noch mit dent 
Lajeher befchaftige war, _erjolgtert 
meitere Explofionen, die furchthare 
Verheerungen auridteten, dev Tov 
von srangig Menſchen herbeiſührten 
und Die Merlegung pon etwa 150 
ieiteren Kerſonen veranlaBten, Cine 
univer Abbildungen zeigt die geſamte 
Fabrifanlage, roahxend zwei weitere 
einen Segriff von ber ungeheuren 
Zerſtörung geben, 


Max von Seydel. 


Giner der bedcutendjten Rechts ⸗ 
gelebeten ift mit Geheimrat Profelfor 
Dr. Max von Sendel dalingegangen, 
der im Alter vor fiinfundpiln fig Jahren 
int Muͤnchen verſtarb. Win 17 Sep- 
tember 1846 zu Germersheint geboren, 
ſtudierte er in Muuchen und Würz⸗ 
burg Jurisprudenz, wurde 1579 in 
das Mußierium des Innern berufen 
und jum Vorſtand des ftatiffiidien Bureaus ernanut. Zwei Jahre jpiter 
wurde er ordentlicher Profeffor ded allgemeinen deutſchenn. ſowie des bahri⸗ 
ſchen Staatsrechts an dex Univerfitat Minden, nachdem ex von 1875 
bid ISS] bexeits an der bayriſcheit Kriegsakademie Staats- und Ballers 
redit gelebet hatte. Sein hervorragendſtes Wert ijt das alloefannte 
Bayxriſche Staatsrecht“. Vou feinen weiteren Schriften find yu erwähmen; 
Aommentar zur Verfafſungsurlunde für bad Deutſche Reidy”, Grundzüge 
einer allgemneinen Staatslehre*, ,Dad Gewerbepoliseiredst nach der Reichs⸗ 
gewerbeordnung*, Grundriß au Vorleſungen 
fiber deutſches Reichsſtaatsrecht“. Auch als — = 
Lichter ijt der BWerewigte Hervergetreten. un : 





Sote. cer Hevebet, Hikes, Ming 
Max vom Sepdet 


* 


veroffentlichte er 1872 eihen Band Gedichte, 
dem ſich 1880 cine neue Folge anſchloß. 


Das neue münchener Schauspielhaus. 


Siede auch Die Adbiduaen anf der Veuane.⸗ 


Dos moderne Schauſpiel bat in München 
cits Theater erhalten, Das int der That modern, 
nen und eigenartig, praktiſch und bequem ift 
und darwin minſſergültig fixe cin den An— 
jorderungen dex Gegenwart entfprecpendes 
Bauhnenhaus gevqunt zu werden verdient 
Intim, pruntlos und behaglich follte das 
nene Theater jein, ein Verlangen, das Heil— 
mann und Littmann, sielbewufite Förderer 
der großſtädtiſchen Eutwidlang Munchens, 
tm Verein mit Richard Rjemerſchmid, einem 
der kũhnften und begabteiten Bahubrecher 
der pezifiſch modernen Richtung im Kunſt 
und Handwerk, volllommen erfüllt haben. 
Konjtewttio vortrefflich, deferativ originell, 
techniſch in Bezug ant Fenerficherheit und 
Bequemlichlert tadellos, hat das wee Theater 
alle Erwartungen ibertroffen, Die Wabl des 
unweit des Hoftheaters befindlicyen, von vier 
Steafensiigen, zu denen dreigehn Durchſahrten 
fiihren, umrahmten Plates erwies ſich als 
ehr —D Der im Aenßeren ziemlich cin: 
ache, int 5 neden {chin gegliederte Ban ijt 
Nad drei Seiten von je 25 Meter Garten 
unblht, wahrend cin an dex vierter vor: 
gelegtes Veſtibüul bie Verbindung mit den 
nad) der WMariniliansitcafe miindenden 





DU Sabrivantage Gricshelett « Clbktros. 


i Saupteingangen heritellt. Dieſer fchlichte und prottiſche Eingangẽ 
fut, age be Gaifen untergebradt find, giebt mit Feiner gerdumigen, 
aefalfigen Grundform, dent in euergiſcher, roter wud grüner Farbentonung 
auf gelbgranent Wohbewurf Cedjtia und Freundlich wirfenden gewallen 
Fries, den glingend gebohnten, fein _ — Thitren jx dn 
Garderobegangen bereits die architektoniſ edeforativen Leitimotive bs 
ganzen Baues art, Die Garderoben, die je dret Perſonen einen Quabdrat: 
ineter Raum gewahren, erſcheinen, fobald die Kleiderſtänder yu Schug 
wud Zierde durch violette Vorhange verhullt find, als angenehme Wanbdel: 
baller, aus denen man ohne Stufen in das Parlett gelangt. Dieſes, in 
nick Abteilungen mit je einem Cingang gejoudert, fast SLL Berjonen auj 


99 Sigreihen, yu anmutig geſpauntem weiten Bogen baut ſich dat: 
ũber * und eingige Galerie mit 152 einreihig angeordneten Sige 
anuj. Reun Logen mit G4 Platzen ſchlieñen ſich, durch meffingene Halb· 
faulen geglicdert, in Duntelbtaun getafelter, fdhimmernder Verſchanng der 
Wande rach rudwärts an, fo geſchickt dem Raume ¢ingefiigt, Sap fic yu 


Ergichung eines magliehit intimen Gefamteindruckes ibn fleiner, al ct ih, 
—5— affen. Den von einem in leichten, gerlich geſchwungenen Linien 
ovtiamentiertenn Gitter amfdjloffenent exſten Rang flantieren junddhfl ter 
Riihne aet Projeeniumslogen, welche, tief angelegt, den Vorteil eines Cheives 
Salons genichen, Beſonders reigvoll hat Richard Riemerchmid tit 
hi? Glih: und 6 Bogenlampen die Beleuchtung ded Zuſchauetraum 
gcitaltet. Sie eritrablt aus roftallichalen, die ſreiſawebend zwiſden ben 
cigentiiimlich profilierlen rautenartigen, dic Ventilation berpenden Kanſetlen 
der Dede rings von ſchimmernden Tropfengebilden fiberguflichen ſcheinen 
Die GOS GUibe und 2 Effeftlampen umfaſſende Piihnenbeleuchtung erundglichl 
auf Grund des Drelampenjyitems jede ixgend wünſcheuswerte itt: 
wirtung. Die Bühne felbjt, mit einem Borderraum von 19 Meter Bree 
und 8 Meter Tieke und ciner Hinterbuhne von 13 Meter Breite und 6 Mee 
Tiefe, ift vom Suichouerxaum abgegrenyt durch zwei Halbſaulen deren 
Kaypitile in maligoldenes, das Proſceninm nach oben a ſchließendes (ene 
fic) vergweigen, Die Vorhänge, auf Duntelrot geſtimmt, begünſtigen brite 
it Mpylifation und Likenormament Bie moderne Stideveitednit und bt 
idivanten die Malerei anf den Usheftoorhang, der die Stelle deo eiſccuet 
hoͤrtritt und nebjt dem Stehleſchen Regenapparat, den ausgedehun⸗ 
Hydrantenanlagen und der Eiſentonſtruktion der Bühne file die yum 
ficherheit Sorge tragt. Hoes Grom 





Zusthauerrasn des neuen Mandveer so·⸗vun⸗⸗ = = 


Nadvéreck vite 2 Sa Wil Uarias in Banal ti " 
mde atch dere tehall Maser — urauedu⸗ wertelgt, — Ucramimerdicher Redekient: Ernst SQubers in Suuan. — Dred und Vertag der deruoen Gerlage-Anstalt in sustget 
it and Sendupgen aur: Aa die Deutsche Verlega-Aastatt in Stuttgart — thet Petsenenaegede — cy mien, 
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Slugangsfur. 


Das neve Schauspielhaus in Munchen. 


(Text Seite 536.) 
































Band 86 Ueber Cand und Meer. ——— hd 
— — in anatli{den In grdkerer Polge und Ay * 
Motixzbdlatter. Gente Hamer sundae 800000 Tae, ane ertnige He Glaxt Re wean ba Benesia: feine Pieces Ronavtinest" tect 


4 cflarte ſich ouch Dorgan Tableaex Lyriques® oy. 7. fowvie Dit ,,Silliooettes! febce ie tae 

ae —— — SReidhatngs> · —— —— ————— ia * os — os * 
Die Enigslung deb I ent Soe i nun end ba er cin alter Sunde wnd eifelaet Rasler foflbaree RunMwerte  biditunqen, bar. Prval asa Bn aertbned aes, 2 Sh 
— ey pe eS aie. "Dic Acbelien yur {ft ben Borrang vor feinem —— ain oe Syn eae Beier iad etRdubnidectien Borivag, Wie ree ** 
Utes Des Den! iB find beret beendet. Die Enihdluss des Haus Wgmew. wie fdon Mart 


Liew Wtodernen* ftellt fid) Gin 

witd in Gegenmart des Maifers lihelwe Ratifinden, 212100 Mark, dec Preid hat fic alfo um 887900 —— Rigel ne a Bs —— * 
Vom heidelderger Schloss. hau; muslk. lavierftiiden. — Auch ou aelanglichen Bebiet brings ter Suge 
eMaurlerangSarseiten am Friedridis-Bau oes m Bedoge von Gebrider Hug & Comp. (Leipzig und Bering emplediensimerte - eubelten: B. Bahbenderd op. 1 a 
et bie no) bem Pldnen ded Obetbasrats se eefdhien cite Kngabl von lecfeiiten mobernfler ita —— Lieder Reet molt mies ——— 
——— filget werben win ry A Bont — ⸗ert Rom snipes. Na —— — Suma pea _ —— i —— — fe 
—2 —————— — Des gidjermen Gan ha —— — 5—— find. Dte new —— ouf —— — — — — —* * 
— hin a Catena Coe * ae een —— — le insta —— —— Darmonium odec Oraeh, find Sei viene, 
— — pen Aber deffem abew ere &S — —— — wo man’s padi. iſitſere Singſtimmen vot G. Halftec: Kinder Abeadgrter 

Thomas Soiasdoroughs deruhmtes Sem ec deſſen . : f 


= Morvesax ano: Barcarolle und .Heldelied” (rife Bledelind gewtdiet) and _ivbderliniigs 
tewerlige Edin vie kn weriger Stumm elngevend Eeci@tcten, ba IN £P ce tnet Wibeeol (eine poe lect, — ud) an JGnfemBle-Moten get ber Bei 
—— — ie Gideon Sorgen, ee tot bem —,,Dee Compotizioni p. Piaso: Romanza o Scherzo" ift Ber Titel ber — —— mem Dee ,-Symphoaie Paiketa ys 
a antſchen .' \. J " 7 














— —ñzz — TAGE LIST i . in ber Mtundyed! Menldy 
Was sind Bacterien? eile, ee A a Baten ok Yanetetunaen sean “ien abe Cr 


———— ben TO betes ae 
— — 0) mewn mas —— boteeatein tuft in cinigen Fallen mac leichte Dwedfile heme, 
Was ist antiseptisch? dannten Fader, ‘ble Wermetirung ber Goalivilie peleveht ia aber Fallen verniditer er in wenigen Stewden tod Sse 
Weije, das fle foc. soem fle cine anten. 
herrichen im Publ i ~ sete i ben. i Ucher ble Lebensbedingungen der Syalipilye, imsbefoaberr bm 
as fe eg einen Be de beets ber Balt et \ —8 2 ee Sie woe entweder franfeltvercegenden (pathoqenen) becricit jetory fein deer 
ingen, 5 


; tmneten Gnord) Sle Sediixfen alle gu ihrer Erndhrung feudhles tierifdjer obey perp 
ead ana. a Aree dient Shan ey Me oxtuume. — ——— fo bah Ge Icher Probdufte, Gon bec Lufe farm Leiter leben. | Die Adete 
nuy barauf warden, deh der Dh Ia 8 Tifoseffe Sie. War R mednwelen: Berbimbe oder Gruppen enty felt mit allen menfedlichen Sechatſaſſſes i 
ot et ee Se ae he — geomcetcgeaaet St aac gaa | 

— : die . lich ei 
See ~ SRS Se ee a x Iraubenformide Retieecctbens ble Sireptor  (wamentlig Blutrodrie wte ine Mune 87° 
ote fleet —— —— toccen (7). Danm Gruppen au je awei if ike Lebenselement, Meberbaupt sft der 
° * F ä = © liegt wie fe oft mn — Toccen: Digtococcen (8) und pacetfimige  Wtumbd iby SeliebteMer Mufenthaltvors, Ein 
ter 


i Stuppen: Saccinen (i). ungeretinigher und, in dem Foulmiofofe 
nal en gg a Rg —* Aue bec Form eines Epeltpilyed ifi fic deſiaden, 1M ein richtiges Bacteriennch, 
be ¢ 


. * i a. Senerati euggebritet werden und F 
dſecht. burdjaus widje ohne welleres gu ere *5 Wwo BGenerationen ausg 
e a ‘ —— — 3 rt tenner, 06 . gutactlg re basa ms = eg "> peas My aa — = 8 ~ — 
— — yg hy ig es —— ier guierine ub bovariig — Tein, Sahumarte der bohlen Sabie feſt. wit vor L Spirochper 
fange ya ieben rotinigen nithlsd und notwenblg. fi barum yu je Nad Ne Derhaltniffen, in deren fie aur Aꝛ. ⁊ ba in die —— in Dad innece on. ‘ in Wa 
tse, moo8 eb eigen Ar gee a, wee ben Mevislout bes Slates a wandern. Duccaus gel bcm, 
—— * muh, ld — bese —* eth. ( 4 ta ung —— 7 *8* > & Fs ete * BB {djom die Kinder on come [oelreene 
i i e ell ° 5 ‘ 
Oe teabituret Ansdrut Barterien if eigemilid) ungenau. —5 efebrt, ein gu’ be se Vt Bem folgenden Metitel fol gezeigt werden, auf mde 
Der Sommecnome far diele Bticrsorganismen (deutleh: Meine anlagter fonm bet — Timgebutig —-. Seapbgtececcen, Wege dle Goeltelne auf den Menſchen — und wx er 
Lebeweſen) ift — tye. Es giebt ige und bésartige. und vernadlajfigter — mn Shere and gegen itzre Scablgungen webren lennen. 
Bie die Kb ert en fin bie Goeltpline gony ver breder audarten, Die Meinften Becdudecungen deo Itabrbobend, (Or. reed, V. Barnper- Ee 





seinen . ¢ 
hieden gefermt, Mody ihten Forte Fd fle awh —— mamemtlidy bet Yecfonem. die ime vegelmapige Munbdpflege aus · 
- pl tae fiber. vectindern wnter Uerftanden die Eigenſchaflen eines Spaltr *) Gort tit Den wpeileren Wbbitsungen telgh ba Per Saw 
oe — vg — ———— * ergedlia. Se fann _— Beijpiel dex Spaltpily der Dephe 34 vom oe Bran = 


Luzern, Vierwaldstattersee und Umgebung. 


SS 


Stationen der Centralschweiz. Offizielles Verkehrsbureat, 
Alpnachstad, Altdorf, Amsteg, Andermatt, 4 
Arth, Axenfels, Axenstein, Beggenried, 
Brénig, Bronnen, Buochs, Burgenstock, 
Birglen, Eigental, Emmetten, Engelberg, 
Entlebuch, Farnbubl, Fiwelen, Flubli, 
Frobnalp, Frutt, Furka, Gersag, Giswil, 
Goldau, Gischenen, Gotthard - Hospiz, 
Hergiswil, Herrgottswald, Hertenstein, 
Hospenthbal, Immensec, Kaltbad, Kerns, 
Ktisnacht, Lungern, Maderanertal, Maien- q’ 
thol, Melchthal, Meggen, Morschach, 
Niederrickenbach, Oberalp, Pilatus, Realp, 

Rigi, Sachseln, Zarnen, Schichental, 
Schwyz, Seelisherg, Seewen, Sisikon, Stans, 
Stanserhorn, Stansstad, Stoos, Tellsplatte, 
Unterschlichen, Vitznau, Wasen, Weggis, 





Luzern, 
am Schwanenplatz. 


RA Miindliche und schriftliche Gratis-4te 


kunftsertheilung uber Etsenbahn- 10! 
Dampfscbiftverbindungen uni Beir 
touren im In- und Ausland, Motels nl 
Pensionen am Vierwaldstatterst &* 
Centralschweiz, iiber Sehenswhriivles 
und Exkursionen der Stadt ani Ur 
gebung, Uber wistenschaftliche, — 
lerische, kommerzielle und gewerblite 

Verhaltnisse, Niederlassung, Steen 




















etc, ete, 

Wolfentchiesean, Zug, Zugerberg. ——————— dDecierien· u. Beschwerdebuch sufscet 
K Tita-Apltes, — 
Luzern, 487 Meter ther Mocr, 29000 Einwohner, Grisster Fretndenplate der | und Ausgangspankt fir dle berthmten Bergbatnen vom Rigi, Pilates usd Stones ~ 
Schweiz, Rendoz-rons aller Natiouen. Weltberilliute unvergleichliche age. Tnpesantes Hotela you europaischem Raf, Kursaal init groeson Unterhaltungs- und Lesexilon, Ooms 1 : 
Alpen-Panorama. Schifirselpunkt far die grossartige Machyebirgswolt der Contralschweiz, Opérette, ——— in der U 7 

Eisenbaliskpotenpunkt dor Gotthard-, Briinig-, Jura-Simpl utral- und Nordost-Bahn, Rei Falrten mit Salondampfers auf dem wildromantischen Vierwaldalitteerets 
Verlangen Sie den Mustrierten Filer von Taeeen, Vierwaldstatterser wo Urigebung, gegen Binentung von 20 Pf, in Briefnatken far Fravkatur ont. Beemrnaline auf dies ite 
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Prospekte unf AuskGnfto Reeleutre! durch 











8ãulsehes Eisen-Moor-Bad -——— 


Behnstation. Schmiedeberg Postbex, Halle. 
Pretegekréut: Nirhe Thr Endastries 4, G - 

Vorriigt. Erfuige tei Gieht, Mhenw — ———————— 

Lrankheiten Geaands Woaldgegend, Saison ; 1 Mal Ma Ende Septhe, 


dic Bndedirektion. 





Prospebte uné Aushuntt derot die Staddleohe 








Baile-¥erwattia 


Wasserheilanstalt zu Michelstadt 54," 4 


Hellansteit fir chronisch Kranke der vre * — (tutte 





zu Obersalzbrunn i. Sebl. 


t n oe 
crit, Sutiture wird Restlicherseite orepiohken gegen Nieren- und Hinsentcides, —— — 
Sicinbeschwere r => 


™. eboith, die rerschl eects? 
Gicht, tore Gelcokrhe F — —— 


be Kehitepfes u 












anser 
Kuren 






Ine Kronenquelle sst durch alle Mincalmensrkandlengen und Apeaeees 
n x 


eke »edirfe >  Plibrer qratta, Wastuntt ertteit resehTiven exit 
lait art daa gante Jabr Rinlurch geidzet. Kileres L, —— Die }] Der ee setlihe Amteretien, 
Sao.-flat De. Boharfeuberg, dui: Arst 4. Hee Befcharidhert+; Berinertirahe 49. 











Nr. 33 


von in @ Tianitowsty, op 74, al6 Emo fir Harmontuit wed 
eonoforte deatbettet vot Augufn RetnGarbd, cin Wert vow 
flafftichem, gedsegemem Werte. Fir Miavler wad Bioline find 
* AMorcauan von Send Duban geidirieben, op. AT, beinten 

ron de Soleil wed ,,Teoistine Nocturne’, The yarten, fein 
po ndenett Side find Heide bent beruhmten Laudsmann des 
Hompenifien, Savidb Pooper, gewidmel 





Litteratur. 


Tie Gegenwart i tm aligeneriten der geſcheilichen Ere 
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(Forifeqeng.) 


ie beiden Frauen famen überein, Karl Steffens von Dev Gin- 
ladung nichts zu fagen; ſerner dak Fräulein Friederile att 
einem dec nidcyjten Bormitiage in die Killa kommen folle, um Priscas 
Stopie au begutachten. ‘ J 
Meinen Pompadour nehme ich lieber nicht mit. Denn es iſt das 
tim einmal meine ſchlechte Eigenſchaft; wenn ich in einer der Billen bin 
und die ſchönen Blumen fehe, um die Fein Menſch ſich lümmert, und 
wenn id} Dann meinen lieben, großen Ponwadour bei mir habe, ſiehle ich 
‘in Gottes Namen Blumen, fo viel ich nur fan. Uber verlaſſen Ste 
fich darauf, in Die Billa Romanomati fonume id) ohne meine Diebs- 
tajche. Ich werde Sie doch nicht fompromittieven !" : 
Sie bielt Denn aud) Wort und erſchien, von dem faſt bodilicyen 
Lataien gefithet, ohne ihre geliebte, umfangreiche Begleiterin in der 
Galerie. Uber fie war fo erregt, daß fie anfänglich Priseas Bild gar 


nicht beadhtete. 


Stellen Sie fic) vor, daß Der Portier mic) gar nicht hineinlajjen 
wollte. Und die Rimer find doch fonft die höflichſten Leute von Dev 
Welt!" (Das war eine jener jarten Illuſionen, an welder Signorina 
Rica tro aller bafen Enttäufchungen mit rũhrender Beharrlichleit felt: 
hilt.) „Und diefer ift nod) dazu ein fold) ſchöner Menſch, daß ich 
ihn beinahe gefragt hatte, ob er mir nicht Modell ſtehen wide? Späler 
wa ev fretlich gieich febr arlig . . . Sie werden ſich nicht Denten fonnen, 
wer mic) hereinließ. Raten Sie einmal.“ 

Prisea riet auf den Fürſten. 

Bewahre! Niemand anders als Ihr inkereſſanter junger Geiſt⸗ 
lider, Was fiir cin Kopf! Aber fo bleich! Der arme junge Menid 
kann ja feine Wodye mehr leben. Ich erzählte ihm, daß icy in on 
fatholijd) geworden fei, und ex meinte auch, in Hom müßte man 
fatholijd) werden. Much von Ihnen ſprach ev, und wie leid es ifm 
thite, daß Sie nicht befonders fromm waren, Naltürlich vevteidiate 
ic) Sie, Ge meinte, Sie miiften einen großen, grofien Schmerz eve 
fahren, dann würden Sie gewiß dad Heil finden, Aber jo ſehr id) 
Ihnen gönnen würde, aud) im Glauber gang glücklich yu fein, fo 
wiinide ich Ihnen von ganjem Herzen, daß diefer gvofe Schmerz 
Ihnen erjpart bleiben mige. Wir Künſtler machen genug durch, woven 
niemand etwas afnt,.. Aber dad Widhtigfte habe icy ja ganj ver— 
geſſen. Was fagen Sie dazu, daß Don Benedetto Karl Steffens 
fennt? Nicht perſönlich gwar, aber fonft ſehr genau. Iſt dads nicht 
merlwürdig? 

Sollte vielleicht dic Fürſtin von Steffens geſprochen haben?" 

Das gerade ware das Merlwilrdige. Und wenn man bedentt, 
dah Don Benedetto der Beidjtoater der Fürſtin it..." 

Was fonnte fie ihm fiber Karl Steffens gu beichten haben? Nad 
fo vielen Jahren. Daß ex fie unfinniq liebt, ift ja Dod) nicht ihre 
Schuld.“ 

wlth, lieber Gott, nein! Sie war ja doch immer falt gegen ihn, 
wenn ſie ihn auch damals in ſeiner ſchweren Krankheit wie eine barm- 
herzige Schweſier gepflegt bat." 

Was ſagle Ihnen den Don Benedetto über Steffens?“ 

„Stellen Sie fic) vor, ex ſprach von der Tochter der Semivamis:." 

„Wie ſeltfam.“ 

Nicht wahr?“ 

„Und was ſagte ex über das Werk?“ 

Warum Steſfens die Gruppe nod) nie ausgeſtellt hätte? Gs 
folle ein Meijterwert jein und Der Ktünſtler könne damit fein Glüct 
machen. Es fei ein Unrecht, cin jolches Werk nicht auszuſtellen.“ 
ae fagte Ihnen Don Benedetto, der Bruder des Fürſten Ro— 

aanowstif 


Das ſagte er." 

Und Sie?" 

Natürlich verteidigte id) ſtarl Steffens. Er fei ſolche feine 
Natur, durch und durch Gentleman, Und da die Tochter der ent 
— num, we —— nach einem Modell gemacht worden ſei, 
— —— er ſeltſame Menſch blieb dabei, Steffens müſſe ſein 

Das verſiehe ich nicht." 

„Zulehzt ſagte id) ihm..." 

Nun ?* 

„Wenn die Fürſtin ſelbſt Steffens die Erlaubnis erteilen würde, 


mire ev vielleicht dahin zu bringen. Uber a i dar 
os a te cee nm uch qewiff nur dann, Bar 


Rémisches Fieber, == — 


22* 


Roman von Richard Voss. 


Sehr kuhn. Don Benedetto erwiderte naturlich, daran wave nicht 


au denlen.“ 
Das meinte er durchaus nicht.“ 
Wie?“ 


Er fagte woͤrtlich: .Sie haben recht. Die Fürſtin muß ſelbſt 
dem Künſtler die Erlaubnis geben." 

Das thut fie niemals.” 

Daos ſelbe fagte id) Don Benedetto; er aber meinte . . .“ 

„Was, was?“ 

VBielleicht thut ſie's doy... Aber nun will ich mir endlich Ihr 
Bild anſehen . . . Sehr aut! Gary vorzüglich! Ich gratuliere Ihnen. 
Wie wird Peter Paul ſich freuen!“ 


XXI. 
Hus Priseas Tagebuch, 
Row, ivr Mary. 

Mein qutes Glocklein läutet fort und fort in jammervollen Toͤnen 
pon Schwabing über die Alpen herüber nad) Rom. Das ware ja wit 
joweit ganz gut, und ic bin glücklich, die lieben Heimatsllänge gu hören. 
Uber jedes dieſer Sturme und Notgeläute foftet Dem armen Gloͤcklein 
doppeltes Borto, denn um auf mein Gemüt moͤglichſt ſtarken Eindruct 
zu machen, ichreibt fie mit ihren mächtigſten, herzoglichſten Lettern, jo 
daß bisweilen anf einer einzigen Seite mir wenige Sake Platz finden. 
Ich bin überzeugt, daß fic, um ihe Stimmlein jo häuſig ſchallen laſſen 
su können, ihre tägliche Portion Rindfleiſch nod vertleinert hat, und 
daß ihe Schwabinger Fleiſchlieſerant nãchſtens Bankrott machen wird, 

Und was bimmelt fie woh! fo kläglich yu mir heriber? Gs if 
nicht zu glauben! 

Mein junger Siegfried fet ſterblich in mich verliebt und ich in ihn. 
Der etlige Karl Steffens werde mic) heiraten und noch einmal mein 
Unalitd fein; dieſes letztere fet übrigens ſchon fir und fextig, denn mein 
Unglück ſei Rom. 

Trohdem in Rom der heilige Vater wohne, miifje das eine durch⸗ 
aus unchiſtliche Stadt fein, was ſich nur dadurch erllären faije, daft 
dev heilige Vater gu Hom eben gefangen fite. Nicht einmal Fraulein 
Friedvite und dev prächtige Peter Boul flößen meiner Eleinen Hoſdame 
Zutrauen ein: denn wenn es mit den Beiden ſeine Richtigleit hatte, 
miifiten fie langſt cin Paar chriſtlicher Eheleute geworden ſein. 

Und alle dieſe Klagelieder haben den Refrain: Komm zurüch! 
Zuriſce yu dem alten behaglichen Munchen, zurüct gu der gueen 
Sdwabinger Dorftirche, suriiet in das hübſche Idyllenhäuschen, zurüt 
au deiner getreuen Hofdame, den prachtvollen herzoglichen jayaniiden 
Theejervicen und den höchſt eigenhändig unterſchriebeuen Portvaits Sheer 
Hoheiten. Liebe, liebe Yonge, fomm zurück — zurück! 

Zurüct ous Rom? Jet ſchon zurück? Ich fone ja foum on! 
Jeht muh ich alle römiſchen Frühlingswonnen genießen, muß den 
romijchen Sommerzauber erleben und dann nochmals die bitttre rðmiſche 
Winterlälte erleiden. 

Fror ich denn wirllich ſo erbärmlich? Ich glaub's gar nicht! Ich 
glaube, Signorina Rica hat jehe recht: wie kaun mar in Rom frieren? 
Mein quies Blidlein, ich fürchte, du wirſt (Guten und läuten, locen 
und loden, und Fräulein vrisca Auginger wird bleiben und bleiben; 
noc) manchen Frühling und manchen Winter, den ich gar nicht lalt 
finden werde. 

Was will eigentlich die treue Freundin dort drüben? Schon wiedet 
malhnen, immer nod) warnen? Wovor? Mache ich hier nicht Fortidjritte?... 
Nur Fortidritte? Das hieße Das Kind beim falfdyen Namen nennen. 
Lorne ich hier nicht erſt richtig feben, alfo erſt richtig malen? Mein 
Blick ditnet ſich mebe und mehr, mein Pinſel wird freier und 
tuhner. Malte ic) ſchon früher gar nicht wie ein Feowensimer, 10 
male id) jegt jedenfalls wie ein Siingling, aus dem, von Karl Stefjens 
qeleitet, nod einmal cin Mann werden kann, und zwar ein galls 
tuchtiger Mann. 

jo rubig, fei doch ruhig, getvene ängſtliche Seele dort Deiiber 


* 
Ertwas andres macht mid) unruhig. Das Glöcklein lãutet nicht 
einen einzigen, auch noch ſo leiſen Ton von meinem Bild, welches in 
einer dev legten Wochen im Kunſtoerein ausgeſtellt ward, und bad viel, 
viel beſſer ausſiel, als meine fofort verfauften, entjeblicy banalen und 
ſehr mittelmäßig gematten ,Himifche Roſen mit Lorber". Dies 
Wild habe ich aljo nicht vertaujt; wielleidjt gerade deshalb nicht, weil 





\ VOOR | 


Ueber Cand und Meer. 


eS beffer it? Das meint wenigftens Steffens, und ich glaube, ex 
hat recht. 

Es ift herrlich, ſich das mit ruhigent Riinftlergewiffen ſagen zu 
fonnen, mag dann das Bild auch zehnmal nicht verfauft fein, Und 
beinahe ebenſo herrlich ift ein andres Gefilhl: id) brauche auf den Ver: 
fauf meines neuen und beſſeren Bildes nicht angſtvoll zu warten, ſondern 
fann ruhig weiter malen, ein noch beſſeres, wenn vielleicht auch umver ⸗ 
läufliches Bild, Denn erſtens habe ich nod) immer Geld, und zweitens 
liegt ein ganzes Kapital fir mid) bet dem römiſchen Kunfthandler in 
ber Bia Condotti bereit und fonn mir jeden Augenblick bar ausbtzahlt 
werden. 

Jeden Mugenblid kannſt du fie deine ehrliche Arbeit dein Geld 
tchalten . ». Ob das Leben ſchön fein fann!? Sahin ijt es allein durch 
erſolgreiche — nein, allein ſchon durch unfre ehrliche Arbeit! Oft muß 
ich denken, daß, um ein Frauenleben ſchön, groß umd reich gu ge 
flalten, eS jenes andern Glückes, das dod) eigentlich den Haupfinhalt 
eines Frauendaſeins ausmachen foll, gar nicht erſt bedarf. Ich fil 
meine Perſon veiſe mit wahrer Wonne zur alten Jungfer heran. Und 
wenn id) bedenle, daß ic) mein ehrwürdiges Alter wahrſcheinlich in 
Rom erreichen werde, in Rom, dag für alle alten Jungfern, die noch 
allerlei jentimentale Bedürfniſſe haben, das Dorado ijt, fo febe ic 
meinen erſten grauen Haaren mit nod) größſerer Nuke entgegen. Das 
gute Glocklein mag richtig abnen: Nom wird auch mein Schickſal und 
zugleich mein Seelenbräutigam fein. Aber dennoch werde icf nicht zu 
jenen Exiſtenzen gehören, die hier Schiſſbruch erleiden. 


Jeden Vormitiag avbeite ich in der Villa vor Porta Pia, jeden 
Nachmittag in meinem Atelier, and faft täglich kommt Steſſens, um 
nach meiner Arbeit gu ſehen — wohlverſtanden: nach meiner Arbeit 
und nicht etwa nad meiner Perſon. 

In dieſen vielen Lehre und Lernſtunden, die wir miteinander haben, 
ift er wirklich recht menſchlich. Bisweilen geht ev förmlich aus ſich 
heraus und jpricht von ſich jelbjt, von ſeinen Pläuen und Entwürſen, 
die ex alle, alle ausfiifven wiirde, wenn er — ja, wenn ex ein andrer 
Menſch und Miinjiler waive, als ev ijt, Mir gegentiber macht er gar 
fein Gehl daraus, wie ex jelbjt als Jammer und Schande empjindet, 
dah ev jein Dajein fic) fo verpfuſchen lief! Er beſtätigt einfach dieje 
Thatſache, die nun einmal da ijt und mit dev gerechnet werden muß. 
Will ich wich damit nicht zufrieden geben, mic) dagegen auflehnen, fo 
zuckt ex die Achſeln. Ge) jehe, daß ev unausgeſeht leidet und gwar 
viel weniger durch feine unjelige Letdenjchaft, als vielmehr um fein vers 
fovenes beſſeres Ich: um den toten Riinftler in ſich! Sein Leiden, 
welches, glaube ich, größer ift, al meine Phantaſie es ſich ausmalen 
fam, entwajfnet meinen ganzen Zorn; und wenn id) mir vorftelle, 
weldje Große nod) immer in mandyen feiner Plane ftedt — und er 
plant unausgeiejt — wenn id) denken muß, ev ware vielleicht doch noch 
zu vetten, fo überkonunt mic) ein blutiges Mitleid, das ſtärker ijt als 
jede andve Empfindung. 

Bon dex Fürſtin veden wiv niemals, Ich bin jedod) überzeugt, 
daß er, fo oft ev bei mix ijt, daran dDenft: heute war jie in ihrer Nile! 
Daß ev, vielleicht ſich felbjt unberwuft, deshalb jest taglid) gu mix 
kommt und ich, feitdem ic) die Salome“ gu fopieren beqann, eine 
beſondre Unjiehungétvajt für feine Phantajie beſige. Sehr jchmeichelhaft 
fix mic) ijt das gerade nicht, aber Gitelfeit war nie meine Schwäche. 

Einmal ſprach ich mit Steffens ſehr etngehend fiber die beiden 
alten Romer und über die ſchreckliche Euttäuſchung, die nicht ausbleiben 
fann, Ich bat ihn — da ev die guten Menſchen ja auch lieh hat —, 
zu Aberlegen, wie man da heljen, fie auf den Schlag vorbeveiten könnte. 
Wir follten die beider alten Leute wenigſtens auf die Möglichkeit hin— 
weijen, das die Gury dad Bild nicht acceptiert, die Nationalgalerie es 
nicht anfauft, Schon vor Jahren hat Steffens verjucht, die Kataſtrophe 
abjuwenden; jest teilt er meine Gorge und wird überlegen, wie weit 
eine Borbeveitung möglich iſt. Dieje warme Teilnahme an dem 
tragiſchen Schickſal jener armen, ausgezeichneten Menſchen, die file ihn 
durch Feuer und Waſſer gingen, ijt zwar ſelbſtoerſtändlich, freut mid 
aber dennoch, denn ich hatte ihm ſtark im Verdacht, ewig mur mit 
ſeinem eignen Geſchick beſchäftigt zu fein, Wie gern bitte ich ihm im 
ſtillen mein Unrecht ab. Es iſt ja überhaupt fo ſchön, Unrecht gu 
haben, und nicht die Menſchen, die wie hochhalten und fiir die wir Teil- 
nabme empfinden, wie id) fie für dieſe gebrochene Künſtlerſeele nun ein- 
mal fiihlen muß. 

Ich wollte, ich wäre feine Schweſter! Dann wiivde ic) mix wohl 
zutrauen, ihm gu belfen. Auch ſolche Liebe ijt ſtark, und jede ſtarke Liebe 
fonn Wunder vollbringen. 


Ich verlieve mich in Grubeleien, aus welchem Grunde Don Benedetto 
cine Musftellung der „Tochter dev Semiramis“ wünſchen lönnte. Und 
jo dringlich wünſchen! Der Fuüͤrſt wurde über die Sache doc ſicher 


tap 
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außer ſich gevaten, und ſein Bruder wünſcht fie — diefer Bruder! Gan; 
Hom wiirde in Bewegung fominen, um die ,,Tochter der Semiramis", 
win die Fürſtin Romanowska ju fehen; Steffens würde über Nacht cin 
befannter, ein berühmter Mann werden. Berilhmt durch fold) unvor- 
nehmes Mittel, wie Senjation das ijt, oder berühmt duced fein Werk? 
Das wire die Frage. Und eine zweite, nocd) widhtigere Frage wire: 
wie der plößliche Ruhm auf Steffens wirfen würde? Bielleicht fo 
gewaltig, dag er mit einem Schlage aus feinem ganzen Jammer, feiner 
ganjen Schwäche herausläme, vielleidht aber aud). . . 

Ich wage feine Antwort gu geben. 

Aber alle dieje Betvacjtungen find ja Bhantofien! Steffens wird 
fic) nie dazu entichliefen, da3 Werk auszuſtellen, ex wird ſich nicht cine 
mal aujraffen, das in einem andern Lande gu thun. Ueberdies wird 
ihm die Fürſtin nie und immer dazu ihre Genehmigung erteilen, Sie 
fann es gar nicht, allein ſchon ihres Manned wegen. Die ganze Sache 
ift ebenſo hoffnungslos, wie da3 Anierejje Don Benedettos daran rätſel 
bait bleibt. 

Sd) foun mich täuſchen, aber in dex Billa Romanowsli ſcheint 
etwas vorgugehen und gwar zwiſchen den beiden Ehegatten, Die Fürſtin 
ijt unheimlich Hobeitsvoll, und der Fürſt, dem ich biSweilen begegue, und 
der ſtets ſehr chevalerest den Put vor miv gieht, fieht aus, alS litte er 
im geheimen, Es liegt jedod) in meiner Urt, mix derartige intereffante 
Dinge zuſammen ju fabulieren. Jedenfalls liebt dex Fürſt feine ſchöne 
frau, wie — wie Steffens fie qeliebt Hat oder noch liebt. Wenn er 
nun bod) nicht glücklich wäre? Nicht gang jo gliidlidy... 

Ich ſabuliere ſchon wieder. 

Fraulein Friedrile will gehört haben — und fie hart alles, was 
in Rom geſchieht —, daß in dev Villa Romanowski ein Fruhlingsfeſt 
in antifem Koſtüm geplant fei, Es joll im Park ftattjinden, und alle 
@afte miijjen antit gefleidet erſcheinen. 

Mle vornefmen Römerinnen in antifen Gewandern, ſchön wie die 
meiſten ſind mit iver fonigliden Grandezza — es muß einen uners 
hörten Anblick geben! Die Schönſte und Königlichſte wird zweiſellos 
die Wirtin ſein. 

Ich möchte mich in einem Gebüſch verſteden, denn fo etwas foun 
ich ja nie wieder erleben! Fräulein Friedrike iſt ſchon jest eitel 
Etſtaſe und auf alle ihre ſchönen Römerinnen, die auf dem Feſt er— 
jdjeinen werden, fo ſtolz, als ob fie der Himmel auf ihve Fürbitte hin 
jo bevelich erſchaffen hätte. 

Steffens ſprach mit the fiber Peter Pauls großes Bild und jeine 
Berliner Reiſe. Sie verftand gar nicht, was er meinte, glaubt an einen 
Riejenerfolq fo felt wie an da3 Evangelium und fief ihren Liebling, 
das grofe Genie, sum erſten Male glangend abjallen. Seitdenr ijt fie 
jo trourig fiber feinen Unglauben an Peter Paul, al¥ ob ex die Here» 
lichfeit Roms geleugnet hatte. 

Nein! Wie können der Armen nicht helſen. 

Checeo wird frech. Der Burſche qejtattet fic), fiber den jungen 
Sieajried unverſchämte Bemerkungen gu machen; vielmehr über ſeine 
neue gewaltige Leinwand und ſein neues abſcheuliches Motiv: eine Straße 
im modernen Rom. 

Wenn ic darüber empört bin, jo bin eben ich das: des Malers 
Landsmännin, Kollegin und fdjlieflidy dod) aud) gute Freundin. Und 
ich bin es, weil ev viel, ſehr viel Talent hat und fein großes Talent 
jo ſchmachvoll mißbraucht. Wie fonn cin Menſch fo ausfehen, fo viel 
Talent haben und derartige Siijets malen? Wher daß der junge Frasca⸗ 
taner foldje Bemerkungen macht, ift unerträglich, und id) habe es mir 
mit den ſiärlſten italieniſchen Ausdricken, die mix zu Gebot ſiehen, ein 
ftiv allemal verbeten, Gr war denn aud) ſehr verblüfft und ijt jet 
gang ftill, Uebvigens gelen wir beide — id} meine den Baron 
Schönaich und meine Wenigleit — uns einander aufs ängftlichſte ans 
dem Wea; und das ijt fiir Geide Teile ſehr angenehm, Denn wit haber 
uns ja Dod) nichts zu fagen. 

Wher ev thut mix eid, 

* 

Peter Pauls großes Bild geht fort; die Arbeit cines ganzen 
Menſchenlebens triit ihre Reiſe an! Ich bin fo tvaurig, fo traurig. 

Fraulein Friedvite und id) waren bei dem Verpacken jugegen, Mir 
ſchien es ein Begribxis und die leere Stelle in dem grofen Raum 
gan; totenfaft dde. Als die Leute Den qeivaltigen Packen hinausteugen, 
jube Beter Pauls alte Verlobte mit ihrer Hand Heimlich fiber die 
Heetter, davin die Leinwand eingefdient war, als liebfofte fie cinen 
teuern Menſchen. Dieje leije, zärtliche Beriihrung der welfen, zitlern⸗ 
Den Frauenhand hatte etwas fo unausſprechlich Ritheendes, daß mit die 
Thrinen in die Augen traten, Wir qingen auch auf den Bahnhoſ, wn 
Das Bild zugleich anit dem grofen, in Stille zerlegten Rahmen, dev 
durchaus römiſch fein follte, gu expedieren. Ich bitte Peter Pauls Wert 
am fiebjten einen mit Lorbeer umwundenen Cypreſſenzweig auf die 
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Reiſe mitgegeben. In einigen Wochen wird ex feinem Bild folgen, 
salen Griebtite trifft {chon jebt für ihn Borbereitungen, als 
wniifste fie ifm gu einer Rordpolexpedttion ausruſten. Sie fauft die 
wiirmiten Stleibungaitiidte ein, die in Rom gu haben find; denn fie 
behauptet ſteif und feft, „dort druben“ lonne noch im Mai tieſer 
Winter fein. Peter Paul glaubt, was jie qlaubt, Sie arbeitet heimlich 
an einer Strideret aus mausgrauer Woile, die Steffens für einen endlos 
fangen Shawl anſieht, den ſich Peter Paul in dem ſchrecklichen lima 
Dort driibert um den Hals ſchlingen fol. Aber uns beiden fallt nicht 
cit, fiber die heimliche Arbeit ju lächeln; im Gegenteil, wie erzãhlen 
und diefe luſtigen Dinge ganz ernſthaſt. 

In dieſem, durch das unabwendbare Geſchick zweier guter Menſchen 
getriibten Frühjahr hatte ich eine große Freude: Steffens verſprach tit, 
einen feiner Entwilrfe aus zuführen. Ich Hilde mir nicht ein, ich {et 
daran ſchuld, oder er thue es gar um meinetwillen; icy bin nue glücllich 
dariiber, dafi er es thut, daß er ſich eudlich endlich aufrafft. Denn 
jeit vielen Jahren, feit der Vermahlung des Fürſten Romanowati, hat 
ex thatſächlich nur jene Kopien nach berühmten Muſtern gemacht, die 
ce nicht einmal als ſeine Arbeiten anerlennen darj, ſondern die ex vet 
graben laſſen muß, damit fie, ect” erſcheinend, ihren Raufer käuſchen. 

Meine Freude fiber diejen WArbeitsanfang meines Lehrers und 
Freundes — denn beides ijt ev mir im volljter Maße — ijt fo arof, 
daß ich leichtſinniges Geſchöpf vevidsiedene tleine Kümmerniſſe volllommen 
verſchmerze. Bu dieſen gehört aud) ein Brief aus bem Idyllenhaͤuschen. 
Das gute Gloͤcklein ſchrieb mir endlich ſehr kläglich fiber mein Bild. 
Gs gefällt iby nicht, und es gefällt niemand, rive auc) wirllid) nicht 
verkauft. Ich werde jedoch in dev allernoͤchſten Beit ein dvittes römiſches 
Bild nach Munchen ſchicken, da3 vielleicht auch keiner Seele gefallt, alfo 
vielleicht auch nicht gefauft wird, dad aber trotzdem ein gutes, ein vecht 
quies Bild iſt, denn Steffens ſagt es. 

Inzwiſchen werde id) mich wohl entidjliefen milffen, dem Herrn 
in ber Bia Condotti cinen Bejucd) abjuftatten umd höflichſt um eine 
fleine Barausyahlung ju bitten, Gott fei Lob und Dank, daß das 
Geld ehrlich verdient ijt, denn meine Kopie verſpricht, troy ftrenger 
Selbſttrilit, ein ehrliches Stilt Arbeit gu werden. Für fpiiter jorge teh) 
mich nicht, nicht im geringjten! Ich habe meine Jugend und meine 
Jugendtraft, habe mein Talent und meine Arbeitsluſt, habe meinen 
frdhlichen Mut und bin — last not least! — in Rom, wo ein bißchen 
Hunger, den Erfahrungen andeer Leute gufolge, gar nicht web thun 
ſoll. G8 wäre indeffen gut, wenn ic) aus Vorſicht meinen Uppetit, 
der nod) immer brutal gejund ijt, etwas mäßigen köntile, nur etwas, 

MS Feiulein HFriedrife erfuhr, Steffens axbeite wieder fiir ſich 
ſelbſt — ic) mußte e der guten Seele doch gleich fagen, um ifr eine 
Freude gu machen —, was that fie da wohl? Sie fiel mir wm den 
Hals, dankte mix, benahm ſich nicht anders, al3 ware unſers Freundes 
endliches Auferſtehen aus feiner tangen, langen Apathie mein Berdienft. 
Ich proteſtierte denn auch energiſch und wurde ſchließlich, da ſie bei 
ihrer Behauptung blieb, ganz boſe. Ich kann es mun einmal nicht aus: 
ftehen, wenn man mid überſchäizt. Es hat etwas Demütigendes, denn 
man muß ſich bei dem Enthuſiasmus der andern fagen: du biſt ja gar 
nicht fo! Wenn fie wüßten, wie du im Grunde biſt! Gang anders, alg 
fie glauben. Lange nicht jo gut, fo tüchtig. 

Wie oft habe id) mic) im Idyllenhäuschen bitter ſchämen milffen, 
wenn das Glodlein anjing, ihre Rubmeshymne fiber mich gu bimmeln. 
Und nun gor hier, in Rom, auf meinem Lorbeerhügel vor der Porta 
del Popolo, angeſichts dex ewigen Stadt, wo diejes Schamgefühl, aus 
großer Selbſterlenntnis herviirend, noch zehnmal unertrãglicher iſt. Am 
ſchlimmſten aber will es mix ſcheinen, wenn id) denfen mahle, daß 
Eteffens im Bunde dee dritte fein fonnte, Das Glocllein, die feiden 
alten Romer — denn fie find eines — und Sarl Steffens über mich 
fid) Illuſionen machend, diefe Vorſtellung quilt mic)! 


a 


Oftern! Mein erſtes Oftern in Hom! Es hilſt mix ni i 
fternt 9 Rom! jt mir nichts, ich 
muß mich in diejen Djtertagen Fraulein Friedrile mit Leib und Seele 
Ubergeben. Fhe Enthuſiasmus qviint und bliht wie cine deutidje Ofter: 
palme. Wenn fie bas hörte! Ich ziehe ſie aber doch den römiſchen 
vor. Dent die romijdjen Ojlerpalmen beftehen entweder aus einen 
hoͤßlich geflochtenen und geſärblen Palmenblatt aus Bordighera oder 
cok — — — der ein gar ſeierliches Symbol ijt 
ber nichts von Auferſtehung und Fruhli ichts Spri 
nits Domai 5 Fruhling hat, nichts Spriependes, 
m gtiinen DonnerSiag wurden ſämtliche Glocken Roms 
n ebunden, 
raz’ mative — eS ber Paſſion blieb es —— — 
Lüften, die cherne Himmelsſtimme t : 
Glaͤubigen. jolange der Gottegiobn litt. ae ee 
Fräulein Friedrile began mit mix eine endloſe 


Rive ju Kirche, wm das Wallſahrt vor 


Grab des Heren gu ſchauen. Ach, and 


og 
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Schauſtellungen waren es! Um geſchaut zu werden, Ing der gollliche 
Geib auigebabet, und um yu ſchauen, firdmte die Menge herbei. Bor 
mancher Grujttapelle mufite id) mix gewaltjam in Erinnecung Tujen, wo 
ich mich befand; in Rom! Ich litt unter dem häßlichen Theaterpomp, 
ber fich vor mix entfaltete. 

Aber in Santa Maria Ptaggiore und im Lateran hörten wir ſchone 
Mufit. Wie aus bem gedfjneten Himmel dvangen füße Snabenftimmen 
herab und löſten mir die Seele. Hatte ich nur fo vecht einjam lauſchen 
férnnen und in einem gotiſchen Dom, den myſtiſche Dämmerung erfüllt. 
In der prachtvollſten Baſilila Noms, in San Paolo fuori le Mura, 
packte mic) Heimweh nach der Frauenlirche in Miindyen. 

Ju einem Kirchlein am Korſo erfebten wit am Samstagabend 
cine Muferftehungsjeier, die ſehr lieblich war. Gin Schwarm 7— 
Tauhen wurde am Grabe des Heilands unter Orgelllang, Trompéten: 
geſchmetter und Chorgeſang losgelafjen. Alle Fenfter raven geöffnet, 
bald fanden die Bagel den Ausgang und flatterten wie lichte Gottes 
gedanfen gu einem goldigen Abendhimmel empor. 

MI dann die Cftergloden anbuben yu tönen und gu dröhnen, als 
cine machtige Schallwoge über die Stadt hinflutete, felbjt die Lijte 
Etimmen empfangen zu haben ſchienen, um der Menſchheit die Himmels⸗ 
botſchaft zu finden: Auferſtanden vor den Toten!" da ſtimmte ich 
aus vollem Herzen meiner begeifterten Führerin bei: 

Solche Often fonn man nur in Rom erleben! 

Oſterſonntag Dagegen entrann id) Fraulein Friedrike, die mic) in 
den Ganlt Peter ſchleppen wollte, Ich that ihrer quten Secle mit 
meiner Flucht gewif bitter web; aber ich mußte dec meinen Folge 
leijten, die nun einmal in Gottes Namen ihre eignen Bedürfniſſe bat 
und gar an foldjem Tage. 

Ich ging wieder hinaus vor Porta Gan Sebaſtiano, wollte die 
Appiſche Straße hinqufſchlendern, wo möglich bis sum Caſale rotondo; 
aber als ich das Grabmal der Ceeilia Metella vor mix ſah, fiel mir 
ein, daß ganz in der Nabe die Calixtus «Katafomben fein miijten, die 
ich noch nicht kannte. 

Das war aud) cine Ojterfeier, hiuabzuſteigen in die unterirdiſchen 
Geilite, aus denen ſich Dev Lebendige Gloube wie cine Lerche empor⸗ 
ſchwang mit einem Jubelgeſang. 

Die Stelle, wo der Eingang zu dieſer unermeßlichen Totenftadt 
liegt, war an dieſem Morgen ein einziges Blütenland. So weit die 
Stepye zu überſehen war, jchimmerte fie weiß vor Margueriten, fo daß 
bie Ruinen des alten Rom fich aus einem märchenhaften Schneege ſilde 
zu erheben ſchienen. Aber zu meinem Leidweſen fand ich Die Katalomben 
geſchloſſen. 

Sehr enttauſcht wollte ich umtehren, als von dem Eingang her ein 
alter Geiſtlicher auf mich zukam. Ich klagte dem frommen Mann meine 
Rot. Der Prieſter ſagte freundlich; 

Ich will Ihnen helfen, liebe Tochter, deri ich kann Sie hinab⸗ 
führen. Ich wurde heute hierher beſtellt, weil eine vornehme Dame die 
Ratafomben fehen wollte. Sie bejindet ſich mit dem geiftlichen Hert, 
der mid) begleitet, bereits unten, und mich ſchickte man fort. Wenn wit 
und etwas guridhalten, fo befommmen und die Heider gar nichl zu 
Geſicht. Nur muß ich bitten, nicht laut zu reden.“ 

Was fonnte ich mir Beſſeres wunſchen, als ſtumm und fajt cimfam 
jene ſchauervollen heiligen Stätten befuchen gu dürfen? 

Sch befam ein brennendes Licht, mein Begleiter nahm gleidifalls 
ein ſoiches, und wir jtiegen hinab, fdyweigend und leiſe, wie auf vet: 
botenen Wegen. Ich werde den Gang durch dieje Griijte nie vergeſſen. 

Stollen neben Stollen, Gruft neben Gruft, Völterſchaften von 
Toten! Darunter Biſchöfe und Päpſte, Maärtyrer und Heilige. Mein 
efahete hob bisweilen ſchweigend feine Serge, um ſchweigend cin Grab 
zu beleuchten mit den fymbolifdyen Seiden der Taube, des Lammes 
oder des guten Hirten. Und er und id) unter dieſen Legionen von 
Geftorbenen die einzigen Lebenden! 

Rein! Nicht die eingigen ... 

Ploͤhlich vernahmen wir dict neben uns einen tiefen, jammervolles 
Seujger, ES klang wie aus einer dee Griifte dringend, von denen viele 
gedffnet waren und nur nod) die Gerippe bargen; es {lang wie ein Lanl 
aus Geijtermund, 

In demſelben Augenblick fah ich fie. 

Sie befand fic) in cinem Gewdlbe, anf das unjer Grãbergang 
mũndete. Bor einer der Grufte, davor einige Kerzen brannten ag jie 
auf den Knieen: fie, Maria! Sie, die Fürſtin Romanowsla! Sie wart 
im tiefe Framer gefleidet und trug ftatt des Hutes einen. fdywarjen 
Schleier, als ginge fie in den Bati€an zur Urudiens beim heiligen Vater. 

Don Benedetto ftand neben ihr. Er beugte fich tief zu ihe berab, 
ſprach leije in fie hinein. Sie regte fic) nicht, aber wieder ſtoͤhnte 
fie jammervoll auf, fo daß icp fajt laut aufgeſchrieen hätte. 

Im nächſten Augenblick teat ich zurück und eilte hinweg, von 
meinem geiſtlichen Fuhrer geſolgt. 
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Die beiden hatter un nicht geſehen; aber ich wollte ſogleich hinauf 

und hinaus. ; 
; Ich muß ſehr bleich ausgeſehen haben, denn der gute Prieſter 
fragte mich beſorgt, ob ich unwohl geworden wire, Ich lonnte es 
nicht leugnen und geſtand, daß mid) der Anblick dex fo inbrünſtig beten⸗ 
den Dame erſchreddt hatte. Er antwortete: 

Die Arme! Sie thut am Grabe der heiligen Cäeilia Ponitenz. 

Die Madonna mag wiſſen, für welche Sünde. Und fie it. gewiß 
eine Prinzeſſin oder Herzogin. Es giebt auf Erden eben viel Giend 
und Sdyuld,” 
_ Ich Danfte dem frommen Mann herzlich und gab ihm ein Almoſen 
fiir jeine Armen . . . Draußen fag der leuchtende Bhitenjdmee über der 
Erde, welche die ungeheure Totenſtadt bharg. Die Feiihlingsjonne ſchien, 
und Scharen von Lerchen ſchwangen ſich empor mit Jubelgeſang. 

Mls ich mich wieder auf der Bia Appia befand, begegnele mic die 
leeve Equipage dev Fürſtin. Langſam fam fie von dev Grdberjtrafe 
zurück, die Fürſtin und ihren Beichtvater erwartend. Der Latai ging 
nebern dem Wagen ber, erfannte mid) und grüßte. 

Die Arme! Sie that Pönitenz; die Madouna mag wifjen, fix 
weldje Siinde.: 

Hix eine Shinde, um die Don Benedetto weif! 

Und wie jommervoll fie ſtöhnte. 

Tags zuvor hatte ic) eine andre Ofterbeqeqnung gehabt, an die icy 
jet immerfort denlen muß. Es war in jener fleinen ſtirche am Korſo, 
ehe unter Orgelllaͤngen, Trompetenfchmettern und Jubelchor der Taubene 
idpwarm aus dem Grabe des Heren fic) emporſchwang. 

An einem Seitenaltar jah ic) cine duntel gekleidete Frauengeſtalt. 
Sie lag auf den Steinboden hingefivedt und hatte iby Geficht auf die 
Stufe des Altars gepreßt, davauf das Holsbild der Schmerzensreichen 
jtand, von Kopf bis gu Füßen in ſchwarze Sehleier gewickelt. Nur das 
ewige Lamplein brannte vor der Wutter des Herrn. 

Die dunfle Mapelle, die wm den gekreuzigten Sohn trauernde 
Gottesmutter, die hingejuntene Beterin, das fahle Dämmerlicht zogen 
mid) mächtig an, fo Dak ich Dajtand und das Bild vor mir im Geiſt 
auf die Leinwand bradjte, Die Beterin lag ohne cinen Laut gu thun, 
ole eine Bewegung gu madden, Nur bisweilen zuckte ihr Leib jue 
jammen, als wiirde er von three heißen Andacht wie mit Rutenhieben 
gegeißelt. Dann flogen die Tauben auf, dann erbrauſte das Halleluja, 
dann erhob ſich die Hingeſunkene. 

Ich fal ihr grade ins Geficht. 

Fanny!“ 

Sie erſchrat, begann heftig zu gittern, warf mir einen flehenden Blick 
su, ſchũttelte ſchweigend den Kopf, ging an mir vorüber nach dem 
Ausgang. Ich folate ihr und holte fie auf der Straße ein. 

An ibver Seite qehend, fagte id) leiſe: 

abe vor mir nur feine Furcht, Fanny. Ich will did) ja nicht 
anflagen und deine Richterin fein. Du brauchſt dich auch niche zu ver 
teidigen, mur höre mich on," 

Sie antwortete nicht, machte aber and) einen Verſuch, von mir 
fortzulommen. Ich ſprach weiter. 

„Du haſt meinen Brief nicht erwidert . . . Sage nichts, du folljt 
dich nicht entſchuldigen, nur mich anhören, um deiner Eltern willen, 
höre mich an!“ 

Da ſtieß ſie mit rauher Stimme hervor: 

„Ich lann ihnen nicht helen, wie mir niemand belfen lann. Alſo 
geh, laß mich, verachte mid." 

Ich begann wieder: 

Du biſt in Verzweiflung, und id) laſſe dich nicht. Ich will ver- 
ſuchen, dich aus jenem Hauſe, von jenen Menſchen gu befreien, denn 
dann wire dir geholſen.“ 

Es ift au ſpät. Laß mid.” 

Wir find alte Freundinnen, Fanny, Minderfreundinnen. Wn 
unre gute reine Kinderzeit dente. Erlaube einer Jugendfreundin, dic 
zu belfen." 

Zu ſpãt!“ 

with gehe mit dix, jest gleich! ch ſpreche mit deiner Herrjchaft, 
id} fürchte mic) gar nicht, auch nicht vor jenem Herrn, dem famofen 
Cavaliere. Ich packe deine Sachen, nehme dich mit mir fort, in meine 
Wohnung, fiebe Fanny, Du bleibſt bet mix, einige Tage, einige Wochen, 
jo fange du willft, bis bu did) vollfommen erholt hajt, dann exlaubjt 


du mix, für did) cin Billet gu löſen, und bis Pfingſten Gift du wieder 
zu Hauſe. Dente dod: gu Hauſe! Wieder in München, wieder bei 
Deinen Eltern.“ 

Zu fat!" 

Rein, Fanny, nein! Es ift mie gu ſpät, beſſer und ſtärler zu 
werden,“ — 

Da ſagte fie mir's denn: 

„Ich liebe ihn gu ſehr. Jawohl, ich liebe dieſen Menſchen, dieien 
Schuft, dieſen Teufel. Er kann mit mir machen, was er will. Ju 
ſeinem eignen Hauſe, unter den Augen ſeiner Kinder. Ich bin fo 
ſchlecht, fo ſchändlich, fo verworfen; aber — id) liebe ifn, ich liebe ihm! 
Und wenn ev mich fortjagt, hinaus auf die Straße, fo fomme id) gu 
ihm suche, wenn er mic) wieder aufnimmt, Lag mich, veradjte mid), 
vergiß mich. Dur mußt einjehen, daß es zu fpat ijt,” 

Ach, id) meufite es einſehen. 

Sie warf mir einen Abſchiedsblick zu, der in meiner Seele haften 
wird. Ich hatte bis dahin nicht gewußt, was Verzweiſtung fet, jetzt 
wußte ich es. 

Aber dennoch und dennoch — ſelbſt dev armen Fanny lehter 
verzweiſeller Blick hat auf mid) nicht den Eindruck gemacht, wie am 
Ojierjonntag in den Calirtus-Ratafomben jenes jammervolle Stöhnen der 
Buͤßerin. 

Sit ihre Schuld denn wirklich jo groß? 

XXII. 
Das Gartenfest. 


In dev Rolonie lebten die Künſtler bereits jeit Worhen im Freien, 
bas heiterfte Sommerbdafein fibrend. 

Die milde Warme des Frühlings war der Zauber, dex die römiſche 
Exiſtenz mit einem Sdylage gu einer wahrhaft elyſeeiſchen machte. 
Lauruſtinus und Lorbeer waren verblüht, und verbliiht waren Glycinien 
und Banfiavojen; aber andre Roſen ourdjgliihten die dunllen Büſche, 
und andre Bhonen wucherten überall in einer Fille ohne Ende. Der 
prãchtige Ufanthus trieb feine unjdeinbaren Dolden, der Hilgel ſtrahlte 
von goldigem Ginfter und den gelben Blumen des wilden Fenchels, 
der mit feinem ſchimmernden Blattwert ganze Abhänge verfilberte. 

Abends fafen die Freunde vor dem Mtelier Der guten Signorina 
Rica, Unter ihnen lag das von Lichtern junfelnde Nom, wo es bereits 
anfing, heiß und ſchwül gu werden; von ber Bia Flaminia her drang 
gedimpft Der Lärm der Vorſtadt herauf, bidweilen der Mang ciner 
Guitarre und ein volfStimlicher melancholiſcher Geſang. Man blieb bis 
ſpät in Die Nacht hinein beiſammen, af Erdbeeren vom Remifee und 
faftige japaniſche Miſpeln, welche Leckerbiſſen dex eine oder dev andre 
mitgebracht Hatte, und verlebte behagliche Stunden, 

Ungefaby eine Woche nach Oftern evhielt Prisea eine große gedruckte 
Karte, auf welder le Prince Alexandre Romanowski und la Princeſſe 
Maria Romanowska ſich die Ehre gaben, Mademoijelle Muginger gu 
ihrem Gartenſeſt einguladen. Dasjelbe jollte am exjten Wai ftattiinden, 
und die Gäſte wurden erſucht, in antifem Koſtüm zu erſcheinen. 

Prisen las die Einladung, wunderte ſich ſehr und freute fic) eben: 
ſoſehr. Es war liebenswürdig von den Herrſchaften, an fie gedacht 
gu haben, wo jie obendrein wahrhaftig nicht geſchaffen war, bas Feſt, 
weldhes die ſämtlichen aviftofvatifden Schinheiten Roms und der 
Frembdentolonie veveiniate, durch ihre ‘Perjon gu ſchmücken, felbft wenn 
fic fic) ouch in ein Koſtüm ſteckte, ober beſſer geſagt, fic) Darin ver 
fiectte. Natiivlid) wide fie dankend ablehnen, aber ihre Freude hatte 
fie dod) gehabt. 

Spit abends trug fie dieſe Freude ſriſch aus dem Herzen hinilber 
au Fraulein Friederife, wo nur Peter Paul anwejerd war, dec in nächſter 
Heit nach Berlin veijen follte. 

Ms die beiden alten Römer von der Einladung hörten, gevieten 
fie ſogleich in Etſtaſe. Fraulein Friedrile rief: 

Ablehnen wollen Sie? Uber Kind, das wäre ja geradezu cine 
Verſundigung, gar nicht davon gu reden, dah es undanfbar ausſehen 
miifite. Cine fold Ginladung ablehnen? Daraus wird nidjts, das 
erlauben ivir nicht. Gleick) morgen werden Sie der Fieftin ſchreiben, 
daß Sie danfend annehmen, Selbſtredend! Vielleicht können Sie es 
ihr morgen perſönlich ſagen. Jetzt wollen wir aber gleich beraten, in 
weldym Softiim Sie gehen werden, Es muß nalürlich ungeheuer echt 
ſein. Dafür laſſen Sie nur uns ſorgen.“ coriſeuung todgt.» 
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[ [istesemncerne” Geburtstag. == 


Yon Max Kenning. 


inen ſchöneren Tag bitte ſich Urgrofimiitiersien fiie ihren Geburts · 

tag gar nicht ausſuchen forte, Unermadlich raulten fic Die 
Gerdhen an ihren ſchmetternden Trillern in den blauen Hinmel hinein, 
por dem die Soune fo warm und ſirahlend auf die blibende Erde 
nicderichien, wie jie es eben mur am achtzehnten Mai vermochte. Und 
oberdvein war es Biiugitiomtag, und von fern lauteſen die Glocen 
feievlidy zut Andacht. Srey! 

Das greiſe Gehurtstagstind aber (ag ftillverqnilgt tnt ener 
und ſchaute unter ſeinem Staatshäubchen faſi verllärt in den goldenen 
Moiemog, als ob dex Himmel mee ihm ju Gefollen jerwent Wolfen- 
ichleier abgeleat hatte, die Lerchen nur ihm zuliebe in Der Hobe jubilierten, 
der lieder nur itn zur Luft feinen ſüßen Duft anshaudte und die 
(Sloden int dex Ferne Rber den Firſten nur ify zu Ehren ore ehernen 
Klippel ſchwangen. Denn war nicht ein Wunder geſchehen? Hatte 
dey Here fie nicht heule ihe fiebenundjiebsigites Jahr vollenden laſſen? 
Slebenundſiebzig Jahre! Und noch immer liebte das alte Hers die 
Welt wit ihrem blauen Himmel, den filHduftenden Biiten am Strauch 
und im Graſe und den [lingenden Sonntagsglocken. 

(Filig wanderten Die Kirchgänger Der Vorſtadt oan dem ſchmucken 
Gartenhanschen voriiber, dad ganz von Eyhert umſponnen rar, Dod 
nictle fait jeder lächelnd einen freundlichen Gruß hinüber gu Dew lieben 
alten Gejicht, das feit ſchier undenlbarer Jeit jahraus. jahrein jo fill: 
vergniiat vom Fenjter aus die Strafie muſterte. Und Urgroßchen nickte 
einem nad) dem andern über die Veilchen- und Tulpenberte, die Vtat- 
glöckchen und Narziſſenſpaliere und weiter ber die Lebensbanumhecke 
fhinweg lieb und freundlid) den Dank gu, Wie gern ware jie gerade 
jute mit allen mitgewandert, um nod) eimnal in ihrem Leber ihe 
fibervolles Herz in Dank vor Gott ausynidpitten, aber die Fife, die 
alten Füße verjagter iby ſchon feit langem den Dienſt. 

Und nun waren die legten Glockenſchläge verthingen, und es war 
ganz jill auf der Straße. Da Hob ſich Urgroßchen jeufjend and dent 
Fenjter und liek ſich in ihren bequemen Sorgenſtuhl finken. Vermochte 
jie auch nicht mehr zur Kirche zu gehen, jo wollte fie doch jetzt für ſich 
daheim Andacht hatten, 

Sie holte ihre Brille qus bem Nähliſchchen, das vor the ſland, 
pubte die Gläſer forgiam mit einem ſeidenen Läppchen und flemante 
ſich die Bagel vorſichtig hinter die Dhren. Dan Canate fie noch ihrem 
Vredigthuch, bas ſchon bereit lag, und blitterte, die Spitze des Feige: 
fingers jeweilen an den Lippen nekend, nad) dem Text fiir den Pfingſt- 
jounttag. Hierbei ſielen ihr die fettaedrudien Worte im die Augen: 
Wer aber in der Liebe bleibet, dev bleibet in Gott und Gott in ihm." 

Da hielt fle time, denn dies war ihr Lieblingsipruc, Die Wahrheit 
dicies Bibelworted hatte jie an ſich ſelber verſpürt. Ad, ohne die Liebe 
vou oben, die fle getvagen, wäre fle nicht bis hierher gefommen, Dena 
auch bittere Schalen ded Leides waren titer fie ausgegoſſen, und oft 
Iitte fie verzagt ſtöohnen migen: Hilf, Here, ich verjinte!" 

Ju frommer Miihrung hob fie die Augen empor, wobei jte daz 
Buch im den Schoß jinfen ließ. Da jel ihr Blict auf das Vildnis 
eines nod) vijtigen Greiſes an der Wand, um dos ein verdorvter Arquz 
hing Seni miette jie ihm gu und bielt Zwieſprache mit in in ihrer 
Seele: Yo. ja, Alterchen, nun lomm' icp bald! Ach, wie geen komm' 
id) gu dir! Schon zwölf Jahre! Und mir it’s nod) immer wie 
gejlern; wie geftern, als jie dich mir hinausſrugen! Und auch wir waren 
in Der Liebe geblieben und haben cinander mandy Schwebes gelreulich 
tragen helfen. Borbei! Borber 

{Sramvoll jant ihe greiſes Haupt nieder, und die Augen mühten 
fich, durch die Thrinen die Schrift weiter zu leſen. Uber die Bedanten 
batten einen andern Anſtoß erhalten und jpannen nun rubelos in diejer 
Richtimg weiter; weit, weit in die Vergangenheit jueliet zu jencm acht= 
zehnten Rai vor fiinjundjinisig Jahren, als jie friſch wie ein Pyingit: 
vischen mit dex hodhgeitlidjen Marte geſchmüctt vor den Altar teat. 
Wie jie darauf in ify neues Het eingezogen war, hatte die Nachligall 
~y den Fliederbiljdjen jo weid) und ſchmeltzend geſungen, dah ihr der 
Sout nod immer im Chee thang, Und horch! Scholl es da nicht wieder 
aus den Buſchen: Zücktuh! Zuͤcktuh! Zücktuh!? Ja, die erſte Nachtigall 
in diejem Jahre, fie ſchlug wieder wie damals, wie damals; aber heute 
war es vielleidjt fiir fie em Ave... : 

AMuckuch! Kuduck!“ Einmal nad) dem andern jtette der Kuckuct 
ah ae 4 ue — und verttintdele mit etwas 
Mae ante Stunde, bis er ſich wit dem elften ‘Kui zu⸗ 
Eſtaunt Tube Urgrofichen aus ihren Träumereien auf. Seow elf? 
Aber da anufitle Ber Koſlbote ja kingit die Vriefe gebrach —— 








jie heute von Kindern und Kindestindern, ſoweit fie nicht in dey Stade 
wolnten, von allen Eden und Enden hee erwartete. Schnell Hlappre 
fic dag Predigtbuch zu und begaunu ungeduldig mit den Fiugerſpihen 
yu teommetn, als auch Schulzchen ſchou wie geruftn ans der side ex. 
jdvien; wie üblich in fliegender Haſt, den Kopf eine halbe Ee vow 
gerectt und das Schlüſſelbund Llivvend ant Schurzenband. Ohme ein Wort iu 
verlicren, pilangte jie einen ganzen Haufen Brieie und Marten auf dew Nah: 
tiich, worauf ſie in Devielben Haft wiederum nad) der Milde abfuhrirerlſt. 

Reewutdert wae Urgroßchen dem auten alten Weſen, des nun 
ſchon fiber vierzig Jahre bei tbe houshielt und aus einer Schaffnetin 
fiugit Die Freumdin wid Geſellſchaflerin qewerden war, einen langen 
Blick nach. Schulzchen mmibte heute etwas gary Vejoudereé in pecto 
haben, denn ſchon feit dem ſrühen Morgen war jie einſilhiger und lauber 
als je. Was mochte es nar fem? 

Im nächſten Augenblick hatte ſie über ihren Brieſen doch dion 
wieder Schutzchen bergeiſen, und mit jedem neuen, den tle erbrach. 
röteten ſich ihre Wangen mehr und mehr vor freudiger Erregumg, jo daß 
jie um zehn Jahre verjüngt erſchien. Zum Schluß aber flog ein Haud 
deer Enltänſchuug über ihe Geſicht. Wile batten ihr geſchrieben, nur 
nicht ibe Qiingiter, NRun, fein Brief würde wohl noch verivitet gins 
treffen; aber es way doch wie cin Letjer Schatten in thee Feſtſtimmnng 
geſallen. Oder wie? Wenn er gar ſelber unaugemeldet fame? Aehwlich 
jab ihn das ſchon. Tas Hers begaun the yu klopfen. Doch nein, ec 
weilte zu fern: ex war ja in Jialien. O rie gern hatte fre heen 
Jitnajten nod) cinmal in ihrem Leber geſehen! Want Jahrte joa er 
wut ſchon wiedey in der Fremde umber, und jen Brauſelopf foun 
und fonnte feine Rube ſinden, lrotzdem ev ſich doch auch ſchon dem 
Schwabenalter naherte. Wie glücklich wäre fie für Der Meſt ihrer Tax, 
wenn er ihe auch noch eine Tochter zuführte umd endlich eit jcſes 
Heim fände! Aber davan war ja uicht ju denken; hatte ex ihe ded) 
nod) vor lurzem geichrieben, Jialien wäre feine einzige utd ewige Liebe. 

Ta ſvrang dev Kuctuck wieder aus ſeinem Gehäuſe und krächne 
qwalfinal hinlereinander ſeinen Ruf. Gleich darauf thaten ſich di 
Tharſtügel auf, und der ganzen Gratulautengeſellſchaft voran, die fd 
inzwiſchen nach und nach eingeſumden hatte, ſirmte Hanemannel. 
Urqrofmamas älſeſler Urenkel, jue Feier Des Tages heute in jeime 
erſien Schaftſtiefein. Wit einen geopen Straujy in dee Hand faßle et 
vor ibe Boito und fagte ohne zu ſtocken ſeinen Spruch hee, woſür ifn 
cin Kuß und eine Tite Seyneckit-duepraditig, belohnten. Dana teaten 
die beiden Töchter mit ihren Ehemédnnern herzu, hierauf Hanftmänuels 
Eltern, und zum Schluß noch ein halbes Dutzend mehr oder minder 
herangewachſener Entel und Enlelinnen. Auf allen Geſichtern abet lng 
heute eine ganz beſonders feierliche Stimmung und Erwartung, fo daß llr: 
großchen vor Vefangenbeit darüber qav nicht zu ihrer iblidyen Ruhrung fan. 

Nac) Entpjananahene aller Giitwiiniehe jaßte die älteſte Toditer 
fie unter Den Arm, und fo feheitten beide behutſam, von dem gauze 
Krelſe geſolgt, üher die Schwelle in das Daranjtoflende Prunkzinnuet. 
Gin Huj des Erſtauens entfuhr hier dem Meburistagsfind, als © 
feine Beſcherung erblickte, und einmal der dad andve rief fie: , Neil 
aber fo was! Aber Minder, das ijt ja viel gu viel! Dad iit ja vie 
zu ichin fly mich! D iby Ginter! Wa, da habe ich einmal meine 
Freude bran!" 

Das Geſchent aber founte ſich auch wirflich lehen laſſen. Es it 
ein großmächtiger Blumentiſch, der mit den ſchönſſen blühenden homer: 
gewaͤchfen beſtelll war und in der Mitte eine rieſige Fadyrpalue, die 
alles uͤberdachte, als Krönung frug. 

Noun wurde jede einzelne Pilange von ify in Augenſchein genomenn 
ind bewundert, bis fie ſchließlich arch auf einem Teich daueben die 
{feinen Aufmertſamkeiten Dee Entellinder entdedte und von neuem de 
Bewundemé tein Ende ſand. Sogar Hanſemännel hatte tieh we yer 
Sparbüſchſe gequiffen, und als Urgroßchen ſein Belden’ noch inmet 
nicht bemerfte, trot er vor jie hin and ſagte: Du, jieh mal, dad ba 
ijt von mix, Es hat fünfundzwanzig Pfennig gefoftet. Rat mal, we 
es iſt. Es fängt mit <S- an, hivt mit .e auf und riecht gut" 

Ma, Hanfemännel, das ijt aber mal ein ſchweres Räſſel— wit? 
am Ende gay Salbe?“ ; 

Falſch. falc)!” jubelte ec, in die Hände klatſcheud und vor Vet: 
qniiget herumbopjend. Meth, Unarofident, das raitft du vicht fo leicht. 
Aber ich will dix helſen. Man braucht's zum Walden." 

avy OU Schelm, down iſt's am Ende gar Seife?" , 

Richtig!“ rief ev, cin wenig beleibt, daß fein Rätjel fe idmell 
geroten wor. Doch meinte ee, leicht getröſtet: „Aber gellt, Negroßchen 
du haſt es dod) erſt bein zweiten Male geraten!“ 
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Debt aber ftuste fie und beſchattete dic Augen mit der Hand, als 
ob fie geblendet mare, Da ftand auf dem Tijd, an die Wand gelehut, 
und ganz vor blitbendem lieder wmrahmt, ihe eignes Bild in Cel 
gemalt, wie fie leibte und lebte. Mein Gott, da8 bin id) ja felber!" 
rief fie verwirrt. „Na, aber von wem ift Denn nur dag? Wie in 
aller Welt fommt the gu dem Bild?” 

So war denn der grope Augenblick gefommen, um deſſentwillen 
Schulzchen den ganzen Morgen jo jtorttaub gewejen war und alle eine 
jo jeierlicje Miene sur Schau trugen. Bemwegt jagte die älteſte Tochter: 
„Sei fart, Mamachen! Es ijt eine ſehr große und plötzliche Ueber 
raſchung. Das Bild iſt nach deiner lekten Photographie gemalt und 
kommt vor deiner jüngſten Tochter.“ 

„Von meiner jüngſten Tochter?“ Verſtändnislos irrte ihr Blich 
vor bem Bild zu ihrer andern Tochter. Dieſe lächelte jedoch abwehrend. 
w Richt von mir; von der, die mich von jetzt an in meinen Rechten bei 
dir verdrängen möchte.“ 

Da dämmerte in ihr leiſe der Sinn der Rätſelworte auf, und der 
Boden begann ihr unter den Füßen gu wanken. Muhſam vang fie 
nad Faffung und vermodjte nur die Worte: ,Wo? Wo hervor: 
subringen, indem fie die Augen ſuchend im ſtreiſe umherſchweifen lief. 

Da Affnete fic) auch ſchon im Hintergrund die Thür, die nur leicht 
angelehnt geweſen war, und eine ſchlanke, jugendlidje Geftalt mit pfirſich⸗ 
bliitenen Wangen und faftanienbrauner Haarfülle fam anmutig beran: 
geidjritten, fan€ vor ihe ins Knie und ſprach, aus grofen, wunderbar 
klaren und tiefen Augen gu ibe aujblicend: „O bitte, nehmen Sie mich 
als Sbre Tochter auf; ich habe mich auf dieje Stunde fo ſehr, fo innig 
gefreut !" 

Dieje Ueberraſchung war faſt au groß und freudig fily das alte 
Herz. In ihver Erſchütterung evftidte iby die Stimme in Theinen, 
fo daß fie nichts andres gu thun vermodyte, als dem ſchlichten, ſo herz— 
gewinnenden Mãdchen gu ihven Füßen in einemfort den Scheitel gu ſtreicheln. 


Nun aber trat auch dev Jüngſte, der ſich bisher zurückgehalten, 
herein, Dunfelgebraunt und trot, ſeiner ſiſebenunddreißig Jahre nod recht 
jugendlich, und rief fteablend vor Bergniigen fiber jeinen wehlgelungenen 
Streich: „Na, Mutter, da find wir mal wieder, Hurra! Und zwei— 
ſpännig baju! Was meinfte, fo was hätteſt Du mix gar nicht zugetraut? 
Wie? Aber fo geht's: Mant, ſah und war einſach geliefert. Na und 
mutt,“ bet dieſen Worten hob ex feine Braut empor und zog fie 
an fid, — un bots mit dem Wandern halt ein Ende, denn anjtatt 
Italiens fand ich tn den Mugen diejer Zauberin ein noch ſchöneres Land, 
das Himmelreich der Liebe.“ 

Die greiſe Mutter aber founte noc) immer keine Worte finden. 
Stumm gingen nur ihre Augen von einem gum andern, Ihren letzten 
Lebenswunſch jah fie vor fich erfüllt, und jo, gang jo hatte fie ſich in 
ihren Träumen die Braut ihres Jüngſten vorgejtellt: ſchlicht, blühend, 
finnig und fürs Leben geveift. 

Endlich brachte fie miihfam die Frage hervor: „Und wie nenn' ich 
dich, mein Töchterlein 2” 

Augelika.“ 

„Angelika! Weld) ein wohltönender, ſeliger Name! Aber fremd 
flingt ev mir; in unfrer Verwandtſchaft bat man ihn nie geführt.“ 

Da fagte der Sohn ernft: „Mutter, meine Braut ift katholiſch.“ 

Katholiſch!“ Das Wort fam ihr zögernd und matt von den 
Lippen. Dod) pliglich leuchtete thr Mntlig in wunderſamer Verklärung 
auf, und fajt bobeitavell ſprach fie, indem fie beider Hande incinander 
fiiate: „Und ich fage euch, mer in der Liebe bleibet, der bleibet in Bott 
und Gott in ihm.” 

Schweigend und erariffen ftanden die andern Familienglieder vor 
diefer herzbewegenden Scene, al8 mit cinem Male Schulzchen in der 
Thiir erſchien und, fo laut fie founte, das evlifende Wort ins Simmer 
rief: „Es ijt angerichtet, meine Herrſchaſten! Eſſen und Trinfen halt 
Leib und Seele beijammen." 





Alus dem Onstruttbale. 


(Criginatytdmungen von Audetſ Sdyufter.) 


et das Thal der Unſtrut einmal hinaufziehen rill, von Naumburg 

aus, wo dee Fluß ſich angefichts dex ehewiledige Biſchofsſtadt in die 

Saale ergicht, bis yu dem Engyas, der die Sachienburgen bewadyen, um dann 
fiber Frantenboujen zum waldumrauſchten Kuffhäuſer au pilgern, der thue 
es an beiteren Frũhlingstagen. In Marenjonne und Maienregen, wenn 
es wie Duft und Klang durch die Welt geht, dex friſche Jungwald leuchtet, 
taujendfaltiges Blühen anhebt, Luft, Erde, Hinumel, alles wie erfiillt ſcheint 
von jauchyender Lebensfreude: dann wandere man lings dex Unſtrut hin, 

Man darf freilich nicht landſchaftliche Schönheiten beſonderer Urt 
erwarten. Off find es nur eingeſtreute Einzelbilder. Dazwiſchen 
ſchieben ſich Weingelände, Feldmarken, löſtlicher Laubwald umſängt uns, 
ober zwiſchen Schilf und Ufergebitfc) gurgelt leiſe, aber blitſchnell der 
Fluß und zur Seite hin. Seine geſchichtlichen Erinnerungen, ſeine Bau: 
denlmale geben dieſem deutſchen Flußthale ſeinen hervorragenden Reiz. 
Wer dieſen Erinnerungen nachzugehen verſteht, ſür den werden ſich Fluren 
und Walder, Ruinen und Felſenhänge, Schlöſſer und einſame Siedelungen 
mit einer blihenbden Fülle ſarbenpraͤchtiger Geſtalten beleben, und Mären 
und Sagen werden ihn anf Schritt und Tritt umllingen. 

Uralt klaſſtſcher Boden iſt es zumeift. Wit blutigen Lettern ſchrieb 
fich bier die Gedichte cin. Im Unſtrutthale erhob ſich einſt die 
thittinger Königoburg, unter deren Mauern fic) das Schlußdrama 
in der Geſchichte diefes auf Mord und Verrat cinft gegründeten 
Konigẽgeſchlechtes volljog. Die Pfaljen der giildencn Aue laſſen uns die 
ſchier uͤberlebensgroſſen Geftalten dev alten Gachfenfaifer wieder auf⸗ 
erſtehen. Gin graues Bergſchloß erzählt uns von Thüringens eriten 
Landgrafen, und cin dichter Strang herrlichſter Sagen webt nod) heute um 
ſein Gemäuer. Klofterlegende, deutſche Dichtklunſt, die Erinnerung an 
bedeutende Danner: es klingt und ſingt im Unſtrutthale und macht ed 
in tieffter Welt: und Waldeinfamfeit doch lebendig. Abſeits des haftenden 
Getviebes, ift es heute noch em Stückchen Band der Romantik geblichen, 
in Dem es fich fo qut Den Spuren einer großen Vergangenheit nachgehen läſit. 

Wo die Unjtrut hajtigen Triebes in die Saale einfließt, fteiat über 
dem Gafthaus , Bur Henne* die Luijenhihe auf, FJehn Pappeln um: 
ſchließen einen ſchlichten Denkſtein, der die Inſchrift miat: „Hier ruhete 
Luiſe, Königin von Preußen, den 24, September 1800.“ Kurz vor dem 
Sujammenbrud dev preufſſchen Monarchie war die hohe Frau, welche in 
alikdtichen Jahren jdion hier droben geweilt hatte, nod) einmal binant: 
geſtiegen, um fic) in Wehmut der lachenden Thallandichaft zu freuen. 

Un fonnigen Weinbergtereaffen geht es nun am linten Ujer der Unſtrut 
weiter, Einer diefer Weinberge zeigt in feinen Stimanern einen angen 
Fries mit liinitlerijdher Darjtellung des Weinbergbaues. Reichograf Heinvich 
vor Brühl lich jie im 18. Jahrhundert anbringen. Qn feinem Winger 
haufe weilte 1740 als Galt dev Fabeldichter Gellert, der cinmal tin Ane 
bli dieſes Thales jang: 


WO! (Bd. 30), 


Dilgel an dew fladjen Thee, 
Wo die Unjtrut mit der Saale 
Sig vertraut zuſammenſchlickt.⸗ 


Veber Grok: Nena fort nähern wir und dem Stadtlein Frenburg, 
fiber deffen Dacherſchar mit gewaltiqen Manern und weit hinaus ſchauendem 
Einzelturme das altersgraue Bergſchloß Neuenburg thront, Für unjre 
moderne Welt ift Freyburg wohl nur durch jeine trefflichen deutſchen 
Schaumweine befannt, aber der Ort beſitzt doch nod) ein gut Teil mehr: 
cine reigvolle romanifde Stadtkirche, die Friedrich Wilhelm 1V. wieder 
berftellen lick; auf dem Warltplake das Meiterſtandbild eines Herzogs 
Chriftoph von Weifenfels, das die mitleidigen Frenburger in einer 
Auktion fix 2 Thaler 16 Silbergroſchen follen gefauft haben, end— 
lich Dad freilich vdlliq verauderte Wohnhaus — heute cine Gaftwirticaft 
auf halber Bergeshoͤhe — des Turnvaterd Jahn, defjen Denfmal und 
Ehrenhalle ſich auf dens Feiedhofe befinden. 1825 fam Jahn nach Fren: 
burg, am 15, Oltober 1852 ſchloñ er bier aud) dic Augen. Wabrend 
dieſer 27 Jahre ward jein Hous dev Wallfahrtsort ungesdhlter Tauſende, 
die mehr nod als den Förderer deutſcher Turnkunſt den Maͤrtyrer deut> 
ſcher Freiheitsgedanten chren wollten. Schloß Neuenburg, au dem man 
von Jahns Hause cmporflimmt, weijt außer der ardyitettonifd) bedeutjamen 
romanifden Doppelfapelle in ſeinem Innern wenig Yutereffantes auf. 





Burgsonidunge, 





— 
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Freybury und der Gdeladier, 


Der wundervolle Niederblic, dex uralte Bau und vor allem jeine Erinne- 
rungen leihen dem ehrwitrdigen Sige Die Pauptanziehungstraft. 

Ludwig der Springer, der gefeiertſte Sagenheld Thüringens, Der Exe 
boner der Wartburg, lies nad) Vollendung der letzteren hier an dec 
Unſtrut diefe zweite Refideng erſtehen. Das mag ungefahe im Fabre 1070 
geſchehen fein. Seine verbrecherifehe Liebe zur ſchönen Adelheid, der Ge— 
mablin des jungen Pfalggrafen Friedrich von Sachſen, war der Anlaß 
dagu. Ihr nabe gu fein, deren Giatte auf der Weifenburg zur Jagdzeit 
Hof hielt, baute ex dieſes herrliche Bergſchloß. Nach dex Ermordung des 
Pfalzgrafen fahrte er Adelheid als fein Ehegemahl heim. Doch auffcimende 
Heue liek ihn uicht mehr recht des Beſttzes froh werden, Er hat dann 
1086 Klofter Reinhardshrunn gearitndet, ijt daſelbſt 1122 als Mönch eine 
getreten und aud dort beigefest worden. Auch Wdelheid nahm ben Schleier. 

Ron den Nachfolgern ded beifblittigen thüringer Yandgrafen ijt 
es vor allem Ludwig IL, der Eiſerne, geweſen, welder der Neueu— 
butg cinen unverganglidjen Sauber lich. Len Trotz ſeiner Adeligen au 
brechen, ließ et fie paarweije vor den Bflug fpannen, und wenn fre 
mutrten, fo fanfic die Peitſche anf ihven Rucken, damit fe erſahren follten, 
wie ¢3 dem armen Bauer yu Mute fel, fite den .qnadigen Herru“ das 
Feld ju pflügen. Das Stic Land heifit nod Heute der ,Cdelader’. Hier 
oben war eS, wo er feinem kaiſerlichen Schwager Rothbart veriprach, 
binnen dreier Tage die feftefte Mauer um das Sdhloh au ziehen. Und 
al3 juin dritten Dtale dic Sonne auftauchte, funtelte fie in den Schilden 
und Waffen von Hittern und Herven, die it dichtem Kranze um die 
Neuenburg ſich geſchatt hatten. 

Gin andermal hatte ſich Ludwig in einem Sarge vor dem Altar der 
Schloßlapelle von cinigen Getreuen aufſbahren fajfen. Da tamen die 











Adeligen und frohlocten lout üͤber jrinen 
Hingang. Er aber jprang auf und tric jig 
hohnlachend nad) Hauſe. Seit bleſer seit 
fürchteten fie thu ‚wie den Teuſel“. Fr aber 
trig von Stund' an unter dem Waſfentode 
cinen Stahlpanzer. Tarum namute ihn das 
Wolf den ‚eiſernen“ Landgrafen. 

Unter Hermann [., unter dem auf der 

Wartburg dev Sängertrieg“ ſtattſand, war 

der Dichter Heinrich vow Velded Gaft auf 
der Neuenburg. Hier oben vollendete ex feing 
Aeneide“. Alle Landgrafen haben on diejer 
Fejte mit ihrem Herzen gehangen. Wis die 
Widerſacher der frommen Eliſabeth ihrem 
@emahl flagten, daß fie alle Habe nur fir 
dic Armen verfdywende, antwortete ex: Went 
mix nur mente Wartburg und Neuenburg 
bleiben, jo bin ich reich genug! Im übrigen 
laßt fie nur febalten!* 

Bein hochgelegenen Schlößtchen Zcheiplitz 
ſchließt file Das Unſtrutthal dad Gebict der 
Weinberge. Nod} cinmal fliegt der Blt 
thalab bis gu den Titxmen Raumburgs, dane 
geht es jenjeits des Bergriegels hinab nach 
Laucha, dad die wohl Altefte Glockeugicßerei 
Thiringers aufweift, und vow da nady Tori 
und Schloß Buraideidungen, um deſſen hoch 
gelegenen, von einem Park umgogenen Herten⸗ 
fis ſeit 1720 den Grafen von Schulenburg 
gchirig) die Unſtrut cinen malerifden Bogen 
ieblagt. pet 

Dice erhob ich einft die fdjon eimaangs 
erwaͤhnte uralte Königsburg dex Thiivanger- 


Burg Glendelswin 

Furchthar, erſchauernd iſt die Geſchichte derer, die einft hier tamen 

UND ginger, Machtige Geſtalten, voll veidenſchaft, Trotz und fikhwem 

Herrſchermute, mit blutbefletten Gewaͤndern und Gexwiſſen idjretten 

fie nod) it der Erinnerung vorüber. Kapitel voll tragiſcher Größe, voll 

Schuld. Leidenfchaft und hinreißender Kraft ſpiclten 

ſich ob, bis und) dreitägiger männermordeuder 

Shlaq der Steen des thiixingifdhen Königshauſes 
nivderfant. 

Gin Stiieé thalauf baut fich auf linker Uferbste 
Schloñ Rigenburg anf. Gs ijt dies der Rownes 
berg, anf dem vor bald Live Jahren die dxeitageae 
Srhlacht tobte, welche die innahme Scheidungen⸗ 
gir Folge hatte, Wis man 1764 an dic Erwciter 
rung von Vihenburg ging, ſtieß man auf gerwaltige 
Lager von Menfchengebem und uralten BWaffer 
xejten. Der pradhtige Bau mit anſchließenden 
Pork, der Faijtliche Niederblic anf das Thal, das 
Schlößchen Fingit wie das geaeniiber amphither 
tvalifeh fidh anfboucnde Staͤdichen Nebra Gielen 
cite grofie Wngiehungsteajt. Auch Nebea hat ſeine 
Erinnerungen, fein pruntvolles Schloß und ul 
Parke die webhmiitig dreinſchauende Ruine dee Surg 
Nebra, Hier, Get dem Geofen zu Nebra, wat? 
cinit, wo Ludwig der Springer der ſchönen Ade 
heid er Tanie zu tied in die Augen fab, wo ſeint 
Leidenſchaft für fle enthvannte. ; 

Oberhath Grof-Wangen, jenjeits Nebeo, durch! 
wandert man einen Engpaj, den die beruhrnten 


—— — 








Nebraer Sandjteinbritdye bilder. 
In dem Laubwald auf linker 
Uferhöhe ſoll einftens Heinrich 
der Fintler dem Vogelfang ge 
huldigt haben, als die Gefandter 
ſich jhm nahertent, ihm die deutſche 
Kaijerfrone angubieten. 

Sebald max aus dem Eng: 
pat tritt, ericheint im Border. 
grunde unter Obitbiumen Mem. 
leben, dabinter wird das Stadt. 
lein Wiehe (Geburtsort deg 
Hiſtorilers Leopold von ante) 
ficitbar, rechts horftet aul fteiler 
Helfentlippe Schloß Wendel ftein, 

Mentleben, dad uvalte, Mime: 
lebo“! Kaum cine andre Stitte 
im Unſtrutthale ſchlägt uns ſo in 
den Ban geſchichtlichen Jaubers 
Wieder herauf ſteigen die veeten: 
hajten Heftalten deralten Sachfene 
faijer und grithen ung aug Tagen, 
deren Ereigniſſe und heute sie 
halb fagenhajt erſcheinen. 

Koſtliche Reſte der yer: 
ſchwundenen Abtei Memleben 
jad noch vorhanden: das Dad}: 
lofe Kirchenſchiff, deſſen Pfeiler 
verwitterte Bildniſſe deuiſcher 
Kaiſer und ihrer Frauen zeigen, 
ebenſo cine unterirdiſche Strupta, 
wie auch wuchtiges Manerwert, 
der alten Kaiſerpfalz entſtammend 
In Memleben hielt ſich Heine 
rich l. der Jagd wegen auf, bier 
hauchte cr aud) inmitten dey 
Seinen amt 2. Yuli 936 fein Das 
fein aus, Auf der » Stadteqviin: 
der“ folgte Otte l., den ex eben 
falls oft hierher jog. 978, am 
Mittwoch den 7. Mat, beſuchte dex 
Matfer noch die Frithmette im Qofter Memleten, befdientte darauf die Aemen und fehrte sum 
Ausruhen zur Pfalz hiniber. Am Abend war ev wieder in der Kirche Als das Evangelium 
abgeſungen war, neigte er playtidy fein Haupt und verſchied. Seine Gingeweide wurden 
im Kreuzgang ded Kloſters beigeſetzt, der fbrige Körper im Dom at Magdeburg. Auch 
Otto Ul, teilte die Livbe fix diefe Pfalz mit feinen Vorgängern. Spatere Kaifer famen nur 
jeltener ler, So veritel div Reſidenz. und die Reformation bob Dad Kloſter auf. 

Setzt man beim Dorje Memfeben miltels Kahns itber die Unſtrut, fo fteht man am ube 
der Felswand, die Schlof Wendeliwvin trigt, Urſprunglich hat fic) Hier oben int Schatten heiligen 
Waldes cine Multitdtte be 
funden, vor dex verſchiedene 
wiſſenſchatliche Nachgrahun 
gen cin beredtes Zeugnis ab 
legten. Dann entitand hier ving 
Steinfefte, Curywog dev Stein” 
geheißen. Im vierzehnten Jahrhundert 
beſand fic) legterer im Beſihe dev 
Brafen von Orlamitude, von denen ev 
aber bald an die Herren von Wisleben 
iiberging, die bis 1016 Wefiger blieben und in die Ehronit ihres Haujes 
manches Kapitel voll Schwertklang und Fehdelult, Aufraͤhr und Bruderhag 
ſchreiben Durften. Mus ſächſiſchem Befis ging Wendelftein durch den Wiener 
Frieden an Preufien fiber, ISIS atuterneh daz Lützowiche Freicorps von 
Stendal aus einen Streifzug nad) Thiivingen hinein. Thesdor Aörner, dem 
eit kleines Kommando anvertrant war, fiel mit diefem Ende Mai in Wedel 
ftein cin, ſtürmte das Beit and fditeypte ſamtliche edeln Tiere mit fort, 

DHochintereffant ift ein Rundgang durch dic umfangreisien Baulichteiten 
bes Schloſſes, von denen leider mandy Teile dem ſtillen Berfall preisgegeben 
worden find. 

Gin Stitt thalanf liegt Nofileben, deſſen Alojterichule, aus cinem Nonnen⸗ 
kloſter nach der thejormation hervorgegangen, einit weit befannt iar, fpater 
aber an Ruf verlor und heute hinter den audern Vandesidjulen, Bforta and 
Meifier, zurückſteht. Jenſeits Roßleben zeigt fid) Wiehe mit hochliegendem 
Schloſſe, dann folgt Tonndorf mit feiner Erziehungsanftalt, einer Vorſchule 
file Roßleben und Pforta, weitere blihende Dörfer reihen ſich an, liebliche 
Hohenzuge begleiten den Lauf der Unſtrut, bald fier, bald dort einen Blick 
in ein lachendes Settenthal gewährend, wãhrend vor wis immer deutlicher 
aus dem blauen Daft dev Ferne das Kuffhäufergebhirge fie abhebt. Eins 
guifle von dort drühen Den ſimmend dabitichveitenden Wanderer mw der 
ftumple Barbaroſſa-Turm, um der die Raber flogen, wihrend darunter 
Deutſchlauds fagenbafter Befreier febliet. Deutſchland ijt frei und ſtart und 
ſtol; orden, Ein gewaltiges Dentmal ſchmüctt heute dos Ruinenfeld des 
RKolfhanjers, Uber heimlich, ganz heimlich fehn ſich doch dev poetiſch empfindende 
Wanderer nach jenen Tagen zurick, da une diefen Berg noch echte deutſche Sagen 
voeſie ſchwehte, Da eS fid) im weltverlobener Einſamteit jo gut tränmen ließ. 
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‘Die Rache ist mein. ⸗— 





ind, der Auchen is auf'n Tidy", 
erqviff die Mutter freudig das 
Mort, ich will flint 'ne Taſſe 
Kaffee machen.“ 

Ach ja, und du und Schröder. 
ibe trinft wohl nod) mal mit." 

Wenn Madam Tofabl ifm 
nr’ biijehen recht krãftig mit Staffee- 
zuſatz macht, nid) mebr wie gern, 
Blof von die ollen Bohnen fmectt 
ex leicht mach mids.” 

Da feien Sie ruhig fiir," 
fagte Frau Tofabhl, 

Anne fete ſich injwifdyen gu 
Schröder quf die Banl. 

Einige Nachbarslinder famen 
vorbei. Anne gab ihnen die Hand, 

Na?“ fragte dann Schröder und fab, die Hande auf die Krücke 
ſeines Stockes uhereinander legend, die junge Frau von der Seite an. 

Ach, Schröder!“ Anne ſeufzte ſchwer. 

"Se — je — je" meinte er, lummervoll nickend. 

Sune fab, den Kopf wendend, exjt einmal nach den Fenſtern des 
erſten Stoctwerkes hinauf, ob nicht auch Frau Sollfontrolleur da aus- 
guefe und horde, Dann fagte fie leije: 

Ich darf Mutter das Herg nicht ſchwer damit machen. Aber das 
ijt gewiß, feit dem Anfall, damals im Upril in Lauenburg — ich 
weiß den Tag noch genau, es war zuſällig derſelbe, wo Tart bei 
uns antrat — feitdbem geht es mit Zernitz Geſundheit ſchlecht. Ich 
ſage Ihnen, Schröder, ich mag ſozuſagen fein Auge von ihm laſſen. 
Summer bin ich in Ungft, es fommt wieder, und ec kriegt mix mal einen 
Schlaganfall. Und dann, wiffen Sie, mit dem Bibellejen ijt es noch 
mehr geworden, Jetzt fingt er auc) manchmal aus'm Geſangbuch. 
Dabor tann man rein bange werden, Aber ich denk' mandymal, denn 
ingend 'n Grund muß es ja haben, er hat wohl das Gefilhl, ex founte 
früh ſterben mifjen, Davor hat er Angſt. Und min will ex fic 
den Tod wegbeten." 

Das is dja mun 'n fumplebten Unſinn,“ ſprach Schröder ſehr mif- 
billigend, „de Dod, de litt ſik nich wegbeeden. Sonntag ſagte Paſtor 
Clajjen nod, unſer S—tündlein is uns vorbej—timmt. Cie müſſen 
nimlid) wifien, Madam Zernihz, ich geh' nu alle Sonntag zur Kirche. 
Herr Zenater Thormabhlen, wo mein Beuder dja viel bei auf'n Korn: 
ſpeicher arbeitet, der hat mal gu mein’ Bruder aejagt: ,Wos die j—taat3- 
erbaltenden Glimenten find, die miijjen ſich 'n büſchen an die Kirche 
halten Na, und ſchön kuhl und rubig fis! ich da dja aud.” 

Anne ſeufzte. Ach, wie hager war thy Mann, wie fahl und gee 
furcht fein Geſicht! „Wenn ex nur einmal gum Doktor gehen wollte!” 

Frau Tofahl fam und faate, daß der Kaffee in der Stube anf 
dem Tijd) finde. Mit grofiem Ach und Read) fam Schrdder in die 
Hohe und hinein. 

Drinnen war es beinahe fejilich. Der goldbroune Tilvfenbund 
ftand mitten auf Dem Tiſch, drei Tajfen, groß und weiß mit Goldrand, 
dabei, und eine fehr ftattlicje Kanne, aus deren Tiille es dampfte. 

Die bunte Vlumenfülle vor den Fenjtern und die weifen Gardinen 
gaben der Stube das Freundliche, die mancherlei alten Stude dev Ein— 
richtung Chavatter und Wohlhabenheit. Da war eine Alt⸗Dithmarſche 
Bauernuhr, mit Spindelwert und nur einem Gewicht, von 1560; die— 
felbe, die Zernitz nicht an den fammelnden Senator hatte verfaufen 
wollen. Dann ein alter, einfacher ſehr flacjer Mahagoniſchrank mit 
Virnbaumbolseintagen und einem Uujiag mit Glasthüven, binter denen 
alte Taſſen und Teller jtanden. Sogar ein paar holländiſche und 
chineſiſche Slũcke befanden ſich dazwiſchen. Das Hauplſtück der Stube 
aber war ein alter Burchhardſcher Ofen, aus einer Kunſttöpferei 
ftammend , die nod) im vorigen Jahrhundert in der Stadt geblitht. 
Gr hatte eine dice Saͤulenſorm. Seine weißen Kacheln waren mit 
lleinen farbigen Arabeslen gemuſtert. Oben krönte ibn eine Urne, aus 
dee cine Flamme aufquoll; beides, Urne wie Flamme, wor weiß 
glaſiert. 

Die Stuhle im Zimmer waren von alter, derber Urbeit, in guten 
Linien mit einer primitiven Schnitzerei ausgeziert. 

_ Das Sofa pafte nicht hinein, es war ein modernes Poljterftiiet 
mit Wollſtoſſ bejogen, Zernitz hatte gealaubt, feiner jungen Frau die 
Anſchaffung eines ſolchen ſchuidig gu fein. 


ay 


Novelle von Ida Boy-Ed. 


¢Fortienung.) 


Man trank ſehr viel und ſehr lange Kaffee. 

Waãhrenddeſſen erfundigte Schroder fic) mit der Miene eints In⸗ 
ſpettors nach Dem neuen Knecht, und ob er ſich Denn in Zernih 
Schrullen filge. 

7 Aber Chroder,“ verwies ihn Frau Toſahl, die oor leinem 
Menſchen auf der Welt mehr Reſpelt hatte als vor ihrem Schwieger 
fohn und nicht einmal vor ſich ſelbſt im geheimen zugab, daß er 
Schrullen“ habe, 

Dieſe Vermahnung nahm Schröder mit faltbliitiger Nichtach 
tung hin. 

gn jagte, daß Tjart gar nicht die Miene habe, als fande ex 
jeinen Brotherrn anders als andre Leute. Sie dadhte, daß der junge 
Knecht um des Geldes willen alles ertrage; aber bas bitte fie um die 
Welt nicht Schröder fagen migen. Sein Leben rire fortan wie vers 
giftet gewejen, troh aller Wohlthaten, die er ſchon empfangen und 
nod) empfing, wenn er hörte, daß dieſer Tjark den doppelten Lohn ers 
hielt. Schroder hatte eS ja auch nicht beqriffen, fo wenig, sie Aune 
ſelbſt es begriff. 

Ob ex denn tüchtig fei? O ja, meinte Anne, das ſchiene wohl 
Aber ſie kümmere ſich ſo wenig als möglich um ihn. Schroder wiſſe 
wohl warum — nad) der Warnung, die er einmal ausgeſprochen babe. 

Was fir 'ne Warnung?" fragte Frau Tojabl. 

©, ich meinte man jo — Zernitz is ja fo'n fomijdjer Mann. 
Und alte Manners mit d'junge Frauens find woll mal leicht cifers 
füchtig.“ 

— trau' mich aud) gar nicht, mit Tjarl ein freundliches Bort ju 
ſprechen. Wenn ich ihn mal was fragen muy, thu’ ich's beinah heimlic,” 
jagte Anne. 

Nee, fo wad!" bemerfte ihre Mutter erſtaunt. ; 

Nun ſchlug dev Regulator an der Wand tiber dem feinen Soſa 
ſechs. Die alte Dithmarſche Ube ging längſt nicht mehr. 

Schröder ſah nochmal nach, obſchon er die ſechs tiefen Schlige 
deutlich gehört. 

Wirtuch — all ſechs. Nee, wo einmal die Zeit läuft. $a — 
nu muß ich mich woll auf die Socken machen nad) meinen Ratu 
druderqang. Der Kaffee war ſchön, Madam Tojfabl, id) glaub’, jo 'n 
j—tarten friegt nic) mal der Kaiſer; der fiuft ja aud) ſeinen Raffecsuias 
nid) bei Sanfen in die Breiteſtraße. — Au — au — hab’ ich es Sie 
nich in ’n Fruhling gefagt, Madam Zernitz? — es is ſleichende Jit, 
die infamtige ſleichende Jicht. Na, nu denn, grüßen Sie Zernihz mat 
ſchon.“ 

WS Schröder fort war, fuhr die Mutter förmlich auf Anne le, 

Mas, Zernitz hatte Unlagen zur Eiſerſucht? Das war ja ge 
was Neues. Mun, jie fannte ihre Anne. Die würde ihm nie Urjode 
geben! Das wire ja aud) rabenſchwarze Sdhlechtigheit, wo Zernit den 
Frauen ein Leben ohne Sorge geſchaffen. Nein, nein, ſie war darüber 
rubig — Anne, ihre Anne hielt auf ſich. Sie, die Mutter, ware jonit 
die erſte, fie gu verdammen. Sdhlieflic, nach ſehr viel aufgerestet 
Reden, ermabnte fe auch ihverfeits die Todjter, dem blonden Sebiffer 
Mnedht nicht den geringften Blic, andy nicyt den harmloſeſten, yx ſchenten 

Uber wahend fie mit Bane gufammen dann allerlei haustich 
Geſchafte bejorgte, fom fie immer wieder auf das Thema zurud. eae 
Tojahl hatte nicht fo viel Anreize in iheem Leben, um ihre Gedaulen 
leidyt auf verichiedene Gegenftinde zu lenten. Sie haftelen lange be 
ein und Demfelben, und alles wurde fo gründlich durchgenommen, 
aus Schatten zuleßt mandymal wirkliche Körper gu werden ſchienen 

Endlich hielt Anne es nicht mehr aus und ging in den Garten. 

Dev wor eigentlich nur ein größerer Hof. Die Hinterwand des 
Haujes und recht umd Links die Mauern der Seitenfltigel der Nady 
barhiuier umidyantten in; qvade aus die vierte Seite ward vor emer 
geteerten Holzvianle gebildet. Aber Mauern und Planfe waren fait 
Janz iiberflettert von Clematis und wildem Wein und Epheu. Den 
vieredigen ‘Plat, beftanden rechts vom Mittelweg Reihen von Siedel⸗ 
beers und Joͤhannisbeerbuſchen, Lins beſanden ſich Rabalten mit Suppen 
fviutern, Und in der Mitte ftand cin Apjelbaum. Seine hobe, M 
weit und rund breitende, dunfelgriine Krone war durchſetzt mit det 
voten Farbenfleden der reiſenden, großen Alexanderäpfel. Unter um 
jeinen Stamm zog ſich eine Heine Rundbant; ihre Latten waren ſeht 
ſauber arin angeſtrichen. 

Und in dieſes kleine, flille Gärtchen, das von ſeinen did beranklen 
vier Wanden wie von einem grimen Pelg umgeben war, ſahen hech 
und ſtolz die Doppeltürme des Domes hinein. 
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Ueber Cand und Meer. 


Hinter der Planke hockten Mauern und Daher iibers und durch: 
einander, Und unmittelbar über ignen, in erdritdender Nabe, reckte es 
fic) gewaltig auf. Rote Backſteinmauern, durdhbrodyn von Spisbogen: 
jenjtern mit fleinen, ectigen, verbleiten Scheiben. Turmdächer, body 
und ſpitz — hod), daß man fchwindelte, wenn man fo vom Fuß der 
Time foft unmittelbar gu ibnen emporſah. 

_ Alm Gartden war ef ſchon abendjdattig, und das Geſträuch wie 
bie Baumtvone vertieften ihre Farben bis ins Schwärzliche. 

Droben aber ftanden die Mauern dev Tikeme in orangefarbenem 
Glanz vor dem tiefblauen Himmel, Und neben ihnen, jadig und 
jiertid) vor eben dem Himmel ausgeſchniften, wor nod) das braun: 
dlajierte Dad) des Muſeums und die vielen fleinen gotiſchen Sdymud: 
turmchen an jeinem Giebel ſichtbar. 

Anne ſtand, ein Knie auf die Bank gelegt, die Hand gegen den 
Stamm gelehnt, und fab ſchräg geneigten Hauptes von dem Apfelbaum 
her ſinnend empor gu dem üͤbermächtigen Bau, der fic) fo dräuend 
und prunfend hod) aber ihrer tleinen Welt erhob. 

Der jungen Frau war das Hers fewer, ſehr ſchwer. Aus den 
eben gefithrten Geſprächen erfannte fie wohl, daß fie fid) ihrer Mutter 
nicht offenbaren fonnte, Die wilrde das Feine, Stille nicht verjielen. 
Die wiirde cin großes Lamento machen und Anne wohl gar verdammen. 

Und ju verdammen war da nichts. Das filhlte Anne, wihrend 
es ihr naß it die Augen trat, Sie Eonnte nichts dafiix, daß iby immer 
das Hers klopfle, wenn fie Fri Lankau jah. 

Sie ging ihm immer aus dem Wea, Aber wenn fie ihn traf, — 
und in dem Fleinen Haus mußte man fic) wohl treffen, wenn man gus 
ſammen darin wobnte, — dann ging ihr immer ein ſolcher Schreck durch 
alle Glieder. Ginmal war fie ſehr blak geworden — ihr hatten formic) 
die Lippen gesittert. Und da war er gleich ängſtlich geweſen und hatte 
gefragt, ob fie feidbend fei. Dah ein Menſchenauge bei folder Frage 
jo warns, jo treu blicken Tonnte . . . 

Und dieje braunen, warmen Sammetaugen erſchienen ihe feitbem 
oft im Traum. 

Vei ihver lehten Anweſenheit aber, ba war etwas noch ganz 
andres geſchehen. Gr hatte wohl feine Ahnung davon gehabt, daß 
Anne ſchon zuruck fei. Und als er plojlich auf der Hausthürſchwelle 
mit ihe zuſammentraf, wurde ex gang, rot. Die jitternde Anne fah ef 
wohl und hielt fic) jelber faum. Mit haſtigem Gruß, gang verlegen, 
war er voribergeeilt. 

Seitdem wußte Mane: fie wollte und durfte ihn lieber nicht mehr fehen. 

Heute hatte fie ſich fo geeilt, nach Hans ju fommen, war der 
Gelegenheit ſchmerzlich froh gewejen, endlich thee Mutter zwei, drei 
Stunden gang allen qu ſehen. Da mußte doch eine Stimmung, ein ſchicklicher 
Augenblick kommen, ihe zu jagen: jovae dafür, daß bei unſrer nächſten 
Wiederlehy ein andrer Mieter oben in der Stube wohnt. 

Aber nad) diejem Geſpräch, nach der Art, wie ihre Mutter ſich 
dabei gezeigt, fiblte Mune far: von daber erwuchs ihr nicht die Hilfe, 
die ohne Worte verjteht, die zart handelt und nidjt fragen, nicht wijjen 
will; die beqveift, daß eS ſchon gu viel jein kann, etwas ju befpredyen, 
mit Namen zu nennen. 

Nun fland fie, umſchrankt vom griindunteln Garten, der einem 
RKirdhbofwinkel nicht undhnlic) war, und ſah empor gu den roten Turm⸗ 
mauern im fatten Abendglanz. 

Langſam löſte ſich the ſchweres Griibeln in eine gedanfenloje, träu— 
meriſch⸗ wehmiltige Stimmung auf. 

Suter Abend,“ faate cine Stimme hinter ibe. 

Anne erſchrak. 

Sie lie} unwillkürlich ihe Knie von der ſchmalen Rundbanf 
gleiten. Shre Hand fant herab. 

„Schon zurück?“ fragte dev junge Mann und trat vollends auf 
Anne qu. 

Gr hatte fie vom Flur her durch die oſſene Hinterthür bemerkt. 
Ge hatte ſich gefammelt für dieſen Uugenblid. 

Sie aber, völlig überraſcht, wicht als fei es das Selbjtuerftind- 
liche, Alliägliche, daß ex um dieſe eit heimlam, ſondern als ſtehe das 
Schictſal plöhlich vor ihr, fie ſank gang kraftlos auf die Bank nieder. 

Ja,“ ſagte fie leiſe, „wir ſind zurück.“ Sie lehnte den Hinterfopf 
gegen den bräunlichen Stamm und faltete die Hände im Schoß. 

Sie ſah gu dem Monn empor, gang hilflos, gang vernichtet, 

Er war mit cinemmal ſehr verlegen. 

fin ſchöner Ubend. Sie haber gewiß eine hübſche Fahrt gehabt.“ 

Ja — cin ſchöner Abend. Ja — wie haben eine ſehr hübſche 
Fabre gehabt.“ 

Sie ſuchten fid) beide mit Gewalt su faijen. 

Der junge Mann jog an feinem Uniformrod, al¥ miifje ex deſſen 
Sig verbejfern, Dann taſtete ev an jeinem Halafragen herum. 

w Wie dunfel es hier ſchon ijt, Und der Dom jo rotgold. Das 
ſieht ſchön aus, Niche?" 
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Er beutete hinauj. 

Anne foh ibm an mit großen Mugen, ſehr teaurig und jefe innig. 
Und von diefen wunderlieben, graublauen Augen voll Lcid und Innig- 
feit fonnte ex den Blic nicht losſreißen. 

Ich habe eine Bitte,” ſprach Unne leiſe und fangjam, die Hinde 
fejter im Schoß faltend. 

wa?” fragte ex. 
ſprechen. 

Gr brachte es aber kaum heraus. 

Ud), was war fie fir cine ſüße, feine, ſtille, liebe Frau! Und 
wart eines andern! Und war vielleicht mur cin alberner Zufall, daß er 
fie nicht einmal geſehen und lennen gelernt, als eS nocd) Heit war... 

Ich möchte ... icy moddyte wohl bitten...” Sie ſchwieg ſchon 
wieder. 

Es fagte ſich doch jo ſchwer. Und eS that aud) jo ſehr web. 

„Um was möchten Sie mic) bitten?” fragte ex ganz vorſichtig. 

Jedes Wort ſchien wie eine Gefabr. Seder Laut, jede Bewegung 
wie ein Fallſtrick. 

Auszuziehen,“ ftie® Unne hervor. 

Es war gejagt. Sie ftarrte ihn an, alemlos, zugleich entſetzt und 
doch bejreit. 

Mus jeinem brauntichen Geſicht wich jede Farbe. Er wurde ſehr, 
ſehr blah. Er ſchloß auc) einen Herzſchlag lang die Augen. Dann 
ſchien es, als ridjte ex ſich ein wenig ftrammer und höher auf als fonjt. 

wild,” fagte ex einſach. 

Sie ſahen fic) an. Er veidhte Anne die Hand. Malt waren ihre 
Hinde, ihre und die feine, 

Gr teat zurück. Gr ſagte nichts mehr. Langiam ging er aus dem 
Warten. 

Uber Anne war's, als fet eine neue ſtraft über jie gefommen, 
als wiſſe fie genau, daß er jie noch niemalS jo hochgehalten wie in 
dieſem weben Augenblick. WS habe fie in ſeiner Seele etwas Majt- 
lids, Unverlierbares gewonnen, das the eigen blieb und bleiben 
burjte, trotzdem fie eines andern wor, dem fie nie, nie die Treue 
bredjen wiirde, 

Befreit, in einem feltfamen Gemiſch von reinem Gi und Schmerz 
und in freudiger Gewißheit, fortan alle Pflicht als leichte Laſt — 
nein, als gar feine Lajt mebe gu empfinden, blieb Anne ſitzen. 

Sie weinte. 

8 that fo wohl, su weinen. 

Sm Gärtchen vingsum ward es dunfler und dunfler, 

Droben auf den vagenden Turmmauern erloſch der orangenjarbene 
Goldglanz, jo daß fie nun in ihrer Uebermacht nidjt mehr prunfend, 
jondern Ddiijter und drohend herabſahen auf den fiillen, lleinen Welt— 
winlel. 


Es ſollte eine Aufforderung ſein, nur frei zu 


* 


Jeder Zweifel war ausgeſchloſſen. Seit flanger Heit wufte Zernitz 
es genau: Unne, fein Weib, liebte den blonden jungen Menſchen. 0, 
er hatte fie genau bewacht feit jenem Tag, an dem dex Menſch ge- 
fommen war, Bon jener Stunde an war fie eine andre, 

Friher qab es nichts Gleichmäßigeres, nichts Unbefangeneres und 
nichts Freundlicheres als ihr leifes, wohlthuendes Weſen. 

Aber ſeit damals war ihe Blick oft unruhig und folate ihm fo 
angſtvoll. Warum? Doc) mux, weil fie vor ihm, theem Manne, etwas 
qu verjteden wünſchte, etwas, von dem fie filrchtete, ex forme es trotz⸗ 
dem bemerfen. 

Mit dem alten Schroder hatte fie manchmal zutraulich verfehrt. 
Schröder, dev fic) aur Familie rechnete, ſaß wohl nach Feierabend, 
einen ſehr ſchrecklichen Tabak aud kurzer Pfeife rauchend, hinten bei Anne 
por det Kajiltenthiir, Sie auf dem Stubl, nod) ſtrickend oder zurück- 
gelehnt und mit verſchrünlten Armen, Schröder auf der Kante des Ab— 
jatzes hoctend, Boylar, dem ev ab und an den Kopf fraute, neben 
fich. Wie geduldig hörte Unne dann Schröders bveitipuriger Weis: 
heit au oder feinen Räubergeſchichten aus fener Matroſenzeit! Mand): 
wal, ment es zu unwahrſcheinlich wurde und die Chineſen und Türlen 
in allzu grofen Sdaven in Schröders Erlehniſſen auftrater, dann 
ladyelte Anne ein gang fein wenig und jah gu theem Wann empor, 
der am Steuer lehnte und zuſchaute. 

Niemals jprad) fie fo unbefangen und ausführlich mit Tjart. 

Hitte jie es gethan, ware Zernitz außer fic) gewejen, Nun aber 
redynete er ihr bas Unterbleiben an als Scheu des bijen Gewiſſens. 

Renn aud) nod) nicht des böſen, fo Dod) des unſicheren! 

Uber heimlich, ja, heimlich und ſchnell fliijterte fie doch zuweilen mit 
dem blonden Menſchen. er 

MS der Mann das zuerſt fah, glaubte er, er werde ſich nicht 
halten . .. Seine Fäuſte ballten ſich . .. Niederſchlagen, niederſchlagen 
wollte ex Den Merl... 
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ube nachher Anne an; wad fie mit dem Menſchen fo hetmlich 
ose ame fated jie, F flint in die Kajiite hinem: 

ehuſcht fei, als fie ihn ommen j 
“ 7. be ais jittere Anne formlich. Sie fagte aber, Daf fie 
Tart nur gebeten habe, die Waſſertonne friſch gu filllen. b 

Ja, fie war eine andre geworden. Riemals mefe leuchtete das 
cubige Gist aus ihren Augen. Traurig ſchien oft ihe Geficht. 

Bereute fie eS, den alten Mann gebeiratet gu haben? Natiirtidy 
berente fie es. 

Ge war cin hahſcher Burfdh, der Gunge! Dak hatte ex von 
feiner Mutter. Die war auc hübſch geweſen und leicht und zaͤrtlich. 
Lind ber Mann, an den fie ſich bing, obſchon fie eines andern Frau 
war, der mute ihe wohl wie verfallen fein. Gie hatte fo eine Art: 
bald wild, bald falt, fie fonnte cinen verrüct machen, bald vor Liebes- 
tollheit, bald vor eiferfiichtiger Verzweiflung und Hunger nad) ifr. 

Wenn ber junge Menſch aud) diefe eindringliche Kunft verjtand, 
mit dev man fic) ein andres Menſchenleben gang unterthan machen fann? 

Wenn er Änne vergijtete mit Beſinnungsloſigkeit, wie jeine Mutter 
cinft die Manner vergijtet?! : 

Ind einer — einer war fo von Sinnen gewejen, daß er ihren 
Ehemann erwürgte — in jener ſchwillen, heifer Sommernacht im 
Bangi-Sund... Der Ehemann prahlte mit ſeiner rau, plump und 
lachend . .. Da packte der andre ihm, Sie ranger. Wher der andre hatte 
Riejentrafte ... 

Lind mit cinemmal hatte es durch die Nacht gefdyrieen: 

Mann fiber Bord!” 

Sie fanden ihn nicht. Und der Kapitén und der Schiffsjunge und 
der Schiffszimmermann fonnten es gar nicht beqreifen, weshalb Tart 
Lemnig fich nicht durch Schwimmen gu retten fudjte, und fle horchten 
in die Nacht hinaus, ob nicht aus den ſchwarzblanken Waſſern irgend⸗ 
wo fer der Ruf erſcholl: Hier, hier!" 

Aber alles blieb fill, Und mit leiſem Rauſchen und janft geblahten 
Segeln ſchwamm das Schiff weiter — weiter — 

Gr hatte eS gewußt, als dex junge Menſch fam, daß alles fo werden 
wirde, wie es geworden war. 

Die Stunde war gefommen, jene Stunde, von dex geſchrieben ftebt: 

whut feiner Zeit foll ihr Fuh aleiten." 

Welchem ift die Kraft gegeben, fic) Dageqen gu wehren? einem 
Sterblichen. Denn der Here ſpricht: „Mein ift die Rache.“ 

Und immer eifriger, in heißem, versehvendem Verlangen, Worte 
gu finden, Die widerlegten, erlöſten, las der Mann in der Bibel. 

Der ungeheure Gedantenveichtum, den er in ſich aufnahm, ger: 
fprengte ihm foft das Gehirn. Gr verwirrte und berauſchte ſich daran 
wie an einem Trank, der fir ihn zu ſchwer war. 

Seine Bildung, fein Beruf, jeine Umgebung batten ihn nicht darauf 
vorbercitet, fo viel gu denfen, immerfort gu denfen. In den Widerſprüchen 
verftridte ex fich, und jeine gehehte Geele fand feinen Ausweg mehr. 

Einen Tag erhob ex ſich ftoly und fdyritt, die Miejengeftalt gu alter, 
gebieteriſcher Hohe aufgerichtet, in prieſterlicher, entfihuter Stimmung 
cinher. Und ev ſprach e8 wieder und wieder vor ſich hin: 

Ih will dem Herm meine Uebertretung befennen, Da vergadjt 
bu * die Miſſelhat meiner Sünde.“ 

Ja, natülrlich war ihm vergeben. Längſt, Langit! Das war 
Gottes Geſchäſt, ben Siindern gu vergeben, mat — 

Und am andern Tag ſank ex in ſich zuſammen. Gromvoll waren 
xine Durchfurchten Bilge und ſcheu fein Bic. Beim Beginn ſolchen 
Tages, wenn der Morgen ſich vofigegrau aus den feuchten Nacht: 
ditnften der Niederung erhoh und cin ſchuppiges Rieſeln über die 
Oberfliche des Kanals dahin lief wie ein Fröſieln, dann tniete dee 
— ier vorn am Stel, 

aa einen Handen hielt er das Geſangbuch. Auf ſeinen 
Schãdel ſtand cin Glanzlicht, die graven —— Olan ir oe 
Ewer Gis auf jeine Schultern herab. Und feine furchtbare, tiefe, raube 
** fans in Pi Geſang taut hinaus. 
us dem nãchſten Kornfeld am i i 
— enpor f Kanalujer ſchwirrte aufgeſtört eine 

Deitben, wo auf einer Wieſe ſchwer in träger Nachtruhe die brawn: 
weißen Leiber einer R ia bei et J 
cin gediimpjtes a" ———— 

Getadeaus unterbrach eine Schleuſe den Kanal. Da lagen ſchon feit 
geltern abend andre Kähne verfammelt, und ſchon fie tid) a 
viijten, um fich —— th laſſen. oe ee 
Dee Srhlewjenmeijier fond am üfer und die Schiffer auf ihren 


abner. Und alle fabe i jien Sti 
—* ——— hen auf den knieenden Mann, deſſen Stimme 


Anne in dev Kajiite zog fic) mit bebenden Handen an, ans ihren 
Mugen liejen Thränen, ein Gemiſch von Sorge um den Wann und 
Edam vor den Menſchen, die ihn vernabmen und feiner jpotter 
Eonnten, quélte jie. Und fie hörte dieſen tiefen, orgelnden Gejang: 


Mab tiefer Mot fobt-und gu Bolt 
Bon gangem Peryes freien 


Nach folchen Augenblicken geſchah eS dann wohl, daß Anne den 
blonden Knecht, wenn er ſich feine Kumme mit Milchlaffee und fein Brot 
holte, mit beſonderem Blick anſah. Sie ängſtigte ſich davor, in ſeinen 
falten, vergißmeinnichtblauen Mugen irgend etwas gu leſen ... Gering 
achtung, Mitleid ... 

Und Tjark, obſchon er nicht weichen Herzens war und laum Axtell 
an ber ftillen Frau nahm, aufer dec Zufriedenheit, daß fie thm ſeht 
gut zu efjen und gu trinfen gab, Tart dachte dann fliichtiq: Die orme 
Perjon! Der Olle ijt verrückt. Und er jah fie darauf an. 

Wenn fie rund und dunfel und forſch gewefen ware, bitte ex 
vielleicht verfucht, fie gu tröſten. Uber fie war ja eigentlich Long: 
weilig, nach feiner Meinung. 

Der Mann jah die Blide, ihren und den des jungen Menſchen. 

Ja, ihe heimliches Ginverftindnis war gewiß, jo falt fie auch oft 
gegencinander thaten, ihre Augen konnten fie nicht bewachen, und 
wenn der ganze Menſch ſich gum Werkzeug dee Heuchelei ju machen 
weiß, mit den Augen kann er doch nicht heucheln, damit nicht. Die 
blanfen, ſehnſüchtigen Blicke verraten, was in den Herzen vorgebt. 

Und nachts, wenn ev ruhelos, aber aud) requngslos, mit bli: 
ſchwerem Körper und wachſam bangem Geift dalag, Harte ex wohl im 
Bett gegenüber Anne im Schlaf fic) unrubig bewegen. 

Dann packte ihn wilder Zorn, Das Blut jeiner jungen Jobre 
fehien wieder durch ſeine Mdern gu raſen. Ger liebte Anne. Wher bas 
@edenten ſeiner Schuld und die Ebrfurdt vor ihrer Unſchuld hatten 
feine Brutalität mit einer fiillen, ſicheren Gewalt niedergehalten. All 
fein Eherecht hatte er gleichſam in Scheu, mit fanften Bitten, ſehr zurüd 
haltend ausgeilbt. Wenn ec nun nächtens Anne feufgen hörte, glaubte 
er, ihre Sehnſucht nad) dem jungen Knecht mace ihre Träume un: 
ruhig. Dunfle Borftellungen famen ihm von dem, was fie eben träumen 
mage. Und feine Liebe su dem janften Weib zerbrach alle Sdyranfen, 
er verging in Bergweiflung, er wollte das Weib jo haben, wie er einjt 
die andre Blonde mit dem roten, roten Mund gqehabt, ohne Sham und 
Scheu. Weil er Anne finding Sehnſucht zutraute, liebte ex fie anders, 
heifer, eiferſüchtiger, tyranniſcher. 

Noch fant am Tage vor ihrem reinen Weſen dad wilde Begehten 
ftumm in fic) zuſammen. Aber es verfrod) fich nur, wie ein Raubtjet 
ſich verkriecht, wenn e3 Bente belauert. Und jest, feit den wenigen 
Tagen, die fie wieder daheim waren, jest war die letzte Gewißheit da 
Mine war gang verdindert, jelbjt ihre Mutter äußerte es einmal. Ahe 
nidjt fein Wahn fah fie fo, auc) andre ſahen es. 

Die Siinde war dev Reife nahe, fie ſchrie gum Tag. Hoifim 
die beiden vielleicht jest, in der Stadt die Gelegenheit gu finden, fd 
allein zu ſehen, fic) gu gehören? Auf dem Schiff ging bas nicht an. 
Nie! O, ex wadte Tag und Macht! Wher in der Stadt... Die 
Vaunuvollenballen, die fie von Hamburg die Elbe herauf durch den Sonal 
geſahren batten, waren auf den finniſchen Dampfer überladen. Es far 
jich fiir die „Johanna“* ein kleiner Auftrag, der gang gut ausgeführt 
werden fonnte, bid der bevorftehende größere, eine Ladung Fäſſer mit 
finnijcher Gutter nach Magdeburg hinaufzubringen, falliq mar. 

Von dev Holgfaigemihle, die Zernih' Haus ſchräg gegeniiber am 
andern Ufer, ju Fuüßen des Wales mit den alten Riijtern Ing, follte 
ein Salm voll Bretter nad) Mölln geliefert “werden, dag lief ſich in 
drei Tagen machen. 

Nun verbolte die Johanna" in die Obertrave, ihrem eigentlichen 
Heimat: und Winterhafen, und fag bereit und wartend, bis die 
Vretter geſägt waren, 

Zwei Tage. 

In zwei Tagen kann fo viel geſchehen! Und wenn die redjelige 
Frau Hollfontrolleur im Garichen Zernitz fefthielt, um nach halbftiine 
digem Geſpräch endlidy fid) cin paar Fohannisbeeren oder ein bifiden 
Suppenfeaut gu erbitten, was machte dann Anne unterde3? 

Und wenn Zernitz in Geſchaͤften gum Spediteur mujite, was 
machte Anne unterdes? 

Wenn Phyſax ſprechen könnte! 

Nie nahm er den Gund mit auf feinen Ginger. , 

Und eS war ihm eine grimme Genugthuung, dap Phylar ſich nie 
bon dem Tork jteeicheln lie, daß das Tier immer noch ſeindſelig 
nurrte, wenn der Menſch ſich ifm nähern wollte, (Edjub ſoict 
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FRITZ - HEGENBART, 


Zum Ministerwechsel in Preussen. 


Die Minifterteifis in Preußen. veranlaßt durch die ablebnende Hal 
tung, welche die Mehrheit im Abgeorductenhaufe gegen die vom dev Megies 
Tung ernent eingebrachte Ranalvorlage einnahm, hat yum Riidtritt des 
Finanzuniſters und Bijepedfidenten des Staaisminifteriums von Miquel, 
des Sandiwivtichajtaininifiers Feeiheren vou Hammerjtein-Lorten und des 
Handelsminijiers Brefeld gefiihrt. De, Xohannes von Miquel it am 
1%, Februar 1829 gt Neuenhaus in Hannover ge: 
boren, gurjeit_aljo 72 Jahre alt. Er jtudierte von 1846 
bis 1850 in Heidelberg und Gottingen die Morte und 
lich fd) dann als Auwalt int lehierem Orte nieder. 
sim Jahre 1845 wurde ex von deer Stadt Osnabriid 
ium Bürgermeiſter gewählt und 1869 yum Oberbilegers 
nicifter ernannt, ſchled aber ſchon 1870 ans dem Some 
tunaldienfte ans und wurde Direltor der Distonto- 
— in Berlin. Sn dieſer Stellung blieb er vier 

ahre. dann wurde cr Vorſitzender des Auffichterats. 
Nm Herbſt 1876 lehrte er auf den Oberbirgermeijter- 
poften im Osnabriic gue 
riidf, Den cv bid 1880 inne 
batte, um dann gum Ober: 
birgeemeifter vor Frant · 
furt a. M. erwählt au 
werden. In diejer Stele 
lung bat ev viel gum 
Aufblũhen der Stadt bei: 
getragen. Am 24 Suni 
189 wurde ex zum ginanz 
miniſier ernaunt, Gat alſo 
fein bisheriges Amt fait 
elf Jahre inne gefabt. 
Ym 27 Sanuar 1907 
rourbe er gum Ritter des Schwarzen Adler 
ordens ernannt, womit der erbliche Adel 
vertuſcpft iſt. Seit 1. Juli N97 war er 
aud Viuepraſident des Staatsminiſteriums. 
Seine parlamentariſche Thätigkeit begann 
er ſchon als Sechsundzwamzigjahriger in der 
hannoverſchen Zweiten Kammer. Nach der 
Ginverleibung Sannovers in den prnichen 
Staat wurde ce von Osnabrück in dad 
Ubgeordnetenhaus gewãhlt, Dem ce daun 
5 bis zu jeiner 182 auf Vorſchlag der 
Stadt Franlfurt erfolglen Berufung in das Herrenhaus angehirte. Auch 
im fonfnituierenden und im Norddeutidhen Reichſstage vertrat ev Osnabrüũch 
im Deutichen Reidistage dagegen wahrend der erjien und zweiten Legis 
laturperiode Walded Bon 1877 bis 1887 blicb cr dem Reichstage fer 
und kehrte dann in ihn als Vertreter ſür Kaiſerslautern 
puri, indem ex mit Bennigfen extent die Fithrang der 
Nationalliberaten ‘Ported fibernahm. Sein Mandat 
exloſch mit feinee Ernenmung jum Finanzminiſter. Dene 
Staatsrat gebirt er feit 188% an. Dr. vow Miquel, 
dev bet feinem Ausſcheiden aus dem Antte yum lebeus— 
langlichen Mitglied des Herrenhaujes berufen wurde, 
nimmtt fortan ſeinen ſtändigen Wohnſitz in der Stadt 
Frantfurt a. M 

Freiherr Eruft von Hammerſtein-Lorten, der 
bisherige Landwiriſchaſtsminiſter, iſt gleich Miquel 
Hannoberaner von Geburt, und zwar erblickte er auf 
dem Stammgut ſeiner Familie, Loxten tm Kreiſe Berfer- 
bri, am 2. Oftober 1827 das Licht Der Welt. Nady 
Beendigung ſeiner jurijtijehen Studten, die er in Bat 
tingen abjolvierte, trat er in ben StaatIdienft, war zu⸗ 
nachft als Aſſeſſor in Blectede und Aurich beſchäftigt 
und wurde fpater als Referent in das Mmiſterium 
beritfen, welche Stellung ex bis 166 inne hatte, Bou 
der preußiſchen Berwaltung wurde er als Megierungs: 
afſeſſor sie Tispoſition geftetlt, worauf ex ſeinen Wohnſitz 
in Loxten nahm und ſich der Verwaltung ſeiner Guter 
widmete. Berhaltniémafig ſpat fiigte ev ſich den neuen 
Verhaltniffen und nahm exft 1885 die Ernennung zum 
Kreishauptmann (Lardsat) von Berfenbriid an. Bal 
daranf wurde ce zum Vorfikenden des ‘PBrovinjial- 
ausidaffes erwaͤhlt und INSU zum Landesdireltor vou Hanover ernanut. 
— war er Mitglied des Staatérats, Vorſſhender des deutſchen 
andwirtſchaſtsrates ſowie ſiellvertrelender Vorſcheuder des Landes: 





Qtr. 
Dr. Johannes con Miquet. 


—* 





Dia cartes vou DG. Shearsseoe, Gelphet, @retn 
Cudwig Srefeia. 





‘Die HeviGen pee DU. Stuemedgns, Lefeher, Bret 
‘Gral letrich vom HGleen- Kaveler, gar new emannie 
Chal gee Mintirkabinets Masser Qaitelens II, 





Bonomicfollegiums. ut November 1894 erfolgte ſeine Ernennung zum 
Landwirtſchaſtsminiſter. 

Der ausgeſchiedene Handelsminiſter Ludwig Brefeld, gehoren am 
15, Märʒ 1897 ju Talgte in Weſtfalen ging, nachdem ex einige Jahre als Ridjter 
thitig geweſen 1867 jue Eiſenbahnverwaltung fiber, wurde 881 als Tirettor 
in Dag Minifteriam fir ——— Arbeiten berufen und ſtieg in dieſen gum 
Unterjtaatsjetretdr und Borjigenden bes Lanbeseifenbaburates auf. Yin 
27, Juni 1896 wurde ex gum Miniſter fiir Handel und Gewerbe crnannt. 


Generalmajor 
Graf Dietrich von Hillsen-Haseler. 


Dee new exnannte Chef des Mifitictabinetts Raifer 
Withelmgs MU. ft am 13. Februar 1452 alé Sole des 
1886 verſtorbenen Generalintendanten dex RKdniglidjen 
Schauſpiele Botho von Hiilfen in Berlin geboren. 
Seine Mutter war die als feinfinnige Tichterin ge 
ſchaͤgte Frau Helene vor 
Hillfen, geborene Beatin 
Hijeler, die ant 8 Mai 
1892 verftarb; fein jiinges 
ret Bruder Georg iſt der 
durch feine tunſtleriſche 
Thãtigleit weitbekaunte 
Intendant des Wies— 

adener Hoftheaters. Graf 
Dietrich von Hũlſen blickt 
anf cine ungewohnlich 
ſchnelle militůriſche Lauf⸗ 
bahn zurüct. Bet Muse 
bruch des deutſche frangoſi⸗ 
ſchen Krieges, in dem er ſich das Eiſerne 
Areuz erwarb, Unterlentuant, wurde ev 1878 
Oberleutnant und 1882 als Hauptmann 
aunt Großen Genevalftab kommtandiert. 
1886 fam er als Compaguiechef in das 
Raifer Frang<Hegiment, wurde aber bald 
darauf wieder in den Groen Gencralſtab 
verfegt. 1889 wurde cx dienftthucnder Flugel 
adjutant des Kaiſers, der ihn ſchon in pungen 
Sabrent mit ſeinem Vertrauen beehrt hatte, 
und blieh fin? Jahre im militivifdjen Ge— 
fol ¢, uM Daun Militärattache bei der Botfdpaft in Wien au werden. An 
ieſer Stellung rückte er — tm Februar 184 durch Verleihung des Grafen⸗ 
titelS ausgezeichnet ¶ 185 gumt Oberſten anf. 1497 Cebrty er als Mom: 
mandcur des Garde Fiijtlierregiments nad) Berlin zurück. Am 25. März 
1S) wurde ce unter Bejordcvunga zum Gerecalmajor 
und General & la suite des Kaiſers in den Generaljtab 
verſetzt und gum Che] des Stabes des Ghardecorps exe 
nount. Um 16. November 1889 wurde er Kontmandeur 
der 2. Barbde> Inſanteriebrigade, von welcher Stellung 
er am 18, Mpril dieſes Jahres enthoben wurde, nach 
dem ex ſchon vorher gue Dienſtleiſtung beim Militar. 
fabinett fommanbdiert worden war 





Gustay Kauffmann. 
(Zbege dad Portriit auf felgerdBer Sette.) 


Frum zweiten Biirgermeijtee dee Stade Berlin it 
der bisherige Stadtrat Guftav Kauffman gewählt 
worden, der dem Wapiftrat dev Reidpihauptitadt ſeit 
1896 angehdrt. Im Qabve 1854 zu Stolp in Pommern 
eboren —~ feine Mutter iit eine Schweſter des verervigten 
Staatoſetretars Heinrid) von Stephan, des Neubegtün⸗ 
ders bes deutſchen Pojtwefens —, ftudicrte ce von 1872 
his 1875 in Berlin Jurisprudenz und lie ſich daſelbſt 
1880 als Rechtsanwalt nieder. 1800 wurde er vert 
5. naſſaniſchen Wahllreiſe und 1893 vom Kretſe Lieg— 
nitz- Goldan in Det Reichslag gewahlt. in ent cv regen 
Unteil an der Beratungenr bey das Aurgerliche Sejey- 
buch nahi, Vow dey Berliner Giemeindevertretung [sks 
zum beſoldeten Stadtrat exwählt, hatte er micderholt Belogenhert, die 
Jutereffen dev Meishshanptftadt juriſtiſch erfolgreich zu vertreten, 


— — — 


Tit Cowie, ten BT. Cparrdtier, Ceipht. Wrta. 
Freibrer com Farnrearstuin -Lomen, 





Die neue Handelshochsebule in Koln. 


(Vhotogr. von, Geell Seemann in #dtn.) 


in 1, Mai erfolgte die feierliche Erdifnung der Handelss 
ohn in Male, des erſten felbſtändigen Juſtituts dieſer 
ee im Deutichen Reiche, Leipzig und achen haben sway 
Anſtallen mit aͤhnlichen wecken. aber dort find fie uur Un 
hingfel dex Univerfitat, deriebungsweiſe der techniſchen Hor} 
jchule, walrend die Ronee Hodyichule für fich alletn doſteht. 
Gie tft ein rein ſtãdtiſches Unternehmen das vom preupi: 
ſchen — und Untervichtayiniftecium oe. t rourde, 
aber feinerlei ftantlidye Beihilte erbalt. eranlane wurde 
bie Griindung durch ein Vermachtnis des Koͤlner Ehren: 
birgers H. vont Mewiſſen (70000 Mart bar und 100000 Dart 
in Grundltitden); ſie ſollte exft jtattfinden, wenn das Bars 
Capital auj 1000000 Mark augewächſen war, Um binter 
Leipzig und Machen nicht quriidyubletben, gab die Stadt tim 
Juli 1900 die noch fehlenden 260000 Mart und bejdlof, die 
hotigen Raume, Einrichtungen und Lehrwmittel foftenfret zu 
ftellen, ſowie die nach 

Verwendung der 40000 
Maré Zinſen und sol 
fegiengeldce verbleibenden 
—— zu decken. Tie 
dume rourden ſchnell 
Qfunden. In dex Neu— 
fn am Sarnfaringe war 
cit zwei Jahren eine 
nountlafjige habeve ſtãdti⸗ 
ſche Handelsſchule im 
Bau; dieſe wurde sum größten Teile 
fiir die Hochſchule bejtinunt und dic 
Handelsfrhule in einem Seitenflitgel 
uͤntergebracht, jedoch fo, dah beide 
ejondecte Eingange haben und auch 
onſt vollftindig voneinander getreynt 
find. Das Hauptachaude mit 62,5 Me 
ter Front am Hanjaringe geigt fpat- 
otiſche Formen aus dem Beginn des 
Finite Jahrhunderts, die beſon⸗ 
ccd int dem Aus Der Freitreppe empor⸗ 
wachfenden Dtittelbau ausgeprãgt find. 
Ueber dem dreifachen Eingangsbogen 
exheben ſich Sret machtige Geter ytd 
Hodis ten Sefete, Birr, Werte, fiber dieſen cin warpengeſchmilcter 
Gaptay (aullreann, pees. deſſen Cronenbde Kreuz⸗ 

Ger. ·— — vane -Berlldl. Lune 85 Meter über die Straken: 
(leat eat wectergcbenbee @rtr.| fase fant bene ——— 

ae — — haben feaftigen, hohen Unterban, 
beiderfeitig je ſechs Feuſter, die im Erdgeſchoß im Spitzbogen auslaufen, 
in den beiden oberen S en gerade itberdedt jib, und ũber dem 
mit Rogenfriefen gusgeſtatteten Oauptgefimfe je zwei Dachfenfter, deren 
jictliche Setteneinfaſſungen ſich wirffam von dem farbig gemufterten 
chen Dache abheben, Die Enden der Hauptgan e int Innern find turm⸗ 
arlig ausgebant und — mit ihren in Ruyter getriebenen Dach⸗ 
reiterauſbaͤuten das Ganze. Wn der Nordweſiecke offnet ſich dev Turm 














Ule neue hanaa⸗o ⸗aciuie in 1600 





Die Avla dtr wtecn Kandelstedstek im En’ 


au cinem Portal mit Freitreppe, dent befonderen Eingange der Haudels 
dinele, In ſinniger Weife find dee Schöpfer des Bauplane’s, Stadtbaurat 
Heimann, und der leitende Urchitelt, Mohr, — ihre Bſten Senet 
als Moniolert fie dic Eden ded Tachgeſimſes. Sechs Konſolen mut ſchlauten 
aldachinen beyciden die Steller, an denen die Figuren der Hauyt 
vevtreter Ded Kilner Handels demnächſt arfgeftellt werden. Tie Scher 
jeite ift in Sand: unb Tuffſtein auggefiigrt, tn den Seitenſtraßen bet 
man ſich auf Berblendsiegel mit Gandfteincinjaifungen beſchräutt. Uebet 
die Freitreppe und durch bie deci fpigbogiges Thoröffnungen gelange 
wit int dit dujere Vorhalle und aus diejer durch die Haupteingangthä 
zum Beftibitt. Eine eingige, in der Mitte ftehende Suenitidule triigt bas 
den ganzen Raum vor sl Guadratmeter Flache iiberfpannende Sternee 
gewélbe init sietlichemt Blattwerfe am Treffpuntt dee Mippen. Tie 
Stufen links fibren yu Dew Verwaltungscaumen der Oandeloſchute redes 
at denen der Handelshochſchule, deven Bibliothet, Leſeſaal und ſitben 
Hoeiiile die beiden oberen Stocwerke cinnehmen, bis auf die Mula, Tick, 
im Miittelbau hinter den drei grofien Fenftern des grociten Stocwerts se 
legen, tft 175 Quadratmeter groß. bietet aber mit Hunauziehung ded datan 
floficnden, 97 Quadratmeter faſſenden Gejangiaales und der daciie 
lieqenden gleich) grofen Galerie Plag fir 500 Perjonen. Als Rowjeken 
det Dedentrager dienen zehn flott behandelte allegorijche Figuren wahrerd 
die verbindenden Hugftangen aus Drachenmiulern herauewachſen. Len 
dev Dece hevab hangt ein Hadleudyter aus Sdymicdeeifen von 30 Rete 
Durchmeſſer, der nebjt acht vicrarmigen Kronen und vier Wandarmen wt 
zuſammen 104 Giblampyen gedämpftes, aber audreichendes Lidt hzter 
Bebaut fxd 1500 Quadratmeter. Die Bautoften betrögen 113000 Mur 
wahrend dex Blak einen Wert on 
370000 Mart hat, fo bak die Geer 
aufinendung der Stadt fiiedas Gxtere 
1500000 Mart hetrigt. Alle are 
einfach, aber — aussie 
haber Bentralluftheigung und ce 
trifehe Beleuchtung, in den phujiali: 
ſchen und chernifehen Unterrichtaraugn 
auch Gas. Die Handelshoryfjule ie! 
in uneijdhrigem Lehrgange janget 
Raupleuten cine vertiefte allgensre 
Fadhoiloung vermitteln, Altern & 
fegenbeit ae in einzelne Srocige de 
Faufncdanifchert Wiſſens ticſer enim 
dringen, ſowie Handels ſchullihn 
Berialtungs-, Hardelatornmers wd 
Ronjularbeamte  Caufminatiey Der 
bilden, Das Lehrertalleninm befte 
aus feftangeftetiten Brojefforem. =" 
jentert, hervorragenden Suriftert, CEs 
lehrern, Verwaltungsbeamten. pi 
nifern wd fo tociter; die Lealung 
der Anſlalt liegt in dex Hand cite 
Kuratoriums. Immatritulient lounen 
werden dic Abiturienten aller habe 
ren Lehranſtalten mit neꝛnãhriger 
Kurfus und dex diefen qleidrgefteliler 
audelsjanuten, Kaufleute die 
ienjte als —— — * 
terhtigt find, macy beendeter Leduaet 
und Muslander, joreit ifyee Vorbidn : 
ais geniigend erachtet wird Ne A 
a Dart fiir Einſchreiben jon 
Kollegiengelderns halbjabelich m1 307 
port iendern 125 arf. 908 * 
(indern 240 Mart, wofiir alle Se 
(ehungen beſucht werden tonne 
denen ancy Hoſpitanten zugelafi 
werden. ———— 
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Die neue Handelshochschule in Koln. 


{Photopr. von Gril Gerenann & Lit) 


in 1, Mai erfolgte dic feierlidye Eröffnung dev Handels- 
nod in — ne erſten felbjtdnbdigen Gujliturs dieſer 
ct im Deutfhen Reiche. Leipsig umd Aachen haben zwat 
Unitalten nit halſchen Sweden, aber dort fwd fle nur An · 
hanajel dev Utniveriitat, eziehungsweiſe der techniſchen Hoch · 
hule wahrend die Kalner Hochſchule ür ſch allein daſteht. 
Sie iſt ci rein ſtädtiſches Nuternehmen, das vom preubie 
fehen Gandels: und Uutervichtsminifterium genehmigt urbe, 
aber (cincelei jtaatliche Bethilfe exhält. untagt wurde 
die Griindung durch cin Bermachtnis de3 Kölner Ehren: 
bixgers H. von Mewiſſen (700000 Mart bar and 100000 Marl 
in Grundjftiicen); fie jollte erſt ftattiinden, wenn das Bar: 
fapital auf 1000000 Mark augewachſen war. Um binter 
Leipzig und Machen nicht guriicanbleiben, gab die Stadt im 
Sali 1900 dig noch feblenden 20000 Mark und beiehlop, die 
Hatigen Réume, Einrichtungen und Lebrmittel foftenfret zu 
itellen, jowie die nach 
Verwendung der 40000 
Mart Zinſen und ol: 
legiengelder verbleibenden 
Fehlbetrãge gu decken. Die 
Raume wurden ſchnell 
ejunden. Syn der Neu— 
Hn ain Hanfaringe war 
eit) zwei Jahren eine 
neuntlajjige habeve ſtãdti⸗ 
ſche Handelsſchule im 
Har; dieſe wurde jum grdften Teile 
fiir die Hochſchule bejtinunt und dic 
Handelsjhule in einem Seitenfliigel 
untergebracht, jedoch jo, dah beide 
ejonderte Cingange haben und auch 
fon vollſtändig voneinander getreunt 
find, Das Hauptgebãude mit 62,5 Me: 
ter Front am PHanfaringe jeigt {pat 
otiſche Fornten aus deme Begins des 
Finfebten Jahrhunderts, die beſon⸗ 
ers in dem aus der Freitreppe cmpor: 
wachſenden Mittelban ausgeprãgt ſind. 
Ueber bem dreifaden Eingangsbogen 
erheben ſich drei mächtige Fenſter und 
— — uber dieſen ein wappengeſchmückter 
Su⸗ia Raunmann. Finneugiehel, deſſen krönende Stren: 

Gtr new erwihite Sraernrarer een Heriim. blame Buy Meter itber bie Straken- 
(Tret anf teebrrgcbinter ete) * iri Pod — 

‘i — * nm kräftigen, hohen Unterbau, 
beiderſeitig je ſechs Fenſter, die im Erdgeſchoß in Spigbogen auslaufer, 
in den beiden oberen Stockwerken gerade überdeckt ſind, wud itber dem 
mit Bogenfriefen ausgeſtatteten Halptgeſimſe je zwei Dachfenſter, deren 
36 regen eller i ſich wirtſann von dem farbig gemufterter 
ofen Dache abheben. Tie Enden dev Hauptgänge im Gunert find teem 
artig ausgebaut und fibervagen mit ihren in Kupfer getvichenen Dach- 
reiteraufbauten das Gage. Wn der Nordwwejtede öffnet ſich der Tirne 
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Dic Fula der neuen Randeishodisdhule in Rath, 


zu cinem Portal mit Freitreppe, dem befonderen Gingange der Dandeld: 
ſchule. Ju finniger Weife jind der Schöpſer des Banyplanes, Stadthaurat 
Heimann, und dev leitende Urchitelt, Mohr, verewigts ihre Buſten dienen 
alS Sonjolen für die Ecken des Dachgeſimſes. Sechs Ronjolen mit ſchlanten 
Baldachinen bezeichnen die Stellen, an denen die Figuren der Hharpt: 
bevtreter bed Hdlner HandelS demnächſt aufgeftellt werden. Die Schau 
ſeite ijt in Sand: and Tuffitein ausgeführt, in den Seitenſtraſten bat 
man ſich auf Berblendziegel mit Sandfieineinfafjungen beſchräntt. Ueber 
dic Freitreppe und dure) die drei fpifbogigen Thordffnungen gelangen 
wir in dic dupere Borhalle und aus dieſer durch die ha a a 
zum Veftibiil. Gine cingige, in Dev Witte itehende Syenitjaule tragt das 
Den ganjen ‘Haunt von Si Quadratmeter Flüche üÜberſpannende Sternen- 
gewölbe mit gerlichem Blattwerlke am Treffpunktt der Rippen. Tie 
Stufen links führen zu den Verwaltumgsränmen der Handelsſchule, vechts 
UW denen der Handelshochſchule, deren Bibliothet, Leſeſgal und fieben 
Hörſãle die beiden oberen Stockwerke einnehmen, bit auf die Mula. Dieſe, 
im Wittelban hinter den deci groper Fenſtern des zweiten Stockwerks gee 
legen, ijt 175 Quadratmeter groſt, bietet aber mit Hinzuziehung ded daran 
ftofenden, 97 Quadratmeter jaſſenden Gefangfaates und der darüber 
Hiegenden gleich großen Gateric Blas fiir 500 Perjonen. Als Konſolen 
der Deckenträger dienen zehn flott bebandelte allegoriſche Figuren, mabrend 
die verbindenden Zugſtangen aus Trachenmäulern herauswachſen. Bor 
der Dede herab Hangt cin Radleuchter aus Sdymiedeeifen von 340 Meter 
Durchmeſſer, der nebft acht vicvarmigen Kronen und vier Wandarmen mit 
fie 104 Glihlampen geddmpftes, aber ausreichendes Licht lefert. 
aut find 1500 Onadratineter. Tie Baufoften betragen 1190000 Mart, 
wãhrend der Plak cinen Wert vor 
870000 Marl hat, jo dab die Geſamt⸗ 
5— Stadt firdas Gehaͤude 
1500000 Dart betragt. Wile Raͤume. 
cinjady, aber act chmadvoll ausgeftattet, 
haben Sentralluftheigung und lel: 
taſche Beleuchtung, in den phyſilali⸗ 
ſchen und chemiſchen Unterrichtsrãumen 
aud Bas. Die Handelshochſchule ſoll 
in giocijahrigent Lehrgange jungen 
— ene vertieſte allgemente 
Fachbildung vermitteln, älteren Gee 
legenheit geben, in einzelne Zweige ded 
kaufmänniſchen Wiffens tieſer einzu⸗ 
dringen, ſowie Handelsſchullehrer, 
Verwaltungs⸗, Handelskammer;· und 
Konſularbeamte kaufmänniſch, oor 
bilden. Das Lehrerkollegium beſteht 
aus feſtangeſtellten Profeſſoren, To— 
Fenten, hervorragenden Juriſten, Ober: 
ehrern. Berwaltungsheanten. Tech 
nilern und jo wener; die Leitung 
der Anſtalt liegt in der Hand eines 
Kuratoriums. Immatrituliert fonnen 
werden Dig Abiturienten aller hoͤhe 
ren Lehranſtalten mit wewrjpabrigem 
Kurſus und der dieſen gleichgeſtellten 
Dandeldfchulen, Kauflente, die sum 
Dienſte als Einjährigfreiwillige be— 
rechtigt ſind, nach beendeter Lehrzeit, 
und Auslãnder, ſoweit ihre Vorbildung 
als gen end crachtet mird. eben 
20 Mart fiir Einſchreiben find ar 
Kollegiengeldern halbjährlich zu zahlen 
von Inlaändern 125 Viarf, vou Aus— 
landern 250 Mart, wojiir alle Bor: 
leſungen beſucht averden Formen, zu 
denen auch Hoſpitanten zugelaſſen 
werden. DL. Blperrmissat. 
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1901 (Be, $0). Die Stadtumwallung von Metz. (Cext umstehend.) 


efe|+Curte wilt Shleuse. 


Ueber Land und Meer. ; Dr. 34 








ijt ei , aber ſchoͤn ausgefigrtes Einfaſſung, dec bei dem int jüngſier Zeit abgetragenen 
Bilder aus Metz. aa Sousa es Stelle aa friiheren Porte Gitadelfenthor gelegene dttentuer, ift Eins 
(Gu den Bidkern auf veriger Sette.) Serpenoise erricjtet wurde, Wn legtere inüpfen fic) chnungswert bereits vor ctrtigen Monaten gum Cpfer 
Stadt M jeder mit bem Deutfdyen aug den Rriegdzeiten des fufehnten und fedyehnten gefallen. Borher eine Whbildun Davon herzujtellen, 
Sate Metithen ae bat i an dem Bilde der Jahrhunderts einige geididhthihe Grinnerungen, die war fdjon aus dem Grunde nidt moglid), weil das 
ak wich — — rung vollzogen, die th zwei an der enttfernten Auperen Thorpoterne ane peichich Lich ſehr ee Bauwert aus den im Lauie 
er oo — ——— ge unbdbeit> gebrachten Inſchriften — pene be —* Ai —— ——— tg —— 
i i i i eit⸗ bete, dah am §. April 1473 an di ¢ i : 3 
* —* ain a Gingate. Oe lid ani bie Sie ble — <i Sane NRifolaus von Lothringen ild führt ans _in den — Teil der alten 
— — in dei ieaten Jahrhunderten avg  Abervumpelte — rag Ba haga * ore — —— — —5* — —— 
§ in Gang le eden fet, Die andre Juſchri ſich ; eilues be : 2 
—— —— —— — — der Stadt * c — is be ap —— —— —— =, 5* 
a it ii F 52 d fdet, daß am November ge} 1g ‘ 
rin ac amt fa) boon aw abecrage. Sa — Sabres bei oe Thor Gui —e— oa ——— —* igen i —— 
pall bie ble — ——— itt batiady "find inbed meh itte Des adjtyehnten Sabehunderts durch den da: 
—— — find hie eae Geer balla be abit tnt — reat bas Thor waligen Gouverneur bev Stadt, Marſchall vow 
Seal tor Gomenten ack Wie watt ae tee te date Ba * Seite. Mcht weit davon Belleisle, errichtet. In dex Beit dev grofen Nevo: 
renin chat : Sauer Has * eben erpebt fiche ben tad) Bie — 355 * * ———— im Stile Pe eg 
i i ied: = Mauern der Camoufle-Turm, einer Fußpunlte riump ; 
eet thor — — mone — te des fteinernen Gürtels, der in Dreiedform gur Homers mappens ein Schild mit dem gallifcyen Sabu an 
Bahn anfommenden Veſucher die Stadt betveten, GI geit bie Stadt cinkchlok. Der wyocite FuHpunlt diefer gebracht. 
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‘ — — —— len bier ſed organiihe Siothe (Spelferelter, die dex Spalt Bteibt Werfabeen UU: Beeverben bed Rawre ens, Mushengern 
Was sind Bacterien? pile als Roljrang Dien SGabe, dah weber Siten tet dee Sdymarower. Basu find ver icdene tahmabmen redglis, 
- Gejene unfanbece WMandkehlen im voltsgeiundhettliden Jn woul die Sdinerower verſchied Nigtboden wadblen. Hiele 

nod einmel dabin Reine, 4, der Ertegert der 13 (jabhnfaulg, dedriten 





bie ben SAnen fo 
ind Darunter wer 
Jer, balten &h an 


leteſſe oerdseten, Hoſſentlech foveal Hermes, Seal Phnaitoredeior tects te 
(ertfeyung.) Was ist antiseptisch? \ . * aera — 53 — Sha tier — * 


“Pus eninge Aica ven Kranlhrits ſalivilaen ſcheinen [iG e 3 Miundhohlem hatte mar ſich ä Sayetiie  ywesweefe die 




























































hebſten auf Abſort 1 verdnberten Kurh⸗ 
in Der Luft laomge Iebenstihiq Goalies aw ldnnen, Die 2 von Leive, a : PA a a 3 * er rf! ' 
7 J—— —— 
fe pl a chee Seesinaes, un v. ‘5 Y gegen die mide abzuhalzeuden Spaliz l« Satie und ZSpiilusg ay ¢ itferns werben bh) Goble Sabne, deren 
* J fo gut wie moglid) anazflamp ad sft : 1 Der geeianetſiſe Mhrtbeden fiir vic sexier 
⸗⸗ war am haoutighten bur Meine ' * o gut wie moqlid) angefamp i : i 
€ | 7 y A 2 il weniqilexs tnfofert etnfnds, ob — beim ehnarzte en ta + ©) dle 
4, pviner, Die Geim Mduipern. Hulier cilyett. : ! d — —— 2* 
= ¢ Wielen in dle weegebende Sult veripreye and - geiehen von Bunden — nur tin Sauptthor f $ der Spaltpilge felbit tah mit chemi 
SE if J Dirett pon ber Brundgaglene tuxd Shajen 7 Serepracocett, in Bad Horperinnere fahit: bie Mund · wud ften — bie aber im Wande pais {einen 
. w 13 nti t eurctes, verbinbert Serhan, 
) — ———— ——— u ous Sle Io — al ben ti awatnenheeer complicicten Bere 
bate enommen werden. Unier den StranfMeiten, höhtzle fo prapariren, dhmaroher a3 : — aceter mplici 
{A ie vorqugeweife ihre Merbreilung foldien fic niet borin entiwed tonne, Das t fen Aint Mu aE cigiven itty tit hr werliqe 
* ~~ Epeidellprigern verboanfert, find in eviter gefetiehe aut \weteclei Weiiſe. 1) Gnewedey Stole ju * fy, Dee merjten : 
Spiruaun Pinks wu Heanen: Nniluengo, Piphiberitis, man verwidytet fle derele burch) Sehacie, igalt plica fen iy die ah hol } " uber, ¢ Sarciees. 
—— Lengenen zandusg Tubertuloie, Aue ſan Veſt pilsisiende Gemitche Biittel, ober 2) man evil fie Die Sahniubiia 4 nullifen. 2 aber? a tilex 
wahrſchelnlich guch Sharlady und Majers, Sole infectivie Speidel- verdetbt iſnen den Nalrbeden und picbt bee — svar aie ——— aid 
Spriger find befonbers aus ninfauberen, unger fle dem OGungertode preie e Gerla ren beatin tegen — b tiplige erſt credit Set 
Pfleqlen Mtundsaslen gu erwarien. Cin um «ily . neunt wean anitlepitfdy, Beriabren f. wel anbere find allgeineit venqen linben ergeten 
fauberee Wand tf — midt oft geuug fonn } 3 Aes por boo eixtadtic wire, ft im dak beſonders yryei b natifeptifay wirten unt 
das mtederholt wetden — tin Elborabo far 4 Ae : soeuseiltehen Keérper mut in befaranfcem babel wie nackeell 
tlt iippige Spaltpityflora. tin geradesn — RMaake enivenbbar. mei bie meiften fue } 4 
ibeales Brutneft fir ellechaxd Wifro. ATA Stuff, *< * ere pecrtidten, . —* ity — 
i i sr BZ MINE TSM oud die lebenden Selle un Rot perl eS | Wun : 
po en eg BP Bie 31H); veys abtoten, alfe bie Sayles Shabdiaen oder aber bic gleidinadsigen, aatifeptiityer 2 
pulse am wiſſenſchaftlichen Swerten sliciten AY— . Tad bieke Tenſel dutch Beehebub aus M nech cane Zeit lang ols we ; 
will, iu einen Hacterien-Brutofen Cini Cai Trohden enthelten za the anttlepiita mnewaſſet ra inene Aeimt ungglane mast, Ss if 
eraeugen seuh, Pier ik die jum Birdies * des Dandels derartiag djiidtich He Kin Unſug, Dew qe wörrig swedunafigite Mundywalfec fur bes 
nddlae Temperater (87°C), hier ift Jeuchtig· 6. Gelsser fenest werden follte. (Tir, red, V. Alaneer-flien,) 





Andreas Saxlehner, Budapest, 


Kale. Osterr. u. Kon. ung. Hoflieferant. 


Herrenhuthotter || KE ODAKS 
Saxlehner⸗ 


Mãiller's Patent, pe 


O. . P. 05676, 
Wissen uses stag Begehrenswerte 


waplatle, weleber 
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—— Geschenke B tt w a 880 
halter * cu aie nt Tak — nae t e r r 
Terk car Aneel yr NUTZLICH H di re 
hut’ (De ie GoM (Setech ee UNTERHALTEND 4 unya anos 
— ee ana te EINFACH : 
Walrhe ain Stroliat Ein Naturschatz von Weltruf, 





walrhe in Strobhat GUT 
NICHT EVER 





Von der arztlichen Welt 
mit Vorliebe und in mehr als 
1000 Gutachten empfohlen. 


Pas mildelte, ſicherſte, 
angenehmſte. 


Anübertroffen in ſeinen ſeit 
über 30 Jahren bewährten Vorzügen. 






Preisiiste gratis und franco. 


_ Hu boa wer durch Fatih and Cornigexnane ®t! KODAK 2S, BERLIN 
Moritz Madler, Leipz g@-Lindenan. En detail Friedrctisteasse 191 


WE Ulustricete Preishiete gratia Otel frante Pitpras Veiedtrichstracce 14 
lokale: LEIPZIG, BERLIN, HAMBURG, || *" 


Votorastranse 8. Leiprigventeasse beg Noverwall s4 Bel allen Handlern ey halen. 


(ontinentay 


| PNEUMATIC 







Verkaufe 












Schonung « 
u.Grhaltung 















dor Ganteeobe ercielt ma 4 
durch Anwewluie van Mole *auſlick in allen Aputheken und Mineralwasserhand|ungen. 





hice ,Gsgom" 
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smu M 100- t | 
und séfitl, Zubehor in ; 
1] ster Austibrung zu billigsten Preisen 

= Ksiaby recis~ Hess & Sattler Wiesbaden 






















Fir Fahrrader und Motorfahrzeuge 
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Vielfack patentict ~ Wor win sttrebaun carer «dae haSles a. 2iogernes | 
RO ! : TAHRRAD tisfes will, wile dit towahite Marke 
‘ —— ie 
a — 1 NT 
Wartover 4 { — } bl 


Marko pratie aad fraske 


2 Catalos yen Ife 
; Diamant-Pahrradwerke 
| Csobr. Nowoige, Reichenbrund - Chemnitz. 





Nr. 34 


Ueber Land und Meer. 


Band 86 


die Aufſteuang oes 
Auccbage Reller. 


Adildungen vor ¥ 








Notizblatter. 


Gorthe-Denkmal in Ceipzig- 
Ser Plow fdr bos im Leipgig gu erridjtende Goethe+eatmal 
if nun endgiiltig FefugeRelt. Tie Stadtverorbnelen qenehmigten 
onumesies aut dem RNokehmacht qenentiber 





meoderner Lei 


leat bad — — derauſ. tadeltos fintleritehe. anf ber Sote 

mgsfahigteit ftebende Bilberdructe yu geben, Seica 
Durchblaciern der ecfeen Hefle darf mar fic) even, weldhen Stand 
Die Teamt bes modermen Runfibusdrudes exreicht Sat. Un Stelle 
det fruheren umvollfommenen Negdilder find Reproratiionen qe 
trelen, bie aut Das —— Au 


¢ DoNtonumen geld offen watten 
ued dex ofl pieligeren 


eptob —— in nigs node 


Kunst. — aoe . 
vblfeilem Bcesfe. 
“Ulpine Dajeftaten und ift BWelotye’ . ‘ 
cin vom Bering der We teinlg sen Stunftantalien Automobittabrt Paris - Berlin. 
herausgenebene Wert, bas th bie Auſgade fet, Bie Fos Broqvamm far 





wet bey tbe in cimer Folge lechriich corgligligg outa —** 
ae yt ehfert. Dee Lerlag be 





nicht Deroul, S&bledje und recht bos Ausiehen ber guy Partteduua Sevan, 
gelangenden Dbjelte durch deullichen Dru wiedetzuue eben. jonbern 
















Zahlreiche Arztliche Heilberichte rihmen bei 


Hamorrhoiden 


die vorziigl. Wirkung der — ‘ 
aftalan- co co bsher san Keim 
Hamorrhoidal- ies wera" ccsticn 
vo Zapfchen —— 
In Blechicieten & Mk. 1,50 
Naftalan- Gesellschaft, durch die Apotheken. 
G. m. b. H., Magdeburg, 










Deutſche Prtiago-Ankalt in Stuttgart, 


AUeue belletriſtiſche Erſcheinungen. 


Unter den Frauentürmen. 


Roman aus dem Munchner Leben 
ven Maximilian Krauss. 


Geleiter M. 3.—, clepant gebunben M. 4.— 





Yu die Kuniſſtadt Munen verlent den efer Ber Drliegende 
Noman. body et {| ft Die Danbiana and auf bie avleldjattimen 
R e oon Yar Arhen and wart beſonders meereſſanzie Streiiticer 
auf dae Dun Ireiven Ive YBokeme in ber litteractidjem aud 
Runftwelt. Tas Soupsqesvane bed Nomans ifs cin geinne Hedlice 
mud. in dem and Dec Damor yu fröttichen Ausdtuct gelaugl. 


Ein Dichterling. 


Roman von F, Von Stenglin. 


Geheſtet M. 4.— elegant gebunden Wi. 4, 















Lie Genalt dea Selden und Tragers dee Eezanteng tit mit atic 
Cideest Met amo tem Leber bey Genenwart bherausgetwit; irine 

ehicinden Sdhidinly von ber Cuidedung s letterariidven Talenta 
bro wir Wiederuerſolrung mit dew bel rut jecner eriten 
Zugendahre werden mil Dreoititdjens cer seraciiiiet 
und gewähren tn Dey behaptidyen Siler biogvaphivhen 
Romans ene gemlituoze Untethaltung. 


RHerrgottsiaden. 


Roman von Ernst Zahn. 


elegant gebunden M. 4, 






Geheftel WMH 


We 2. 
Domnover. 



















































































































Kiinstleriscbe 





Reklamckart 






Weitere Soeoaltiten: 







Glasplakato 


i. Rahmen. 











Durchsichtig 


die Hautpfi 








Plakate 


Hataioge ete. licic 


die YUutomobilfatrt Parieo · 
arort ver{Qiebeme Rabrien vor. Dicjenige der Renncvagen umfaht 
cmt feb bie Tog? vom 27. bid 2H, Juni wud pelt von 
ten, Miln, Neuh, Tufſelderf. WMiinfle 
re aunidiwesg and Wleadeburg na Potsdam. Tie 








on 
ri ilie 





Aktiengesellschaft 


fir Kunstdruck 
Niedersedlitz b, Dresden. 









Transparentplakate 

















Cristal Sete 
WRieg er 


Fran —9 rt?m: 
Mildeste Scife fim 


Verbraucht sich’ 


Fine Nomar vou ucwiedtiger Aeait dietel tee Cerniye Sctimelier * — — 
Titer in ei neneſten —* Set Zdinitelay, tnd bie fecbalper — ——— 
deren ata Matac der Antor it letiehiemben A 









cwente Dandlang viebt umgewiyahmh feſſelnt 


eben. den Mufdinunngen und VSttier dec DodyacPuasbewohuer, 





Durmh ale Burhandlunges ju besehen. 


2 — Original amerikanische — 
mn EN »WRIGHT & DITSON* 


) Tennis -Schliger, 


Mute Cerin wuedetickloch 


PIM, CHAMPION, LONGWOOD, 


Man achte 


den Namen 
» WRIGHT & , 
DITSON. 8 —7 * 
oobhampionship Tennis-Balle 
— sind von prisna Qualitat und werden 


Tadellose von vielen Tennis: Vereimigungen 
k | Wiha Biben Ausachtiessiicn gebraucht, 
US- Deas cave 


Durch Hindler tn Sportartikcin 


uberal! erbiilslich. 


Hamberg; Adresse: Alter Wandrahm 15. 


Regierungs-Commissar. 


Technikum Altenburg, 8-A. 


fr Maschinentian, Rlektrate — ond Cheale. 
Lehrew cekatiitte. t frel, 
























INTERSCHOLASTIC, HUB, STAR. 





















Das Entzlicken 





der Frauen Fichhith-tn. Apotiutien ‘x. Deogenses-hstion, 
+ ypBat lb, dio soltathetorrde Patnet- epee BCSEe MISCY Shin ena 
Fiadt, uk: Apel geoeay. Us C.F. Boehringer & Soehne , 
: anit Manehoin-Weildbol. 
G nk t 
d . 
“ lore An 
aut — 
recht ant Sebaireert Waal 
Werlkan, Uresdce. 


Berlin firhi 


an 





. Mieleteibd, 





28, Sant in Backs, enbet jedoch ebenfalle ain 2. 
Der Weg Flirt Burd bbe ſchönſien Segenden 





Club be Reamce und dex 





Sarg’s Glycerin-Toilette-Artikel 


wie Scifen, Crémes, Zahnputzmittel, Haar- und 

Bart-Cosmetica etc. (siehe Special-Katalog), die 

sich scit 50 Jahren einen Weltruf crwarben, sind 

in Folge ihrer hervorragenden hygienischen Eigen- 

schaften fir ¢iné rationélle Pfilege des Korpers 
unentbehrlich. 


BE Ueberall erhiiltlich. Be 
Man achte auf den Namen ,,Sarg*. 


Canfield 


\ Schweissblatt. 





Nahtlos. Geruchlos. 
Wansneordicht 


marke ,Canfeld", 
Jedem Schweiashlatt fet ein Garaaticschein beigefiigt. 


Acretlich orprebt bel Bintarmeth. nery, Kopfachmerzen, 


Vordauungsbeachwerdesn, Reconvalescens ete. 


B ORIN Billigstes 


malistiones 
Tre tequngenutte 










nad 


Ferratose 


(@iasiges Forratin) 


Bestes Starkungsmittel 


peces 


Blutarmut 


Bleichsucht. 


vou den Aerzion aufs Warmete empfoblen 


Perratin ist cin in Verbindese mit Eiwetas 
Leteeste les elsenhaltiges Nahrpraparat. 


Appetitanregend und Verdauungstirdernd, 


—— — — 


Bedingungen ſiad ſehr genau und durſten. wow Zulſchenfea uen ab · 
feieben. suveriaffige Andaitepuntie ermbglicjen fit bie AKlaſſen· 
pierumg ber beuliden und fronsdfifen Fabrifate, Bie pweite 
Weltahet, Diejenige Ber Touriftentahraenge, Seginwl bereti¢ am 
Junk in Botsdar, 
Wet unb Miltel · 
deutflands, Ron Bares fahren hie Wagen Aber Meind. Lnvew 
nternebmen erfcyernt it tttenatligen Helton su febr burg, Zrier. Robleng, Wesbaden, Frantfurt o, W., Sijenad 
heise at und Seivaig naw Potsdam. Port fammecin fig olle Teil 
hebuecc, uut gemetniam nod) Berti ae fahren, wo die Frabrewns 
bain bad Sick Bes arohert Strobencennens Gilbet. In Arantresh 
wie I Tenthjlaxh findet ted Untermelmett, das vom Automobtle 
Teutſchen Mlatemobil Riub ducdpefiibet 
liber Reiss, wish, baé lebhaticnhe Qutereffe. Hoiier Wilhelm 1, Set fer den 
Seeger Deo Meenwagenbewerss cine werivelien Shrenpress ge 





Unthertrefl, Sehutzuittel Mic jel. Kiel. 


Canfield Rubber Co., 
Hamburg, Grosse Blelchen 16. 
Nor echt sil Uneceur Beburs- 
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Ueber Land und Meer. oh 
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—— 3 i i 
watt Deudiende Sage" von fuswig — Auf den Spures bed Gentua*, cine Ditiwng ant 
Litte ratut — Marana cerftorbenets Pihtec, eeihien m 3 tolien wad dem Exient pon Moolf Teldert (Bertin, Bectegee 
qa Set sebt ſih Brun Gerling yu Stimbert tT. Wn neuer Wuftage, Wir madier qeelidaft .Parmone }. Dab a (ft bie Penge elmer apes 
pon Gr. 23, Gruso — tbe shale wnjce Lefer gectt auf diciet Buch sufmextfam und entepfedien den gevebnten eile dure Slalien, Griedenland und, bis Tictes ut 
bag Bertient, Roderk Maibmesivecd Haxpiwert, dem Ie ee Felbme yemen, Dee foil ide WM Den qeeuniten Dec Sort ge qieet bec Dauptiade acy Die Gedanten ble Gelllhle und tie 
ane ue reifen Manned. defen Seele Sdimmangen wieder, pie dem Dichier die Satur, die Heron 


Dor Udone. in nenee BMufloar boraubieten. | : 
Cig Renee feinianigen Didier, dex ivt muy ett Sots: baren, ee Scien den und beffer Denten un Gre —urild bie geidichlidgen Ecinnecangen diejer Gegenden erroedt Gebin, 
feinen aeigigiien Gebursdtan ele Tab ected prunben im @nljogett. fact und flat georden ia, Rlaxbelt wad —-Paayrolfujers aber fet der Leler noch mance Stnbecmessi, patbetift, 
a ance — U bye aft ft Oe Hebend, dke alliete Rrofi — bas sft bie Siquatac diejer idee, Clas in det inneren fentimental ue 2. * * — Mutot bie Loan 
Men frentums - “a —— ak iid — — Auſchauung· tcoftooll se Der fecliidiert Reforratss und fdlidjt is tlngab. - tit, Dec eons ver’ e te alti e Ultertum we 
P Dinas hie und Do eine te Ht alicty : —* garatteriftit bee Ausoeat <3 Wore, acobowatt wet ein moderne Dichter va bindet | ath —— deter Dec echt * ecne Grif, bee flr ate 
’ ie ek aan ote Oat Sen Oibatse” ehenfo extwiterntte dem Giene. tah et dod Chavalseriltifae ber Set mit ſchat ſein frelpeitlicher Beſredungen ein roamed Emofiaden Sat. 
—* i 7 , 2 i dnitlerii@ee Beholiung ore ie. — Ab ; 
wie fiebenbrollsbine Beobes, Tit — ——— Slit era eu Waiecbciele an Baul Rucsgnstt. piftorligen D cana —— Cari Winter). Des Tact 

ridjtig ertennt, durch thre teltamentary{dye We fieerntits Tid qtr betaudgegeben gon i. ——— te on & A Catia oe gar —— oo — — olla. Cee 

ieht, in Di i ijett. 1 wien). per Bond esha iutereffante Bt 02 atiiidien Standpuee 5. : — 
—A a “9 Mublovv. Friedeich stlel, bolt —5 = ue Beciotier ot biefem Gables te ee ace Ugetig. iF 

i per A i Adalbert von Goldidmidt. Bittor por Seeffel. Dane Perea. und 7*8 

rater nan —* —— fo Reali —— ae bert Zinbnex. Gduard Gefetac und anderu. Die Jenſen Wrieſe fittspuntle sut —— —— und Theaters gralraes, 
on aumorsitifeen Romanen, die Tlatrheit al8 jolse geiten hatte Sacyqnsts idion bes Pebgeiten, allerbing? atrontets, derans Babee a —* —* loans unt — —8* 
fonnen, und untet dem weniger wad rolr giecvor Welter. qevubtt eqeben; da dae betreMende Bineaen pecarifen wat, Tourbe eine bed —— Tags - Ow oromna te ey mt — eriaeinin Ti 
rem Werle Robert Balbuualless tine bec etften Stelle. er $igauflege ndlig, Bie num urd bie Briefe aphieelder andrer THeIAET Beleusiung, isrmer att —* Han’ Themas, sever dod 
Selag hat Bab Bud) vornehiu awbgeftattet. perihiiter Freunde Stucyynsls vecuredct wurde. paruber ind allgemeine sineudarelfend, 


ageben, wird unenigertiech und PF 
gen der Politlk Kunat, Boboo 

Raiser-Borax* ist das 
t angleich iim Haushalt fi 
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el geli . fegen 30 Bt pleticeportralts 40.30 Pg). Intereasante 

entire! Oi om cs 110. Baumgartners Saonbandtuag. Leipzig. RE: 
Hatauriichste, mildeste nnd indesto Vorschinerungsmittel fur die Heat, 
r die versehiedeusten Roinigungszweck nod ist eits vielfach bowslirtes Hawsmittel 
‘Ala Waschpulver yerwondat, reinigt der _Kaiser-Borax”’ die Wasche in unglaubileh ynitheboser Weise urd 
macht sie blendend weiss, Vordieht beim Kiukanf! Nor echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf 
((heaterreich- Ungarn A 15, 30 uwh 75 Hell, Schweiz & 15, 30 und 75 Cts) mit ausfibriicher Anleitug 
eee cece s Nigmals jose! Specialitit der Pion Heinrich Mack in Ulm a, Deeeeeeet 
























































































‘ fiir Toilette u Haushalt 


Zeiss-Feldstecher 7, ¢ i 58⸗ 
Sen Feldstecher. 


Plastik 
Preise tm Mark | getopramm Winke 
Veqgeissarung ined. Lederetui Telegrauimwert fr de Auewah) 























































4 fic 130. Teller Theater- a. Peldptas 
—* ee eo * platter, Erste Noralanatahrt mit der never Lust- 
—— — 200. Teietive | Jagd: und Marine yacht ,Prinzessin Victoria Luise” bis zum Nordkep, 
Exwelterung é¢s Objectiv-Abstandet. — | i —— | Hachighiser angelaufen werden: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, 
Grosses Sehfeld Is 3 320. Felaben Marine Semgyeenr Drontheim, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Digermuten. 
Maraak, Gudvangen and Bergen. Abfahrt von Hambarg 







Auetibrilehe Prospect Hher Zolas-Foldstecher © | Reblef-Fernrekre 


erhéhte Plastik der Bilder urate sad franey itera Airect over dure optache Hartiend:n 


Teorramm-Adresso. Z jaawerk Jenn. 


vrismenayetem uae Por. CARL ZEISS Optische Werkstatte JENA 


fp, Tt, P. No. TA75 a. 77086, 
Poretheesste. 7) BERLIN MW, 7, IL Loedon W,, 29 Margaret Street, Regent Str. 
Abfairt von Hambucg 4 Juli 1901. Dauer 22 Tage. 


oo @ +0 Visiter 
—— ——— . Nordlandfahrt mit der Lustyacht »Prinzesip 
1 ie Vortag Friedel. Bortin ©. 19, Victoria Luise* dis Zum Nordkap,. Folgende Plitze werden 

suf dieser Reise angelaufen: Hoivarde, Odde, Molde, 
Nues, Drontheim, Tromsoe, Hammerfest, Nordkep, Diger- 
milena, Maraak, Gudvangen, Bergen. ⸗ Abfahst von 
Hamburg 25 Juli 1901. Dauer 16 Tage. 

Alles Nihere enthalten die Prospect, 

Fahrkarten sind bei den inlindischen Agenturen der 
Gesellschaft tu Originalpreisen zu Haben ader konden 
bestclit werden bei der 
Abtheilung Personenverkebr der 


famburg-Amerika Linte, Ramburg. 






2 juli 1901, Dauer 16 Tage- 

Zweite Nordlandfabrt mit dem Doppe)schrauben- 
Schnctidampfer »Auguste Victoria* bis nach Spitsbergen. 
Auf dieser Reise werden beclihet: Hoivarde, Odde, Molde, 
Naes, Drontheim, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Spit:- 
bergen, rmuten, Maraak, Gudvangen, Bergen. — 
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Remwisches Fieber. 


Roman von Richard Voss. 


(Roctietung-> 


pP*: verfuchte lachend gegen die Vebestyrannei der Freunde ſich 
aufzulehnen, wurde jeboch fart abgewieſen. 

Sie wollen mich doch nicht exnftlic böſe machen und Peter Baul 
beſtimmt 
Denn kommen 


mavum Sie fo eigenſinnig aflein 
i 


Sie und gejdlligft nicht 


Titat gu ristieren. 

Prisca rief gany entſeht: 

ZJawohl, Sie, mein Fraulein. 
genau, was Sie von ſich batten.” 

Allo wiſſen Sie auch, daß ich mid) häßlich finde?" 

Aus purer Gitelfeit.” 

Das nennen Sie eitel 2” 

Sie thun ſich namlich ſchrecklich viel darauf gu gute, ſich ein⸗ 
zubilden: ic) kenne mid)! Ich weiß genau, daß ich haßlich bin und 
jage es mir ins Geſicht hinein, was von mir Dod cine große Helden- 
that ijt... Sie find aber gang und gat nicht haßlich. Fragen Sie 


Ich wire eitel’? Ich!“ 
Mir beide wiſſen namlich gary 


Friederile fuhr 

„Sie mit 
jtill! Ihre Geſtalt ijt prachtvoll, 
Dot Dad giebt ſich. 
allen mit Ihren echt römiſchen Augen! Und dann wollen Gie mit Gewalt 
Hipliey ausſthen? Seien Sie aber Dad 
Frahlingsfeſt in dec Billa Romanowski werden Sie jedenſalls beſuchen, 
und Gie werden in Ihrem Koſtum einfady pompds ausſehen.“ 

Vrisca war fiber’ ganze Geſicht vot geworden, fadjte herzlich und 
ergab fic ſchließlich in den Willen ihrer weundſchaſtlichen Deſpoten. 
Jeht wurde das Koſtüm beraten, Das Peter Paul iogleich entwerſen 
wollte. Es mußle ſehr, aber ſehr echt ſein und durfte nut wenig, 
jer wenig fojten. Dariber waren alle drei einig. 

Spiter erſchien Steffens. Da Prisca nun einmal ſchwach geweſen 
war und nachgegeben hatte, beſaß fie jeht wenigſtens den Mut, dem 
Freunde die Sache mitzuteilen. Zu aller Erſtaunen blieb er ſehr gee 
jaſſen und war gang der Meinung der beiden Witen: Prisca miiffe 
jedenfalls hingehen. Dev ſchwierigen Mojtiimfrage nahm et ſich voll 
Gijec qn, und im gemeinjamen Rate wurde beſchloſſen, einen ſchön fallen: 
pen, weiden Stoff von imbigoblauce Farbe gu wabhlen. Das. Zeug 
ſollle in reichem Faltenwurf an Prisca ſelbſt drapiert und mehrſach 
mit einer ſtarlen Schnur von tiefem Violett gegurtet werden. In bent 
aufgeloſten Haar einen dichten, vdilig blattloſen Kranz von großen 
blahlila Malven, ſonſt keinen Schmuch nicht das kleinſte Stic falſchen 
Gejdmeides. Steffens ſelbſt wollte den Sloff ausfuden, die Facben- 
dne abjtimmen und beim Deapieren belfen, Er ſchien ſich darauf zu 
freuen, ſo daß die vier in beſter Stimmung ſich trennten. 

Peimy Abſchied konnte Fräulein Friederlle nicht unterlaſſen, Prisca 
gu umarmen und ihr mzuflũſtern: 

Sie werden wunderſchon ausſehen!“ 

Dev nichjie Tog ſollle Priscas letter Arbeitstag in der Billa 
Romanowski fein. Sie hatte immer von neuen eine Unjertigfeit, einen 
Mangel entdedtt, und jie wollte doch ihe Allerbeſtes leijten. ‘Aber fie 
tibertried ihre Ehrlichteit und Mengitlichfeit mehr gum Schaden als zum 
Mugen des Pildes. Zu ihrer Ueberraſchung fiel ihe der Medante gains 
ſchwer. nicht mehr durd) die Hohe Pforte, die ihe jetzt ſogar mit einer 
* allerdings clivas herablajjenden Verneigung aufgethan ward, in Das 
jtille Paradies ded Bartens eingugegen, nicht mehr in den edlen Räumen 


_ Bitte, feien Sie ganz 
aud) noch etwas gu mager, 
Haar! Und vor 


~ 


oh 


— — 


in Gegenwart ſo vieler Unſterblichen zu verweilen und nicht mehr jenem 
geheimnisvollen Sauber verjallen zu ſollen, Der file fie began, ſobald 
fie hinter ſich das Rauſchen des ſchleppenden Seidentleides vernahm. 
Dieſen ganzen fegien Rornittag ſtand ſie Jemlich unthatig hinter ihrer 
Staffelei, hordte und wartele. Die Stunden verrannen indefjen, ohne 
dah die Furſtin erſchienen mire. 

— ye Tet pourde, die Galerie gu verlajjen, pactte Prisca ihre 
Malſachen zuſammen, warf noch einen letzten Blid auf bas, ad) jo 
unerreichbare Original ihrer Kopie und ging Dann, unt den ihe befannten 
Lataien qufzuſuchen. der ihe einen Wagen Deforgen follte, denn fie wollte 
pad Gemilde mit ſich nebmen und es ſofort abliefern. Bon der Farſtin 
dachte Fie ſich ſchriftlich zu perabichieden, zugleich ihren Danl far die 
gewãhrte Gajtfreundichaft in der Galerie und fiir die Ginladung zum 


Gavtenjejt auszuſprechen. Uber der Lalai ſagte ihr, die Frau Flrſn 
habe beſohlen, vie Dame, ſobald dieſe mit Dem Bild fertiq fet, bei ihr 


gu melden. 

eit jenem 
ſcheinen mufite 
Geficht belonnnen. 
harend, war fie fait voller Furcht, 


Djtermorgen hatte fle die ſchöne und — wie ihe jebt 
ſchuldbeladene und ungluctliche Frau nicht mehr zu 
Im Geiſt immer noch jenes jammervolle Stðhnen 
ihr gegenilber zu treten, fo ſehnlich 
fie auch Den ganzen Bormittag darauf gewartet hatte, Daß det Sujal 
jie in ein Beheinnis eingeweiht, vom dem vielleieyt nicht einmal dev 
Furſt wufte, errvedtte in ihe eine cigentilinlidye GEmpfindung. ; 

Der Lakai tam zuruck mit der Meldung, daß die Fuürſtin Prisca 
empſangen wolle. Sie war nicht ganz wohl und befand ſich in ihrem 
Schlaſzimmer. Sie log im Morgenanzug arf einem Diwan, fab in der 
That leidend aud, hatte ſchwarz unreantdete Mugen, was ihrem Bliet etwas 
Miides und Abathiſches gab, und einen ſtarren Sug wm den Mund, dee 
Prisea fremd rar. Bei ihrem Eintritt blieb fie liegen, mit einer matter 
Handbewequng auf einen Seſſel beutend, Dee in ihrer Nahe ſiand. 

Sie find mit Ihrer Urbeit jertig?” 

Ich liefere fie heute nod ab und dante Durchlaucht nielmals,” 

Sie haben mir nichts zu Danfen." 

Durchlaucht waren ſehr gutia gegen mich. 

O nicht dod. Ich fonnte mchis fire Sie thun. Mein Anerbieten, 
wahrend Ihrer Arbeit in der Billa zu wohnen, ſchlugen fie ane.” 

Prisca lãchelte. 

Ich Darf mich nicht verwöhnen, und nichts verwoͤhnt mehr als 
Schönheit. Beh wurde hier in Schoͤnheit geſchwelgt haben wid hatte 
hernach vielleicht doch etwas zu ſiarke Sehnſucht empjunben.” 

Aber es geht Ihnen doch que?" 

Es geht mir herrlich.“ 

Werden Sie noch lange in 

Soffentlich noch febr lange, 

Ihr ganged Leben..." 

Die Firitin jah fo ermũdet und angegriſſen aus, 
erhob, um ſich gu verabſchieden. 

Bleiben Sie nur. Sie ſtören mich gar nicht. 
angenehme Stimme.“ 

Prisca errötele vor Freude und fette ſich wieder. 

Die Furſtin ſchloß die Augen und fragte: 

Alſo an Ihre Mutter haben Sie gar feine Erinnerung? 

WGar keine. Sie ftarb bald nach meiner Geburt.“ 

Bald nach Sheer Geburt ... Und dev frilhe Tod 
brad Ihrem Bater das Hers?" 

Et blieb leben; aber... ja, Durchlaucht, ihc Tod 

,Eaaten Sie mir nid, dag ex Sie lehrte, Ihre 
perehren 2” 

Wie eine Heilige.” 

Rieder deviclbe jammervolle Genfaer, den Prisca aud dieſem 
ſchönen und ſtolzen Mund ſchon einmal vernommen hatte, Jetzt llang 
fſnch wie erſlickt. Uber Prisea hatte ihn doch gebort umd mußte 
ſich Gewall anthun, es ſich nicht merfen zu fajjen. 


Ront bleiben?" 
am liebjten mein Leben lang." 


daß Prisca ſich 


Sie haben ſolche 


Ihrer Mutter 


brach fein Hers.” 
Mutter hod} zu 
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Der Furſtin Teitnahme an ihrem Schickſal war ich erloſchen. 
Sie ſragte nichts mehr, und als Prista —* —2* —— 
fie nicht Langer zurückgehalten. Die Fürſtin ſah fo elend aus, daß 
Prisca ilber die freundliche Ginladung jum Gartenfeft mur einige Worte 
auferte, die gar nicht gehört gu werden ſchienen. Auch reichte ihr die 
Dame beim Abſchied nicht die Gand, 

_ Das war nicht bejonders gũtig; aber vor dem Thore der Billa 
hielt ſtatt des Vetturins eine fürftliche Equipage, darin alle ihre Sachen 
bereits untergebracht waren. Neben dem Bild lag ein großer Strauß 
herclicher weifjee Rofen. Sore Durchaucht hatter den Wagen und den 
Roſenſtrauß fiir die Dame befoblen, 

Bei Wegfahren wurde Prisca von dem Ricfen in Weiß und 
Silbergrau tie? gegrußt. 

Der Kunſthändler hatte das Bild in Empfang getommen, es 
flüchtig betrachtet, einige höfliche Worte daviiber geſagt und es ſogleich 
fortſtellen laſſen, während er ihr ben Reſt des hohen, viel su hohen 
Honorars überreichte. ZJaudernd nahm Prisca das Geld, aber — fie 
nahm ed. Welches Gluͤck daß fie fo ehrlich und fleißig gearbeilet hatte! 

Die große Perſönlichteit teilte ihr dann nod) mit, daß das Bild 
umgebend an den Beſteller abgehen wiirde, Der generöſe Unbekannte 
bejand fid) nod) immer im Ausland und wünſchte durchaus nicht genannt 
zu werden, mas Prisca unangenehm war, Sie Hattie gehofft, gu eve 
fabven, fiir wen jie geavbeitet, wer fie dafür fo dbermajtia honorierte. — 

Das Koftiimfejt in der Villa Romanowski beherrſchte inzwiſchen 
das Intereſſe der römiſchen und internationalen Geſellſchaft und wurde 
lebhafter debattiert als die Rennen bei ben Campanelle, die ſtriegslage 
in Ufrifa und dev bedenflide Geſundheitszuſtand des Papſtes. Die 
lange Lifte der Gingeladenen mufte täglich verlängert werden. Aus 
Paris, Wien und London, aus Raivo und von der Riviera wurden 
Gäſte evwartet, e8 hie fogar, daß Damen der weißen Partei ſich im 
gebeimen eifrig um Sutritt bemiibten; fie würden, wm umerfannt zu 
bleiben, natürlich tiefverfdjleiert erſcheinen. 

Alle römiſchen Minfiler waren beſchäftigt, entwarfen Koſtüme, 
zeichneten Schmucgegenftinde, jester fid) mit Stofflieferanten und Juwe⸗ 
lieren in Verbindung, als ob fie Kaufhäuſer gründen wollten. Bor dem 
Palajt Borgheje warteten ftundenlang die Equipagen der vornehmſten 
Damen und größten Sdyinbeiten, um mit dem allgemeinen Viebling der 
großen Welt, dem Commendatore Mario di Mariano, wegen ihres 
Koftiims Beratungen ju halten. Hochariſtokratiſche Ramerinnen, die 
auger ihrem Gebelbuch und einem franzöſiſchen Noman in ihrem ganzen 
Leben noch fein Bud) zur Hand genommen hatter, ftudterten Moftitmuverte, 
und die nämlichen Damen, von denen befannt war, daß fie webder eine 
dev römiſchen Galevien nod die Statuenfammiung im Batifan und auf 
dem Kapitol je beſucht batten, erſchienen ploglic) in Den Muſten, um 
den Antifen ihren Faltenwurf abzuſehen. Gewiſſe Siatuen, wie die 
Marippina, die ſchlaſende Ariadne und die Pudicitia wurden von der 
eleganten Damenwelt förmlich umlagert. Ware die einfache Deaperie 
richtig nachzumachen nur nicht fo verzweifelt ſchwer geweſen! 

Als was dieſe oder jene berühmte Schönheit wohl erſcheinen würde, 
bildete einen unendlichen Geſprächsſtoff. Beſonders erregt ward die 
Debatte, wenn bas Koſtüm der Fürſtin Romanowska in Frage fam, 
das tiefes Geheimnis war. Einige wollten wiffen, fie werde ihre Bafte 
al8 Kleopatra empfangen, andre hatten gehirt, Siemiradsft kleide jie 
an, wieder andre, fie werde in Bold und Juwelen förmlich eingehüllt 
fein, fonft nu mit flovartigem Stoff angethan, und die Boshaften fiigten 
bingu: endlich werden wir die Tochter der Semivamis ju ſehen bekommen. 

Auch Karl Steffens, wie alle übrigen einheimifdjen und fremden 
Künſtler, echielt eine Ginladung. Natürlich fonnte ev nicht annehmen. 
Uber Priseas junger Siegfried ging. Das hatte ev ihe gwar nicht 
geſagt, denn die beiden machten ftets die mühſamſten Umwege, um 
einander nidjt begeqnen und anveden gu müſſen. Der Knabe Checeo 
hatte es Prisca verraten und jugleid) die Meinung abgegeben, daß dev 
bel biondo auf bem Feſt der Schönſte ſein würde. Dabei fo wunders 
voll groß! Gerade jo grof wie die Signorina, über deren vermutlicjes 
Ausfehen im Koftiim ex im übrigen entſchteden gervingere Erwartungen 
hegte alS die alte Gdenlijtin, Signorina Rica. 

Richtig! Signorina Rica... 

Sie beſuchte ebenfalls das Feſt! WS römiſche Matrone, von ſtopf 
bis ju Füßen in graue Gewebe gehüllt. Das erſte Balltleid aus roſigem 
Tarlatan hatte ſeinerzeit die junge hübſche Geheimratstochter nicht jo 
beglückt wie jetzt dad graue wollene Gewand, das fie in helles Ent⸗ 
zũcken verſetzte. Ihre ſonnige Vorfreude wurde nur dadurch getviibt, 
daß Peter Baul nicht als altrömiſcher Senator erſcheinen fonnte, denn 
ev mußte fdjon vorber die Berliner Heije antreten. Uebrigens hätte 
Peter ‘Paul ſeine wallenden Minjtlerloden jum Opfer bringen müſſen. 
Denn die alten Romer trugen das Haupthaar kurz gefdjoren, und 
Peter Baul waive unter allen Umſtänden nie anders als „echt“ er— 
ſchienen, felbft um den Breis dieſes Abzeichens jeines jtoljen Berufes. 


Die Freunde überlegten, ob er die Reije nicht aufſchiehen lönnte. 
Aber mit geſchorenem Haar nad) Berlin gu fommen und einer geftrerigen 
Jury, einem funjtverftindigen PBublitum und der Nationalgalerie in 
fold) verftiimmelter Geftalt als der Maler des großen Bildes fich vore 
zuſtellen — nein, eS ging wirtlid) nicht, Berlin rettete alſo Peter Pauls 
ehrwurdige Locten, 

Steffens hielt Wort und forate fiir Priscas Mojtiim, deſſen drei 
Farben: Tieſblau, ein gang duntles und ein gang lichtes Violett, prächtig 
zuſammen ſtimmten. Nun Fraulein Friederile fie begleitete, freute ſich 
aud Prisca, ihven glücklichen Stern preijend, der fie Dad überhaupt erſte 
Feſt ihres Lebens in Rom feiern ließ und in einer jo außergewöhnlich 
Hinfilerijcjen BWeife. 

Ehe der glanzende Tag erſchien, fam eine gar trübe Stunde: 
Peter Pauls Abreiſe! Fraulein Friebrife pacte fir ihn ein und ver- 
gaß nichts, was den Reifenden im falten Norden vor dem Erfrieren 
fdyl§en fonnte, dad wärmſte Unterzeug, die wärmſten Soden, eine 
Magenbinde aus Flanell, eine Flaſche Cognac und als Krönung all 
diejer Mitte! gegen Tod durch Erkältung dev eigenhändig geftrictte, 
lange und breite Shawl aus ftarffter Wolle! Dieſen grauen Gegen— 
ftand bereits in Bozen angulegen, mußte der Aermſie feierlid) gefoben. 
Fite die Eiſeslälte auf bem Brennerpaß erhielt er nod) eine extra Reije- 
Dede aufaeladen. 

Wenn Peter Paul damals gedacht hatte, als er vor vierzig 
Jahren mit der Poſt Aber den Brenner fuhr und in dem beriihmten 
Wirtshaus jum Elefanten in Brixen übernachtete, wenn er damals 
gedadht hätte, da ex deveinft mit diejer efligen Eiſenbahn zurückfahren 
wilrde! Es war nur wenigſtens gut, daß ex fdjnell biniiberfam und 
ebenjo ſchnell wieder hier jem fonnte! 

Den letzten Abend verbrachten die vier Freunde vor Priscas Atelier. 
Vrisca hatte fiir ein kleines Feſtmahl geforgt und — nad Cheecos 
Rezept — Riſotto al sugo gubereitet, dem aus der Trattorie ein am 
Spieß gebratenes fettes Zicklein folgte, Checeo hatte dringend zu 
Hiihnern geraten, ſein Vorſchlag war jedoch abgelehnt worden, und 
ſchließlich hatte ex das Zicklein unter der Bedingung acceptiert, daß es 
ſehr fett und ſehr groß fein müßte, wo möglich Fein Zicklein, ſondern 
eine Ziege. Er hatte den Braten perſönlich beſorgt, genau beſichtigt 
und fo lange mit dex Wirtin ſich herumgezankt, bis das Zicklein ganz 
nad ſeinem Wunſch ausfiel. Mud) hoffle ex ftarl auf die Abſchieds⸗ 
ſtimmung, die den Appetit gewiß beeinträüchtigen wülrde. Der Stabe 
Checeo fannte ſeine Tedeschi“. 

„Den Wein werden jie aber bis auf den letzten Tropfen aus 
trinfen,” fdjlof ev, etwas weniger freudig, feine Betvachtung, des Durſts 


_ gedenfend, ben auch Karl Steffens mit feinen Landsleuten teilte. 


Priscas Riſotto war jublim, das Zicklein köſtlich gebraten, und 
Checeos Hoffnung wurde gum Glück für ſeinen Glauben an die Güte 
der Menſchheit nicht getäuſcht: der Appetit der vier war miſerabel! 
Leider entwidelte Signor Carlo einen ſelbſt fiir ihn ausgezeichneten 
Durjt, Der den Weinvorrat vertilgte. Es war nod dazu Chianti 
geweſen! 

Zur Bahn begleitete den Abreiſenden Fräulein Friederile allein. 
Prisca hatte den ganzen Tag nur den einen Gedanlen: wie wird ev 
zurücklehren? 

Daran dachte auch Fraulein Friederile, und fie tröſtete fic) in ihrer 
betrũbten Stimmung immer von neuem mit der leuchtenden Vorſtellung 
Diefer Rückkehr als preisqefrinter Triumphator. Ws fle vom Bahnhof 
fam, begab fie fic) diveft ax Prisca, um ihe gu erzählen, wie fie ſich 
unterwegs den Empfang bei der Rücklehr Peter Pauls ausgedacht bitte. 
Es mußte ſehr feierlich werden. 

Für die Gäſte des Gartenfeſtes mar die Erwägung beruhigend, 
daß man gu dieſer Jahreszeit fic) in Rom nicht gu ſorgen brauchte: 
wird das Wetter auch ſchön ſein? Im Mai war es eben ſchön! Selbſi 
das dngftlidjte Gemüt brauchte keinen Regenhimmel, fein aufgiehendes 
Gewitter, keinen Hagelſchlag gu fürchten. Niemand kümmerte ſich um 
der Barometer, was dem Leben ein wundervolles Geſilhl von Rube und 
Gidjerheit gab. Mochte e3 in der Welt zugehen, wie es wollte — in 
Rom blieb das Wetter ſchön! 

Und ſchön, ſommerlich leuchtend und fommerlid) warm mar ed 
auch an diefem erſten Wai. Um ſechs Uhr follte dad Fejt beainnen, 
um 6i8 tief in die Nacht hinein gu dauern, Fackeln und Pechfeuer 
wiirden Garten und Port erleuchten, überdies war gerade Vollmond. 
Auf einer Wieje fanden helleniſche Spiele jtatt, auf der Tervaffe und den 
Rajenpligen vor Dem Haufe waren Speifebetten aujgeftellt. Wer alfo 
ganz „altrömiſch“ fein wollte, der Connte nach der Antile foupieren. 
File die weniger helleniſch Gefinnten gab es ein Biiffett in der Billa, 
So fautete in grofen Umriſſen das Programm. 

Shon mittags begann auf dem Hilgel vor dec Porta del Popolo 
das Koftiimieren, denn Fraulein Friederite wollte ſowohl an Priscas 
jungem Yeibe wie an ihrem eignen Gewande jede Falte antit haben, 
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und: Ums Himmels willen fein Untertleid! Nicht einen einzigen Roc ! 
Nur Tricotd. Die Alten trugen nicht einmal dad, Wher — Tricots 


exfeeulicye Teil der Webeit; Prisons prãchtiges Haar wurde aufgelift, 
wie ein goldiger Mantel um fle gebreitet und dee blaß violette Malven- 
frana aujgefest. Fraulein GFriederife ſchrie laut auf, fo wunderſchön fand 
fie die ,aarftige” Prisca Steffens ſagte fein Wort, aber er betrachtete 
die feierch Gefdymiicte mit einem fangen, ſtaunenden Blick, als ware 
ihm cine Ftemde geworden. ; 
r ms Prison ſich endlich im Spiegel anſah, wurde fle gang bleich, 
fo betvoffen machte fie ihe eigner Unblic. Gieich darauf faßte fle fie, 
ſchob alles auf das pradhtvolle Indigoblau und den poeliſchen Malven⸗ 
kranz. Aber — hatte ihe Boater jie heute ſehen ldounen! 

Nalurlich hatten ſich ſämtliche Mobelle der Kolonie verfanunelt, 
Der Knabe Thecco war ſtolz auf ſeine 
Signorina, die aud) den Peifall dee andern fand. Auch Frãulein 
Friederile als würdige Matrone wurde mit jubelnden Eovivas begritft, 
welche Huldigung fie ſich mit wahrhaft antifer Ruhe geſallen ließ. Sie 
hatte die Mutter dev Grocden vorſtellen koͤnnen, wenn auc) — wie fie 


fie vom Scheilel bis zur Coble umwallte, faſt ju Tode faite. Aber: 

Ich Lonnte dod unmoglich anders geben 5 
wire dod fonft gar zu unedjt gewejen! Weld lid, dah id) den 
allerdiciten Stoff genommen hatte und mein Koſtüm cin Mantelgewand 
war, Uleinen Schleier hätte id) am Tiebjten vors Geſicht gezogen, ſo 
ſchümte ich mich. Auch daß Veter Paul mich nicht jah, wor mix lieb, 
3 ware mix gar gu genierlich geweſen.“ 

Gtrwak ſawer fiel es ihr, den Pompadour zu Hauje zu laſſen. 

Priscas jungen Siegftied bekam kein Auge zu ſchen. ‘Uber 
Cheeco exzãhlle Wunderdinge von feinem Koſtüum: nichts als Fell und 
ſo was! 

Auch auf dem Wege zur Villa erregte Prisca Aufſehen. Viele 
Leute blieben fteher, einige Herren viejen ihe mit echt romifdjer Bentileasa 
Somplimente in den Bagen, und ihr Haar erregte fogar dad laute 
Entzacken der Frauen, Prisca enpfand, was je gu fühlen fie nicht fix 
miglich gehalten hatte, aber banale Gitelfeit war es nicht. Es war cin 
beifes, unnenubares Gefilhl von ftiller Ergriffenheit, eine ſaſt feierliche 
Lebensfreude: fle war wirllich nicht haͤßlich! 

she erſter Gedanke bei dieſer ihr fo gang frembden Empfindung 
hatte ihrem Bater gegolten — jonderbar, daß fie gleich darauf eines 
ander Manned gedenten mußte, der ausſah, wie fie fic ihren Bater 
vorjtellte, al’ ex jung und mit three ſchonen Mutter ſtrahlend glůcklich 
geweſen. Denn — jo redjt wie ein Siegfried — wie ein Sieger des 
Lebens muhte Joſef Auzinger einmal ausgeſehen haben. 

Schone Knaben empfingen die Ghijte am Gingang, dex in einen 
Triumphbogen umgewandelt war. Gine Architeltur aus lauter Rojen 
wuchs aus dem Boden, Die Saber trugen vergoldete Rirbe mit 
Strange und bunten oder goldnen Wandern. Seder Gaji, der un 
betrangt Tom, erhielt ein Gewinde ober ein Stirnband. 

Gine Schar vor Hausſtlaven und Freigelaffenen jeden Alters 
and aller Nationen erwartete die Geladenen, die anf einer ſeſtlichen 
Bahn in die Girten gefiihet wurden. Der Weg war mit Goldſand 
wind Rofer beftreut, und gu beiden Seiten erhoben ſich hobe vergoldete 
Etabe, durch Rofentetten miteinander verbunden, 

Viele dev vornehmen Römerinnen famen in Sanjten, von einem 
Schwarm von ‘Eflavinnen, Freigelaſſenen und Rlienten begleitet. 

Ginige Ritter und Wertreter der altrömiſchen Jugend erſchienen 
jogar in der Biga, dem altrömiſchen Zweigeſpann. ede beſonders 
prachtoolle Erſcheinung, jede Schönheit wurde von dem Publilum, das 
die Straße vor der Billa anfüllte, mit brauſendem Qubel begrilfst, und 
der pradjtuollen Erſcheinungen, der ſtrahlenden Edyinheiten waren tine 
ſolche Menge, daß der Jubel nie aufhirte. 

Auf dem Feitplas, eines Wiele, die ein bunter Rand von fener 
farbenen Milien einfafite, wurden ‘die Bajte von dem Dominus und der 
Domina bewillfommt, Diefe legtere trug ein ſchleppendes Mantellleid 
aus dunfler, ſaſt ſchwärzlicher Purpurwolle und um die Stien einen 
Reany weifier Tajetten. Unter- und Obergewand waren mit grofer 
Rubinen wmfdumt. 

gunachſt waren alle von der Erſcheinung ber Wirlin enttdu 
dann eberfo entyiiett; nie mar die ſchöne Frau fo ſchön gewejen! —* 


Ueber Cand und Meer. 


man hatte etwas unerhért Glanzvolles erwartet und ſah ſich plötzlich 
biejer fajt daſteren Majeſtan gegenitber. ; 

Als Prisca die Fuͤrftin von fern begrilfite, traf fie ein fragender 
Bic, der ihr jagte, dab ſie nicht erlannt worden war. Plohlich ging 
ber jerſtreuie und gleichgultige YAusdrud in Ueberraſchung und Staunen 
fiber, aber ebenfo pliblicy wendete fie ſich ab, um einer engliſchen 
Koͤnigstochter entgegen st gehen, Wahrend des ganjen Verlaufs des 
Feſtes jand Prisca dann feine Gelegenbeit mehr, fic) der Purpur: 
gelleideten zu nahern. 

Was doch Farbe und Faltenwurf ausmachten! Alle dieſe edlen 
Menſchengeflalien gefleidet, wie auf dem nämlichen Boden ihre Bors 
fahren einſimals gefleidet waven! Und das antife Rom wie in Whgriinde 
verfunten, wie unter Aſchenregen begrabenl 

Und die Farben, die lebensfeeudigen leuchtenden Farben! Rot, 
Gelb, Blau, Biolett in allen Tonen unter diejem Himmel, in diejer 
Luft, auf dieſen Blumenwieſen, diefen Bluͤtendickichten, in dieſen Laude 

Ginger... 

* an ging umber wie im Traum, wie in ftiller Bergietung. Dab 
bie Menſchen fo fein fein fonnten, dah die Welt fo fain war! Sie 
wurde oft angeiproden, man fagte ihe freundliche und anmutige Dinge; 
fie antwortete nur mit einem ftrablenden Blick, einem glangvollen 
Pachein. Sie mufite an alle die Gebilde denfen, von denen ihe armer 
Bater ihr fo oft vorphantafiert hatte, bie ex in feimer Seele getragen, 
aber niemals auf dex Zeinwand hatte verfdrpern koönnen. Hier waren 
jene Bifionen eines Kanſtlergeiſtes leuchtende Wirklichkeit geworden. 

Das gute Fraulein Friederile Hielt fic) dicht an Vriscas Seite und 
wilrde ſich im fiebenten Himmel bejunden haben, wenn auch Peter Bout 
die Hervlichfeit hiitte ſehen loͤnnen. Uber qua jo war fie nod) felig genug 
und horte nicht auf ju ftaunen und vor Entjficten laut gu ſtöhnen, wenn 
bie Morte nicht mehe ausreichten. Prisca exwiderte auf alles: Ich 
hore Ihnen gar nicht au, aber ſprechen Sie nur, ſprechen Sie nur! Es 
it gu ichön, ich bin zu glitetlich t” 

Sie begegneten dem jungen Siegfried. Er war als Germane 
gefommen, hatte den Pel eines machtigen Baren umgemorfen, bie Stirn 
feſtlich mit Eichenlaub bebrinjt. Gr fibervagte alle um Hauptedtinge, 
und die steclichen Romer widen ihm ſchier erſchrocken aus. Dafur 
ſchauten alle Frauen auf ibn. Aber er ging dahin, als {cyritte ex durch 
einen deutſchen Urwald, ebenſo unbefiimmert um die einen, welche ihn 
mit Mißtrauen, als um die anders, die ibn mit unverhohlener Bewun⸗ 
derung anſahen. Als ev die beiden Gefannten Frauen erblickte, ſchien 
ex unentidjloffen, ob er ſich ihnen anſchlieſſen und fie als ihe Ritter 
begleiten folle oder nicht. Er jab Prisca an, die ihn mit ihvem gluͤch · 
lichen Lächeln, ihren ſtrahlenden Augen ſtumm grußte. Ohne den Gruß 
gu erwidern, ging er voriiber. 

Fedulein Friederile war empért: Da ſehen Sie es wieder! Auf 
Dec gangen reiten Belt fon nur ein Deuiſcher ſich fo barbariſch be⸗ 
nebmen. Wie wundervoll höflich find dagegen dieſe Romer! Und fie 
fennen ung nicht einmal. Ich verſichere Sie, manchmal ſchame icy mich, 
von dort druben gu fein. Wir find dod) gu grobe Leute!“ 

Prien antwortete nicht. Ihr Lächeln war feit der Begegnung 
wo moͤglich nod glücllicher, ihr Blick noch glaͤnzender geworden. Jest 
wußte fie'S: er war eiferfüchtig, ex hatte fle gern, ec! Wenn Prisca, dant 
Karl Steffens, jest aud) beinahe ſchon wie ein Mann malte, jo war 
fie body im Herzen gang ein Frauenzimmer gebliehen — dem Himmel fei 
Dank! Wie es erft fein mußte, alle diefe Herrlichleiten gu exleben und 
dabei au wiſſen, daß man heimlich gern gehabt, heimlich geliebt wid, 
vielleicht Leidenfchaftlicy geliebt — Priesa wagte nicht, dieſen Gedanten 
auSjubdenten, 

Dann. ging die Sonne unter, und nun exjt war es redjt eigentlich 
eine Herrlichteit ohnegleichen. Gelbe und purpurne Hintmelgaluten die 
Rafenplite Uberſchwemmend, Blumen und Diclichte durchfunlelnd in 
die dufteca Sleineichenwölbungen eindringend und darin wie ein blutiget 
Flammenſpiel gaukelnd! Und all der Glanz ausgegoſſen über das 
bunte Gewilhl dev ſchönen Kinder Der Welt und der feſtlichen Lebens · 


e. 

Den bekrünzten Germanen erblickten die beiden Frauen nicht wieder. 
Aber als die Guten des Sonnenuntergangs verblaßten, als in dem 
ſchnell hereinbrechenden Zwielicht auch die Menſchen im Garten großen, 
marchenhaften Blumen glichen, da ſah Prisca einen andern Befannten, 
Don Benedetto. 

Als wive ev heimlich herbeigeſchlichen, ſtand ex plötzlich in dem 
mãchtigen Schatten eines vorbeerganges und ſpähte hintiber nach dieſem 
Vaechanal ded Lebens, ſchaute regungslos auf eine hohe Frauengeftalt, 
die fic) mit dex Miene eines Marmorbildes huldigen ließ. Dee junge 
Priefer war fo verjunfen in Anſchauen, daß ec Prien, die didjt an 
ihm vorbeiging, gar nicht bemerlle. Gie ſah in fein Geſicht und mußte 
gewaltſam einen Aufſchrei erſticlen. Rie, niemals hatte fie einen ſolchen 
Ausdeud von Leiden und Qual, von Berlangen und Sehnſucht geſehen. 
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G8 war wie das Untlis eines in ewiger Nacht Lebenden, dex den Tag 
jucht, eines Sterbenden, vor dem bas wonnighte Dafein ausgebreitet lieat, 
und ber feine ewige Seligleit hingeben wiirde fix eine Stunde des Bliiets. 
Auch das wußte fie plotzlich: diefer junge, dem Tod verjallene Mann 
liebte bie Fürſtin, die ſchöne Frau feines Bruders! 


XXIII. 
Karl Steffens stellt aus. 


8 war ftirfer als er und — auch Karl Steffens befuchte das 
Gartenfeft dev Romanowsli. Um nicht evfannt gu werden, fam ev erjt 
ned) Anbruch dev Dunlelheit. Ueberdies hatte er fic) einen Bart angeflebt, 
und der tief hevabfallende Helmſchirm eines attiſchen Kriegers verdeckte 
einen Teil feines Geſichts. 

Die Pechpfannen wurden entzundet, und die als Hausſtlaven 
koſtümierten Diener brachten brennende Fackeln, die fie an hohe biumen- 
umwundenen Haltern befeſtigten. Dann fanden auf der Wieſe „helle— 
niſche Spiele" ftatt, bei denen bie Blüte dex vornehmen römiſchen 
Jugend den Speer und den Diskus warf, Ein Tang von Bachanten 
bildete den Schluß des laut bejubelten Schaufpiels, welchem beim Gang 
des ber den Wlbanerbergen aufgehenden Vollmonds da6 Sym- 
pofion folate. 

Es war nad dem Mahl, daß Steffens die Fürſtin fab, feit jener 
andern Bollmondnadjt unter ben Cypreſſen der Billa Faleonieri gum 
erftenmal ganz ohne Beugen, Er befand fic) allein an einer einjamen 
Stelle und plötzlich fab er fie langſam daher~ommen, gerade auf thn gu. 
Und nirgends ein Menſch, nur er und fie! Da pactte es thn wie ein 

Th. 


Gr riß fich ben Bart von den angen, den Helm vom Kopf und 
trat ifr in ben Weg, Sie erfannte thn ſogleich und wid thm nicht aus, 
Sie blieb jogar ftehen und redete ihn an. 

„Wir faben uns lange nicht. Wie geht's Bonen?” 

Sie jprad), wie eine grofie Dame mit jemand ſpricht, ben fie 
anveden und gegen den fie höflich ſein muß. Daß fie ihn jeden Narkhe 
mittag bei dex Rorfofahrt gefehen, ignovierte fie in fouveraner Weije, 
Und daß dieje Frau, die gang Wiirde und Hobheit war, jemals nicht 
Weltbame und Fieftin gewefen, ſchien Steffens in diefem Wugens 
lid cin bloßes Hirngefpinft gu fein, eine {einer vielen unfinnigen 
‘Phantafien. 

Uber wunderbar, wie gelaffen ev blieb, mit weldjer Ruhe ev dev 
ſchönen Frau erwidern fonnte: , Wir ſahen und lange nicht.“ 

„Und wie geht es Ihnen?“ wiederholle fle ihre Frage. 

Out. Ich danke Ihnen.“ 

Arbeiten Sie?” 

with begann eine Arbeit.“ 

Warum hort man niemals von Foner? Sie müſſen dod) längſt 
cin bevilhmter Wann fein 2° 

„Das bin ic) eben nicht.” 

width bielt fie file genial,” 

vO, Durchlaucht hielten mich für genial ?” 

Und fein Menſch weiß etwas von Ihnen ?* 

Ich bedaure, Durchlaucht fo fewer enttäuſcht gu haben.” 

„Das haben Sie in der That, Stellen Sie doch endlich eine 


mal aug.“ 

PVielleicht thue ich das, wenn die Arbeit, die id) eben begonnen 
habe, fertig ijt." 

wollen Sie fo lange warten? Stellen Sie früher aus. Jetzt 
gleich. 


widest gleich 2" 
Fetzt find noch Bie Fremden in Rom." 
Ich Gabe nichts, waz ic) ausſlellen könnte.“ 
Ginen Augenblict ſchwieg die Fürſtin, zauderte fie; mur einen 
Augenblick. 

Stellen Sie dod) Ihre Gruppe aus, die Tochter der Semis 
ramis·. 

Durchlaucht raten mix, fie auszuſtellen ?” 

Gewiß.“ 

Durchlaucht wilrden mic die Ausſtellung der Gruppe nicht ver- 
bieten 2" 

Ich habe nicht das Hedjt, Ihnen etwas zu verbieten. Die Gruppe 
ift Ihr Wert,” 

Vielleicht verbiete ich bie Uusftelluna mix jelbft.“ 

wSo ſcheint es. Sonſt wiirden Sie längſt ausgeſtellt haben, 
würden längſt ein berühmter Mann fein. Bitte, verbieten Sie ſich fo 
etwas nicht mebr.” 

»Darum bitten mich Durchlaucht 2" 

» Wie Sie hirten.” 

„In Rom ſoll id) ausftellen ?” 

w@erade in Hom. Ich wilnfdje es ſehr.“ 


ems. 5 7 


„Das fagen Sie, wo Sie doc) wiffen.. .” 

Mit einer leijen Gebaͤrde der Ungeduld unterbrad fie ihn: 

„Ich wiederhole Shnen: ich wünſche, daß Sie meinetrillen feine 
MRüůckſicht nehmen, Ich wilnfdye, daß Sie die Gruppe ausftellen, und 
dad gleich.“ 

Fürſtin!“ 

Leben Sie wohl“ 

Sie grüßte vornehm und ſetzte ihren Weg fort, um nad) wenigen 
Schritten von neuem umeingt au fein und fic) huldigen gu laſſen. 

Am Morgen nod) dem Feft erhielt Prisca burch ein Modell einen 
Grug von Steffens und die Botfdjaft: ec ware bereits in aller Friihe 
gu Fup Wher Tivoli nach Subiaco, Comme jedod) in einigen Tagen 
gusiid, Daß auch ex in der Billa Romanowsli geweſen, hatte felbft 
dex junge Frascataner nicht ausſpioniert. 

Nach ſechs Tagen Eehrte Steffens wieder, fonnverdrannt und mit 
einer Friſche in ſeinem Weſen, die ihn förmlich verjüngte. Wan jagte 
ihm, ein junger Geiſtlicher atte ihn fpredjen wollen, er ware ſchon 
zweimal Dagewefen und würde heute Nadjmittag wiederfommen, 

US ex von einem vergeblidjen Gang bintiber gu Prisca, die mit 
Frãulein Friedrile ausgeqangen war, zurücktehrte, fand er vor der 
Hausthiir den geiſtlichen Herrn ſeiner wartend. 

Steffens hatte den Priefer am fiebfien gar nicht eintreten laſſen, 
fondern ihn draußen abgeferligt. Aber fein Kopf intereſſierte ihn fo» 
gleich, Es hatte fic) ein herrlicher heiliger Antonius von Padua davaus 
machen laſſen: ein Antonius nad longer, ſchwerer Poniteng, in einer 
dev graufamen Buße folgenden Verzückung, ein heiliger Antonius in 
tiefjter Ermattung, der in der nächſten Stunde fterben fonnte, um fo- 
dann von Engelſcharen emporgefoben ju werden, 

Der Aermfte mupte das Fieber haben! Aus Furdt, der ſtranke 
fdnnte vor feiner Thie gufammenbrechen, lie} Steffens ihn eintveten 
und brachte ihm einen Stubl, den eingigen, etwas bequemen, den er 
beſaß. Auch frogte er, ob ev ifm eine Starfung bringen dürfe. Er 
hiitte Marfala im Haufe, oder Wermut mit Chinin wave dem geift= 
lichen Herrn vielleicht lieber? Der heilſame Frank könnte ſogleich bee 
it werden oot 

Weil ich etwas bleich ausfehe? Mie iſt durchaus wohl. Ich 
danfe Ihnen.“ 

Dabei jah ex Steffens fteif ind Geſicht. 

Alſo das war der Monn, den fie — — Ge hatte es freilich 
ſchwer genug büſſen miiffen. Büßen? Was file eine Buße war da3, 
und woflic büßte biejer Menſch? Seine, Benedettos Vuße war eine 
gang andre. Sie wührte Tag und Nacht und hatte begonnen in dem 
Augenblict, da er fie gum erjten Male gefehen, Und nicht einmal, dap 
feine Hand die ihre berihet, während fie fic) von diefem Menſchen 
hatte fifjen laſſen. Wher auch fie würde die Schuld büßen. 

Gr hatte fie vorbereitet, die Buße auf fid) ju nehmen; gang all: 
mãhlich, langſam, langſam. Dit Kleinem hatte er begonnen, dann 
Groͤßeres verlangend, bis er endlid) das Größte von ibe wilrde fordern 
fannen. Wie er dieje ſtolze, ſchuldbeladene Seele gedemiitigt, wie er 
fiber fie Gewalt gewonnen hatte! 

Um fie feinent Willen unterthan ju machen, hatte ev fo lange gelebt 
— todfrant wie er war, Nun fie ihm unterthan geworden, durfte ex 
ſterben; fein Lebenswerk war gethan. 

Sie wünſchen von mir?" 

Sum zweitenmal mußte Steffens an den Priefter, dex abwefenden 
Geijtes ihn anblicte, diefe Frage thun. Erſt jebt gab er Untwort. 
Die Fürſtin Romanowsfa fagte mir, fie hatte mit Ihnen ge 


VUeber die Musfiellung Ihrer Gruppe.” 

Das fagte fie Ihnen ?* 

Ich bin Dev Beidjtoater dee Fürſtin.“ 

Gin lange’ Schweigen entſtand. Steffens mußte ſich fafjen, bevor 
ex den Priejter wieder angujehen vermodte, „Die Fürſtin ſprach aller⸗ 
dings mit mir über die Ausſtellung des Werkes, aber —" ; 

Die Fürſtin wünſcht diefelbe dvingend. Ich fomme in ihrem Auf 
trag, um Jhnen ihren Wunſch gu wiederholen.“ 

Wenn Sie mix nur erflaven fonnten..." 

Michts. Ich jagte Ihnen ja, daß ich der Beidjtvater ihrer Durch⸗ 
laucht fet." 

* ein Schweigen. Dann erfundigte fic) Steffens: „Weiß der 
Fiteft von diejem Wunſch feiner Gemahlin?* 

Was kümmert Sie das? Oder follten Sie etwa befürchten —“ 

Und unwillfiiclid) jah Don Benedetto auf des Künſtlers vers 
ſtümmelte vecjte Hand. Steffens folgte dem Blick und erwiderte ſehr 
ruhig: „Sie meinen, ic befürchte, ber Fürſt fonnte mir nicht nur einen 
zweilen Finger, ſondern gleich die ganze rechte Hand zu Schanden 
ſchießen 2” 
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nati meine nidts. Ich frage Sie." 
Dent, er fiinumert es nicht im mindeſſen, 96 der Furſt 
ben Wunfeh ſeiner Frau lennt ober nicht. Der Wunſch per Furſtin ijt 
mir genilaentd.” 
Aljo werden Sie ausſlellen ?” — 
Noch einmal brady Sieffens in den Ruf aus: sonute ich mix die 
Gace nur erllaren 
Werden Sie ausſtellen ? — F 
Eind Sie beaujteagt, meine Entſcheidung cingubolen ? ; 
Meinen Auftrag babe ich ausgerichtet. Uehrigens wilxde die 
Farſtin Ihre Eutſcheidung ja wohl erjabren.” 


oa. — 

Befindet ſich die Gruppe hinter jenem Borhang? 

Wunſchen Sie diefelbe yu ſehen 2“ 

Rein, nein! O nein!" 

Gr mebrte angitvoll ab und erhob fic) mit Anſtrengung. 

Bieiben Sie doch, Wenn Sie die Gruppe nicht feben wollen — 
fie ſoll Ihnen ein verſchleiertes Bild bleiben. Sie miijjen ſich erſt etwas 
echolen, bevor id) Sie fortiaffen Davy.” ; 

oh fagte Ihnen ſchon, ich bin nicht Erant. Leben Sie wohl, 
mein Here." 

Sie babe doch einen Wagen 2 

Ich tam zu Fuß.“ 

G8 iſt heiß. und —" 

Ich Danke, Der Herr fei mit Ihnen.“ 

Gr ging davon. Steffens ſchrieb an Prisea ein kurzes Billet: Gr 
hitte ſie vorhin aufgefucht und nidyt gefunden, ev würde gegen Ubend 
wiedevtommen, Da ce etwas mit ihe zu befpredjen bitte, mu mit ibe! 
Sie möchte ihn aljo erwarten. Nachdem er Dad Billet abgeſchictt hatte, 
verſchloß er ſeine Thir und zog den Vorhang auseinander .. - 

Als Steffend fpdter bei Prisca eintrat, jagte ex ibe: 

ih befuchte heimlich das Gartenjeft, und id) Denfe, eS war meine 
{ete Schwãche. Die Farſtin {pracy mit mir. Ich hatte nicht file 
moglich gehalten, dab ich ihr gegenüber ſiehen, fie wieder hören nnd 
pabei fo rubig bleiden fonnte; ich verſichere Sie, ganz rubia. Viele 
Jahre, die beften meined Levens, war ich tvanf an meiner Leidenſchaſi 
file dieſe Frau. So ſchwer feanf, daß aud) dev Künſtler in mit nicht 
lebensfdhig war — von dem Menſchen rede id) nicht, auf den fommt 
es nicht an! Seit ciniger Beit avbeite id) wieder, id} axbeite nidjt 
nur, fonder — wos mehr ift — id) frene mid) meiner Arbeit! Gebe 
id) abend3 gu Bett, fo denfe idj: morgen wirſt du arbeiten — ware 
t8 doch nur bald morgen! Und ftehe ih fruh auf, fo denfe ich: heute 
wirft du arbeiten, Wäre der Tag dod) nur redjt lang! Dieje Arbeits · 
lujt, die mid) wieder zu einent febenden Weſen mad, und vor einigen 
Tagen meine große, innere Ruhe jener Frau gegentiber, ſind ſichere An⸗ 
zeichen, daß ich endlich, endlich dor meinem Wahnwitz genaß. Walyr- 
einlich wird noch einmal die Zeit kommen, wo ich gar nicht mehr 
Legueife, wie ich jemals tvant fein founte, umd warum. 

Prisca reichlte thm jtunm die Hand, die Steffens, ebenfalls 
fdpoeigend, cinige Augenblicke in ber feinen bebielt. Darr fuhr ex fort: 

» Das Veſchamende und Denriitigende bei diefer quien Sache ift nur, 
daß ich fee nice mir ſelbſt verdanfe, ſondern einem andern, Meine 
Genefung verdanfe id Ihnen ... Rein! Sie miijjen mir geftatien, 
Ihnen das auaguiprveden. Qh fage Ihnen ja nue das eine — heute 
nur bad eine.” 

— Gr ſchwieg und fal Prisca, die bleich geworden tar, jejt in die 
ugen. 

Es geht von Ihnen ſolche Kraft und Ruhe aus, ſolche Lebeus- 
freudigleit und ſolchet Lebensmut. Sie ſind herrlich geſund und teilen 
port Ihrer Geſundheit andern fo verichwenderiſch mit — namentlich 
Aranken. Ich qlaube, ich ſagte Ihnen das ſchon einmal, damals, als 
wir von deme Feſt auf dem Yoentin wach Hauje gingen. Aber da id 
in Ihrer gefequeten Gegenwart immer von newen das namliche empjinde, 
jo muß ich es Ihnen nod) einmal ſagen. Und id) muß Ihnen ſagen, 
dap th, alS die Fürſtin mit mix ſprach, ploglid) an Ste dachte, und 
das mit folder Starke, als ob Sie neben jnir ſtänden, mix durch Ihre 
blofie Gegenwart de friedliche Ruhe gebend, mit dev die Tragdbdie 
meines Lebens jeht abjdjlofi.” : 

Cudlich Conte Prisca reden. Uber fie that es mit WUnjieengung, 

I fags ep , = : —* 

Nein, vein. Sie überſchähen mid) und meinen Einftuß auf Cre. 
Allen Menſchen gegenilber habe ich nur meinen guten Willen. Und 
das iſ fo wenig. Ich ſchäme mich oft, wenn ich ſehe, wie man wich 
iberſchũtzt. Sie wurden durch ſich ſelbſt geſund, und jetzt wird es 
Won fur Sie werden! Sie werden arbeiten, werden glücklich fein durch 
Sore Freude an der Urbeit, gar nicht davon zu veden, wie Schönes Sie 
fchaſſen werden, Sie fonnen ſich nid vorftellen, wie ich mic) freue! 
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Uber danten durſen Sie mix nie wieder, wo Sie doch recht gue wiſſen, 
wie bantbar ic) Ihnen fein muB.” — 

Daſilt, daß Sie mit meiner Dilfe unvertauflicye Vilder malen ?* 

Prisca lachte. EF war ihr altes ſonniges Lachen fei Dem man 
unwilltirlid) an Feld und Wieſe, an leuchtenden Himmel, Lerdhengejang 
und qweiten Hovigont erinnert wurde. 

Darum find meine Bitder doch gut. Vielmehr, fie find beſſer 
alg fruher.“ 

robhdem giebt es einen Menſchen, Der Sie vor mii gewarnt bat." 

Prisca wollte Hell auflachen, aber fie vermodhte es nicht. Sie ward 
plötzlich ernjt, tvauvig. Leiſe jagte ſie: Er meinte es gut mit mir." 

Sie hatten vielleicht beſſer gethan, auf ibn zu boven.” 

Ich hörle auf Sie," lautete die einfade Exwiderung, 

Steffens ſtand auf und ging langſam durch das Atelier. Er 
wurde dunlel, aber er bat Prisca, fein Licht anjugiinden. Sie fof 
ſtumm an dem Boeiten Fenſier, blidte hinaus in die purpurnen Schatten 
und wartete geduldig, mas ex ifr noch zu fagen Habe, Wenn ef nur 
nicht jenes — jenes eine yar! 

Sie vertrauen miv," begann ex nach einer Weile, „und wie fee 
ich Ihnen vertraue, will id) Ihnen beweiſen. Sie mogen Ddarilfer eit: 
ſcheiden, ob meine Gruppe ausgeftellt werden joll ober nicht.” 

Hebereaiht wandie Prisca ihm ihr Geficht gu; aber fie fonnte 
{eine Blige nicht mehr erfennen, 

Sie benfen daran, die Gruppe auszuſtellen ?" 

Faſt ſroͤhlich rief ees ESehen Sie jest, bab ich geſund bin? ... 
Sa, ich dente daran. Aber Sie ſollen entſcheiden.“ 

ie fann, wie darf id) B03?" 

(Renn id) Sie Darum bitte!" 

Und wo wollen Sie ausſtellen? 
Berlin?" 

uerſi hier." 

Prisea that einen leiſen Ausruf. Sie wiederholte mechaniſch; 

Zuerſt in Rom... Uber in Rom lebt die Farfiin Romanowsta." 


Zuerſt in Munchen oder in 


Nun ja." 
Aus Hidficht far die Fiieftin ſiellten Sie Ihre Gruppe sishec 
nicht aus.” , 

Dieſe Riletficht ſällt jetzt fort." 

Ich verſtehe Sie nicht." 

Die Furſtin ſelbſt wumſcht die Ausftellung. 

Sie ſprach mit Ihnen darilber 2“ 

Sie teilte mir ihren Wunſch mit." 

Prisca war gary verſtört. Aljo doch! Alſo hatte es der Prieſiet 
doch erreicht! Aber was bezweckte er Damit? Cine Demiitiqung bec 
fleigen Frau? Und daß fie ſelbſt mit Steffens dariber geſprochen, thm 
diejen Wunſch perſönlich mitgeteilt hatte... 

Sie fragte: „Verſtehen Sie die Fuleſtin 2" 

atin, Oder vielleicht doch." 

Stun 2" 

Si mixd darüber erhaben fein und wunſcht das zu zeigen.“ 

Erhaben über alles Gerede ? 

And über jede Erinnerung.“ 

“Wenn Sie ausſtellen, bier in Rom! 
Erſolg haben, feinen Senjationserjolg - . ." 

Pfuil 

Eondern einen echten tunſtleriſchen Erfolg... “ 

"G8 fann mic von einem ſolchen die Rede jet.” 

Wie Sie jest find, gefund und ſchafſensfreudig, wire es fiir Sie 
cin großes Glück.“ 

Steffens rief erregt: 

Wie ich jeht, dant Ihnen, geworden bin, ijt ein großer finjt 
leriſcher Erſolg fir mich eine Dafeinsfrage. Fraher fragte ih nicht 
danach, aber jeht. Ich befenne Ihuen — aber nur Ihnen allein — 
jehl ledge ich nod) einem grofen Erfolg. Und ich muß ihn Hier haber, 
wo ich meine tiefe Niederlage evlitten . . . Liebe Freundin, diefer Erſolg 
den ich Gejfimme durch mein Werk gu erringen hoffe, iſt fe mid) eine 
inneve Notwendiateit, Verſtehen Sie mich wobl, eine Potwendigtcit.” 

Prisca verjland ign. Sie jagte daber: „Alſo mijjen Sie Ihr Wert 
ausſiellen.“ 

Steffens vief: „Sie haben enlſchieden.“ . 

Eutichieden Hatten Sie ſchon felbjt. Aber id bin gern berelt, 
fix diefe Entſcheidung die Berantwortung cuf mid) zu nehmen.“ 
ae jieht Shen gleid. Jhnen leaue ich alles gu, wad gut und 

a iſ F 

Sie aberſchahen mid) ſchon wieder. Aber jetzt wollen wir vor 
allem zu Fräulein Friederile biniiber, the alles zu erzählen. Sie hat 
dieſe Freude xedlich um Sie verdient, toujendmal mehr als id)" 
iportjenarg felgl-) 


Wenn Sie einen grofer 


— — — 




















Josef v. Brandt 


Dolnische Truppenrevue im 17. Jahrhundert. 


W901 (Bd. $6), " 


Die Rache 





Ufer vertiuten, ſich lang in ben 
Pup hineinjiredtenden Kahn, Sie 
fant aud Tarts Stajilte. Er ſah 
<3 genau, Und gleich danach ſteckte 
auch Tjark ſeinen pieclichen, hellen 
Kobf aus dev Kojiktenthile heraus. 
Sie waren zuſammen drinnen ge 
weſen, in Dent engen, ſchummrigen, 
oom Bett faſt ausgefiillten Raum. 
Ja, fo mufite es fein, es konnte 
gar nicht anders ſein. Sich wehren 
dagegen — vergebens vergebens. 
Igh will bergellen. ſpricht Der Hert. 

Anne hatte Torts Bett friſch 
bezogen, und er war im lehzten 
Moment noch hereingefommen, am feine Gade zu holen, denn er 
wollte ausgehen. Gr wat jehe verguilat, ex hatte ginen Schatz ſeit 
geſtern! Eine ſchwarzaugige. flotte und dealle Deern. Ja, nun wurde 
bag Leben ein bigchen luſtiger. 

Gr ging mit feden, raſchen Schritten an {einem Brotherrn vorbei 
und ſagte mit heller Gtimme: Guten Tag and! 

Vind quec ther die Etrage ging Anne, einen 
getniiiltes Bettzeug unter dem Arm. 

Hemi rieſ: Une!" 


PAiheorys tee Beet Toe 


Bilndel zuſammen; 


Sie warieie auf ihn. Ar Geſicht war llar, ihe Auge warin und 
ſtrahlend. Dad Leuchten des Sieges, den fie neulich Abend fiber ſich 


eraungen, gab ihr eine neue 

Hie fie verdindert war! Go was Herzenswarmes, fo wad mets 
wivdig Started hatte fie, alZ wenn fie mele geworden wave, nĩcht 
mehr fo ſacht beſcheiden und dennoch weiblicher. Das machte die Liebe 
— ihe Herz, ihre Sinne waren wohl erwacht 
lune," ſagte et heiſer, pith Hab! ed 
Dit fahrſt nicht exit mit nach Vtilln.” 
Mane evidyeat, Wie jah ec aus! Gang verfallen. Man hatte ihn 
einen Siebsiqer halten fonnen- 

Indem fle mit ihm ing Haid teat, fagte fie Tiebevoll und eijrig: 
tim keinen Preis, Du mußt deine ordentliche Vflege haben, erſi 
qevade, wenn du axbeiteft, id) hatte hier feine Mube.” 

Sie will ſich nicht oom ihm trennen, nicht drei Tage tong,’ 
dachte ex. 

Beim Mittageſſen fam Mane nochmals darauf zurũck: ,,Dlatter rede 
¢3 ifm doch aus, Dafi id) hier bleiben foll.” 

Ja, Lieber Schwiegerſohn wenn ibe Mannsleute euch allein behelft, 

friegen_ Sie fein ordentlidyes Eſſen und nocht piintilicy.” 
: w die alte Alapyſchau fann mit und fodjert, Ueberhaupt kann bie 
immer mit. Gin file allemal. Dee Senecht und ich ſchlafen gufarnmen. 
Es geht gang gut, Es ift immer zu viel qrobe Arbeit an Bord fiir Mune,” 
ſagle ev, ohne den Die von feinem Teller gu erheben. 

Nun ward Unne gang ecvegt. 

O nein,” rief fie, dad bißchen arobe Arbeit, das macht nichts! 
Denk mal, wad es Toftet, wenn du die alte Klappidyan extra besabljt, 
und ich fig! hier und thue nichts. Da könnt ih mich jo rein ſchämen.“ 

Sie jah in ſeiner Aeußerung wieder einmal einen Beweis, dab 
ev ihe bas Leben fo Teitht und ſchön machen wolle rvie maglidy, Wie 
war er gut sit ihe! Sie Mitte ja oll die Gate nicht verbdient, weun fie 
nicht vom Morgen Li Abend befteebr geweſen ware, ihn zu pflegen. 
Er war gewiß drant Man jah ja, wie er verfiel. 

Dan barieit ſchwellie ihe das Hers. Liebevoll ſtreichelte fie ſeiue 
grope, braunrote Faujt, die ſchwer auf dem Tiſch lag. 

Dies mal muh id) den Willen haben," ſagle fie herzlich. „Grobe 
ar Ac) was, die macht Spak, wenn ich's dir damit gemtullich 

haffe 

Er ſchwieg. Ee ſah fie vicht 
ſonſt. Anne war bettoffen. 

Boll orn und Hohn dachte ex: ,Sie will mit um jeden Preis, 
und ment ith ihe fagte, fle mite Kuedjtardeit thun Uber fie follte 
nicht mit, liemal® wieder, folange der Menſch noch ant Yord war. 

Muned Mutter blintte heredt mit den Mugen: die Tochter ſolle wir 


* haben, alle Mäuner ſeien einmal umwirjdy, ſollte das Blinlen 
ng 


Schoͤnheit. 


"mix berlegt, du bleibſt 
hier, 
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an und batte fein qutes Wort wie 
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mat, als Zernitz heimfam, ſah ec Aber Unne war gar nicht ungeduldia iat forgenvoll wit eve 
—* — —* mit dem Bug am ſtaunt. Benn ex ſchon unfreundlich zu ihrer Freundlichteit blieb, Bann 


als fie fo ſchon fürchlele. 


mufte es noch viel ſchlimmer um ihn ſtehen, 
den Lehnſtuhl am Fenſier, 


Mark Dene Eſſen febte Zernitz ſich in 
Sie Bibel auf ben Knieen. 

Willſt du nicht cin bißchen ſchlaſen? Ich alow’, dieſe Nacht 

haſt du aud) nicht geſchlafen,“ bat Mune. 
Gx fchilttelte Den Kopſ ole ihn zu erheben. 
Aber es ware doch beſſer.“ 
Da ſah ex zu ihe empor, 
flopjte. War das eines verninjtigen, 
in einem Auge fo viel glimmen fom, 
halter... Dar bas Hap? Wher wie follte ex ſeine 
pag Bram? Wher welde @riinde hatte er, feine 
angujeben ? 

Bum erſteumal fam ihr der Angſtgedante daß es um ſeinen 
Verſtand gefahrhch ſtehe. Shr wurde ganz talt, Sie entſärbte ſich 
Und der firchierliche Blict rubte noch immer auf ifr. 

Sie nahm ſich gufammen, Gr jollte ihren Schrechk nĩcht mecfen. 

Sta, dann nichſt Dir vielleidht fo im Stuhl ein bißchen, und id) 
will Dlutter in der Miche heljen,” ſagte fle und ging sgemd hinaus. 

Ja, die Siinde ſchreiet gegen den Taq, und ihr Anilihz trãgt die 
Male ihrer Schuld,“ ſprach dex Mann halblaut vor ſich hin. 

Die Zeit verrarn, der Nachmittag riidte vor, 

Draußen binter der Wohnſtubenthur ſtanden pie Frauen, wad 
Henadbe, ſelbſt ihren Wem anzuhalten, horchten ſie. Drinnen fang, 
gleichmoͤßig a meind eine tiefe, route Stimme. Gr (as Sie wagten 
nicht, ihn zu erbrechen, und ſahen ſich in Aengſten art. 

Da wurde die Hausthir aujgellinkt, und Sehrader fete tappend 
ſeinen Stock ſich voraus auf die roten Siegeljteine des Flues. 

Gott — Sdyrdder!™ 

Wie erleichtert fagten es beide Frauen. 

Tone fliljterte ihm flint ms Ohr, dah ite the Mann nicht geñiele. 
(Er fiihe ſchrecklich aus. Und nod nie, wie fer er unfreundlich geweſen. 
Dieſen Mittag zuerſi. Das ſei ein Seiden! Und ſein Suge habe 
ſolchen Uusdrud .. . 

Nu — nu — nu.“ machte Schröder beruhigend. 

Gr war ja da! Dann war fa alles gut. 

Kor ſaner Einſicht wid ſeinem Rat würde wohl alles qlatt 
werden, Und da ec fic) nicht vor Rernits fürchtele, madyte ec ont 
weileres Die Stubenthile auf. Dinter ihm, mit angſtlich geſpanulen 
Geſichtern, folaten die frauen, 

Berni ſaß nod), wie ex geſeſſen, da Anne ifm vor drei Stunden 
vertices}. Nun hob ec dad Haupt. Auigeftirt, erwachend ſah et die drei 
an, faft als fenne er jie nicht. 

Gooden Dag of," jagle Schroͤder. „Ich hore eben, daß meinen 
Animus da "a richligen Rüler aufgebabt bat und dak hier noch teen 
Kafjee getrunfen is. Madam Tojahi, Sie haben mix auch vorgeabat 
und gewartet, Gie macht ifm prima, Deine Saywiegeymutter. Sta, 
emis, ſonſt gut zu Wege?" 

Mit diefer jovialen und unbefangenen Einleitung alaubte Schroͤdet 
cit Meiſterſtck yu begehen. Gein Bid ruhte dabei ſcharf auf dem 
Igendaenoffen. Er fiellte bet ſich felt, dafy Derjelbe mijerabel ausſahe 
Wher nur dic armen Frauengleute nicht aͤngſtigen! 

Ge blinkte une beruhigend, beinabe ieichtſinnig zu. Wirilich 
ſchien es, als nahme der Mann fie gewaltſam zuſammen. 

Sth dich, Schröder,“ ſagie er. 

Mit deine Permiſchon.“ 

Sdyrader lief ſich gewichtig in der Soſaecke nieder. Gr pries cẽ 
bei fic als ein umgemeines Glad, daß et gekonnmen fei Nachher 
mufite fic) eine Gelegenheit bieten, mit den Frauen gründlich zu beraten. 
Bei Zermtz flinemte was nidjt, Das war flor. ihm ſucht was in De 
Giieder, dachte ex, das is dja fo llar, a8 Teter Mooy fien Drang 

entity fprady nicht weiter. Er legte die Bibel ouf dad Fenſierbretl. 
zwiſchen Die Geroniumitede, 

Huck) Schröder ſaß ſchweigend. 

Die Frauen trigen den Aafſee 

Frou Toſahl and 
volle Wide, Aune trot einmal leiſe an den Stuhl ihres 
ſtreichelte ifm die Wange. Er ſchien eS nicht gu bemerlen. 
ſchien auch die Srunmbeit dee drei nicht pu empfinden. 

Der Pendel im Regulator fidte hart und faut, 


und fie erjdeat, daß ihe dad Devry 
eines quien Wannes Bld? Daj 
hatte fie nicht far moͤglich ge 
Anne haſſen. War 
Anne fo gramvoll 


Herbed und bedienten pie Manner. 


Schroder wed)felten forlwaͤhrend Bedeutung? 
Mannes und 
Er allent 





Ueber Cand und Meer, 


Man hoͤrte die Schritte Der vercingelt dicht am Fenſter Vortibergehenden, 
Es gob auch immer einen leiſen Sdyatten, wenn draußen einer vorbeifam, 

Tieftönig ſchlug e3 nun fiinf. 

Und immer nod) Schweigen im Zimmer, 

Endlich jing die alte Frau mit Schröder ein nebenſächliches Ge 
ſprãch an, Schroder erzãhlte die überflüſſigſten Geſchichten von feinen 
Nachbarn aus dem Kattundruckergang. Frau Toſahl that, als fei es 
ſehr wichtig. Dazwiſchen ſeufzten fie beide. 

Anne hatte eine Handarbeit genommen und ſaß am andern 
Fenſter, ihrem Mann gerade gegenüter, Manchmal jab jie ihn forgen- 
voll an. Gr aber ſtarrte immer vor fic bin. So wurde oF gegen ſieben. 

Mit einemmal erhob fic) der Mann, fo jab, daß es ſchien, als 
flofie ex mit feiner Rieſengeſtalt 6i8 oben an die Decte, 

Ich will nod) einen Weg machen,“ fagte er. 

Aber ... es ift bald jieben ... halb acht effen wir dod,” 
flotterte Anne. 

Wariet nicht." 

Gr nahm jeine Mage vom Nagel am Thirpfojien und ging hinaus. 

Sogleich fing Anne an gu weinen, 

wan rubig, man ruhig,“ mahnte Schröder, man bloß immer 
Pomade — mit die Aufgeregtheit lot man keinen Hund vor'n Ofen.” 

„Wenn wir gum Doktor ſchicken?“ meinte die Mutter mit vere 
dngftetem Geſicht. , 

Udh, fie Hatten es au gut gehabt feit bald anderthalb Jahren. 
Immer hatte es ihr geahnt, dah das Unglück wiederlomme. 

wt Doktor?" ſagte Sdrdder, „da hören fimmer zwei gu: einer, 
der wad verſchreibt, un denn de annere, der fit mat verſchreiben lätt! 
Glouben Sie, dah Sie ihm dogu kriegen, ſich unterſuchen au laffen?” 

Nein, leider nein. Dazu gehdrte wohl viel Ueberredungskunſt. 

Schröder, dev fie fic) nod) mehr autvaute als den Frauen, verſprach 
hiergubleiben und auf feinen alten Zernitz einjureden. Qn dem Zuſtand 
Tonnte dev doc) nicht fahren, Das war klar. Und morgen fräuh follte 
die Bretterladung aufgenommen werden, und dann weg nach Mölln? 
Vein, Uber die Frauen follten dod) nur rubig jen. Gr, Sdprdder, ex 
vermochte was fibers Zernih. Anne follte ihm nur haarflein alles er 
gallen, was fie jo an ihrem Manne beobadhtet. 

Wahrend die drei im Ceinen Hauſe fic) fo berieten, die Herzen 
voll Trauer und Sorge, ſchritt der Mann planlos ins Freie, 

Die Anwejenheit dex dret im Simmer hatte ibn fo quafvoll im 
Denten geſtoört. 

Und er mufite denfen ... immer denfen .., 

Er ſchritt über die Dankwartsbriide, die gu den Wallanlagen vor 
der Stadt den Weg ſchlägt. Viele Menfdjen famen thm entgegen. 
Frauen, die Rinderwagen vor fic) herſchoben und an deren Röcken noch 
lleine Kinder Hingen. Denen waren die Füßchen ſchon ſchwer und milde, 
Mit klammernden Fingern Hielten fie Mutters Rochzipfel und ließen 
ſich halb weitersiehen. 

Eine Schar halbwilchſiger Maͤdchen, von ihrer Lehrerin geleitet, 
fam paarweiſe daber. 

Dazwiſchen erſchienen Arbeitergeftalten, fle kamen vom Babnbof, 
bev weiterhin ſich zwiſchen bie Walle ſchob. 

Die Sonne ſtiand ſchon tief. Zwiſchen den Aeſten und den dichten 
Buſcharuppen auf den hohen Wallanlagen glomm ein voter Schein. 
Dex Himmel war gang von ſtillen, leichten, grauen Wolken bedeckt. 
Durch die ſchwule Sdywere der Luft ſtrich fem erquictendes Abend ⸗ 
luftchen. Es war, al8 verharve die Natur in Unbeweglichleit. 

Der groß und ftetig ausidreitende Mann ſah nichts um ſich her 
und Aber fic). 

Er dadjte... dadjte... 

Die Sonne ſank. Es wurde diifter, und auf dem Wall, wo der 
Mann immer hin und her ging, ward es gang einſam. Schwärzliches 
Dunfel lagerte fon fiber den Gebüſchen. Indem das Licht vom 
Himmel entwich, ſchien ex felbjt hoc) und höher empor gu weichen. 

Die Unendlichfeit der Nacht that fic) auf. Und mit eimemmal 
ftand der Wann fill. Durch ſeine wuchtige Geftalt ging es wie cin 
Schreck. Er hob das Angeſicht und fdjaute empor in die dunfle Un— 
ermeßlichkleit Der Habe. Bn bad wirve, quélende Durcheinander ſeiner 
Gedanten war wie der Blig das Licht einer Erkenntnis gefahren. 

Wie ſagle doc) der Herc? 

„Mein ijt die Rade. Ich will vergelten.” 

Uber nicht jtand geſchrieben, daß eines Menſchen Sohn bem Herrn 
jein Recht, gu richten und gu rächen, vorweg nehmen jolle! 

Gin bofes, triumphierendes Ladheln ging über des Manned Geſicht. 

Er hatte erlannt, da fein Feind gar fein Recht hatte, fein 
Feind gu fein, Und er hielt gleichſam Gott eine Rede. Wie, dev 
Allmãchtige weirde fich dod) nicht nehmen laſſen, was ifm allein sufland? 
Das ware nicht richtig vou Gott. Denn ihrer find viele, die immer fein 
Walten bezweifeln! 


La 
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Wenn Gott ihm dann nicht verziehen Hatte, oder noch nicht ver: 
zeihen wollte, jo fiellte ex ſich hiermit feinem Jorn anheim, Gott jollte 
ihn mit Strontheit ſchlagen. Mit Armut. Einen zweiten Hiod aus ihm 
machen. Ihn jamt jeinem Schiff untergehen laſſen. Hier ftand ec... 
bereit, alles in Deut hinzunehmen. 

Whee mur von Bott! 

Nichts von diejem Menſchen, den ex fo gierig hafite, wie er deſſen 
Mutter einſt geliebt. 

Der war auc) nur ein Siinbder, gleich ihm ſelbſt. Einer vow dewen, 
bon welchen die Schrift ſagt: Und wie mag cin Menſch gerecht fein 
vor Gott? ‘ 

Und einer, der nicht mehr war als er ſelbſt, der da fiindigt, wo 
aud) er einft gejiindigt, dee follte Hadjer fein dürſen? 

Wie dann, wenn der junge Menſch ihm auch haßte? — fo, gevade 
fo, wie ev einſt defjen Bater gehat ... 

TodeSqrauen pacte ihm! Wenn jener nach ſeinem Leben tradytete 
+++ fo wie ex felbft einft nad) einem anbdern Leben . . . 

ine wahnſinnige Furcht erfaßte ihn. Wenn man ihn hinterrücks 
Dberfiel? Mus dex Welt brachte? Bent ex von hinnen mufite ohne 
die Gewifiheit, ob ihm vergeben fei... 

Gr ſchritt haſtig aus, immer haftiger. Sdon war ev auf der 


Der Laternenſchein fiel rötlich tribe auf die Flut, 

Was war das? Wie ſah das aus? 

Waren die fieben Engel herabgekommen mit den ſieben Schalen 
des gittlichen Bornes? Und dex dritte Engel goß aus feine Schale 
in die Waſſerſtröme. Und es ward Blut.“ 

Vlank und dunfel und ſchwer flutete es dahin unter dem Vrilcken⸗ 
bogen... 

Der Mann ging ſchneller. Er hatte grofe Gile. 

Die Eile des Flichenden? Die Eile des Henfers? 

An dev Uſerſtraße brannten nur wenig Laternen. Auf die Stelle, 
wo die Johanna“ vertiut lag, fiel nur noch cin letztes Schimmern. 
Alles war rubig ringsum. Aus den Fenſtern der Häuſer glomm flill 
das Licht ded Friedens. 

MS dev Mann ſeinen Fuß auf den Mand des Kahnes fetste, 
bewegte ſich drinnen etwas. Es war der Hund. Er hatte irgendwo 
zuſammengerollt geſchlafen und wedelle nun in ſtummer Freude ſeinem 
Herrn entgegen. 

Mn Bord war alles ruhig. 

Der Mann tajiete im ſeiner Taſche nach den Schluͤſſeln der 
RKajiiten. Er zündele fic) in der großen ſorgſam die Laterne an. 
Dann ging ev, das baumelnde Lichtlein in der Hand, in die andre 
RKajite. Der hin und ber ſchwanlende Schein fiel Aber feine Fae 
und auf den Hund, der hart hinter den Hacken feines Herrn diejem jolgte. 

Die Thie yur vorderen Mojilte, wo der Knecht haujie, war durch 
cine Gijenjtange mit Hängeſchloß verwahrt. Tjark hatte ſeinen Schlüfſel, 
aber aud) ſein Here beſaß einen. 

Es rajjelte hart durch die Dunkelheit, als der Mann die Eifenftange 
wegnahm. Sie entfiel feinen bebenden Handen, 

Er trot ein. Trokbem der Hawn ja von außen verrammelt 
geweſen, atte er die ſinnloſe Meinung, der, den er fuchte, müſſe hier 
drinnen ſein. Als ex thn nidt ſah, padte ihn etn andrer Gedanfe. 

Wenn Arne, fein Weib, diejen Mtittag hier gewefen, fo fand ex 
vielleicht ihre Spuren ... Gin abgerijjenes Schurzeuband , , Vielleicht 
cin blondes Haar auf den Miffen. .. 

Er leuchtete umber. Bor Furcht, etwas gu finden, keuchte ihm 
die Bruft. 

Phylar ftand verwundert. 

Ploglich ſchlug ec an. 

Gleich danach fagte eine Stimme: 

wot... dies ...“ 

Der junge Menſch war erſtaunt und geärgert, ſeinen Herrn vor= 
zuſinden, wie dex ſeine Kajüte durchſtöberte. Das paßte ihm denn 
dod) nicht ... 

* *. is (o8 2" ſragte ex, noch auf dem Rande ded Kahnes ſiehend. 

Keine Antwort. 

GS ſtieg ihm zu Kopf. Uber ex halte ſich's mal zugeſchworen, 
mit dem Wten nie Streit zu machen. Bon dem mußte man eben die 
Bervidtheiten bei dent hohen Lohn mit in den Rauf nehmen, 

Gr fledte die Hande in die Hofentajden, pfiff ſich eins und ging 
hinter die Sajiite in den leeren Kahn. Hier lehnte ex ſich gegen den nieder- 
gelegten Maſt, der das Fahrzeug der Linge nach in zwei Raumes · 
haͤlften teilte. 

Lange wikrde dev Alte ja wohl nicht mehr in der Kafüte herum⸗ 
rumoren. Zu finden war da nichts. Zwar war geſtern abend ſeine 
Mike heimlich und im aller Unſchuld bei ihm geweſen, unr ſich einmal 
anzuſehen, wie es ſich denn auf fo einem Schiff wohne. Whee den 
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Beſuch konnte dev Mite doch ben vier Wanden dee Kojũte nidht mehr 
qunfehen, wenn nidjt eta bie Mike aus iver locleren ſchwarzen Mähne, 
an welcher er fie gern zauſie, eine Haarnadel verloren hatte. 


Shun ſchien, als nãherten ſich ſchleichende Schritte. 
ſich — fonnte, fablie ex poet wiiegende Hande an feinem Hal, 

Blisjeynell drehle er ſich herum. Gin ftummes, wildes Ningen be> 
gan, Uber dann, afd der Junge eiuen Herdſchlag Tang pon Dem Geſũhl ent- 
fegt war, die Wacht des Rieſen lönne ign doth erdriiden, ſchrie ev. 

Siufe — Hilfe” — {doll es durch die Ubendftille, —- 

Hind ein wuͤtendes, rojendes Hundegebell ahertlaffte die Menſchen⸗ 
ftinenee. 

Die ſchrie outer. 

»ilfe! — Hilfe... 

Lind alle Thien und Fenſter dffneten ſich . 

Zugleich aber ſiegte die zãhe Beweglichteit des Jungen über die 
zerbrechende Kraft ded Alten - - - : 

Gin Deingen... ein Fteuchen.., daun ein ſchwerer Fall... und ein 
Auſtouſchen des ſüllen Wajferd. -. 

Die am Ufer ſchrieen. 

Mannec Parzen im den Kahn . 

Da ftand der junge Menjch, keuchend, mit beiden Fiuften den 
Stabueand padend, ben Dberleih weit vorndber geneigt, mut ſtieren 
Mugen in das ſchwarje Waſſer blidend. 

Schnell , . .” fiief ex hervor .. . uxettert... ev tft bri... er wollte 
mid) wilegen.-. eT. -- Hilfe..." 

Sie griffen nach Stangen und fentten fie ins Waſſer. Zugleich aber 
fpeang ſchon ber junge Menſch dem Alten nad) . - - 

Bom Ufer ſtiegen ihrer zwei. drei in dad Wajjer, das hier einen 
turzen Eaum entlang wut wenige Fuß fief war. 

Licht! jchrieen viele Stinnnen. 

Mus den Hauſern wurden Gampen heebeigetragen. Ror horherhobenen 
Handen gehalten, Teuchteters fie ftill auf afl die gefpannten, erſchreckten 
Gejichter, Da teilte fid) die Menge. 

Anne fam dahergeftürzt. Ihre Mutter foigte the. 

Seine Frau..." romeften die Umſtehenden. 

Schroder fom berangehumpelt, 

Gr war wit den Frauen hiuten, tm abgeſchlofſenen Bavtden ge 
weſen. Sie fafien ba hedridten Gemiited zuſammen und horten nichts, 
bid Bollfontrolleurs oben qué bert Fenſtern herunterciefen, es ſcheine ein 
Ungliie vorgefallen au fein. 

Anne fiand mit gefalteten Handen, zillernd, gon der Mutter 
gehalten ... Gin Dumpfed Schweigen legte ſich fiber die kleine 
Menidhenanfarmmiung. Man hörte Deutlidy das Aufrauſchen des Waſſers, 
bas Platſchern der Stangen und die Worie, welche ſich die im Waſſer 
und vom Kahn aus Arbeitenden zuriefen. 


jock und ein andree Mar taudten wiederholt. Der rund 





wurde zwei Schritt vom Tier fofort von exbeblider Tieſe. Es war 
wiht gu beqreifen. .. ber Mann founte dod) ſchwimmen .. und er fom 
nicht in die Hohe? . - - Es fehien ja fait unmaglich, daß ev bier, neben 
per Planlen Fetnes Exhiffes, ertrinlen tonne... 

Minuten rannen. 

Da cin Ruf und ein Hafien ... 

Stricke wurden geworjen, Stangen gercidht ... 

Und dann rauſchte es herauf — ſchwer und groß, und rinnende 
Woſſer floſſen von Dem gewaltigen Koͤrper · 

Man trug ibn, hob thu... Tod eine Wtimute. . . 

Da lag et, fang, bleiern... furchtbar anzuſehen im ungewiſſen Licht. 

Sein grauer Haarſchopf Hing ihm ſchrag über bie Stirn und decte 
pad finfe Auge. Das andre jtarete glaͤſern zum ſqhwarzen Hinemel empor. 

Aufammerud wart Unne ſich fiber den Mann. 

Bin West!” ſchrie jemand. 

Macht Widerbdebungsverſuche!“ ein andrer. 

Solt die Polizei!* ein dritler. 

Ja ja.” 

Lind cit vaar Menſchen fiefen davon. 

Dex Aollfontvolleur aber, der im Kreiſe ſtand, fagte fiiijiernd, daß 
Berni, wohl yom Schlage geruhrt worden fei, im Augenblick, wo er 
Sonſt ſei es ja gar nicht möglich gemejen, daß 
ex in den wenigen Sefunden ertrunken jet, aud waive er wohl als 


find in der Kajiite, wo Tart fic) trocken anjog, weil er es eilig 
fatte und ſich gleich bet ber Polizei felbjt melden wollte, ſprachen fie 


Dee arme, acme Mann, Und 
ex hatte ben Tod fo gefürchtet. Und min fonnte fie ihm nie, nie mele 
gegen, wie danfbar fre ihm war! Mie mehr fie ihn forgen, der the 
nur Giilte erviefen! Nie ihn hegen und pflegen mit findlichemt Ginn! 
O, wie gut war et zu ihr und ihrer Mutter geweſen.. Sie hatte 
fin bid an fein Lebendende zeigen mogen, da fle fein Vertrauen 
und jeine Gite verdiene. Uber {pat jollte dad Lehensende lommen und 
ſelig follte es ſein nicht fo... nicht fo... Und gu den Fußen des Toten 
winjelte der Hund und miſchte feine Tine in das faute einen dee Frau. 

Neben bem Toten, an der andern Eeite, ſtand der alte Schroder. 


Handen vor ſeinem Sinn. Dice Thranen lieſen ihm iiber das Geſicht. 

Lieber Gott," betete er jtill, Jei ſeiner Seele guidig, wie Du es 
fimmer alle Schiffers bijt.” 
ferab, „Mien olf goode Zernitz murmelte ex aufſchluchzend. 

Wine weinte lauter. Da löſte ſich aus dem Kreiſe Dev erſchutierten 
Zuſchauer ei junger Mann. In ſeinen warmen, braunen Augen ſtanden 
Thrdnen, und er wor ſehr blab. 

Er naherte ſich Anne. Er neigte ſich au ihe herab und verſuchit 
fie emporguheben. Ptit {anjiam Zwange vidhtete ec fie anf. 

Und ſchweigend, voll Ehrfurcht führte ev fie hinweg von dem Toten. 











Yjaes Sdiaipe: Am pcyaitiges Gisthie, 


[ 


‘Die Zukunft der Presse, <2 


T den zahlloſen Riid> und Ausdliden, gu denen bie Jahrhundertwende 
Anlaß arboten, hat das Preßweſen feltfamermeife eine fehr unter 
geordnete Holle geſpielt. Es ſcheint, daß das giinftige Gelefrtentum gegen ⸗ 
fiber bent Journalismus noch immer jenen ,fuperticen® Standpuntt ein: 
nimmt, fiber den Robert Vrutz ſchon vor mehr als einem halben Jahrhundert 
ſtlage geführt hat. Die großartige Bedeutung des Prefiwefend — im 
guten und im iblen Ginne — fie dad Rulturleben, fiir die ganze An— 
ſchauungsweiſe und Denfmethode der sivilifierten Wilter wird aber dadurch 
witht and ber Welt geſchafft, dah die Vertreter ber afadenrifcy geeidjten 
und qeftempelten Wiffenichaft fie ignorieren, und gar wohl bitte es ſich 
verlohnt, bei bem feierlichen Unlaffe der Jahrhundertwende bie grofe Bilary 
dev tulturellen Wirkſamkeit des Journalismus gu ziehen, aber auc cinen 
forſchenden Bid au thun in jeine Zukunft und mutmaßliche Weiterentwicklung. 

Vor wenigen Boren ift cin Buch erſchienen, das ein paar dileftige 
AUndentungen in dieſem Sinne enthalt, Es ift fein Wunder, daß diefes 
Buch juft in Paris herauskam, benn mehr als irgendwo ijt in Fraukreich 
der Journalismus mit dem Leben und Weber der gatgen Nation un« 
trennbar verwachſen. Politiker und Publiziſt find dort fajt identiſche 
Begriffe, eS gilt als ſelbſtverſtändlich, daß jeder hervorragende Parla: 
mentarier zugleich Mann der Feder ift, und die Preffe ift wirklich cite 
nationale Angelegenbeit erjter Range’. Nur nod) in Ungarn findet 
man cin fold inniges Berwarhjenfein, eine foldje abjolute Yoentifigiecung 
poifden dem bffentlichen Leben und dem Nournaligmus, und darum ift 
es wobl begreiflid), daß dex Frangofe fic) lebhaft fiir bie Bufunjt dieſes 
Zweiges nationaler Kultur tntereffiert. 

Das Bud, von dem wir ſprechen, Henri Abenels La presse francaise 
au vingtidme sidcle* (Raris, Erneft Flammarion, 1901), halt viel weniger, 
als fein pompifer Titel verfpridjt; ea ift nur cine Urt Gothare Almanach 
der frangofijden Sournaliften, es bringt Bilver und Biographien dev 
Manner vom Handwerk Das interelfiert und wenig, Aber Uvenel hatte 
ben netten Einfall, von ciner Angabl hervorragender Publigiften und 
Polltiter Ueuferungen Ober bie Frage gu erbitten: Was wird aus dev 
Preffe im poangighten Jahrhundert werden, und welche Stolle wird fie in 
der menſchlichen Geſellſchaft fpielen? Dieſe Aeußerungen, in kleinen 
Epiſteln niedergelegt, zieren ben Eingang ded Werkes, und fo aphoriftifd, 
einſeitig. unvollfommen und gum Teile phautaſtiſch fie ſein mögen, haben 
fie Dod; bad Verdienſt, bie Frage Uherhaupt gue Diskufſion gu ſiellen und 
qu weiterer Berfolgung derjelben anguvegen. 

Ulfo fragen auch wit Deutide uns: Was wird aus dev deutſchen 
und aus dex europãiſchen Preffe in diejem Jahrhundert werden? Welchen 
Entwicklungsgang wird diejes höchſt aftive Element der europäiſchen 
Raltuchermegung durdhmachen? 

Ich möchte da ausgehen von den beiden großen Wufgaben, denen die 
moderne Tagetprefje dient: einerſeits die referierende, berichterſtattende, 
fiber Ereigniſſe und’ Zuſtãnde unterrichtende, audrerſeits die kritiſche 
propagandiſtiſche und agitatoriſche Funttion. Die erſte mar die ältere. 
Das ——e——— erwuchs nicht aus dem Verlangen bes Publilums, 
Meinungen gu vernehmen und ſich in ſeiner Anſicht itber öffentliche Dinge 
durch cinen Vorſprecher führen yu laſſen, ſondern aus dem Wunſche, 
Meues au Hiren, wichtige Thatſachen gu erſahren. Die reſerierende Thätig⸗ 
feit war die urſprüngliche, Melationen“ hießen denn auch die erſten 
deutſchen Seitungen, und überall anderwärts feher wit ben gleichen Ent⸗ 
widlungaproyes — von den Actas diurna und den Annales pontificam Nome 
bis hiniiber nad) Gapan, wo dad Zeitungsweſen feinen Urſprung genommen 
hat von dex Yomi-uri, den Steafenauseufern dev jlingften Neuigkeiten. *) 

Der Uchergang der Journaliſtil von dee blof referierenden Thätigkeit 
zur kritiſchen und kommentatoriſchen volljog fic) exit ſpäter und wurde 
durchaus nicht widerſpruchſslos hingenommen. Bezeichnend hierfür find 
die groben Worte, die Caſpar von Stieler Aber dieſen Gegenſtand aus- 
ſprach. In ſeinem 1695 in Hamburg erſchienenen Werke: Jeitungs-Luſt 
und Nuh: ober deren ſogenannten Novellen oder Zeilungen wirlende Er⸗ 
geblichteit, Anmut, Notwendigfeit umb Frommen, auch was bei deren 
Lefung gu lernen, gu beobadjten und gu bedenfen ſei“, giebt er den Journals 
ſchreibern den Rat, ſich jeglichen Urteils über politiſche Dinge gu ents 
halten, deun ,man lieſet die Zeitungen darümb nicht, dab man daraus 
gelehrt und in Beurteilung der Sachen geſchlilt werden, fondern daß man 
allein wiſſen wolle, was hier und dar begiebet. Derowegen bie Zeitungs 
ſchreiber, mit ihrem unzeitlichen Richter gu erleunnen geben, daß fie nicht 
viel Neues yu berichten haben, ſondern blos das Blat gu erfüllen, einen 
Senf dariiber her machen, welcher gu nichts ander$ dienet, als dak man 
die Nafeweisheit derfelben verlachet und gleichſam mit Füßen tritt, weil 


*) Mn pewilien Zager fanden ſich it den Steahex der Hauptftadt fruh morgen’ 
{cblerht gefteibete Jnbinidwen cin, Me auf hblyermen Caflageeiten eine widestiden Laem 
ecyengien eter Hombusldbe heftig anetnanber fdjlugen. Dazu bes Getdrei: ,Yomi-eri, 
der Youi-sri, der G#entlidle Musrafer® Gofort blicden alle Bordsergehenden ftehen, die 
Weider Hfineten ieite dbe Sdoji (pagserenen Berfdhlage) igrer Wohaung. and die Porlejung 
begaaa. Der Gegenftend decfelben mor giemlich gleidjfSrmig: irgend em {diredlidjer 
Mord, cin kuhnet Diebftagt, ber Doppelielbfterord eined Liebespances in Boliwarca und 
bergletdjen. War de Uorteſung beendel. Dann Semmelte Ber Youl-uri bie ihm gugeworfenen 
Misnyen cin und reihle fie an einent Faden auf” (J. Teble, ,le Journaliame japonais'’ 
fn fa Hecue bed Nevwet  Ytr,4, 1901.) Wer die alten dealfqen Helationen und 
AMewen Settunges* Cennt wird die euffallemde Achntichtent des Juhaltes zutſchen dtefen 
eNen gebdtudien und jenen geſptochenen Geitungen ved jaraniſchen Steahenaudosfers 
ſeſtñellen teanen, 


You Dr. Emil Cobt. 


fie aué ihver Sphave ſich verivren, wo jie nicht anders als ſtraucheln und 
verjinten fSumen!* 1702 erjdyien in London das exfte Tepesblatt | Daily 
Gourant*, Der Herausgeber evtlarte in dee erſten Nummet, er werde ſich 
auf dic Wiedergabe der Nachrichten ohne jeglichen Kommentar bejdyrduten, 
ba er von ber Vorausſegung ausgehe, daß andre Leute Berftard genug 
Hitten, ſich cinen gu machen. Dieje auf das reit Thatfächliche gerictete 
Tendeng finden mix aud) bei dem Blatte, bad in der deutſchen und in dex 
gefamten europdifden Vubliziſtit cine fo grofie geichichtlicye Stellung ein: 
nimmt: bei ber Mugdburger ,Wigemeinen Zeitung“. J. F. Cotta ftellte 
feinem Blatte die Aujgabe, die Weltereignijje in leidenfrpaftélofer, wohl 
unterridjteter Bevichterftattung gu begleiter, Weltgeſchichte bes Tages in 
quverliffigen Urfunden und Regefien niederzuſchreiben, bas Amt bed Thors 
it der griechiſchen Tragödie fix die Gegenwart gu verfehen”, und nicht? 
tat ihm und feinem fongenialen Mitarbeiter Stägmann verhafiter und 
peinlicher als dbe Rannegicherei und lerrer Wortprunf.") Bis in die 
jingite Gegenwart hinein hat fid) der Widerftand gegen das Ueberwuchern 
ber Tendeng im der Tagespreſſe jortgepflangt, und es giebt nod immer 
Blatter, bie lediglich bem Inſormationsbedürfnis des Publikums entgegen: 
fontmen wollen, 

Betrachtet man uun bie Sufunft ber Preſſe. fo drängt fid) vor allem 
bie Frage auf: welche von jenen beiden Funttionen ded Sournalismns 
wird kunftighin in den — 3 treten, die objeltive oder die ſub⸗ 
jeftive? Sn Avenels Buche liegen ein paar flüchtige Bemerlungen gu 
dieſer Frage vor, aus denen man aber laum klug werden wird, ba fie 
miteinander im fontradiftorifden Gegenfage fichen. Yves Guyot, dee 
chemalige WMinifter der difentlidjen Acbeiten und Chefredakteur bes Sieele“, 
offenbar ein pragmatifder Sachlichleitsſanatiler, ſpricht fid) ga Gunſten 
ber veferierenden Funkltion aus. Die Preſſe, ſchreibt er, war lange Heit 
cine Stangel, fie witd in Zukunft cin Nachrichtenamt werden. Heute 
ſchwört man auf feinen Lehrer mehr, es giebt nur einen Lehrer: die 
Thatſache. Es handelt fid) alfo darum, Thatſachenmeldungen von aus: 
gezeichneter Qualitãt, von größter Genauigleit yu befommen, und die erfte 
Mujfgabe der Preſſe iſt es, ſolche gu Uefeen... Gena dad Gegenteil 
verfiindet Lucien WictorsMeanier, Mach feiner Meinung begcht die 
Prefje von heute cinen Irrtum, wenn fie alles einem von ibe voraus 
geſelzten Bedüurfnis nach raſchen Qufornmationen opfert. Die Ynformation 
tm Blatte fei Nebenſache, das Blatt ſelbſt, dad eigentlicht Matt bejtebe 
in dem Artikel. BictoreMeunier glaubt an eine grofe Zukunft der 
Meinungspreſſe (presse d'opinion), aber nur biefer Preffe, Entweder 
will cine Heitung überzeugen und iiberreden, oder fie ift cin wertloſer 
Fetzen. In dieſem Sinne begriift ex an der Schwelle des zwamigſten 
Jahrhunderts die erziehende und beſreiende Preffe als ein wunderbares 
Inſtrument des Lichtes, der Gerechtigkeit und der Wahrheit. 

Wer von dieſen belden Untipoden wird wohl recht behalten? Den 
Propheten ſpielen ift ein ſeht unwiſſenſchaſtliches Bergudigen, zumal in 
fulturellen Entwicklungsftragen. Hier kann man höchſtens aus der Ger 
ſamtheit ber Erfahrungsthatſachen einige ſchüchterne Sehliifje auf die Hus 
funft gichen. Und da möchte teh in aller Beſcheidenheit folgende Uniftellung 
madjen: Jn der Tapesprefje muß und wird gang im Sinne des bisherigen 
Entwidlunaiganged die Yuformation immer mehr in den Bordergrund 
treten. Das entipridt der Natur, den Aufgaben, dem Erfheinungimodus 
ber Tagesblatter, Won ihnen verlangt das Bublitum vor allem Neuig- 
feiten, nicht bloff aud Neus und Wißbegier, nicht bloß aus politiſchem 
Intereſſe, ſoudern aus tanjend zwingenden Gründen des geſchäftlichen, 
finanziellen, fommersiellen Inteteſſes. Qe weiter ſich die kulturelle Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft der Erde ausdehnt, je inniger die entfernteſten Welttelle 
miteinander in Beziehung treten, deſto veger und intenjiver mußt die An— 
teilnahme an den relevanten Ereigniffen des ganzen Weltalls, deſto leb- 
after auc) bas Bediirjnis nok gewiſſenhafter und aniverfeller Yufor 
mation werden. Wenn gerade die englifde Preſſe die erſte war, die gang 
unglaubliche Summen fiie ausgezeichnete Anformationen aus fremben 
Weltteilen veraudgable, fo iſt bad fein Hujall; es folgte vielmehr mit 
innever Notwenbdigfcit aus ber Thatſache, bah die Englander feilher als 
die Rontinentalen mit den fremden Weltteilen in intime politijdje und 
geſchaftliche Begiehungen getreten und deShalb an den auswärtigen Bor- 
gangen ſehr lebhaft intevefjiert waren. Gucjeval+Clarigqny expahit uns 
ſchon ond dev erſten Hälſie ded neuneehnten Jahrhunderts, dah die 
eLimes® einem Kurier außer dem Jahresgehalle bon 2500 Frenfer auch 
nod) allmonatlich 2000 Franten fiir die Reiſe gahlien, damit ex in 
66 Stunden die Fahrt von Marſeille nad Calais maden und fo wn 
einige Stunden früher als die ſtaatliche Bricfpoft einen Curyen Auszug 
aus der indiſchen Poſt iiberbringen fonnte. Und erſt kürzlich berichtete 
Pierre Mille (Questions Diplomatiques et Coloniales*, 1601, 1. März 
Nr. 97) das intereffante Faltum, dah die Times“ mahrend der lehgten 
groſſen Wirren in Uxaentinien ar zwei Tagen 47500 Franken an Depejden 
ausgaben. Warum diefe riefigen Opfer? Wenige Tage vor dew Wus- 
bruch der Mevolution hatte der Korreſpondent des Blattes, um zu fparen, 
eine getiixgte Nachricht im Telegrammſtil aujgegeden, die ſchlecht gefabelt 
wurde und verſſüunmelt anfam. Die Londoner Spelulanten wurden dard) 
dieſe Nachricht der , Timed” irregeſührt und beflagter ſich bei der Nedaltion 
dariiber. In Zukunft,“ telegraphierte mun der Ghejredattene an den 


*) Gb. Hen: Die Wllgemeine Feiteng 17 e—1s08. 
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566 Ueber Land und Meer. 
Abgeordneter vor Paris und Medatteue ber -Dépddhe", entrvidelt Bux 


di - Boeiee Sehulfalle, Da die Alege dex thatfadhlichen Synformes 
Slee pile —— — fein Sport ijt, ſondern Motwendigleit. 
Gin Mipoerfrindnis jedod) fel hier gleich befeitiat- Raſchheit und 


vielfad ubliche Brunten mit unermenlichen Depeſchen beren Wert meiſi 
cin hochſt fragwurdiget it, pas Wettrennen um bie langſten ‘Telegramme 
wait oft recht armijeligent Juhalt entſpricht teinen exnſten Vidurfuis ſoudern 
hochſtens dent Wunſche, zu imponieren. Hier muf die Entwicllung m 
ber Richtung dec Juten ſitat, nicht per Erieuſitat ſich olgehen. Ueber: 


jeder Vertieſung, von jeder grundlichen und cingehenden Letture abhalt. 
Guard von Hartmann (Das Judentum in Gegenwart und Sutun[t*) 
ift fo weit gegangert, von einem  Geitdiebftaht* gu fpreden, ben bie Peeffe 
an ber Menſchheit begehe. Das ift ein boſes und ſehr hahnebilchenes 
Mort, aber es giebt eine Vorſtellung von bem Unmute, den dieſe Able 
Seite des modernen Preßtweſens in hochſtehenden Grifter erweckt 


ſtehender Leſerlreis verlangt eine pudligiſliſche Fuhrung in Dingeun des 
ffentlichen Lebens des Th erweſens, der Kunſt und Literatur. Er 
folgt nicht immer dem Fohrer, und bas ift gut fo, aber ec will deſſen 
Grande dernehmen. usm jie wit Gegengriinden zu vergleichen und banad 
ſeine cigne Anſchauung zu formeu. Doch aud) hier wird ſich meines Er · 


großeuteils ignoriert. Die — mith alſo fparfamer, aber des halb 
nungẽäußerung werden. Ror) in cinex 
audern Richtung jedoch wird eine Gutlafiung dex Tagesblatter in ihrem 


Sheutlicjee Wngelegenfelten und aithetifrher Fragen jmmer mehr zur 
Pomane dee Heit{epriften werden wird, Die Wodyen> wed Monatsſchriften 
find die bernſenen Trager ee eindeingendeven und vertieften teitiſchen 
edautenarbeit, fie bilden die withiiendrerte und notwendige Srgingung 
pee Tagespreffe, die Se ber Hajt dex Produftion meijt außer ſtande ijt, 
cin fovafaltig abgewogencs Ueteil zu ſchöpſen. Mit Recht ſagt Friedrich 
von Holgendorf: . Die Wochenpreſſe gehört zu den unterjdjeidenbden Merk 
imate: des enguſch· amerilanlſchen Zeitungoweſens und bezeichnet eiuen 
bedeutendent Forthdritt auf dem Gebiete dex aeiftigen Mrbeitsteilung. Sie 
hat die Wufgabe, der Einfeitigteiten und der unvermetdlichen Flũchtigleit 
dee Tagespreffe nacyantelfen. Gie ift in der beſſeren Lage. joxajaltiges 
ſichten gu taunen, weil es nicht darauf, anfommt, cine Nachricht zuerſt 
mitgeteilt zu haben. Indem fie auf diefert Anſpruch dex Tagtsblätter 
Rersidht laſlet. gewiuut ſie Mufe, art Stelle eines neheneinander Bat 
gebrachten Stoffes gleidjecitiger Meutateiten das Sintereinander und dic 
Aeihenfolge dec Excightifje vorsutvagen und gleichſam cinen wochentlichen 
Zeitraum in Jorn det Chronit dex zeitgenoſſiſchen Geſchichts ſchreibung 
daczubieten ‘Die litterarifdhen, wiſſenſcha ſilichen, ianſtleriſchen Qutereffen, 
bie einen weſentlichen Beftandteil unſrer Vilbung ausmachen, lounen nur 
ein tinimerliches Daſein, ein fury zugemeſſenes Aſhl in ber Tagespreſſe 
finden und in dieſer Beradfiditiqung nur dann beanſpruchen, wenn fie 
in ingend cient Hujammenhange mit dem dffentlidjen Leben ſiehen. Uus: 
filbxlicher und grůndlicher Dargeflellt, riirdent fie gerade in Tagedblattern 
gerin gere Beachtung finder, als ihnen zukommt . -” 

Diele Worteded deutjehen Gelehtten geſchrichen jm Jahre 1870, qelten nod 
heute, fit getter fiir die ganze Revuenlitteratur, und mar foun im Jutereſſe 
ciner Bertiefung und Bergelindlichung dee Auſchauungen nue wiluſchen, dab 
quch im deutſchen Sprad und RKulturgebicte die Wochen · und Monatdferifter 
cine bryitere Stellung im Geiſtesleben der Ration cinnehimen mögen als bisher. 

Stehxen rir fie einen Augenblick nod) cinmal gu den Feangofen zurüct. 
Die iibrigen Prophezeihungen in Mvenel3 vuche entbehren ſedes allgemeinen 
Wefihtspuntics, In Miirye feien die Worte des Abgeordneten und Sor. 
ualifter Henri Maret exit, die barum vow attucllem Synteveffe flud, 
weil fle den geiſtigen witb fittlichen Verfall eines grofien Teles dex frat 
wᷣſichen Tagespublinſtit grell bacuchten· Maret hoͤfft daſ im groanzigiter 
Jahrhundert site neue Journauiſtit entfſehen wird, Blatter, in denen 
Fania. ar Ideren, Stil, Talent und guler Wille herrſchen werden. 
J wird fic) nicht mehr dex Sprache der Dalle bedienen, die politiſcheu 
Redattence werden ihre Bolitif, die hiteraruchen thee Lilteratur verſtehen 
pete gwird eine gang neue Sache fein. Dam erſt ried man vor quer 
on ſchaftlichen Holle ber Preſſe deden (Sune; arntgenbliclicy ſcheine jie 
bona aees ju ſpielen, a daf fie dad Gelb der Barren einzieht, sim 

amlt Zeute gu bereidyern, dic nicht ſchreiben lͤunen. Herr Pascal Grouſſet, 
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dann zahlen w 
Ga wird died 


nalen Vvereinigung 
Vageltigung des M 


geagnien Hochſtieg Der Proffe, die zut Rolle einer 
leicht ber einzigen taht im Siaate, berujen ijt. Gine 
fie leiſtet ſich Hert Ulbert Quantin. Im zwangigſteu 
eder franzöſiſche Mahler veepflichtet fein, ein offigielles 
wofiie et je nad ſeiner ſozialen und wirtſchaftlichen 


find, fo leben fie nor heute, modyte mar angeſichts dieſes tieſempfuudeneu 
himmelblauen Marhens ausruſen. 

Ich wehme Abichied von den Franzoſen und refitimiere int ſtürze 
meine Uleinung: die Bedeutung pes Prefrvefens wird und mug tm menen 


Sabrhunbert unau 
naehrt fogialifiert, 
Stande und Gange 
private und tydividue 
in den Hintergruud. 

barjte Ausdruck dieſes 
im Vollkerlchen, 
werber, Uber d 
nicht extenſid vollʒie 
fiber ben Lefer und 


hörlich fteigen. Tenn unſer ganzes Leben wird immer 
immer mehr hängen die Wetdhide des einzelnen son dem 
ber adffentlichen Dinge ab, immer met mitt das 
tle Woment geaenitber Dem fozialen und ftaatliden 
Die Preffe aber ijt dec eigentlichfte umd sinmittel> 
Deffentlichteitsmomentes dieſes Publigitarspringips 
and darum map ihre Stellung cine ſtets bedeutfamere 
jeje Entwickllung foll und wird ſich hoffentlich tntenfiv, 
hen, die Tagespreſſe wird anf das geſahrliche Monapel 
Wiſſenstrieb dev Walter vergidhtert, wird inSbefonbere 


in ber tritiſchen Funttion ſich gröſtere Pejdhrantung auferlegen und diefe der 


Hauptfadye nad Ber Geil 
dentfchen Kulturgebicte, 

Wie fteht es mit d 
Prefroejens? Dh 


Eleinevem Abonnenten 


tſchriftlitteratur Aiberlafjen miijfert, welche, gamal iit 
noch einem ungeahuten Auffchwunge eutgegengeht. 
cx nummertfdyen und gelchaftlichen Entwickluug ved 


neue Jahrhundert ſeht gahleeiche Blaͤtter mit 


{eeis oder wenige journaliftiſche Riejenuntecnehmurgen 


jehen, Die Den ganzen Ronjum an Heitunger beherrſchen ? Here Alfted 
eworth (in der North American Revicw* vom Januar die ſes Gahres) 
prophezeiht dad Lebtere. Wenn mar ibm glauber will, wird die Tages 


prejfe gleich dec 


annefmen, dex 


qoungen fein werden, 
ben Plas gu vdumert, 


magajine Au 


Harmsworth iſt 


Induſirie und dem Handel das Syyſſem der groper Truſts 
Yugenblid wird fomment, we die tleineren Zeilungen ger 
gu verſchwinden. um gigantiſchen Unlernehmungen 
die nach Wet ded Standard Oil Fruit, der Tare: 
Bon marhi” ober Louvre gedildet fein werden. Here 
tein bloper Phantaſt, er Sant auf einem gewiſſen that. 


fachlidien Untergrund auf. Gr gebirt zu jenen ſechs Bridern Harwrb« 
worth, die, wie Pierre Mille berichtet, in London einen groſſen joute 
naliftifdien Truſt geſchaffen haben und ihn perſonlich leiten. Ste beſttzen 


Anale, Wochene und Monatsdeiften); das Haupt 
e ,Daily Mail. gegenmirtig das bedeutendſit 


Halfpennyblatt Londons, das fic) in den chlueſiſchen Wirren Durch eiuen 


erftattungsapparat, feeilicy auch durch die ſchauderhaſte 
rdung aller Europãer in Peling bemerlbar gemacht hat. 
Ychtung vor dee geſchaͤſtlichen Untoritat bes Herm 
ube ich nicht, Daf ſich die Dinge in feinem Ginne voll: 
Box allem nicht bei dec .Prese opinion’, Hier wird 


das Bedilefuid bes Bublitums nach Mannigfaltigleit und Ind ividuali· 
flexung immer ſeine Befriediguug fucjen, und bad aft ohne Dejentvalifation 


ch bei bee reinen Inſormatouspreſſe halte ich 
& fir ausgeſchloſſen. Die publigiftifcye Inſormation 


ving, von Stadt yu Stadt cin wedjelndes ift, Die lotalen und regioualen 
Iniereſſen heiſchen ihe befondere Pflege wad veradſichtigung, wid dieje 


Daf der Zuſtand, ben Harmsworth triumt, andy alles eher denn 
wiinidhendwert ijt, bebarj fener veweisfuhrung. Schon ant bie amet 
Canijche Nation die unheimlichen Gejahren, die the ans den MRiejentenhts 
drohen; haben wit ja dod) fiirslidy aud Dem Munde eines ernſten ameti 
fanifden Politiferd die Prophezeihung vernommen dah dic Bereinigter 


Trufttaifer haben 


Deutidhlands hangt mit dieſer Deyentralifation dee Prefje innig zuſammen. 
iuud rent wit bedenfer, dab Mannigfaltiatat wed SGliederung dat Zeichen 
der hohſtſiehenden Organismen find, fo lonnen rit, mar offen, dab bad 
Qulturtebers dex deniſchen Ration vor dem Segen bewahrl bleibe, bet der 
Gondoner reßgroßlonfellionãr als die luͤnftige Entwickhing des Zeilungs · 


weſens trãumt. 


~ 





Rehutesr cee Qetphet & Geveti, re 


| 
FRITZ‘ HLGENBART, 


Die neuen preussischen Minister, 


De Nachfolger Miguels anf dem Pojten does Fnanzminiſterẽ tft 
Freihery Georg von Rheinbaben, der {cit September 1440 als amie 
nifter bes Innern gewirlt hat. Am 5, Ottober 1sA5 geboren, teat er 1876 
alS Rejferendar im Bezirl des Kammergerichs in den Juſtudienſt, ping 
aber 1892 jur_allgemeinen Staatsvermaltung Aber. Ex tourde dem Ober 
prafidium in Schleswig zugetellt und eveegte dort durch feine Tiiehtigtert 
bald die Aujmertjamtert fetmer Borgejewten, fo daß ex ¢ 
ſchon 1856 anf einige Heit ald Hilisarbeiter in das 
Finanzminiſterium berufen wurde. E888 trxbe ev zum 
Megierungsrat beidedert and bald daranj in das Finanz 
miniiteriim berufen, it dent er 1889 vortragender Rat 
wurde. Ex wurde in dee l. Whtcilung des Viinijteviums 
beſchäftigt und im Nebename sum Mitaliede der Wne 
fiedelungstontmiffion, der ftatiftijdjen Sertralfommijfion 
und des Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung der Waf⸗ 
ſerverhãltnifſe in Den 
Ueberſchtwemmungẽge ; 
bieten ernannt. Frei⸗ 
herr von Rheinbaben, 
Der ſich befonders der 

DWertihigung des 
Finangminiees von 
Miquel erfreute, blieb, 
jeit 1INv2 als Geheimer 

©Oberfinanivat, bis 
1896 im Miniſterium 
und wurde dann als 
VNachfolger tes zum 
Miniſter des Innern 
ernannten Freiherrn 
von der Recte Re— 
jerungsprajident in Dilffelborf. Als 
Fretherr vom der Mee ans dem Wie 
nijterium fdjied, wurde er andy hice fein 
Marhfolger. 

Der neue Miniſter des nner, 
Freiherr Sans von Hammer 
Aprit 1S45, it cin Bevwmandter ded bisherigen 
Scin Vater ſtand im hannoverſchen Staats 
Dienfly und war | Mintfive dod Innern. Er treat in den modlenburg- 
ſtreligichen Staatsdienit fiber und war von 1869 bis zu feinem 1872 
erfolgten Tode Voriitender ded Dovtigen 
Miniſteriums. Sein Soln, der jehige 
Winifter, teat ſchon feahavitig in den 
elfaß ⸗ lothringiſchen Staatsdienft, in 
dent ex ſeiune zuriftiſche Vorbereitungs 
it beim Oberlandesgericht in Kolmar 
began tnd dann zur Verwaltung 
abertrat. 1877 wurde er Novisdivetter 
in Milhanſen i, E und blieb im dieſer 
Stellung bis 1884, wn dann Beiirts 
vraſident file den Bezirt Lothringen 
zu werden. In dieſem Amte, in dem 
er fpater ben Eharalter als Wirllicher 
Gehrimer Oberregierungsrat erhielt. ift 
ec bis feyt, alfa 17 Jahre bindurch, 
verblieben. Er bat ſich in dev Ber 
waltung Der Meihdlande grote Wer 
Dienite erworben, namentlich um die 
Foörderung der Landwirtſchaſt und der 
Undban dev Waſſerſtraßen. 

Bilttor vow Vodbielski, dev 
bisberiae Staatsſelretäar des Reichs 
poftamtes, tit aut 26. Februar [S44 ale 
Sohn des ans dem deutich⸗ ſranzöſt 
ſchen Kriege rahmſichſt belannten Genevalquartiermeiiters Der dentichen 
Armee geboren. Im Berlanie ſeiner milifäriſchen Lamſhabn vikdte ve 
gum Generalmaior anf. nahm jedoch 151 ſeinen Ahbſchied, um ſich der 
Bewirtſchaftung ſeines Guites Telmint in dee Weſſpriegning yu widmen. 
ISIS wurde er in den Reichstag gewählt, wo ev ſich dex lonſervativen 
Bartel anichloſt, und ahernahm bald daranuf die Leitung des deuſchen 
Offiiervereind, in der ev cin großes Berwaltungdtalent offenbarte. Am 
SO. Juni §S97 wurde er alé Nachfolper Stephanus zunt Staatstetvetay ded 
Reichspoftamts ernamnt Die dffenthicye Meinung fom dem Neuling in 
dicfem Berwaltungsaveige mit Miftraucn entgegen, aber jdynell waite ex 


Geeibere ate con Barenerstein, 
Mintawr dee Inuen 


tein, qeboren am 27 
fandwixtidjayisimnij 







Titer ron Pstbielem, Cwndwirisdulls- 
wilrtister. 





Sete. vor Hofebet. Qteber, Mertia. 


Cheodor Chiller, Handileniniswr 








ſich in das Reffort einzuarbeiten, und feine furs Amtsfuhrung bradte 
Der deutſchen Reishspoft mance wertvolle Neueruug. 

Gin homo novus tm Siaatedienſt ijt der neue Sandeléminijter, Gee 
Heimer Kommerzienrat Theodor Masller, Am io, Auguſt 1840 zu 
Brackwede im Kreiſe Bielefeld geboren, teat ex mad) dem Beſuche des 
Vielefelder Gomnajiums und der Osnabriicer Handelsfdule als Lebrling 
im das Hamburger Dans Woermann eit. Gin Aabre 1863 begriinbdete 
ek zuſammen mit jeinent Bruder Karl in Brachwede cine Mafdhinenfabrit, 
die einen grofien Mufidwwung nahm. Schon in jungen 
Jahren unternahin er audgedehute Reiſen im England 
und in Belgien und machte dort eingehende Studien 
iiher dig Urbeiterfrage und die Sosialpolitif. Befondere 
Berdienite evwarb ex ſich um die Verwertung dev ars der 
Rohlendeftiliation gevonnenen Produfte. Seit dem 
Jahre 1H!M) war ex Mitglied des Meichstages, fett 1893 
des preufifdien Ub 
eorduetenhaufes, und 
it beiden Fpenjdjaften 
ſchwang ev fic) infolge 
ſelner amlaifenden 
Kenntniſſe. jeiner fark: 
lichens Erſahrungen 
und ſeines ruhigen 
Urteils ju einer hers 
vorragenden Stellun 
innerhalb der national⸗ 
liberalen Pavtet empor, 

In cngitey Bee 
pehung mit dem Mi 
niflertmedsfel ſteht die 
Berulung des bis 
herigen Tireltors im 
Meichdpoftamt Wein» 
hold Mratte jum Stantsfetvetiy des 
letzteren. AUm EL. emi 1845 in Berlin 
geboren. ſteht ev ſeit mehr als dwiftig 
Jahren im Poſtdienſt. Als Inſpeltor 
war cv in den ſiebziger Jahren bet dex 
Oberpojfidirettion in Diijfeldory thati 
und fam 1580 als Pofteat nach Berlin, Im Februar 1882 wurde ex 
Oberpoſtrat und flandiger Hilfcarbeiter im WReiehspofiamt. 1884 wurde 
ex jam Geheimen Poſtrat nind vortragenden Mat in der L Abteilung bes 
Reidspoftamts ernanut, ſchied aber SS, nachdem ex kurz zuvor zum 
Geheimen Obervpoſtrat autgeriictt war, 
aus dem Reichsdienſt aus und wurde 
Landeshanptmann pon Meugquinea. 
Tort blieb er aber nur wenig fiber 
ein Jahr und fom dann wieder tn ſeine 
fruhere Stellung zur. Sa November 
187 wurde ev als Rachſolger des zum 
Unterſtaatsſelretar ernanntin Tiretlors 
Fritſch Titeltor der |. Abteilung int 
Meicyspoftamt. Seit 1807 rar ev Mit⸗ 
glied Des Kolontalvats und feit 1868 
auch Mitglied ded ordentlichen Beirats 
fix das Auswanderungsweien. 





Candungsmandver vei Apenrade. 


(ihe Dem Metre auf der Betinge.) 


Anfang⸗ Mai janden in Apen⸗ 
rade bei Schleswig, wo die Cftlee tief 
in das Land binetuidimeidet, fombinierte 
Sevlvicgsiivungent Matt, an deren cin 
Bataillon des 84. Hegiments und das 
Crfaty Seebataillon aus Riel teiluahmen, 
Letgteres hatte in Apencade Quarticr ber 
zogen, erſteres marlierte Ben Feind, Dex dig die Stadt beherrſcheuden Hohe 
bericht hatte. Die Yandungsmanduey wurden hanptſächſtich an dev Rordſeife 
der Adhede wed in der Wjeitnerbudyt bei Gienner wid Kald abgehatten. 
Wahrend dev Racht zum 3. Mai biwalierten famtlidie Trappe bet 
Wjenner, aut folgenden Tape fad unter dem Oberbejehl des Bringer 
Oeinrich das gvowe Schlußmansver ftatt, zu dem auch die Schiffe des 
L Weidwaders herangewoen waren, Tie llebungen der Yandungstenpyen 
erfolaten anf biftorifdyem Boden, denn anf dev gleichen Stelle uuternalm 
im fdplesvig-holficinifrhen Befreiungstriege dev damalige Major Feihert 
von Dex Daun mit ſeinen Freiſcharen die Cle Fahrt nach Hoptrup. 





Rede wort (2) foviert, Veteawe Sine 
Hembola Wrathy, Staacsseoriae ave 


Heldespostarnts 


Tt Creve ove J. © Steanndteer, Setyovt, Aretio, 
Freitary Geerg ton Rininbabes, Fimangesinister, 





568 Ueber Land und Meer. 


BET es on 


Der ,,Brennende Berg. 


Lr ciner abgetogenen, jerflifteten Schlucht zwiſchen Reumeiler Hof 
und Suljbach au dee Saar liegt der Sreunende Berg, cine Anhöhe, in 
Deven Innerem, wed gwar in 400 Gis 400 Dieter Tiefe, ſeit etwa zwei⸗ 
hundert Jahren cin Sohlenflig brennt. Das Feuer iſt vielleicht durch 
flarten Truck in der Kohlenmaſſe, durch Reibung oder durch zufällige 
Erbloſionen entſtanden. Von andrer Seite wird behauptet, dad Flo fei 
durch den Blitz oder möglichtrweiſe durch Hirlenſeuer in Beard geräten. 
Wie dem auch ſei, das Phãnomen reigte ſchon dew jungen Goethe und ſpäter 
den Konig Friedrich Wilhelm IV, zu cinem Ausflug dorthin. Ohne Fuührer 
iſt die Schlucht ſchwer gu finden. Um beſten unternimmit man der Ausftug dort⸗ 
bin von dent pfãlziſchen Bergſiädtchen St. JIug 
bert aus. Die tin Berge erzenale Hive iſt auch 
fieute noch jo groß, Dak man in dew dampfen- 
den Rihen dex jerllaiteteat, andgebranautert 
Felswand cin tohes i in circa 10 Minuten 
fieden kaun. Wie and unferm Bilde erſichtlich, 
tft der Berg berwadhien, dic Baume und Sträucher 
fehen allerdings febe kümmerlich aug. Tas 
im Berginnern glimmende Kolllenflöß sft eva 
4 Meter flarl; die auſtoßenden Mohlenbauten, 
der fogenanute obere Roblenbau, wurde ab> 
gedammnt und fo vor den Gefahren bes Berg: 
feuers genũgend 
geſchũhzt. 


Gotttried 
von Preger. 


Tau fiinfund- 
nenmigſten Alec 
— bendjahre ver⸗ 
ſchied in Wien ber Komponift ad Dome 
fapellineijtes Gottfried von Breyer, Su Maus 
brunn in Riederoͤſterreich qeboren, arbeitete 
ev ſich aus ditefligen Verhaͤltutfſen ſrũhzeitig 
eAwot fo daß ex ſchon als junger Mann 
Orqanift avy dex cvangelifdyert Kiede in Wien 
ied bald darauf Profelfor am Ronjervatorium 
wurde. Jum Hoforganiſten vorgeſchlagen. 
wurde er infolge des groſſen Erjolavs, den 
fein Oratorium ,Noah* hatte, Softapellmeiiter, 
wurde ex jum Domtapellmeifſer bei 
St. Stephan ernannt, welches Amt ev bis yt 
= Lode innehatle. AnlaHlirh ſeints 
nfundzwanzigiãhrigen Gubiliums wirede 
er jum faiferlicfen Hat ernannt, and zu 
feinent vierygiabrigen Qubildam verlieb ibm 
Kalſer Fram Suieph den Wel, Zahlreich 
ind die von Brewer tontponierten Werte: 
Hieber und Shore, cine Sinfouie und drei 
yomantijdie Opern: ,Walladmor*, Te 
Heeyntaunshihles und Amaranthe 





PAL J. tet, Gime 
Gottirnd von Prepen 


wz 
aeyit 
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Daniel Israel. 


~ Tm Aller von 43 Jahren ftaro in Wien 
Taniel Israel, der treffliche Crientmatee. —— 
tnt Matlersdorf in Ungarn geboben, war Sheth Artes, jun, 








Dar pUrmnende erg” bel Sulpvach an der Sear. 





Dedrdruct ant Gere Muball Gere Leiiecdnihh witd straterdyiedy werlelge 
Blicle amd Seedenges ners 


ex fiir den Raufmanusitand beſtimmt, doch trieb 
ihn feine Neigung dex Kunſt zu, wd es avlang 
hut, Den Befuch der Afademien in Wien un 
Miinehen su cemadglichen. Letztere Stadt, im der ec 
fiber 2) Jahre (ebte, ward ihm zur gwueiten He: 
mat. Unter off hartem Exiſtenzlampf rang ex fig 
empor, Aus dem — ſeiner erſſen Bilder be: 
ftcitt er ſeine Studienreiſen nad dem Orient, den 
er genau erſorſchte, und bie Eindrücke, die er dort 
acfammelt, fehrten in ſeinen Bildern wieder. Ein 
voRer Teil derſelben gelangte in den illmtrierten 
Zeiſſchriften sur Reproduttion, Bejonders geſchaͤßt 
wurde der Künſtler in England, wohin viele feinex 
Schöpfungen verlayit wieden, Leider wurde die 
volle Anertennung thm evft zu teil, ald fein Ge 
funbdheitsinftand ſchwer exfchiittert war. Schon 
vor vier Jahren wurde er citer Wiener Nervens 
beilanjtalt iibergeben, in dev ihn jest dex Tod 
pon ſeinen Leider erlöſt bat. 


Landsgemeinde 
in Glarus. 


‘Die Sdweiʒ anit 
Heute noch ſechs Ran⸗ 
tone und Dalbfantone, 
in denen die Barger 
berufen find, in ihrer 
Geſamtheit und durch 
dlrette Anteilnahme 
an der Regierung ded 
Staatsweſens mitzu⸗ 
wirklen. Allſaährſich am letzten Sonntag des 
April ober dem eriten Sonntag im Weis 
monat verſammeln ſich die Stimmberechtigten 
eines Kamons unter bem Vorſitz des Land⸗ 
ammanns zur gg or der Landedangelegets 
beiten und zur Wahl dex wichtigſten Bee 
hörden. Dieſe unter freiem Hinumel ftatt 
findende Tagung wird die Landegemeinde 
genannt, an dex jeder liber zwanzig Jahre 
alte Sautonsbirger, fowie die ſeit einer beſtimmten Friſt im Ranton 
niedergtlaſfenen Biteger audrer Kantone teilzumehnten bercchtigt feud. 
In den üuntereſſanteſten Landsgemeinden gehört jere won Glatus 
Pie Behörden ſammeln fic) am Morgen anf dem Rathans, die Birney 
im Frejen. Schlag zehn Ube evjolat der Bug nach dem Landsgemeinde⸗ 
plag. An dex Spine marſchiert die Kapeile, einen cigentiimliden, lebpen 
den Marich fptelend; hinter thr fehreitet cine Halbcompagaie Wititar, wid 
dann folgen die ſſeben Mitglieder dex Regierung und dex Laudesſtait 
balter, denen get in Purpur gefletdete Weibel die Umtsinjignien bad 
machtige Landesſchwert und das Staatéjfiegel, voraustragen. Sohald die 
Hehitden den „Ring“ betreten haben, nehmen auch die Bileger ihre Wate 
cin, Inmitten des Minges erhebt fid) die Tribiine, von der and ber 
Laudammannt Bie Tagung leitel. Es tft ein Vorrecht der männlichen 
Jugend, fied) um dieſen fear ſcharen zu dürſen, damit fie friihyertig 
lerne und Intereſſe uehme an dffentlichen Angelegenheiten. 
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Landungsmandver bei Apenrade. (Cert Sette 567.) 


‘Mam emer PQotograraiigen Mufnagine von Uethuc Menard in Slel. 
100) (Be. 96), 
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Fubildum der Reidsdruckerei. Franzdsisdee Universitalen. 
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Se wurde die Ausfiellung der „Tochter der Semivamis" von 
Karl Steffens angefandigt. Sie follte noch im Mai ſtattfinden 
in einem fil dieſen Sweet gut geeiqneten Raum an der Piazza del 
Popolo, Der Eintrilt jollte fret fein, und nach citer Ausſtellung von 
nue einer Woche das Werk ins Musland geſchickt werden, zunächſt nach 
Muͤnchen. 

Die römiſche Geſellſchaft bejah glücklich wieder einen neuen fen: 
fationelers Sloſſ, dee ſehr bald in den Salons andre Senjationen von 


thet OF Barber a Techs, Gespesssce 


Roman von Richard Voss, 


der Tagesordnung verdrängte. Manche der vornehnnen Fremden, die 
orientiert waren, ſchoben deshalb thre Abreiſe auf. Sede Miene der 
Fürſtin Nomanowsta wurde ſtreng tontvolliert, dod) jede Miene war kühl 
und boheitsvotl Sie zeigte fich genau fo viel wie immer, erſchten bet 
jãmtlichen Gardenparties und Picknicks, wurde jeden Nachmittag bei dev 
Korſoſahrt geſehen und wobnte den Rennen be. Selbſt die kilhnſte 
Phantajte jantlidyr heimlichen und öffentlichen Freunde des Stan- 
dalé fonnte vicht ergrimden, was in dem Gemüt diejer Frau vorgiua, 
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Vile behaupteten fogar, fie wußlte von ber Wuajiellung fiberbaupt 


ichts. 
* Uber ber Furſt? Auch ſein Geſicht wurde ſcharſ beobachtet aber 
auch dieſes verriel nicht Das mindefie; auch er enttãuſchte die afigemeine 
Grwartung. & fom vor, daß man in ixgend einem Salon, im Gaie 
Mragno oder im Rind über Die Sade ſprach, gerade wenn der Fit 
cinteat. Dad Befprdch brady dann bet ſeinem Erjcheinen ploͤhlich ab, 
doch lief ſich nicht einmal tonſtatieren, ob ee die jah entſtandene Pauſe 
benertte, Jedenfalls bochiete ex jie Wichl. — 
Bas bedeutete das? Uke Welt erinnerte ſich bee Geſchichte jenes 
famoſen Duells im Hain der Egeria, und alle elt war überzeugt, dah 
wieder etwas FJamo ſes geſchehen würde. Wher was, wast F 
Steffens evbielt von Dem Fiirften in franzöſiſcher Sprache folgeudes 
illet: 
Mein Herc! Sollten Gie bei Shem Borhaben beharren und Ihre 
Gruppe wirllich ausflellen, fo werde ich Sie nicht niederſchießen wie 
einen tollen Hund. Ich werde Sie leben lajjen, Bonen jedody dent 
Denkyettel ecteilen, der Ihnen gebũhrt. Hiten Sie fie. Gewarnt 


Wo Sie.” ⸗ 
f Wave Steffens noch irgendwie ſchwanlend gervefen, jo wilde dieſes 
Billet ſeinen Eilſchluß uniidertujlich gemacht haben. Stiemand jollte 
ifm fiir feig halten diirjen, am wenigſten Diefer Furſt Romanowsti! 
Rackſicht hatte ex geiibt, davon war eT Mum nachdructlich entbunden 
worden, und zwar von derjenigen ‘Perfor, bee er einyig und allem 
dieſe Rockſicht ſchuldig gu fein glaubte. 

Natiirlieh erfuhr weder Prisca noch Fraulein Friederile ein Wort vou 
dem fireftlicjen Schreiben. Morin die Geſahr bejtand, vor ber ev ge 
warnt worden, abnte Steffens nicht; aber gerade das Unbefannte und 
Geheimnisoolle verſehte ihn im cine Ervequrg, daß ee die Stunden pablte, 
vie big gue Eroſſnung ſeiner Musftellung nod verfliefen mußlen. 

Am funfundzwanzigſten Mai fand dieſe ſtalt der Künſtler wart 
dabei nicht anweſend. Jedes außere Mitlel, den Eindruck der Gruppe 
wirtungsvoll gu machen, war perfdymaht worden. Sie {land inmitten 
eines großen, vollfontmen leeren Gartenhaufes, dad fein Licht nur burch 
die groffnete Thar empfing. Die Wande waren weiß getiindt. in 
altever Gerr, dee in femem langen ſchwarzen Gehroci ſehr wurdig 
augiah, vertrat den Rinitler und evteilie etwaigen Frageſtellern die 
Anstunft, da die Gruppe anvertauflidh fel. 

Tis gegen elf Uhr Prisca und Frdulein Friederile famen, mußlen 
fie des Andrangs wegen cine Weile auf dem Hof warten, ehe fie eine 
treten fonnten, Sie blieben jientlich (ange, weniger um das ihnen 
betannte Kunſtwert zu betvadjten, als vielmehy um die Haltung Ded 
Publitums gu heobadjten, und beide Frauen emofingen den Gindnid, 
daß das Wert ihres Freundes eine ſtarle Wirlung ausiibte. 

Zehtt fat er geftegt, jest liegt bas Seber vor ihm, jet glaube ich 
an feinen neuen Menſchen.“ fliijterte Fraulein Friederile faft ſchluchend 
Prisca gu. Und triumphierend filgte fie bet: 

Ich habe es ja immer gefagt! Marl Steffens iſt tin @eniz, Karl 
Steffens dringt durch — gerade wie Peter ‘Paul. 

ada, ja! Best iſt ec gerettet,“ exwiderte Prise leife, 

Uuch fie filgte in Gedanlen den Nachſah hingu: Und gwar gerettet 
durch ſich felbjt — Gott fei Dant! 

Qeden Bormittag Schlag lj uhr erſchien im Café Aragno Flleſt 
Romanowstt, nahm ſtehend am Biaffett ein Glas Marjafa wid einige 
Sandwiches, grühte Belounte und Greunde, plauderte mit Diefem und 
jenem, Man trie’ dabei Politit und [ritifierte, wad es im Klub und 
Gejell{chajtsteben aevade zu kritiſieren gab, Murch an dent Vormittag des 
fiinfundywangigiten Mai, an weld Steſſens ſeine Ausſtellung an der 
‘Piagga del Popolo eroffnete, Schiag elf, erſchien am Büuſſſett des Café 
Aragno dex Furſt, elegant, liebendwiicdig, gragis wie immer, wit 
{einer weidjen, liebfojenden Stimme Freunde und Belannte begrilfend 
und in gewobnter leichter Art von biejem und jenem plaudernd, 

; Gs fonnte auffallen, daß an diefem Bormittag die Monverfation 
im der Nabe ded Fuͤrſten etwas nervös gefithrt wurde. Mile, aus: 
genonmen ber Fuͤrſt felbjt, ſprachen lauter als fonjt. Plotzlich trat 
— Stille cin, be * — nur die wohllautende Stimme des 
Furſten vernommen ward. Am Büffell lehnend und behaglich ſein Bla 
Baal hen, it : — 
in deutſcher Kluſtlet, ein gewiſſer Karl Steffens, ſiellt heute ein 
Vilowert ans, die Tochter dex Semiramis’, Es ee A — 
bed Werk fein, das ich mix jedenfalls heute nod) anfeben werde. Eollte 
jemand ſich einjallen fajjen, den Namen jenes Herrn mit demjenigen 
dev Foͤrſtin Rontanowéta in irgend welche Verbindung ju bringen oder 
noc in euem Utem gu nennen, fo ftehe id) dem Betreffenden zur 
— yo sy ~~ abend in Stub.“ 
2 fein Blas, zahlte, grüßte und ging. Auch nach ſeinem 
Fortgehen blieb es nod) eine ganye Weile ell, und * ed bad 
Gejprid) wieder aufgenommen wurde, beruhrte es die gewöhnlichen 


Themen: Politif, Theater, Standale, aber Des Sfandals, der in aller 
Gedãchtuis lebte, wurde mit feinem Worte gedacht. 

Wm Nachmittag desjelben Tages hielt die fürſtliche Equipage sur 
gewihntichen Beit dev Korſofahrt vor per Billo. Die Firitin hatte 
war eine leichte Migriine, aber fie wollte trotzdem ausfahren, wie 
dewohnlich in Bealeitung ihres Mannes. Und auch durchaus wie alle 
Tage iuhr man zuerſt auf den Pincio, wo die Meilitarmenfit fpielte and 
die Equipage auf det großen Terraſſe Halt machte. Sie ward fofort 
ymringt. Wher aud hice war beute die Unterbaltung in der abe 
ned Fürſten etwas nervds, genau wie am Vormittag am Bilffett des 
Gafée Bragno. 

Nach Dem kurzen Mrnfenthalt wurde die Fahrt fortgeſehzt, in die 
Rahe der Villa Borgheſe, Dann zuruck Uber die Piazza del Popols, 

Dovt bejabl der Fait am erjten Haufe fints gu alten, 

Dev Wagen hielt, und der Furſt faate gu feiner Fran: 

Es ijt bier Die Ausſtellung eines gewiſſen Karl Steffens, Dich 
interefjiert die Sache wohl nicht, aber ich mochte fie mit anjehen. Ju 
faint Dtinuten bin id) zurüch Entjchuuldige fo lange.” 

Bexeile dich nicht." 

In funf Minuten!“ 

Biele aingen in das Haus, die Ausſtellung zu beſuchen; viele 
fannten die Equipage, ſahen der Furſten ausſteigen und hineingehen, 
Die Farjtin blieb unbemeglich im Sih zurilckgelehnt und martete auf 
die Hidlehe ihres Mannes. Sie hatte nicht einmal einen Schleier vot 
gezogen! Einige Biumenverldujer lamen, und fie faufte ihnen ſamtliche 
weifie Blumen ab; es gab fbrigens nur nod) weiße Roſen. 

Dann lehnte fie ſich wieder Jurüct und warlete. 

Dev Furſi betrat den Raum der Uusftellung, welcher gedvdngt 
poll war, Aber ihm wurde fogleich Pla gemacht, er jtaud oor ber 
Statue und betrachtete fle tingebend, wie ein Renner, ein ſtritiler das 
thut, Davauf ging er zu dem ilteren würdigen Herr im ſchwarzen 
Gehrock und ſagte mit lauter Stimme: 

Konnen Sie mir den Preis nennen ?* 

Verzeihung. Durchlaucht . - .” 

Sie fennen mid)?" 

Flleſt Romanowski.“ 

Ganz recht.” 

Die Gruppe ift nicht vertauflich, Durchlaucht. 

unbeirrt ducd dieſe Untwort, 300 der Fürſt ſein Portefeuille, 
bem et ein Bapier entnahm. Zine Unweifung auf zweimalhundert · 
taufend Lire. Dafur wird die Gruppe gewiß verlauflich fein. Jeden⸗ 
falls foufe ich fre." 

Verzeihung, Durchlaucht, aber wirklich ..“ 

Zedenfalls kauſe ich fhe.” 

Tind ex veichte Die Anweiſung bir. Der wiirdige Herr war jo 
perwiret, daß ec Das Papier nahm und nur murmeſte: 

Gweimalhundecttaujend Lire!” 

ünd nun geben Sie acht, was ich mit meinem igentum mad." 

Wieder ux die Mberwiltigende abl: 

tweimalhunderuauſend ine ae 

Sie Horten, mit meinent Eigentum.“ 

Rubig trat der Flleſt wieder zu der Marmorgruppe, griff in de 
Bruſiteſche, zog einen Revolver hervor, echob blisfdmell die Baie 
vad) dem Haupte dee Tochter der Semiramis, und ebe jemand ibm 
in Den Arm fallen fonnte, ſchoß et feine Rugeln ab. 

Das wunderſchöne, einem andern herrüchen Geſicht fo ähnliche 
Antlitz dex jungen SLSnigin war zerſchmeltert. 

Die Farjtin hatte nicht filnf Minuten gewartet, als ihr @atle 
zurücktehrie, in den Wagen ſtieg und die Fahrt fortgefeyt wurde. 

Durch den Korſo zur Pingga di Venezia, von dort zur viaua 
di Spagna und dann nod einmal die gange Tour: fiber dent Pincio 
und die Biagza del Popolo, wo vor dem Hauſe, darin die Ausſtellung 
bed deutichen Kanftlers war, ein Gufammentauf ftattjand, nach deſſen 
Urlache die Herefdjaften im Wagen nidjt fragten- . 

Mie dex Furſt vormittags feinen Freunden vet{prodyen hatte, erſchien 
ex abends im Mud, wo es auffallend leer blieb. Die wenigen. welcht 
ſich einfanden, waren gegen den Fileſten ſehr hoͤflich. 

XXIV. 
Eine Familientragodie. 


Gs war am Abend des Tages, an dem die Ausftething dee 
Tochter der Semixamis” polizeilich geldhlofjen wurde, als der wůrdige 
ionner dee die veſacher empjangen und dem der Fait die Kauf 
jumme” eingehãndigt hatte, den Beſuch eines Unbekanuten erhielt. 
Die Magd meldete einen Prieſter, mit dem Bemerlen der giſt 
fide Here wanſchte den Herrn Kavaliere — denn auch dieſer 
wecte Mann war tdmifeher Ritter — dringlidy su ſprechen Et rourde 
in den Salon gefilhet, jenen in allen Farben des Regenbogens prangenbent 


Ueber Land und Meer. 


Naum, den in Rom jede ſich ſelbſt reſpellierende, aljo hei ſich em» 
pjangende Familie aufzuweiſen hat. 

Bei Gintritt des Kavaliere exhob ſich der Frembde mit ſichtlicher 
Milhe von jeinem Stubl: ,,Entjdyuldigen Sie, daj ich mid) fete. Whee 
ich fiihle mich etwas angegriffen." 

Ge nah aud) fojort wieder Pog, fant in den Seſſel guviie. 

Womit fann id) dienen 2" 

„Sie find dod der Herr, dev ſich Geute in der Ausſtellung an 
der Piazza del Popolo befand?" 

„Ich hatte die Ehre, dem Künſtler zu vertreten." 

„Ich möchte Sie erjuchen, mic) trok der ſpäten Stunde die 
Marmorgruppe fehen zu laſſen.“ 

„Unmoöglich! Die Ausſtellung wurde polizeilich geſchloſſen.“ 

„So bejinden Sie ſich nicht mehr in dem Beſiß des Schlüſſels 7* 

w Der Schlüſſel liegt auf dex Vräſellur. Erfuhren Sie nicht von 
ber Sache?” 

watt bérte davon.” 

„Ein hervliches, ein unſterbliches Wert! Und durd die Gand 
eines Barbaren gerjtirt.“ 

od) bin der Bruder ded Fürſten.“ 

Nach citer Pauſe der Berlegenheit drückte dee Ravaliere fein leb- 
haftes Vedauern aus, dem Bruder des Fürſten fo freimiitig feine Mei⸗ 
nung gedufert su haben. 

Der Here Fürſt ijt ein rember! Und dann gweimalhundert: 
taufend Live! Der Herr Fürſt hat beyahlt wie ein König. Dah der 
Kiinjtler die Anweiſung zerriß, ein fürſtliches Bermadgen ſozuſagen auf 
die Straße warf — was wollen Sie? Dieſe Siinjiler find alle etwas 
verriidt. Beſonders die Deutſchen!“ 

wat) wiederhole meine Bitte, mid) troh aller erſchwerenden Um ⸗ 
finde das Werf ſehen au lafjen.” 

83 wird faum gehen.” 

wilber e& geht. Sie find auf der Kräfeltur dod) gewiß gut befannt?” 

with Gabe dort einen Neſſen.“ 

O dann! Nehmen Sie fogleid) einen Wagen, fahren Sie jue 
Praͤfeltur und bringen Sie den Sdplilfjel. Ich erwarte Sie hier... 
Sie werden Wuslagen haben. Wollen Sie jo gütig ſein?“ 

Der Here Kavalieve war fo giltig, die hundert Lire in Gold fir 
jeine Auslagen gu nehmen, verficjerte nochmals, daß ed ſchwer, ſehr 
ſchwer fein wilrde, den Schlüſſel au erhalten, daß er ſich indeſſen — 
da ev auf ber Präſeltur einen Neſſen babe — einer ſchwachen Hoff- 
nung hingebe, und daß der Fürſt Romanowski ein außerordenllicher 
Here wire. Damit eilte ex fort. 

Nach einer Heinen Stunde war das ſchwierige Werk beftens be: 
forat, der Schlüſſel in der Tafdje des Herrn Kavaliere, der feinen 
Veſucher auf demfelben Blas fand, wo er ihn verlajjen. 

Es hat Mahe gefojiet, und nur durch meinen Neffen war es 
Hberhaupt möglich. Uber ic) muß der Schlüſſel nod) heute wieder 
abliefern.“ 

Bis ſpäteſtens in einer Stunde bringe ich ifm zurück.“ 

Suri? Ich begleite Sie ja.” 

„Geben Sie mir den Schlüſſel. Ich fenne das Haus und möchte 
das Wert allein betrachten.“ 

„Es ift ſchon Nacht. Sie werden nichts mehr fehen.” 

walt) Dadjte Davan und nahm Kerzen mit, Sie befinden ſich in 
meinem Wagen.“ 

wllber...” 

Sie fonnen unbeforgt fein. Forttragen Cann ich die Statue nidjt.. . 
Beſten Dank. Alſo in einer Stunde.” 

Er erhob fic) mit Anſtrengung und mire beinahe wieder guvtict: 
gefunten. Erſchroden jprang der Ravaliere dem Aranfen bei, jedoch 
wurde jeine Hilfe abgelehnt. 

with befinde mid) heute nicht gang wohl, Die friſche Quft wird 
mir gut thin, Nochmals meinen befter Dank." 

Und, nicht wahr, die Meine Gefälligkeit bleibt unter uns ?* 

» Bon mix wird niemand davon erfahren.” 

„Es fonnte fiir meinen Neffen ſchlimme Folgen haben, Wenn 
Sie geftatten, madjt mein Neffe Ihnen demnächſt ſeinen Beſuch.“ 

wt. der Villa Romanowsli. .. Ich danke wirklich file Ihre Be— 
gleitung, Die Treppe ijt ſehr bequem, Auf Wiederſehen in einer Stunde." 

Hoͤchlichſt verwundert fiber bas Abenteuer begah fid) der Here 
Kavaliere in ein nahe geleqenes Gof, um einige Glajer Wermut gu 
ſchlürſen; fie waren redlich verdient. 

„Alle Fremden find Narren,“ mebditierte dev ehrenwerte Mann. 
Ein Narr iſt aud) dieſer Herr, det ſich mitten in der Nacht eine 
zertrümmerte Statue anfehen will Und ein Narr ijt der Fürſt 
mit ſeinen zweimalhunderttauſend Lire. Uber der gréfite Narr iſt doch 
Der Riinftler, dev die zweimalhundertlauſend Live auf die Straße wit, 
dajiix ijt ber Mann aber aud) ein Deutſcher!“ 
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Die HMhle Nachtluſt that Don Benedetto wirklich wohl. Ee ex 
hotte ji) mehr und mehr — ev wollte fic) erholen, Denn er wollte 
a Marmorbild fehen! War es dod) immer nod) ihre 

alt, 

Der Kutſcher hielt vor dem Hauſe an der Piazza del Popolo, 
Don Benedetto nahm daé Palet, daz anf dem Rückſitz lag, und hieß 
den Mann warter. Das Thor ftand weit offen, Dee Prieiter ging 
durch den Hof, der gang einſam war, ſchloß das Gartenhaus auf und — 
wie eine himmliſche Erſcheinung feucjtete dem Eindringling durch die 
Duntelheit bas Marmorbild entaegen. 

Ungeduldig wartete der Ravaliere auf die Rücktehr des Fremden 
Cine Stunde war verſtrichen, es verſtrich eine zweite, fajt eine dvitte. 
Da wurde dem Ravaliere um jeinen Schlüſſel bange. Qn herzlich 
ſchlechter Stimmung verließ er gum Drittenmal an dieſem Abend feine 
Wohnung, um felber den Sehliiffel gu holen. 

Auf der Piazza del Popolo fand er vor dem Haufe einen Wagen 
warten, deſſen Kutſcher feft eingeſchlafen war. 8 war ſicher dev 
Wagen des geiſtlichen Herrn, dev fehr genaue Kunſiſtudien madden 
mufite, und das Aberdies bet Kerzenlicht! Uber diefe Frembden waren 
eben alle verrückt! 

Vevor der Kavaliere den Kutſcher weete, begab ex ſich durch das 
Thor im den Hof. Die Thix des Gartentaufed war gu, dod) ent: 
deckie der Ravaliere durd die Spalien im Innern noch Licht. Er 
porte leije, aber die Thur blieb geſchloſſen. Jetzt nannte er feinen 
Namen; aber die Thi blieb geſchlofſen. Er flopjte lauter: es ware 
bald Mitternadjt und er müſſe den Sehliljjel haben. Die Thür blieb 
geſchloſſen, inven regte ſich nichts. 

Ee iſt eingeſchlafen,“ dachte ber Mavaliere und ſah durch das 
Schlüfſelloch. Nur der Leib des toten Jünglings, det Helles Kerzen— 
licht befdjien, war gu erlennen. ebt podjte ex laut und lauter, jest 
vie er, jetzt befam er Angſt. 

Er weckte den Kutſcher, und beide pochten und riefen. Da alles 
ſtill blieb, mußten fie die Stadtpolizei rufen, welche die Thir auf 
bredjen fief. 

Anſcheinend tot lag Don Benedetto gu Füßen der Statue, vor 
det in filbernen Leuchtern zwei hobe Wachskerzen brannten. Er ſchwamm 
in Wut, Es netzte die Füße der Tochter der Semiramis, die nur nod) 
mit der Pracht ihres Leibes im unverſehrter Herrlichkeit auf die beiden 
ftillen Geftalten three Opjer herabjtvahlte, Bei dem weichen Glanz der 
Wachslerzen ſchien dieſer unirdiſch ſchöne Leib ein geſpenſtiſches Leben 
zu haben, indeſſen das Haupt — ein grauſiger Anblick — zerſchmettert war. 

Der Prieſter wurde auſgehoben, aber leine Wunde war an thm 
gu entdeden, und der herbeigerufene Arzt konſtatierte einen Blutſturz. 
Ev lebte nod, fonnte jedoch nicht zum Bewußtſein gebracht werden. 
In diefem Zuſtand fuhr ihn der Arzt, von einem Polijiften begleiter, 
in Die Villa Momanowsti. 

Nod) adjt Tage CSnnte ex leben, aber ſchwerlich noch einmal gur 
Beſinnung fommen, meinten die Aerzte. Sie beftinunten fiir die Pflege 
des Sterbenden zwei Schweſtern vom sacré coeur, Dee Fürſt lich 
die Barmbergigen indeffen ihren Dienſt gar nicht antreten; ev allen 
wollte um den Todlyanten jein, feinem Bruder die lehten Lebesdienſte 
erweiſen. 

Wit geſchloſſenen Augen lag Don Benedetto auf ſeinem Lager. 
Seine Hiige atten einen Ausdruck, als befände er ſich bereits jenſeits 
von allem Guten und Böſen, als bitte ex bereits das Leben nach 
blutigem Rampf begwungen und empjande bereits alle Wonnen des 
Siege’ und des Friedens, Der Allerbarmer Tod verwifdjte den grau—⸗ 
famen Stempel, den dad Leben auf diejed Menfdjenantlik gepragt hatte. 
Im Tode wurde eS wieder ſchön, im Tode noch eiumal jung, 

Das Fenſter fland weit offen. Der goldene römſche Sommertag 
fixahite in das Sterbejtmmer, Taq fiir Tag gleich glanjvoll. Dig 
Oleanderbliite duftete hinein, und bisoweilen erlang der ſchluchzende 
Liebeslaut einer Nachtigall, die immer nocd) Leng hatte. 

Fürſt Alexander wich nicht aus dem Simmer. Das fo wanderbar 
verwandelte Antliz ſeines Bruders betvachtend, ſaß ex und dachte, 
grübelte, konnte fein Ende finden zu denlen und zu grübeln:; 

Was war es nur, des zwiſchen ihn und dieſe ſtille Geſtalt ge— 
treten war, die nie wieder ſich erheben würde, und die er jo zärtlich 
geliebt hatte. Auf einmal war eS ba gewejen, gleichfam über Nacht. 
In fein Haus hatte das Geſpenſt fic) geſchlichen, in feime Ehe, in fein 
Herz. Plotzlich Hatte ex eS in ſeinem Heryen gefühlt, und auf einmal 
war fein Glück gerftirt, meudjlings gemorbdet von jenem vitjelhajien, 
geipenftijdjen Etwwas, dafiy er keinen Ramen fond. 

Er batte verjudjt, das Phantom ju verjagen; mit ſeinem maßloſen, 
unerbittlichen Willen hatte ex vergeblich alle Mvaft angeftrengt. Dtit 
bem finftertt Sdatter hatte er gerungen, als wave jenes namenloſe 
Etwas ein Menſch und fein Todſeind. Gr hatte ihn packen wollen; aber 
immer wieder ynd wieder war ihm der Gegner geſpenſtiſch entwiden, 
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Und — wos mar es nuc? 

Ge liebte feine munderidhine Frau Gx, der Mann dee Erjahrung, 
ber große Renninisverdhe, dee Tilau des Lebensgenuſſes liebte * 
Frau in einer Weife, dab feine exfle leidenſchaſtliche Srugendliebe ‘ 
gegen ¢in blaſſes Gefühl geweſen. Und — was war eB mur: 

Jenes Gefpenft war nicht ʒwiſchen ihn und ſeine Liebe qetveten, 
wohl aber zwiſchen ign und dad Bile jeiner Liebe; und cinmal Da, war 
es geblieben, dieſes Unfapbare und doch fo Wirtliche. Wie mit Geiſter 
finden ſtieß es ihu von ſeinem {éjdnen Weibe urd. Was ev jeit« 

1 qelitten hatte — welche Qualen 
* sl in bas Mntlib des Sterbenden, als miifte ihm bon 
dort bie Löſung dommen. War es fein partlieh geliebter Bruder geweſen, 
dieſer reine und jeine Geiſt, Der jein Gaus de und fein Herz eiend 
gemadgt hatte? Stomute ex es geweſen fein? Und wodurch nur? Wodurch? 

Stundentang ſaß der Farſt in dem von der Sone durchfuntelt en 
yon Oleanderbluten durchdufteten Gemach und ſtarrie m bas Antlitz 
des Sterbenden, als maßte und můhte dieſes ihm Antwort geben, 

Dm deinen Tage feiner Ohnmacht ſchlug Don Benedetto die 
Mugen auf. 

Stefan!" “ 

Mike Zärtlichteit fiir feinen Bruder, alle qualvolle Ungft um diefen 
wie einen Sohn Geliebten lag in dem exftidten Auffchrei, mit dem 
der Fiirft einen mit Namen vief, welcher der Welt beveits nicht mebe 
angehirte, feit bem Tage nicht mehr, ba Stefan Romanowstt bie Weihe 
ded Vrieſters empfing rnd ‘Bring Stefan ſtarb — Don Benedetto lebte. 

Noch einmal der angſtwolle, zaͤrtliche Ruf: Steſan! Stefan!“ 

Die Augen des Sterbenden ſchauten auf den, ber einen Geſtorbenen 
rie], jeine Lippen bemegten ſich. aber ev fonnte nidjt reden. 

— perjiehe dich nicht. Vruder, mein Bruder, exfenujt du 
mi? .., Jat Und du verftenft mic? Bleibe garg ruhig. Bewege 
nur die Vppen. Ich werde gewiß erralen tonneu, was dit wůnſcheſt. 
Ginen Prieſter? Tein, feinen ‘Buieftec? Wozu auch? Du wirſt dich 
wieder echolen, wirſt leben, vielleidyt noch einmal in Wirklichteit leben! 
Bruder, mein Bruder!” 

Dtaria!* 

(a war fein geſprochenes Wort, jondern ein Seufzer, ein Laut, 
aber der Furſt verftand den Namen. 

Wiuſt du fie feben?* 

Eeine Stimme bebie bei dev Frage, Und e war dod) fein unt 
natilidher Wunſch, dap fein Bruder nod einmal die Frau zu fehen 
verlangte, file die ec im Leben felten ein Wort gehabt hatte. Der Fürſt 
hãlle ſich ther dieſen lehten Wunſch feines Bruders freuen ſollen; ftatt 
deffen filhlte ex wieder plotzlich jenes geheinmisvolle Etwas, das ſich 
nicht fajjerr fief. 

Don Benedetto wumſchle widjt, Maria zu fehen — noch nicht. 
Erſt wenn es Heit, wenn dev fete Augenblick gefommen war. Dury 
die Macht ihres Namen’ hatte er nod) einmal aufleben roller. Aber 
ex wollte, daß dee bleiche Moun, der an feinem Bette ſaß, zugleich mit 
ihrem Namen alles verjtelyen follte, Dewn jebt feine Lage mehr, weder 
vor Bott, nod) vor ben Menſchen. 

Der Furft flopte ihm Wein ein; doch es wax nicht dieſer, der 
Don Benedetto die raft gab, zu vedert; jondern das vollbrachte der 
Same Maria, Und er belannte .. . 

Bor Don Benedettos legtem Lager fiand dex Fürſt mit einem 
Giefidyt, alS wenn ev der Slerbende ware, Da ging die Thir auf, 
amd die Farſtin Cam herein, Wie durch eine liberixdijche Gewalt an · 
gezogen, naferte fie fich dem Bett, wo fie auf die Kniee fant, die Mugen 
{tare auf das Wntliy des Edyidenden gerichtet. 

ie * — ind fagte mit (aver, lauter Stimme; 

» Deine ¢ gehört dem Himmel; du weißt, file welche Schuld. 
Biifie fie! Du mupt büßen!“ : canals 

Das waren Don Benedetios lehle Worte. 


XXV. 
Rus Priscas cagebuch. 
: : Rom, Unfors Jum. 

Friederile und ich vergeſſen unſre Sorge um Peler Paul, dec aus 
Berlin immer widHS von fid) Haren Lif, in unſrer Angjt um den 
Sujtand, in dem ſich Steffens beſindet. Wie fornte ich cinen Augenblick 
atauben, daß er, falls ex fein Wert jeritorte, Damit gugleity auch feinen 
Dimon zerſldren. ſich dabon befreien, Neues ſchaſſen würde, Groͤßeres. 
Jehl hat eine rudjloje Hand das Marmorbild zertrümmert, und iet 
ijt es. als hauen die Kugel, die Dad Haupt feinee Statue zer ſchmetlerten 
ibn bi sore und Das lödlich. 

Scheinbar ift ex vollſündig ruhig. Ge hört jeden an, de 
wiirmfiee Teilnahme zu ihm font and ihm jah Die That ft a 
barijdy und das Unglüch file Sie groß. Aber cS ward ja muc der 
Kopĩ zevitirt; Sie Tannen Borer Statue einen andern Stopf geben und 


tis 


ben Auſatz durd cine Perlenſchnur verdeclen. Sie werden um des 
seritarien Kopſes willen dod} nicht gleich Das ganze Werk gu der Toten 


jindet fic nicht. 

Dah id) nicht vergeſſe: auch tin dritter, der Baron Schönaich — 
wie fremd das flingt! — viet Steffens nicht gu ſolchem Berjabren. 
(x beſuchte ibn fofort, blieb lauge Heit det ihm, und die beiden fo 
peridjiedenen Naturen verſtanden ſich gleich. Ware id) Ober dieſes 
teagijche Ereignis nid fo tief betribt, jo wurde mich Die gute Freund⸗ 
ſchaft der beiden jebe freuen; aber ich vermag nichts gu empfinden als 
Traver und Mitleid — blutiges Mitleid! 

Hat Steffens mix dod) Das Geſtandnis gemacht, mie ſehr en 
axoher Erfolg ifm jebt mot thite, gerade jest umd gerade in Rom. 
Diejes leidenſchaſlliche eelifdye Bedürfnis nach einem kunſtleriſchen Ges 
folg — dem erjten großen feines lehens! — gab ja den Ausſchlag 
pafite, feine Gruppe auszuſtellen. Auf diefen Erſoig bauten wir Freunde, 
haute der Kinſtler ſelbſt fein ganzes neues Daſein. 

Die That des Fürſten wird vecdammt, aber Dod) nidyt mit folder 
allgemeinen Enpérung, wie fie verdient, Nur von deutfder Seite er⸗ 
fahrt fie volle Verurieilung. Bejonders mild geſinnt zeigen ſich die 
Ramer, was Friederile nicht gugeben will ; und in dex großen Welt 
follen ſich ſchon jest einige Stimmen erheben, bie Den Furſten ent: 
quldigen; immerhin hatte Mut dazu gehort... Rei! Barbarei ae 
hart dazu! 

Dagegen foll allgemein cine feindſelige Stimmung gegen die Fürſtin 
entſtanden fein und jenell um ſich greifen. Nhe ſchiebt man die That 
des Fileften gu, giebt man die Schuid an dem Tode Don Benedettos. 

Mit Friederite wohnte id) heute einem ergreifenden Borgang bei. 
In dex ſchwarz ausgeſchlagenen Rirdye der Polen war Don Benedetto 
aujgebahrt. Der geſchloſſene Stotafalt ſtand auf hohem Poftament, 
ſo dicht mit weißen Roſen aberſchuttet, daß der Aufbau einem ſchneeigen 
Blumenhiigel glich, Zwölf midtige Wachslerzen bronnten vot det 
Habre, und Kapuziner laſen davor unandgefegt Gebete ab. 

Spat abends fand ein Tolenamt jtatt, bet Dem die kleine Kirch 
Aberfüllt war, Viele Herren und Damen dec Ariſtotratie und dir 
Grembenfolonie waren anweſend. Auch der Silejt und die Fürſtin. 

Sie Enieten beim Sarge; ec auf dev einen, fie auf dex audern 
Seite. Ich weiß nicht, wie ich zu der tollen Phantaſie fam; zwiſcheu 
dieſen beiden Lebenden finde der Tote, lieſie fie nicht gujammentommntes, 
wãhrend jeder dev beiden Batten nad Dem andern die Arme quajiredt, 
cinjam und ſehnſuchtevoll. Aber wenn fie endlich, endlich ſich zu faſſeu 
qlaubten, fo war es eine Leidhenhand, die fie ergriſſen fatten, und ſit 
bebten zurück, von Grauſen gepackt. 

Jd) ſtand dem Katafale fo nahe, Daf id) die Geſichter ber beiden 
deullich fehen fonnte. Sie batten einen Unsdeud, dex von etwas galls 
anderm jorach als von Teaver und Gram, vor etwas, das ich nicht zu 
iratſeln vermochte umd dag mit jene Phantaſie eingab. 

His die Treuergeſellſchaſt ſich entfernte, teat feine ber Damen 
sur Fürſtin eran. Dann bot dex Fuürſt feiner Frau den Arm und 
jaͤhrte fie in die Sakriſlei. Wie bliehen nod, um der Sarg auj 
heben und finaustragenr zu ſehen. Bei Factelbegteitung, unter duſ 
flingen begab ſich Der Bug wacky dem Bahnhof. Der Farſt ſchrin 
hinter dem Earge, den junge Prieſter trugen. Die Leiche wird nad) 
‘Polen ilbexfiifrt, um in der Familiengruft beigeſetzt zu werden. Der 
Furſt begleitet ſeinen toten Bruder, 

Steffens foot tdghich zu mir. Er ſitt dann da, fiebt meiner 
Arbeit ju, ſtundenlang; aber ee bleibt in fidy verjunten. al 
Pittet ex mic, gu reden; meine Stinune thue ihm wohl! Um ihm wohl 
zu than, rede ich, fo fewer es mir off auch fallt. Ich habe ein gat 
ju trauriges Herz. 

Haron Sdydnoid) iſt verlobt — wenigitend fo gut wie verlobt, 
mit einer Coujine, Der Photographie nad, die Stofens teant, fol 
fie alé Fran ebenjo ſchön fein wie ec als Mam, Ich habe dieſe 
Rodyricht nidjt von ihr felbjt, fab natütlich andy nicht dod Bild; 
Steffens teilte mix die Neuigteit mit, Er ift mit Dent Baron gens 
vertraut gemorde und erfuhr es aus feinem eignen Munde, Se ets 
sihite 3 gang Harmfos, wie man cine beliedige MReuigteit erpAbtt; 
Wwarunt aud) hatte er mir die Sache in audrer Weiſe mitteilen jollen? 

Ich verfiehe wirtlich nicht, aus welchem Grunde ich mid) fiber die 
Harmiojigteit, mit dev Steffens von der Rerlobung {eines neuen 
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Freundes ſprach, erftaune. Nebrigen® freute fid) Steffens darither. 
Die beiden Brautleute giben ein rwundervolles Paar, als waren fie 
eigens vom Himmel fiireinanbder geſchaſſen. 

Auch id) freue mich. Heute babe ich voy Freude fogar etwas 
geweint. Vielleicht, dah die ſchöne Frou auf meinen jungen Siegfried 
— Gott jet Dant, daß ich thm wieder diejen ihn jufommenbden Ramen 
gab! — einen ſolchen Einſſuß ausiibt, — id) meine auf feine Kunſt — 
dap ee es endlich ſehen lernt: dag Schöne auf der Welt, bas ewig 
Heilige, ewig gottlid) Schone, welches nun einmal das Evangelium ift, 
das der Minjiler verlündigen ſoll. Dieſer Prieſter der SMunjt hat ſich 
ſchwer genug an feinem Gott verfiindigt, und feine Buße kann gn hart 
fie ifn ſein. 

Uber mich freut, daf fie vow einer jungen, ſchönen und geliebten 
Frau ausgehen foll; mich freut, daß er glüdlich fein mird! 

Uebrigens fügte ich ihm ein Unrecht zu, das ich ihm abbitten 
mug. Da feine Braut ſchön iſt, ſieht er alſo dod) dad Schöne, liebt 
ex ¢8 alſo doch! Und gwar darſ id) mein Unrecht ihm nicht nur be— 
quemerweiſe in Gedanfen abbitten, ſondern muß das einmal mundlich 
thun, wie es einer ehrlichen Buße geziemt: Angeſicht gu Angeſicht. 
Hoffentlich geht er mir fortan nicht mehr ſo ſcheu aus dem Wege, ſo 
daß id) bald Gelegenheit habe, ihm meine Siinde gu belennen. Er 
hat fid) jo auch Steffens genähert, allerding? aus tiefer Teilnahme, die 
jegt jeder mit dem armen Minjiler haben mug, 

Die Verlobung meines jungen Siegfried bat fiir mic) das Gute, 
daß fle mix gu einem glorreidjen Sieg fiber mein liebes Gloͤcklein ver 
biljt. Denn: ex flerblid) verlieht — in mid)! Much mein guted God 
fein bat bem gliiclidjen Bräutigam etwas abjubitten, was fie allerding3 
im ftillen bejorgen muß. 

Hoffentlich finde ich eim recht warmes Wort, wenn id) ihm von 
feiner Verlobung ſpreche. Ich wunſche, daß er enspfindet, wie ſehr ich 
mich Gber fein Glück freue. Meine Freude wird ihm gwar höchſt gleicd- 
gilltiq fein, aber id) muß fie ihm dod) zeigen. 

Warum aber, um alles in der Welt, follte es mix ſchwer werden, 
flr thn ein warmes Wort gu finden? Da es doch nicht mur von den 
Lippen, foudern aus dem Herjen fommt, nod dagu aud vollſtem Herzen. 

Heute hatte ic) Gelegenheit gehabt, den Bedutigam gu jehen und 
au fpredjen, und — ich ging ihm aus bem Weg! 

Ich fable mich nicht recht wohl und jah heute frilh aang bleich aus. 

Ich fehe jet nämlich haufiger in ben Spiegel als frither, wo id 
mid) jogar frifierte, ohne das unangenehme Glas gu benugen, nur um 
mein Geſicht nicht fehen gu müſſen. Und jest, feit dem Gartenfeft .. 
Und dod ijt es nicht Citelfeit! Wenn id) mich jest baufiger im 
Spiegel fehe, geichieht es, wm gu ergeiinden, was damals den Menſchen 
eigentlid) an mir gefallen fomnte, und id) fomme mehr und mehr da- 
hinter, daß es nur mein aujgelijtes blondes Haar und der Malven- 
frang mar. 

Jetzt ärgert eS mich, daß ich thm heute aus dem Weg ging. Ich 
hatte mich wohl gufammennehmen und mein kleines Unwohlſein bee 
zwingen können. Wenn ev eS gemertt hatte? Denn ſicher weiß er, 
daß Steffens mir von feiner Berlobung erzühlte, und muh mid) fae 
recht unfreundlich balten, 

Endlich cin Grief von Beter Baul! Sein Bild blieb wodynlang 
an der Grenge liegen. Es ijt ungewif, ob es überhaupt nod) von der 
jury beſichtigt werden lann. Feiederife iſt außer ſich, und ich darſ 
ihr nicht einmal ſagen, welches Glück es wäre, wenn das Bild von 
der Jury gar nicht geſehen würde. 

Peter Paul ſcheint fid) dort drüben gar nicht mehr zurecht gu 
finden. Gein Brief ift eine einzige Elegie, eine Elegie auf Hom! Er 
fühlt fid) an dex Spree vollfommen hilflos und fdjreibt: jelbft das 
moderne barbarijterte Rom ware im Vergleich mit jener Stadt ſelbſt 
fiir alte Romer ein Elyſium. Wan miifite erſt aus Nom fort ſein, 
um gu abnen, was man felbft mod) an diefem ſchimpfierten Rom bee 
fife. Und nun gar Bertin! 

Dieſe Lobreden über die ewige Herrlicjfeit dev ewigen Stadt jind 
meiner lieben Friederile cin kleiner Teojt bet dee Unbill, die Peter 
Pauls Bild widerjuhr, nod) ehe es überhaupt dem Urteilsfprud) dex 
gejtrengen Runftridjter unterbreitet wurde, Mber Peter Pauls Bild 
nidjt ju ſehen, gehirt eben ju jenen Dingen, die einſach unmöglich find. 
Sit es ecft einmal gejehen worden, dann — o damn... 

Friedevite ſprach mit mix über die Berlobung meines junaen 
Siegfried und hatte dabei eine feltfame Art, mich anguftarven, Ich 
bin fonft, was die anftarvenden Wide der Leute betrifft, ganz und 
gar nidjt miftrauifd), obgleich ſchon mancher Wick, mit dem ich be: 
trachtet wurde, ſehr feferlid) wor. Nur gehören meine Freunde nicht 
a ,,den Leuten”, aber Friederilens Augen forſchten gar gu eigentümlich 
fragend in meinem Geſicht. Als ich ſehr rubig blieb und nur fagte, 
wie febe ic) mid) freute, wire fie mir faft um den Hals gefallen. 

Warum das? Und warum war fie fo feierlidy? Ich hatte fie aleich 
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danach fragen follen. Das wäre ehrlich geweſen, auch gehört es ſich 
unter guten Freunden. Ich unterließ es und ärgere mich wieder ein: 
mal tũchtig ber mid) felbjt; denn nachträglich davon gu ſprechen hatte 
leinen Sinn, 

Die Fiirftin Nomanowela befindet ſich nicht in der Billa, fondern 
hat fid) in ein SMofier begeben, darin jie als Braut des Fürflen Cure 
Heit verweilte. Mich beſchäftigt es febr, aber Friederile findet nichts 
dabei; denn eS fime biujig vor, daß vornehme Damen fie einige 
Wochen in irgend cin Heiligtum fich zurückzögen, um im Weltabgefdjieden: 
heit Andacht gu halter. Ich mußte denfen: Und um Buße zu thun. 
Uber Bufie wofile? Ich verſtehe nicht, weshalb der Fürſt mid) mehr 
Dauert als feine Frau. Dabei hafje und weradhte icy diefen moderne 
Barbaren, dev kalten Blutes ein Stunjiwert zerſtören fonnte. Es ift 
ſchlimmer als Totſchlag. 

Die Fürſtin nach bem Tod Benedettos in einem Mofler! 

Steffens will nichts davon hören, den Fürſten gu verllagen, und 
er thut recht. Gein Werk ift verdorben, was würde eine sage nilhen? 
Moch dazu bei einer römiſchen Juſtiz, deren mittelalterliche Buftande 
ſogar Friederile einen Seufzer abndtigen. Der Fürſt würde zu Schaden- 
erſatz verurteilt werden, und er hat ja das Ktaufſtück bereits vorher 
bar bezahlt! 

Ich glaube, man denll hier, Steffens wiirde nach der Rücklehr 
des Fürſten dieſem eine Forderung zuſchicken. Es ſcheint dies allgemein 
erwartet gu werden. Ich verfiehe davon nichts; aber nach meiner 
Empfindung tann Steffens ſich gar nicht blutiger, möchte ich ſagen, an 
dem Fürſten rächen, als indem er ihn nicht fordert, nachdem ev ſeine 
infame Geldanweiſung juridgefandt bat und von keiner Klage hören 
will. Vielleicht, daß viele ihm fiir feig halten werden, Mögen jie! 

Er hat das unſelige Bildnis, welches wirllich bec Damon dieſes 
Künſtlers iſt, wieder in fein Atelier ſchaffen faffen, mo es num an 
feinem alten Bat ſteht — wie vevindert! Der vote Vorhang ift aber 
nicht mehr davorgezogen, fo daß er jest Den beſtaͤndigen Anblick der 
Zerſtörung vor fic) hat. Auf ein Gemiit wie das feine muß dad 
vernichtend roivfen, Wenn, adj, wenn Dod) eine göttliche Hand nad) 
ihm fic) ausſtrecden und ihn anruhren wollte, dap fein Geift aufftinde 
von den Toten und wandelte, 

Heute pajfierte ic) die Via Condotti und blieh vor dem Schau— 
fenjter des Aunſthändlers ftehen. Da bemerfte ic) in einem hinteren 
Raum ein Bild, dad verfehrt gegen die Wand lehnte. Auf der Lein⸗ 
wand befand fic) im voter Farbe ein Zeichen, daran ich jofort mein 
eignes Bild erfannte: eS war meine Ropie der Salome", 

Sh ging binein, wurde äußerſt höflich begrüßt, und ebe id) cin 
Wort fagen fonute, begann der Herr: 

Ihre Ropie gefiel außerordentlich. Gevade heute wollte id) Yhnen 
mitteilen, daß derjelbe Beſteller Sie erſucht, Maratios Heiligen Bene- 
ditt’ gu fopieren. Sie milßten fid) dann allerdings file längere Beit 
nach Brescia begeben, wo das Gemalde fich befindet. Die Bedingungen 
find geradezu glaͤnzend.“ 

Ich erwiderte: 

Uebermitteln Sie jener unbefannten Perjinlidjfett meinen Dank 
mit bem Bemerfen, id) würde die glingenden Bedinguugen keinesfalls 
acceptieren.” 

Sie fehnen ab? Iſt dak möglich?“ 

Da Sie meine opie der .Salome’ nocd) gar nidjt cinmal ab- 
ſchickten, fo —“ 

Der Herr wußte ſich jedoch ohne jede Verlegenheit herauszureden. 

» Der Beſieller Ihrer Kopie jah das Bild bei mir, Sie gefiel ihm, 
wie gejagt, gang außerordentlich.“ 

„Alſo könnte id) mich bei dem Befteller file fein Intereſſe pers 
ſönlich bedanfen 2” 

Er ijt bereits wieder abgereijt.” 

waht) bitte um die Adreſſe.“ 

„Gut, mein Fräulein. Ich werde ſchreiben und um Inſtruktion 
bitten. Einſtweilen überlegen Sie ſich das neue Anerbieten wohl nod) 
einmal.* 

Einſtweilen ſchlage id) es entſchieden aus." 

Werzeihen Sie, aber das wäre denn doch etwas unprattifd.” 

Sh ging, Was bedeutet das? Wer intereffiewt ſich in folder 
Weije fax mid)? Und warum ein Geheimnis daraus machen? Uebrigens 
faate id) Friederike nichts von dieſem Erlebnis. GF iſt gar gu aben- 
teuerlich. 

Und dag fo etwas gerade mir nũchternem Alltagsmenſchen pajjiert! . .- 

Endlid) fagte icy’ ihm! Ich glaube, ich lann ruhig fein, Ich 
jprach ihm meine Freude fo warm and, wie ich fie filhle, Er ſchien 
nicht erwartet au haben, daß ich mich bee fein Glück fo herzlich 
freuen loönnte, und ſertigte mic) ziemlich fii}! ab, 

„Ich dante Ihnen. Es if ſehr freundlich, ſolchen Autell an mic 
gu nehmen. eh werde allerdings in dee nächſten Zeit, wenn ich nach 
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Deutſchland zurucklehre . - Ich erzãhlte Steffens von einer jungen 
Gaoufine, und daß wit ſchon von Kindheit an Liebesleute wären . - Sie 
praudhen Gteflens nidit gu entiduldigen, ich Bode ihn durchaus midit 
gebeten, Dardber pu fejweigen. Leider ijt’S nod) nicht jo weit, wenigſtens 
nicht bid gur offigiellen Verlobung. Aber id bin Jonen danlbat für 
Shee Teilnahme.“ 

Tind dad gang kuhl, fo din wenig von oben herab, fo cin ments 
als novddeutidys ‘Baron. Aber mir Jeſchah ſchon ſeht ved. 

Tee um etwas gu ſagen — denn ich ea midy und bin gewiß 
por Uerger gary bleich geworden — Fragle ich: 

Sie ſagten: wenn id) nad) Deulſchland gurtidtebre . . - Werden 
Gie denn bald fortgchen?" 

Ich dente ja." 

ünd Soe Bilb?* 

JD, mein Bild, dad Sie abſcheulich fanden 2” : 

ie können doch mit der ungeheuern Arbeit unindglich fo ſchnell 
ſertig werden? 

O nein, Dafür braudje ich vielleicht Jahre.“ 

Mun alfo?" : 

Ich male Das Bild vielleicht gar nicht Fertig.” 

Bac nicht Fertig!" 

Darũber find Sie erſtaunt 2" 

Sie ſchienen von hrem Motiv fo erfüllt.“ 

wth roar davon hegei{tert." 

Und trogdem wollen Cie —“* 

ch arbeile noch inmer daran. Aber ich mache jest mur noch 
Studien. Die Mufgabe it, wie gefaat, ss foloffal, wm fie jo vom 
Flect weg loſen gu lönnen. Ich bitte Sie nicht, ſich meine Studien 
angujehen; es rolirde Ihuen wohl nur unangenehm ſein, denn Sie 
maßien mir doch wieder Ihren Abſcheu ausdrücken. 

Was lonnte id) darauf erwidern. wenn ich ehrlich bleiben wollte? 
Und allen Menſchen gegenüber will id) ehrlich fein und gegen dieſen 
belonders. Alſo ſchwieg ich. 

Eonderbareeweiie — ich finde, daß in meinem Leben nachgerade 
alles fonderbar wird — begann er pliglic) von Steffens zu ſorechen. 
Gr jagte woͤrtlich; Dieſem Mann that ic) unrecht. Ich hielt ihn fir 
tinen Echwächling. Er ift jedoch etwas gany andres! Gr ijt das 
Bedenklichſte und zugleich PBedauernswertefte, wad ein Mann ilberhaupt 
jein fann: er ijt eine tragifd angelegte Statue. Und gav wenn ein 
folder Menſch eit Rinftler iff, obendrein ein genialer SGinjtlee! Ian 
fagt von dieſem und jenem: et ijt gum Unglück qeboren. Man fagt 
pas fo fliidhtig hin wie eime RedenSatt, ohne ſich dabei viel gu denen. 
Aber es giebt wirtlich Menſchen, die jum Ungluck geboren find, und 
Marl Steffens ijt ein folder Ungladlicher.” 

Gr {agte diefe Dinge fo ernſthaft, mit einem fo ftarten Ausdruck 
von Teilnahme und Verſtändnis in ſeinen Mugen — die Ubrigens einen 
gar ſchwermiltigen Bli haben konnen — daß id) mich unwillkürlich 
Feruhri ſuhlte. Ich dante ihm fiir ſeine ſchöne Auſſaſſung des 
Chatalters meines armen Freundes, der fo leicht folid) verftanden 
werden tonnte, Gr ſah mid) groß an- 

» Dajir brauchen Ste mic wahrhaftijg nicht zu danken! Fir einen 
anſtandigen Menſchen ijt nichts fo pelnlich und demũtigend, als erlennen 
gu milfjen, daß man jemand unrecht gethan, Sehen Sie, Fräulein, ich 
bin eine {ee reſolute Natur, die von ſolch fenjitivem, Empjinden, rie 
Steffens es hat, nicht viel weiß. Daher anfangs meine Ungerechtigleit 
gegen ihn." 

— ak fWhite mich eingeſchüchtert und ſchwieg. Steffend newer Freund 
t fort: 

: Das ganze Drama feiner Leidenſchaft zu jenem ſchönen Weibe... 

Lieber ett, jo etwas verſteht ein Menſch von meiner Robuſtheit ein⸗ 

fach gar nicht! Ueberhaupt, Leidenfhajt .., Wie lann ein Mann an 


ciner Leidenſchaft gu Grunde gehen? Sehen Sie, ein folder Bhilifier 
war id.” 

Barn Sie?" 

Ja. Stellen Sie ſich vor, day ich jest mands beqreife, was 
mir Feiler, nod bis vor ganz furjem unbegeeijlid) mar." 

Jeht konnen Sie verſtehen, was Leidenſchaft ijt?" 

cle verſtehe, daß Liebe zur Leidenſchaft werden kann. Aber ich 
verftehe mod) immer tit, wie es möglich tft, ſich davon zerſtoren yu 
lafjen, das heißt: bei einem Sarl Steffens verſtehe id) das aller: 
dings.” 

. Ich glaube, er iff mit dieſer Leidenſchaft fectig.  Wenigjtens 
war er auf Dent befter Wege jur Genejung, und ohne diefe Kataſtropht —" 

Er unterdracy mid. 

Qa, mein Fraulein, mit dieſer Leidenſchaft iff ev fertig Uehrigenẽ 
muß ich Ihnen guch nod) ertlären, warum Ihr Freund mic jo be: 
ſonders antipathiſch war. (xr ſchien mix durch ſeine ganze Art, banſi · 
jeriſch gu ſehen — Sie wiffen, wie ſehr fie von der meinen verſchieden 
ift — auth auf Sore Kunſi höchſt unglücklich zu wirlen, und bed 
brachte mid) gegen ihn auf.” 

Sie warnten mid) damals vor ihm. G3 war jedenfalls ſehr 
ſreundlich von Ihnen.“ 

Zum Kucluck mit meiner Freundlichteit und Teilnahme! Ich fob 
cin großes Talent durch cin kranthaftes gewaltſain ans ſeinen Bahuen 
geriffen und hätte als Rilnfiler ein Barbar fein müſſen . . . Dody fiir 
cinen {olden alten Sie mid ja." . 

PVerzeihen Sie, daß id) Shnen eine perfinlide Teilnahme flix 
mich zumutele.“ 

Das war nun wieder einmal recht herzlich thöricht von mir! Es 
tlang fo lleinlich, faſt wie empfindlich, und ich haſſe nichts fo ſehr 
wie Enpfindlichteit. Es iſt fo entietjlich ſrauenzinunerlich. In wmeiner 
Verwirrung und Scham — denn ich ſchamte mich ſurchlbat fragle 
id) ifm: „Jetzt warden Sie mid) vor feinem Einfluß nicht mehr 
warnen ?” 

Jetzt nicht mer." 

Seitdem Sie evfannten .. ." 

Uber wieder unterbrach ex mid), fogar ziemlich erregt: 

Ja! Tu ja! Ich erkaunte. Solche Ertenntnis iſt ſehr unbequem 
Aber es hiljt nichts, dagegen ſich gewaltſam zu verſchließen. E wire 
Schwãche und Feigheit, wiive genau dasielbe, was mit an Steffens jo 
unangenehm mar.” : 

Sie ſehen thn jest baufig? 

Ich wollte ihm durch dieſe Frage nut helfen, von einem Geger: 
jtand loszulommen, dee ifn jonderbar flart erregte, 

Ich febe ihn, fo oft ich lann.“ 

Sh rief: Sie werden ihm helfer, ifm aufrichten mit heer Reajt." 

Icht! Steffens zu helfen, ihn gu einem neuen Menſchen pH 
machen, wie id) es nennen würde, vermag mur cine einzige ‘Perfor. 
Allerdings bedurfte es file dieſe Rettungsthat — dent Dag wire es ⸗ 
einer Heldenlrait. Wher die beſihen Sie ja." 

Ich? 

dah ich, mein Fräulein, winfge Ihnen Slit aus vollem 
Herzen. Sie nehmen cine ſchwere Miſfion auf ſich; aber Ihre Miſſion 
iit Fehon, Denn fie iſt groß. Und Sie find dafar geſchaffen, eine fold 
Miffion anf ſich gu nehmen.“ 

Gr jagte dieſe fonderbaren Worte in tiefer Bewegung! Alſo glaub 
ex, daß icy Steffens liebe, daß id) . -. Und dag wůnſcht ec miv Gide, 
er wit... Und ehe id) thm erwidern fonnte, wor et bereits fort. 

Wie iit mit nue? Gott, mein Gott, wie if mix nur? Gin 
Miijion, jagte ev... Sie mare ſchön und arog. Schwer maye fie, 
aber ſchön und groß. Und id) woͤre dazu geſchaffen Wofiir? Um 
ettvas qu niigen auf Erden! iGortfeymeg tomy. 


— — 


Hus den Runstsammlungen des Raisers @ilbelm II. 


Ms fy gelegenttich der Weltausitellung des vorigen Sabres dev Deutſche 
Saijee gum Schmuck dec Heprdjentationsraume im eDenthhert 
Hauje* die Perlen dee Kunſſſammlung Friedrichs des Großen nad) Paris 
fanbte , entpfand rat an der Seine bles bantbar als eine große und 
feltene Uufrrectjamfeit. Handelte es ſich doch um Schatze von joft uner⸗ 
maehlichem Werte, welche Dee Raifer da auf die Reiſe geſchickt hatte, um 
Runflwerle, bie zu den berifhitelter Bildern dex Welt gehdren. Friedrich 
ber Große iſt mie betannt, cin leidenſchaftlicher Freund frauzöſtſcher 
Suit, wie feangofifdyer Kullur überhaupt geweſen, die ja damals auch 
jit die ganze iibrige Welt vorbildlich war, und alle von thm hewohuten 
Etdtten waren geſchmückt und belebt durch Werle jener großen fran 
zoͤſiſchen Maler, dee Untoine Pesne und oan Loo, der Pattean, Laueret, 


Pater, Chardin und Boucher, der Bildhauer Pigalle und Lambert Sigid- 
bert Woan und andrer, aller dieſer Hvhenpriefter nee Grazie und es 
verjeinerten Lebensgenuſſes. Die bute Fittenlojigteit, die mablofe Cenuſ 
judst de3 frangdfifchen Dojlebens, welche Die kleiuen Eonnentinige i 
Miindjen und Dresden, in Stuttgart wed Raffel und noch viel lleineren 
Refidenzen mit Begeiſſerung nachäfften, hatten am Hofe ded dritten 
prenfifdhen Königẽ Ceinen Eingang gefunden; aber bie Schonheit wr 
Mrmut, dic and ferem Lixus geboren wurden, ſchähte er fibex alles, und 
ex ſcheute auch leinen Aufwand, um dieſer ebhaberei gerecht zu werden 
Srhort alS Kroupelny yu Mheindherg ſammelte cv Werke von Malern dee 
qalanten Fejle umn fic), und cin Antoine Pesue way betcaftigt. dat 
Shlifidwn mit dranofen Decenbildern gu fhuriiden utd den Kronprirgzen 
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wie jeine Freunde ju porträtieren. De. Paul Seidel ſchreibt jiber den 
Sammeleijer Friedrichs 1; Lin Ghana durch die Schlofſer in Potsdam 
genligt, um erkennen zu laſſen, welche Bedeutung die fransafitche Runft 
ſeiner Zeit in ben Netaungen des Großen Königs gehabt hat. Ueberall, im 
Stadtſchloſſe, im Schloſſe und Parle von Sansjouci, im Neuen Palais 
acifien und bie Werle hervorragender KUnfuer Frankreichs aus dev criten 
Halfte des 18, Jahrhunderts, jet es im den Geendloen, Stulpturen und 
WMSbelu, mit denen bie Wohnräume Friedrichs ausgeſtaltet find, fei ed in 
ben jabiccichen Marmotjiquren, die wiſchen den Büſchen des Parkes vow 
Sansfouci hervorleuchten oder fich in dem Waſſer der Foutdnenbecten 
ſpiegeln.“ Dee Konig lorrefpoudierte eifrig mit ſeinem Geſandten and 
feinen Agenten in Pans wegen der Beſtellung und Erwerbung von 
Stunftwerfen, ec zog hervorragende Kräſte ind eigne Land und lies die 
cinheinnidien SMunjthandiwerfer ſich an den fremden Vorbildern ſchulen. 
Der Defi des Königs umjafite ſchlieſßlich 14 Bilder von Antoine Watteau 
(aeboren 1654, geſtorben 1721), 26 Werte von Nicolas Yanceet (1690 bid 
1744}, BS Gemälde von Jean Baptijte Joſeph Pater (M5 —1796) und 
vice Avbeiten vor Jean Baptijte Simeon Chardin (99—1779 Da 
neben neunt das Hohenzollernhaus als Erbe Friedrichs des Srojien noch 
Pilder von Jean Francois de Troy (167%— 17521, dem mehrfach genannten 
Untoing Rese (1G8I—1757), Francois Boucher (17OG—1770}, Chatles Mw 
toine Gonpel (1GM—1752) and mauchen andern fein eigen. Koſtbare Statuen 
und Biijters vor Houdon, Pigalle und Adam, Lemoone, Boffée, Coufion 1, j,, 
Bouchardon, Taſſaert. hervorvagende Gobelins, Bromen und Möbel ver- 
vollſtãndigen Diesen einzigartigen Vetik an Meifferlunſtwerlen bes Rofvfo. 

Das ftarte Intereſſe, weldjes die Sammlung (00 in Paris fad, 
hat moll dig Oerausgabe citer Publilation veranlapt, die jeyt vorlicat: 
Meiſterwerle aus den Kunſtſammlungen Seiner Wajeliat deo Deulſchen 
Raileré” (Berlin, Khotographiſche Geſellſchaft). Au 27 ſchönen Grovdren 
qröñten Formates, die zu ciner prächtigen Mappe verentigt find, finder 
wir in Der Hauptſache gerade ſeue Auswahl von Werlen des genannten 
Aunſtſchahes wiedergegeben, welche im Vorſahre in Baris bewundert 
wurde. Einiges freilid), das dort nicht zu ſehen war, ift hier wieder- 
gegeben, fo Autoine Watteans herrliches Haupthild , Die Einſchiffung 


nach Eythere“. Es giebt vielleicht Eoin zweites Kunffwert, im dew ſich 
dex Geiit jener Zeit wit aller iciner alichen Graue, ſeiner koleuen 
Uerrigteit, aber auch mit ſeiner Neigung zu ſymboliſchent Sdoullt fo 
prauͤchtig widerſpiegelt, wie int dieſem Wilde. Wie aumutig wuſtten fie 
damals das Berfaingliche zu verzuckern, wie geſchickt haben fie dic zierliche 
Side mit poetiichem Mummenſchauz belleidet, ja ſelbſt Dem Lnſternen 
den Reiz Der Nabefangenheit vorgetäuſcht. Die Meiſterſchaft in dieſen 
Kümſten wächſt und fällt bei den Malern dev .ftes galantes* auch mit 
ihrer Runjt, und ber Meiſter aller andern it chen wieder Antoine Watteat, 
der aumutiger, jerlicier und unbefangener ift, weil ev anc als Water 
dic Hbvigen meijt um Hanpteslänge überrant. Bou Watteau flud in dev pe: 
namiten Mappe nod die beiden Firmenſchilder des Kunſthändlers Gerjan, 
Ter Liebrsunternidi*, Tas Rongert*, . Der Taur und . Tie Liebe anf 
bent Vande” veproduzicrt. Bon den ſieben Blaͤttern nach Bater fei ber 
ſonders anf dad figurenreiche elt um Freien“ und das , Windelubipicl* 
hingewieſen. „Das Wad* ijt ſchon an dex Greme jener Abſichtlichteit, 
bie nur verhüllt, um ahnen yu laſſen. Reun der Grabüren geben Bilder 
Lanctets wieder, der manches Mal recht unhe an Watteaun heranreicht. 
Tie Tänzerin Camargo“, „Das Monlinet“, Tie Gleſellſchaft tim Garten⸗ 
pavillon“, „Ter ländliche Tanz“ waren in erſter Linie zu rennin, Vou 
Chardin ijt .Dic Briefſieglerin“ wiedergegeben und In der Küiche“, cin 
Wert ſtiller und ernſter Kunſt. bas ſich beinahe vereinſamt ausnimnt in 
dieſer luſtigen Gefellſchaft. Doe eminent ſeinen Valeurs der Chardinſchen 
Bilder miifjen dieſe uns modernen Menſchen befonders anziehend machen 
uud zeigen and eigentlich im maleriſchen Sirmie die Kunſt beds Motoko 
von ihrer edelſten Seite. Als ein charakteriffiſches Gegenſtück mag das 
Blatt nod) Bouchers „Venns. Merfur und Amor“ gelten. Hier iſt die 
Malerei nicht mehr Selbitzweck, fonder our Teil ded Geſamttunſtroerts 
einer Raumdeloration. ſchwungvoll, formenreich, liebenswürdig und glatt, 
aber olne Qunerlidifeit und wahren Gehalt. Weiter haben ſich die Götter 
Gricchenlands wohl nig vom Maffifden Clomp verirrt mie damals, ald 
fie den Hofkliinfilern des achtzehnten Jahrhunderis fiir ihre gefälligen 
Ulegorten Modell frehen muſſten. Vielleicht beſchreibt chumal cin lachender 
Domer die Irrfahrt dex Olompier nach dene galliſchen Norden. 2. 





1901 (Bd. #4), 
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‘Berliner Strassenbriicken. 


Fon 


Fred Rood. 


(Rit ges Abbaldunger) 


ie Stadt Berlin iſt während dex lester zwei Jahrzehnte cinent um⸗ 

faſſenden Berſüugungsprozeß unterworſen worden. Lange Heifer 
alterẽgrauer Haufer wurden niedergeriſſen. ganze Stadtviertel umgebaut, 
und ſelbſt an alte, berihinte Teutmäler ſcheute man ſich nicht, die Dard 
au legen. Es entjtanden wnendlid lange und laugweilige Straßen, die 
bon hoben, mele oder minder eintönigen Mietskaſernen bejest wurden; 
die wenigen monumentalenr Gebinude, die den Verſtand 


und Geſchmact eines fchdpferijden Baukunſtlers vervaten, = 


lommen im dieſem ungehenren Oanjermece kaum noch zur 
vechten Geltung. Das alte Berlin ijt in dew Staub que 
funten, breite Straßſen und weite Plage find an ſeine 
Stelle getreten, aber man darf nicht fagen, daß das Neuc 
itberall ſich aud) ald das Schonere und Beffere erweiſt. 
Uber in einer Begichung haben dieſe Umwälzungen ſehr 
ſegensreich gewirlt; fie haben zur Beicitiguag einer großen 
Reibe alter Straßenbrucken geinhtt, die als nüchterne Bee 
dixfuisbauten aud) nicht dew beſcheidenſten äſthetiſchen 
Anipriiien geniigten und eine wahre Schmach der Oaupt 
und Rejldensitadt bildeten. Jetzt werden dic derſchiedenen 
Eyprecarme und Standle von ſchönen, breiten Brien 
Gberfpannt, und wenn fie fic auch mur in dex interest 
Stadt ju mounmentaler Bedeutung eeheben, fo muy man 
dod) anerlennen, daß ſich die Tiefbauverwattung der Stadt 
Berlin nicht mit cinem Flickwert begniigte. Wit dem 
gamen Anſtzeug moderner Gngenieurfunt ift fie an dic 
NReupeftaltung der Brien herangeteeten, file rwelehe die 
Stadtoater ũberaus reidje Mtittel bewilligt batten. 

Dem Fislus, dem früheren Eigentümer der Brücken, 
deren Unterhaltung ftets cin ſchönes Stüct Geld agtofict 
hatte, war es höchſt angenehm, als fic) Gelegenheit fand, 
dieje grofie Laſt abzuwälzen; dic Stadtuerwaltung wollte 
dem unhaltbaren Zuſtaude cin Ende bereiten und dere ge· 
waltig anwachſenden Verlehr durch umfangreiche Mew und 
Umbanten Rechnung tragen. So gingen denn die Berliner 
Brůcken auf Grund eines beſonderen Vertrages am al, Tex 
zember 1075 nus dem Bei des Fietus in dew der Stadt: 
demeinde fiber, 

Angenehin waren die Verpflichtungen, dic der Stadt 
ané diefent Bertrage exrouchien, leineswegs. Denn fide 
die exforderlithen Neubauten und dic Unterbalinng dev 
alten Brilden jahlte der Fished an den Mlagijtrat eae 
jaͤhrliche Mente von mur 55600 Mark und behiclt jie 
Hor} das Recht vor, ſich, fobald es ibm belicbte, durch 
Zahlung des jwanjigiaden Betrages gãnzſlich loszutanfen. 
Das geſchat denn auch ſchon ſieben Jahre fpater; dev 
Wistas zablte die vertinbarte Summe wed frente fish qe: 
wif mide wenig, fo billig Savonyfonnnent, In der That 
war mit dieſen clj Dillionen Mark nicht viet anzuſangen. 
Aber die Stadtgemeinde Connte fiir das Berguiigen, dic 
Beiiden nun nach ihren Planen new sy erbauen oder went 
an eftatten, ſchon eit Opfer bringen. Flnjunddreipig 
Millionen Mart find ſeitdem fite Britermenbanter, einige 
weitere Millionen für geope Uibauter gezahlt worden, 


mid Hunderttauſende von Wart wee 
den noch alljährlich für bie Unter: 
Halting dex Brücken in Anſpruch qe 
nomen, Uber das war nigt das 
jditinumfte; der Stadt Serlin bereitet 
cs keine außerordentlichen Schwierig⸗ 
leiten, einige Millionen aufzubringen 
Welche Umſtaͤnde hatten dieſe Briicten- 
bauten im Geſolge, und weld) wi 
fAchcure Verkehrsſchwierigleiten find 
wabyend Dericlben entſtanden! Tix 
Stadt befigt, wern ich richtig gerählt 
babe, heute SU Straßenhrücken, von 
Denen $2 int Laufe eines Zeitraums 
bor zwanzig Jahren neu erbant 
wurden, wãhrend man Die ũbrigen 
mehr oder minder winjfaljenden thin 
bauten unterwerfen mite. 

Zum efter architeltoniſch hervor 
ragenden Neuban der inneten Stadt 
gab dic Anlage der Kaiſer Wilhelut 
Straße Verantaifung, die, als eine 
Foertienung ber Strake Unter den 
Vinden*, zur Prachtitrake werden 
jollie und ale cine Hauptoertehrs 
ader zwiſchenn dem Zentrum und dem 
Norden geplant war, Aber fie ijt weder cine Prachtſtraße noch cine 
Hauptvertehrsader geworden. Dieſe Brie, die Ben Women bes enter 
reichen Shipjers des neuen Teutſchen Reiches trägt, laun nicht als cin 
hervorragend ſchönes Bauwert gelten. Tex koſthare Werlitein dev Arch— 
tetturgliedet and dex reiche, an und fiir ſich nicht reigloje ſtulptureſſe 
Schmuct vermdgen nicht daritber hinwegzutäuſchen, dali man bei Aus: 
fiihring des Brojelts in den Jahren S86 bis 1887 nicht det geplanten 
gewaltigen und prächtigen Domban in Rechnung gezogen, dex heute dic 
Urchitettur des Brũckenbauwerts völlig erdrũckt. Fiir die Herſtellung des 
Sildnerifdien Schnuckes tft hauptfächtich der Hinweis auf die Begründung 
ded Deutſchen Kaiſerreiches und bie Nabe des alter Hobhenjollernichlofies 
bejtimmend geweſen. Auf den vier Brückenköpfen zu beiden Seiten dee 
weit gefpannten Mittelsffnung echeben fic) auf kräſtig gegliederten Sockeln 


Moltke Brice 
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Granitobelislen, die als Trager eleltrifrher Bogenlampen aug 
gebildet und mit bromzenen Trophdengeuppen betrant find. 
Anf den Endpfeilern der beiden Ujericiten find grofie bronjene 
Feuerſchalen aufgeſtellt, aus denen bei nationalen Feſten 
bengaliſche Flammen emporfteigen. Sehr reich ijt dee Srhunuct 
der Gewolbeſchlußſteine: ein Brongeſchid, der ben Namenagug 
Des Kaiſers trägt, vow Krone, Schwert und Hepter belrönt und 
von den Ghenien bes Friedens und ded Kriedes getragen. 

Architeltoniſch bedeutender iſt die etwas weiter ſtrom⸗ 
abwãrts liegende Friedrichsbrücke, da fie mit den nabeliegenden 
Mufeumsibouten und der Borſe, die der Umgebung dad 
Haratterijtifde Gepeage verleihen, durchaus harmoniert, Sie 
hat den lebbaften Berjonen> und Wagenvertehe ded Hackeſchen 
Marktes und der Neuen Friedrichſtraße nach der Muſeumsinſel, 
dem Luſigarten und der Strafie Unter den Linden hiniiberyue 
leiten und überſchreitet mit drei mafjiven, mit Warthauer 
Sandſiein befleideten Gewölben von 14, benelungaweiſe 
17 Metern Lichtweite die Spree. Hier hat man die Beleuchtung 
der Brucke gu dem wichtigſten deforativen Motiv gemacht. Bier 
eleltriſche Bogenlampen werden durch ſchöne, in Stupfer ge⸗ 
triebene, lraͤftige Geftatten, zwei männliche und zwei weibliche 
Idealñiguren, getragen, wãhrend vier andre Bogenlampen ans 
den Schnäbeln ebenfalls in Kupfer getriebener Adier herab: 
hängen, die eine wirlungẽevolle Bekroͤnung der Endobelisten 
auf beiden Seiten Silden. 

Vorjziiglich vor hijtorifchem Intereſſe tft der Bau dev Kur⸗ 
fiiritenbriide mit Sehlitters berühnntem Heiterdentutal. Bis in 





Frledrimerrade 





1857 geſchmückt, alſo an einer Beit, die gang 
unter dem Einſluß Schiulelſchen Geijtes frand, 
und in ber mat die klaſſiſchen Motive griechiſchet 
Sunjt wieder gu beleben began, Die Gruppen 
ftellen cine Reihe von Vorgingen aus der von 
Uthene und Bike geleiteten Siegeslaufbahn bes 
Kriegers bar; fie find von Emil und Wert 
Wolff, Schievelbcin, Drake, Miller, Wichmann, 
Blaſer und Wredow gefchaffen worden — den 
Groen einer entſchwundenen Epoche. 

Während der lehten wet Jahrzehnte, in 
denen ſich Berlin sur Weltſtadt auswuchs, erwies 
es ſich als nötig, auch in den alten, enggebauten 
Stadtteilen dem Straſſen· und Waſſervertehr neue 
Bahnen su eröffnen. Dieſem Zwecke mußle vor⸗ 
Aliglid) Die Regulierung der Unterfpree mit ihren 
Nebenfliifien dtenen, ſowie alle Bauanlagen, die 
mit dieſen Waſſerläuſen in enger Begichung 
flanden, Die Ausführung der Arbeiten wurde 
befondexs amt Muhlendamm recht verwidelt, ba 
cine ganglice Spervung diejer Hauptverlehrs⸗ 
ſtraße unmöglich war und man fomit den gangen 
Wagers und Fublgingerverfehr während einer 
langen Reihe von Baujahren ftets über neue 
Rot und Hilfabriiden leiten muafite. Veviietfiditigt 
man ferner, daß es bier ficben auf einen Runoten: 





das dretzehnte Jahrhundert reicht die 
Gefchichte diejes Bauwerls zurück Dar 
mals befand fid) an dieſer Stelle eine 
holzerne Jochbrůcke einfachſter Ronjteuftion, 
die Den Namen Lange Brücke“ trug. 
Es war in dev That die lingjte Bride 
der Stadt, denn die Spree hatte an diefer 
Stelle cine bedeutende Breite, und mehr 
als Die Halfte des Heutigen Shlopplages 
bildete einen Teil der Wafferflache; erſt 
{piter wurde der Fluß cingedimmt. Die 
hãufigen Ausbeſſerungen veranlafiter den 
Ruvfiefien Fricdrich IL, Den nachmaligen 
erſten König, eine ſteinerne Briice gu eve 
bauen, mit deren Ausführung Johann 
“rnold Nehring betraut wurde; aber die 
ungenugende Fundierung, die aud dad 
Tenfmal gu gefährden begann, und dig 
ficringe Breite der Fahrbahn machten in 
jitngiter Beit, als man an die allgemeine 
Spreeregulierung heeanteat, einen valligen 
Neubau erforderlich. 

Die newen monumentalen Brien der 
inneren Stadt baben die berifimte Schloß⸗ 
bride cin wenig in den Schatten geitellt. 
Indeſſen gehiren die Maffife ſchönen 
Beitdenfigueen von Carratamarmor noch 
immer zu Den erſten Sehendiwardiateiten 
dex Reſidenz. Das Bauwert wurde mit 
dieſen Figuren in den Jahren 1945 bis 











puntte zuſammentreffende riiden auszufihren galt, fo 


mird man Dic Schwierigkeiten 


fiberwinden waren. Mean hatte hier die perichiedenftets 
Etrafen und Gaffer mit dem Muhlendamm wetec gleich· 
ꝓitiger Ueberſchreitung tleineter @raben zu verbiuden, 
woditedy ſich dieſes Briidentonglomerat ergab, 


Zu cinec architeltoniſchen 


Vonien hier wenig Veranlaſſung, dba ſte ſich nirgeuds 
vorteilhaft dent Auge darbielen; mud erhebt ſich nur eine 
die Schleuſe Aberipanuende Wolbuug jo weit fiber ben 
Waſſerſpiegel, als erforderlich rar, ben beſcheidenſten 
Anſorderungen bes Schiffsverlehrs Hechnung st tragen. 


Tie Berdindung qwitchen dem Mahlendamm und 
pent Spittelmartt, einem Hauptpunft der Berliner Kone 





Dayrrrorgruppt val ate Sdhicss Boe. 


jdiouee Platz mit der Falter 


Stelle einer alten, barjilliger 
der cletirifdjen Hochbahn ju 
Hlaltumg des Bauwerls erhielt 






ermeſſen kounen. dic at 


@eitaltung gaben dieſe 


jeltion. hewitt die 
Gertraudtenjtrake, 
die in fabiweftlidyer 
Aichtung einen 
idmaten Spreearm 
werſchreitet. Ich 
wüurde der Ger⸗ 
traudtenbrũcke, dit 
ats Bauwert nicht 
ſehr bemextendwert 
it, nicht Erwähnung 
that, bejabe jie nicht 
cen funtleriſch hee 
porragenden Schnuct 
in dex von Brofejjor 
Siemering modellierter, in Bronze 
gegoſſenen Gruppe dec heiligen Ger⸗ 
trudis umd eines vor ihe laicenden 
miiden Wanderers, Gertrudis qilt 
als Schuhpatronin aller Heijenden, 
bie ihe yu Ehren die Gertruden⸗ 
mite” trnten, 

WS dad bedeutendjte Brücken⸗ 
banwert der aufeven Stadtbeziele 
iſt die Oberbamnabrũcke zu nennen, 
bie den ditlichen Hauptarm dev 
Spree Aberjpanut und den War 


fteinitvahe verbindet. Sie ift au die 
Sorbriide getreten, alé man den Plan 
werwirtlichen begann. Die außere Ge 


ihx chavalteriftijdyes Geprãge dadurch, 


bañ die Strecke dex Hochbahn Sehlefiicher Bahnhof» Zovlogifcrer Warten 


anuj cinent ſteinernen, eng an die 


Bride anſchließenden Viadult mit fibers 


filbrt werden follte. Die Spree, die hier cine Brvite von 15) Meteru 
aujtociit, rourde mit ſieben PBaditeingewdlben in martiſcher Architeltut 
iberipaunt; doch iſt Dee eigentlich trageude naterbau in Eiſen donſtruiert. 
Pie iraſtigen, zu beiden Seiten der Mittelffnata angtordueten Gruud⸗ 
pfeiler, anf denen ſich machtige Maritime erheben, verleihen dex Vrũcte 


den Chatallier eines alten meartis 


qu veritiiefen, hat man ſpenell 
bahuviadults mit ſeinen Finnen 
und durchbrochenen Giebeln 
Siegel mittelalterlichen Formats 
agbrannt, {ju bem fraftiqen 
Cotlopeumanerwert dec Turm⸗ 
unterbauter wurden märtiſche 
und ſchwediſche Findlings, fix 
dad itbrige Wertſteinmauerwert 
ſchwediſcher Granit verwendet. 
Wer au Schiff von dex Cer 
fpree herablomuit, gelangt ditrch 
dieſt Brilcke in Die inntexe Stadt; 
man hatte im Hubli auf dic 
Geroetheansitellung des Jahres 
1806 dieſe Architeltur eines 
impofanten, alten, wappen⸗ 
geichmückten Stadtthores ge⸗ 
wãhlt, wm den Ausftellungs: 
beſuchern bei Einſahrt in die 
Mefideny einen bejouderd ſeſi 
lichen Empfang zu bereiten. 
il cies hervorragenden 
architettonifdyen Geſtallung qe 
ben wweiſellos beet Britten des 
Norbweitens Beranlaffiung, die 
im uge dreiet vow Königs- 
ak cusgehender Strawn die 
Sure Werichreiten und gleich⸗ 
fans nit den geometriſchen Plan 
der Kattanlagen und Häuſer— 
lucts diueingezogen find; cs 
divs dig Moltles, die Alſen⸗ 


che Stadithors, und sant dieſen Eindruc 


fiir den Ban der Turnie und des Hoch⸗ 







nueoeeie der Shitlahey pal der 
Brille -HMRancebradte. 


und die Sronpringenbriide. Zu dieſer geometrifthen An⸗ 


Kopfe Moltkes, 
Blũchers und Teri: 
fingers. Auf den 
Endoftilern ſehen 
mix Greifen as 
Sandſtein, die me⸗ 
tallene Wappen 
tvagen. Sehr ſchon 
find die Bronze⸗ 
fanbdelaber, deren 
Godel durch Kine 
Dergruppen mit 
Wajen und Ear 
blemen vebildet 
werden. 

Unter den Straßenbrũcken, deren 
Apsiihoing Durch die raſch ane 
wachſende Bedeutitng des Stabtteilé 
Moavit veranlaht murde, ztigt me 
diejeuige ein dyavatterijtiidyes Ghee 
paige, die den Nauen Des Stabtteils 
tragt; fie aͤberſchreitet die Spree im 
Suge dee Brddenallee. Tie Sten: 
betleidungen der Gewölbe, der Ge: 
fanbex und dec Eckpfoſten find ih 
Bajaltlava hergeſtellt. Tie Archi⸗ 
teftur, in romanifdjen Forme ace 
Hatten, zeigt dent harten Geſtein 


lage Det Ftraiensuge verleitete an dieſer Stelle die hald 
treisjaxmige Wendung ver Spree; vom DHumbolbtsParen 
und den Dueiantagen aus vermag man nad beiden 
Seiten hin den Flußlauf zu verfolgen, fo daft sind cite 
harmoniiche Durchbildung bicier vadial nach Dem Königs⸗ 
plat gerichteten Briicterr ein aumutiges Wechitelacbyto 
gewaͤhren inate. Indeſſen hat dod) nur Die Dtolete-Beiice, 
bie dex uumittelbaren Nãhe bes Generalſtabsgebãudes dieſen 
Aamen verdantt, cite reihere Durchbildung erfahren. 
Die Gerwdlbe bet Mlolste-Weiete find mit rotem 
Eanditein verkleidet; pie kraftig aeglicderten Vricentapte 
tragen Trophãen. vor Hrofeſſor Boje modelliect, wed die 
ESchlublteine ver Walbungen zeigen Dic charakteriſtiſchen 





Marmesgrupee ast det Stlosshr bam. 


gemãß eine gaits ſchlichte Behandlung. Pas Ganze tft etwas raub und 
ungehobelt, aber it wahrem Entlaug yt diefer herbert Architeltur ſichen 


dig von Den Bildhauern Bole, Gos, 


gewaltiqen, in Bronze gegoſſenen Bae 
und auj dig ſtraſt und rife des Ber 


MH. Begas und ‘Piper mobdellierten. 
at, welche die Gdpfofter belronen 
Mer Gemeluweſens hindenten. 


Kine veizwolle kleine Jußgangerbrucke moͤchte td) nicht uuerwãbnt 
laſſen, obwohl fie ſür Den Verlehr feine hervorragende Rolle jpiclt. & 
iit dic Löwenbrucke, cine Zierde des Tiergartens, die 1837 bei Bermirt> 
lichung der im Auftrage König Fricdrich Wilhelins IL}, vom Garter 
ingenitur Lene aufgeitetlter Verfchönerungsplãne pur Unsfiheumg ae 
langte. Sie fiberbritdt cine dex zahlreichen Jipſel der tanſtlich angelegten 
Geen ded Parkes. Pier bilden pie träftigen Bronzeldwen die eigentlich 
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Kurfdrstenprdae. 





tragenden Teile dieſer leichten. 
aus Hol, und Eiſen tonſtrujerten 
Bride. 

Man bat es der Becliner 
Tiejbanverwaltung fhaufig aunt 
Ronwur? gemacht, dais fie dee 
Autexefjen dex Shiffabrt nicht 
geniigend berũctſichtigt habe, de 
die Brietensffaungen fajt fmt: 
Lich cine recht geringe Durch 
fahrlohohe erhielten. Uber was 
dex Schiffabrt jum Nachteil ge 
reidht, it can Vorzug fiir Dew 
ſtets auwachſenden Straßen ver· 
lehr. Wear wollte jt hehe Siei⸗ 
guugen der Fußgãngerſtegt wud 
Fahrbahuen vermeiden, danut 
Hid ‘Bertehraftodunges cue 
triten, mie fie noch vot wenigen 
Jahren an der Tagesoxditung 
waren. ‘Die Bauberwaltuug 
war gezwngen; hauptjachlich 
dem iebhaften Straßenvertehr 
der Weltfradt Rechnuug rT) 
tragyn, und Daj es ibe gelungen 
iff, thee Auſgabe in dieſer Hin⸗ 
ficht glaͤnzend prt loſen, erlennen 
heute auch diejenigen aT, dig am 
jeded Werl der Stadthauvet> 
waltung den Maßſtab trengſier 
Kritit zu legen pilegen. 


Ueber Cand und Meer. 


Hrmer kleiner Ricardo! 


Novellette 


Richard H. Schroder, 


dieu, Here Sauer!” 

w Adie, Fraulein Sufanne! Alſo Aberntorgen um diec 
felbe Seit, und — nidit wahr, — Sie ühen bid dahin recht Teittig? 
Veſonders die Sonatine! Wenn Sie jeht auc) wenig Jeit haben, thur 
Sie's mir zulſehe!“ 

Gewin. Here Sauer, — Ihnen auliebet 

Dann hipft fie Hell auflachend die ſieile Treppe hinunter, Er 
geht langjam, jajt widerwillig in ſein Simmer zurück 

Bor dem Klavier bleibt er cine ganze Weile in Gedanken vers 
ſunlen ftehen. Plötzlich beugt ev ſeine fleine verwachſene Gestalt aber 
Die Tajten, auſ denen nod) vor wenigen Minuten Sufannes Hände 
gelegen haben, und kußt fie. Gin ſchriller Mißton entringt ſich dabei 
Dent Inſtrument. 

Suſanne!“ ruft er leidenſchaftlich. Das Wort treibt eine Bluſ— 
welle in ſein wachegelbes Geſicht. GHaſtig richtet er ſich wieder auf 
und laft ſich in den Seſſel vor dem Ktlabier fallen. Gleich darauf 
qleiten ſeine Ringer fiber die Taſten. Cine luſtige, prickelnde Melodie 
evfiillt den niedrigen Raum. Es ijt, als geht ein licherndes Madden 
liber Die Dielen. 

„Das iſt fie!" ſagt ex. Sein qrofer unförmlicher Mopf nickt 
baju, Ja, Dus iſt fie, jeine Eleine Schulerin. Klein ijt eigentlich cine 
falſche Bezeichnung, 
Denn fie ſtberragt in 
fajt um zwei Köpfe. 
Uber dafur ijt er viel 
Glter und außerdem 
ify Lehrer. 

Seit der erſten 
Stunde, die er ihr 
gegeben hat, iſt er 
ein andrer geworden. 
Nicht mehr dev milx⸗ 
riidhe, verbiſſene Reip- 
pel. Bewahre. Envas 
it Aber ihn gelommen. 
etwas, das er nie 
vorher gelaunt. Sie 
bradjte es mit. Es 
ſtrahlle ihm aus theen 
Augen entaeqen und 
rann wie Feuer durch 
ſeine Adern. Und es 
ging nicht wieder mit 
ihe fort. Es blieb, 
Es blieb und wuchs. 
Und ev wuchs jauch⸗ 
zend nuit. 

Er fühlt es — ſie glaubt on ibm. Sie glaubt, morüher andre 
lachen: jie ſieht in thin, dem kleinen Buckligen, den Künſtler. Den 
Künſtler, der nach Großem ringt und ſtrebt. Den Künſtler, dev die 
Menge filedtet, weil fie ſeine Melodien ebenfo häßlich finden fonnte 
wie jeine Geſtalt. Sie nennt da einen Wahn und jauchzt ili Bei- 
ſall. Sie it fein Publilum. Ge will fein andres, Sie ijt fo gut, 
und et ift the jo dankbar, Er betet fie an. Sie tft ſeine Battin, fein 
alles — 

„Suſanne! Suſanne!“ Wieder wird er fiber und iiber rot. 

Tos ficherude Mädchen beginnt ju tanzen. Erſt langſam wird 
bedãchtig, dann ſchneller und jehneller, wilder und wilder. Dazwiſchen 
lacht fie, — ihr belles, beglückendes Lachen. Ste flatidpt in die Hande, 
beagiftert, hingeriffen ... 

Gine alte behdbige Frau tritt lautlos ins Simmer. Cie bleibt 
in Der Viihe des Klaviers ftehen und ftaret begeiſtert auj den Spieler, 
Seine Matter. Ihr Kapf bewegt ſich langſam im Takte dex Tanzweije. 

„Bravo, Ricardo!” ruft fie noch einer Weile mit weicher, heller 
Stimme. Seitdem the Sohn durch Klabier- und Geigenunterricht jem 
und ihe Yrot verdient, nennt fie ihn nur noch Ricardo. Cie ijt ent 
ſchieden für alles Italieniſche in dee Muſit. Ricardo flingt ja aud 
vicl ſchöner, viel mattroabulider als das jimple — Richard. 

Er hat jie nicht gehört und fyielt ruhig weiter. Das Mädchen 
lacht und tangt jegt nicht mehr, Sie fdywebt durchs shimmer, feiertich, 
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He der flocherbebae = Bertin. 


majeſtãtiſch. Sie hat einen Mvang in dex Gand. Lorber, Ske beugt 
fic) au ihm berab, Er ſlüchtet. Da weint fie. Gin rührendes Seufzen 
wid Schluchzen, Das immer leiſer und leiſer Flingt, wie wenn der 
Mund, dem eS entſtrömt, durch einen andern gejdloifen wird... 
„Bravo, braviffimo! Das nenne ich phantafieren. Dieſes lehzte 
Adagio — wirflid) —“ 
Er fieht ſich erſchrocken um und jpringt vom Seffel auf. 
, Ach du, Muttchen!“ Seine Augen leuchten ſeltſam. Das palit 
the aur. 
Was iff Dix, Ricardoden? Du haſt dich doch nicht überanſtrengt 2" 
„Bewahre, Muttchen! Ich fühle mid) wohl — ach,’ fo wohl! 
Ich könme den Himmel ſtürmen! Uber dazu wird's kaum fommen. 
Ich will lieber noch ein biüchen ſpazieren gehen, Nach den vielen 
Stunden heute wird mir das gut thm!" 
Aber es webt eine ſcharſe Luft draußen!“ 
Schadet nichts!“ Er hüllt ſeine gehrechliche Geſſalt in einen 
Mantel und jtilpt einen dankeln Filzhut auf das wirre rote Saar. 
Adieu, Muttchen! Dann jteiqt ev bedichtiq dig Treppe hinab. 
Die Mutter 
ihm nad. 
Fall nicht, 
Rieardochen!“ 
Er lenlt 
ſeine Schritle 
dem nahen 
Stadpark zu. 
Es yt ganz 
ſtill und ganz 
einſam = waiter 
den foblen 
Baumer. Ter 
Schnee dämpft 
jeden Laut. Am 
wejilidjen Him: 
mel hangt ein 
blajjes Gold⸗ 
rot, von bem 
ſich die nadten 
Aeſte ſeltſam 
abhehen. In 
den Wirfeln der 
hochſten Raume 
zittern noch 
einige Sonnen⸗ 
ſtrahlen. Er 
ſtarrt fortwäh⸗ 
rnd in das 
Goldrot hinauf. 
Es gefällt thm. 
Gs that ihm 
wohl, Er weiß 
felbjt nicht, wa⸗ 
runt. ‘Muy Dem 
Klavier findet er 
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manenal Melodien: enn ec fie malen ſollte, würde ex ein blayes 
Goidrot walien — Goldrot, mit graven Tonen urdgogen. Wie 

anaen, Die Die Sonne umarmen. ; : , 
— — pringt Muſit an ſein Ohr. Er biegt in einen Seilen⸗ 
pfad ein und gebt den Tönen nod. Sie fommen rajd) niber. Ginige 
Minuten [pater ſteht ec am Rande einer alihernden Gaflicje. Schlitt· 
jdyublinjer gleiten pariiber Hin. Sie wiegen und biegen fic) nach Dem 
Fate dex Miit. Sie laden und ſcherzen. Joee Augen leuchten, die 
Wangen glither. 

—— ſicht er Dene fröhſichen Treiben ju, Wie Schemen bujdyen 
dic Gejtalten an ihm voritber. Mit cinem Male fargt er. Iſt das 
nicht — ja wirtlich — Dort — ga, nahe — 

Suſanne!* flũſtert er. Sie fliegt an der Seite eines blugjungen 
Enidenten heran. Udy, went ex Das aud) könnte. So dabinfliegen 
mit ibe, Uber jeine ſawachen Veine! Sein hañliches Ich! 

Gr hart ihve Stimme, ihr Lachen. Gr folgt the mit den Magen, 
Wis jie einen Widen eutichrotndet.  Dajtig geht ex am Hande des 
Seed weiter, in dex Riding, we fie verichwunden iſt. Da ſieht er 
fie wieder auftauchen. Dev Student jagt fie jehzt. Rie der Sturm: 
wind rater fie aber das Eis. Sie kommen naͤher wid niher. Plötz⸗ 
Lid) ſtürzt fie hin. Ihm jtockt dev Herzſchlag 

Jae Nu ft der junge Mat vet iy und hebl fie lachend af. 
Daber ipricht ev auf fie ci, Gions deunich hort ev die Worte. 

Warum famen Sie heute jo ipat aufs Gis, Suſanne ? 

ah hatte Klavbierſtunde, und anein Gece Lehrer nimmt's fehr 
genau, Bevor ich nice alles fapiert habe, fake ex mid) nicht laufen. 
Vnd dann befomme ich ſaſt jedesimal noch etwas von ſeiner eignen 
Minſil aun hdven — als Belohnung, wiſſen Sie." 

Wer ijt denn dev Giejtrenge 7" 

Der tleine hãßliche Budelige ans Der Fohannisgaije, Here — 

Ach fo — Deve SOR 

Rewahre — Here Sauer, Maikjico Ricardo Sauer, ein putziger 
Geri, dey ſich fle einen großzen Ritnitler hat.” 

Pann fadert jie beide. Ge taut und brutal, fie leije, beluftigt. 

Sie lacht. Abr helles, jubelndes Lachen. Jit das wirllich Su 
jaune? Seine Sujonne? Suſanne, die ſeine Lieder ſpielte und ſeine 
Phantajien bellatſchte? Bhantajien und Tone, die nu er Tannte und fie. 

Sie lacht nod) immer, Sie verlacht itm, Spott, wo ex Glauben 
vermuntete. Seine Suſanne, jeine @attin — cine Mofetle. 

Er ſchauert zuſammen. Wie Eieluft weht's ibn an, Frdſielnd. 
milder Sadvitles geht ex in den Park hinein. Am Himmel iſt das 
biaffe Goldrot erloſchen. Nur nackte, ſchwarze Aeſte ragen in düſteres 
(rau. 

Qu Houje empfingt ihn die Mutter mit beſorgtem Geſicht 

Du wirit dich erlältet haben, Junge. So lange auszubleiben! 
Er antwortet ihr faum auf ihre vielen Fragen. Ginjilbig tht ex cin 
wenta vom Abendbrot. Dann judt cv fein Zager auj. Gr iſt fo 
mide, jo entjeglicy mide, 

Am andern Tage ijt ev wie cit Tviiumender, Wie ciner, dev 
etioas Entjehliches geſehen hat. Gin ſchwaches Stechen auf der Bruſt 
angitiqt thu, Die Gistuyt von geſtern abend, 

Sum Glag hat ex oormittags feinen Unterricht zu geben. Stunden 
{ang hoct ex am Fenſter und jravet auf die beſchneiten Dächer dev 
Nachoachiujer, Die weiße Stille thut thm wohl. 

; GHleidy nach dem Wlittageffen tommt fein Lieblingsſchüler. Es ijt 
cin longer, ſchöner Junge mit ſchwarzem, loctigem Hagr und dunleſn 
Glutaugen. 
2h fann Dix Heute feine Shunde aebert, Deing” fagt ex zu thin. 
Seine Stimme tingt matt, verjdjleiert. Der Junge wundert ſich ilber 
ſeines Lehrers verdndertes Weſen. 

Sind Sie trang, Here Sauer?“ fragt ee ſchüchtern. 

dein, nicht franf, Being, Nur mude, ſehr mide," 

Dart Forme id) morgen wieder!” 

Nein, bleib. Wir wollen ein wenig geben — du weit ſchon.“ 

Dev Junge nickt und vackt ſeine Geige aus. Hisardo ſchleppt ſich 
ans Klabier. 

Gin voller, weicher Accord, einige Triller und Laufer, Dann bes 
ginut dit Meige ju ſingen. Leije, ganz leiſe wie cin müdes Rind, 
Daywiidyen tnt dad Klabier. Cine janite, gütige Mutter. Sie nit 
daz jtolpernde Rind an dic Gand, Der Wen it ſo ſieinig und jo 
weit, Der ‘Wey in das herrlicht Yond... ’ 

Das nennen die beiden gehen”. Gehen in Toner. Geben auf 
dem Wege nach dem herrlichen Lande. Sie wiffen beide, wo es liegt 
Uber ver Wea — der write, weite Weg... — 


Ueber Cand und Meer. 


Plohlich ſchweiat die Geige. Der Junge wit die Locken suviid, 

Sert Sauer, ebe id's vergeſſe ⸗ 

Was, Heng?” 

“Jeb traf vorhin Fraulein Sujanne, Sie — 

Suſanne!“ Gin pumpyes, etiterbendes Grollen. Das Raver 
ſchweigt auch. 

Ja, Suſanne. Sie läſtt Ihnen ſagen, fie lönnte morgen nicht 
tommen. Sie ijt zu einer Schlittenpartie eingeladen!” 

Schon, ihn!" Dex Junge firvicht wieder Aber die Geige. 

Laß gut fein, Heine. Du fannft aeben, Romm morgen wiedwe, 
ich bin zu matt heute! Verwundert legt Heinz fein Inſtrument in 
den Raiten und enfſernl ſich. Ricardo taumelt ind Mebersunmer zu 
feiner Mutter. Es flinmert ihm vor Den Mugen. 

Munchen, ich muß mich legen!" ſagt er tontos. 

Sie eridwict. Du bat dich evtdltet. Ich hab's ja gleid) 

fagt!" 
. Am nächſten Morgen vneje ev im Bett bleiben, Der Arzt wird 
geholt. Eine Lungenentzündung fonitatiert ex. Sie hat ſchon ravide 
Foriſchritie gemacht. Das wandert ihn bei der Crew ZJeil. Auch 
pad hohe Fieber weifi ex ſich nicht gu Deuten. Er fdpiittett jein Haut 
wd klopft und klopft. 

GS muß noch clas audres dozu gelonunen fein," weint ev, 
Enwas, wogegen wir nichts mochen konnen. Eine ſeeliſche Erregung 
viellcicht, eine Affeltion der —“ 

Wo denten Sie hin, Here Doktor! Ich möchte doch wiſſen!* 
Sean Sauer fann ſich dergleichen nicht vorſlellen. Der Patient felbit 
gieht feine Erllaͤrung. E fiegt fill und teilnahmlos in den Kiſſen. 

Yon Nodymittage kommt Heinz. Nur auf einige Minuten, denn 
ex muß noch zur Schule. Er fetyt fic ans Bert und ſtreicht weit jeinet 
weichen Kinderhand dem franfen Lehrer Die Haare aus dev Stim. 

Soll ich cin wenig geigen, Herr Sauer?" 

Nein, Peinz!“ Cine Weile bleiben beide ſtumm. Sie jeben 
einander traurig in Die Mugen. In der Bruſt des Anaben fteigt ene 
Ahnung auſ. Mit einem Wale richtet ſich dex Kranle einpot und 
haſcht nach den Hinder ſeines Schitlers. 

Heinz, ſieh mich au! Ady mug} Dir was jagen, ehe du aghi. 
Du wirjt erreichen, was wie geſucht, wenn wir gutannmengingen. Wert 
du? Dad herruche Land! Ich bin auf dem hatben Wege geſtolpert, 
geſtolpert fiber mich jelbft, fiber mein haßliches Ich. Tir fann bes 
nicht paſſieren, denn du biſt dion, ſchon und gerade! Sd) mente deh 
fahren au können, ich Thor, bidder Ariippel! Bas wollte ily nt 
meciuem Hocker int Reiche des Schönen? Der pupige sett — ha — 
ha — ba!" 

Serc Sauer — ich — ih --" 

ie, Heinz — geh jest! Dee Junge ftint verüngſtigl hingus. 
Thranen rollen Aber ſeine Backen. Die Ahnung treibt fie ihm ee 
den Augen und die Augſt. 

Gs it Racht. Die Mutter ſitzt am Lager des tranten Sohnes 
Gy wirft ſich umruhig bin wud bev, Mitunter ftammelt ev unverſtond · 
liche Worte. 

Matter, bin ich wirklich jo häßlich 2" 
Wer jagt das, mein Junge?" 
Memand, und dod) — alle — alle! 


a Auch fie — auch je — 
oe 

Bon went ſprichſt du, Ricardo? Was ex ihe antwortet, jin 
nur umartifulierte Loute. 

Ploglid) tet Schellengelitute durch die Stille der Macht, Jauchen 
und Lachen. Der Svante ſchrectt empor, 

Sie fommen, Mutter, fle Fonmen zuruck!“ 

Wer, wer?“ Ee it aus dem Bette geſprungen und ftebt am 
Feniter. Ylutigroter Quahn watyt jid) von dev Straße herauf. & 
find die Fackeln dex Sehlittenfiibrer. 


Dort! Dovt! Ich hive fie laden — lachen!”" Er wift Dae 
Fenſter auf. 
Sujamne! Su — Su —“ Die eiſige Luft raubt ihn bi 


Stimme, ‘Bie vor einen Schlage getvoffen, taumielt ex zurſic. Die 
Mutier ſangt ihu arf. 

Junge, was machſt dn?" 

"Mutter — inp — ich wachje — werde gerade — ſchön — fo ſchon 
— Sulanne, jetzt — jeye bin ich — ſchön —“ 

Sie nhnt, wie ex ſich dehnt wud vet, wie ſeine Glieder 1k 
werden und ſiarr. 

Junge — du — du ſtirbſt armer, tleiner Reardo — ⸗Ar 

Gigny im Der Ferne verklingt das Sehellengetiute. 


seen (i) eases 


Sah, 6 Mel Setpiet, Greterg l. 
Canerallseaes con Bissing. 


PRITZ- HEGLNBART. 


General von Fetter. 


Generalleutnant von Fetter, Der neuernaunte iFeldjeupmeliter des preujiic 
iden Heered, teat 1865 gle Untevleutnane in das $5, Infanterieregment 
in Rendsburg vin, machte als 
Oberleutnant den Krieg oon 
1570 71 mit und exbielt fiir pere 
ſönliche hervorragende Tapferleit 
das Eiſerne Krein erſter Klaſſe. 
Spater wurde ex jum Syropen 
Generalftabe verjekt und dann 
jum Diveftor der Kriegsſchule in 
Neiffe und Hersfeld errant, 
Idsf] wurde ce sum Oberleutnant 
befördert und zum ctatsmajiger 
Stabsoijigier im 78 Inanlerie⸗ 
regiment in Osnabrũct ecnanne. 
Das Yahe [494 bradte die Ber 
jorderung jum Oberft und dic 
Ernennung gum Kommandeur 
bed Inſanterieregiments Raifer 
Fritdrich, Konig von Vreußen 
(7. mitctberpiides) Wr. 125 in 
Stuttgart. (807 wurde von Fetter 
die 87, Brigade in Oldenburg 
iibertragen. Seine Befdrderung 
jum Generalleutnaut erfolgte 
leich nach der Ernennung zum 

eldzeugmeiſter. 


Feldyeagereister G·meroſterra a ven Fetter. 


Generalleutnant Freiherr von Bissing. 


Der bisherige Kommandeur dex 2. Diviſton in Freiburg i. B., 
Generallentuant Freiherr vou Biſſtng, iit gam fommandicvenden General 
des 7. Armeccorps in Mujuſter an Stelle des Chxylid) verftochenen General: 
leutnants von Bulow ernannt worden. 
Won Biffing gilt alS einer der hervor⸗ 
Tagendjten Syiheer ber Meme; ex bat eine 
itberaud glingende Cartiere hinter fich 
und ijt feit laugem ein perjanticher Freund 
bed Kaijers Wilbelm U. 865 trot ev 
in das 2. Schleſijche Dragonertegiment 
Ur. 8 in Oels, marhte den Feldzug con 
IS6G wit Auszeichnung mit und wurde 
vad} dem Kriege zur Keiegdaladentie fom 
miandiert, 1870 wurde er Wojutant des 
Rronpringen Friedrich Wilhelm, ber bes 
tannutlich Diy 3, Armee fũhrte. 1871 wurde 
ev Oberleutnant, 1475 in ber Grofer 
Wenevaljiah fonntandiert, L876 wurde 
cv ale Hauptmann in den Genevalftab 
bes LO. Corps verſent, S80 sum Nittmeifter 
bei Den Bonner Königshuſaren ernanut. 
Nachdem ce IS8S als Hanyhuarn in 
den Großen Generalftab kommandiert 
morden, crfolate in demſelben Jahre dic 
Beferderung pun Wajor. 1857 wurde 
vou Biffing zum perjonlidien Wojutanten 
deo damaligen Pringen Wilhelm exnanut. 
1888 zum Fluͤgelad ſtanten bes Kaiſers. 
Uls Oherſtleutnant wurde ex aun Kom- 
mandeur der Leibgendarmeric, INS zum 
Sommandbeur des Regiments Gardedu— 
corps ernaunt. LSU wurde er yim 
Obert hefürdert, Ne gant Kommandeur 
dev 4. Sarde Mavalleviebrigade, ISH) yum 
Generalmajor ernanut. Tie AL Tisifion in jyeetbura i. B. exhielt et 
se? als Generalleutnant. 





Graf Koloman hunvady. 


ALex in dem (efter Viertetjahrhundert die Feſilichteiten am Bienee 
Hole au beſuchen Gelegenheit hatte, dem fteht die charalterijtiſche Geitalt 
ded laiſerlichen Oberzeremonienmeiſters Grafen Koloman Hunyady ie 
lebhafter Erſunernug Er ſtarb am 17. Mai au Jvanla anf den Schloſſe 
ſeinet Schweſter, der Fürftin Arenberg. die in exfter Ehe mit Midjacl Coverv« 








witid), dem 1864 ermordeten Firiten oon Serbien, bermablt war. Im 
Jahre 1880 geboren, entftammte Graf Hunnady einer der altefien Wola 
famtilien Unigarns, Gr wurde 1854 Fliigeladjutant Raiser Feary oes, 
machte Die Feldzüge vo 1859 in Qtalien und 1866 in BShrven wit, 
letzteren als Oberſt und Kommandeny des 1 Dufarenregiments, und 
avancierte mahrend ſeiner fei 18573 innegehabſen Stellung bet Hoje 
bis jut General dev Ravalleric. Mitbegründer des Aoctenlubs file 
Deſterreich ftand der in der Wiener Gejellidhaft ſeht befaunte General 
ſowohl dieſer ſportlichen Vereinigung als auch 
dent Wiener Trabrennverein durch viele Jahre 
alé Prijident vor, 


Das Schulschitt ,,Grossherzogin Elisabeth 
des deutschen Schulschiffoereins, 
Sede auch Sle Teblidumz Sete veo) 


“Dee ftetige Niietgarg der Jahl der Segel 
ſchiffe infolge dee inemce mele jteigenden 
Tampfſchifſsahl und die daraus ſich ergebende 
Sdywierigkit, cinen feemadnnifch gefchuiten 
Erjat an Mannſchaften und Offigierer: ga bes 
ſchaffen, liek aud in Deutidland die Idee 
auflauchen, na englſſchem und damſch 
ſchwediſchemn Walter befondere Sehulfdiiiie in 
Dienſt an ftellen, wm dem erwahnten Uebel 
ftande abbelien ju können. Suerit gina dex 
Norddeutſche Mond in dieſer Weiſe vor, in 
Dem ex dic Biermajtbart . Albert Rickmers 
anfanjte und unter dem Namen „Her— os 
Sophie Eharfottes als MAusbitdunadicall iit 
Ginfttge Offigiewe ſeiner Flotte anérijtete, and 
ihm folgte wenig {pater der unter bem Protet: 
toxat des Grofiherjogs vor Oldenburg ftehende 
Sdhulfhiffuerein’, der am 12. Januar 1900 
in Berlin gegeiindet wurde und dejjen Zweck es 
iſt. Junge Sceleute herangubilder ud baditrch 
den Nachwuchs an tüchtigen Secleuten gu 
fördern“. Dex Blan fand raſch Sympathie in weiteſten Kreiſen, ber Raiser 
bernilligte cinen jabelichen Beitrag von 5000 Dtart, und dte meiften dentin 
Dampferreedereien geicheten cinen Jahresbeitrag von 2 Pfennig fiir jeve 
Bruttotonne ihrer Dampfer (Lloyd und Hamburg: Mmertta «ite alfo je 
fiber 10000 Mart}, die Segelichiffseeedereien even ſolchen von 1 Piennig 






S| 
{ 
Soft, oem C Gvgeey, 01 Ortvbet, etter 


Oderperertenienetacer 
Brat Holeman Hunpadp 


& DHIERUT Grosshirjegin Bleaterk® 











Bohs cen & Brel, Setetet, Bests 


Ueber Land und Meer. 


jit dic Tome, anſierdem floffen dem Bere 
ein nom Stijtungen wud citea 1100 art 
ant jãhrlichen Mitglicderbeitragen zu Gs 
fownte daler ſhon am 7. Martʒ dieſes 
ahres dad erſte Sehulichitf des deutſchen 
Sulichifjveretns auf dev Werft vor Job. 
G. Tedlenborg A-<%., Gecfteniinde, vom 
Stapel laufen und wurde in Gegenwart 
ded Prinzen Heinrich vow Herzog dol] 
you Gdyverit auf dent Namen Liner 
erloudhten Schweiter roßherzegin Euja · 
beth getan{t. Etwa vier Monate {pater 
may dic innere Ausrũſſunguud Anſtatelung 
heendet, und amr 1. jai lonnte das 
ichlante Schiff nach Esfieth, ſeinem Star 
tionsorte, geſchleppt werden. nachdent tags 
anor der Fibre, Kapitan Můdiger, 
5 Olfigiece, Meat. Jahlmeiſter und 24 bes 
favene Matroſen und Handwerler an 
Bord gelommen waren. Audern Tags 
exfolgte in CHafleth die Ginkchiffiung der 
42 Kadetten und LIS Schiffo umgen. Nach der Einlleidung begann fofort 
der Ties umd dee Unlerricht, Dent am 8. Mai ſollte das Schiff bereits 
jeine erſte Meiſe rad der fſſee antreten, und auf diviet 

het nebten dee Zöglinge bevettd Exaftia mit sugqeeifen 
Sune, Ler Sommer gehört bem Kremen in dex Oſi⸗ 
fee, fir den Herdit und Winter tt eine Fahrt nach Dem 
Diittelmeer vorgeſehen. Die Einrichanta ded alS Voll 
{hij getatelten, ſchneidig gebanten Fahryenged ijt in 
jeder Hinſicht praltiſch. Das 77 Meter lange, 12 Meter 
breite wid bis gum Oberded 7,6 Weter tieje Schiff iſt 
corn mit citer enilich groſen Back und hinten mil 
einer Tamvbagne verſchen. Nuf lehteret bejinden ich 
cin Martens UNd cht Navigationssinmer, ſowie die 
Sandſtenervorrichtung wed vie Kompaoſſe; unter dev 
Campagne liegen Die Wohurdume ded NKommandanten 
und ber Défigere, fowie Boderiume, Uporhele und 
Lajarett, Die Wohnrdume dec Schiffsjungen und der 
Mannidyaft legen int gwiſchendect. Das Schiff tiihet 
finf Boote und sft mit Danpjheigung, elettrifdyer Bee 
Ieuditamg und gum Schug gegen Fewers: und Wafers: 
gefahr mit ſeht feajtigen Bumpen verjehen. Mögen 
ihit ſiets gliidlicye Fahrten befchieden fein! Fraacidy Petty. 


Dr. Rudolf Tyrolt. 


Giner ber beſten Choratterdaritellee der Deutichen Schaubühne., 
Dr. Audolf Tyroll, hat aus Gyiunbhetsritd teen beichlaſſen, jich von der 
Hithue mvwedguricher, Ayvolt begat jeinc Cinitievijde Laufbahn ise 
in Gino: Ivei 
Jahre ſpoter berie] 
jha Laube an das 

Wiener Stadt 
theater, dem er bis 

1831onehorte. 
Dame lam ex ane 
Burgtheater und 
blicb In 
Verbande des 
Bon Sh bis 1) 
witty er amt Deut 
ſchen Voletbeaer 
in Wien. Im gan 
sent it Der Riufilet 
im Wien at 32* 
Abenden auffſetre 
teh und hat noch 
on Maunxswartigen 
Bien Vb bal 
j abſolviert. 
Tovelt bewies ſich 
als vertrefflidxer 
Mepiffeny oud war 
aunty Durch vier 





rh, Baaral Auguat Orth. 
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rocli* und Trawawmrgiche Nathaly uerzeit ae 
MRiederidiveiben fenee Srimncrungen beidaiaats iv 
gcheiuen wind den Tiel trae 
Sdhaujpiclers, Lois bis Lines 


dalleu it Buchioyn 


An Evin Tagen eines 


August Orth. 


Tn Ulter vou 7S Jahren verichied i i i 

L ou 73 9 iced int Berlin der Geheime Bare 

Suaut Orih, einer dex bedentendflen Architellen des —— eae 

fee ie on ſeinen zahlreichen Projfonbauten find bejonders dev Gor 

oe ae nbof oe Gebãnde Hey englifchen Bolſchaft (urfprüuglich flix 
roueberg erridtet) und der Biehhof in der Brunmnenſftraße zu erwähnen. 





Habr.ver M Sepwunet, OC Gelphet, Se 
De, Hagell Cproe 


Auch dic Vorentwürje für die Berliner Stadtbahn rũhrten von ihue her. 
Fos Pedentendfte leiftete er in Rivdenbauten, deren ee ſechs in Werlig 
anaiihrte: Qions:, Panked«, Ariedens:. Wethjiemane:, Himmelfabrts: 
nnd Emmansticdye, Auch tim fernen Orient, in Bethlehem, vertiindes 
eine Sire jeinen Ruf, Das Projekt emer 
Rapelle tn Gajfa hatte ex nod in den lester 
Woden in Wearbeitunng ebenfo Das Projelt 
fity eine Kirche in Schöneberg. Ter Ata— 
pemig der Kuünſte gebörte dev Verewigte 
fot vielen Gahren alé Mitglied an. 


Withelm Trost. 


Ta ſeiner Vaterſiadt Niienberg verſchied 
jue deunadachtnaften Lebensjahre Wilhelm 
Troft, cin reich veranlagter wud ſehr viel 
ſeitiger Mater, Tas linitlerifce Talent 
qwar in feiner Familie erblich. Sein Vraln 
errata alé Erbauer Det Nurnberger Megue 
blentirche Welteuhm, mabvend ver Vater 
bes jeht ‘Berftorbenen, Jobann Michael 
Trojt, dex gewetuſchaftlich mit ſeinem 

Kollegen rant bie Glas⸗ 
malerei wieder exſtehen 
lieh, als Mitſchöpfer dev 
von Könia Ludwig 1, im 
Regenshurace Tome ge: 
jrifteten Fenfter Triumphe 
jeicete. Wilhelm Trojt, am 1. Mary 1915 geboten, 
wibinete fle) nach Erlernung des Kupferſtechens und 
ber Maltunit dee Ausitbung three verſchiedenſten Atten 
Seine Schipiungen, haupifächlich aus Porttäts wd 
Cunjtgewerbliden Arbeiten bejtchend, jeugen alle rot 
hervorragendem Können und geofer Eigenart. Tk 
Crfindung dex Rauchdildermalerei — 1835 —, die Mer 
pollfonimunng son deren Tedynif, waver Trofté Wert. 
In feinent Sohne Friedreich, dem betarntert Aquarell 
daler und Zeighner maleriſcher Architettur, ijt thir cin 
wiirdiger Rachfolgee erftanden. 





hein Cros, 


Die neuen Scbutzvorrichtungen der Grosse 


Berliner Strassenbabn. 


Suit turzem verlehren in Belin einige Wagen der Großen Stvahett: 
bahn mit den a wiferk Bildern wiedergegebenen Schutzvorrichtungen. 
Hes Acuers Der Wagen wird dabei, wie wan fieht, qwenig geandert. An 
den Wagen ift vorn in einer Hehe vou 15 Gentimetern vont Steep: 
phlajter ein Fangtorb gngebracht. Etwa ciren Dieter boher lauſen sel 
Breijitanger iiber die Wagenwand hin. Unter dieſen Greifftangen sigt 
der cite Wagen einen elaſtiſchen Gilterworjay, dee andre eine ſedernde 
Bohle mit Gummibefleidung. Die Vorrichtungen haber cinen dreifachen 
Awe. Zunachſt joll ein geſallener Paſſaut aufgehoben und davort br 
roahet werden, daß er unter Wagen gerit. Dieje Fuultion bat ber 
Fangorb gu erjiiller, ber vom Wageniiihrer ſederzeit durch cinen va 
ober Burd) Angrehen dex elettriſchen Breneje auf dic Straferfohle Sins: 
gelafien werden tani. Alsdauu foll die Stoßwirlung gemildert werden, men 
cine Perfor —8 wird. Daye ijt dex Gittervorfag oder die jedeunde Sable 
beftimmt. Srhltefilidy wollte mar dem Fallenden, der die Hawd nad een 
Rettungaanter ausitrect, dieſen in den Seifftangen bieten. So hat man alle 
Mionrertte, die bei derartigen Fallen in Betradjt Comment, ju beriichſichtigen at 
ſucht, und es Lajit nur ; 
wũnſchen, bak der Er⸗ 
folg bie aufgewendete 
Muͤhe lohne. Die 
Große Straßenbahn 
befdeberte int Jahre 
1900 vor Bet 45445 
Millionen int dffent> 
lichen Berfebr bee 
firderten Perſonen 
nidjt weniger al’ 
290,35. Man kann 
daran erxneſſen. was 
eine wirtſame Schuhe 
vorrichtung fir ben 
Berliner Srvafien> 
verleht bedentet. Bee 
Tetle ſind mehrere 
Faille zu verzeicuen 
geweſen, in denen ſtich 
der qn der Border: 
jeite des Wagens au⸗ 

ebrachte Fanglorb 
zwohrt Gat. Aller⸗ 
dings wurden Dive 
jenſgen, die von ihm 
aujgehoben und zur 
Seite geſchleudert 
wurden, nicht eben 
fan{t ano dem Wear 
geraumt, aber jie 
famen ohne ernflen 
Schaden Davo, 








Schutreorridviesg der Bertiner Strasembabewaeen, Rpdesettt, 





Nahareck aus dem Iehae dirser SevsGeh wid snatradvlidy verielgs, — Piraatworlicver Medakirar: Ernst 


Schubert Gs Sumgam. — Urack ené Serieg det Deunaies Oerlags-Aawall im Suahgert. 


Brirte ued Seadurgen mur: Ae die Dewtede Uetleges Ansiall in Stuvtgard — chee Peramtnangabe — ca rien 
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A⸗⸗ten dea isthwelee bervins abarenteen, wihecles noch In Bewegong dranuaun Berges. GrsaretaesiGt Ots Abstuerygevictes. (lim Voréergrané dit Lanembaeertagung und dag Ceterre· cacia 
das Car ea, durdy Eas 1896 daw Lort Himihely perendre wards) 





a7 eh er oi An ee 


Silk Gber das Stwyplelé gegen das tedrodte Dor? Unter Sdwandan, (Je Aintergrand der Wriesper Sre } Portia wed Crpus ees Bauses cue Unie -Sowaccin, 
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Erste Nordlandfahrt mit der neuen Lust. 
yacht .Prinzessin Victoria Luise* bis zum Nordkap, 
angelaufen werden: Hoivarde, Odde, Molde, Nae, 
Drontheim, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Digermules, 
Maraak, Gudvangen und Berger. — Abfalitt ‘von Hambart 
2 Jull 1901. Dauer 18 Tage. 

Zweite Nordiandfahrt mit dem Doppelschrauber- 
Schnelidampfer ,Auguste Victoria* bis mach Spitebergen. 
Auf dieser Reise werden berabet: Hoivarde, Odde, Molde, 
Nees, Drontkeim, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Spitz- 
berven, Digermalea, Maraak, Gudvangen, Berges. 
Ablahrt von Hamburg 4 Jull 1901. Dawer 22 Tage. 

Dritte Nordlandfahrt mit der Lustyacht ,Prissessia 
3 . > rm Victoria Luise" bis zum Nordkap. Folgende Platze werden 

Das elgene Fortrit als. da auf dieser Reise angelaufen: P Hoivarde, Odde, Molde, 
Briefmarkenphotographie Naes, Dronthelm, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Diger 
Hefwir nah Jed. ebapenandl.Bildo per- mufen, Maraak, Gudvangen, Bergen, — Abfalm von 
foriett & gemitebert fertizs. Autklebrnt Hamburg 25 Juli 1901. Dauer 18 Tage. 
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Kern babe ich mich in Feascati 
wit Stoel Steffend verlobt. 

Bott helfe mix und ftarte 
inich, daß ich meine Miſſion 
anf Eden erfulle, daß ich 
vinem andern Menſchen 
nützen und helfen fann, 

Jey bin ruhig genug, doß 
id) gu czahlen vermag, wie 
alles fam, dah id) mix dar⸗ 
Aber jelbjt Rechenſchaft ab: 
legen Fann, Es fam ſchließlich 
ganz einſach, wie ſelbſtver⸗ 
ftandlich, wie die Erfilllung 
ner inneren Notwendigleit 
um mit meinem Verlobten 
gu reden. 

Vorige Woche ſchlug Steffens Friederite und mir einen Ausflug 
rad) Frascati vor. Wir waren froh, ihn von ſeinem verjiiimmelten 
Werk fortzubelommen, doppelt froh, dap er ſelbſt Die Quitiative er⸗ 
griffen hatte, umd wunderten uns nur fiber die Wahl vow Froscali. 
Denn ev war jeit vielen Jahren uicht dort gewejen, nicht einmal in 
Grottafecrata oder Marino, 

Au Friederifens Leidwejen fuhren wie mit der Babi, aber wenigitens 
init Dem erſten Suge, jo daß wie den ganzen Tag vor uns hatte und 
mit allem Bebagen auf Tugculum im alten Theater Fribjtiicen konnten. 

eh hatte die frühſommerliche Campagna uoch nicht geſehen und 
lehnte it einen Gommectagstraum verjunfen, aus dem BWagenjeniter. 
Die Gemadfegarten wd Felder waren von Hecke umzogen, an denen 
vor Baten fein Blatt gu ſehen war; Roſen, lauter Roſen! Pann 
begann die Campagna, einer jener Vijtonen gleichend, die id) mir von 
den Prairien machte, darin der alte, ewig junge Lederſtrumpf jeine 
Saadgrinde hatte. Aber hier umgaben die Wlumenwilonifje das zer⸗ 
triimmerte alte Row! Bogen der Waſſerleitungen fiillte rieſiges Schilf⸗ 
rohr, und den Leib dieſer Steinfolojje, bie vom Webirg ber Hon gi 
joqei, vergoldete bie Bhilte des Fenchels. Weite Strecken flammte das 
Gand rot von Mohn, Es war, als brächen Blutftedme aus dem Boden, 
der einſt das Lebensbhlut ganzer Völterſchaflen getrunken hatte. Dann 
wiederum ſchnteweiße und goldgelbe Geſilde, wo ſilbergraue Minder 
weideten, Die gerade nur mit dem mächtig gehörnten Haupt aus dem 
Biitenjdpwall auflauchten. Dazu ſchon frühmorgens in der Luft ein 
javier Goldton, dex das Sabinergedirge, auf deſſen höchſtem Gipfel 
nody Schnee lag, wie eine Fata Vtorgana erſcheinen lief. 

Wenn ich jest Die Augen ſchließe, jo treten mir jene Landidjaften, 
die ich an Dem Morgen meines Berlobungstages jah, wie Bilder aus 
einer andern Welt vor die Seele. Seit jenem Morgen ijt ja aud) die 
Welt fiir mich eine andre geworden . . 

Ter Vahnhof von Frascati liegt unterbalb einer hohen, fleilen 
Boſchung, die cine ſchöne Lauballee krönt. Hier jehten die holden 
Noſenwunder ſich fort; nur daß hier breite Beete von blauen und 
weijien Lilien fie umrabinten, Diejer Bahnhof von Frascali aft wie 
die Pforte gu einent Ort, darüber in Wlumentettern geſchrieben ſieht; 
She, die ihr bier eingeht, laſſet allen Kummer zurüchk. 

Wir ließen unſern Kummer weit, weit zurück and wurden frohe 
Menidrentinder, Auch Friederile trot, ihrer Schnjudt nach Peter Poul 
wid ihrer Gorge um das nod) immer unentſchiedene Geſchick des großen 
Vildeo; auch Steffens, trotz des Gejpenjies ſeiner Vergangenheit, das 
an der blumigen Scholle dieſes Freudentempels faucrie, wurde jreh. 
Und mm gor erſi ich, nicht ahnend, daß an dieſer jounigen Stitte 
mein Leben ſich eutſcheiden jollte, 

unãchft begaben wir uns auf den hibſchen Platz vor dev Kirche 
des heiteren Weinſtädtchens, wnt unfree Eintäufe zu machen; Sdhinten 
wd Wortadella, Brot, friſch qepfliictte Feigen — die erjien des 
Hahres — und ein Körbchen voll Erdbeeren. Frederile erllärte wees 
cin Picknick auf Tusculum ſei eine Sade, wie man fie jo ſchön an 
feinem ander Out der Welt erleben fine, “ 
Daonm gingen wir, Vorerſt gelangten wie auf einen kleinen bij 
lichens Slog, wo ſich eine antite Grabruine beſindet; ein Schuſterlein 
belvieb in der ebemaligen Totenlammer fein pochendes Handwerl 
Friederile deutete mit einer pathetifdyen Handbewegung aj tint Stick 
Mover und exklavte im tragijdjen Ton; Das Girabmal Lueulle!" 
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Und die Bute war enlläuſcht, weil mid) Diefe Runde nicht tief 
ergriff. Uber Steffens aeigte auf ein benachbartes Haus, Das an einen 
ſchonen Garten ſtieß, und jagte fo leije, bab mur id) es hdven fonnte: 

Dort lag ic) damals Erant, und Maria pflegte mich." 

Zch fob ihn an und begeguete feinem Blick, der einen ſchoͤnen, 
freundlichen Musbeuc hatte. } 

Nun führte unſer Weg Sergan, zwiſchen Mauern hin, Friederile 
fibermand die Krunkung, die ich iby jugeiiigt, marhte den Fulhrer und 
geriet mehr und mehr in Gtftaje, obgleidy wir nod) immer einen miſe· 
rabel Weg zwiſchen abſcheulichen Mauern emporftiegen. 

_ Brisea, died ijt die berithmte Villa Aldobrandini, aud; Belvedere 
genannt, in Part, hod) oben, iſt eine Fontäne unter alten Ahorn 
imnen, an der ſich Apollo und die Muſen verſammelun könnten. Aber 
Sie müſſen herlommen und Hier durch dieſes Gitter ſehen. Iſt es 
nicht woundervoll? Im Vordergrund der autife Sarfophag und bie 
Gichtung in den Steineichen und dev Bic über die Delwalder nach 
Dem Sabinergebirge gerade auf die Bille Adriana und Tivoli! ,.. 
Und fehen Ste dod) nur! Tort iſt jo die Billa Falconievt, und wo 
die Cypreſſen ftehen —" 

Sie brach mitten im Sah ab und ward qany vot vor Verwirrung 

Steffens fubr fort: 

Dort liegt dev Teich, von dem Sie gewiß gehört haben, Unſern 
Réitweq wollen wir aber Camaldoli und Billa Falconieri nehmen, und 
ich zeige Imen das ſtille Gewäſſer unter den ernſten, ſchwarzen 
Vaumen. Der Ort hat einen mächtigen Jauber.“ 

Ich begegnete wieder ſeinen Augen. Dieſesmal nichte ich th 
gu. Sch glaube, ich lächelte dabei. 

Udy, id) wor fo froh fir ihn, fo ſchweſterlich froh. Es war uns 
beiden fied, dak Friederite vor lauter Entziſcken nur ſich ſelbſt gu Worie 
fommen Teh, tnd ihre Begeiſterung ſieigerte ſich mit jedent Schritl. 
denn mit jedem Schritt wurde es wonniger. Das ijt dev eingig richtige 
Ausdruck file dieſe Landſchaft. 

Liebe Prisca, das iſt das berühmte —“ — bei Friederile iſt 
jeder römiſche Stein berühmt — Kapuzinerlloſter. Bom Garten aus 
joll mon tine wnerhirte Ausſicht haben. Es ijt ein wabrer Jammer, 
daß awit Frauen nicht hinein dürſen ... Meine befte Prisca, jest 
miijien Sie voller Andacht fein, hier it klaſſiſcher Boden, Denn hier 
ijt der Eingang gu Ciceros Billo, Hier, gerade hier fag ſein beruhmtes 
tuSculanijdyes Landhaus. Dev Ausdruck: fein Tusculum haben, rũhrt von 
dieſem hiſtoriſchen Landhaus her. Sie ſinden das im Bachmann, Und 
der Cicerone machen, feitet ſich natilvlicy von Marcus Tullius Cicero ab, 
Nun, und diejer nämliche beruhmte Cicero hotte hier jeine Billa, eben 
ſeint Tusculum . . . Dad Haus mus prodjtooll geweſen fein. Sehen Sie 
wine, dieſes Stic Gebilt! Cinjach prachtvoll, nicht wale’ Ja, dich 
Movotaten! Denn Cicero war Advotat, wie Sie ja wohl wiſſen 
werden . . Welche Einſamleit, welche Erhabenheit, nicht mabe, lieher 
Sleſſens? Stellen Sie ſich vor, Prisca, i der beutigen Billa Tus 
culava wurde Lucian Bonaparte vert Vriganten äberfallen, aber ftatt 
fener cin Motley in die Abruzzen gefehleppt. Wojhington Irviug hat 
aus dem berühmten Ueberfall cine Novelle qenadt .. . lind das it 
nun das foqenannte Zaubergivtden, Doch einfach tin Zauber! Sie 
tenyen ja Baul Heyies berühmte Novelle Villa Falconieci"? Dieſes 
Garichen Comnt aud) darin vor, Gs iſt doch zu intereſſant, das alles 
gu Fehon... Sekt werden wir bald auf Tubdeulum fein - - - Jawohl. 
ja! Alle dieſe Böſchungen ſind antife Huinen, und die herrlichſteu 
Marmo mae liegen hier wie Kielelſteine herum.. Brisea! Dieſe 
Wieſe mit dev einſamen Pine! Doch der reine Vadtin! Und dee 
lice auf Rocca di Papa und den Monte Cove, Seht, ach. ſeht dod 
nue! Wd, dieſes Tusculun! Mit Peter Paul war id mehe ala 
hundertmal fier oben. Wein guter, armer Peter ‘Paul dovt druͤben 
in bem qroflidyn Berlin : 

Jove Welymut madte fie etwas jtiller, ud erſt als wir bei einen 
Fleinen ‘Binienhain, dex fogenannten Scuola di Cicero, die Höhe erreichten. 
brady iby Enthuſigemus von neuem ons: 

Die Raume der Billa Bed Raijers Tiberius. Doch einfach we 
eehirt ... Miebe Prisca, Sie muſſen ſich dieſe gewaltigen Trimmer 
genauer anſehen. Und der Blick hinunters auf der einen Seite Fras 
cati, die Campagna, Rone, auf der andeen daz sde Wigidumthal. Hee 
cin Paradies, dort cine Wilonis. Nur bier können Sie ſolche Gegen· 
jae finden... Bleich werden Sie das berithmte Geſpenſterbaus ſehen. 
und dicht dabei ijt deo Theater, Gs ſoll uralt ſein. Dem Tuseulium 
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wurde vom Sohn des Odyſſeus und der Circe nde, Bitte, nl 
Sie 8 — recht deutlich vor!” 7 = 

} ter bielten wir eine köſtliche Mahlzeit, bei der ein antifer 
Opjeritein als Tiſch diente. Den Schmuck unjers Sympoſions bildete 
voter Slee, ber Das ganze Halbrund des Theater’d fiillte, fo daß es wie 
mit Purpur belegt ergluͤhte. Das Summen der Gnfetten, dee Lerdhens 
jubel_ raven unfre Tofelmufit, Blicten wir um und, fo fpielte und 
Die Weltgeſchichte mit Zuhilfenahme unfrer Phantajie Komddie vor. 
Es war allerdings cin Trauerſpiel. 

; Friederile hatte natürlich ihren treuen Gefabeten, den Pompadour, 
bei fic). Er hatte unjre geſamten Vorräte geborgen, war jet leer und 
mußte — das gebirte ſich nun cinmal jo — mit Frascataner Blumen 
gefüllt nad) Haufe gebracht werden. Go fam's, daß, als wir zum 
Cypreſſenteich dex Villa Falconieri gelangten, wir beide allein blieben. 

Ich ſaß auf einem der Felsbldde, die am Hand des ſtillen Gee 
waſſers liegen, und Welt und Leben verſanken mix unter dem melan⸗ 
choliſchen Cindrut der Stätte. Es wor freilich (chin, aber von jener 
Schonheit. die trauvig, tief traurig macht, denn fie erfüllt das Gemit 
mit unendlider Sehnſucht. Nicht mit Sehnſucht nach Glück. ein, 
nein! Nicht nach ſelbſtſüchtigem Menſchenglück. 

Sehnjudt nach den Guten, dem Hohen, dem Höchſten! Sehnſucht 
nad) Entjagung, nach Selbſtverleugnung, Sehnſucht nach einem Etwas, 
das nicht von dieſer Erde iſt! 

Da trat er neben mich, neigte ſich au mir herab und faate leife: 

„Sie haben durch Ihre lichte Gegenwart file mich dieſe Stätte 
von dent Damon ihrer dunkeln Erinnerung gereinigt; Sie haben mein 
ganged Leben mit einer Weihe erfitllt. Wollen Sie als mein guter 
Geiſt bei mix bleiben 2” ; 

Ich wendete mich nach ihm um, ſah ihn an und antwortete: 

Ich will Ihr Weib fein,” 

XXVI. 
Peter Paul kommt zurich. 
Als Fraulein Friederike blumenbeladen an dem Teich dev Billa 


Faleonieri endlich erſchien, trate ihr Die Berfobten entgegen. Sie 


ſagten es ihr gleich: Steffens mit dem Ausdruck eines Glüſckes, das, 
einmal errungen, nicht wieder genommen werden fant; Prisca, wie 
jemand, der einen großen Entſchluß gefaßt hat, deſſen Erflüllung 
fortan das Leben ausmachen wird. Cie waren fein jubelndes Braut> 
paar, aber zwei Menſchen, deren Seelen cine Weihe empjangen batten, 

Fedulein Friedevife fagte tein Wort. Sie liek ihren Pompadour 
fallen, fete fic) mitten auf den Weg und begann bitterlid) gu weinen. 
Mls Vrisca jie wieder gliittid) auf die Beine gebracht hatte, ſchluchzte 
fie, balb den cinen, bald den andern umarmend: 

wllnd Peter Paul mug in Berlin fein! Habt euch nur um Gottes- 
willen aud) jo lieb, wie wir und lieb baben, werdet al8 Mann und 
Frau doc) auch uur jo glilclic), wie mir beide als alte ewige Braut- 
lente find. index, ach Kinder, welche Freude habt iby Peter Baul 
und mix heute gemacht, Und daß ihr euch gerade in Frascati verlobt 
habt, gerade in ber Billa Falconieri — es ift gu mett von end! Es 
ift diberhaupt au ſchön auf der Welt, Mur dah Peter ‘Paul nicht mit 
dabei tft!” 

Dann weinte fle wieder cin Stieflein, worauf fle von neuem in 
Euntzücken geriet, bald Steffens, bald Prisca danfend, als batten dieje 
ſich nur deshalb verlobt, um ber guten Friederilke und dem beſien Peter 
Poul eine Freude gu machen und das Picnic auf Tusculum bejonders 
herrlich gu beſchließen. Dann ſchlug Fraulein Friedevife vor, ein Wer 
lobungsmahl gu alten, womit das Brautpaar cinverftanden war 
Sieffens beftand darauf, dieſes Fefteffen bei ſeiner chemaligen Wirtin, 
jener vortreſſſichen Sova Roja, abzuhalten, die, wie ev vernommen hatte, 
feit einigen Jahren in Frascati cine beſcheidene Cleine Trattovie hielt. 
Die gute Frau follte erſahren, um was fiir cin Pranzo e fic) handelte, 
das zuſammenzuſtellen Fraulein Hriederife fic) vorbebielt. Sie verhieß 
tin Menu garg i la Fraseatana! 

Bei dev Populavitit, deren ſich Gora Roſa evfreute, war die 
Trattorie jofort erfundet. Bon einem Swarm von Gaſſenjungen 
hegleitet — noch Fraulein Friederilens Erklärung bejtand ſelbſt diejes 
Giefindel in Stalien aus raffaeliſchen Cherubim — erreichte bas Trio 
dod volfstimlidje Speiſehaus. Es lag in der Nähe des Marttplatzes, 
war cine Urt von jaubergehaltener Grotte, beſaß jedoch eine lleine 
Pergola, die wie ein reberumrantier Vogelfifig über der alten braunen 
Stadtmauer hing und in der ein König hätte tafeln können, fo maje 
ſttiſch war ber Blick aus der grünen Laube auf Land und Gebirge, 
auf Rom und die Meevestiijie. 

Sora Roja erfonnte den Signor Carlo fofort und begrüßte ibn 
mit einer Lebhaftigleit und zugleich einer Anmut, wie fie nue den 
Kindern jened glücklichen Südens gu Gebot fteht. Dabei vermied fir 
mit dem Taft ihres Golfes fede Bemertung über die Umſtände, unter 


Denen ſich Steffens damals in ihrem Hauſe bejunden, jede Frage, weds 
halb er ſich fo viele Jahre nicht hatte fehen laſſen. — 
Sora Roja war eine ſchöne Matrone, in deren braunem Geſicht 
Die Augen von jugendlichem Feuer funlelten, mit ſchlicht geſcheiteliem, 
dichtem grauen Haar, das prachtvoll geweſen fein mupte. 

Sogleich ward die gange Familie zuſammengeruſen, die drei Töchter: 
Criſtina, Bittoria, Dionijia, der Ehemann der Meltejten, Vicenzo 
und deren Stinder. Es gah einen Aufftand, und eS war eine Freude, 
als wave ein verlorener Sohn zurückgekehrt. Und als die auten Leute 
gar erfuhren, daß eine Berlobung flattgefunden hatte, und daß in ihrer 
Pergola das Verlobungsmahl abgehalten werden jollte! 

Wieder hatte das triumphicvende Fraulein Friederife recht. 

Meine teuve ‘Prigea, jo etwas lannſt bu eben nur hier erleben! 
Denn ich nenne did} du, und Peter Paul muj dich and) duzen! Und 
wir wollen fo fröhlich jen, alg ob er bei und wire und euch feinen 
Segen gibe,” 

Dann bezwang fie ihre Nahrung und entſernte fic), um mit 
Sora Nofa cine geheime Veratung ye halter, von der fie ſehr befriedigt 
zurückkehrte. 

„Dieſe Sora Roja ijt eine prachtvolle Perſon! Erſter Gang: 
gnochi con’ salsa pomi doro, Zweiter Gang: capretto alla caccia- 
tore; Dritter Gang: piselli con precciutto; viertery @ang: pollo 
arrosto und aff dalee gebadenen ſüſſen Jeotto, Früchte und Kafe. 
Was ſagt ihr dazu ?* 

Dann wurde in der Pergola von der geſamten Familie dev Tiſch 
gededt und von Fraͤulein Friederife mit Lorbeergweigen und Roſen beſtreut. 

Roͤmiſche Roſen und Lorber, liebe Prisca, beſter Steffens! 
Mögen fie durch euer junges Leben ouften und glühen: ruhmvolle 
Aunſtlererſolge und leuchtendes Menſchenglück! Und maddyten der Roſen 
nod) mehr als des Lorbeers ſein! Denn Gilet ijt doch bas Schönſte im 
Leben, vielleicht aud) dad Höchſte.“ 

Vielleicht auch das Seltenjte, mußte Prisca denfen, Wenn id) und 
nur glücklich machen kann! 

Darn ward alles ſehr feſtlich. Himmel und Erde bedeckten ſich 
mit Sonnenuntergangsgluten, denen veilchenblaue Dämmerung folate. 
Dem Wogenſchlag eines märchenhaften Oztans entſtieg dec Soracte wie 
tin Zaubereiland; am Horizont flammten die Lichter Roms auf, und 
fiber dem Meere fag cin gang unirdiſcher Glanz. Die Welt war jo 
feierlich ſchön, daß Prisca nicht verjtand, wie etm Menſchenherz nicht 
fid) felbjt Aberreden, niche aufgehen fonnte in einem Gefilhl, das gröſer 
war als das cigne Geſchick. — 

Von Peter Poul waren nod) immer feine Nachrichten eingelaufen, 
die etrvad Entſcheidendes fiber bad Schickſal ded grojien Bildes gebracht 
hitten, eden Bors und Nachmittag, wenn die deutſche Poſt fommen 
mußte, ſtieg Fedulein Friederile im Gonnenbrand den Berg hinunter 
und erwartete bei der ‘Porta del Popolo den Poſtboten. Dieſe Gänge 
hielt fle felbjt vor Prisca jo ängſtlich verborgen, alS befände jie ſich in 
ihren alten Tagen auf heimlichen Liebeswegen. 

Wak in dreifiq Jahren nicht geſchehen war, das begah ſich jetst: 
Sigqnorina Rica (as deutſche Heitungen. Es foftete fie cinen Kampf, 
aber fie iberwand ibven BWiderwillen gegen das mit deutſchen BWorten 
bedructte ‘Bapier und fas. Auch das vollbrachte fle in tieffter Heim- 
lichleit. Que Mittagsſtunde, wo wenigſtens feine Fremden, feine Deut: 
{chen das Gofé Aragno beſuchten, erſchien jest regelmäßig Tag file 
Tog in diejem berühmten römiſchen Lofal ein altmodifches ältliches 
Dimejen in hellem, großgeblumtem Sommerfleid mit einem gewaltigen 
ſchwarzen ‘Bompadour, forderte cine „Vibita“ und bad Berliner Tage- 
Blatt, das Italieniſche ſo jprediend, daß die Mellner aud) ohne das 
Tagblatt und ohne den ‘Pompadour — nur deutſche ältliche Damen 
führten dieſen Artifel mit fic) — beim exften Ton die ,,Tedesea” exfannten, 

Mit der Limonade und dem Tageblatt fete fidy Fraulein Friederife 
m den einſamſten und hinterſten Winkel und ftudierte die Berliner 
Kunſtnachrichten, jeden Augenblick ecwartend, den Ramen Peter ‘Poul 
Enderlins und die ,Bijton des Nevo" gu leſen — mit fetten Lettern 
gedruckt. Aber fie fand nichts. Tog fiir Tag ging fle Dem Pofthoten 
bis gue ‘Porta del Popolo entgegen; Dtittag fiir Mittag ſaß jie im 
Gaofé Uragno und las; aber von Peter Paul und feinent großen Bild 
las fie nichts. Am erjten Jun follte die Ausſtellung eröffnet werden. 
Bereits zählte man den zwanzigſten Juni, utd immer nod) blied die 
Heitung Mber daz größtte Kunſtereignis des Jahres ſtumm. 

Auch Priveas Sorge wuchs mit jedem Tage. Waren die Bers 
lobten beijammen, fo ſprachen fle nicht von ſich und der Zulunft, for 
Derm von der Gegenwart und dem Schickſal der Freunde, Nur wenn 
mon ded Abends vor Friederifens Atelier fic) vereinigte, machten fie 
Pane, jedoch mehr um die Freundin von ihren ſchweren Bedanten 
abjuzieben. 

gum Herbſt wollten fie heivaten: in Rom, und in Rom wollten 
fie bleiben; in dev Kolonie vor der Porta del Bopolo, wo gum Winter 
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cine’ dee Haudehen fori ward. Doch Vebielt Steffens fe Atelier, 
Gegen Rahrungsiorge warde die Mrbeitsluft beider fie ſchuhen, denn 
arbeiten wollten fie, arbeiten! Ueberdies hatte die Ausſtellung des 
einen eingigen Tages Steffens fo belaunt gemadjt, baj von Kunſt⸗ 
fandlern und Liebhabern Anfragen einliefen. Er braudjte nur ett 
neues Werk yu ſchaffen, und es wae jo gut wie verfaujt. Daß ber 
Gonunendatore Mario di Mariano fid) von meuem an Steffens ge 
wenbet und diefem nicht glanzende Anerbieten gemacht hatte, erfuhr nur 
Prisca. Keiner ſprach es avs, aber beide dachten eS: die dunlelſte Zeil 
in Steffens Leben war jene Periode, in dev ec flix den Namen und 
den Ruhm eines ander gearbeitet hatte. 

Auch jeyt arbeiteten Seide; Steffens voller SJugendtraft und Feuer⸗ 
cifer an einem Prometheus, der das geraubte himmiiſche Feuer über 
feinem Haupte ſchwingt Prisca dagegen mit einer ihe gang frembden 
Unluft, die fie der Geginnenden Hite zuſchrieb, ihrem Berlobten und 
Griederifen Angftlid) zu verbergen judhte und geen ſich jelbjt gegeniiber 
abgeleugnet hatte, Steffens hatte ihe gevaten, ſich an die menjchliche 
Geflalt gu wagen, und fo malte fie denn einen weiblichen Mt. Ihr 
Modell war brriich, aber die Arbeit ſiel ibe fewer, ſchien Aber ihre 
Avajte gu gehen; aber ſie liefs nicht ab, ſich ſtets vor neuein gu vers 
ſuchen. Dazu fom jene ſeltſame Erſchlaſſung. 

Jedenſalls wirtie die Verlobung aut Steffens ganz anders als auj 
fie. Ihn belebte das Glück wie cin Wundermittel, waͤhrend es ihe die 
Arajt entjog. Auch quilte 8 fie, daß fie in Munchen noch immer 
nidvS vertauft Gatte, wad fie ihrem Hrautigam verſchwieg. Nicht aus 
gelrantter Ritnjtleveitelfeit, ſondern weil fie fürchtete, ex mdchte ihren 
Miferfolg feinem Ginjlufs zuſchreiben und unter ihrer Enttãuſchung 
ſchwerer Leiden als fie ſelbſt. Was mode Baron Arthur wohl gemeint 
aben, als ex bei hrem neuliden ernſthaften Gejprich duperte: jevt 
befiirdjte ex von Steffens gewaltthitiges Perſonlichteit auf ihre Begabung 
feine derderbliche Wirlung mehr. Warum jetzt nicht mehr? ... Weil 
ex erfannt hatte, daß jie Steſſens liebte und weil es für die Frau eine 
natiirtidje Sache war, Dem geltebten Mann ſich anzuſchmiegen und unler⸗ 
zuordnen? Aber auch in dee Kunſt? . . Das mußte Steffens neuer 
Freund wohl meinen, was von keinem allzugroßen Glauber an die freie 
fiinjtlerijdje Perſönlichleit der Frau senate. 

Steffens hatte ihm jeine Verlobung mitgeteilt und ev Brisea cinige 
freundlidje Worte geſchrieben. Warum ſchrieb ex wohl, da er fie dod) 
tãglich ſprechen Forte? 

ngefãhr eine Woche nach dem Pichnich auf Tusculum fam Prisea 
eints Abends von Friederife zurück. Der Tag war ein glühend heißer 
geweſen, und trol offener Fenſter uud Thuͤre wollte die Schwüle aus 
dem Rimmer nicht weichen. Prisca blied Daher noch im Garten, ben 
Johanniswirmer int foleher Menge durchſchwärmten, dah Büſche und 
Blumen in einem Regen von tanzenden Funken ſtanden. 

Da vernahin jie am Gingang des Gortens Schritte; fie flanger 
wie die eines ſcht mdden, ſehr erſchöpften Wanderers, ſchleichend und 
fchleppend. Der fpiite Anlmmling boa von dem breiten Wege ab und 
tam den ſchmalen Giang qu ihrem Alelier herauf. 

Her Fonte fo {pat zu ihr wollen? Und mit ſolchen ſchleichenden, 
ſchleppenden Schritten ? 

wetter Poul! !" 

Sie rief jeinen Namen und lie] ihm entgegen. Faſt wäre fie dem 
alten Monn um den Hals gejallen, dewt fie wupte ja, was ihn fo 
todmiibe madjte: die Troftlojigteit! Dev Glaube eines Lebens zerſtört. 

Ach, Beter Boul! Lieber, lieber Peter Paul!" 

Er ſtand vor ihr. Bon dem Funlengewimmel ringsum fiel cin 
fables Bang auf fein Geſicht. Wie greiſenhaft es war, und die Augen 
mit jenem Bic, der nur Menſchen haben können, die cingingen durch 
das Thor des Sdymerzes und jede Hoffuung binter fic liefien. 

__ Brisea faud feinen andern Gru; fie jagte Diefelben Worte tuner 
wieder: Sieber, heber Peter Boul!” 

Endlich ſprach auch ex dad erſte Wort: 

Friederile! 

Allen Stummer und Schmerz, alle Sorge und Liebe, alles, wofiir 
es feinen Namen giebl, nannte dex gebrochene Greis mit dem einzigen, 
mit erſtickter Stimme geſprochenen Wort, Nur an fie hatte ev gedadht, 
als er feinem Vilde nachzog, nur an fie, als ev den Urteilsſpruch dev 
Jury vernahm, nur ar jie, als er zu ihr zurücklehrte: mit folder 
ſchleichenden, ſchleppeuden Schritten, ſolchem müden, verddeten Herzen. 

Hoſtig verſetzte Prise: 

⸗Sie iſt in ihrem Atelier und gewißz ſchon ju Bette. Kommen 
Sie herein und — nein, Sie ſollen mir nichts erzaͤhlen. Ach, lieber, 
lieber ‘Peter Poul, Sie hrauchen mir nichts au erzählen. Ausruhen 
ſollen Sie ſich bei mic, plaudern wollen wir jufammen! “Bon Friederite 
wollen wir ſprechen und wie doch nod) alles gut wird, wie man Sie 
einmal nod) anerfenmen wird, wie Sie wieder arbeiten werden, Ja, ja, jo 
mein lieder, Lieber Peter Poul. Und ſolange wir noch acbeiten, fo lange 


{eben wir andy, nicht vegetieren, nein, leben! .. . Sehen Sie mich nicht 
fo ‘teaurig an, ſchutteln Sie nidt fo traurig den Ropf. Kommen Sie, 
tommen Sie!” 

Sie umfofite itm, führte ihn in ihr Simmer ju cinem Seſſel, darauf 
ex niederſant. Dann ſchloß fie die Thur, aber das Fenjier lieh jie 
offen, und fee siindete fein Licht an. Bor dem dunleln Fenſter webie 
Sie vor Gluͤhwürmern erfüllte Sommernacht einen Strahlenvorhang. 

Dann erzãhlte dec Heimgetebrte: 

Es war wohl fiir meine ſchwache Kraft eine gu gewaltige Auſqabe. 
Meine wingigen Heiligenbilder hatte ich maten müſſen, Meiffig und tidhtig, und 
pricy Damit zufrieden geben; es lonnen ja auch Heine Geijter gu dex 
großen Battin beter und ibve Diener fein, wenn auch die legten umd 
unwüurdigſten. Ich wollte aber die Hoheprieſterſchaft haben! 

Gleich, als es enticieden war, du wirſt ein Künſtler, nahm id 
mix vor: dit gehſt nach Mont und dort maljt du cin Bild, welches dein 
Lebenswert fein wird, Schon in Daffeldorf auf der Afademie dachte 
id) ant nichts andres ald an meinen römiſchen Aufenthalt und an mein 
romiſches Bild. Ich fam nad) Rom — und mid) armſeliges Ywerg: 
lein Gbertam dex Geift Vtichelangelos — fo glaubte ich damals. Denn 
Heute weiß ic, was mid) in Rom fiberfam: Groößenwahn! Auch du 
bift cin Auserwãhlter des Herrn. 

Ich Gegann aljo und matte, Sie wijjen, wie lange das her it. 
Ttiemand lie id) mein Bild feben. Wohl vom erjien Taq an hatte 
ich die gebeime Angſt, fie möchten in dem Titanenwerf den Zwerg 
extennen. Mir jelbft vedete ich vor, ich wollte mich von uiemand 
beeinflujjen lajjen, Nur Hier lonnte ich das durchfuhren, denn in Mom 
ijt mdglich, was ſonſt nirgends möglich ift. Ich qloube, auch darum 
liebe iy Rom fo ſanatiſch. Dev Menſch fann bier zum Morven werden, 
und dig andern merfen eS gar nicht. Oder wenn fte es merken, ſo 
zucen fie die Achſeln und laſſen den Mann laufen. Mander, der hier 
fovmfod umberaeht, feines Lebens und dev Sonne fic) freut und ſich 
bei gejunder Bernunjt glaubt, würde wo anders in eine Irrenauſtalt 
geſperrt werden. 

Friederile! Sie lebte anit mix in meinem Bilde, denn fee lebte 
in meiner ſihen Idee. Gin Menſchenalter lebte fie mit einem rv 
finnigen jujammen und merlte eS nicht. Sie mertte es nicht, weil 
fie an mich glaubte, an mein großes Bild, an meine göttliche Vernfung, 
an meine gejunde Vernunft. Und fie glaubte an mich, weil fie mid) 
liebte, Als Sie Damals daz Bild ſahen — Friederite lief nicht ab, bis 
id) Sie einlud — welche Angſt ich hatte, Sie witeden den Noreen 
erfemen ... Sie blieben fiunun, Friederike fagte mix, Ihr Schweigen 
fei tiefſte Ergriffenheit geweſen, und was fie ſagte, glaubte ich. Aber 
nicht Ergriffenheit war es, was Sie ſtumm machte, ſondern Schred, 
vielleicht fogar Milleid. Heute weiß ich das, Dem Steffens traute ich 
nicht, den Lief id) nicht hinein, fo febr Friederile aud) bat. Er hatte 
vor Schreck vielleicht wicht Die Spradye verloren, und wenn er hid) auſ⸗ 
gewectt hatte... Er machte fo wie fo Andeutungen, und ich wollte wits 
haven. Mein Wort wollte id) hiven vor bey Entſcheidung in Berlin, 
vor dem Urteilsſpruch. 

Manche Tag malte icy nur fümf Minuten an meinent qvofen 
Bilde, die Abrige Zeit jr den Broterwerb an meinen fleinen Heiligen. 
Aber oft that icy auc) tagelang einen Pinſelſtrich an meinem großen 
Werk, tagelang ſtand id) davor und belvadjtete 3; ja, und... 
Srlieflidy glaubte ich doch davan, war id) doch dorũber glůdlich. 
Mein grohes Bild, meine treue Friederile und mein berrlidyes Rom 
haben mic) in meinem Leben fo unentdlicy glücklich gemacht, daß os fils 
mich leines weiteren Glückes bedurſte. Ich war fiber mein groſtes Bild 
oft fo glücklich, daß ich es gar nicht fertig machen wollte, daß ich wie 
gliidlidy wurde bei dem Gedanten, es mviijite dereinſt ferlig werden, 
Friederilens wegen, die daran glaubte, darauf hoffte, dafiir lebte. 
Endlich betam icy’s fertig und ging mit meinem Bild hinlioer, we wich 
die Menichen nicht verftanden, ebenjowenig, wie ich fie, wo ich die Bult 
nicht mehr foannte, 

amie jede Stunde Verzögerung danfte ich dem Dimmel. Endlich 
traf mein Bild aber doch ein, Ich mußle es auspacken und in jeinen 
Rahmen ſpannen laſſen. Die Handwerler fahen mich dabei fo ſonderbar 
cn, Uber als id) mein Bild wieder vor Augen Witte, da dibertamt mid) 
die ganze Liebe zu meinem Berle, und alle Qualen, die es mich geloflet, 
waren niemals geweſen. Nur meine Liebe und mein Glück waren 
vor allem suriidgeblieben. Dann tam mein Bild vor die Bury « . 

Peter Kauls Stimme brady in einem leifen Stöhnen. Prisca ging 
au ihm, faite feine Gand and ftreidjelte fie, Keines von beiden 
dewahrte dabei dic dunlle Frauengeſtalt, die lauſcheud vor dem 
Fenſter ſtand. Tad) einem langen Sdyveigen erzählte Peter ‘Baul wetter: 

~ Dann gelangte mein liebes Wert vor die jury... Einige Tage 
darauf jabre id) mit dee Trambabn, Wir gegeniiber ſigen zwei Hereen, 
Die fic) miteinander unterbalten, Sie fprecjen von dev Kunſtausſtellung 
Ich hatte lieder nichts gehört, wäre am liebſten ausgeſtiegen, wm nichts 
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ren gu müſſen. Solche Gefpritehe witanguhdren reat mid) auf. — 
— . die beiden Herrn uͤber etwas ſehr Luſtiges. Sie a 
Ginige dee ibrigen Baffagiece, die subdeer, mweeden angeſteci. Auch 
fie fachen, Und road ſi Die Uejadhe diejer Heiterteit te 

Das viefengrope, gang vereiictte Bild eines alten, gam verrückten 
eutichen Stiinjilers, der feit vierzig Jaren 1h Rom lebt, der wersih 
Sabre an dem Bild gemalt bat. Die gejamte Jury bot Aer - 
qelact und aber Bild und Stinjiler fic) beluſtigt. Es war daviiber etn 
aflgemeines Gaudin — — ich — fo batte iche 

Fabre... Sey brauche Ihnen Wh t Leid zu thun. 

——— Pes Ublebrung echiett ih Barn mein Bid sur. In 
fieh den Ramen auseinanderlegen und die Leinwand jn eth Magasin 
chaffen, in einen großen, leeren Raum, den ich fiir eine Woche mielete. 
Dann lod ich nuch mvit meinen Bilde cin, betrachtete es noch ein 
lehtes Mal, zerſchnitt es dann in lauter kleint, kleint Side, die id) 
nerbeannit. Und die Wide — ja, ad ja, und die Aſhe Pie 
Ujehe meines grohen Bilbes, Die Wide meer viergigiirigen Lebens 
acbeit, meines viersigidbrige Gites ſanunelte ich und nahm fle mit 
imix nad) Hom, Zu pertiidt, nicht wahr? Geſtern nacht fam ich 
an, und heute in aller Friihe, als fiber Dem Albanergebirg die Sonne 
aulfging, ſtreute ich Die Aſche meined Kunſtlertunis beim ‘Ponte Molle 
in Den Tiber}, . * Be 

Du bift hier, Griederite! Du Haft alles gehoͤrt? Md), Friederilen 

Sie tam herein; ohne ein Wort gu fagen, ging fee zu thm. Mil 
belden Armen umrfaßte fie den gebrochenen Dian, fuiete neben ibm 
nieder, jog fein mudes Haupt an ich, wit einer ftillen, ſtillen Bewegung. 
al bettete jie es zur ‘ube. Ihre Arme umfdjfoffen den Beladenen 
feſt, ſeſt, und in iheer Bruſt ſchlug ihe Herz wit der Zartlichleit und 
gugleich mit der Kraft und iebeSqewalt, welche Wunder vollbringt. 
risen mar leiſe hinausgegangen.— 

Friih am nächſten Morgen fam Fraulein Friederike ju Prisca. 
Sie hatle etwas Leuchtendes jm Bud und war jaſt heiter. 

ulin: gue Trauung auf das Deutiche Konſulat und gue Kirche zu 
achen, find wir dod) ſchon zu ait, @é ijt aud) einerlei. Wer dreißig 
ahr treulich Leid und Freud miteinander trug, dev iſt vor Bott Langit 
cine chriſuiches Ehepaar, und etrvas andres, als treulich Leid und Freud 
mniteinander gu tragen, haben wir wiemals gewollt, hat uns aud) niemand 
gugetcaut, felbft als wit nod) jiinges waren. Aber wir wollen zuſantinen⸗ 
jieben, da Peter Paul jein großes Melier ja nun nicht mehr braucht. 
Ge wird in Frieden ſeine lleinen Heiligenbilder weiter malen; aber ich 
derde vicht weiter Eopieren, Dent das fehe id} jebt auch ein! Ich werde 
fortan fount etwas andre’ thun, als fle Peter Paul ſorgen. Wir 
wollen micht mehr in dev Trattorie efjen, es find uns dort zu viele 
Menſchen. Auch dommen immer meht Fremde hin, die wie immer 
weniger vertragen. Vielleicht bin id) cine beſſere Köchin als Kiknftlerin. 
Dad werden wohl mand vor uns Walerinnen von fic) fagen können. 
Ich apt Ihnen nur, Sie moͤchten es einſehen, ehe es zu ſpäl ijt 
— wie bet mix. 

Beter Paul ijt darum dod) ein grofier Siinjtler, und fein Werf 
war boch ein aroßes Aunſtwert. atte ev es nur in Hom ausgeſtellt! 
bee dort deiiben — die Menfcyen dort drüben ſind eben Barbaver, 
Wir Heide werden immerfort von unjernt großen Bilde veden wie 
vor einem leuern Weftorbenen, ‘Peter Kaul wuß wieder ar ſein großes 
Dild qlauben, dafiir lah nur mich ſorgen! Und jiebjt du, liebes Hind, 
was jollten wit beide wohl anfangen, wenn wir jest nicht Rom haoͤtten? 
Stelle dix vor, wir mAPten mit unſerm toten Werle im Herzen dort 
brilben leben! Geinnerjt du did) noch jenes Ubends, an dem dein 
Brautigam jo gong unverſtändiger Weiſe Aber Nom herzog? Was 
jagte id) div Denn damols? Nom jet die Zufluchtsſtatte Der Mühſeligen 
und PBeladenen, ein Wallfahrtsort fax traurige Seclen. Siehſt du mutt 
wit bs ich hatte! 

enle Boch, was une beiden hier in Mom immer wv leibt! 
Die Sittiniſche Kapelle und die Stongen, das vatifaniſche ms — 
Nintiche Mules, Bas ganze berrlidje Hom, die erhabene Cany'agna. 
Wir find trok allem und allen sroci gliltlicye Menjdyen 

_ Einjtweilen freilich war Peter Kaul noch mie eit Menſch. Der ſich 
rerirtt hat und nicht wifi, ob er ſich jemalé wieder zurechtfinden wird 
Uber jeine Geſaͤhrlin faßte ihu bei dex Hand und leitete thn, als wire 
er ein Blinder, Aus ihrem Uteliex waren ſärtliche Beatrice Cenci und 
Fornarinen verſchwinden, und es ſah jeht mit den großen Sträußen 
friſchen Grins, mit denen Prisca Die lupſernen Woffecgefifie und 
altertümlichen Krüge fiillte, gang behaglich aus, 

Eiſtweilen war Peter Laut nod) nicht fähig, feine Heiligenmaterrt 
wieder aufzunehmen. Um ihe watt ain Gruͤheln zu verhindern, mute 
ex en in aller Frohe ausgehen, um die Signorina bei ihren tig: 
Uishen (Finftiujen gu begfeiten, die der alten Roͤmerin taglid) von nenent 
Bae —* Unfeegung gewdbrien. Aber fie wollte Peter Paul 
i) die Meheimnijfe des römiſchen Markigehens einführen. Denn ſpäter 
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jollte er, ganz nad) romiſcher fleindiirgerlider Hausherrenart, die Bee 
ſorgungen allen machen. 

Sobald bes Nadymittags vom Meer hee cine Lible Luft wehne. 
mufite Peter Paul mit Fraulein Friederile hinaus. Sic durchſtreijte 
init ihm Som, als wäre ev giuer jener verachteten Neulinge, die von 
Rom nichts wiſſen. Der heiſten Jahreszeil wegen mußten dieß 
Exburjionen fie) auf die Stade ſelbſt befdyranten, und es war erſiauu. 
lich, wie viel noch nie Gejehenes , Herrliches auf dieſen jommecticherr 
Machmittagts wanderungen Die beiden entdectten. Kamen jie des Abends 
heim, fo hatten fie Prisca und Steffens jo viele Wunderdinge ju 
berichten, bai Peter Baut — denn ex unßte erpiblen — gar wid px 
einem ander Gedanten fam, als an den fiber fein herrliches Nom. 

So ward e, wie Ariiulein Friederife geſagt hatte: die grobe 
cdmitdye Bundecquelle heilte allmöhlich andy dieles zu Tod verwunden 
Gemiil. 

XXVM. 
Sommertage. 


Prisca war verſchiedene Male bet dem Kunfihandler geweſen, um 
por dieſem Hermit die Adreſſe des rätſelhaften Wejtellers zu erjahren. 
Uber der Mann konnie fie ihr nicht angeben; feine Unfrape ſei unr 
Heantmortet geblieben, und obne Die bejondere Genehmigung der be: 
treffenden Perſonlichteit durfe ex Den Namen nicht neunen. 

Mit dieſem Veſcheid mußte Prisca vorderhand ſich beguügen; 
abrigend befand ſich ihre Kopie der Salome nicht mehr im Verlauſs · 
fofal. Prisca fragle nicht donach, anid das daſür empfangene wid gum 
groſſen Teil hereils ausgegebene Geld brannte ihe auf der Sele, 

Und dod) war jee Beſtellung ein Blact foe fie geweſen. Sie 
febte Daven und konnte mod) dem gauzen Sommer davon leben. Da 
jig feit ihrem evften romiidjen Bild nichts verkauft hatte, waͤre es ihe 
ohne jene Summe herzlich ſchlecht ergangen — ſchon jeht! Und dad 
trols aller Arbeiteluſt wd Schaffenstraft, die frvilich jeit dem Begin 
der heißen Zeit meckwilydig matt geworden war, beaingjtigend matt br 
einer von Geſundheit and Leben ſtrohenden Natur wie die ihre. 

Unter diefer Umſtãnden konnle fie ſich nicht voll und vein Dariiber 
freuen, daß Steffens’ Prometheus bereits im Thon verlauft und car 
Teil bes bedeutenden Preiſes bei einem der rontijdjen Bankhãuſer hinters 
legt worden war, Der Saujer, cin Amerikaner, hatte Die Statue i 
Bronze gervilnfdjt und Steffens ſich damit cinverftanden ecflict. 

So wor denn fiir diejen Künſtler wirtlicy ein neuer Mebensanjang 
gemacht! Täglich wiederholte er Prisca: das fei einzig wud alleiu ibe 
Wert; aber fie litt gu ſehr unter ihrer Unlhatigkeit, die fie zuglerd 
untachtigleit nannte, um ſich dariiber fo recht von Herzen freutn ym 
fdnuen. Steffens avbeitend und verdienend, jie aber nichts verdienend 
und als ſeine Frau von der Uroeit ihres Manned lebend — dee Ge 
dante quilte fie unausgeſetzt. 

nud die Hike qualte fie, Sie begriff nicht, daß Steffens jo ctjris 
axbeiten fonnte, amd hatte ſilr bas Eutzüclen, in das ihre Freuudin 
FZaederle über die Poeſſe des roͤmiſchen Sommers verjiel, leinecki 
Teilnahme. 

Taq jie Taq dieſer wollenloſe, ſchon friih morgend vor dee Bley 
Lite umbunjtete Himmel, Tag für Taq dieſe gelben, grellen Vchifluen 
Diejes Flimmern wid Schimmern, dieſer blendende, brennenide Glax, 
dec fic) über Himmel und Erde ergoß, alle Dinge zu durchdringen 
alle Schatten qufzuzehren ſchien. 

Steffens drang darauf, daß feine Verlobte Rom verlaſſe, de 
Freunde ſummien dringend bei, und ‘Prisca eutſchloß ſich zu einer 
Willeggiatur. Dieſe mußte möglichſt billig, au von Rom nidjt allzu 
ſehr entfernt fein, Die Wahl feel auf Rocca dt Paya, “ 

In Begleitung Friederilens reifte Prisea ab. Friederife wollte mil 
ihr ein Bimmer wablen, fie ordentlich untergebracht feben. Jede provite 
Wohe jollte Steifens, follten die Freunde fie bejudyen. Gs war ſeht 
huͤbſch ausgedacht. 

Die heiven benugten die Bahn bis Frascati. Wie haue ſich dee 
Landſchaft verwandelt! Aus einem unabjebbaren bunten Wijitengeliloe 
war cine verfengte braune Dede geworden, die unter einer fablen Himmel 
fic) ansdehnte und im Dunjigewott ſich verlor. Diefe ſommerliche, mit 
Muinen fiberfate Campagna erſchien Prisca wie die lezie Scene einer 
Tragddic, G3 war Ende und Tod. : 

Mud Dad wonnige Frascati (oq unter den Alpdruck des rdmiſchen 
Auguſimenales. Dev heifie Brodem ſchiug bis su dieſen ſchonen Höhen 
empor, dev weihe Staub bedeckte jeden Baum an Der andjwage, Als 
dex Zug durch die Dliveten den Verg hinauf fred, langiam, wie ein 
port dex Giluthike ermatteter Menſch, machten die (Fifaden einen ſolchen 
Lãrm, daß ey das Fauchen der Maſchine uͤbertone. — 
Su Frascati wurde cin Wagen gedungen. Schon bei der Mofalt 
in tom zeigte ſich Fräulem Friederite Dariiber ſehe erregt. Man würde 
iduen einen unberfchauuten Preis abverlangen; aber jie, Heaulem Friederiſe, 
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wurde bandeln! Dee Betturin follte fofort feben, mit meme ex 03 zu 
than Aone mit einer alten Romeciat! Sie wurde ifn im Dialelt und 
per Du aneeden und — mun, ‘Brisea warde ja ecleben, wie man's 
anjangen mufte. @Pridea wax Denn auch höchſt erwartungsvoll. 

Buf dem Bahnhof ſtaud zwar ein Snmibus, dev fiir einen bee 
jtimmnten, ſehr mafiigen Tarif die Reiſenden nach dem hochgelegenen 
Bergort beſbiderte. Wher Friulein Friederife hatte e& fid) mun einmal 
in ben Kop] gefest, gu handeln und ihe uvaltes Nomertum durch ein 
angendes Abtommen mit Dem Velturin gu erweiſen. Wo moglich 
wiirden fie im eignen Wagen nod) billiger als im Omnibus fahren. 
Unerdieten lamen dent auch ſogleich von allen Seiten: Billa ton: 
dragone, Billa Faleoniert, Caſtell Gandolfo, Ulbano, Rocca dt Papa. 

Roeca bi ‘Papa! se 

Sogleich wollten famtlice Ktutſcher die beiden Frauen ſahren. 

Fraulein Friederile ſtand unbeixet inmitten Des tofenben Sdywarmes, 
muſterte mit Gennerblic die Konlurrenten und entſchied ſich endlich ‘fix 
einen mipjarbigen graven Gaul, dex vor ein weiraderiges, ſehr ſelt 
ſames Vehitel geſpannt war and von einem blutjungen, verſchmitzt 
ausſehenden Burſchen gelentt wurde. 

Du! Rocea di Papa! Wieviel?” ; 

Muf den horrenden ‘Preis, der genannt wurde, war Frãulein 
Friederite gefaßt; ihre eimige Antwort beſtand in cinem Hohnlachen. 
Jeht pries ibe der Lenler des alten Graufchimmels Pferd und Wager 
mit einigen verſtümmelten deutſchen Morten an. Mit deutſchen Worten! 
Darauf war Frinlein Friedevife denn Dod) nicht gefaßßt. So etwas 
mugte ihe geſchehen! In Frascati von ſamtlichen Vetturins und ver⸗ 
fammeliem Kublilum, in Gegenwart Prices, — fie war fafjungélos. 
Beoor fie fid) von ihrem Entſehen echolt, hatte Vrisca die Sache 
abgemadjt: einen behaglichen Wager, cin mit voten Roſetten und 
hohen Faſanenſedern zietlich geſchmücktes, munteres Roßlein, einen 
freundlichen, bildhübſchen Kutidher, und alle drei guten Dinge jie die 
Hiilfte de3 zuerſt gejorderten Preiſes. Tief qebeugt über die erhattene 
NRiederlane lie die fofort als Deutſche erlannte alte Romerin alles 
ſchweigend aber fic) ergehen und ftieq ein. 

Zuerſt fahrie die Landjtrafe tintiniq und wenig anmutend durch 
Weinfelder, deven Reben in ihrer dichten weiſten Siaubſchicht Bere 
fteinerungen glichen. Wher vor ihnen exglangte hojfmingsooll dev 
Monte Cavo, an deffen, Hom gugewendeter, fteil abjallender Seite die 
ehemalige Sommerreſidenz des Papftes Clebt, ein Wirrwarr grauer 
Hatten, aus Felsſteinen aufgemauert, darunter einige Häuſer mit 
himmefblau getiindjten Wanden, Sogar eine Neihe rojenjarbener 
Landhanſer leuchtete unterhalb des Städtleins fiber dem dunkeln Mande 
des Kaftanienwaldes. 

Gs dauerte einige Beit, bis Fraulein Friederife ſich fo weit evholt 
hatte, um in allerdings nod) matten Tonen fiber die bdfe neue Heit zu 
lamentieren, die fogar den Berg Cavo erllommen, dev einfimals das 
Hidyite Heilightm des Landes, den Tempel des Supiter Latialis, auf 
jeinem Gipfel teug, und die mm aud) das ehrwürdige, fo maleriſche 
Manſegrau von Rosca di Papa wit abſcheulichen Favbentlectien ent- 
weihte, von den modernen Billen gänzlich zu ſchweigen. 

Als die Straße, das bacchiſche Weiland verlaſſend, zwiſchen 
Heden und Graãben, welche von evblithten Aſphodillen gefüllt waren, 
bie Hohe hinanftieg, wurde die Atmoſphäre freier und frijdjer. Ran 
fom durch hochſtämmigen Raftaniemvald, wo es grünes Gras und 
gelbe Blumen gab, und wo e& abends wonnig lühl fein mußte. Blickte 
‘Prigea zurück, fo Vefand fie ſich hoch fiber einem fablen Brodem, der 
pon dex Meevestifte und den Sabinerbergen nichts erlennen lie und 
fogar das nahe Rom unſichthar machte. 

Ste evevishten Rocca dt Baya, deſſen Hanptſtraße fiir Fuhrwerlke 
ſchwer qu pajjieren war, So machte denn der Wagen bei einem 
Jehonen Brunnen, dem Geſchent eines Papftes, unterhalb Rocea Halt. 
Fcaulein Friederile hegte heimlich die Hoffnung, der Frascataner 
Kutſcher der den ganzen Weg über mit Prisca — fie, Friederile, 
innovierte bent jungen Maun! — mutter geplaudert hotte, wiirde beim 
Bejahlen fein wahres Geſicht zeigen, Das Geld auf die Erde werfen 
wid Das Doppelte des aushedungenen Juhtlohms fordern. Dam aber 
wiirde fie reden! Auch pee Du, auch im Dialelt, und im einem ſeht 
kraſtigen. Prisca jahite, Fraulein Friederite machte ſich fampjbercit, 
aber dev Frascataner flectte verguiigt fein Geld cin, dantte hoͤflich fiir 
die hatbe Lire Trintgeld und extundigte ſich ſogleich, ob ev die aͤndre 
Signoria" nach ber Bahn zirũckfahren folle. " 

Stein! Die andve Signora werde mit Dem Oumibus fahren. 

Die ,tcht römiſche Stummueng" des berillymten Bergueſtes, die 
cngen, finjteven, oft in die Avljen gehauenen Gaſſen, die fleinen 
ſchwarzen, grunzenden Schweine, die mit zu den Bewohnern gehorten, 
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die vielen alten, häßlichen Weiber, die Herden zerlumpter Stinder, dex 
Schmutz, das Geichrei, da Anbetteln und Nachlauſen, das Stiidlein 
ultramarinblauen Himmels, dad durch einen Spalt des graven Manes 
werfs herableudhtete, eS wart alles viel gu ſchön, um Fräulein Friede⸗ 
rifen empjindlid) gefrinfte Seele nicht aufzubeitern und ſehr bald in 
den gewohnlichen glictjeligen Zuſtand weifglihender Begeifterung ju 
verſehen. 

Bier belommſt du wenigitens eine Idee davon, wie es in ſolchem 
Meſte ausſieht. Das enn’ id) Momontif! Btalienifdye Romantit, 
natiiclich! Siehſt du in die Hiujer binein? Die wahren Hablen! Die 
Fenfter haben nicht einmal Scheiben. Lind das Feuer, darau fie ſich 
ihre Minejtea kochen, mitten auf dem Boden, der nicht einmal gepflajtert 
ijt... Und dieje Menfdyen! Sahſt du focben die junge From? Mein 
Gott, find die Menſchen bier ſchön, beſonders die Frauen!.,. Qt 
Firftin Nomanowsta nidjt aus Roeca di Papa? Wie ungeheuer inter: 
eſſant!“ 
Rocea di Papa dev Geburtsort der Fürſtin Romanowsfa! Davart 
hatte Prisca gar nicht gedacht, auch Steffens nicht, whe es ſchien 

Prisea blieb ſtehen und jah ſich um: Friederike hatle recht, es wor 
ein wunderbares Laud! An ſolchem Orte haufte cin Dlenjdyerrgeidpledy, 
daraus jo viel Schönheit bervorgeben konnte. 

In ſolchem Neſt ift ja alles untereinander verwandt,“ meinte Frie⸗ 
devife, ¶ Wir muſſen und jedenjalls ertundigen. Wahrcheinlich lebt noch 
die Familie hier. Nebrigens haft du ja den gangen Sommer uͤber Jeit, 
NRachſorſchungen angujtellen. Ss ijt wie eine Novelle . .. Jetzt müſſen 
wir aber vad cinem Simmer fiir dich ſuchen. Dieſes Mal tof mid) 
madjen. Ich bin eben dod) etwas linger in Mom und weiß mit den 
Leuten imgugehen.” 

Prisca verjprad) feierlicy, dies Mat Friederifen nicht mF Handwerl 
au pfuſchen. Uber — hier ein bewohnbares Zimmer! Wenn v6 nich 
in einer jener vornehmen Villen war, die natiirlic) nicht in Betracht kamen. 

Fraulein Friederife machte jedoch metijiertich De Cicerone. Kus 
all dem Wintel: und Höhlenwert, den Felſenſtiegen wud dem Gajjen: 
ſchmutz, dev um den Gipfel dev ehematigen Ur fic lagerte, trat vrisca 
plastic) auf einen fleinen Blab, deſſen eine Seite fret war und wie 
eine Tervajje hoc) fiber dex in goldigem Wtittagsdunkt ſchwiummenden 
Landſchaft tng, Ganz wohnlich ausſehende Häuſer — einige davon 
Leider mit jener ſchmählichen huuten Tiinche bedectt — and cine be 
hagliche Trattoria Al sole* umgaben die Piazza von Rocca di Poy. 

Die alte Dame lief wie cin junges Maädchen bid an die Briijtwng 
vor und rief in Elſiaſe: 

G8 ift zwar cine entfeblicy unmaleriſche Beleuchtung, aber darum 
iſt eb doch einzig in feiner Art, Es iſt, was reqorovius in dee 
Landſchaft den epiſchen Stil neunt. Was du hier fiberfiehit, ijt et 
Vollerepos, liebe Prisca! Ware die Marina nicht gar jo unwoill 
jo fannteft du Dad Land der Aeneide jehen, von Der Tibermiindung bis 
sun Gireefap. Das berihnie Civeefay, weißt Du, das gang mothe 
ogiſch ift: anti mythologifd) meine Teuve!... Und didjt unter uni 
der Albanerſee mit Cajtell Gandolfo! Ya, ich bitte did)! = Dori v4 
einſtmals Albalonga. Du fennjt natitylicy Die berühmte Geſchichte oom 
Kampf dex drei Hovatier und Curiatier und vor der Zerſtoͤrung det 
Mutterftadt Roms? Es ſoll eigentlich alles nicht wabr geweſen ſein 
Ich glaube es aber doch und will von dieſen efligen Gelehrten, die 
einem alle Illuſionen rauben, und wenn es auch dev hevdbmte Theedet 
Mommajen felber ijt, nichts wiſſen.“ 

Mm die Heiden Frauen Hatten ſich einige Weiber und Kinder vers 
janunett, und plislic) begann Friederile diejent Publitum einen poy 
laren Bovtrag gu alten. AngefichtS der Landſchaft der Aeneide exyiblte 
fie von dex Yandung des Meneas Gis zur Gründung Lavinſums, wi 
von der Dichtung ohne weitered zur Sage und Geſchichte fibergugeben: 
nach Birgit Livius! Die ganzen erſten Kapitel dieſes Hiftorifers tug, 
por, hod) echoben fiber der Stitte ftebend, welche der Srhauplag fo 
vieler evftaunlicjer und erhabener Borginge geweſen war, 

Mehr und mehr Volls ſammelte ſich an und hoͤrte mit leiden: 
ſchaftlicher Teilnahme gu, Fritulein Friederile ſtand mit leuchtenden 
Augen, verlarten Angeſichts und dozierle in ihrem beſten Berliner 
Sitalienijch, untermijeht mit jenem mertwürdigen Idiom, Das fie xömiſchen 
Dalett nannte. hr Publitum verſtand fie nicht immer ober med) 
ganz, lauſchte jedoch nichtsdeſtoweniger atenlos und iibevidhilttete die 
Rednerin bet den Effeftſtellen mit enthufiaſtiſchem Beiſall. 

Prisca ſand dic Lettion ans der romiſchen Geichichte wid Sate 
unter freiem Himmel, auf öffentlichem Marktplatz mit diefer Deloration. 
dieſet Subdveridait und in dieſer Umgebung dermaßen toſtlich, daß fe 
wilrend derjelben im Geifte cin Bild Componicete, welches in Rowen 
Di ‘Kapa gemalt und welches gut werden ſollte. oriſetuug fell? 
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pt und feuchend ſchleppt die Berglofomotive bie Lajt bes Ubend⸗ 
poftzuges ber Sidbabuftatior Blogquik bergwarts, riper als 
gewoͤhnlich ift diesmal diefe Laſt, denn es tft Sonnabend, und Hunderte 
vont Wiener Ausſſuglern eilen hinaus in den herrlichen rang vor Bergen, 
die ſich im Sũden dex alten Raiferfiadt exheben, Knapp vor Mitternadyt 
rollt bee Hug ſchwerfällig in cine Station, „Payerbäch“ ruſen die Kore 
dulteice, und der drangvoll fürchterlichen Enge ber Coupes entwindet 
ſich eilig cine Schar jugendfeaftiger Geftalten. Bei flachtiger Betraditung 
gleichen fajt alle cinander. Ueberall Qodenfleiver, deren Jarbe im nacht: 
lichen Dunfel — ntitunter wohl auch bei Tageslicht — faum ju be: 
ſtiimen ijt, Gberall ſchwere, eiſenbeſchlagene Schuhe, Aberall qevtnitterte, 
ihrer cinftigen Form lingje entirembete Hate mit einem oder auch mehreven 
metallenen Sternen oder Schildchen darauf. Ueberall aber auch fröhliche 
Geſichter und Augen, ans denen Jugendmut und Lebensfreude jeuchten. 
Sieht man naͤher yu, fo zeigen fic) gar bald die Unterſchiede, wodurch 
ſich diefe ſcheinbar gleidartige Schar in eimelne Gruppen fondert. Da 
fiwd die einen, deren Haud ein kurzes, leichtes Stöckchen ſchwingt and 
deren Schul⸗ 
tern tur ein 
gar idimachtig 
aus ſehendes 
Ruckſãckchen 
belaſtet. Sig 
haben keine 
graben Plane; 
ein gennſi⸗ 













wider Spagier 
gana auf fanit ge 

ſchwungenem 
Berges riicken, voit 
dem fie ben Hut geſchmulckt mit wepen Schnettoſen oder duſtenden Peterg 
ſtammꝰ (Primola auricula), mit blauem Enzian ober rotleuchtenden Rohl: 
röschen heimbringen, gentigt ihnen. Mihſameren Pfaden ftreben ſchon jene 
andern gu, deren Gand das typiſch gewordene Uusriijtungsjtdd bes Berg: 
ſteigers, den langen, ſtarken Bergſtock ſuhrt. Eine kleine, am oberen Ende des 
Stoctes angebrachte Leder ⸗ oder Hanffrlinge verrät, daß ſein Tedger auch 
jene Pfade nicht ſcheut, wo die Hand thätig mithelfen mufi zur Sicherung 
und Fortbeweqgung des Förpers. Wher auch noch cine dritte Gruppe iſt da, 
dent beiden erwaͤhnten gegenither klein an Bahl, aber groſ an Thatendurſi. 
Ihre Schnerſer bergen ftarke Stile und die hanfbefohlten Kletterſchuhe, dic dem 
forgiam tajtenden Fup dort noch Halt bieter miljfer, wo ber plumpe Nagel 
idyuh verfagt, in friher Jahreszeit klirren die ſtacheligen Sieigeijen auf ihren 
Raden, und ihre Hand flhet bie roudjtige Elsaxt. Das find die ,Wilden”, 
Leute, die ber Tag als verloren betradjten, an dem fie nicht wenigſtens 
cinen batten Strauß mit wiberfpenfligen Helfer ausgefochten Saber, Fait 
alle von ihnen kennen fic) untereinauder, und jeder weiß vom andern 

nemlich genau angugeben, was dieſer bidher in Den Bergen ,gentacht*. 
In einem Coupé, im dem einige envagierte Blieder dieſer lehten 
Gilde dic lurze Reije von Wier bis Payerbad) zurückgelegt haben, iſt ein 
tingelner Fahrgaſt suriidgeblieben, dem nun gang mire im Kopfe ijt, Ex 
tam bivelt aus dem flachen Norden, und dex touriftifde Jargon, den 
feine Reifenefahrten fprachen, fam ihm fo fremdartig vor wie die Sprache 
det alten Hindu. Durch etiva beer Stunden Hat er von wenig anderm 
gehoört als vor brüchigen Felſen und glattgewaſchenen Platten, von Stemme 
tantinen, ,eleganten* Grater und ,feinen” Teaverfen, Seine anfängliche 
Beſtemdung fat in Stannen umgeſchiagen, alg ex exfubr, daf das Feſchefte⸗ 
titer focben mit wahrer Begeifterung ald iiberand pifant geſchilderten 
Situation darin liegt, daß man dort mit dex Fingerfpigen an wingiger 
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Vorfpeiingen an einer fteilen FelImand Gingt unb mit ber Fake ver 
gebens nach Stiigpuntten taftet, Sein Staunen wurde nicht geringer, 
als er hörte, wie fic) fein Sitznachbar fiber cine ,volljtindig griff⸗ und 
trittlofe’, ftetlgeftellte Felsplatte .hindbergefrioindelt” hat, and es wurde 
pit Berbliijfung, als ee zur Kenntnis der Exiſteng vow Felsgraten 
gelangte, bie ,mefferfcharf anjegen” und fic) it ihrem weiteren Verlaufe 
tuntner mehr verſchärſen. Daß fete Coupigenofien über ſolche Grate zu 
ateiten” pflegen, leuchtet ihm — nachdem cv ben erſten philiſtröſen Ge 
danten, daſß zum Neiten ein Meittier mdtig fei, vow fich gewiefen — einiger: 
maßen cin, obwohl es ihm nach wie vor unerlläriich bleibt, wie fre fich 
bet dieſer Thitigteit davor bewahren, von bem „Meſſergrate in unitgeleheter 
Weife Halbiert gu werden, wie jener unaldubige Modlim durch weiland 
den wackeren Schwaben in Uhlands Dichtung. 

Dod wir muſſen det verblifften Reiſenden ſeinen Zweifeln iibers 
laſſen und eilen, damit wir die Bergiteigeridiar einholen, die inzwiſchen 
den Babnitcig verlafjen und ſich in größere und fleimere Gruppen gee 
gliedert Hat, die tun, ſtramm ausſchreitend. ihren Wanderzlelen zuftteben. 
Filr die Gruppe der Kletterer giebt es dee Hauptſache nach nur 
deren avei: brn Schuteberg und die Raxalpe. Wiens Umgebung iſt an 
pittoresteu Landichaften reich; mancher ſaufte Bergrücken Gat ſeine wilde 
Seile und bielet dem Freunden bes Kletterſportä cin weiles Uebungs- 
feld. So der wenig mehr als 700 Meter hohe Peilſtein, der gegen 
Weſten ungemein ſteil und wild abbricht und an deſſen Feller 
ſchon fo manches verwegent Ktletterlunſtftück ausgeſſihtt wurde, Aber 
dieſen Gebieten fehlt doch noch der Reis alpinen Tandſchafts- 
charatters, ber dem Schuceberge und der Raxalpe in hohem WMafe 
tigen ijt. Nur burd die Thalfurde de® Hollen 
thales, burch das die Schwarza ihre flaren Mellen 
wãlzt, voneinander getrennt, jteben fie ſich ald 
ebenbiirtiges, miteinander rionlifierendes und bod) 
cinanbder harmoniſch erganendes Briderpaar gegen⸗ 
ũber. Des Rarbeſielgers erſter Blick gilt bem lieben 
alten Nachbar, und der ſieht — wohl im Boll 
berouftjein feines 66 Meter betragenden Höhenwvor ⸗ 
jprunges — fo flolj und breit{purig da, bab man es 
ber Naxalpe nicht verdenfen faun, daß fie ibm ein 
gar grimmiges Gefidt jeigt und ihm ihre düflerſten 
Schluchten und ihre abmeifendften Steilwände ent: 
gegenftellt, Freilich leiftct fie damit bem Ribalen nue 
gute Dienfie, denn ber bietet gerade dieſen Anblick 
ſeinen Freunden alé cine feiner beften Gaben bar. 

Beide Berge find vielfach leicht zugäuglich, 
bod mantherorts bauen fle ſich in gar jaben 
Felswãnden aus dem Thale anf. Dort giebt es 
groſartige aud wilde Felsſeenerien, und dieje Geblete hat bas immer 
thatynluftige Bergſteigervöllchen bis in ihre verborgenjten Winkel durch ⸗ 
ſtobert, und dabei Hat es den mächtigen Felswällen cine Neihe von kühnen 
Unftiegérouten abgetroht, Die belden Berge find fo ſchon vor Sahraehuten 
jum vornehmſten Uebungsgebitte fir die Wiener Bergſteiger geworden, 
in bem fo mancher, bejfen Name heute hod) im Anſehen bei der intere 
nationalen Gilde der Climbers” fteht, feine erften — oder auth die 
ybeiten und dritten — Bergſchuhe durchgetreten Hat. Während aber der 
Schnecbetg vorwiegend die Freunde nicht allzu mitheoolles Touriſtit an- 
jog und heute ſcharenweiſe Beſucher empfingt, die mit Dampfteaft pre 
Hobe befirdert wurden, hat fic) bie Raxalpe mit ihren 59 Anftiegroutenr — 
vielleidjt find es, wahrend dieje Zeilen zu Papier gebracht werden, 60 
ober 61 geworden — gum Dorado der , Wilden entwickelt. Unter dieſen 
Wnjtiegrouten bejindet ſich cine evkledliche Anzahl folder, zu deren Wee 
gehung dev Bergfleiger vielleicht ein geringeres Day von Ausbauer, 
feineSfalls aber cin getingeres Wah von Kraft und Gewandtheit bendtigt 
ald zu mancher vielgeruhmten Feljentour im fteinernen Saubergarten ber 
Dolomiten. Aber auch fix jenen, deffen Können ſür foldye ſchwindlig · 
rauhen Blade nod) nicht auseeidit, giebt es genug de3 Intereſſanten; 
vor allem findet er, auf engem Raum vereinigt, eine Geujenleiter vor 
RKetteraufgaber, auj der ex behutjam vom Leichten zum Schweren und 
von diefem gum Schwicrigften weiterſchreiten fant, 

Dem Anteveife, das die Wiener Bergfteigee der Raxalpe entgegens 
bringen, Vechnung tragend, haben bent aud) die touriſtiſchen Beveine 
icles Geblet gumt Gegenftande bejouderer Fürſorge gemacht, Ein dirhtes 
Mek von Wegbezeichnitngen fteht dem Wanderer feitend gue Seite, und 
vier gu jeder Jahreszelt bewirtſchaftete Untertanftshiufer, ſowie vice 
Sdubhitten ftehen ihm gue Verſügung. Diefe Unterkunſtsſtätten 
find indbefondeve zu winterlicher Jahreszeit von unſchätzbarent Wert; 
denn da vermag dex grimme Geſelle Schneeſturm mit gar furchtbarer 
Macht feiss graufiged Spiel yu treiben und das fonft fo freandlid-harite 
lofe Raxplaleau gum Tummelplay gar exuſter Gefahren zu gejtalten, 
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Denen gu entrinnen nur ber zähen Kraft ded kundigen wud geitbien Wipinijten 
miiglich ijt. Da fallt gar leicht die Entſcheidung bey Leben und Tod 
mit dem Erreichen odes Niditerveidjen ciner jhirmenden Stitte zuſammen; 
die leider reiche Unfallschtonit dev Raxalpe weiß von unglücklichen Opfern 
zu erzaͤhlen, dic, {chon der rettenden Zuſlucht nahe, exſchöpft auf die weiße 
Sdineedecte mederſanten, wiheend dev brullende Sturm den Schall ihres 
letzten ſchwachen Hiljecufes in Regionen entſührte, aus denen keine Hilfe 
tommin konnte. 

Auch den Wegbauten haber die alpinen Bereine rege Aufmerlſamleit 
gewidmel, und neben bequemen Wegen, deren Aulage fid) aus der natiire 
lichen Forme des Berges ergab, wurden andy durch wilde Felsſcenerien 
fiihtende Steige erbaut und derart durch Anbringung von Leitern, 
Klammetn, Drahtſellen, Ketten und dergleichen verſlchert, daſ deren Bee 
gehung ju fommerlicher Jahreszeit fiir jeden ſchwindelfreien Menſchen 
geſahrlos iff, Einer dex ſchönften Unfliege dieſer Met it der durch die 
Teufelsbadſtube, der aus dem Groen Hoͤllenthale angefichts eines über⸗ 
wailtigend großartigen Felsteſſels — der grofen Tenjelsbadjtube — yum 
Raxplateau hinanjihet, Dex Steig wurde fron zu Beginn des ver 
floffenen Jahrhunderts yu Jagdzwecken angelegt: aber erſt in dee zweiten 
Halfte der ſiebziger Jahre wurde dev ingwijchen oerfallene und fajt ver— 
geſſene Weg von Wiener Bergftergern wieder aufgefunden wd fiir 
touriftifche fede in Anſpruch genommen. Tie Begehung ves Anjtiegs 
durch dic Teufelébhadftube in ſeinem damaligen Hujtande war nicht un: 


gefahrlich; vor einigen Jahren wurden aber hice ausgiebige Verbeffecungen 
dorgenommen, und ſeither ift cx einer ber beliebtejter Rarwege geworden 

Vom ,Teufelsbadftubenfteige’ in jeder Beziehung grundverſchieden 
aber faut rocniger beliebt als dieſer ijt dex ,Bismarditeig?, Waͤhreud 
der erſtere, mie erwaͤhnt, auf cine Lange Vergangenheit juridbliden 
tann, ift der ,Bismarditeig* ein Prodult des jüngſten Feitalters, deny 
faum gwet Jahre find verfloffen, frit er entitanden. Seine Trace werlifie 
dad Raxplateau bet dem Carl Ludwig«Sdhughauje, quert die wtiichtigen 
Felsabſtürze des Predigtituhled und miindct Dann wieder in das Watery 
umveit ber Stelle, wo eit eiſernes Kreuz, Dad „Schröckenfuchskreuz. 
verfiinbdet, dab 
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1875 cin Wane 
derer erſchöpft 
au Boden pee 
ſunken fei, an 
ſich niche wieder 
zu erheben. Ter 
Hismarditeia 
vermittelt aljo 
teinen Anſtieg 
von Thale, fons 
dern einen lufti⸗ 
gen Quergang 
an gewaltigen, 
ſteilen Felswan⸗ 

Dex entlang 
der ſich viel⸗ 
fach auf fahn 

angehrachten 
Eiſentlammern 

und Stiſten 

vollzieht. Der 
Hauptreiz dieſes 
Weges liegt in 
den prachtvollen 
Zeſbliden ing 
Prince Thal 
hinunter. 

Die vechte und 
echte Aletterer⸗ 
gilde vermag je: 
doch diefen kunſt⸗ 
lichen Wegen 
nicht allzuviel 
Geſchmack abhzu · 
gewinnen, und 
es ſieht ſaſt einem 
Proteſte von ihrer Seite gleich, daß fie zu faſt allen dieſen Wegen Parallel: 
routen und Variauter ausfindig gemacht haben, dic den gleichen 
jedoch mit einem Epitheton ornans, führen, das zugleich yu ihrer Charelte 
riſterung beitrigt. So finden wir neben dem woblverficherten ,Gaislot 
fietge* cit Wildes" und cin , Neues Wildes Gaisloch“, neben bem Teufel: 
badſtubenſteige· eine Wilde Tenfelsbadftube", neben dem Wildfähnten 
fteige’ cine Schneidige Wilbfibete’ und andres mehr. , 

Auch der Ferbenriegelſteig!, Sex multe 
durch die grodartigſten Felspartitu der 
Maxalpe, durch die Kahlmänner“, fühtt. 
und der cine Heit hindurch als wngemelit 
ſchwierig und geſahrlich verruſen war, wird 
bobwohl hier toc keine menſchliche Hand 
verbefferud und erleichternd eingegriffen hat 
— von den Mletterern der Gegenwart sien 
lich geting eingeſchätzt, und ex mute a 
fich gefatlen laſſen, durch einen Wilden 
ned cntert Allerwildeſten gerbenriegtl fibers 
trumpft au werden. Gat hoch im Anfeben 
{tebent bei den Kletterern hingegen die Houten 
der Lucketen Ward”, bes ahentopfſteige⸗ 
wud andre, Routen, die ihrer anfier: 
ordentlichen Schwierigkeiten wegen uur zuu 
Aufſfniege benutzt werden; fermer das Aleꝛue 
Nebelthal⸗, deſſen kurze, aber ganz cies 
artige Kletterſtellen es mut zum Abjricae 
gevignet oerfcheinen laſſen, Hier ſteht der 
Rletterey im Verlauſe der Tour einmal vot 
der Unfaabe, von einem ſchmalen Felé: 
bande an jurchtbar ſteiler Wand ya einem 
gleſchen, tiefergelegenen zu gelangen. Die 
qlotten Felfer aber wehren ihm dew Ber 
ind dee cinzig, mdglice Ausweg filbrt cre 
cien Baumftammt, der feine Wurzein in die 
Fagen und Rigen Des zuteren Felsb 
detrieben hat und eben bem Micttere 
jedoch toum fie defſen —— 
trreichbar — aufragt. Sich vorn 
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bengen, bis dic Wirkung dee Srhroer- 
punttsvertoguita filhibar wird, jdyon 
halb fallend den Stanm blitſchnell 
umfaſſen und an ihm hinabgleiten, 
wãhrend das Auge unvermittelt in 
die drauende Tiefe blickt — das ift 
ein etwas graufiged Bergniipen, das 
fic) nur wenige ſtarkuervige Natuven 
adnnen Ddiirfen. 

Wenngleicdy on Schwierigleit 
gegen die lehterwähnten Anſtiegs- 
router etwas juricftehend, zählt dad 
Wilde Gamsedck“ doch gu jenen ‘Rare 
megen, dic vor ben Freunden ded 
Kletterſports mit Vorlicbe anſgeſucht 
werden. Dafiir giebt es ba aber and 
ſentrechte Wandſtuſen, die mit regu: 
liven Rlinungiigen dibermunden werden 
miijfen, ſchuttbededte Felorinnen, in 
Denen der up vorfidjtig taftend anj- 
wãrts fteebt, ſchwindelerregende Qaer> 
gange an ſteiler Felſenwand, ſentrechte, 
enge Kamine. bad heißt Felsfpalten, 
im denen ſich des Mlettevers Körper 
langjam emporſchiebt, und gum 
guten Ende nod cinen luftigeun 
Gang (ings eines ſchneidigen els, 
grated, dem — wm die opie eines 
Hochgebirgsgtates vollfidudig zu 
machen — auch der den Weiterweg 
hemmende und gu ũberkletterude Brat: 
tien nicht feblt, Su allem dem geſundes und feftes Geſtein, bem Gand 
und Fuh germ vertraut, und prddjtige Blide hina in jtille, tannen> 
umrauſchte Thaler und weit hinans ins grũue ſteiriſche Land, — was vers 
langt das Bergſteigerherz noch mehr? 

So ringer denn allſonntäglich Menfdhenfinder, dic ſich ihrer Hiren 
Freiheit freuen, im Norden, Silden, Often und Weſten bes maffigenr Rax— 
alpftocted mit den Garten Feller um den Wea gue Höhe. Iſt ce ce 
zwungen, ban giebt es vor cine geuußreiche Wanderung auf der matten: 
qeichmitdten Hochſlãche, und endlich, wenn die Sonne inter die Kämme 
dev fernen Ennsthalerberge hinabtaucht und mit ihren legten Strablen 
den Horizont blutiq faebt, wahrend jdjon aus ber Schluchten und Graben 
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Die Schatten der Nadit, die tagsiber burt gebannt geweſen, entporzutriechen 
beginnen, dann cilt das Bergfleigervöllchen anf leichten Pfaden gw Thal. 
Alles ijt fremdig bewegt, und allen leuchten die Uugen, als bitten fie da 
ober einen Schan gefunden, Und fie Haber auch einen gehoben, aber fie 
alten ihn wohl geborgen, und du findeſt vichts Auffälliges an ihnen, 
weun's nicht eta cin arger Riff in Rock oder Beinkleid iff. Aber heim: 
gelehrt, beginnen fig zu zehren von ihrem Sdiage, und das hilft ihwer 
hinũber Aber freudlofe Tage mũhevoller Pflichterfiillung bed gum nächften 
Tage dex Frelheit, der fle wieder emporjihyt ber vanhe Pfade yu Lichter 
Vergeshdh’, zur Schatzlammer der Geſundheit, des Mutes und veiuer 
Freude. 
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Gin Hundeleben. 2 


Skijze von Paul Oskar Hocker. 


ob, ber Groom, hatte swat nie in feinem jungen Dafein gute 

Tage geiehen, aber feitbem er im Dienft des Heern Dolor 
Lothar Feanfe ftand, ded betannten Phnfiologen, dec feinexgeit in Eng: 
{and die grofe Bewegung gegen die Bivifeltion hervorgecufen hatte, 
fahrte ex ein sabres Hundeleben, ; : 
Dee Haushere perjinlid) benubte Den Groom ja nur als Lauf· 
burſchen, Gebͤctrãger Thũrauſmacher, Adreſſenſchreiber und Stiefel: 
putzer, als ſtandige Rohrpoſt zwiſchen der Druceret und feiner Studier- 
jtube und als Spradjrohe von dex Redaftion nach Haufe, und dafür 
rac Bob mit fedys Marl pro Monat, Freiex Wohnung, ‘Befletdung, 
Hefditiqung und Bebeigung gewiß veichlich bezahlt. Was jedoch Bobs 
Dienſtoerhallnis im Franleſchen Hauſe geradezu unertrãglich machte, das 
war das Vorhandenſein mehrerer hochſt intviganter Nebenregierungen. 
aq war es zunaͤchſt die dide Kochin, die ſelbſt fo franthaft ungerit fic) 
Pemegung machte, der ed aber duchaus feine Gerviffensbiffe verurſachte, 
det Groom fünf⸗, ſechsmal hintereinander jut Martthalle ober in 
die Butterhandlung zu jagen, tmmer wieder, immer wieder, um der 
demiltigendſten Kielnigkeiten halbet, — dann das Stubenmadchen, das 
ion den diskreten Auftrag evteilte, ſchleunigſt die vergeſſenen Hemdkragen 
des Herm Doktor yur ‘Plattanftalt gu fragen und mit ber atemlojen 
Lage heimzuſturzen: es habe im Waſcheleller geraucht und die Ab⸗ 
neferung verzogere ſich daher leider um ein pasr Tage. Sogar der 


ihn auf dem Zweirad als reltenden Feldjager file ſeine Rofapapiers 
Korvefponden, mit Fraulein Flora, und jugltid) als Privatdetettio 
mit Den abentenerlichften und geiteaubendften Aufträgen zur heimlichen 
Peobachtung eben dieſer jungen Dame. 

Tyrannei oben und unten. bei Tag und Nacht. 

Am empfindlichften aber litt Bob unter der Behandlung, die ex 
pon Frau Mary ſelbſt erſuhr. 

Frau Mary war ſehr jung, ſehr Blond, ſehr reich, ſehr ſchön, 
jedoch gleichzeitig — Bob als guler Deutſcher fühlte das inſtinktiv 
heraus — ſehr engliſch 

Lehteres hatte ſich ſchon damals recht charakteriſtiſch geäußert, als 
fie Derm Doktor Feanfe ihren Heiratsantrag madhte. 

Jawohl, fie hatte ihn gemacht; gang aͤnfach auf ein Quartbillet 
mit ihren gropen, fteifen, liebloſen, arroganten Buchftaben geſchrieben: 

Dear Mr. Frante, Ich habe fie gehören geſprochen gejtern in 
pas Seance. Ich bin mit alles etnoerjtanden. Man joll nicht eſſen 
tierifchen Leichenteilen und nicht quilen und jexieren Iebende Hilnde und 
anbeven Tieren fiir den Spah oder der Wiſſenſchaft. Komen fe zu 
Mix, Ich will jie lernen lennen, fie gefallen Mic ſehr, o ſehr. 

Mary Untenbringue.” 

; Andern Tags war unfer dear Mr. Franke rettungslo3 verfobt und 
Die Wore darauf verheiratet. Selbfiverfiandlid) fam er unter ben 
Pantoffel, und Mary, die geborene Mntenbringue, lebte — wie die meiſten 
Englanderinnen — nicht auf Meinem Rule. 

Lothar Frante Witte die Tyrannei ſeiner jungen Frau allenjalls 
nod) willig ertragen, — denn feltjamermeife liebte ex diele table Blonde 
= abet aud) ev Litt, aͤhnlich wie Bob, dex Groom, Folterquaten wter 
einer noch tyranniſcheren Nebenregierung. 

Den Oherbejehl im Hauſe filhrte nämlich tm Grunde tein andrer 
al3 Berry. 

Wer Berry war, brauche id) nicht erſt umſiandlich auseinanderzu · 
ſetzen Berry hief cigentlid) ,the prince*, leitete feinen Stammbaum 
auf die anzige, verbitegt rein erhaltene Adelslinie der Konig Karls⸗ 
Raſſe quciiet und mar ſchon auf vier internalionalen Hundeausjiellungen 
preidgelront worden. ; 

Doftor Feante war nicht nur mit der ſchönen blowden Mary 
verlobt und verheivatet, fondern auch mit Berry, dem preiggefrdnten 
Sténig Rarls-Hilnddjen der geb. Untenbringue. The prince’ machle 
die Hochzeitsreiſe mit, fein Wohlergehen lag der jungen Miſtreß mehr 
amt Derjen als Das des unglücklichen dear Franke, kurz, dieſer freche, 


verwoͤhnte, faule, ſchlappohrige Hundelimmel mit bem hämiſchen Affen- 
geſicht und ber ſcheinheiligen braunen Augen brutalifiecte das Hous 
und die Ehe des berühmten Mannes in verdammenswerteſter Weiſe 

Bob haßte ihn, aber nach Sklavenart trug ex ſeinen Groll verſtedt 
im Buſen. Gr hatte nur die eine Genugthuung, daß aud dee He: 
pattiondjetretay und die Richin, das Stubenméddjen und fogar fein 
(ciblicyer Brothere gegen die Uebermacht diefed infomen Köters nichts 
auszurichten vermochten. Die eigentlichen Triebfedern des Haſſes, der 
ſich in dem verdorbenen Gemite des Grooms entwictelte, waren zunaͤchn 
in dem Parvenutum des Proletarierfindes dem WhESmmling ches et: 
lauchten Geſchlechts gegenitber gt fuchen, dann aber auc in einem gan} 
pluntpen, ovbdindren Vrotneid. 

~The prince’ betam namlich feine Mahlzeiten von Fran Marys 
{hongepflegter weißer Hand dargereicht — und eS waren nicht de 
ſchlechteſten Biffen —, er erhielt die befte lorperliche Phlege, trug eine 
ſchmucke rote Decke mit engliſcher Stickerei und ſchiief auf dex Chaiſe 
longue in Frau Marys molligen Boudoir. Bob dagegen mukte abends 
auf den Talten, zugigen Hangeboden kriechen die Livree, die igm ae 
licfert ward, beſtand aus einem bie Lachluft Des ganzen Stadtviectels 
erregenden langſchößigen, von oben bis unten zugelnopften Werikerred, 
wd da Elfen, das ihm die Köchin jufommen feb, mat durchaus nicht 
wit Liebe gekocht. GS fom hinge, daß Gob tberhaupt nicht unter die 
envagierten Anhanger des Pegetarismus gu rechnen wae, 

Bob hatte diejes Köters wegen, ben ex ald den Urquell aller 
Trabfal in feinent jungen Dafein anſehen mußte, ſchon langſt feinen 
Dienſt bei Doklor Franke gefiindigt, wenn nicht hex fürſtliche Lohn, 
den er bezog, ihn immer wieder gehalten hatte; Denn in ſeiner voriaen 
Stellung hatte ex in bar gar nicgts erhalten, dafiic fediglich Fanulſen⸗ 
anjdup, woraus er ſich aber hei den gang eignen Auffafſungen ſtints 
Vrotherrn son Familiaritat nicht allzubiel machte. 

Reunlich hatte ex Frau Marys Konig Karls-Hindden auf die line 
Hinterpjote getreten unabfiditlid), wahrhaftigen Gott — und jet 
ber Beit ging es Bob befonders thiferabel. Das feheinheilige Gat 
refelte fic) Den lieben langen Tag auf dem feidenen Stiffen im Boxdare 
der Hausfoau herum und lief ſich von aller Welt bedauern, hatjdeln 
und vecwahnen, Sam Bob ins Zinumer, fo war} ihm der Miter einen 
gehaſſigen Blict gu, bellte wohl auch, was er ſonſt nur ſelten that, und 
dann fagte Frau Mary: 

 Siehit bu, du biſt eine ſchlechte Menſch. Bob, Wer Tieren quilt, 
Der ijt aud) fähig gu eine jede andere Verbrechen.“ 

Und es ijt wahr, es gab eine Stelle in Robs Vruſt, an der das 
Wort Herry nichts ald einen hoblen slang hervorrief. Ge war Tall 
und gefibllos gemorden, und ex fand fic innerlich ſogar damit st, 
dah ibn Grau Mary, die ſhone Frau Mary, fir einen Zuchthaus 
fandidaten bielt. Go brachte ihn der Haß auf Marys athe prince” 
von Stufe zu Stufe abwärts. 

Nun fand Ende Februar das große Feit dec phyſiolegiſchen er: 
ciniqung ftatt, und Bob follte gue Steafe file all feine PBosheiten un 
Bernachlaffiqungen als eingiger gu Haufe bleiben. Die Rh und bas 
Stubenmaddjen batten vor Frau Mary Galeriebillette belommen, uM 
dem vegetarifden Banfett und dem Ball zuzuſehen und bie Borlrage 
der Hundeyuchtoercinstanjtler auf dec Bike gu hören. Frau Mary 
echoffte Davon einet vevedelnden Ginfluf, hefonderd auf das bur 
Taubenbin{chlacjten und Krebſeſieden auf ſrüheren Dienftitetlen vercoble 
@enuit der Köchin. 

Bob war jtumpf genug, keinen Neid im Herzen zu hegen, trotdem 
ihm befannt war, Daj der Brolog", den Doktor Franke auf dex Vidtme 
ſprechen wurde, aud deſſen leiblidjer hoher Seder ftammte. Doftor Franke 
hane den ehrenvollen Muftrag gu diefer Dichtung auf den ausdrudlichen 
Wunſch ſeinner Goitin übernommen, and da ex fein gelernter Dieuer 
war, {chien ihm die Sade ſawer genug gefallen gu fein. Udbrigens 
fonnte Bob den Prolog ſelbit {chow faft ausivendig, denn att dit 
zwanzigmal hatte er die verzwickte Dichtung ſeinem Brother, der 
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furchtbares Lampenfieber hatte, heimlich abhören müſſen — auf den 
abgelegenften Orten, — blof damit Frau Mary, die ihren Gatten noc} 
immer, tro vierjabriger Ehe, fix ein Genie hielt, nichts davon meefte, 

Natũrlich gab Frau Mary dem Groom die ernſteſten Verhaltungs · 
maßregeln, bevor fie ſich von Gerry trennte und the prince* der 
Obhut Bobs anvertvaute. Bob fland mit einem ironiſchen Lächeln 
ba, das gu feiner Stumpfnaje und den an fic) gutmiitigen braunen 
Augen nicht vedjt pafite. Ex faite die Grimaffe bloß, um Berry, 
op wieder faul, arrogant und hämiſch auf dev Chaiſelongue wälzte, 
au dvgern, 

Dann ward's fill in der Wohnung. Bob fam fich doch recht 
verlajjen vor. Benn ex huſtete — den abſcheulichen Hulten atte ee 
fid) neulich nacht geholt, als ex Berrys wegen, der fic) überfreſſen 
hatte, aus dem Bett geflingelt und gum Tierdoftor gejagt worden 
war —, dain rief das cin ſchauerliches Edjo in den menſchenleeren 
Riumen wach. Er war froh, als endlid) die von Frau Mary felt: 
geſetzte Stunde da war, die den legten Dienjt fiir Heute von thm 
heiſchte: dem Köter die Abendmilch gu bringen. 

Uber da ereilte ihm das Verhängnis. 

Raum hatte Bob das Boudoir von Frau Mary betreten, als auch 
ſchon .the prince? gang unoermittelt mit einem gijtigen Gekreiſch auf 
ihn losfuhr und ihn in die Wade big, ober wenigſtens in jene Gegend, 
in der bet beffer genährten Individuen Waden vorhanden gu fein pflegen. 

Man wird mix zugeben, dah es unbillig geweſen mare, in diejem 
Augenblick nod) eine abfolut demutdvolle Untermerfung Bobs unter 
die befonderen Launen und Neigungen feines langjährigen Peinigers 
und Widerparts qu verlangen. Gleichwohl übernehme ic) Bobs Bees 
terdigung durchaus nicht, wenn ich bloß refevierend fejijielle, daß ex 
feiner renoltierenden Sklavennatur nun bis gu einer wahren Berjerfers 
rout bie Sige ſchießen ließ. 

Auf dem Korridor fog eine Polſtermöbelpeitſche. Bob kannte fie 
gang genau. Hinlend, ſchimpfend, huſtend bolte er fie und barn. . 

Man erlajfe mir eine detaillierte Sci Ich würde es 
andernfalls nicht mehr wagen, Frat Mary in ihre luhlen, blauen, vore 
wurfsvollen Augen zu ſehen. 

Nur fo viel: Bob vermöbelte Das König Karls-Hündchen mit ber 
fagter Stlopfpeitiche gang gewaltig, man möchte jagen mit Begeiſterung. 
Und als .the prince* ein mörderliches Gewinjel und Geſchrei ane 
ftimmte, das feine Gchandthat bet den im Souterrain wohnenden 
Portierslenten vielleidyt haͤtte verraten fdnnen, parte er Frau Marys 
verwöhnten Mr. Berry, als ob es ein gang gewöhnliches Hundevieh 
gewejen wire, am Fell zwiſchen den Ohren und ſperrte den viermal 
preisgefronten Mbtéminling aud der eingigen verbiirgt rein erhaltenen 
Adelslinie der König Karls-Raſſe auf den Hängeboden. 

Bob hatte in einem wilden Taumel gehandelt. Nun fam eine 
allgemeine Nervenabſpannung über ihn, und er ſetzte ſich in Frau 
Marys Boudoir Hin und heulte, daß ihm die Thruͤnen wie zwei Bad) 
fein über die mageren Wangen liejen. Dazwiſchen huſtete er wieder 
gars exfcheedtlid), 

Endlich) beruhigte er fic) ein wenig, und et fing an, feine Wade 
mit naſſen Lappen gu lühlen. Man fal ben Stempel der beiden halb⸗ 
freisjirmigen Zahnreihen ganz deutlich in der Haut. Das jadjte von 
neuem ſeinen Ingrimm an, und da er int Grunde feines Herzens ein 
Craffev Materialiſt war, fo rächte ex ſich an Berry noch meiter dadurch, 
daß er gary einfach die Wild) austranf, die von Frau Mery fie 
the prince* bejtimmt mar, 

Ginmal im Begriff, ſich dee Voöllerei gu ergeben, reifte Dann in 
ihm ein neuer laſterhafter Pan: er wollte endlich auch einmal ein 
Stindden im warmen Zimmer ſchlafen, und der Gedanfe, da Berry 
folang ftatt fener auf dem Hängeboden fampieren mußte, evfiillte ihn 
mit befonbderer Genugthuung. 

Hichtig ſtieß ex Berrys großes feidenes Kifjen von der Chaifelonque 
herunter, wirtelte fic) in Frau Marys große Belsdecte cin und ſtreckte 
fich aus. 

So wenig fiiblte fic) fein Gewiſſen durch dieje ſiattliche Reihe 
von Verbrechen und Verſüundigungen beſchwert, daß er's fertiq brachte 
— von der molligen Wärme ermüdet, von der guten Mahlzeit ge 
fältigt —, fofort ſeſt einzunicken. 

Aber das Erwachen war ſchrecklich. Ein entſetzliches Küngeln, 
Vochen, Rufen und Poltern ſchreckte ihn plötzlich auf, — und gang aus 
dev Ferne vernahm ex das heiſere, keuchende, erftecbende Winſeln Berrys. 

Er fdpwikte am ganzen Leib. Als ex ſich in der Dunkelheit nach 
Dev Stiiche tappte, beqann es ihm dann ſehr ju frieren. Die Zähne 
. Mapperten ihm aufeinander in einer Art Schüttelfroſt, als ex die Thür 
jum Hangeboden aufſtieß. Berry ſprang in gewaltigem Bogen heraus, 
jaudend und winfelnd, und tangte mit eingejoqenem Schwanz unr Bob 
herum. Dev Groom machte zitternd Licht, dann lief ex wieder, bee 
Meitet von Frau Marys Schützling. nach vorn. 
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Dun hörte ex die ſcharſe Stimme dex gnadigen Frau, die ſeinen 
und den Namen dee beiden Madchen rief. Dazwiſchen ſprach fie englijdy 
auf Mr. Franfe ein, dex mur ein geddmpftes Brummen von ſich gad, 

Bob dfjnete, 

F Alſo — man hatte die Entreeſchlinge vergeſſen. Uber das war 
nicht die einzige Unannehmlichteit bei dieſer Heimkehr: weder die Köchin 
nod) das Stubenmãdchen waren daheim! Sie hatten ſich den Proiog 
ihres Brotgebers wohl überhaupt nicht angehört, denn nähere Nach— 
forſchungen in den beiden Kammern ließen ben wohlbegründeten Ver— 
dacht auffommen, daß dieſe beiden entmenſchten BWejen auf einem 
Maslenball weilten! 

Das wahrhajt ruhrende Wiederſehen zwiſchen Frau Mary und 
athe prince* bildete den einzigen Lidjtpuntt dieſer nächtlichen Scene, 
die Bob nie in feinem Leben jo gang gu begreifen vermochte; denn 
vor allen wollte es iim nidjt einleuchten, weshalb der ſonſt fo ernſte 
Me, Franke, der mit fchiefaufaefestem Cylinder an dee Wand lehnte, 
fortgelest jo matt und wehmütig lächelte. 

Bob war verſchlafen und gab ſehr verehrte Antworten; My. Franke 
lachte darüber bell auf, wihrend Frau Mary, ſichtlich evbojt, ihn mit 
Verachtung ſtrafte und ibn ſchließlich, ganz außer fich, wegſchickte. 

Auf ſeinem Hängeboden angelangt, konnte Bob aber keinen Schlaf 
mehr finden. Es war hier oben fo eiſig kalt — dee Wind blies durch 
alle Fugen und Riken — und ihn martecte die bange Borftellung, 
Verry, dieſes heimtückiſche Hundevieh, wiirde klatſchen. Wie der Miter 
das bewerfitelligen follte, war ifm ja felbjt cin Hatjel, aber im 
halbwachen Zuftand dngftigte ihn fortgejest der Gedanke, Frou Mary 
tide plitlich, Rechenſchaft fordernd, an feinem Lager erjdyinen, War 
es Schicklichteitsgefühl oder Froftempfindung — Gob ftand plaglicy 
auf, um fic) die Hoſen anguziehen. 

Der naͤchſte Taq war einer von jenen, von denen man fagt: fie 
gefallen und nicht. Die beiden Mädchen erhielten ihre Küundigung, Frou 
Mary befam ihre Migräne, der Here Doktor meldete fid) magentrant 
und madjte Kompreſſen, und Bob ward erbarmungslos hin und her 
gehehzt. 

Die rofiloje Thatigkeit war ihnn heute im Grunde gang ſimpathiſch 
— machte fie bod) bad michtliche Abenteuer mit Berry in feiner Gre 
innerung erblaſſen. 

Gegen Abend aber umduſſerte ſich der Hovijont von neuem. Frau 
Mary ließ ihn ins Studierzimmer des Herrn ruſen und nahm thn in 
ein ſcharſes Verhör 

Huftend ſtand er Rede, ganz Gla} geworden, weil ex jeden Augen: 
blict fürchtete, ſich zu verraten. 

Ob ex Berry gu nahe gelommen fei? 

Heraflopjend foq Bob: nicht angeriihrt habe ex den Köter. 

Ob ex itm aud) nicht etwa gefiift Habe? forſchte Frau Mary 
weiter, 

Gekußt? — Er hatte wohl nicht recht gehört. 

Aber Frou Wary fuhr fort: „O — ich will dir ſagen, Lothar, 
er hat ihn angeſteckt mit ſeinem Huſten! Mit Fleiß!“ 

Der Tierarzt lachte Frau Mary ſchlaukweg aus, al fie auch ihm 
geaentiber dieſe Unficht ausſprach. Aber fiir ernſt, fle ſehr ernſt hielt 
er bie Erlrankung Berrys allerdings. 

Und ev behielt recht mit ſeiner Diagnoſe, denn noch in derſelben 
Macht feqnete Berry das Heitliche, 

Dev Jammer dex Frau Mary, die nicht vom Lager ihres Lieb- 
fings wich, war evgreijend, fo herzbewegend, daß aud) Bob von Reue 
erfaft ward. 

Gitte er nicht gefürchtet, auf der Stelle majffatviert zu werden, 
ex würde feinen Grotgebern am Ende alles geftanden haben, Tenn 
in ſeiner tieſen Zerlnirſchung ſuchte ex vor ſich felbft feine Ausſlucht 
mehr; ex war uberzeugt davon, daß ex, fein andrer, an Berrys Tod 
ſchuld war. Und nicht etwa cine fahrläſſige oder abſichtliche Anſteckung 
lag vor, wie ran Mary vermutete, nein. ec war ber Moͤrder des 
Hundes ! 

Berrys Marder! 

Bob vermodjte in der folaenden Nacht fein Auge zuzuthun. 
Immerzu angftigte ihn der Schatten von Frau Marys dahingeſchiedenem 
Konig RKarls-Hiindehen, 

Gang ertlärlich, ,the vrince* war verwabnt qewejen, jebe verwöhnt, 
— die brutale Einfperrung auf dem frojtigen, ſchlecht verfelenen Hinges 
boden hatte ſeine zarte Konjlitution nicht vertragen löͤnuen — es fam 
hingu, dah ex am geſtrigen Abend ungeniigend ernährt geweſen war, 
was ihn bejonders widerflandsunfihia gemacht hatte . - . | 

In dieſer Nacht fleigerte fic) Bobs leidenſchaftliches Angſigefühl 
bis zum Fieher, Gr ſchwihte, Huftete, weinte — und morgens vermochte 
er die Güeder nicht su ruͤhren, trotdem die Köchin, der er Feuer tm 
Herd machen follte, ihm verſchiedentlich androhte, fie werbde ihin einen 
Rabel eisfaltes Waſſer bey den Kopf jdjittten. 
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Da Bok heut morgen einen Brummſchãdel fein eigen nanute, in 
dem das — —7 als of über zwei gluhenden Feuerleſſeln, 
Den beiden ſchweren, grofiert, hitzigen Augen, gelocht wilrde, " * 
mochte ihm der Gedanfe an einen derartigen Liebesdien|t ber —* 
rut ein dantbares Lächeln abzuringen. Die Klopfpeilſche, deren Wns 
wendumg man ifm fpaterbin in Anspicht ftellte, ſchrectte den verſtockten 

nds n 
= wie ous bed Stubenmaddens, daé {eit dem Mastenbatl etwas 
weicher gegen Bob geſtinmt mar, verfügte Frou Mary endlich * 
Miittag, daß Bob jie heute fiegen bleiben dirfe, verlangte dafilt a * 
von jeiner Danfbaven Geterntlicheeit, daß er endlich Dad gant infame, alle 
Wande durchdringende Huften aufgeben folle, das ex dod) mur ſunuliere, 
um aus ſeiuem Drohnendafein wicht gemaltfam aufgerilttelt zu werden. 

Boh jedod) war undanfbar und benahm fig hochſt unzart in der 
Hãufigkeil und Alufdringlichteit ſeiner Huſtenanfãlle. Frau tary, deren 
lerven unter Den mit dem Hintritt Berrys vertniipften Erſchutierungen 
ſtark gelitten atten, fonnte das widerlidje Gehabe des tuciſchen fleinen 
Burſchen ſchließlich wiht mehr mit anhören, und jo erſuchle fie ihren 
@atten denn, mit dem fie ſeit dem mifiglictten Prolog und dem hichit 
hedenflidjen Mulantrinlen⸗ auf ſehr förmlichem Fuße verlehrte, hoflich 
aber dringend, file die Aeberfuhrung des taftlofen Grooms nad einem 
Kranfenhaufe Gorge zu teagen. ; : ; 

— Bob alfo drei Tage nach Berrys Beifehung mittels einer 
Droſchte abgeholt. Er fliblte fie) dadurch ſehr geehrt, Denn es tar 
bas exite Mal in feinem Leben, daß er nicht auf Dem Bod, foudern 
im Fond Plat nehmen durjte. Fran Mary aber fand, dap heutzutage 
mit foldjen Leuten denn doch ſchon gar zu viel Umſiande gemacht 
wiirbert, Sie berubigte ſich erſt, als Doltor Lothar ihr die ebenjo Feige als 
ainvahre Verſicherung aab, Daf Bob ja gottlob in dev Kranlentaſſe fei. 

Lediglich die Furcht, daß durch eine Rückfroge ber Oberin ſeine 
Notliige aufgedeckt werden koͤnnte anlahte den Germ Dollor andern 
Tags, ſich im Krankenhaus einzufinden. Bon Haus aus gut @utmiltig: 
feit veranlagt, lief fid) dex vielbejchaftigte Herausgeber ber Fochʒeitſchrift 
Das Tier” Dann aud) herab, nach dem Befinden ſeines bishevigen 
Grooms gu Fragen. 

Eo jah fic) Here Lothar Franke plaglich in dem grofen, Hellen, 
weihgefivichenen, karbolduſtenden Saal mit den zweiunddreihig Minders 
batten, in dem fo pratentiss gewinumert, gehuſtet, geplärrt und phan: 


tajiect wurde, als ob es auf der ganzen Welt keine wichtigere Beſchaͤſ⸗ 


kgung gibe. 

Aud) Bob benugte den ihm bewilligten Urlaub gu fold unfrudptbaver 
und bas Gemeinwobl in leiner Weiſe ſordernder Thitigfeit. 

Gin funges Maͤdchen im Ornat erklärte Heren Franke, daß fie bie 
Nr. $2 fir einen ſehr wohl exjogenen Knaben halte; vor allem miifje 
ex ſehr ,tierlieb" fein, Derm ſeit {einer Ginliejerung fage ec in feinen 
Fieberphantaſien fortgeſetzt Gedichte auf, die in naiver Weife fly den 
Srhug der wehrloſen Vierfiifitee gegen ſchlechte Behandlung eintrãten. 
Dabei habe dec Arzt ſeſtgeſtellt, dah dex lleine Patient erſt unlängſt 
pon einem Hunde gebiſſen worden ſein miijje. 

Der Fall intereffierte den berdifnten Mann, Ex ließ ſich Bobs 
Beinwunde zeigen, und höchſt ũberraſcht jiellte ex aud dex Zeichnung 
der Marben fet, daß die Gindriiete von dem ſeſiem Gebiß des et- 
ſchlaſenen König Karls-Hündchens herrührten. Auch was der Groom 
in ſeinem artigen Kontmunalſchulton herſagte, während ſeine Hinde 
ſiebernd über die Decke taſteten, war ihm nicht unbelannt: ev vernahm 
einzelne Partien aus feinem eignen Prolog! 

Das rũhrte ihn fo, daß er andern Tags wiederkam. 

Nut war bas Fieber gwar ein wenig gejunten, aber der Heine 
Patient machte dech einen vecht erbivmliden Eindrucc. Er erlaunte 
jeinen Brotherrn übrigens fofort wieder, und furchtſam ſallete ev die 
finde — ju matt, um ehoas pit ſagen. Dabei ſchien ex jedoch innerlich 
mit ſich gu ringen, als ob ex ſeinem Beſuch ein Geſtändnis ablegen wolle. 

Der Here Profeſſor hat verboten, daß Ve. 82 ſpricht,“ hatte 
die Schwefter im Ornat Herrn Franke bei deffen Gintvitt gejagt, „denn 
eine reddit garſtige neuralgiſche Romplifation fiege vor — baju ber 
ſchwere veraltete Lungenfatarch!"” Als Nr. 32 aber fortaefet den Ramen 
Beery flanimelte und ſeinen Beſuch ſo Giljlos Gugjilidy anſtarrie, fonnte 
fic) Marys Batte dock) nicht enthalten, den Groom endlich rund heraus 
qu ie * er * iy verworrenen Undeutungent ſagen mwolle. 

wich, bitte — ach, bitte, Here Doltor. . id) — teh — 
— Sie find: jo freundlich au * A. a 
BY on ia, ig nig —— Tut, * Du weißl, daß ich's immer aut 
ir gemeint Habe, 6 it's it 9 2 bps ; 
we —— enn mit Very? Weiſt du elwa 
Ich — ich — o Gott, Here Doltor, —— 
ibn. “i ermordet! Oe om 

Die Sapwefter fom herbei. ‚Ungezogener Junge, willſt du gleich fli 

ſein! Warle, wenn der Herr Profeſſor lommt, dann hr Bok way : 
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Ueber Land und Meer. 


Verzeihen Sie, Schweſter,“ ſtammelte Mr. Franke, „der Junge 
hat mir ba ~~ ein Beftindris — eit gang ſeltſames Beflindnis. .“ 

Die Angſt vor dem Proſeſſor rang in dex keuchenden Bruſt bec 
Te, 82 mit bee heißen Sehnſucht, eine befreiende Veichte abzulegen 
Aber die Sinne des Seinen verwirrten ſich wieder. Er ſtieß mur 
jufammenganglod ein paar Worte heraus wie ,Hangeboden" — ae 
bijjen* — ,,fo falt da droben" — Bercy, Berry," und immer wieder 
Berry" — dann erloſch jeine Stimme, Kuittelberſe aus Herrn Frautes 
Prolog murmelud. 

Sehr ervegt verliesh der Dichter dieſes Prolags das Kranlenhaus 
Ich habe thn ermordet!" Schredlich quilten Herrn Franke diefe 
ichten Worte, die er von Ie. 82 vernommen. Ge foun und guilbelte, 
Mar bas ein wirlliches Geſtãndnis geweſen — oder hatte man's mir 
mit Gieberphantafien gu thun? 

Doktor Fraufe war in allen Dingen, die dad praltifdje Leben be- 
trafen, höchſt unprattife, Diesmal ftreiften feine gelehrten Vettach- 
tungen iiber den Raujaluerus — zwiſchen Bobs Hundebiß und dem zugigen 
Hangeboden einerfeits und Berrys Erleankung und Vobs Schuldbewuft: 
fein andrerſeits —- aber dod) annihernd die hiſtoriſche Entwicllung des 
Compligierten Dramas. 

Am folgenden Tage infpisierte ee mun felbjt, in Frau Maryt 
Abweſenheit, den Hängeboden. Und da tom er aflerdings yu dec Ueber: 
zeugung, daß eit ment aud) nur mehritiindiges Wufenthalt in fo gr 
jundheitswidrigem Naum fiir den verwõöhnten Ubfimmling ciner fo 
hodjedlen Raſſe geradezu verhängnisvoll bitte werden milſſen. Teaf 
alfo ſeine Bermutung zu, daß Bob, nach ſeiger Sklavenart die Macht 
des Stivferen durch Anwendung roher Körperlraft ausnutgend, das 
jart organifierte König Karls-Hündchen in jener verhãngnis · 
dollen Racht auf dieſem abſcheulichen Hangeboden gefangen gehallen 
hatte — aus blofer unedler Wut fiber einen fleinen Lebergrijf Berrys 
— fo war Bob aflerdings mit Fug und Recht ber Mörder dieſes 
lehten, viermal preisgetroͤnten Exemplars der einzigen verbũrgt rein 
echaltenen Adelslinie der König Aarls · Raſſe zu nennen! 

Franle befand fic) in namenloſer Aufregung. {Ey hatte viel unter 
ben Eigenheiten Berrys und den Webhabereien Marys gu dulden ge 
habt, aber hier ruhrte etwas an fein Hers, das iiber das ‘Perjén- 
fiche hinaus ging, 

Gr ſehle ſich noch an demſelben Wend hin und beqann eine Artikel 
fevte fiir feine Zeitſchriſt Aber bad Thema ju ſchreiben: „Die Woh 
nungéfrage unfree Lieblinge. Ein Mahnruf. 

Das Thema begeiſterte ihn fo, dap Frau Mary ihn auch den gary 
nächſten Taq nicht gu fehen befam, denn faſt ununterbrochen fafi et am 
Sdhveibtifcy; er qdunte fich kaum Rube far den Schlaf und die Mahlyeicen, 

Jn bee Dimmerftunde des dritten Tages endlich war bad Wamu 
ffript jertig, und ba ec fitblte, daß ex ſich nach dem enlſchiedenta 
Durchfall mit feinem Vroiog in den Augen ſeiner Gattin vehabilic 
tieven milffe, fo ¢ilte ex ſpornſtreichs in ihe Simmer, um ihe die gauj 
in ihvem Geifte gehaltene Uetifeljerie vorzuleſen. 

Ex traf Mary im Korridor. Sie fam gerade aus dem raulen· 
haus, wohin ſie die Meldung geruſen hatte, daß Nr. 32 um 6 Ube 
17 Dtinuten am Kopftyphus geſtorben fei, 

Dee Sarg war fdjon gemacht yu," fagte die fihle Blonde, die 
ſeit einem gewiſſen Tage in ſehr kleidſamer Halbtrauer ging, „ſo dal 
icy nicht ihn Habe gefehen mehr. Schade! Ueißt du, Lothar, daß ſeiue 
Augen haben gehabt einen großen Aehnlichteit mit Berry?" 

Doktor Franke atmete tiey auf. Einesteils war ihm die weichert 
Etimmung ſeiner Gattin fgmpathijd); erleichterte ſie ihm doch das 
Vetenntnis, daß fir Bob niemala Eingahlungen in die Aranlentaſſe 
gemacht worden ſeien und man ſich alfo mit Würde in die tot 
wendigleit werde ſchicken müſſen, mun auch nod) bie Vegrãbnisloſten 
fiie Ne, 92 aufjubringen. Undernteils aber regte ſch ie im dev 
janatijaje Fachmann, den mon in ſeinen heiligſten Gefühlen verte: 
hatte. Mary follte nicht ber dad Hinſcheiden eines ſolchen jungen 
Varbaren betribt fein, Und fo berichtete ex the denn alles — alles. 

Lange blieh Mary ſtumm hierauf. Ws fie den in iht tobenden 
Sturm dann endlich niedergetiimpit hatte, fagte fle nidyts alg; , 0! -- 
cin OD", wie es nur Englindevinnen gu fagen verſtehen — 

Und darauf las Dokſor Lothar Franle ihe feine ganze Artilelſerie 
fit die Zeitſcheit Das Tier" vor, Der Auedruchk war klaſſiſch, die Date 
ftellung flav und faplich, der Mahnruf zum Schluſſe wirklich ans Herz riblyrend. 

Much jet hatte Mary fein andres Wort als the etwas dunlel 
gefarbtes: O!⸗ 

Uber mie ſie's ſagte! 

ES war ein Kaffdyrei ives Herzens, cine ſtürmiſche Anllage gegen 
Bob — gugleicy ein warmed, aliictverheifendes Lob file den Autor — und 
ſchueßlich ein tiefempfundener Nachruf file Berry, .the prince”. den Dies 
mal preisqefrinten, leGten Ubfsmmling der einzigen verbilvat vein erhaltenert 
Adeislinie der König Karls-Raſſe, dev von Morderhand gefallen twat. 











Christian Diefenbach. 


u ſeiner Vaterftadt Salix in Ober 
heſſen verſchied ten Alter von 79 Jahren 
det Geheime Kirchenrat Dberpfarrer 
D. Chrijtiat Diefſenbach, int der eoangeti> 
{chen Kreiſen Deutichlands wegen ſeiner 
Schriften und finnigen Lieder allgemein 
betannt und verehri. Am 4. Degember 
1822 qeboren, ftudierte ex auf der Unie 
verfithe Gleßen und bem Seminar in 
Fried und wurde 1845 Pfarrer in 
Schlig. Die theologiſche 
Fatuſtat bey Unlverſitat 
Wretforvald verlieh ihn 
1881 den Doltertizel. 
Sein poetef hes Gemills· 
leben bat befonders an- 
tatige Ausdenet in 
Rinbderitedern und Gy. 
dichten cchalten. vou 
denen viele weite Berbreitung erfangtert wed zum 
Teil andy in Muſtt gefeyt wurden. Seit vielen Jahren 
gab ex Die Jugendichrift För wiley Kleinen“ Iwraus, 
deve Beitvage fot ſämtlich aus jeter Feder ftannniyn. 


Ada Christen. 


Gin: Tichterin ven ftartem Talent und ausgeprägter 
Porfiinhiajfert iit wit Moa CEhriſten dabinpeqaugen, die 
im Ulter wen OT Aabeen in three Bateritade Wien veer 
flac. Chvittine Friderit jo lowivte ihr Madchen 
nome mar Dig Tochter eines init fedbyelu Kindern 
geſeſmeten Stouimaunes, nash deſſen Tobe fie dic Not 
tty Ber bitterſien Form lennen lerute. Kamn ſürzehn 
Jahre alt, midmety fie ſich der Bühnenlanfbahn und teat vantenlich in 
Deutidyen Theatern in Ungarn aul, Etue glingende Wendung ihres 
Geſchiddes ſchien ire Verhetratimg mit dem ungariſchen Großindeiſtrielleti 
von Reupauer zu bringen, aber macy lurzer Ehe verfiel ihe Matte der 
Geiſtesumuachtuug und verſtarb bald darauſ, Wane wendete fre jhe, 
gtidedert von Ferdinand oon Saar, der Vitteratuy zu und errang 
gleich mit ihrem eviten Buche, den ,Licdern einer Verlorenen“ 1864. eine 
gerviffe Beriihmthett, Die Kahnhent dieſer Tidptungen und the ſtimmmugs 
reicher Gehalt erregten allgemveines Auſſehen. Bald jolgten die Medicht 
ſammlungen Aus Dev Aſche“, -Sehatten", „Aus der Ticſe“, worin fid 
Die Autorin anh als Meiierin dex Raturſchnderung erwies. Bon ihren 
Werlen find ſerner gu nennen das Drama Fauſting“, der Homan Ella, 
die Novelle Bout Wege*. die Stinger 
Aus dem Leben’. Manes Nach 
horn® und Als fie ftaxb", daun 
dic Erzählimg FAimgier Wlutter* 
und das Vollsdrama Wiener Lein 


Olga yon Tiirk: Rohn. 


Dev Gemeinderat der Stadt 
Wien bat dee Dperte umd Komert 
ſangerin Claa vow Titel Nob int 
Anerleunuug ives Sumanitiren 
Wirlens die golden Salvator Ve 
Dalle derliehen. der etite Fall, 
Day dieſe Uneyerdanieg ertier Sang 
vin zu teil rourde. Clga von Koln, 
wie Dic Zangerin mit ihrem Madchen 
nocuen heijit, iit cin Wiener Kind. div 
Towbter eines Ofſtziers, und erbiviec 
they geſangliche Ausbhildung durch 
Wiener Hoſobernſangerin Baier. 
Jar erites Engagement als Trern 

ps MISO jaugerin in Graz wanrte hide 

Olga von Com · fete fange, denn nach ihter Berbei 

rating gab fie die Buhnenlaufbabn 

auf und nahnt ihren Wobnfik wieder tn ihrer Vaterſtadt, wo jie tld 

Komerte felbjt veranjtaltet, teils bei Wohlthätigleitsvorſtellungen mite 

ritlt, Ein boher Sopran und dev anmutig belebte Vortrag ihrer Lieder, 

unteritiiyt von einer Lo a be angle sicvlichen Erſcheinung, machen bie Kon- 

Wie Der Fran von Tuͤrt Rohm zu cinem beliebter Hendey-vous dev beften 
Wiener Geſellſchaft. 


Unristian Mteliredach 
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Neda Coristes 


Christian Klucker. 


Gites Qubilinme feltence Art ciihmt 
ſich Dex in der Touriſtenwelt weit betanute 
Engabiner Bergſuhrer Chriftian Mucker 
von Silo· Maria. fain auf eine fitnf 
undzwanzigidbvige Thatigfeit als Berg: 
fllhrer jurdctbliden, wabrend welcher Hert 
tr genau S000 Bergtouren gusführte und 
dabei faimtlicye nambafte Gipfel pwiſchen 
bem Monte Bifo te Franlreidp and dem 
Großglockner in Oefterrvich critics, 
gilt in der Tonvijtenwelt 
ald einer ber ficherften 
Fũhrer und bejten Mert: 
wer des Alpengebictes 
iid ijt auch von Den hex: 





vorragenditer Alpiniten 
jum Fulhrer erwãhlt 
worden. Chrtacian Mluder. 


Das Kaiserin Elisabeth-Denkmal in Gddol6. 


Dae tdninliche Luftilok Godolld in dee Nahe vor 
Budapeſt war cinft cin Lieblingsaufenthalt der ver⸗ 
cwigten Kaiſerln⸗Königin Elifabeth. Nameutlich der 
Nand und Reitſport, den fie in Wald und Wieſe als 
fihue Reiterin aushibte, machten ihe ben günſtig me 
legenen Ort angenehm. Aber auch fiir weite Spajiers 
mange boten die herrlichen Unen Gielegerheit. Wie dle 
hohe Fran wahrend einer Promenade innebält, um 
nachdentend int die Ferne yu ſchauen, fo hat fie Joſeph 
Mona in feinem Tentmale aufgejahit: in ber Gand 
cnen Strauß Felbblumen, in der Mleidang ſchlicht und 
ungeſucht. Auf dent Socel aus Trachitſtein ſteht in 
uugavifeher Sprade die Sufdrift: .Unire Königiu Eliſabeih“, auf der 
Sihlecle des Beougefeanges: Dein Mndenter wird ewi ortleben in den 
Seven der Frauen Hadallas*, Tie Brongefigur ijt 2.4 Meter hoy und 
durde it Dev Veſchornerſchen Gieherei in Badapeft gegoſſen. 
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Das Haus dtr Splere b 


* 


in der Haseullaeg der Darressbdier Khustureolodle. 


Ueber Cand und Meer. 





Yon der Darmstadter Kiinstlerkolonie. 


a 





PiakassHinger in Get Fusstetang der Darrrsiidcer Honseurtolon's. 


(Sein, oom Holptot. Herbli, Borms.) 


Aaa pie Minitlerfolonie anf bee Dtathi 
im Werden begriffen tar, [ 
webmens, dem fürftlichen Piicen, auf deſſen 


Denhöhe it Tarmftadt noc 
fiaben wit dent Grundgedanten des Unter: 
Ynxequng es entſtand, und 


ben Männern, bie der Gniitiinnige Groſherzog {Ernit Ludwig ven Heſſen 


zur Verwirtlichung ber ‘Plane berufen hatte. 
vielen Abbildungen begleneten Artilel gewidmet. 
nachdem jetzt die Rolowie wud die von the veranſiol 





einen ausſſihrlichen. vor 
Wir darfen wns 


Deohalh, 
Mirojlellung der 


Deffentlichfeit aupdinglish gemacht jind, auf menige Worte beſchränlen. 
aut Dolument deutidwr Kunſte haben Bee jleben Meiſter auf dev 


DMtathildenhohe ihre 
Aueſtellung benanet, 
und in der That it 
es ein bejouderes 
Totument, denn in 
ihm vffenbart fidy et» 
IAS ganz Reues, Das 
pou den heli 
lichen, Veranjraltin 
gen kũunſtleriicher Att 
bolſig ahrueicht. Tie 
Ausficllungoolyette 
find wor allem das 
Ateliergebã ude, nach 
Dent großberzigen 
Stifter Ernil Lud: 
win DPaus benannt, 
jodann die Haier, 
welche einige bet 
Kumntler ity ſich Felon 
oder iw Stollegar 
errichtel hahen. Zu 
Dicien jie dic Tauer 
bar} Baulen 
geiellen 
idrere 
me uur fiiv die Heit 
ter Jannarinen 

t 
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Wusfiellung ctrichte 





fev Windy 


Brg Ganzen oft x 


Racdivd aus dee Iebae : — See : — 
ices Feurcann wird eane werlelgs, — dernaneomdt Redabient: Ernst Shubert unenn. — Drack and denen der hecachtu denag⸗ · Aralan va Nmnan. 


und einheitlich. ‘Died iſt ramentlich dadureh ersielt morden, dof die 
Ueritettur, vont Ateliergebiude bis gum Ausftellungsjaun, jaſt aus 
jrblteflicy im dex Hard eines und desſelben Sitnjtlers lag, des Preſeſſorẽ 
Sofeph Dibrich. Die Parbietungen der jungert Kolonie fanden bet dee 
teroffung allerdings nicht Den einmütigen Biiſall der Krit, aber damit 
rwiederbolte fid) dor) nur ber allbefannte, envy wiedertehrende Borgano 
dafi bas Weve und ungewohnte gumadyft manchem Widerfpeuch begegnet 





Das Hrabiceamal tar Julius Sivrn in Hosiriy, Yor Relurics Gdnther-Gera 


Zwei Bildwerke von Heinrich Giinther- Gera. 


che oudy dle NbdMibung Selle $F.) 





‘Dic Berliner Bildhauerſchule it reich on Flangvollen Namen, unt 
fie evadingt firth jahraus jahrein durch mene Kräfte. Zu den jũngeren 
zahln Bemrich Gunther⸗ Jeva geboren L564), ein nſer von frafteolet 
Eidenart, der jtill und exnyt jemmen Weg geht. Was ſeiner Wertfiatl * 
Eharlottenburg bringen wir pect Bilder von Shilpturyt, die einem al 
gemeiuen Juereſſe begegnen werden. Pas ftimmungsvolle @Wrabdentmal 
ie Quline Stucm geweiht, dem froumien, pateclannyidcien Born 
(LSTe— Isuis Aiieft Meug }. YL. hat es bem Didpter, ferme cinitiges & 
cher, errichiet· Tas sweite Werl, in Kupſer getrichert, Comme an be 

nad) nent Placttplak 

















gerichtele Hanph 
jaliade des Zeuen 
Ramauſes in Elber 
feld und erdalt den 
dnen Play in cules 
baldachingelronten 





Nite. Tas Bild 
wert Filbert 
vhten fagenhafleu 


Morgana, den Ra 

Stnvod in der Bal: 
Inde bes mitter⸗ 
vont Eiberſeld be 
fintaen hat. er 
Qnappe, der dad 
Pierd ſicher durch Die 
Wellen fuhrt. tt ele 

Wet elbijches 

Wojen*; der Mittec, 
angethan nit Metter 
pangex, Soller und 
jlivgendem Mantel, 
my dem Hanptecines 
Toilet mit Stet» 
Larner, wendet ben 
Blict viietwarts, je 
vier Verfolgern sl 
int Jandjcyafttichet 











2. : i Hintergeunde raat 
i ng dre fiarmsiadier HOnesert rine ueg aul. 
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Ericle and Serdanges mar: Ae dit Deutedhe Vertags>Austals du Srutigart — chet Perpennangede — va ridice 














Bich aed dew xr⸗elonen —5 ven Bening. IMs jerstirte Chor Ltt Pebing, 








Die Beowgehu aei Seruler drs Halsergalasics te Peking. (Me Garmortride ten taftidqes Peking 





Scene avs dere .Saireitest™ in Peding. Hist dem Patho be Pewiig. 


Bilder aus China.  citemanran von gadirmoad & Underwood In Conéen.) 
tao} ma #6). 
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Band 86 Ueber Cand und Meer. : 4 Mm 












DBaelFricigter 
mujil & 
ela 


sotenen. ba 
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4 wat [ede Genre einer 

Jne Dieves, bite 
ash als Gabbate Sritrage —* a 
en fénnet. Vertreſen fxd tn dieſet 
Het Som jet yn 
Melide, qroglse Tdmag, pute ortrog 
Mienucite, Woiyer 


tilts 
ct uzin 
ten Rergern 
Samclaag bit terid tr} 
i Hesdee: Shere 


Ein abendlindisches Seminar Wi Berlin, 












Potizblatter- 


Die Aularcaung Babytens 
Tee benifen Expedttice pie ſa felt Monaten alt ber 






Prrinviumg ened abeudla biden Seminars, als We 
beceitd beflehenden Deis staliien Seminary. ees 
Mind von bec Beclines Un terſ n ene 
+ bem Umertidannnetg { ellen gro 
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Soiund bei@atigt. ih ef gelunigen. mn 2 nef s ber neulgradhaen Seud ceverten Bel, silt 

grabung —— arn Seeigutagen. ‘Ste Ginacteetten, Die oir — Det hme sued Selden sentcatinttitals alt iden Gerres 

he Mwinett der alien * —— anqiebt, Sisen zeteich Die —— Wet dine @raham De 

Hersdot, dex Voter der Geldiich MET ON aid vex Welln file inqceifendlle und gewsicgtinne Pittel Dos —tubiwe « 

ee init ben Thetfachen Aberels * pre Me mihie g ber neuere conden yt bebra- — — —9 male — in 

Biuddelmung bee Stadt unriaciq. Rag Deve ts cok fadjtunblacr Oberleitung wd mit w STN ee ieee aany in. seiner tiie Savi 

zion wad) heuliprt Verham ſen redael, 9 u ae Hora von Zeltoren Boctrage und 0 att nS gay ! 1 r ilo lis Hinvier, cine gab pe 
Yarté, London unb Berlin qufasmtitien are * n Wir —* Nabe binducd) flacifades Webern den J— lata tie i i pelle pxiumyulatemenipiel, der 
fet eter umfafile ed, ed tet Kusgrabengs au fy * junuten audy avers Liste yuaelalfen & r, Hebe Den 20 t Abtiann ton — 
rin Wintel oon Leadon. dab Selt. ¢& Gnite cknen ferfen aury @lbendtucte et riditet and 2a4 Anſtu auch —X fi 1 vortanber Lieder Mr - 
von th Stilometers, Qndrifen c ale Pala inebefondere exten dungen Serr dnebene und sivel imloge, Huth unter ike: 
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vedten Whonumente genon den Ang 3 SFisteren Dientthar wetden ¢ el —A ponsft Reroor, Hebert Fase 

pededtor shveete — > mint ber | empfunt ſored xt he 
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Cierietms.) 
(8 Friederife geendet hatte, verfangte ibe 
Publifum ſtürmiſch — genau wie im 
Theater — die {chine Stelle: wie der General 
Anibale“ von ihrem Rocca aus das gewaltige 
Rom belagerte, da capo, Alſo wurde die Ge— 
ſchichte noch einmal erzählt, worauf Fraulein 
Friederike etn beſonderes Erviba“ erhielt. Als 
fie danach noch vortrug, weshalb fie nad) Rocca 
di Popa gefommen wire und daß fie fiir ihre 
junge Freundin ein hübſches und billige’, ein ſehr 
billiges Bimmer fucje, wurden die beiden Frauen 
im Triumphzuge von einem Hauſe jum andern 
geſchleppt. 

Sie ſahen alles mögliche und unmögliche, was 
an Unterfommen au finden war; und wenn die 
Podrona den Preis nannte, fo handelte wiederum 
nicht Fraulein Friedevife, auch nicht Brisea, fon: 
dern das geſamte Gefolge, Fräulein Friederilens 
gangs Auditorium. Auf ſolche Weije erhielt 
Prisca die beſte und billigſte Unterkunft in der 
Mahe bes Plaged, cin leidlich veinliches Gemach 
mit einem quten, ſehr jauberen Yett und einer 
Loggia, vont wo aud fie die ganze Herrlichteit 
des alten Latinerlandes iberjab, von den ctrusti- 
ſchen Waldbergen bis gum Circelap. 

Nachdem died zur Zufriedenheit Priscas und 
gum Entzülcken Friederikens erledigt war, wurde 
in der Trattoria ein beſcheidenes Feſtmahl eine 
genommen, beftehend aus Schinken mit Salat nebft 
cinem Frittomiſto“, und alsdann bet der Wirtin 
Erlundigungen nad der Familie der Furſtin 
Romanowsfa eingesogen. Natürlich war das 
glänzende Glück der ſchönen Maria von Rocca 
in ihrem Heimatsorte allgemein befannt und die 
Wirtin de3 Sole fo ſtolz darauf, al wenn es 
ihrer eignen Todjter begeqnet wire. Sie follte 
Abrigens fdjon einmal verheiratet geweſen fein, 
irgendwo in Germania” oder , Francia”. Wer 
ihe exjter Mann gewefen, wußte man nicht, jeden⸗ 
falls fein Principe oder fonjt ein ,,@ranjiqnore", 
da fie nad) Dem Tode desjelben gar armſelig 
zurũckgekommen war, 

Berwandte von ihr lebten nicht mehr, fonft 
ware fie gewiß einmal nad) Rocca gefommen. 
Mun, jetzt war fie eine große Dame und kümmerte 
ſich nicht mehr um ihre Heimat, wo man jie nur 
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anftaunen würde, follte fie nod cinmal fommen. Aber fie fam eben 


nicht mehr. pas Pi 
Am fpaten Nachmittag mußte Frulein Friederile aufbrechen win 
mit dem Omnibus gue Station gu fahren. Prisca bealeitete jie bis 


“Qaitteft du in Frascati midy mit Dem_jungen Menfdyen, der wns 
jubr, * taffen, id) bitte Den Wagen ſichet um die Haltte billige 
etommen, Dur fabft ja dod, wie ich mit dieſen Leuten ſprechen fonn. 
Wher war es nidjt wundervoll? Und iſt e nicht jon, in_diejem 
Sande leben au duͤrfen, ſelbſt mit einem groper Summer we Herzen? 
Ach, mein armer, armer Peter Paul!” 

* 
e Gtscca di Papa, im Ungutl. 

Gier bin ich mun über Dem Dunſt und Dampf der gliihender: 
Tiefe! Freilich ijt es auch hier inmer nod heiß genug und ich habe 
Viſſonen, davin ich die Wallen des Starnbergerjees rauſchen höre und 
in den Buchenwäldern vor Großheſſenlohe wandle. a 

3 ijt ſchmaͤhlich, daß id) den romiſchen Gommer ſo ſchlecht ver⸗ 
trage und bier oben in fableven Liiften weile, wãhrend Steffens mit 
den Freunden dort unten ben erbarmungsloſen Sonnenbrand dulden 
muh. Allerdings leiden fie nicht Darunter, preijen es alg das hoͤchſte 
Mafteriuns des vimijdyen Gottesdienftes, fiiblen ſich bejeligt babel, wat 
ich ihnen indefjen nicht recht qlaube, Den Sommer in dieſein Lande 
ais die wunderſamſte aller wunderſamen roömiſchen Jahreszeilen zu 
proflamieren, gehört mut dinmal yum echten Jiaalienerſchwaͤrmer jo 
ungertrenrtlich mie gum Ratitan die Sixtinijdhe Kapelle. Dee Sommer- 
enthuſiasmus ijt dec Stempel, der evflart: du bift wiirdia, bier gu 
leben, biſt aufgenommen im dev @emeinde dever, die da auserwãhlt 
wurden und berufen ſind! 

Jah jollte an Steffens ſchreiben. Statt defen ſihe ich und ſchreibe 
an mich jelbjt auf dieſen Leeven, blanlen Blatter, die ich in jo über⸗ 
flijjiger Weife mit Worten fülle. Auch dem Glöcklein mite ich endlich 
meine Verlobung melden, Es wird jedoch cin eutſehliches Gelaute 
anheben, und icy müßte dex treuen, findlichen Seele wohl gar exnfitic) 
baje werden. Ich madyte Den Sdymery, da fie nun cinmal feine Freude 
empfinden wird, nach Moͤglichteit fie fie hinausſchieben. Am bejten 
war's, fie erjithre dad große Ereignis erſt, nachdem es vorüber ijt. 

Ich Habe meinem jungen Siegfried gar nicht lebewohl geſagt. 
Penn ich nach Rom zurücklehre, iſt ex lãngſt fort. Auch ihm moͤchte 
ich ſchreiben. Was? Daß ich ihm goldene Lebensiage wilnſche, weiß ev ja. 

Ich arbeite. 

Welches Gli im dem einen Heinen Worte liegt, welche Kraft 
daraus jtromt fy den, der voller Zuverſicht ausipredjen darſ; Arbeit! 
E iſt aleidybedeutend mit Segen und Glick. Und auch das iit ſolche 
Spende aiitiger Gotter, dah der Künſiler wãhvend feiner Urbeit nicht 
benft: wird fie gefallen, wird fte Erfolg haben, wirſt du damit Geld ver 
dienen, Hubmeraten? Erarbeitet eben! Er ſchafft, ex ſchafft und empjindet 
flaunend und ſchauend, daß er im ſich eine Straft hat, die Schöpferkraft 
ift. Go ergeht e& wenightend mir, wenn id) fo recht, recht arbeiten 
fann; jo arbeiten, daß id) darüber alles, aber auch alles vergeffe, ſogar 
ob meine Urbeit denn aud) wirtlid) que ift. Dieſe Frage fommt fri 
genug und mit ibe Zweiſel, Angit, Qual, eine Qual ohnegleichen, die 
indefjen dod) nidjt — nein, nein! die doch nicht größer ijt als jenes 
Gli der Urbeit, 

Ih verfuche die jommerliche Stimmung diefes Ortes auf die Lein⸗ 
wand zu bringen, Es aft unaudfpredlicy ſchwer; denn dieſes flimmernde, 
flammende Licht, dieſe glinumende, gligernde Luft, dieſer glühende Glanz 
auf dem Mauerwerk und den Felſen find gar nicht gu ſaſſen, und ich 
vermiſſe meinen verſtändigen und nachſichtigen Lehrer, dev mir den 
Geiſt fahrt. Aber da ich hier ober geſund bin, jo freut mid) aud) der 
Stampy, ohne den es eben keinen Sieg giebt. Daf mein Können an 
dev jhinjten Bildung dev göttlichen Künſtlerin Iatue, am Menſchen 
fe — fcheiterte, be er Riederlage, die ich mix dicht vergeibe, 

e wieder wett machen AIhh will es erzwi at 
Steffens wird mix helfen. ; ——— 
ww, — —* ban — — — —— darunter 
a icher Schönheit ſind. 
daß aus ſolchem Menſchengeſchlecht ein — 8588 Maen 
hervorgehen fonnte, Die allerdings eingig bleiben wird. 

Meine Badvona ijt cine Kindheitsfreundin dev Furſtin, was id) 
geich in dev exjten Stunde meines Hierſeins erfuhr und jeitdem jeden 
Zag von menem boren mufi. Die Frau bejtdtigte, daß die Furſtin 
{don cinmal verbeiratet war, Sie erhielt Damals einen Brief, davin 
ihre ded Schreibens unlundige Freundin ihr die Heirat mitteilen lief; 
evinnert ſich nicht mehr, woher der Brief fam, Dem eine Photographie 
ded Vedutiqans beigeteat war, meint ibn jedoch nod) zu beſihen und uur 
verlramt ju haben. Da mich alles, was die Fürſtin betrifft. nun einmal 


on 


Leidenfchaitlid) beſchaftigt, jo intereſſiert mich auch dieſe erſle Heirat der 
chonen Frau, von dev Steffens anſcheinend nichts wei. 

Ich mache wit Horwiirfe, daß id) auf die Bergangenteit meined 
Perlobten jo gar nicht eiſerſuüchng bin, and tann dieſen gänzlichen 
Mangel an vielleicht fleinlidjer, aber dod) echt weiblicher Empfindung 
durchaus nicht etwa großartig“ nennen. Ich lonnte mich entſchuldigen, 
onne ſagen: dieſe Maria ift gu ſchon, die Leidenſchaft, die fie jedem 
Marne einflößen muß, iit su begreiflich, gar micht gu reden vor cinent 
Kanſtler, Ber in ibe cin exfalltes Ideal ſieht. 

Go fonnte ich fagen, und wire cs aud) nue, um mich ſelbſt etwas 
beſſer qu verſtehen. Aber ich ſage nicht einmal das, mace mix Vor— 
wiirfe und vermag beim bejten Willen von jener echt weiblichen Gifer: 


Frauenzimmer zu fuhlen, follte id aud) dafür nur wie eit Frauen⸗ 
jimmer malen fonnen. 
ridjtige. 

Meine Badrona jucht nach dem Briefe der einftmaligen , Varia 
von Rocca", findet auch nicht Das Bild des erſten Gatten, befteht aber 
darauf, beided miiffe noch ixgendwo im Hauſe fein, und bat immer 
nod teine Erinnerung, woher der Brief fam. Ich nannte ihe ſämtliche 
große Stadte im Frankreich und Deutſchland. Als ich ‚Mongeo“ jaate, 
ſtuhte fie und meinte, das fdunte es geweſen fein, um gleich darauf 
zu behaupten, es rive ein audrer Name geweſen, und die Leute, Denen 
fie damals den Brief und die Photographie zeigte, atten behauptet, 
die Stadt Liege in ,, Bruja”, aus weldyem Lande der ,Bismarco, quel 
aan generale* wäre. Dev junge Ehemann mußte ibrigen? cin ,bel 
pezzo d'uomo* geweſen fein. 

Gott ſei Dank, fühlte ich frauengimmertich genug, sm auf dieſen 
Brief and diejes Bild neugierig zu jein. Friederite ſchrieb mir heute, 
fie bitte gehört und fie horte ja alles —, dev Fuͤrſt beFinde ſich 
ſeltſamerweiſe noch immer in Bolen, die Fürſtin noch immer im 
M€oiter, Die Romer munfelten allerlei, mwas aber wohl Klatich rire, 
denn felbjt im Rom flatidjten die Leute, cin Lafter, Roms glnglich 
unwiirdig! Es nvifite indeffen zu tie? in der menſchlichen Natur ftecten, 
jonit wirde man dod) in Rom, wo man fo viele „höhere Dinge" 
hatte, nicht mit Klatſch und Tratſch fic) abgeben, 

Sie ſchteibt viel von Peter Baul, und jie ſchreibt aber ihn wie 
tine Dlutter von ihrem ſchwerlranten Kind, das nur die hingebendjte 
Pflege, eine Sorge bei Tag und Nahe dem Tode abringen fann. Und 
jeitenlang ſchreibt fie von Steffens, wie er arbeitet, wie ex auflebt, wie 
gluctlich ev iſt. Gr avbeitet mit ieuchtenden Augen, laͤchelnden Lippen 
deinen Namen in dec Seele. Und wenn ex abends bei ung figt, immer 
rut du, immer, immer nur du! Es wird alles ſehr fchdn werden, ihr 
werdet jehr glücklich fein...“ 

Friedevifens Brief hat nicht weniger als drei Nachträge. In dem 
einen Poſtſtriptum teilt fie mir mit: Dein junger Siegfried ijt nod) 
immer in Hom, Bir jehen ihm jedoch wenig. Aus feiner Verlobung 
ſcheint nichts gu werden.” : 

Aus {einer Verlobung fdyint nichts zu werden... 

Wie (eid mix das thut! 

Die Umgegend von ‘Racca hat denjelben großen Stil, den id) bei 
manden Beftalten ſeiner Bevölterung finde. Aud bier wieder eine 
Galerie vor Rottmann, Ach, meine lieben, ſchönen Rottmann unter 
den Arladen des Hofgartens, ihr Kindheisfreunde und Sugendgefabeten! 
Bie ihe die Sehnſucht nach diefem Lande, die mein elterlicjes Erbttil 
ijt, genährt habt, wie ihe fodtet und locket mit bem Sirenengejang 
eurer Farben, eurer Konturen! Gest bin id) bier, von euch und meiner 
Sehnjucht gewaltiam hergezogen, und jest hat ſich hier mein lleines 
Frauenſchickſal erfullt. 

Seider toma icy dic Umgegend nicht fo frei durchſtreifen, wie ich 
gern mochte, wie mir's in tieffter Seele wohl thun wuͤrde. Erſtens 
ift auch bier oben an Spazierengehen im deutſchen Sinne nicht zu 
denlen. Erſt gegen Abend, wenn die Sonne finkt, begebe ich mich aus 
meinem ſorgfaͤllig verſchloſſen gehaltenen dunleln Zimmer hinaus, we 
3 nod) immer heiß genug ift und eine fengende Glut den Maueru 
entftrdit. Gewoöhnlich fteige id) durch den um dieje Stunde von 
Menken, Schweinen, Hunden and Hühnern wimmelnden, mit Geſchrei 
und Getöſe crfiillten Ort aufwärts. Jeder Wick iſt ein Bild, würde 
Friederite ſagen und mehrt al recht haben, denn aus jedem Bit (apt 
ji) cin Dugend Bilder mayen, und was fiir welche! An Regentagen 
wiive ſolches Gemãlde ein Motiv grau in grau. Denn grau find bier 
nicht nur die Haujer, fondern auch die Menſchen, Deven Rojtim keine 
febhajte Farbe hat und daher einen duüſteren Eindruck macht, Dev zu 
Den meift firengen und ftolen Gejidytern gut paßt. Benn Aber den 
grauen Ort der Purpur des Sonnenuntergangs, das Brolett und 
Veilchenblau der Dammerung ſich ergießt, fo — aber das apt ſich fo 
wenig malen wie ſagen. 


Ueber Land und Meer. 


Ueber dem CStadtlein ragt mit ſteilen Wanden cine einfame Berg: 
fuppe auf: die Rocca, die bereits in vorhiſtoriſchen Seiten die Wrr trug, 
Gegen die Ebene und Rom yu wachſen vertriippelte Steineichen aus 
dem Feljen, der im fibrigen vollfommen kahl ift, Die Silhouetie diefes 
Gipfels, von einem meergrünen oder hyoyinthenfarbenen Abendhimmel 
ſich abbebend, ijt ſür cin Stiinjtlerauge von aufregender Herrlichteit; es 
find nur wenige einfache Linien, nur wenige Farbentöne, aber dieje 
waren auf die Leinwand gu bringen, fo wie bas Auge fie ſieht. Oft 
ift hier fir bas Minjtlerauge allein das Sehen Entgitden und Bere 
jiveiflung zugleich. 

Als id) Das erſte Mal auf die andre Seite des Feljens gelaugte, 
tie ich einen Ruf dev Ueberraſchumg aus. Ich fland unter dem 
Gipfel des Monte Cavo, am Rande cines weiten, kreisrunden Hob: 
thats, mit dppigen Graswuchs bedeckt, vou weidenden Pferdeherden 
bevilfert, und trot, dieſer Staffage vor einer foldyen rweltentlegenen, 
wilden Einjamteit, daß eS mix unmöglich ſchien, mic) in unmittelbarer 
Nahe eines Ortes gu befinden, wo ſogar elegante römiſche Welt 
Willeagiatur hielt. Hier hinauf fteige id) nun allabendlich, beobachte 
das Schwinden des Tages, das Gereinbredyen der Dammerung, das 
Wahlen der Schatten, und bleibe fo lange, bis die Durtelheit mid 
nétigt, wieder herabgufteigen. 

Wud cin andres Bild ift jain. Die Sratte, die ehemals die Burg 
einnahm, dient jeht den Frauen von Rocca als Frocenplak. Auf den 
Kopfen ihre Laften feuchter Wäſche, ſteigen fie von dem großen Vrunnen 
langjam, langjam berauj, oft in der Daltung von Kargatiden; und it 
die Tedgevin cine jugenbdliche, fchlanfe Gieftalt, jo vermag man fich 
feine ebdleren Linten gu denfen, Ich muß mic die Fürſtin vorſtellen, 
wie fie, wave fie die Maria von Hocea geblieben, gu der Hobe ihrer 
Vaterftadt die Laft Linnen auf ihrem ſtolzen Haupte emportrigt. Sie 
ware ſicher mie mit einer Strone auf dem Daupte dahingeſchritten. 

Meine wackere Padrona bereitet mir die Mahlzeiten im Hauſe. 
Dev Hihe wegen fann id) jedod) nue des Abends etwas genieſſen und 
dann nichts als Gemiije und Früchte. Ich nehme dieſe Begetarianertoft 
auf meiner Loggia ein und werde dort Abend für Abend von dem 
Zauber einer romiſchen Sommernacht jo umſponnen, daß ich mich nicht 
loszureißen vermag. Dazu kommt jetzt Mondſchein. Ich ſehe das 
Meer weit, weit hinaus leuchten, und das ganze unabſehbare Land iſt 
ein zweiter Dzean von Glanz, darin die Lichter Roms wie ein funkelndes 
Eland ruben, Es iſt die Heit dev Feſte. Gu Caſtell Gandolfo, Marino 
und Grotaſerrata, in Frascati und in ſabiniſchen Ortſchaften wird nach 
Anbhruch dev Dunfelbeit Feuerwerk abgebrannt. Geſtern jah id) fogar 
vom Gipfel des Soracte Raketen und Flammengarben aujiteigen. 

Meine Padrona ſchrie jetermordio fiber meine einſamen Spazier⸗ 
gänge, obgleich id) dDiefelben nur bis ins ,Gampo d' Annibale“ — fo 
heifit jene Prairie, die einftmals der Krater eines Vullans war — aud 
dehne und nod) nicht eimmal den avo erjtiea. Uber die Gegend ijt 
unitcher, wad ich mic nidjt vorftellen finnte, wityde id) nidjt fort 
wabrend eines andern belehrt. Einſame Yandbhiufer werden nachts 
iiberfallen, und vor einigen Tagen wurde jener Omnibus, der die 
Reijenden von Frascati nach Mocca brinat, am feller Bormittag von 
Madkierten angehalten und jeder Paffagier ausgevaubt, Jetzt wird 
das öffentliche FJuhrwerk von Carabinieri eslortiert, und id) fehe dieſe 
vrachtvollen Geſtalten ſogar auf dem siden Hannibalsjeld, Auch die 
Poliziſten warnten mid) ernfilich, und fo muß ich denn meine Spagier- 
ginge bis Samstag aufſchieben, wo Steffens eintreffen will, obgleid) 
id) ihn Dringend bat, feine Urbeit jest niche gu unterbrechen. Er wird 
aber wohl dod) kommen, hoffentlich von den Freunden begleitet. 

Heute morgen wurde auf der neuen Landſtraße, die durch dic 
Macchia nod Arieia führt und die erſt dieſen Sommer dev deutſche 
Kaiſer fuhr, cin Gemordeter gefunden. Der Leidmiam lag vollfommen 
nacdt mitten im BWeae und hatte an zwanzig Dolchwunden. Es ift ein 
junger Vignarolo. Für jeinen Mörder halt man cinen dev fremden 
Hirten, die im Hannibalsfeld die Verde hiiten. Gegen Ubend jfragte 
nid) meine Wirtin, ob ich fie gum Campo Canto begleiten wolle? 
Giang Hoven fei dahin auf den Beinen. Ich glaubte, es bandele 
fic) um ein Begrähnis, welded mit ungewöhnlichem Gepränge flattfinde, 
und machte mich mit dee quien Frau auf den Weg, Es ſchien aller: 
dings Die gejamte Einwohnerſchaft hinauszuziehen, 

Der Kirchhof von Rocea liegt unterhalb des Hannibalsfeldes, über 
einer wilden Waldſchlucht und iſt cine ſolche troſtloſe Stätte, daß es 
mid) wundert, wie dort die Geſtorbenen für die Ewigkeit liegen bleiven, 
nicht aufſtehen aus ihren Gräbern und fic) einen andern Ruheort 
ſfuchen. Als wir uns dem Giottesacter näherten, vernahm ich ein 
gellendes Geſchrei von Frauenſtimmen, von einer Wildheit, als erhöben 
Furien cin Getöſe. Auf meine erſchrockene Frage hin erfuhr ich, es 
ware die Sippe des Gemordeten, welche den Mörder verwinſchte, und 
gleich darauf fal ich cin grauſiges Schauſpiel. 

Bor dem Eingang des Kirchhofs war ver Gemordete hod) auf⸗- 
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gebabrt. Er war in fdyniger Stellung, faſt wie ſtehend, bis zur Bruft 
mit einer roten Decke verhallt, den Oberfdrper entblößt und alle 
Wander ſichtbar. Zur Rechten und Linker des Gemordeten ftanden 
Die Frauen dev Sippe, ſchwarz gelleidet, ſchwarze Schleiertücher auf den 
Koöpfen. Sie ftvectien ihre Arme empor und ftießen unaufhörlich fene 
gellenden, gräßlichen Laute aus. 

Carabinieri hielten bei dem Leichmnam Wache, denn es war die 
Polizei, Die das Schauſpiel in Scene geſetgt hatte; man hoffte, daß 
auch der Marder fic) cinfinden wiirde, unwiderſtehlich gu feinem Opfer 
hingejogen, ‘Bielleicyt daß feine Wtienen, feine Blice ign verrieten. 
Ginjeln mufiten die Leute vor dem Aufgebahrten vorbeiziehen, langſam, 
gang langjam; die Boligifter ſahen jedem Verdächtigen ſtarr ins Geſicht. 

Als id) nach Hauſe zurücklehrte, entwarj id) von dem Geſchauten 
tine Stigge. Gelingt mir das Gemialde, wie mir dieſe exfte Aufzeichnung 
gelang, fo wird 3 mein beſtes Bild, fo wird es ein gutes Bild! Yur 
avbeiten, arbeiten! 

Dev Mörder verviet ſich nicht. Deei Tage hielt man den Leichnam 
ausgeſtellt, drei volle Tage! In mandyn Dingen ijt es dod) ein bare 
bariſches Bol. 

Steffens war hier. Ee Cam allein. Er hat ſich ſehr verdnbdert . . 
Wie glucklich ev ijt! 

Ich febe nun jo jtill für mich bin, wünſchte immer jo friedlich 
hinleben gu fonnen, malend anf der Piazza von Roeca di Bapa, träu— 
mend auy dem dden Hannibalsfeld und auf meiner Yoagia, unter mir 
dad ganze römiſche Yond, Traumhaft ijt dberhaupt mein Suftand auf 
diejer Hihe, Der Glang fo vieler wollenloſer Sommertage umfpinnt 
allmaflic) bas ganze Empfinden. Bon dem gliihenden Dunjt, der siber 
Himmel und Erde liegt, jentt es ſich in die Seele, Dieſe wird betaubt, 
ſchlaft cin, träunt — träumt goldene Unvirtlicteiten. 

Mitunter erwade id). Dann fällt mir's cin: du bift Braut, und 
ſchon im nãchſten Monat wirſt du Battin... Schon im nächſten Monat. 
Jit das möglich? Wie haben ja doc) nod) immer vollen Gommer, 
und es foll ja erſt im Herbjt geſchehen . . Wie der Auguſt dabinjlog; 
eS ijt bereits September geworden ... Alſo wirklich ſchon im nächſten 
Monat! Daf die große Stunde mic) mur vorbereitet trifft, denn die 
Unfgabe ift cine ungeheure, und id) bin ja doch ein ehrlicher Menſch, 
der die exnfter Dinge ernſt nimmt. 

Madchen, die cinen Wann Heiraten, ohne diejen gu lieben — ich 
meine, ohne jene Liebe fiir ibn au fühlen, die vom Himmel fommt wie 
Gotted Wort —, ſolche Madden babe id) immer ſehr gering gchalten. 
Schlimmer, Solche Mãdchen babe ich im Grunde meines Heryens 
verachtet; denn fid) einem Manne yu geben, ohne diefen gu lieben — ich 
fonnte es niemals bearcifen. Es gebirt für mic) ju den Unbeqreiflich: 
feiten, Ich verſuchte, miv vorguftellen, wie das überhaupt maglicy fein 
fonnte, mod cine Fran dabei empfinden müßte? Daß fie nicht um- 
fomme vor Selbjiveradjtung und Sham. Ich wollte ein ſolches Dare 
bringen Der Seele und des Leibes auch nidjt als Opfer gelten laſſen. 
lind jest... Man muß eben alles jelber erleben, um es doch nicht 
begreiſen zu konnen. 

Uber wie glictlidy ec ijt! 

Ich frogte ihn nidjt nad) feinem Freunde, dem ,, Signor Urturo", 
Gtwas, wofite id Ceinen Nomen habe, verſchließt mir gewaltfam den 
Mund, Auch Steffens erwähnte feiner mit {einem Wort. Ach glaubte, 
jeden Ungenblie ju hören, er ware abgereift, und bereitete mid) auf 
die Nachricht vor, die ich doch feit langem ecwarte. Uber fein Wort! 
Und jege ift es malic), daß id) ihn gum Herbjt, wenn ich verheivatet 
jen werde, in Hom noch treſſe, denn wenn aus feiner Berlobung 
wirflid) nichts werden ſollte, bleibt er vielleidjt doch. 

Schmerzlich (eid théte mir's, follte ex nicht gliictic) werden, Sein 
Gluct muß joldjen Siegesglanz haben, wie fein Untlis hatte. Wenn 
mein armer Steffens geboren ward, um unalildlic) gu fein, jo lebt er, 
wn von Glück umleuchtet über die Erde gu ſchreilen. Auf ſeine Geſtalt 
darf fein Schatten fallen, es wave wider die Natur. 

Steffens geboren, um unglücklich ju fein. eget ſtrahlt ex ja 
vor Glück, als wean ev der andre wire, Un das Glück des Unglück- 
lichen mußt du denen, Brisca Anginger! Fede Stunde deines Lebens 
muft du nur diejes eine denken. Es muß dein Morgen- und dein 
Ubendgebet jem. 

Friederile und Peter Paul bejudyten mich. Sie meldeten ſich per 
Gartelina an, fo dah ich ihnen troy des Geſchreis meiner Padrona 
und dex Gefahr, vor Beiganten iiberfallen gu werden, entgegengehen 
fonnte, Ich ſtieg hinunter bis an den Saum der Caftagnetia, ſehte mich 
init meinem Sligenbuch, welches ich ftatt eines Revolvers oder Dolch 
meſſers zur Abwehr mitnahm, ins hohe Gras und erwartete die Freunde. 
Sie hatten nicht geſchrieben, ob Steffens fie begleiten würde. 

Eslortiert von Carabinieri fanen ſie im gemeinen Omnibus, der 
jeine fete Fuhrtaxe bat, Es war wunderſchön, als id) da pliglich 
mitten auf dev Landjtrape jiand, Friederife jprang wie cin ſechzehn- 
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jabri 3 iit dod) recht alt 
jahriges Madchen qué dem Ragen, aber ‘Peter Paul if 
geworden. Da det Wea anſtieg, : nebeit Dent Gefährt ber. 
Aud) die Carabinieri jtiegen ab und ſchritten dicht hinter uns dren, 
cin Sti rdmiſcher Romantik, wel 
hatte fie nicht beglettet, mit aber cinen langen, langen 
Sie blieben eine volle Borge, ’ 
Neben Friederitens glihendem Enthufiasmus 


zeichen der Beja 
fehnlichſten Wunſch, ju erl 
und nicht dad kleinfte Abenteuer, und fo wurde ihre Illuſion fiber den 
Charakier bes jungen Vollshelden nicht zerſtört. 

Ich ſah wunderſame Orte! Blumenrviejen vor ‘Pallaguola; die 
Felſenwande der Staͤtte, wo Albalonga geſtanden, die uralten Rüſtern 
por bem chemaligen Kioſter auf dem Eavo und die Bin Sacra, anf 
welder einit Volferprogeffionen gum Tempel des höchſten Landesqoties 
gewalljahrtet waven und weldye Julius Cãſar hinangog mit dem Kranze 
pom Laub des Oelbaums geſchmülckt. Friederike wußle alles und hielt 
Rortrag iiber Bortrag. 

In Roca di Papa war fie popular. Sie jtieg hinunter jum 
Wafferberen, in dem die Weiber ihre Wäſche wufden, und ſchwatzte; 
fie ftellte fie) an den Brunnen, ans dem die Madchen ſchöpften, und 
ſchwahte; jie thronte auf bem Feljenginfel dee ehemaligen Arx, wo die 
Waſche trodnete, und ſchwahte! Alles, was fie hirte — und eS geſchah 
nicht, was fie nicht gehört hatte — befam ‘Peter ‘Paul beridjtet, Dem 
fie veigende Minder und ſchöne junge Leute zuſchleppte, lauter San 
Sebaftiane und moderne Heilige, die Peter Baul entweder fftagieren 
oder bewundern follte. 

Schrieb ich ſchon, daß Steffens’ neuer Freund wirllich noch immer 
in Rom ift, daß von der Veriobung mit der ſchönen Couſine nichts 
mebr verlautet und daß unixe Hochzeit fruher ſein joll, ſchon in einer 
ber nachſten Wochen? 

Ich werde bald fort miljjen von dieſem jdjonen Ort. 


XXVIII. 
Der Gott der Sistina. 

Prisca beſand fic) wieder it Rom, wo in der nächſten Woche ihre 
Hoehyeit mit Steffens ftattfinden follte, Wabrend der in Rocea di Papa 
verbrachten langen Sommerwochen hatte ſie die Erfahrung machen müſſen, 
daß oS mit dem großen Entſchluß eines Augenblicks nicht geſchehen fei: 
ſelbſt das traftvollfte Gemüt mug Zeiten des Kampfes und Leidens durch⸗ 
leben, um in ſich ein Gefühl zu befeſtigen, welches der Menſch in jenem 
einen feierlichen Mugenblict file unerſchütterlich hält. 

Pri&e Aberhãufte ſich mit den ſchwerſten Untlagen, daß es möglich 
war, fiberhaupt nod) fampjen und leiden au miijjen, fie entſegte ſich 
iiber ihren weiblidyn Wontelmut und ihre innere Haltlofigieit — wie 
jie es naunte. empfand eine marternde Selbftveradjtung und bedachte 
nicht , wie tie dieſe ,Sdywdide” in der menſchlichen Natur beariludet 
liegt, die einen Wtirtyrer oder Entjagenden nidjt in einem Tage ſchafft. 

In jenen drangvollen Zeiten de} Ringens erſchien es Prisca bis> 
weilen, als bitte fie unter einer Hypnoje geftanden. Sie fam nach 
‘Kom, lernte ihren Berlobten und ihre Freunde fennen, und alles ver- 
tinigte ſich, um fle ihrem Geſchick zuzuteilen. Die Freunde fagten ihr: 
Du fannjt diejen verlornen Menſchen retten — du allein! Dasſelbe 
fante Steffens, dasſelbe fagte der Mann, den fie liebte, dasſelbe fagte 
ſchließlich fie ſich ſelbſt: du mußt ihn vetten; Denn nur dy allein kannſt es! 

DOjt ſchien ihr's. als ware die madytigfte Hovnofe von Rom aus- 
gegangen, von dieſer Stadt dex Märtyrer und Heiligen, die auf qewiffe 
Noturen fo fibermaltigend wirkt. Rom hatte fie über ſich felbft hinaus- 
gehoben, bate fie in einen geiftigen Rauſch verſetzt, in jene Gtftaje, in 
welcher dev Büßer, nachdem er ſich blutrünſtig gegeißelt, himmliſche 
Geſichte hat, Ihre , Miffion", die ihr von allen Seiten gepredigt 
ane og foldhe Viſion gemejen. f 
A nad) den Kämpfen und Leiden jo vieler Wochen fihlte ji 
jihig, aus ʒufuhren. wozu fie ſich in einem Sugmblide . de 
berett erflarte: jet erſt hatte fie in fich Die Ruhe und mit diejer die 
Reajt der Ruhe gefunden. Jetzt hielt fie ſich aber audy gegen jeden 
—— — gt — Leid gefeit. Wie oft im Leben nad 

utigem Echmerz und tiefem Yam i i * 
Jammer der Menſch ſich völlig „gegen alles 


Prison fant nach Rom zurück in einer ſolchen ſchönen DHeiterteit 
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als ware fie in Wahrheit cine glückliche Grout. In dieſer Stimmung 
ſchrieb fie nad) München dem Glöcklein, in diejer Stimmung ſuchte fie 
dem Signor Arturo gu begeqnen, der nod) immer nicht abgevetit roar, 
dex jedech — wie der Knabe Checeo wußle fie ſeine „Strafie in 
mobernen Rom“ längſt keine Studien mehr machte. 

Sie tref ihm indeffen weder im Garten der Kolonie noch tm Atelier 
hres Berlohten, dex ganz ſeiner Uxbeit lebte, um nichts ſich Ciimmerte, 
was nicht dieſe Urbeit war. Prisca durfte voller Vewunderung vor 
dem , Prometheus” ftehen, den der Klnſtler Priscas Wert" nannte, 
wwomit er"alles ausſprach, was er an Glic und neuem Leben enpfand. 

&$ wurde beſchloſſen, in Rom gu heiraten, dann gu Wagen nach 
Geaseati ju fahren, wo im der trefflichen Trattorie ber Sora Roſa das 
Frejtmabl ftattfinden jollte, und mit Dem Nachtzuge nach Neapel gu veijen. 
Friederife und Peter Paul jollten Trauzeugen und die eingigen Hochyeits: 
aajte fein. Signor Arturo war eingeladen worden, hatte jedoch ab: 
gelebnt, da dringende Geſchäfte ihn in die Heimat zurückriefen. 

Eie empjand heftige Sehnfudjt nad Michelangelo und dev Size 
tinijejen Ropelle und gwar wollte fie diefen allerheiligjten Raum allein 
betreten. Go fagte fie denn weder den Freunden nod ihrem Berlobren 
von ihrem Vorhaben und begab fich eines Morgens ju Fuß nach dem 
Katifan. GH war dod) ein eigentumliches Gefilhl, mit dem jie jest durch 
die Strahen Roms ging: Alſo es iſt entſchieden — du bleibſt dein Leber 
lang bier, biſt hier fortan zu Hauſe, findeſt hier deine Heimat: in 
Rom! Fest beſiheſt du's ſicher und gwar file dein ganged Leben. 
Wonach jo viele lebenSlang ſich ſehnen, das iſt jest dein bicibendes 
Gigentum, 

Jn bem Gedanfen an dieſes Zuhauſeſein in ‘Hom (aq dod) etwas 
Vejreiendes, Erhebendes und Erlijendes. 

Sie ſchlenderte umber: durch den Borgo bis zur Porta Angelica; 
dann durch die Kolonnaden über Den YPetersplas und um Den ganjen 
gewaltigen Mauerring des Doms bis jum Gingang in die vatilaniſchen 
Barter, 

Die Soune brannte ſommerwarm, and ein Gewitter ſtand in dee 
Luft. An der großen Stadt, welche die hehre Feſte des Apoſtelfürſten 
umlagerte, herrſchien eine Dede und ein Schweigen, als mare jews 
eben eritorben, jeder faute Ton der Erde erſtickt. Nur die Gidedjen 
raſchelten Dud) das wieder grünende Gras und Unfraut, das aut 
bem Pflaſter der toten Strafe auſſproß, und üher den Gipfeln des 
hohen Bartens, darin um dieſe Morgenſtunde dev einſame Greis wie 
cin blafſer Lichtſtreiſen wandelte, kreiſte cin Fallenpaar 

Das Hollen eines Wagens unterbrach die ſchwere Stille. Es wor 
cine herrſchaftliche Equipage, deren Inſaſſen durch den Damaſus hof jar 
Audienz fuhren. Kutſcher und Diener trugen Trauerlivree, und Prisca 
hitte die Furſtin Romanowska, die allein in dem Coupe fap, nicht 
erfannt, wenn fie fid) nicht vorgebeugt und zu der einfamen Spagier: 
gängerin hinubergeblickt hatte. In dem ſchwarzen Schleier, der ihr 
Haupt umhullie, ſah die Fürſtin totenbajt bleich aus; aber jie erſchien 
Prisca ſchoöͤner ald je. Sie fand faum Heit, zu grũßen, bemertte nicht, 
ob iby Gruß erwidert wurde, und belam bei ihrem Anblic pliglic 
wiederum jene ſeltſame Einbildung: dieje von dit heifberunderte drau 
hat etwas gegen dich, etroas Unbegreiflidyes und Feindfeliges, das faſt 
Haß iit. Sie ging nod) etwas weiter, fal den Wagen Ddurd) das 
dufjere Thor in die Halle einfahren und kehrte dann um. Gin Daud) 
non ber ſchwulen Herbſtluft hatte ſich plötlich in ihve Secle geſenti 
Sie atmete auf, als fie, an den bunten, prächtigen Geſtalten der 
Schweizer voritber die herrlichſte aller Treppen emporftieg, Sie wat 
aud hier gang allen, . 

Gs gab in Nom erjt wenige Frembde, von denen mane durdy 
ben heißen Taq und das dvohende Unwetter abgebalten fein mochten. 
den Latifar gu bejuden, Ohne einer Seele gu begegnen, fam fie a 
der fo gut getannten Fleinen Thi, Mopjte leiſe an, worauf ihe aujs 
gethan wurde, Durch die enge Pforte ging fie ein in Den Himmel der 
Goitheit Wildelangelos . . . 

Sie pried ihe Gluc, welches fie der einzige Beſucher fein leeB: der 
cingige jelige Menſch in diefem Abglanz des höchſten Gottes der Kunſt 
Doch jie irrte ſich: nod) ein jweiter Gaſt war anweſend. Er lag auf 
dev Bank redjter Hand vom Ginteitt, die unterhalb der Fenſterreihe an 
der Wand hinlie’. Lang ausgeſtreckt fag er und ſtarrte zur Decle empor: 
ju dem Chaos, daraus der Gott der Sijtina die Welt ſchafft, gu den 
von Diejem göttlichen Geift geſchoffenen Geſtirnen und dem in der 
Lenzeoſch onhen Der jungen Erde prangenden erſten Menſchenpaate: dem 
berrlichiten Manne, dem wonnigiten Weibe, bei Deven Aublick man nicht 
fafite, Daf der Menſch jo ſchön fein Connie! 

Dieſer zweite Beſucher war fo im Anjſchauen verſunten, daß er 
Priseas Kommen gor micht gewahrte, die nue ſür jene andre aberirdiſche 
Welt Auge und Sinn hatte, Sie fefritt langſam durch den ehrwürdigen 
Raum, fo leiſe, als ſtörte fie eine heilige Handlung, nahm dem jungſten 
Berichte gegeniiber auf der Querbant lag und ließ ſich durch den 
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fijtinifehen Gott einer Erde entrücken, die nicht jo vollfommen war, wie 
jene von ihm erſchaffene. 

Inywiſchen war das Unwetter heraufgeſtiegen. Ploötzlich überzog 
cine ſchwarze Wollenwand die Sonne, Es wurde Nacht in der Mapelle, 
Sturm erhob fic) und umfuhr das hohe Haus des heiligen Baters, 
heulend wie eine Schar von Damonen. 

Dann brody das Bewitter avs. 

- Regungstos fof ‘Prisca und lief das gewaltige Schaujpiel vor 
ihren Augen ſich abſpielen. Gin Gewimmel von ũberirdiſchen Geſtalten 
entſtieg ber Dunkelheit, lehte einen Augenblick im der zuckenden Lobe 
ber Blige ein Flammendaſein, verſank wieder in Nacht, tauchte von 
neuem glargvoll auf, wurde von der Finfternis von neuem verſchlungen. 

In Gegenwart eines Geſchlechts, dem Geijte gleich, der es erſchuf, 
volljogen fick) dic Wunder der Schöpfung, vollyog ſich das Ende der 
Welt mit der Auferftehung der Toten und dem Bericht Aber Gute und 
Vöſe, Gerechte und Ungeredjte, Weld) ein Richter! In furchtbarer 
Dervlichfeit erſcheint ex im Feuer der Blitze. Gein Whi iſt nicht 
Gnade, fondern Gerechtigteit; feine aufgereckte linte Hand nidjt Sinden 
vergebend, jondern Schuldige verdammend. GB bedarf noc) ciner 
andern Geftalt, der göttlichen Jungfrau, eS bedarf des ewigen Er: 
farmens des Weibes, der göttlichen Liebe dee Mutter, die zur Rechten 
des Gilenenden fiir Die Sunder Sittet. 

alm Aufleuchten des himmliſchen Fevers, begleitet oom Donners 
getdje, vom Sturmgebrauſe, ordngen die Heerſcharen der Muferftandenen 
empor, werden die Veructeilten von der verdammenden Rechten des 
Richters juriicfgefdleudert in die Tiefen — werden die Begnadigten in 
den Himmel erhoben, welchen Eherubime mit dem Heiligen Werkzeuge des 
Martyriums durchſtürmen. 

Ueber dev lezten Welttragddie thronen die Helden der heiligen 
Gejchichte, find die Borfahren der Mutter des göttlichen ‚Menſchenſohns“ 
verſammelt, jind verjammelt die Bropheter und Sibyllen. Mile Gedanlen 
denfend, weldje der Menſchheit höchſte Biter umfajjen, in Sinnen ver: 
loren, welches die tiefſten VebenSvitjel Durchdvingt, Göttliches aufzeichnend, 
vor heiliger Elſtaſe evariffen, die Seelen verzehrt in einem Feuer, welches 
Flamme ijt von der Flamme, deren Gluten alle dieje Gejtalten umhüllt, 
wenn am Dimmel Homs die Wetterwolle zerreiſit. 

Waunderjam beim Aufzuchen der Blige war auch der Anblick all 
der hüllenloſen jungen Leiber, auf den Gebilfen von Midjelangelos 
jabulievter Palaſtarchiteltur, ein Geſchlecht nicht minder von Titanenart 
als der Gefeelte, welcher fie ſchuf. Dod) nichts fam dem Eindruc gleich, 
wenn die Geftalten der groſen Deefengemalde beim Flammenſpiel dev 
Wie aus Dunfelheiten aujftaudten, im Dunkelbeiten hinftarben, um 
wiederum in Lidjtfluten geboren ju werden, 

In dem blendenden Aufleuchten jah Prisca den Gott Michel- 
angelod die Finſterniſſe jerceifen: „Und es ward Licht!“ ſah fie thn 
davonſtürmen gu neuen Sdhdpfungsthaten; im Blange des himmliſchen 
Feuers jah fie den gewaltigiten und furchtbarſten Gott als mildeften 
und Liebendften Beift von Engeln geleitet feiner eben evfchaffenen, 
frühlingsgrünen Erde zuſchweben und mit einer wiirdevollen Bewegung 
die Rechte ausftreden. Und ftehe - dev Menſch, dex atmende, be- 
jeelte, lebendige Menſch, Der ſchuldloſe, felige Bewohner de3 Paradiefes, 
das vollfommenfte Geſchöpf diejes ſtrahlenden Schöpfers, dev ſchöne Sohm 
dieſes liehenden Vaters, hob fic) aus dem Leibe der jungen Mutter Erde 
dent göttlichen Finger entgeqen, wurde Dann aufgejogen, daß ev ſtand 
und wandelte, emporgehobenen Haupted der Sonne entgegen. 

Und aus dieſem von der Blorie des erſten Schöpfungstages ume 
flofienen erſten Menſchen ſchuf dev himmliſche Vater in tiberjiedimender 
Giebeshuld das Weib, ſchuf es file ihn... 

Das Umwetter wiltete fort. Strahl auf Steahl juctte auf. ODft 
war's, als ftiinde Die Erde in Feuer, als bitten die Flammen den 
Vatifan ergrifjen, gilngelten an den Mauern dee Rapelle empor, ev 
faßten die Scharen der Unjierbliden an Wanden und Dede, ſchlügen 
liber der Deke und dem lehien Berichte zuſammen, begriiben eine Welt 
Midjelangelos, begrüben den Gott dev Sijtina unter Donnergetöſe und 
Sturmesgebraus. 

Rie es geſchah, daritber wurden die beiden einſamen Beſucher der 
Sirtiniſchen Kapelle niemals ſich flor: es geſchah eben. Der unter dem 
Fenſter auf der Bank hingeftreccte Monn erhob ſich plötzlich, und im 
Scheine der Blihe ſahen fie ſich. Wie durch eine göttliche Hand ge- 
zogen, ſchritten fle aufeinander gu. 

Wis er vor ihr ſiand, als fie ihm im dit Augen ſah, da wußte 
fies. Plotzlich wufte fie's! Der Blig dev Erlenntnis erhellte die Nacht 
ihver Seele. Sie liebte ihn, fie liebte ihn! Und — Bott, barmbersiger 
Bott, du Vater im Himmel! — ev livbte fie. 

Sie ftanden fic) gegenüber, jaben cinander flumm in die Augen. 
Ueber ihnen im Flommengewande ber Blitze ſchwebte der allgiitige und 
alllicbende Gott und ſchuf fein erjtes Wenjdyenpaar, welches nod) ohne 
Wiſſen und ohne die Sitnde ded Wiſſens wor. Trat Duntelfeit cin, 


jo jtanden Wann und Weib ſehnſüchtig den Bik enwartend, um 
einander ſchweigend in die aufleuchtenden Geſichter zu frhaven. 

Dev Cuftode war hinausgeaangen, die beiden waren allein. 

Da ſprach er das erjte Wort, Es war eine Frage, eine ſchictſals⸗ 
entidjeidenbe: „At es gu fpat?” 

Mit angebaltenem Atem wartete ex auf ihre Antwort, verjuchte, 
fie in ihven Mugen gu leſen, als o6 dieje glangvollen Sterne keine 
Antwort geben fSnnten, die vernicjten würde, als ob ihm ans ibren 
Augen das Glück entgegenlenchten mite. G8 war jedod) finfter um 
die beiden, 

Dann fagte es ihe Mund: Bu fpat." 

Ginen Augenblick hatte fie gejaudert; nur einen Uugendlid! Dann 
jagte fie feije und ruhig die wenigen Borte, die ihm feine Hoffnung 
mehr tiefen. Aber warum es gu fpat war, wie es hatte geſchehen 
fonnen, daß eS gu ſpät war? 

VNebeneinander Hergehend, ſagten fie ſich's. Sie gingen longiam, 
langjam und ſprachen fo leife, als lage in der Kapelle cin Toter auj- 
gebahrt. Das war es auch: ihr geſtorbenes Lebensglilet. Und fiber 
ihnen, fort und fort von Bligen umleudjtet, das Wunder der Schipfung 
und ber Seligkeit de3 erften Menſchenpaares wor der Schuld. 

„Uls ic) in Florenz ju Ihnen ins Coupé jtieg, wie Sie mir gleich 
Damals gefielen! Dads ijt nidjt dad richtige Wort, Ich fab Ste an 
und dachte: bei ber muh ein Mann gut aufgehoben ſein! Bejonders 
wenn e3 jo redjt ſtürmt und das Leben dem Menſchen ſeine Krallen 
jeigt.' Gleich damal8 empfand id), dab oon Ihnen etwas ausgeht, das 
woh! thut bis in die tieffte Seele hinein, das bei Ihnen ausruben lift 
und den dunfeljten Zag hell macht. Nameutlich der Selbjtling wave 
bei Ihnen fax Zeit ſeines Lebens verſorgt. Und Sie wiſſen nicht, was 
für kraſſe Egoijten aud) die Beften von uns find. Wm beften geſiel 
mic Ihre Ehrlichkeit. Wie empört Sie über mid) waren, weil ich nicht 
a8 Wallſahrer nad) Rom ging wnd nicht anbeten wollte. Ber mir 
damals gejagt hatte, daß id) Ungliubiger in Rom meinen Bott finden 
würde! 

unãchſt fand ic) Sie, obgleich Sie ſich oon mit nicht finden laſſen 
wollten. Immer wieder entfamen Sie mir. Damals nahm id mir 
vor: du wirſt fie foffen und nicht mehr laſſen; denn jie ift das Weib, 
welches ber Gott, der dad exfte Menſchenpaar geidjaifen bat, fiir dich 
ſchuf. Plötzlich ftand zwiſchen mix und Ihnen ein oxitter: Karl Steffens! 
Ich fab, wie diefer franle, gewaltſame Geift fic) Ihrer Sele bemächtigte, 
und id) wollte Sie ihm entreifen. Da fiel mix ei: wenn fie ihn aber 
fiebt! Und mix fam meine Selbſtſucht gum Berwnfitiein, die Sie einem 
andern nehmen wollte, um Sie far mic) gu fordern, Gin großes Leid 
fam fiber mich, aber mein Stoly half mir; denn ed ijt gu ſchmählich. 
an eine Frau gu denfen, die einen anbdern liebt, und mußte id) auch 
mur hinzuſetzen: die vielleicht einen andern liebt! 

Dann lernte ich Steffens kennen. Wenn icp damals noch ſchwankend 
geweſen wire und gezweiſelt hatte, fo waive das jest vorbei geweſen. 
Es fant zwiſchen uns Männern gu einer Ausſprache. Steffens gejtand 
mic ſeine Liebe gu Ihnen und zugleich ſeine Angſt, Sie miirden von 
einem andern geliebt, der Ihrer wilrdiger ware und Sie glilcklicher 
machen wiicde, Aha, fo dachte ich, diefer andre biſt du! Karl Steffens 
will deinetwillen grofmitiq entjagen, will fie dir überlafſen. Er ift 
von cud beiden der Selbfttofere, aljo der Edlere. Dabei thut dieſem 
Manne diefe Frau — gerade dieſe — jo not, wie einer armen Mutter 
fiir ihre hungernden Kinder cin Stic Brot, und du bift doch walre 
haftig nicht der Mann, dev Hungernden das Brot jliehlt. Demnach eve 
fand id) das Marden oon der Liebe gu meiner reizenden Couſine. Ich 
erfand die Fromme Wige fiir den Fall, dah er immer nod) fürchten und 
zweiſeln follte; denn cin Unglittlidyer von dem Schlage Karl Steffens 
ift felbjt da noch mißtrauiſch, wo jeder andre blindlings glaubt, 

Sie verlobten fid) mit ihm... Da Sie ſich mit ibm verlobten, 
jo fiebten Sie ihn aud, fo mufiten Sie ihn lieben. Ich bedachte eben 
nicht, daß Gie gu jenen Frauen gehirten, die ſich ſelbſt verleugnen um 
vines andern willen, die ſich felbft unglücklich machen um des Glückes 
eines andern miller..." 

Hier fom der Cuſtode zurück und entſchuldigte ſich bei den Fremden: 
er hätte in der Capella Paola des Unwetters wegen etwas nachſehen 
mũſſen. Dev Mann erzählte, der Bliß hätte an verſchiedenen Stellen 
aingeſchlagen und an mehreren Orten gezündet. OH die Siqnori geben 
wollten? Dieſe wollten nod) bleiben. Das Gewitter war nod) immer 
nicht voriber, und fie wilnfdjten, jein Wufhiren im der Rapelle abzu 
warten. Der Cuſtode beſaß Einſicht genug, die Situation zu verſtehen 
und das Baar auf die Ausſicht eines guten Trinlgelds hin micht gu be— 
lajtigen. Er zog fic) an feinen Plog bei der Thiir zurück, wojetoft ev 
ſich wie in cinem andern Roum befand. ; 

Die beiden fubven fort, in dem höchſten Heiligtume langſam, langſam 
nebeneinander hinzugehen. Brisea hatte die Empfindung, als wandelte 
jie an dex Seite des Geliebten zwiſchen Pimmel und (Erde, vow dieſer 
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Befreit und jenem naher. Wie ſchon mufite bie Ewigkeit fein: melt: 


ecldft an feiner Seite als ſeliger Schatten dahin zu wallen! 
Gr {prac weiter, fo leife, daß fie, um leines ſeiner Worte gut ver 
lieren ihren Alem anhielt. 

noo fam es, und e2 bitte leicht anders fommen fornen . - - 


Parum ich noch immer in om bin? Mir war's, als fonnte id) nicht 
fort, nidjt fo fort! Als miifite ich hier nod) eine Shinde erleben, wo 
i Ihnen ſagen, wo id) an Sie die Frage richten wilrde. die Sie be⸗ 
antworten warden, Sie wiſſen nicht, daß ich mehr als einmol heimlich 
in Rocca dt Papa war, daß ich Sie dort jah, daß id Ihnen auf 
Iquerte und dann dod nicht ben Mut fand, Ihnen in den Weg zu 
treten und Ihren Frieder pu ſtören — da Gie ja Start Steffens liebten. 

ot weit i: Sie lieben ihn nicht, Sie wollen fie ihm nur 
; Sie lieben mich und — — Sind wir dena beide von Sinnen? 
opfern Diirfen, da Sie mich lieben, 
Prisca! O mein Gott, Prisca, Du 


dev das erſte Menſchenpaar ſchuf, fiel 
und ſchlugte krampfhaft. Sie ſtand 
geſchehen, filhlte, daß fie ſchuldig werde, 


Tonlos tam es von ihren Lippen: Soll id) dem Hungernden das 
Brot ftehlen?* 

Ge lief fle ſogleich los, erhob ſich und jtammelte- Ich danke dit! 
Vergieb mix! Du bift beſſer als ith! Lebe wohl! Mache ihn aliictlid)! 
Sei glitetlich * 

lind ex wollte geben, da bielt fie ihn nod einmal zurück 

Sleiben Sie noch! Behen Sie nicht fo von mix! Sie müſſen 
mir jagen — — Soh bitte Sie, bleiben Sie!” 

Ge blieb ftehen, fam lanugſam gu ihe suri, Debt foate fie thn, 
mai jeit {einem erften Wort ibe cingiger Gedanfe tar: 

Sie werden nicht wngliicttich ? Meinetwillen! Das iſt ja doch 
nicht moglich? Meinetwillen cin edler Menſch unglücklicht Sie werden 
mid) vergefjen; Sie werden ectennen, daß Sie mid) überſchätzten, dab 
Gie mich gu hoch fielltem, viel, piel gu body! Laſſen Sie mich) das 
fie Sie hoffen. Ix) wire fo gliictlidy, wenn Sie ſich jebt tauſchen 
follten — fat Sie fo glitdlic), Dem Pimmel fo panfbar. Sie können 
mid) darum ja dod) in freundlicher Erinnerung behalten. Und wenn 
pit dann einmal voneinander hören, daß wit glücklich find — jeder 
in ſeiner Art, fo wird diefe Stunde nue ein Traum geweſen ſein — 
far mid) ein leuchtender Traum, trodes icy Darin meinem Brantigam 
die Treue brad. Aber dad wird mir vergeben werden; denn ich will, 
o id) will — —" 

Sie ſprach mit erjtidtem Jammer, mit einem Weh, das fie zu 
fibermaltigen drohte. Dod) fle bezwang ſich und ſuhr ruhiger fort: 

Was Sie mix noch fagen müſſen; von Yhrer Stunft, Ahvem beſten 
und hidhften Leben. Sie werden nach Deutſchland gehen, nach Muünchen 
ober Berlin, und Sie werden dort in Ihrer Kunft alilelich fein fonnen? 
Dak ift meine größte Sorge um Sie, Verzeihen Sie, doh ich jehzt 
daran denfe und meine Angſt Ihnen ſage.“ 

Ihre Haltung gab ihm die ſeine wieder. 


Weber Cand und Meer 


Es ſieht Ihnen gleich, in dieſer Stunde an etwas gu denfen, tad 
nein Beftes und Hichited jein follte: meine Urbeit. Wenig andre Frauen 
hatter jebt daran gedocht. Ich werde nad) Deutſchland guriidtehren, 
aber — nicht mehr alS Stilnftter.” 


Wie 2" 

Denn ich bin fein Kinjiler." 

Prisca flies einen leiſen Schrei aus, und eine Trourigheit br- 
mãchtigte ſich ihrer, wie fie zuvor niemals empfunden. Es war me 
Troftlofigheit. Mechaniſch ſprach fie ihm nach: „Denn Sie ſind fein 
Kanſtler . . ." 

Das habe id) erfannt," 

Sie haben Talent! Sie 


doch an Shr Talent!" 

Ge teat ihe naher: „Wie id Sie kenne, madren Sie die Lebte, die 
mich trotz meines ſtarlen Talentes einen Künſtler nennen würde — 
was Sie einen Künſtler nennen.“ 

Prisca ſchwieg. Und wenn 
hatte ſchweigen miljjen. 

Sehen Sie wohl, 


haben ¢in fiartes Talent! Glauben Sie 


es ihe ewiges Seelenheil gegolten, jie 


wie gut id) Sie fenne!” Und er laͤchelte. E 
war ein fajt glictlidjes, war faſt jein alte’, ſtrahlendes Lãcheln 

Seil want kamen Sie zu dieſer furchtbaren Erlenntnis 7* 

ESeitdem ich Sie kenne.“ 

Nein! O nein! Teint" 

lind feitdem id) in Hom bin.” 

In Hom 7" 

Echauen Sie dod) nut hinauf." 

(Er deitete mit den Augen auc Deke empor: wiederum bligumfoht 
dee ſiſtiniſche Gott, 

Jener Gott offenbacte ſich mit in Nom. Unter Blix und Donner 
erſchien ex mic und vief mix ju: Du follft teime andern Batter babes 
neben mix! Dec Bott Michelangelos vevfiindete mic in Rom frine 
ewige Herrlichleit. Seine Wlimadt at mich gu Boden geſchmettert und 
jermatmt, Ich bin ſurder nicht wert, daß id) fein Sohn heife.” 

Gr jagte dad ſehr einfach, aber mit folchem tiefen Ernſi, deß 
Prisca wußte: auch über dieſes Menſchenſchickſal war in Rom cine 
Enlſcheidung gefallt worden, bie unumftdplich war, Go begniigte jie 
fic) denn, ihm gu ſagen; Und was wollen Sie jebt thun?" 

Gin neues Leben begitinen, Sie brauchen ſich darum micht zu forgen.” 

Qeije erwiderte fie: „Es iſt jewe meine eingige, meine grifte Gorge." 

Bon dicier wollte ex fie befeeien: „Ich bin dex Sohn cintd Land: 
mannez, war von jeher gum Landmann heflimmt, haͤtte nie enwas 
andve3 werden follen, Da ich noch ſehr jung bin, ſo ijt es noch nett zu 
fpat, wm mit befter Hoſſnung dinen Beruf gu erfüllen, file den tec 
Simmel mich ſchuf. Ich habe fortan wit der Kunſt nichts meht ys 
ſchaffen; aber dex Geiſt Midhelangelos und Raffaels, die Gotthett, be 
id} feugnete, mird als dee Genius des ewig Schonen und Groen wil 
mir fein, Das dirfen Sie glauben und Daviber fid für mid) feeucs” 

Das Unwetter war voriiber. Plotzlich brad) aus ſchwatzem Geni 
bie Sonne fervor. Gin Glany fiillte die Ravelle, bah Prisca wie ge 
Hlendet die Augen ſchloß. 

Als fie ihre Rugen wieder dffuete, war er gegangen. 
tportieumg folet) 
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Gin Griumpb 


SiN der ſchwierigſten Kujgaben dee Photographie it die Aajualme 
bes lebenden Fiſches. Wan hatte fdyon die weridjiedenften Ber 
ſuche in dieſer Richtung gennacht, ohne jedochh zu einem zufricden⸗ 
ftellenden Reſultat gu gelangen. Dieſer Maugel wurde aw fo ſchmerze 
iicher empfunbden, als man bisher noch keine abſolut ſicheren Abbildungen 
verſchiedener Fiſcharten hatte; moan mußte ſich wejentlich auf die 
Zeichnungen verlaſſen, die wach toten Fiſchen entworſen wurden, und 
vaturlich hatte hierbei die Willkür einen breiten Spielraum. Mit wie 
großen Schwierigteiten man bet den Photographieren von lebenden Fiſchen 
gu kämpfen hat, leuchtet von voruherein cin. Zunächft lommen die ſchuellen 
Berwegungen dec Fiſche in Betracht, and ſodann iſt gu bedenken, dap, 
felbjt wenn fie ſcheinbat ganz ruhig ſtehen, die Floſſen gewöhnlich in 
Lage econ —— * Ferner iſt an bad Brechen der Lichtſtrahlen 
ern, dad im Waſſer und bet 
— — bet ber Aquarten auch noch durch bas 
Gin belannter amerilaniſcher Naturforicher, Dr. Mt. W. Shufe 
nur viet Jeit und Muͤhe auf bad Photographieren von — pos 


der Photographie. 


you S. D. Bernhardt. 


verwendet, aber dafiir ſchließlich ausgezeichnete Rejultate exaiett, wie bie 
ort uns wiedergegebenen Photographien beweiſen. Er nal dieſe in den 
Mnited Stated Fh Commiſſion Buildings in Waſhlugton auf, zuerſt Suet 
bag Glaé dee Uguarien und {pater in einem befonderd dagn eingerishteten 
GBladhajfin, das auf dew Hofe des Gedduded aufgeftellt wurde. Bae 
Aquarium in Wafhington beſteht aus verſchiedenen großen Glasbehãltern. 
die in einem Gang entlang fiehen, den mar die ,@rotte* nennt. Dies 
werden eine grode Menge der verſchiedenſten Sorter von Tiekfee und 
Gafroafferviidhen, ferner Aale, Srabbert, Hummer und fo weiter gehaiten. 

In diefer Grotte ijt es Dr. Shufeldt gelungen, einige ausgeyrichnete 
Photographien vou lebenden Fiſchen gu gewinner. Er hat baju Jadre 
geocaudst, notiirlicy nicht in Dem Sinne, daft es Jabre gedanert habe, 
hid ex cine cingige Photographie ferligzuſtellen dermochte/ aber die volt 
uns wiedergegebene Folge von Vildern ijt bas Ergebnls von Berjnder, 
die jahrelange Arbeit beanſprucht haben, In manchen Spillers gelang die 
Photographie ohne ixgend welchen Zeitverluſt, im andern mar es abet 
vottvendig, dem Apparat aufgufteller und absuwarten, big einer dex Flee 
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in dad opuiche Feld tam. Sv dauerte es manchmal tagelang, bis cin 
brauchbares Bild gewonuen wurde, und ein Warten von cinigen Stunden 
war faft alle Tane nötig. 

De. Shujelots exfte Verſuche wurden Mufang Juli 1807 gemacht, und 
dev Fiſch, Deus Die Ehre gu teil wurde, zuerft ledend photograpbiert zu 
werden, war cit geofer Hecht. Dr. Shufeldt fagt hievithee in fcinem 
Buch Experiments in Photography of live Fifhesy: . Die Platte war 
ungefihe zwei Sefunden dem Bilde ausgejest, und während dieſer Feit 
ftand dic linte Seite deo Fiſches beinahe parallel zu der Fläche des Glaſes 
und ungefihr drei {oll von demſelben entjernt. Während dieser Feit 
blich Dex Fiſch volllommen unbeweglich ftclen, Aber das’ Oberlicht war 





nicht beſonders giinftiq, und eine zweite Schwierigleit entſtaud daburd, 
bap bie Farbe ded Hechtes Bem Ser Wetallicile des Aquariums ſehr 
Ghnlic war.” 

Wenn Shufelot auch fo Sejcheiden oon ſeinem Erfolge ſoricht, fo ijt 
doch gerade dicje Photographie cine beſonders flare. Sie ijt auferdem 
nom) aus cinem andern Grunde intereſſant. Wis man fie nämlich mit 
ben Zeichnungen verglich, wie fie in vielen befannten Werken ben Hecht 
darſtellen, fand man erhebliche Abweichnngen. Während beim tebenden 
Fiſch die Brujtflofjen direlt nad) unten ftehen und dic Wabelu des 


— | 
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Schwanzes rund find, find auf ben Zeichnungen die Bruftfloſſen gevdhulich 
nad oben gerichtet und die Spigen des Schwanzes nicht abgerundet. So 
ift durch dieſe Photographie betoteſen worden, dah die Schwauzſloſſe bes 
Hechtes bisher gewöhnlich nicht richtig davaeftellt wutde. In Bezug 
hierauf ſagt Dr. Shaufeldt: Wenn es gelungen sft, unter günſtigen Bee 
dingnugen weitere Photographien vow lebenden Fiſchen gu erlangen, wird 
es tlar werden, dah ſelbſt in den beſten Werken ũber Fiſche noch viele 
{che mangelhafte und manchmal geradezu falſche Zeichnungen enthalten 
ſind. Darum miijjen wir einen fo hohen Wert auf die Erlangung guter 
Photographien von lebenden Hilden, wed gray in ihren Element wed 
in ihrer normalen Unigebung, tegen. Zu erwägen ijt ferner, dah Bers 
Gnderungen ſowohl in ver Form als anch in andrer Beziehnng eintrelen, 
jobald ber Fiſch qué bem Waffer genommen wird, und gerade deshalb 
haben die Photographien Dr. Shujeldis fiir die Wiſſenſchaft ihre hohe 
Bedentang. 

Gine weitere intereſſante Photographie, bie wir reprodugieren, ift die 
einer ganzen Familie fleiner Rlump: oder Spicgelfiſche, wie ſolche in 
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amerifanifden Sũßwaſſerſeen vorlommen. Ohne Musnahune ijt jeder 
tingelue Fijeh gan, klar und deutlich porteiticrt, ud wenn man die 
Photographie artficht, founte man wirklich glauben, man fehe thatſächlich 
in die See hincin, fo natürlich ift die Umgehung. Auch das Wild des 
fogenanuten Sternjeberd iſt eine durchaus gelungene Photographic, fie 





zeigt ben Fiſch, wie ex fid) gerade in den Sand eingribt. Benn man 
bas Wild genau betrachtet, jo dann man dic Beroegung der Floifen er⸗ 
vaten, die den Sand auf dem Boden bes Gejäßes wegſchaufeln. — Wis 
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bie ſchwierigſte dex Hier gogebenen Aufnahmen muj mar aber bie bee 
zeichnen, auf der OO junge Regenhogenforellen daxgeftellt find. Bis 
in bie Ceinjten Gingelheiten iſt Hier die natürliche Erſcheinung wieber- 
gegeben. 


— — 


tea) (Bd. #0), 












Ges font, den Schnurrbart aber aufjallend duntel, fart 
aberhangende Augenbrauen und matte, blaue, wajjerige Mugen. 
Die Wangen durdjogen mit feinen voten Aederchen, bie ſich bis in div 
Naſe verlaufen. Der Bacenbart faſt fuchſig, wie von Regen und 
Soune verwittert, Um den faltigen Hals, den jaubeven Hemdkragen 
zuſammenzuhalten, cin ſchwarzſeidenes Tuch gewunden, vorn durch 
cinen Siegelring gezogen. Die rote Weſte mit Goldborten cingefafit 
und porn mit cinem Tiroleradler beſtickt. Wuf dem Leibgurt aus 
feinen weißen PBfauenfederfiveifer geſſickt, iſt zu leſen: Hans Krenzler. 

So war der Mann, dem die Gemslederhoſen und die funjtvoll 
gejtridten Striimpfe ſchon etwas faltiq um die Beine ſchlotterten. 

Im Dorje nannte man ihe glatnweg den , Jillercthaler Haws" oder 
aud) den Giftmifder, Der Mann betrieb nämlich einen ſchwunghaften 
Handel mit „echten“ Gebirgsſchnäpfen, hatte jedod) nur Stadter und 
Tourijien zur Aundſchaft. Die cinhetmifden Leute fannten feine 
Vrennerei“ genigend, win ihm aud; nur cin Gläschen ſeiner Miſchung 
abzulaufen. In dee Brennerei ſtand ein Fah Treberbranutwein, wie 
er allenthalben tin Etſchlande deſſilliert wird, und dahinter auf einer 
fleinen Stellage, in alten Roſogliofläſchchen die verjhiedenen Grüchlen“ 
nls Zuſatz, je nach ber begehrten Sorte. Das Hauptquantum floß aus 
dem Faſſe, und dee Sujag fom, je nachdent cin „echter Engioner” zur 
Herzſtärlung, cin ,reiner Hollunder" fix einen verdorbenen Magen, 
ein Wacholder“, um die BWirfungen eines gu falter Trunkes ab: 
zuſchwãchen, verlangat wurde, aud einem der Roſogliofläſchchen, die mit 
dev entipredenden Effeng gefüllt und bezeichnet waren, 

Der tenerjte war der „Enzeler“, und dev Zillerthaler Hans wußte 
allerlei von den Gefahren zu evjihlen, die mit dem Graben der Engian: 
wurzeln verbunden jeten, und wie felbjt dic Gefen dieſer Vflanze nad): 
ſtellten, weil cine gelaute Enzianwurzel ſchwindelfrei mache, 

Den „Watcholder“, den ſchwärze er aus der Schweiz herüber, deme 
in Tivol feejjen die Geißen alle Wacholderbeeren juſammen. In dev 
Schweiz durſen die Waldbauern feine Geißen halten, jo fomme dic 
Goltesgabe den Leute gu, darum fei die Sdyweiy das geſündeſte Land 
dev Welt. Daſin jeien in Tivol aber die ſchoönſten Geißen, fury, immer 
wußte ex fein paſſendes Spriidlein, und die Touvijien blicben gute 
Kunden, der ſchlaue Zillerthaler aber legte einen Hunderter nach dem 
andern in die Sparkafſe 
“ Der alte, ehrliche Pſarrer, wie man fie noch in den Bergoorfern 
finder kann, war diejer Falſchetei abhold und fiellte ben Haus einmal 
zur Rede. Sebt frauen Sie, Herr Pfarrer, allerwegs predigen Sie: 
Dex Glaube macht feliyt und ich lof” den Verglraxlern ja aud) den 
Glauber an meine Beratrdpjten." : 

ufFin folder Vergleich ijt eine Kehzerei,“ fuhr dec Pfarrer erboſt 
auf. Da laͤchelle der Hans verſchmitzt und fvatle ſich leicht hinter dem 
rechten Ohre. Jehl ſchauen S', Here Pfarrer, in dec Kiche wo man 
a ant ſtartn Glauben hraucht, thu’ i fdjon chriſtglaͤubig fein, aber er. 
cutgegen beim VBrauutwein verbleib' i a Seger; '3 mihl air mit dex 
Strengen! In der Gemein fein no viel andve undyriftlicye Lent’, Der 
Wirt ift a Wiederlauſer, dev Borjteher a Proteftant, weil ex nit fo 
viel Holy liefern wil dem Herrn Pfarrer, als ex verlangt, und dev 
Sdyneider, vermein i, ft gav a Jud’, Den Leutven im Dorf fein alten 
die Jopplein gu furg, fo beſchneidet ev den Roden, dex Sdyneider," 
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Hans Krenzler war übrigens cin fleifiqer und ſparſamer Mary 
und hatte ſchon ein arliges Summchen Kapital. 

Den Grand su ſeiner Wohlhabenheit legte ex als Handfduhhandler 
in Deutſchland. Da zog ex von Stadt gu Stadt und bot feine gems, 
lederne" Wave aus, und ſtieg ex mit den Preijen, fo entſchuldigie ex ſich 
immer: „Halt a Kreuz fein thut's in Tivol, ſchon garaus cin Kreuz! 
Allewell mehr wildern that fj wd Thallen einem die Gams in der 
Schongeit fort, de Solera! Erleben thun wir's, da¥ d' Stodtleut' 
ſchaffellene Handſchuh' tragen.“ Damit log er nicht, denn die ,Gamj'r", 
deren Decfen das Leder gu feinen Handſchichen lieferten, graſten zu Led- 
gciten als Schafe oder Zicflein in Det Bergen herum. 

Stand dev Zillerthaler nun ſchon etlide ſünfzig Fabre in den 
Srhuben und drückte ex bein Gehen die Kniee ſchon ſtark nad vorn, 
jo hatte fein Hera mit dem Alter nicht Schritt gehalten, Das Nopile 
und bhiipfte vor Freuden, wenn ein lebfriſches Diendl in Sicht fom, 
wit bet einem Zwanzigjährigen. Auf ihn paßle Dad alte Tiroler Lied; 

Brau werd’ inet Saar jun, 
Unb ſchunuelt bey Hays, 


Dood ift tis an WMenid'n, 
Der luſtig iM. Fart. 


Med'fe Salt on Tiendl 

Von Bsab fie — nay (eedhex) larl'S, 
Ter ſcimmelie Bart 

Und ber Grenlopf. der mag's. 


THs MM le ſchlecht erngticht. 
Doh "& Herg umd Galt 'S G'niHat 
Slit o zunleich qraz rer’ 

Und * ſhimmeln bane S Baal. 


Fa renal mi an Brouleyt 
{in der Welt umanend, 
Wad derweil ijt Dein Dery 
Von Liab no it Brenb- 


Gar kühl und lauſchig war es drinnen int kleinen Thole, Ta 
ſchoß hoch aud der mit Moos bewachſenen hölzernen Rinne das Waſſer 
anf das große Mählrad, und in der Bauernmühle jurete und klapperte 
es, doh Die Uinen, bleiqefafiten und weiß veritaubten Fenſſerchen 
jitterten. Wie Diamanten glingte die Waffertropfen auf den Farn— 
lrãulern am Mühlbach, and den ganzen Sommer bliihten dort Bergtir 
meinnicht. Sang ausgefiredt auf der Bank vor dex Thiir fog cin 
junger, kraftiger Burſche, das blonde Locfenhaar leicht von Mehl ge 
pudert, Reber ihm auf einem Stein hockte ein gar maunteres Diendl 
mit Menalein wie veife Kirſchen umd Wangen wie cin Pfürſich. Mit 
dent Gude ihres Zopfes Figelte fie Den verſchlafen audsfehenden Burſchen 
unter dey Naſe und lachte hellauf, wenn er daroh Geſichter ſchnitt. 

„Geh, du verſchlafener Kater, mac) die Augen auf, und traum 
Hit, wenn i bet div bin.” 

Da drehte ſich Der Burſche gegen die Wand gu und kuurrte: Loh 
int im Frieden, Wildlahz!“ 

Da leuhtete es ſchelmiſch auf in den dunkeln Uugen des Diendis 
Sie ſtützte die Ellbogen auf die Kniee und legte das Kinn auf die ser 
Fãuſte. „So, fo! Alsdann im Fried'n laſf'n foll i den verſchlafnen 
Kater? Schau, {haul Go, ſchlaf lei weiter, wd verſchlaf dein Ghid, 
Haft ja allwegs g'fagt, i fei dein einzig's Glilct, und wenn i div untren 
werden that’, fo miift's fein quf der Welt, wie wenn bie Gowen 
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nimmer ſcheint, die Vögerln nimmer fingeten und fonft halt jo narci: 
ſches Zeug. Schlaf lei, Materle, und ture! 's fann fein, daß jest 
einer kummt und "8 Dliiller Everl holt." 

Om,” lachte der Burſche, 6m, felb wird jest auf eimmal einer 
eilig haben um des mehlſtaubige Miller Evert.” 

Wer weiß wie bald!" entgegnete etwas ſchnippiſch dad Mädchen. 
„Geſtern ijt einer drinnen g'weſt beim Vater in der Stuben und hat 
ihm a Biehl zeigt. Gebetbüchl iſt's lein's g'wejt, aber a Spartajiae 
bidl, und dev Later Hat den Klennner auf d' Naſen g’fest, hat drein 
Glattelt in dem Büchl, und wie er's ihm z'ruckgeben hat, fo hat dex 
Vater a Pfifferl abg'laſſen und hat g'fagt: ,Sayperamoft!! Und fo 
jagt Ses Bee gery 8 —— der Vater.“ 

urſche et Bank rührte ſich nicht, wenn ex au mitt 
hordjte auf die Rede Everls. 

Und dant fo a voter Bruſtfleck mit an Adler drauf hat mix ſeher 
g'fallen, Iſt was Schin's um die Zillerthaler Tracht.“ 

Da fprang der Burſche mit einem Sak von der Bank auf und ſtarrte 
mit dem Ausdruck der höchſten Verwunderung auf das Middyen. Die 
riß einen langen Halm aus dem Raſen und wickelte ihn ſpielend um 
den Finger, 

„Und da Hat ex halt g'meint, dex Vater," vebete fie ſcheinbar 
qleidjgiltia weiter, „da bat ev halt g'meint, a Ehr' fein thats fürs 
Thalmũller Everl, wenn der Zillerthaler mit fo einem ſchweren Spar: 
laſſabuchl une ihe anhaltet. Und die Brennerei wirft a a ſchönes Stilt 
@eld ab. — Freilt, hat dev Hillerthaler drauf g'ſagt, freili, freili, hat 
ec qfogt, A Grennerei, wo man fein Hols braucht. Nachber hab'n 
f' alljwet unbändi g'lacht, dex Boater und der Zillerthaler.“ 

Da ballte dev kräftige Burſche im aujfteigenden Zorn die Fäuſie. 
Suchend fdjaute ex im Kreiſe um, griff plöhlich den ſchweren eichenen 
Hackſtock auf und warf ihn an die Wand, daß die Viable krachte. 
„Himmel, Herrgott, Kreg, Teufl!“ fluchte ec. 

»Paft redt, Hans,” lachte Evert, „haſt recht, die Mihl' haujt 
Ajammen, Die Dahl’ hrauch' i nimmer, wenn & 048 CSapperamot- 
Sparkaſſabüchl hab’ und den Hillerthaler dazu.“ 

Kopfſchilttelnd laujehte der Burſche der ede bes Mädchens; ſein 
Horn war verraucht mit dem Rroftitii. „Alsdann wirklich hat dev 
Zillerthaler angehalten beim Vater um di? Und mit dic hat ex ja a 
ſchon g'red't, weil alles fo genau wiſſen thuft." 

Berneinend ſchuttelte Goerl den Kopf. „O beileib, mit mix hat 
er no nit g'red't. Da kummt er leicht auf 3’ Macht zum Fenſterln.“ 

Selb foll ex verjudjen, dev alte Grashupfer.“ braufte der Burſche 
anf, ,,felb fol ev verſuch'n, gefer kummt ex mit ganze Roden nit 
hoam, “ber fag, Goerl, wer bat dir denn die Werbung g'ſagt?“ 

Da lachte das Diendl hell auf. „Narrele,“ fagte fie, zu was 
hat denn a rechtſchaffene Stuben a Schubfenfterl gegen die Ruchel? 
Meinft fei die Kmödlſchüſſſl ans und einzuſchieben? Daß man 
horchen kann, was es Neues giebt auf der Welt!" Liebfofend ſchmiegte 
fe fic) an Hans und ſchlang ihre langen Zöpfe um ſeinen Hals. „Geh, 
ſchau, du bijt und bleibſt mein Sag, i hing’ di mit meine Zöpf' an, 
dof O° mix nimmer auskummſt.“ 

„Iſt's wahr, Everl?“ jubelte Hand auf. Iſt's wahr, Everl? 
Du haſt den armen Millnecht lieber als den reichen Zillerthaler mit 
dem — mei’, wie ſagt der Bater? — mit Dent Sapperamoft- Biehl?" 

Rieder als alles auf dev Welt,” entgeqnete Evert herjlich, ,,Schau, 
Hans, '3 werd’ fdyware Tag geben, dah d' mi dem Vater abtrutz'n 
fonnjt. Uber wenn mie zwei nit z'ſammeulummen, meiner Seel', in a 
Stlojter ge! i.“ 

wata, fell thuſt,“ lachte dex Burſche, ,aber in fo cin’, wo man 
mit Wreaenbander zur Friilmetten läutet.“ 

Gin fanger Ruf und ein hell Hinaustlingender Jauchzer bejiegelten 
neuerdings den LiebeShund. 

Dann fajen die jungen Leutchen fange beiſammen und ficherten 
und lachten, denn es wurde der Plan ausgeheckt, wie der Zillerthaler 
endgiltia abzuweiſen mite. — 

Es war Fruͤhmorgen am nadjten Tag, und am Dorfbrunnen 
ftand Gverl mit einem Korb friſchgepflückten Salates, den jie ſorgfältig 
wuſch. Am unteren Ende des Troges ſaß die Wallfahrer-Urſula, 
welche fiir Geld und gute Worte den Baäuerinnen die verſchiedenen 
Untiegen in den entipredjenden Gnadenorten, an denen ja die Berg: 
lander veich jind, austrug. 

Gine ſchwache Seite von the war das Ehejtiften. Darum ber: 
nahm fie aud) mit befonderer Vorliebe Wallfabrten fiir Liebesleute. 
Da flocht fie darn immer nod) die Bitte cin: ,Gelt, HimmelSmutter, 
wenn d' dran denfft, und es kummt dir grad a mal a Tauglider 
unter, ſchick mir a an Griutigan.” Trof ihrer fünfzig Jahre war 
ihre hichfte Schnſucht dev Hafen dev Ehe. 

„Ja, was i fagen wollte," fog Evert, ,i hab’ gehört, der Ziller⸗ 
thaler fdjnufjelt ſtark um der Urſels Hauſerl. Ja, das that’ dem freili 


oll 


taugen, fo a ſchmuck's Heimatle und glei a Weiberl drein, in gefesten 
Jahren, wie's ihm gupajit.” 

Die alte Urfel horchte hod auf. Der günſtige Aufall wollte es, 
dof dev sillerthaler thatſächlich ſchon zweimal bet ihe wor, um ihe 
cine Stube und eine Kammer abzumieten. 

„Ja, ja,” lachte Evel, „ausbitten that’ i mir's, auf dev Hochzeit 
"8 ·Kranzeljungfer madjen, So, pfitt Gott, Urſula,“ filgte fie hinzu, 
und jdjwenfte aus dem Ealatford die Wajjertropfer, daß fie wie 
Diamenten in ber Sonne funtelten, 

Atemlos rannte die Wallfahrerin beim. So ein Glück, dadhte fie, 
muf man beim Schopf faffen, und jie verlobte fid) auf guten And 
gang in der Sach" fofort nach einem pajjenden Gnadenorte. Unten 
beim Ramer um die Ecke biegend, dort, wo ein Feldweg hinaufführte 
zu ihrem Häuschen, prallte fie mit dem Zillerthaler zuſammen, der 
zufällig des Weges fom. 

„Ah, da ſchau,“* ſagte er, ,,die Jungſer Urſel kummt mir wie g'ruf'n.“ 

Verſchaͤmt ſchlug die alte Schachtel ſcherzend nach ifm. „A geb," 
du Schlangl!* 

Etwas verwundert zwar ſchaule der Mann auf fein Gegenüber, 
fogte aber dann: „Weißt, i bin droben g'weſt bei dei’m Häuſerl. 
Ehvor hab’ i amal um die zwei Sammerin hintaus ang'fragt. Aber 
jestern ijt mix eine andre Gacy’ auskummen. Möchſt mir wit den 
Auſteil (erjter Sto) vom Haãuſerl ablajjen? M Neſil möcht' i mir 
bauen, und da tauget mix der Unterſchlupf grad bei die am beſten.“ 

Da fajte Die Wallfabrer Urſel frampfhaft nach den Armen des 
Mannes. „Du auter, lieber Menſch, alles fannjt haben von mix, grad 
gar alles, Uber nit auf der Steaji'n red't ma féttene Sachen and. 
Ma foll bei lei'm Glück Sen Neid wecken. Morgen ijt Sonntag, da 
kummſt nach'n Roſenkranz, i richt an ſtaffee und Guglhupferl mit 
Weinbeerlen drein. Da veden mix die Eady’ aus. Gelt, du Schlangl, 
bu lieber,“ endete fie und gab ihm einen leichten Schlag anf die ver— 
wellte Wange. 

Ordentlich erſchrocken wid) dev Zillerthaler zurück und fete dann 
Fopjichiitteind jetnen Weg fort, „So a verructe Schrauben,“ brummte 
er. Mber 's Haujert taugt mic, 's Häuſerl. Leicht mag fle's her⸗ 
geben. Im Kellerle bint rinnt a Briinnle. Teuf'l, da brauchet i denen 
vertrackten Bauern in Meran den Treberbranntwein nit abzulkauſen 
und kunnt meine Bergteantler glei glattweg mit Spiritus machen. 
Und nachher, wenn’s Guerl met’ Weib ijt und im eignen Gartl der 
Salat reift und die roten RAblen und a rechtſchaſſener Buſchen fii 
an Sonntag auf 'n Hut — Kreuziappera, nit auf an Kaffee geh' i morgen 
zu dev alten Schachtel, in die Thalmilhl' gel’ i, und 8 Evert hol’ i mix!” 

Jui, jui, Ou, hu!“ jaudiste Der alte Sillerthaler aut; ber Fobannis- 
trieh hatte ſchier ſeine verrojiete Stimme aufgehellt. — 

Tirol ift dad Land, wo man nok die alten guten Sitten in Ehren 
Hilt. Manches Wal find diefe alter Bräuche allerdings etwas un- 
angenehim, beſonders wenn e fic) um Ausuübung von Vollsjuſtiz handelt, 
Das Haberjeldtreiben, in Bayern ausgeübt, ijt nicht Sitte; dajfile wird 
aber allerlei Schabernack getvieben, der den guten Nomen und den Ruj 
eines Menſchen nicht fo avg gefährdet wie jener meiſt rohe, unnachſicht⸗ 
liche Ausdruct dev allgemeinen Meinung. Der Schal€ fist den Tirolern im 
Nacken und flifiert den Burſchen und den Diendlen alleclet Kurzweil ins 
Ohr, und ſelbſt alte, ernſte Leute lachen herzlich iber der gelungenen Streich. 

Hat jum Beijpiel cin Burſche eine Liebelei mit einem Diendl an- 
qebandelt und die jungen Leulchen gebrauchen alle nur madglide Bors 
ficht, um ihe fife Geheimnis au wahren, fo ſchleichen die Burjdyen, 
wid nicht felten elfen die Diendlen mit, erſt vor des Viebhabers Haus 
und dann unter das Feuſterl, hinter dem das Madchen von ihrem Liebjten 
teint, Mit Sagefpainen wird auf den Boden je ein großmächtiges Herz 
gezeichnet, und dieje zwei Zeichen heimlich ſlammender Liebe werden 
dorm, oft ſehr große Steeden weit, mit einem breiten Sägeſpanftreifen 
alS jufammengehivig verbunden. Mit Borliebe wird das ,,Sagmehl- 
ſtrahnen“ in der Nacht sum Sonntag vorgenommen, Damit die Rirchen> 
bejucer in aller Felihe die Neuigkeit ſehen können, fo wie sum Beiſpiel 
cin Stidter beim Morgenfajfce die BerlobungSanjeigen aud det Tages: 
blattern durchſieht. Die Sägeſpäne Gafter dann, fei es auf den 
Gehwegen oder auf dem Hajen, jo am Boden, daß eine ſolche Ane 
jeige oft wodjenfang ficythar bleibt und nicht wie jene bed Stadters 
fdjon am nächſten Tag in den Kapierkorb flattert. 

G3 war ein herrlicher Sonntagmorgen. Selbſt die Bagel im Buſch 
und auf den Bäumen ſchienen es gu empfinden, denn allenthalben 
jubelte und fang ed in den Hweigen. Schon wn halb fünf Uhr klangen 
die Bloden vom Turme der Dorflirche, die Einwohner jue Frilhmefje 
gujend, beſonders feierlid), Die Burſchen ſiellen bei befonderen Anlaͤſſen 
bie Glocken beim Läuten hoch auf, daß fle recht langſam llingen. Zur 
Fruhmeſſe aber gehen zumeiſt nur Weiber, die Bormittags in der 
Küche gu thun haben, ober Bergleute, die Stunden Weges brauchen jum 
Stivdyenbefuche und nad) dem allgemeinen Gottesdienjte die heimatliche 
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Stube yu einer nicht jnder wichtigen Verrichtung, bas ſonntaͤgliche 
ſchen konnten. 


Mittageſſen. nicht errtich 
pa fibcigen Einwohner ſchlendern 
behabig zur Kirche, und fo gedachte es auch 
thaler, zu machen. 
Vorlãufig fta 


en Vormittagsſtunden 


in den erſt r 
Serengler, der Ziller⸗ 


Dans 


ahne gelegte Bunge beifend. Heute 

edadhte ec feine Toilette gar forgfdltiq zu machen 

Cor die Haare mit Salatöl geſchmiert. Es war ja ber grofe Tag, 

wo ex fein Everl det i are wo fie * 
i Arme um feinen Hal w wiirde, wenn er 

jubelnd ihre ſchoönen Arme ſeinen Hal ——— 

einer Einlage von 


Gedanlen an 
Doch ein Stückchen 
in feinen Gonntagajtact pu werſen. se 

Ginige Dale horchte ev anf. Es ſchien ihm, als hoͤrte ev une 
bandiges Gelachter von den Porbeigehenden. Dor dad ſocht ifm nicht 
weiter an, Vor dem kleinen Spiegel ſtrich ec ſich mit einem Stic 
Pechſeife nod) den Sqhnurrhart zurecht, ſteckte bie Ube mit dex ſilbernen 
Rette, and acht Stüct Maria Thevefiac Thalern zuſammengeſetzt, in die 
adte fic) ſeinen Zillerthaler Hut mit der Spielhahnfeder 
Kirdygang. Bor dem Hauſe wartete 
jeiner cine Schar johlender Schulbuben und wie erſiarrt blieb er 
itehen, bad Blut ſchoß ihm gu Kopf. Unter jeimem Fenſter war ouf 
dem Rajen ein maͤchtiges Herz aus Sageſpanen gegeichnet. Mus rote 
gefärbten Spanen gemacht, loderte daraus eine machtige Flamme empor. 

Anfanglich erſchral ex ob der amerwarteten Huldigung. Wer 
fonnte denn um Bottes willen von feiner Werbung wm das Thalmiiller 
Everl wifjen? Doch ein verüchtliches Laͤcheln zuckte bald um ſeinen 
Mand. Der Tropf,“ brummte ce, der Tropf von am Thatmiiller, 
da i, der reidyt Mann, nimmer youd fonn, (oft ec mir Sagmebl 
abner. Mei lieder Muller, war i in dein Diendl nit gar fo arg 
veridjofien, tonnt'ft die Welt voll Sagmehl aujfftreuen, nig mugen that's 
dir, Schon gar wir." 

Unwilltdvlicy ging ex dem Streifen auf der Straße entlang und 
achtete nicht bee ihm folgenden Jugend. Auch Erwachſene ſchloſſen 
ſich an. 

Der Zillerthaler warf ſtolz den Kopf in dew Nacken und quiifite, 
leutſelig faft, Belaunte. 

Mb, da ſchau den Schlangl an," 
gegen, ber gerade mit ſeiner Familie zur Kirche zog, „ah, ba ſchau den 
Schlangl an, Sagherzen laßt ec fi ſahnen auf jeine alten Tag’. 
Was alte Tag'!“ knurrte dex Angeruſene. ect werd ent ſchon 
n, wann a Zillerthaler alt werden thut." 

Aann dic in feiner Weiſ ſchad'n. Benn d° Halt amal nit avs 

tfummen thuft mit deiner Ulten, fo ſchick fie auf dD’ Wallfahrt. Sie 

—* — alle Heiligen ringkum im Land und ferme fi ja aud in dem 
ſchã —* 

Gin jãher Schreck ſtieg dem Zillerthaler auf. 

Und richtig, da unten verfolgte dev Sãgeſpäneſtreifen nicht mehr 
die Straße, die zur Thalmühle führte, ſondern ex bog in den Wieſen⸗ 
fteig ein, dev hinaufführte gum Häuſerl der Wallſahrer · Urſel. Und 
num fam fie ſelbſt des Weges. Aufgeputzt war fie wie ein junges 
Diendl, Die breite Kette um den verwelften Hals und cin himmel- 
blaues feideneé Halstuch, eine breite Schürze aus demjelben Stoff, 
rote Steimpfe, wie foldje nur junge Madden tragen, und am Micders 
abl einen Strauß brennender Liebe, Einen zweiten Strauß roter 
Rellen, wie ein Diendl ihm nur dem Herzliebſten ſchenlt, trug jie in 
dev Hand. 

Der Zillerthaler ftand da wie ein Menſch, dec eine Qawine auf 
ſich gufommen fieht und ſich vor Sdyrect nidjt zu regen vermag, Cr 
itberfah es gang, als der Thalmabltnerht, der Hans, auf ihn zuſchritt, 
feine Hand ergriff und Cniftig ſchüttelle. 

Ja, Galt recht Glück wünſchen thu’ i halt, halt ſchon vecht von 
Herzen. Hab's alleweil gq'jagt, der Aillerthaler, hab’ i q'jagt, wenn 
der amal '3 Joch aufnimmt, fab! i g'ſagt, Der ſuacht fi was Fein's 
aus, Get oane mit an Hans!” 

lind mit an Brunnen im Keller," ergünzte lakoniſch der Schmied. 
_ de Umſtehenden lachten, und dex Gubel ging erſt lod, als ein 
Freund des Muhhtlnechtes, der mit andern wacker mitgeholfen hatte, 
—— ſehuen, ſeinen Sut ſchwaug und ſchrie: „Vivat hod) 's 

paar!" 


Wie auf Verabredung erſchienen plöhlich auf den Hausdichern da 


rief ihm der Dorſſchmied ent⸗ 


jeig 


Ueber Cand und Meet. 


und dort ſtämmige Burfdjen und knallten mit ihren madhtigen Alpen: 
peitichen, wie es bei großen Berlobungsjeften iblich iſt. 

Snbdejjen war die alte Wallſahrer· Urſel herangelommen und ichritt, 
verſchumt die Augen niederſchlagend, auf den wie erſtarrt daſtehenden 
Rillerthaler gu. Mit einem verliebten Augenaufſchlag griff fle nad 
jeinem Hut, um den Nellenſtrauß daran gu befeſtigen. 

Jeht erwachte aber der Gefoppte aus feinem Traum, Mit kräftigem 
Rud rif ec der alten verliebten Narrin den Straus aus dec Hand 
und ſchieuderte ihn ibe ind Geſicht. Wie fuchentd ſah ex fid) im reife 
um, dann machte ex einen Satj nach ünts, jtemmte feine vechte Fauft 
auf den HZaun, ſchwang ſich darüber und war im nachſten Augenblick 
im Gebiifdje verſchwunden. ass ; 

Der Dorffdymied ſtrich ſich lãchelnd mit ſeiuner Pfeiſenſpitze den 
Schnurrbart linls und rechts auseinander und meinte. Jetz, der geht 
in die Eheſtandsfall nimmer cin, der ijt g'ſchreckt genug.“ 

Der Zillerthaler war von dex Beit an verſchwunden. Die Urſel 
aber walljagrtete jeden Tag finein in die Kable Au, wo verſteckt unter 
Buje und Boum eine Rayelle fteht, geweiht dem heiligen Untonius 
von Padua. Boller Inbrunſt betete jie ba, in eigner Ungelegenbeit, 
denn diefer Heilige ift ja dee Patron fiir ,verlorene Sachen“. 

Pas Thalmuůller Everl aber, das ſcheinheilige Diendl, ſagte, als 
fie in dev ſchoͤnen getifelten Stube die ſonntagliche Nudelfuppe nuit 
Haudwilrften auf den Tiſch ftellte: Stet grad evbarmen thut ec mi, 
der acme Zillerthaler. A Liebſach iſt gar a heilles Zeng, und be 
fonders, wenn's fo heimli fein thut wie wwiſchen ihm und der Uejel. 
Weiß nit, ob's mit ſündhaft ft, ſo was zu thun. 

Der Miller wollte eben die Schipftelle in die Suppe taudyen, jog 
aber auf die Rede ſeiner Todjter die Hand gurii. Nach kurzem Vejinnent 
aber griff et Dod) gu und forderte vorerft eine machtige Wurſt heraus. 

Jehzt Hatt’ iĩ bald was q’jagt, Everl, auf deine Red' von der 
heimlichen Qieb',” und dabei ichaute er anf feinen Můhlknecht Hans, 
bet aber ein Geſicht machte, als trefje ihn die Unjpielung nicht, 

Etwas Gutes ift aber halt döcht Dabei, beim Sagmehl faleen," 
juge Eoerl uneridjrocen fort. 

Geh, wirkli?“ fagte hämiſch der Vater. Neugierig that’ i Galt 

Gverl, ,,felb iſt Gutes, daß wenn fid) fo a 


jein, was da Gutes ijt." 

Selb ijt, antwortete 
Hiuter nit auperteaut mit feiner Vieb', daß ihm gq holjen werd’." Und 
dabei ſchmdzelie fie auf Hang. 

Der Water warf auch einen finnenden Blick auf den Muhllknecht 
ber aber fdynitt cin zehn Centimeter longed Stic von dex Hawdwurjt 
ab, ſpießte fie auf die Gabel, und ehe er Den Leckerbiſſen zum Munde 
führie, fagte ec: „Ja, ja, 's bat ſein Gut's s Sagmehl ſahnen.“ 

War am vergangenen Sonntag dee Rillerthaler fiber die angethane 
Ghee exjdyroden, fo fluchte der alte Thalmüller wie ein Tile, als e 
am nüchſtſolgenden Sonntag vor bie Thür trat in aller Hevegottsjesy’, 
am nad) dem Better gu ſchauen ; ‘ 

Sagſpänſtreifen wm die 


Da zog fic) im Halbkreiſe ein breiter 
Edmalfeite dex Mühle, und vor Dem Rammerfenjter Everls und jeren 
des MilblEnedytes Hans war je ein wunderſchoönes Herz gezeichnet wait 
ſchonen roten Flammen. Aber nicht genug an dem! Bon dieſen Herzen 
qua ſich je ein Streifen anf dex Straße parallel nebencinander laujend 
bis vor die Kirchenthur. Da ſah man zwei mit einem roten Steeijen 
umſchlungene Herzen und daruder ein Muhlrad. 

Dickies Zaͤchen lie am Deutlichleit nichts zu wiluſchen 
dämmerie nod, und dee Miller fiiiemie dem Hauſe zu Grit Hopite 
ee an GverlS Sommer und dann an jene bes Stnedjtes, Wan bet 
cigentlidy nie erfahren, ob bie Musfprade in der Stube eine heſiige 
oder eine milde war zwiſchen dem Miiller und den Liebesleuten. 

In die Kirche zogen fie gemeinſchaftlich, Hans mit einem machtigen 
Relfenjteauf auf dem Hute. Das halbe Dorf ummjtand lachend Muhl. 
rad und GHeryen vor der Kirchenthür, und ein bißchen beforgt ſchrit 
der Pfarrer der Gruppe entgegen. 

G8 iit {chon cin Kreug mit unſern Burſchen, begann e- nda 
nugt alles nix, von ſolchene Fagen laſſen f' nit ab, nit um die Welt.” 

Icht betvadhtete Der Miller ſchmunzelnd Herzen und Rad. whalt 
ſchon recht Deutli haben fie's gemacht, de fappera Ker, ſchon garaus Deutli. 

Ja, ja, a gute Nachhilf' ijt "3 Sagmehl ſahnen,“ lachte Hans 
und jſchlang den Arm wm Eberls Hüſten. 

Lind al3 Godyeit war, da fiilyrte Der Zillerthaler ſtolz Goer! als 
Brautfũhrer. 

Und die Wallſahrer⸗ Urſula? 

Die hatte cin Brieflein mit zwangzig Gulden erhalten, und da ſtand 
au leſen: ,Geh auf Maria Einſiedel und bitt zelm die Himmelsmutter 
redht injtdindig um die Gnad', fie mag’ einer gewiſſen alljabeee-Ueiet 
Die Geivatggedanfen austreiben und einem gewiſſen gillerlhaler Hans 
den Johannistrieb abſterben laſſen. Dann ſein zwei arme Seelen ſchon 
auf der Welt erlöſt.“ 
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Von Krupps Germania-@erft in Kiel. 


(ihe en abtatraugen aut tes Beilage. 


ie) ; hat cin neue’ Wahrʒeichen Schiſſe ebaut werden. Wie kurze, Heit iſt es Ger, daß dicie länge unt 
— —— i em abnor fend gx gece eae a eanbers — 
i ite Eilentonitenttionen enporragen. f | cht, rweldhe 
Ft, et a nae Red emer Dalen sere bare = Gelolgr tat cd mit dem Ban vor großen Hawdels: und Kriegsſchiten 
ia i ‘inact 1 Bauhallen dec Rruppſchen Gers crrungen : i ; 
—— oe. ot Baby noch weit ae jolcher Hallen vor wat: uf der Stelle der Germania-Werlt, wo die niedergebraunten Ocllinge 
haft pantaitiidyer Grdpe und Hohe to taneſier Zeit errichtet werden ſianden und, Mente errichtet worden find, ſah man am J. uni ten 
jollen. Dieie auserordentlishen Timenfioncn find aber notig, weil unter voten Hieferleib ces deutichen Vanzers fait vollendet, Ta ee bald vom 
den gededten Haller moderue RKriegsichitfe auf ben Stapel aelegt und Sltapel {aufen follte, fah und hörte mar an wed i ib taujend Teifige 
— werden ſollen. Die Germania«Werft auf den redten Ufer dee Sände ſich regen. An demſelben Tage ũbernahm die rujſiche Nogierung 
Giclee Sidhajens, in Gagrdeu gelegen, beſchaftigt 8200 Arbeiler war mit den vor Det Werjt im Wajice liegenden ſertigen Krenzer Astolidꝰ. der anh 
vem Bau von Rriegaichifien. Box allem, um file die Dentidje Hotte die — auf der Gerimartia: Werft erbaut worden iff, Mit jeinem laugen weijen 
notwendig qewordenent Schiſfsbanzen zu ligfem, hat Gebewmrat Serupp in = Rorper, ad deffen ‘Procter und Thrmen drohend die Krimo « Geſchũte 
Gfien die Germania Werſt, dre feller it anders Harden war, Dor quigen ragten. rte feinen jiinf hohen Schornſteinen nah et fich ebenjo impofant 
Sebren angetouft. Es werden abey nuh Sriegsichifte fax andre Staaten — twit origiuell atts. Nod cit andres, bexcits vom Stapel qelanfencs, aber 
gelietect. om Sabre 18% traf die Germania Werſt cin fdnveees Brand- —anfeheinentd sod) nidit gary ausgebautes StriegSidiiff ie te jelnet ſchwatzen 
nrgtile, gard) bad viel Foftbared Material und die alten grofien Hellinge — Rirper vor dem Werftquai. Prefer beveiss mit Gefedtsmajten veriehene 
verntdtet wurden. Dev Schaden rude aber durch Neubauten jofort Schifiseumpi ift cin Beweis dag auch ein Inſtitut wie die Germavia⸗ 
wieder ausgegu hen. wid die Weiterfdrdcrung der Merit foll derartig bee Worft mareeymeal mit recht fonderbaren geicaftlichen Vorlommnniſſen reduce 
fehteunigt werden, daß bis zu TUDO Uebeiter Beidaftiqug finden tönnen. sane. Diefes ſchwarʒe Schiff iit cim jie die Türtet evdautes Sriegélabr: 
Bie Berit, die fich beſtändig ausdelut, wird ſich bald ebenbiietig neben der Fug⸗ bas aber met vollendet wird, weil die tontraltlicy bedungenen 
Ricfenanlage dev Roifertichen Werft, die gary iy ihrer Rabe liegt, ſehen Jalenzahlungen ver feiten dev titelijdyen Megierung nicht geleijtet wurden. 
{ajien Fanner. Aud} flix die Stadt sel bringt Dicke Errichtung und Er· Schon vor ahyestrit exjchien cin als Hilfstreuzer aptierter groper tinetis 
voriterung Det Germaniacerft avojie Rovteile. Daß fie Hou auficvordent: ſcher Handelsdampler, bet oSinic’, im Rieler Hajen mit den turluchen 
lider Weert fiir die Weiterentwidlung dev deutſchen Flotte jit, unterliegt Matroſen an Bord, dic bas neue Kriegoſchiff bemannen follien. Vor 
feinen Iweifel, ja fee bedentet dine Staxfung unfee Macht und Wehr heute Ctegt dec eimir® in Riel, nicht wet vom Quai, ar defjen Raub 
teaft auc Eee. der Diifternbrooler Weg fich hingicht, Wenn man mit dent Dampier an 
Sic tragt aber auch ber geſatnten deutihen Induſtrie und dev dentſchen Himit vorũberfahrt, ſieht man die tielijdjen Reriegsichiffmateofen in 
Fugenieurhinjt, Ehre cin, wie die Bejtellungen auderdeutſcher Staaten ihren blanen Anzugen wid mit Den roten Fes anf Dem opp ai dee He: 
anf Rriegsfchite beweiſen. Dieſe, Zeſtellungen haber um fo mehr Bee — lita ftchen and galnen. Warum langweilen fie ſich hice wud fahren nice 
peutung, als die Werjt noch perhaltnismapig jung und im dec (Sutwid- nach Hauſe⸗ —— 
lung beariffen iit. Ihr grokes Mreal jällt dentjeniget auf, der Kiel bes Tie Schifisfchranbe des Simic” iſt defett und zur Repavatur wag 
tritt, nadjdem ge ſchon vom Bahnhoſe ans pie Eijenfonjteuttion ber der Germania Wer|t gebracht worden. 4&3 fehlt aber dad Geld, nut end 
Migienhellinge bewundest hat. Und wie jtattlidy fehen die neuen Gebdude — Wut bie Repgraturtoſten jily die Sdnifsicheaube yw beyahlen, wud jo — 
der Werit aus, von weldyer das dyaratterijtiiche hundertfache @ehammer, o, iiher dieſe Uingldwbsgrs, die jo auf Geld erpicht find! — fregt der Zimit 
das Mlingen des Eiſens ertönt, das man ithevall dort hdxt, wo große nod immer in Riel an der Boje. HH. Oatae Hlaverearr. 








Arthur Hazelius und das Freiluftmuseum 
in Stockholm. 


‘Lin Ulter vor #8 Jahren verſchich Dr. Arthue Hagelind, 
dev bedeutende Sprachloricher und Ethnolog, bev durch Bee 
arũndung Des Freituftinſenns tm Tiergarten von Stockholm. 
das mit dent ebenfalls von ihm errichleten Mordifeyen Muſenm 
in engem Gufammenhange ftcht, vin Werk geſchaifen bat, das 
bisher ohnegleidyen im dex Welt daftebt. Yn SO. November 1833 
geboren, ftudierte Arthur Dageling in Upſala und widmete ſich 
dem Lehrerberufe, wendete ſich alex bald der Ergründung der 
eth nographijeh-tutturgel dhichthidien Entwidlung Standinavtens 
qi. Seine evite, 187s vevanftaltety Wusftellusg von (Siegert: 
ſtanden ans der Vorgeſchichle Sdwedens fand zwar aunracht 
nur geringen Aullang, aber jdjon vier Jahre pater Eonnte 
ec jetne Comming umgemeiss erweitert voriiihren, uud ev 
lieh nicht nad in dem Bentithen, weite Kreiſe fire ſein Meter 
nehinen zu intereffieren, Ge fand Goönner Dic ihm, Der dic 
exften 1000 Dart gue Verwirtlichung feiner Idte vor Freunden 
geborgt hatte, reichere Mittel zur Verſagmig ſtellten, umd fo 
geitaltete ſich ſeine Sanunlung jo grohattia. Daf INHO jie der 
Staat itberralny wd ihe, cbrvobl fic in. verſchiedenen Bee 
: ay , hauden verteilt war, dew Namen Nordiſches Viuſeum“ vers 
lich, Rach einigen meiterert Jahren wurde auch We Bow eines cingigen großen Muſeums gebãudes 
beſchloſſen das jurseit dex Bollendun entgegengeht. Seinen größten Rub erwarb jedoch qzelius 
durch bie Begriindung ded Freiluſtmuſeums, Das jut lebenavollen Ergãnzung bes genannten JIujtituts 
dient, Tem oleheten rourde ein Teil dea Tiergartens, Sianien“ (Sehange), pur Verſllgung ge 
figllt, ber zuſolge feiner 
landſchaftlichen — Bors ss ; 
riige die guuſtigſten (ta Meriter, Ze 
| Vorausſetzungen dar Hite Ghodunrarre aus Ovlevttand. 


bot. Snnethalb weniger — 
Sate exhoben fich au dew alien bed «Stanjen® eine Auzabl dparatteriiites 
Routen, die tetlé in wejpriinglicer Ausführung, tals in tiamfilidice Ra 
bildung cit anidiauliches Bild von dem wechſelnden achitettoniſchen Ge 
fcimiad, insbejondeve der quittelaltertidjen Landbevollerung, vert 
Tie lebendige Umeahmung zu dieſem abwechslungsreicheu ungel an — 
Und doch iehrreich wirlenden Landſchaflsbilde bot eine groke Ansa 
natiefider Gruppen aus der nordiidien und arttiſchen Ticewelt, Decee 
Bertreter hier in eiuex Umgebung und unter danmlichen Berhattnilles 
cingebargert wueden, gu denen fin Tiergarten bes Feitlandes cut Beat” 
flict aufimweiien hat, Bom edeln Echibild Gis grunt unſcheinbaren 5— 
ming, der in ungtheuren Maſſenzugen die Ginaden der ftandinaviie : 
Fielden durdywandert, giedt eS taum cine nordijdhe Pierast, dic HT 
we guifierer Auzabl im Stocholmer Fecilujtmmieam vertreten Pagan 
Dev feljige, reichſſen Baumbejtand zeigende Grand wd Boden 9 
denthar qitnftigite und gicht wm jeiner Vegetation auf begrenster pane 
ein teejfendes Bild der ſtaudinaviſchen Natur. Laude und iade 
aller Wet, grime Geasmeatten und veizend argelogte Teiche mit if 
Woſſer werhielu hier miteinander ab, utd Bank dev quijerorden it 
WMannigfaltigteit dev Natur anf dem ausgedchutert Webiet des rele 








Shot. 9. Lettie, Sratictes 
Hither Bamiios. 








Jat tear wandienden Lappantarniitn. 
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Ueber Land und Meer. 








Suvrmntwes nas dem shdlicten Sdvwedes, ob. Jabebandert. 


uunfenms war cd möglich. alle Gebãulichteiten und Schauſtucke in einer 
Umgebung zur Darjtellung zu bringen, die dew wirtlichen Verhältniſfen 
entipridit So aft denn ancy die Yhifion cine vollſtändige, man fühlt fie} 
in frembe Begenden verſetzt, und cine Wanderung durch bas Labyrinth 
der Woge, VON denen die ganze Anlage durchtreuzt wird, bedeutet cine Reiſe 
durch Schweden. Im Mitlelpuntt ſehen wir Fahrhunderte alte Bauernhaufer 
vor und, die dic letzten Ueberreſte von Baproben einer entſchwundenen 
Heit aus dem naturſchönen ſüdlichen Schweden, and dem gebirgs und 
waſſerreichen Talekarlien und aus den nördlicheren Landesteilen darſiellen. 


Grat Wilhelm von Bismarck, 


CLuestoartet ftarb in tar 
jin raf Wilhelm von Bis— 
mard, der jungſte Sohn bed 
Eiſernen anglers, Er wurde 
amb. Auguſt (852 yu Frank: 
{urt a, Di. peboren, wo fein 
Water damals preußiſcher 

Bundestagsgeſandter wer, 
Gleich feinem aͤlleren Bender 
Herbert, dem heutigen Fuͤrſten. 
widmeete ev ſich det Staats 
willenfchafter, und machte den 
Feldzug gegen Frankreich bei 
den Gardedragonern mit. Nach 
Beendigunig ſeiner Studien 
wurde ce zunachſt Der Statt- 
halterfchalt von El{ni > 2oth: 
vingen zugeteilt Im Sabre 
ISSL juin WRegqierunpseat eve 
nanut, wurde er ſtandiger 
HilfFardeiter in der Reichs 
tangle. 188 erjolgte feine 
Ernennung zum Landrat dee 
Kreiſes Hanau, 1889 diejenige 
zum egerungspraͤſdenten 
von Hanusver. Als fein Vater 
und ſein Bruder Herbert 1804 
ané ihren Armtern fchieden, 
verblieb ex in ſeiner Stellung und warde 1895 zum Obexprdjidenten der 
Proving Oftprenfien cenanut. Wahreund der Jahre IS7TH—SI hatte ex 
dem ReidStage und 1882—85 auch dent preufijden Abpcordnetenhauje 
angehort. Im Gani 1885 vermählte fied) Graf Wilhelm vow Bidmare 
mit feiner Goujine Sibulle von Urnim, Dieter Ehe find drei Töchter und 
cin Sohn eutſproſſen, leterer gegenwärtig fünj Jahre alt, ani thir, dew 
Grafen Nifolaus Wilhelue, geht muunehr die Uerbherefsgiaft Varzin in 
RPonmiern dber. 
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Das Ole Bull-Denkmal in Bergen. 


Tn dee noxwegiſchen Stadt Bergen, wo Ole Ball ant 4, Februar 1819 
das Licht der Welt exblictte, ijt dem beriihmten Geiger fityslid) ein Dent: 
mal errichtet worden, deſſen Koften durch cine Sammlung aulgebracht find. 
zu welcher Norweger in alten Erdteilen beigerragen haben. in Wert 
des Bildhauers Profeifor Stephan Sinding in Kopeuhagen, flellt dnd 
Denlmal den großen Bivtuofen in einer Haltung dar, als ob ev eben cine 
jeiner binvetBenden Melodien fpielte, Su ſeinen Faker gewahrt man 
Nolfen, den fagenhaften Woffergeiit, die Hare ſchlagend: die ſchwer— 
miittiqen Weiſen ſcheint Des Meiſter ant feinem Inflrument wiederzugeben. 


Zwei Siebzigjabrige. 


: Fiwei Manner, die im litterarifehen und tinitlerifeien Leben Berlin 
tine hervorragende Stelle eirmehmen, fejern im Zwiſchenraum wentger 
Tage ihren —*88 Gebartsſag? Julius Rodenberg, der ſeinſinnige 
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Bavireheas aus Cestnanland, 17. Jabeberdere 


Schriftiteller und Poet, am 26. und Joſeph Joachtm, dey beruühmte Geiger, 
am 28. Juni. Julius Rodenberg, im dem gleichngmigen beffiidjen 
Sltãdichen qeboren, ftudierte in Heidel p Gottingen, Berlin und Mar: 
burg Aechtswiſſenſchaft, unternalm aber ſchon damals litterariſche 
Verſuche. Sonette fiir Schleswig Holſtein IS). Fiegender Sommer’ 
mid ,Dorursschen* (1952), König Haralds Totenfeier“ (1854) warben 
jeine exfien Schriſten. Weiter folate ein Bändchen Kieder“, dic, durch 
fpatere Gedidite ergãnzt, dem Kern der 1863 veröfſentlichten Lieder und 
Gedichte” bildeten, die feither mehriache Nemauflagen erlebt Haber, Nady. 
dem cv den Doltorhut exworben hatte, begab ex ſich far mehrere Sabre 
auf Heifer, die ihn namentlich durch Fränlreich und England fiibeten: 
in Paris und London nahm er Lingeven Aujenthalt. Die Früchte dtefer 
Wanderungen waren zahlreiche Feurlletons, die dal three Sumut und 
Friſche dew Namen HRodenbergs ſchnell bekannt machten wed fpdter in 
verſchiedenen Banden gefammelt on: eLarifer Bilderbuch“ (18s), 
Ein Heebjt in Wales” (157) Kleine Wanderchronit“ (1958), Wiltagsy 
leben in London* (1869), ,Dic Juſel der Heiligen* (1960), . Werfdollene 
Sielu* (1861), , Die Sere von Erin⸗ und Tag und Nacht in Lonbon* 
(1862), Qe letzterem Jahre erſchien auch Bex exfte Roman Rodenberas: 
Die Straßenſaugerin vor London*, dex beim Publikunt grofen Anfang 
jond. Nod) großeren Exfolg hatte der vierbandige Homan Die neue 
SHndflut’, den Hodenherg, vach Deutſchland guriidgetehrt, [865 veröffent⸗ 
lichte. Er wählte nun Berlin zum ſtändigen Wohnfig und trat in dig 
Redattion des Bazar“ elit, begeiindete pedvey 1867 die Mongteſchrift 
Der Salon, die ex junachft qemeinfan mit Ernft Tohm, dem geiſtreichen 
Medatienr des Kladderadatſchẽ, wud ſodanu felbfrdndig leitete. Nach fieber: 
jahriger Thatiatvit trat er vor diejem Blatte gueiid, win [874 die Deutſche 





Mae Ote Wall-Denkeral tt Bergen. 
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journal pore 
nebmilen “Hanged 
au geſtalten, Das 
dicien ehreuvollen 
Ylay in der perio 
diſchen Litteratur 
Deutſchlande bis 
anf den heutigen 
Tag behauptet hat, 
Hand in Hand nit 
der vedattionellen 
Thatigleit ging eine 
ſelbſt wage Ping 
bie fajt Jahr fir 
Nahr rene Schrif 
ten als Gewinun 
ſeiner Wanderun⸗ 
gets und Beobach⸗ 
tungen bradpte, 
Wir nennen vor 
allem: ~ Studien: 
veifen” und ,. Ferien 
in @ugland*, . yn 
deutidjen Yanden*, 
»Deimatesinnerian 
gen*, nicht zu ver: 
efter die, Berliner 
F ilder anid ibee 
unter verſchtedenen Titeln ‘uevdfjentlidjten Folgen, die, teils aus den 
Qugendjahren des Autors ſchöpfend, teild die Entwidlung der preußiſchen 
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Reſidenz suc Reichshauptſtadt jchildernd, ebenſo lichensywiirdige wie wichtig 
Veiträge zur Kenntnis Berlins find, Es tft wahrhaſt erftauntih ine 
Modenberg, der doch wicht mit Speeewajfer getanft ijt. fich iw die doen 
fintfdye Eigenart vertieft und fic in fichever Charalteritti€ jowohl pe 
höoheren geſellſchaftlichen Kreife wie Des ſchlichten Kollstums wivdergegeben 
bat. Diefelbe qhidhde Berobachtung offenbart ſich im den biden, qui 
Berliniſchen Boden jpielenden Erzählungen des TDichters, dem humoviftifihen 
Homa Hervn Schellbogens Abenteuer” nd dev fetufinnigen Novelly 
Kloſtermanns Grundſtuck“. Bis auf die neueſte Heit hat Julius Moden- 
berg Proben einer ungeſchwächten Schaffenstraft gegeben, die ebenio Yu. 
vegendes wie licbendwiiedig Auheſmehrdes gu ſpenden vermag. Wage im 
dieſe foftbare Ghabe his aus Ende des Erdenwallens erhalten bleiben! 
Wenn irgend einer, fo hat Joſeph Isachim, der qvoke MBiolin: 
tamſiler, dad Wort Liigen geſtraft, daß and fonenaniten Wandertinters 
meiſt wits Beſonderes zu werden pflegt. Joachim war cin Wioderkm 
int wollen Begriffe dieſes Wortes, deng ſchon als jlebenjahviger Stuabe 
ließ cv fich Offentli&y hoxer, und Durdhblattert man die deutſchen in 
ſchriften Der vierziger Jahre, jo begequet man inmmer wieder dem mae 
fmaben", dev, von Ort ju Ort Fehend, feine Triumphe feievte und, iy 
Konzerten geſtierter Sanger mitroietend, beinebe deren Ruhm verduntelte. 
Des Clingenden Erfolges halber aber wurde die techniſche und theoretijdye 
Ausbildung des Knaben nicht vernachlaffigt, und fo exhielt Aoteph 
Noachin (gebovent ae Kittſee bei Preſburgh ſchon mit neungehn Jahtin 
eine Auſtelluug als Konzertmeiſter in Weimar, vow wo er 184 in glovder 
Eigenſchaft nad Hannover ging. Im Gale 1866 lied ev fi in Bertin 
Wieder, von wo aus cr Ronzextreifer durch dew avdften Teil Eyropss 
unternahm, und IH6Y wurde ex an dev neubegründeten Oochſchul⸗ tin 
Muſik sum Frofelfor und Tivellor au der Abteilung fir aud 
fthende Tonkunſft exuannt, Als im Dhiey Ns Soleph Goarjtm jr 
fitufigidhviges Stiinftlerjubildum feierte, das heijit jenen Tog, da er 
fich jum eritenmal Sffentlich batte Goren laſſen, wurden ihm in Berlin graye 
Suldiquugen dargebracht. Tex Kaiſer ſpendete ihm feine chrende fon 
cunuig, und ber Winifter von Boiler tiberveidyte ihm dig grohe golbere 
Medaille far Kunſt, cine Auszeichnung, die jeit Jahrzehuten Cine 
Diujiter su teil geworden war. Und eine Abordunng von Berehreen 
itberreichte ihm eine Mabe von 100000 Wart, teils fay eine amilien: 
fteftunta, leils fite cine Stiftung zu Gunflen armer Muſiler beſtimmt. 
7. een · 
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Moritz Midler, Leipzig-Lindenau. 
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wurdeſt du ihm deine Schuld geRehen. Du mußt fie fix dich tragen, 
mußt J * ſühnen. Dein Verſchweigen muß deine Strafe * 

Wenn fie mit einem Geſiãndnis vor ihn gelreten, ware bane ihe 
Mekenntnis nicht zugleich die Forderung geweſen: Gieb mid) fret! ? we 
mut mich freigeben! Durjte fie ihm zumuten, fie nicht freizugeben 
Da 3 nod) Zeit war! Und was dant? Dam bitte fie jenen ſchänd⸗ 
lichen Diebſtehl begangen, bitte jie Dem Hungernden das Brot ge 
nommen, eine That, vor welder der Geliebte zuruckgebebt war. 

Es ift zu ſpãt!“ are * 

So hatte fie ihm zugerufen, w war ju jpat, ; 

Xn a —— det fie gegen ſich ſelbſt beging, bas Weib 
eines ungeliebten Mannes gu werden, darau durſte jie nicht denlen. 
Sie wußle, daß dieſe Heirat nicht allein das Opfer ihres ganzen 
Menſchen, ſondern aud) der Ted ihrer ganzen Frauen wůrde war; aber 
Denno) gelangte jie immer wieder gu Dem Entſchluſſe, ſchweigen 


zu muſſen. poe 

Ihre Handlungsweiſe entiprang Feiner Heigheit; es war Mut. 
Uber es war der Mut des Fanatifers; und in der tiefen Berwirrung, 
in die ihre fonft fo flare und fefte Natur geſtürzt war, bedadyte fie 
nicht, Daf der Menſch — bejonders das Weib — ſehr oft zur un- 
vechten Zeit Held ijt, umd dag die Etftaje ſehr leicht Maͤrtyrer macht, 
und das häufig volllommen nugles. . 

Jmmer war es ein und dasjelbe fanatiſche Wort, welches Prisca 
mit flammenden Buchſtaben ihr Weſen durchlodern fühlte Entſagung! 
(= war das Motto ihres Lebens geworden. Und warum dieſe Askeſe? 
Auch die Antwort auf dieſe Frage lautete ſtets gleidmafig: um eine 
wertvolle Grijteny gu retten, die obme fie verloren war! Dod) das 
Glag des Gelicbten? Sie Conte nicht gu dev Ueberzeugung Dud: 
dringen, dap fle fein Glück wirllich gewejen ware. Er war jolde 
Kraft! Wer mit jo grofem, gelajfenem Mute einſehen fonnte, dah ex 
fic) in ſeiner Kunſt, die fein Lebensglück geweſen, auf falſchen Bahnen 
befunden, wer gu erkennen vermochte, daß es nicht in ſeiner Natur, 
aljo nicht in ſeiner Macht lag, andre Bahnen einzuſchlagen, und dann 
ſtarlen Herzens die Entſagung übte, den Küinſtler aufzugeben und einen 
andern Beruf gat ergreifen, der wurde mit ſolcher Alltagsentläuſchung in 
der Liebe ſchneil fertig werden; der hatte ded Lebensbrotes gu ſehr im 
Ueberfluf, um jemals Mangel leiden gu können. Bon ihrem Berlobten 
Dagegen beſaß fie nun einmal die fiir fie unumſtößliche Gewifiheit, daß 
ec idver bedurjte, mie nur jemald ein Menſch dee Hilfe und Kraft eines 
andern bedurft hatte. Durch alles, was ihr in der letzten Heit begegnete, 
war fie in diefe Zuverſicht gewaltjam hineingetrieben worden; Verſonen 
fowoht wie Umftande batten dazu beigetvagen, fie in den Glawben zu 
verſehen, es waive ihre Pflicht, demjenigen anjugehdven, dem fie mit 
ihrem gangen Gein niijen fonnte. Go hatte fie denn dem Geliedten 
gegenüber nur das cine Wort der Hoffmungslofigteit: gu ſpät! 

Den Ubend vor ihrem Hochzeitstage follten Steffens und Prisca 
bei Friederile und Peter Poul verbeingen. Die Freunde batten die 
ganje Wohnung mit Grin und Blumen geſchmückt, vor dem Haufe 
den Tiſch gededt und ihn mit Malmaifon-Rofen and Myrtenzweigen 
beſtreut. In Fraulein Friederilens Kilche“ wurden frifdy von Anzio 
eingetroffene Hummer geſotten und junge Hühner gebraten. Sogar 
ein Hochzeitsluchen war am Vormittage aus den Handen von Signorina 
Mica fervorgegangen und ihr beſſer geraten als ſeinerzeit die Ropien 
von Guido Renis Beatrice Cenci. 

Mit ihren beften Feiertagsgewindern angethan und in tiefgeriibeter, 
geſühlboller Stimmung erwarteten die Wirte das Brautpaar, welded 
Arm in Arm erſchien. 

Wer Steffens vor einem Jahre geſehen, hatte den Mann heute 
nicht wieder evfannt, cine ſolche Wundertraſt beſaß ſelbſt file einen 
Menſchen von ſeinem zerriſſenen Wejen das Git, jenes Giüct, welches 
allein der ſichere Beſitz eines teuren Weibes zu gewahren vermag. 
Seine Blicke ließen nicht von Priscas Geſicht, von Priscas Augen 
Ach, dieſe Augen, he es ihm angethan batten! : 

Sie trug ein hellgraues Kleid und jah heute aud ohne 
blaßbioletten Malven fremdartig fdjon aber lly po Ge. 
weihte als wie eine glidlide Braut am Borabend ihres Hocheitsiags 

: Jae Steffens war redſelig. Zum erſtenmal ſprach ex von jeiner 
Rindheit und Jugend, die elend gewejen waren, Er founte als Beijpiel 
dajile gellen, wie die Leider und Drangſale einer jammervoll ver- 
brachten evjten Lebens jeit tim Gemiite unverlöſchbare Spuven juriitlaffen 
die oft unvertilghaven Verwüſtungen gleichen; wie Befchit und Ghiid 
eines Menſchen oft ſchon durch friihe, trojtloje Erfahtungen bejtimmt 
werden, ebenjo wie Begabungen und Eigenſchaflen. 

Wahrend Steffens exsiblte, mufite Vrisca unausgeſeht denter- 
Wenn jet i geese —* 
jett aud) du ihn verlaſſen hätteſt, nachdem du dich ibm dod) 
gegeben Haft! Wie hatteſt du ihm das anthun diijen? Gr tiebt dich 
- — dix, cv ſieht im dix ſeine Zukunft, und du lönnteſt ibm 
alles Das nehmen, nachdem er eS laum empjing? Ind es iin nebmen, 


Ucber Cand und Meer. 


um mit einem andern Manne, dee dich auch nicht mehr tiebt alg 
Diejer, glüchlich gu fein. Glücklich gu fein... Vermoͤchteſt ou dase 
Bedente doch! . 

Gewify, o gewiß, du thuft das Rechte! Niemals thatejt du etwat 
was vichtiqes gewefen ware. Sei ganz ruhig, dein Thun wird ge: 
feqnet ſein. ; 

Ms fie dant auseinander gingen, fagte Steffens mit Erquijierbe: 

Morgen ijt Der exfte glückliche Tog meines Lebens. Möͤchte inh 
feiner wert fein!” 

Prisea fafite feine Hand und bebielt fie im der ihren, Gott ſei 
Dant, dak fie feine Hand faſſen und halten fonnte! 

Doͤgieich fie ſich felye mide fiiblte, ging fle midst gu Vette. Fodulein 
Griederife, die ihr mod) etwas jagen wollte, fand fie vor dem Danie 
figen und in Der warmen Septembernacht ausruhen. Aber als miiste 
fie ſich dem Frieden und der Schönheit der Stunde gewaltſam ent 
veifien, ftand fie bei dem Konunen der Freundin raſch auf und ging wis 
ihr ind Simmer, wo fie fogleich Licht anzündete und das Fenjter ſchloß. 

Frdulein Friedevite geriet ins Blaudern. Erſt als ſie endlig 
gehen wollte, fiel ihe ein, daß fie Prisca etwas gu geben hatte: Gin 
Modell aus Rocca di Papa brachte es file dich. Ich glaube, es 7 
ein Brief von deiner Wirtin und follte dir längſt iibergeben worden 
jein, Aber das Madchen fannte dich nicht und lieferte bas Schreiben 
exjt heute an mich ab.“ 

Da Frdulein Friederile neugierig gu fein ſchien, was die gute 
Fran aus Rocca, die als echte Latinerin des Leſens und Schreihens 
untundig war, Pridea Wichtiges gu ſagen hatte, dffnete dieſe das wit 
einem ſchwarzen wollenen Faden vielfad) umwundene, in ein Exemplar des 
 Meffaggiero” eingewictelte fleine Palet. Es enthielt einen Vries, defjen 
Papier und Schrift vergilbt waren, und eine Photographie in KLabinett: 
format. 

Fraulein Friederile bemachtiqte ſich ſogleich des Bildes und rie] aus: 

Welch ſchöner Menſch! Mein, fie doch nur! Welty wunder 
ſchdner Menſch! Wer ijt denn das?” 

Prisca las inzwiſchen den Brief. Ex war italieniſch, vow einer 
ungeiibten Hand im Auftrag eines andern geſchrieben, aud Minden 
por vierunidgywargig Jahren datiert, und enthielt die Milleilung eves 
jungen Madchens an eine Freundin, daj ihe Bater geſtorben jie jelbjt 
jeit einigen Monaten verheirater ware: mit einem jungen Maler, der 
fid) wie verrückt — come un matto — in fie verliebt bitte, Zum 
Schluß cinen Gruß ives hübſchen blonden „Giuſe“ an die Lauds 
mannin jeiner sposa, die Maria hieß. 

Ihres Ginjé . .. 

Mechanijeh wiederGolte Prisea den Namen, Fraulein Hriederife civ: 

Das ijt gewiß das Vilb des Manned der Furſtin Romanewete! 
Wie gut, dah id) vor deinem Bräutigam nicht vow der Sache ſprach. 
Nein, fieh dod) nur, welch wunderſchöner Menſch! Ee gleicht deinnt 
jungen Siegjried, der übrigens wirllid is gu eurer Hochyeit hatte ber 
bleiben lonnen ... Mein Gott, was fehlt dic?" - 

Prisea hatte die Photographie genommen, einen Blick dora ye 
worfen und einen dumpfen Jammerlaut ausgeſtoßen. Totenbleich jst 
fie und ſah aud weit aufgeriſſenen, entjesten Mugen anf das Bild w= 
erſten Batten der Flirjtin Romanowsta. 

» Prisca! Um Gottes willen! Was haſt bu? So fpric doch! 

Sie founte nicht fpredjen, Wis fie verſuchte, ein Wort gu poset, 
cinen Namen ju ftammeln, war's ein Stdhnen, das ſich ihren Lippe 
entrang. Fräulein Friederike verlor die Faſſung. Sie ſtürzte adh 
ibeer Wohnung und fam mit Peter Baul surike; fie fanden Priser nod 
am Tiſche ftehend, daxauj die VPholographie lag, und mit den Augen 
einer Wahnſinnigen das Vild anblicend. Sie mertte faum, dap de 
Freundin Peter Baul geholt hatte und die beiden fie beſchwoten, ſich 
zu berwbigen und ihnen yu jagen, was um Gottes willen geſchehen jen 

Endlich erfuhren ſie's im wirren, geſtammelten BWorter: Hl 
Water! Mutter! Mutter! Mein Vater! Aljo niche geftorben! GBeleae- 
Mus Erbarmen gelagen! Damit ihre Tochter fie lieben jollte! Mud er, 
ce! Berlajjen von ihe! Deswegen das gebrochene Herz! Deswegen am 
gebrodynen Herzen geſtorben! Voter! Mein Bater!" 

Sie jtieste nieder, wo fie ftand. Ahr Kopf fiel hart gegen Pet 
Tijd, Darauj Jofeph Angingers vergilotes Gugendbild lag und Feiner 
in verzweiflung hingejuntenen Todhter suldchelte. Fraulein Friederite 
Tniete neben fie hin und jog fie in ihre Arme. Prisca lag regungslos. 
wie tot, Niht einmal weinen konnte fie, 

Pidtziich exhob fie fich Ohne cin Wort, mit weit offenent, ftarres 
Augen ſuchte fie nach einem Tucye, dad fle hajtig überwarj, und 
ihrem Hute, Da fie diejen wide fogleid) fand, wollte fie ihre Wohnung 
ohne Hut verlaſſen. 

„Prisca! Wohin willft du? So fomm doc gu dir!” 

Sie hörte nicht auf Fraulein Friederifens angſtvollen 
wollte fort. 


Ruf; fe 
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Gohin willſt du 

Und die alte Dame umjajite Prisca mit beiden Armen, um fie 
gewaltſam zurückzuhalten. 

Laß mid)! Ich will — ich muß! Bu meiner Mutter muß 
id)! Deine Mutter iſt die Fürſtin Romanowsla! Beh muß meine 
Mutter Fragen, warum fie meinen Vater verließ warum fie ihve Tochter 
verlies! Sie Hat meinem Vater dad Herz gebrochen, fie hat ihrer 
Tochter die Mutter geftohlen! Sie hat an meinem Pater und an mir 
ein Verhrechen begangen, ſchlimmer als Totſchlag! Sie joll Rechen⸗ 
{daft ablegen! Verantworlen ſoll fie ſich. Ich will fie anflagen! 
Des Totſchlags an dem Herzen meined Vaters will ich fie beſchuldigen! 
Dieſe Frau, o, dieſe Fraul . ..“ 

Es ijt ja Nacht! Jetzt kannſt du nicht gu ihr, So fei doch nur 
ruhig. Warte bis morgen, Morgen! Udy Gott, morgen iſt ja dein 
Dodyeitstag!" 

oa Steffens!” 

An ihn hatte fie niche gedacht. Was Nimmerte fie jest dicfer 
fremde Mann, wo fie ihre totgeglaubte und als Tote angebetete Mutter 
gefunden hatte! Ja, ja! Angebetet hatte fie dieje Frau, die ihren 
Rater verlaſſen, die ihrem Vater das Herz gebrodjen. Und Steffens 
hatte dieſes Weib geliet wie eit Unfinniger, wie — ihr Bater es gee 
liebt hatte. Sein Herz hatte fie ihm nicht gebrochen, aber um feine 
Menſchenwũrde hatte fie ihn gebracht. Und morgen jollte fie die 
Frau des Mannes werden, der ihre Mutter fo unfinnig gelieht hatte. 

„Die Frau des Manned, dex meine Mutter wahrwikig geliebt 


Sie mufite es ſich felbjt laut vorjagen, um den Sinn dex Worte 
gu faſſen. 

Seine Frau? Aekt nod) feine Frou? 

Aonnte fie jet nod) jeine Frau werden? War das möglich? Wor 
dad nidjt wider Die Natur? Und wenn fie nicht mehr jeine Frau 
werden fonnte, fo war fie frei. Und wenn fie fret war, fo Tonnte fie — 
Gott im Himmel, jo Tonnte file — 

„Was willſt du, Friederile ?” 

Die alte Dame, bie Prisca, um fie von ihrem unſinnigen nächt⸗ 
lidjen Wege abzuhalten, umſchlungen hielt, glitt an ihe herunter, fo dah 
fie vor ihe anf den Knieen lag. 

Mit leidenfdjaftlichem Flehen rief fie: 

„Dein Bedutigam darf es nicht erſahren! Du darfft ihn nicht 
verlafjen, wie Daria deinen armen Vater verließ. Du würdeſt an 
Steffens ein Verbreden beaehen, wie jenes Weib an deinem Bater 
beging, und — ‚es ware ein Verbrechen, fcjlimmer als Totſchlag! 
Prisca! o Prisca! Sollteſt du daran denfen, Steffens gu verlaſſen, fo 
würde die Veranhwvortung auf dic) fallen, und du würdeſt fte nicht 
tragen finnen. Gedenfe deine ungliiclidjen Vaters und ſchweige 
deinem Verlobten geqeniber.” 

„Aber wenn e¢ bod) meine Mutter qeliebt hat!” rief Vrisca wild, 

„Er hat fie geliebt; aber du weifit, daß ex fle unglictlic) geliebt 
fat. Und ex ift darüber beinahe gu Grunde geqangen. Was deine 
unjelige Matter an ihm verbrach, fannjt du jest ſühnen. Dos iſt 
hertlich, Prisca! Das ijt groß! Sage, daß du ifm nicht verlaſſen, 
ihm nicht das Herz Greden willjt. Webdenfe, daß ev dann verloren 
ware. Berftehjt du mid)? Er wave verloren.“ 

Verloren .. .” 

Nicht wahr, du wirſt ihm nichts vervater, wirſt ihn nicht ver: 
laſſen? Verſprich es uns, ſeinen und deinen beſten Freunden. Du 
biſt ja fo gut, fo ſiark ... Ach, Prisea, Prisca, was ſagteſt du?“ 

Prisca hatte geſagt, daß fie Steffens Frau werden wolle, 

Gott feqne dich! Gott ſegne euch beide!... Peter Paul! Wo 
bijt bu? Go hive dod!” 

Uber Peter Paul war gleich, nachdem Prisca fic) beveit erllärt hatte, 
trols allem Steffens frau werden gu wollen, aus dem Zimmer gee 
gangen. Steffend, von ihm gewedt, war aufgeſtanden und hatte Licht 
gemacht. Godaun erfubr er's. 

» Die Fürſlin ijt Priseas Mutter. Deine Braut will es dir ver- 
heimlichen; aber mix ijt, als milßteſt du's wiſſen. Vielleicht, daß doch, . . 
Verzeih einem alten Manne, der zugleich dein alter Freund iſt.“ 

Steffens war bei der Nachricht zu Mute wie jemand, dev auf einem 
hohen Gipfel fieht und gu feinen Fiifien den Boden, den er fiir un: 
erſchutterlichen Fels gehatten hatte, weichen fühlt. Ee empjand, wie 
ex in cine bobdenloje Ziefe hinabglitt, wie dee Mbgrund fic) vor thm 
aufthat und ihn verſchlang; ex empfand, wie die Sdjollen des offenen 
Grabes fiber ihm ſich ſchloſſen. est war es mit ihm vorbei. Wie 
aus weiter, weiter Ferne horte ev ſagen: 

„Die Frauen meinen, du würdeſt den Schlag nicht überwinden 
finnen, wilrdeft did) Davon zermalmen Laffer. Das tft jo nicht möglich! 
Freilich, id) — wenn id) damals Friederile nidjt gehabt hattte ... 
Und auch jeht nod. Aber ich bin auch cin andrer als du; ich bin 
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auch fein großer Künſtler. Du brauchſt nur an deine Kunſt gu denfen, 
und du wirft es diberwinden, Sa, und Priscas wegen! Sie ijt jo 
tapfer, fo ſtark, fo durch und durch ehrlich umd gut. Ihr werbdet ireue 
Freunde fein, die beſten Rameraden, wie Friederile und id)... Ber 
zeih mix dod) mur! Ich vede gerade, als ob du Prisca wirklich nicht 
beiraten fSuntejt, als ob wirllich einmal, vielleicht damals in Frascati — 
Du haſt eS ſreilich feinem Menſchen geſagt; ich habe aud) mit niemand 
davon gejprodjen, jelbjt nicht mit Friederilen ... Ich meine, daß ich 
immer geglaubt habe — Du Gift mix gewiß nicht bdfe? Ich weiß ja 
eigentlich von ſolchen Dingen gar nichts. Möglicherweiſe ijt alles anders, 
und bu beiratejt morgen die arme Prisca, der ein ftarfer Halt und 
groſer Troft jet fo notwendig find." 

Steffens verftand jedes Wort, obwohl Peter Paul nur wie 
aus weiter, weiter Herne gu ihm ſprach. Gr antwortete und hörte 
feine eigne Stimme, als gibe es gwei Steffens, von denen dev eine in 
einem tiefen verſchloſſenen Gewölbe ausſprach, was dev andre wie eine 
Geiſterſtimme vernalym, 

„Ich Danke dic, EF war nottwendig, Dah du zu mix kamſt. Ich 
mufle es wiſſen. Du Haft mir einen grofen Freundſchaftsdienſt ge- 
leiſtet. Es waͤre furchtbar geweſen, wenn ich es nicht erfahren bitte, 
Fetzt Cann noch alles gut werden — jetzt wird alles gut! Ich werde 
mid) endlich ermannen, Sei ganzg ruhig. Du ſichſt ja, wie ruhig ich 
bin, Gute Nacht. Ich muß allein bleiben, denn ich muß tiberlegen. 
Endlich werde ich ſtark fein. Gruüße Friedevife von mir, Gute Nacht, 
ibe treuen Seelen, thr guten Menſchen ... Nicht doch, du kannſt mid 
ohne fede Sorge allein laſſen. Habt Dank! Lebt wohl! 

Lebt wohl?" 

„Gute Nadt!... Du fiehfe wohl noch Friederifen? Ich laſſe fie 
bitten, dieſe Nacht fiber bei Prisca gu bleiben. Seid gang ruhig; alles 
wird gut, Morgen frilh fomme id) gu euch. Dane beſprechen wir 
und, Wher jekt geo!” 

a, alles wird gut! Gr war fertiq mit allem — endlich, endlich! 
Das war das Letzte. Endlid) wilde ec than, was er längſt hatte thun 
miijfer, wenn er nicjt durch und durch ein angefaulter Menſch ge 
wejen wire, cin Menſch, den römiſche Sivolfoluft entnervt hatte bis 
it den Grund dex Seele hinein. Sie, bie er jet verforen, hatte fein 
ſittliches Rückgrat ſein jollen; ihve köſtliche Gefundheit ihn geſund machen, 
ihe warmes, junges Lebensblut ſeinem matten Pulsſchlag — fein Menſch 
ahnte, wie matt er war — neue ſträfte zuführen ſollen. Jetzt war's 
vorbei damit, und bald, bald wurde es mit allem vorbei fein, 

Er holte Papier und Schreibzeug, ftellte es auf cinen Heinen Tijd, 
dev vor jeiner neuen Urbeit jtand, jehte fich und ſchrieb: 

wee» Alſo daher haſt Du diefe Mugen! Der Himmel in feiner 
Weisheit fat es wieder einmal herrlich gemacht! In feiner Weisheit 
— ih will in dieſer letzten Stunde nicht läſtern. Des Himmels un« 
ergrũndliche Weisheit bewahre Did) davor, das Weib eines unbeilbaren 
Schwãchlings ju werden. Und es giebt fiir eine Frau nichts, was 


‘troftlofer ware: lebendiges Leben an einen Leichnam gefdjmicdet! Du 


wirſt feine Thrine einem Manne nachweinen, Der erſt durch die Liebe 
einer ſtarlen Frau jum Manne geſchaffen werden follte, Durch die 
Liebe ... In meiner lehzlen Stunde ermanne ich mich, Dir gu fagen: 
id) wei, daß eS nicht Liebe iſt, ſondern Mitleid! Noch dazu Mitleid 
mit einem Menſchen, der deffen nidjt würdig iſt. Kannſt Du Dir 
einen Mann vorjtellen, der weifi, daß cine jungfräuliche Seele aus 
Mitleid ſich ihm evgiebt, und der doch dieſes Seclenopfer anninmt? 
Mußt Du ſolchen Mann nidjt veradten? Nein, Prisca! Nicht eiye 
einzige Thrane darfſt Du wm mic weinen. Dein Mitleid war Deiner 
whrdig, Deine Thrane wiirde es wicht fein. Hille Du Dich erlöſt, 
befreit! Werde dad glilckliche Weib de3 Manned, den Du liebſt, und 
von dem Du geliebt wirſt. Auch das wußte id), und trohdem — jielle 
Dir vor: und trofdem! Wher eine folcje ſchändliche Schwäche kannſt 
Du, Reine und Hohe, Die an einem Manne nicht vorjtellen, und jollte 
dicjer Mann aud) Dein Gatte werden, Die Mutter rubjte aus Mitleid 
cine kurze Sommernacht ant meinen Herzen, und die Tochter wollte aus 
Mitletd ihr Leben fang an meinem Hergen ruben! Und id) hatte es 
mit gefallen laffer ... Nein, Prisca! Dev Hinumel in jeiner Weisheit 
hat es herrlich gemacht. Lebe erlöſt und befecit; (ede wohl und gli 
lid), und — nicht eine einzige Thrine! Hörſt Du! Der Morgen 
dämmert. ES wird heute ein glangvoller Tag. Wieder ein glangvoller 
Tag unter diefem römiſchen Himmel, dev auch Schuld daran traigt. 
Hiite Dich vox diefem Gang, Er mordet!* : 

Gr ließ den Brief offen tegen, löſchte dad Licht und öffnete die 
Thür. Morgenlicht draug herein, 

Ge warf einen letzten gleichgültigen Wii auf die Gruppe der 
Tochter ber Semiramis” and den , Prometheus", welder der Boll 
endung nahe war, Den mit den Göttern ringenden Titanen, der Ges 
ſchlechter nach feinem Bilde ſchafft, hatte ex Gilden wollen, er, der ure 
fahig war, ſich felbjt gu einem lebensfahigen Menſchen gu machen, Im 
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Mtorgengrauen ſchlich ex ans ben Reihen der Kämpſenden, nicht befiegt, 


fin an Prisead Thür nicht voriibee gu miljjen, machte ev emen 
weiten — Gegen Morgen war fie gewiß ea mae 
ide fie tym, rood feine Rube hatte ſtören miffen. Sie fllte fie) 
parva wna uum dag barmbersige, ſchwwere Schweigen fix ibe ganged 
Geben gu bewabren, Wenn fie erwachte, wide ihe exfter Gedanle fein, 
daft heute ibe Horkyeitstag wax, und daß ihe Gatte niemald exfahren 
biitjte, was ihe bas Hetz faft erdruckte. Sie warde ſich gleich ſchmlden 
mufſen gu ihrem Opfer! . . 
*8 Seidenkleide, Dad fie zuſammen ausgejucht hatten, den 
mit Rrotus und Beildyen beſteckien Hut auf dem pradjtvollen Saar, 
Setyt fame Friederife und... Rein! Jest fam Peter Paul und brachte 
ibe feinen Brief. + % = ; 

Wie fie ihn verachten mufite, wie ive erſte Gmpfindung fein 
warbe: erloſt, befreit! Bott fei ewia Dank, du bijt von diefent Schwãch · 
Ting erfaft und befreit! Und frei von ihm, wirft du dent andern, dem 
Geliebten gehdven, wirft du aliletlich fein, Uebrigens — fo gang feiq 
und verachtlich war feine That nicht! Auch ex hätte lebenslang cahig 
ſchweigen koöͤnnen. Zu taufend Malen fam dergleichen oor in dieſer 
fraujen Welt, darin jedes Ding miglid) war... Wenn fie ibn dann 
aber mit ben Augen ihrer Mutter angejelen, gerade wenn er fle bitte 
fiijjen wollen... . ; 

Ge war flehen geblieben und ging jet weiter, langjam, fangjam, 
mit ſchweren, ſchleppenden Schritten. Solchtt Gang, den man thut, 
win ſich ſelbſt gu begraben, ift nicht gerade cin Spogiergang. Er bee 
obadhtete fid) ſcharf und entbedtte, daß ex an fic) felbft wie am einen 
langft Geftorbenen dachte. Pfui! Was für ein erbaͤrmlicher Wicht 
war dieſer Karl Steffens geweſen, untiidjtig und unbrauchbar fiir bas 
Leber, ein Degenerierter. 

Dad wor fax diefen Menſchen dex vichtige Ausdruck: ein Degenevierter. 
Heil cx ein Degenevierter war, fonnte ev an einer gewaltigen Leiden« 
ſchaſt, die fonft den Menſchen aud Abgründen zu Rergeshihen erhebt. 
au Gunde geben; weil ex eit Degenerierter war, lonnte ev ar Rom 
ju @runde gehen und — an fic) ſelbſt. Fort mit ſolchem Geſindel! 
ae ag Angejaulten fort aus der Welt, davin file ſeinesgleichen 
ein war. 

Gr verlief die Kolonie, ſtieg den Berg hinunter, gelangte in bie 
Ria Flaminia, die ex hinauſging bis gu der Stelle, wo es nach der 
Villa Papa Giulia abbog. Dann durch den Arto oſeuro hinaus in 
die freie Landſchaft, gu den Platanen an der Acqua acetoja und zum 
Tiber. Er ging ome umzuſchauen geradeans, direkt auf den Strom 
gu, ber durch die Herbſtregen hoch anjdjwellen war. Ju dem zerwilhlten 
braunen Bett wilzten fic) die gelben Wogen dem Meere gu. Immer 
noch ging ex geradeaus fort, Die Mugen hielt er offen, flare auf das 
miß farbige, lehmige Waſſer gerichtet. Schon wich unter ſeinen Flßen 
der Bode... Gr diejem letzten Augenblict ſah ec ſich ſelbſt. Ee 
fal) fid) vor feinen Mugen: tot, erträntt, ein aufgedunſener Leichnam, 
der an einem öden Uſer ans Land geſpült worden war, und auf dem 
bie Meergeier ſaßen. Pfui, wie häßlicht Die Füße bereits genafst 
durch die Fut, die fein Grab fein follte, zauderte ec, blieb ftehen und 
wandte ſich guriid. 

Er ging den Strand entlang, fam gum Ponte Molle, ging die 
Flaminiſche Straße wieder hinunter. Gin feltfamer Gang! Eigentlich 
war et bereits ein toter Mann, und jet ſchritt ex nod) einmal dabin, 
atmete ex nod), bewegte ev fic), ſah und hoͤrte ev, 

Die Sonne war nor) nicht aufgegangen. ine leuſche Friihe, die 
heilige“ Friihe, ruhte nod) fiber dex ſchiummernden Belt, die einen 
fiifen Traum gu träumen ſchien: einen Tag des Glanzes und Glückes, 
ohnt den Jammer des Lebens. Alle Dinge erſchienen ihm fremd und 
weil, wie niemals geſchen; mit ſtaunendem Knſtlerblick ſchaute er alles, 
den ſiegreichen Kampf des Lichtes mit den Schatten der Dämmerung 
beobachtend. Wie veigvoll die Farben dem grauenden Morgen ents 
fliegen, wie köſtlich alles ſichere Umriſſe und fefte Formen gewann! 

Landlide Karen brachten Obſt und Gemiije in die große Stadt. 
Die Sthellen an den Fuhrwerlen Hatten cinen von Steffens noch nie- 
mal$ vernommenen hellen und tlangvollen Ton, Die Kutſcher und die 
weniger, die ihm in der Frithe begeqneten, gaben feltjamerweife gar 
nicht acht auf ihn, und fie mufiten es ihm doc) aniehen, daß ex ein 
Geftorbener und Begrabener war, WS fein eigner Geiſt fdjritt ex 
durch die Lebenden, Durdy die Lebenden. .. Was fiir eine unbegreij- 
fiche Sache es um das Leben war, wenn dex Menſch fo qut wie cin 
toter Mann ift! Dabei fiihlte Steffens nicht den mindejten tdeper- 
lichen Schmerz, fühlte ſich voller Kroft, war immer noch jung, 

Ge fom judd zur Porta del Popolo. Links filhrte es in die Villa 
Borghefe und hinauf zu dee Rolonie. Zu tauſend und taujend Maen 
war er dieſen Weg gegangen, den ev nie wieder gehen wilde. Gr 


ſchritt voriiber, ſchritt durch jenes Thor, das auf der Welt ſeinesgleichen 
nicht hatte, trat auf den herrlichen Platz mit dem Obelisten, dem 
wafferipeienden Löwen und dem Eingang in die drei Straßen. 

Santa Maria del Popolo war nod) geſchloſſen; fonft wave er in 
bie Kirche gegangen, wm noc) ein lehtes Mal Pinturiechtos Fresien, die 
@ratmale im Chor und Raffaels Jonas au ſehen: in dex Stunde ſeines 
Fodes als Symbol der Unſierblichkeit. Links ging es auf den Pincio. 
Renn ex von dex hachften Terraſſe, die dens Eingang der Villa Borgheſe 
geqeniiberlag, fiber den niedrigen Mauerrand ſich ſchtvang — der Abe 
tury war furchtbar! Und es wilrde voritber fein, noch che fein Stixper 
die Tiefe erreichte . . Schnell hinouf, ſchnell binunter! Was hatte ec 
nod einen Augenblic linger unter den Lebenden gu ſchaffen? 

Ge lief Dem Eingang zu. Verſchloſſen! Er ruttelte an dem 
eiſernen Thor, das ſeinen Todesweg aufhielt. Er wußte, daß kein 
Rallein half, that es indeſſen dod). Dann ee er nad) dem Pfoͤrtnet, 
dex ibn einlajjen follte, Es war nod) ju frah; ex mußte marten. 

Das war entieslich, diefes ungeduldige, qualvolle Garten auf den 
lehten Augenblict, auf foldjen fepten Mugenblic , .. Er ging vor dem 
verfAloffenen Thor auf und ab, auf und ab und ftellte fic) vor — er 
jah fic) durch das endlich geöffnete Thor den paradieſiſchen Hilgel 
hinaufeilen, Oben, gleich linker Hand, war die Stelle, Er fief gue 
Mauer, ſchwang fic) hiniiber und — Und ex mute immer nod, 
immer noch marten! 

Ginger ertrug er's nicht. Wud) fal ex fidjer fo Bleich aus, mit 
ganz verzerrtem Geſicht, daß e3 dem Pfortner, wenn er eudlich zum 
Deffnen fam, auffallen mußte. Der Wann wiirde ſeine Abſicht erralen. 
wiirde thm nacheilen, ijn hindern. Nady all dieſen ausgeſtandenen 
Qualen ibn hindern! 

Bum Giulck beſann ce ſich anf einen anderen Ort, wo er es uns 
beobadhtet und ungeftdet vollbringen fonnte, Leider lag der Plas 
ziemlich entjernt. Er fonnte jedod) einen Wagen nehmen. Auf te 
Piaga del Popolo befand fic) nod) fein Betturin, er mute in dec 
Bia Babuino nach einem ſuchen. 

Rom helebte ſich allmählich. Alle diefe Menſchen gingen eilig oder 
gemachlich ihres Weges; alle batten thre Leiden und Freuden; alle 
wiirden heute die Sonne auf und untergeben ſehen. Nur et... 

Auf dem Spaniſchen Plas ftanden Wagen genug. Steſſens fprang 
in das erſte befte Geſaͤhrt und befahl dem Kutſcher, ihn sum Roloffeun 
qu fahren, möglichſt rajd)! Er wurde cin gutes Trinfgeld erbaltert. 

Da fliegen ſchon einige Modelle die Treppe hinunter, und am der 
Fontana verjammelien ſich die Blunenverläufer. Sie ordneten in ihten 
fladjen Körben die Bitten, die fie mit Wafer befprengten. Wie hũbſch 
es wat, wie farbenfreudiq und lebensfroh! Debt hatte Peter Paul 
gewifs fdjon nach ihm geſchen, hatte den Brief gefunden — jest wußten 
fie’s! Jetzt Hielten fie ihn ſchon fiir tot. 

Vielleicht fuhr Beter Baul nach Frascati, um in dem Cupreſſen· 
teich der Billa Falconeri ſuchen gu laſſen. Das ware ein ſchoner Ort 
gum Sterben geweſen! Sdyade, daß ee ihm nicht frdiher eingriallen 
war... Weld) feltiames Gefühl, dah fie ihn ſchon fiir tot bitter, 
wihrend ex noch atmete, lebte, alle Geräuſche vernahm, alle Dinge (ah, 
fie fogar fdjin fand. Er bitte jest hingehen umd arbeiten — ſchanjra 
fonnen: cit Dteijterwert! Wenn er plöhlich lebend unter fie trite — 
was fie wohl fagen, wie fie ſich wohl benehmen würden? 

Wie fangiam der Menſch fuhr! Der Gaul kroch förmlich! 

Die Straßen waren bereits vecht belebt. Romifdyes Strofenteben — 
fein andres war Damit gu vergleichen! Plotzlich ſiel ihm ein Velannter 
cin, ein Deutſcher, auch ein Künſtler, auch einer vor jenen fonder: 
bare Schwärmern, weldje die gute Friederife als ,edjte Römet“ zu 
beseidnen pfleate. Nun, diefer Echte war — auch an Rom gu Grunde 
gegangen, moralijd) und phyſiſch. Auf ehrliches Deutſch nannte man's: 
gan; heruttergefommen, verlottert, verlumpt. Gute Freunde hatten 
Dem Marre belfen wollen, dem aud) nur dadurch gu helfen wae, doß 
mont ibn aus Rom fortſchaffte. Gin guter Freund brachte den alten, 
Romer alfo fort. Dieſer fam denn auch glücklich bis au den Alper, 
hinter denen dad dort driben" beginnt. Weiter fom ex nicht. An 
Der Grenge zwiſchen dem Diedfeits und Jenſeits ſtürzte fich der alte 
Romer aus den erſten bejien Fenjter feines Gajthofs hinab auf das 
Strafienpilafter: was follte ce auf der Welt, wenn ee nicht in 
Rom war? 

Sikh bad Leben nehmen, weil man nicht mehr in Rom leben 
fonnte.. Das war auch cin Grund! Gin verrückter Grund ohne 
Zweifel indeſſen . Ja, ja, ja! Er konnte jenen ſonderbaren Schwuͤrmer 
begreifen. In ſeiner Todesſtunde begriff ev ihn. 

Hatten die guten Freunde den armen Kerl in Rom doch leben, 
immer mehr verlumpen lafjen! Es gab dort fo viele Wintel, wo cn 
Menſch, dev fo wie fo gu den Toten zählte, ſich vertriechen konnie wie 
cin angeſchoſſenes Bild; wo niemand ihn aufgeſpurt hatte, wo ec auf 
itgend weldye Weiſe fic) das Wliiee ſhaffen Lownte, nod) cin pack Jehre 
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lang römiſchen Gimme über fic) gu haben, römiſche Luft gu atmen, 
rõmiſcher Sonne ſich zu ſteuen. Er zum Beifpiel .. . 

Was hatte er mit ſolcher unſinnigen Phantaſie zu ſchaffen? Nur, 
daß ev einen ſolchen heimlichen Winkel wußte und aud) einen Mann 
fannte, dev ihn dort würde verborgen halten, fo tief und fidjer, alé ob 
cv in jeinem Grabe lige, einen guten Mann, der ihn füttern wiirde, 
ſogar vecht gut fiittern. 

Schueller! Fale ſchneller!“ 

Piazza Colonna. Dev liebe, behagliche Wak, auf dem mam ſich 
wie in jeinem Jimmer befand... Piazza Venezia! Herrgott, iſt diefer 
venchianiſche Platz ſchön . . . Trajandjorum! Steffens freute fic, die 
— * goldige Sule des weiſen und guten Kaiſers noch einmal gu 
ehen. 

Er merfte erſt jet, daß dieſer Schuft von Kutſcher auf Umwegen 
au ſeinem Grabe fuhr. Schon die Piazza Colonna hatte er nicht zu 
yaifieren brauchen; aber da war natürlich wieder irgend eine Straße 
cufgerijjen. Und jeht — anjtatt den nächſten Wea sum Koloſſeum 
durch Die Bia Torre de’ Conti ju fahren, ging eS durch die ganze Bia 
Meffandrina zum Forum Homanum! Eines niedergeriffenen Gebiudes 
willen mußte ex diefen weiten Umweg madden. Wenn diefe modernen 
Homer nur niederreißen konnten! Selbjt den Weg ju ſeinem Brave 
verſperrten fie ihm mit ihrer barbariſchen Bauwut! 

Am Kapitol vorbei! 

Da dev Umweg einmal gemacht war, wire er beim Severusbogen 
am liebjten and dem Wagen gejprungen und die Treppe hinaufgelauten, 
unt auf den Mare Aurel einen letzten Wik gu werſen. Was fie Ge 
danten und Geliifte ein Sterbender haben fonnte! Er bitte es nicht 
fiiv moöglich gehalten, 

Uber jest fein Gedanke mehe an Prisca, feine Sehnſucht mehr 
nach ihe und nad dem ganzen neuen Leben, das ihm durch fie hatte 
kommen follen. Das war abgethar, al8 ware es niemals geweſen. 
Hatte ev fie wirtlich jemals geliebt? Vielleicht doch nur in der Cin: 
bildung? Ober roar ed in ſeiner Selbſtſucht? 

Auch fein Schmerg wm fein unfertiqes hinterlaſſenes Werk, fem 
Verlangen mehr nach fener Runjt... Nein — ein großer Künſiler 
war er nie gewejen! Nicht einmal ein kleiner. Er war immer nur 
cin Egoiſt und Schwächling, eben ein Degenerierter. 

Uber jest jprang ev wirflic) aus dem Wagen, der ihm gu langfam 
fuhr. Als fame ex gu Fuß frilher an Ort und Stelle! Ee warf dem 
verblifften Roſſelenler einen Zehnlireſchein gu und eilte davon. Das 
ganze Forum mupte er umgehen, damit ev, an dem ehemaligen Ein— 
gang jum Balatin voriiber, jum Titusbogen gelangte. 

Ge wollte von Rom nichts mehr ſehen und mußte, wie unter 


einer Hypnofe, jeden Stein an feinem Todeswege gewahren. In den 
ſchönſten und begeiftertiten Stunden ſeiner römiſchen Jahre hatte ex 
Die Herrlichkeit Noms nicht fo Mberwaltigend geſühlt. Er geviet in 
Wut Aber den daͤmoniſchen Zauber, dem feine Seele in feinen lezten 
Augenblicken unterlag. Wit einer louten Verwünſchung gegen die qrofe 
römiſche Here wollte ev den Spring in die gräſtliche Tiefe thun; fein 
Fluch follte auf diejer Welt fein lester Gedanke jein, 

Jest war ev angelanat! 

Er lannte in der gewaltiqen Ruine eine Stelle, von welder ans 
er emporflettern fonnte, obne ſich von dem jedynfalls nod) abweſenden 
Wachter das Gitter gum Eingang aujiddiejen laſſen zu miijjen. Nis 
er Damalé beim Koloſſeum wohnte, war ev an manchem frühen Morgen, 
in mancher leudjtenden Mondſcheinnacht an diejer Stelle eingedrungen 
und in dem braunen Mauerwerl wie auf einent Gebirge herumgeflettert. 
Das waren Stimmungen und Eindrücke gewejen! Ju ſeiner Todes: 
ſtunde empfand er, daß ev in Rom gelebt — Daf ex ‘Rom erlebe hatte, 
wie ſolches Hi nur wenigen Sterblidyen gu teil wurde; denn cin 
Glück war es, 

Rest befand er fich in dem einftmaligen Zuſchauerraum; jest omm 
ex cmpov, ohne einen Blick um ſich zu werfen. 

Hoͤher! Immer höher! Nod) Haber! Bon dex oberſten Galerie 
aus, dort, wo fie nach den Titusthermen ju gang abgebrodyen war, 
wollte ev ſich herabwerfen; genau über dev Stelle, mo ev damals in 
den Gewölben Maria von ihrem Angreiſer befreit hatte. 

Dben! 

Bott fei Dant! Jetzt vortreten, weit, weit vortreten, bis didjt an 
den Hand, daß ein Ruck ihn unfehlbar hinabſchleuderte. Nicht hin— 
untergeſehen! Die Augen gejdloffen! Mit geſchloſſenen Augen den 
Sprung gethan! Sogleich, ohne Zaudern! 

In dieſem Augenblick, der fein lester fein jollte, brach durch eine 
fiber Den Sabinerbergen lagernde Dunſtſchicht die Sonne hervor. Dore 
exjten Strablen trajen jeine Augen, als ex fie für ewig ſchlieſſen wollte. 
Der Sterbende ſchaute in die aufgehends Sonne, ſchaute auf das glauz⸗ 
volle Land, auf die firablende Stadt... 

Herrgott, welche Schoͤnheit! 

Und Dann ſierben zu miſſſen — nein, dann fierben zu wollen. 
Dieſe leuchtende Schönheit freiwillig mit dem ſchwarzen Tode und der 
Verweſung zu tdauſchen . . . Wenn ex aber doch bereits tot wav? Tot 
jax die Freunde, tot fiir ſeine Braut, tot fiir ſeine Runt, tot für fic 
feloft .. . Konnte ex ſich noch mehr verachten, als ev bereits that, wenn 
ev feige war, wenn er vor bem Tod ſich fürchtete, wenn er leben 
Wieb? .. . Leben in Mom! Leben in ivgend einem Winkel als toter 
Manm, aber doch leben in Hon! (aorifeyung fetgt.) 


Qa” 
Bergkrankbeit. 


‘K" Sport ijt fo naturgemas und darum fo nukbyingend und ge 
fundbeitidrdernd als das Wandern, und nivgendd bringt die 
Wanderung fo veichen Segen als im Hochgebirge. Denn hier gefetlt fich 
uit dex Eraftiaften Korperbethatigung die Wielung der reinſten und leichteſten 
Atmolphave, der dfthetifrhe Eindruck grofartiger ungezähmter Natur und 
bie unſchägbare Uebung und Stihlung des Willens. 

Leiber giebt es viele, welche Scheu enpfinden, in dieſen Junghrunnen 
zu tauchen. Denn nod) immer wirlt die Furdt oor den ,Sehreden des 
Hochgebivaes*, weil jeder Unfall in den Bergen von der Tagesprefje als 
cin jenjationelles Ercignis dargejtellt wird, wahrend doch von allen ernſten 
Sports fein einziger auch nur entferut fo wenig Opfer fordert als dev 
Alpinismus. Das Schwimmen, Rudern und Segelit, das Schlittſchuh- 
lanſen und Heiter, vom Fupball gang zu ſchweigen, gefahrden wnd vere 
nichten unvergleichlich mehr Leben als dex Bergfport. 

Gite in cealem Boden haftende Wurzel hat dieſe Vollsfurcht aller 
dings — und dag ijt die Bergtrantheit. Seit Wlezander von Humboldt 
iim Jahre 1802 durch diefe fatale Erſchelnung bei wenig mehr ald 
5) Meter unter dem Gipfel des Chimboraffo zurückgewieſen wurde, ijt 
fie in Dem Mase mehr dev Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unterſuchung 
geworden, alS ſich Forſcher haufiger in die Hochtegionen gewagt haben. 
Trondem it noch Heute bei weitem feine Eimgung ibe ihr Weſen evgielt; 
die derſchiedenſten Theorien belampjen ſich nod) immer, und dafiic muß 
man den Grund wohl vor allem in dem Umſtande ſuchen, dah von jeher 
die veridiedenjten Krantheitserſcheinungen unter dem Namen dev Berge: 
trantheit· zuſammengeworfen worden find. 
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Geſundheitsſtörungen aller Urt find bei Bergwanderungen ſehr häufig. 
und der Laie ijt außerordentlich geneigt, fede Unpäßlichteit, die ibn in 
ctinad grofiever Habe txifft, anf das Tonto der Bergfrantheit zu ſchreiben. 
Und bas ijt pfuchologiſch leicht verfländlich. Denn dee Meuſch ijt jelten 
geneigt, ſich cingugeftehen, bai ce Tummheiten gemacht Hat, und anf ſolche 
find Indispoſitionen hanfig zurüchzuführen. Wer abends vor der Tour 
Tiroler Schinfen{nddel mit größeren Mengen ungemiſchten Kräters hinab: 
gcipiilt, mehrere Engiane und einige Flaſchen Piljenee Biers darauf geicht, 
wohl aud nod) mehrere Pfeifen Drei König“ geraucht hat, dev neigt 
am folgenden Tage in Gonwenbrand gu Kopfidpmersen, Uebelleit und Er— 
bredyen. Dieſe ~Bergtrantheit” neunt man im Tieflande weniger au— 
ſpruchsvoll einen Rater”, Wee morgens fri fofort .ab Hütte“ in Aelord⸗ 
Vrecher· Tempo losſegt, hat begrimdete Ansſicht, nad einigen Stunden 
abergtrant® an werden; beim Radler oder im Harz würde man ſeinen 
Huftand als „Herztlaps“ bezeichnen. Bor andern Unvorſichtigleiten, die 
ebenfalls gu Unfallen dex Bfeudobergtrantheit Anlaß geben, ſeien noch 
genannt: der Genus von faltent, befonders Gletſcherwafſer, Ertaleungen 
infolge unzweckmäßiger Kleidung, Gehen im Sonnenbrand obue Nachen 
fri und andres. Mancher leidpte Sonnenſtich figuviert in der Kafuiſtil 
als Bergfrantheit! 

Wo fo viele gänzlich ungufammenhangende Erſcheinungen dard 
cinander geworfen werden, ift watilelidy auch cine exalte Vroblenftellung 
unmiglisy, Wie konnen die Sinnptome der eigentlichen Berglranlheit gar 
nicht feſtflellen, weil wir bei Erlraukungen oberhalb einer gewiſſen Meeres 
höhe niemals geuau wifjen lͤnnen, ob wir eiue Judispofition aus beliebiger 
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ache ober die Erſcheinungen echter Pergtranlheit vor ws haben 
bi gre wit bie — * einer Strantheit nicht tennen, iſt be 
qusgeichlofen, aber ihr Weſen und ihre Urſacht irgend etwas zu cts 

rũuden. 

Hier miijfen Ueberlegung std Experiment gue Aufllãrung verbelfen. 
Die Heberfequng fagt und, dah dee Dodhfteiger — von pufaligen Im 
pigpofitionen abpejeben — zwei hauptſachtzchen Einflüfſen gleichzeitig 
untecworfen ijt, ndmlid) der lörperlichen Anftrengung und dent DS ben 
ftima”, Tm aun gut exarimbent, ob das Hohentlima thatſãchlich· wie man 
son jehet a priori annabut, als ſolches jr das Sujtandefommen bev 
Bergtrantheit unbedingt notmendig ift (das heißt, ob es cine wirklich als 
ſolche zu bezeichnende Bergtrantheit· giebt), mußte man expevimentelle 
edingungen herftellen, die ben pociten Gatto, die Korperauffrengung. 
ausfehlicfen. Solche Bedingungen herridien bei Ballonfahrten und in 
Hubeltationen anf hohen Bergen. Die Berdiinnung dev Luft, die, wie 
man immer annahm, wahrſchetulich die Haupturjache ber Ettantung 
fein wide, kann man in hrer Wirtung auf den tierifdjen Korper auch 
bei Berjucyen mit der Glory” jtudieren, deren Luftinhalt durch cine 
Luftpumpe nach Belieben verdünnt werden laun. 

Derartige Experimeute ſind uun in großer Amahl von Forſchern 
erſten Ranges augeſtellt worden wind haben mit Beftimmthsit die Thats 
face expeben, daft die Berglraulheit oder beffer Hihenteantheit wirtlich 
exiftiert, das heifit, daß ber menſchliche Organismnd nicht im ſtande iſt 
in ciner gewiſſen Hohe über dent Neeresſpiegel ohne fiinfilide Hilfamittel 
in voller Gefundheit zu beſtehen. Jedoch liegt die Hobe, in der die erſten 
ernjteren Eridjeinungen dee Stdrung bei allen Lujtichiffern unbedingt 
aujtveten, weit ilber der Hohe des Montblane (4810 Meter), nämlich bei 
civea GOOO Wetern, Dariiber hinaus fteigern ſich die Exfdjeinungen mit 
drohender Schnelligkeit. Bei 7000 Detern ind fle nur noch kurze Zeit 
yu ertragen; bei civea 8000 Metern wurde Glaifher ohnmächtig. und bei 
wentig mehr gingen Exoce«Spinelli und Sivel gu Grunde. 

Worauf beruht das? Hwet Erklaͤrungen bieten fic) als möglich dav. 
In ſolchen Hohen iſt erſtens der barometriſche Deu cin weſentlich ge 
ringerer als in der Tiefe, und zweitens lann das lebenerhaltende Gad, 
ber Sauerſtoff, aus dex fo ſtark verdürmten Atmolphire nicht in gleicher 
Menge eingeatmet werden. Aus beiden Unftanden hat man Theorien 
abgeleitet, die ,mechanifdye” und die hemiſche· Theorie der Bevgtrantheit, 
Die exftere wurde namentlidy dadurch geſtützt bah mehrfach bei Hoͤhen⸗ 
franfen Bhitungen aus den Schleimhauten, beſonders der Rafe, auftraten. 
Hive fag die Erflarung ſehr nahe, dab bei Fortfall des auf den Blut: 
agfafien normalermeije laftenden Guperen Luftdruds dev inmen bejtehende 
Aiytdeud dic Oberhand gewinne und die Wandung fprenge, vine Erllärung, 
bie wir anf fid) beruben laſſen wollen. Aher heute ſteht jo gut wie ſicher 
jcſt, daß der Hauptteil der Syomptome der Hdbhentrantheit eine ,chemifche* 
Uyjache Hat, dew Sanerftoffmangel Das wird bewieien durch die glare 
zenden Erfolge, die man bei Luſtſchiffahrten in ſehr bedentenden Höhen 
mit dex Einatmung reinen, tt Stablflafden mitgeführten Sauerftofigates 
extielt Hat. Konnte bod) ueuerdings dev Cilne deutſche Aeronaut Berſon 
ſich in einer Hohe von mehr als OLE Metern ohne weſentliche Beſchwerden 
aufhalten, wenn et Sauerſtoff einatmete! 

Dadurch it mehr als wahrſcheinlich geworden, daß thatſächlich der 
Mangel ar Sauerſtoff im hohen Schichten dev Atmoſphäre an ſich Kraut⸗ 
heitserſchtinungen hervorcuft: Schwindel. Herzſchwäche, uniiberwindliches 
Exmitdungsgefihl, Uebeltelt, — ſamtlich Symptome, die auch bei der Berg⸗ 
traulheit vor Steigern beobachtet worden find, Man nennt den frant- 
haſten Zuſtand diefes Sauerſtoffmangels Anoxyhaemie“, und zwar abſolute 
Anoxxxhaemie, wenn jene Grenge (6000 Meter) überſchritten iſt, ſenſeits 
deree bet jedem, auch beim ruhenden Menſchen, die chavatteriftijden 
Symptome cinteeten. Man verſteht darunter alfo cinen Hufiand, bet dem 
die Sauerſtofffpannung im Blute fo tief unter bie Norm geſunken tft, daß 
bas Blut feine phyſtologiſche Funttion nicht einmal mehr im Ruhezuſtande 
ded Korpers exfitllen tan. 

Diejenigen Kraulheilserjcheinungen bie nun praltiſch als eigentliche 
VBergttantheit· in Betracht tonmen, das heifit diejenigen, die ſich ereignen 
in Hohen von circa 8500 bis GOO0 Metern, fuͤhrt man guriice auf cine 
relative Auori haemie. Der arbeitende Körper ſtellt nämlich an fein 
Blut weſentlich höhere Anforderungen als dev ruhende; daher tritt eine 
Inſuffieienz der Sauerſtoffſpannung im Blute bei Kötperarbeit ſchou 
cht, bevor noch jene oben gefenngeidinete abjolute Mindeftjpannung erreicht 
ift. Ne beftiger die Körperanſtrengung, wm fo höher mus die Ganexftotf- 
ſpannung fein, um das Gleichgewicht der Funltionen aufrecht yu erhalten, 
bei deſto wiedrigeter Seehdhe wird alſo unter ſonſt gleichen Umſtänden 
die Sdywelle der relativen Ancrijhaenie überſchritten, und die Berg: 
= trite in die Erſcheinung : 

uter ſouſt gleichen Umftinden! Denn die „hnſtologiſche Breites 
dad heißt dic Anpaffungsfahigteit verſchiedener — an aleiche 
Bedingungen dee wmgebenben Welt, ijt auch bier cine verſchieden avoe. 
Unter ganz gleichen Witternngs⸗ und Auftreugungsverhälluifſen bei ciner 
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und derfelben Partie wird cin Teilnehmer von der Bergtrantheit befallen, 
ber aibee nicht, ohne dah man Grund hatte, Sei dem eriten eiue der oben 
gelennzeichneten zufälligen Indis poſitionen anzunehmen. Die Höhengrenge 
enſeits deren bei bem cingelnen cine relative Anoxyhaemie eintritt. ſchwanlt ſet 
betraͤchtlich, von angeblich ſchon 2500 bis rund 5000 Meter, und in Wns: 
naluefällen felbft beträchtlich daviiber Sinaus, bis abe an die Wren 
dex abfoluten, Bei dieſen Lenten ift alſo dic Anſtrengung fein wejeute 
liches Dloment mehr fiir bas Zujtandefommen der Stoͤrung; and diefe 
Anpaffung fant, wenn Aberhaupt, nur durch ſcharfes Training erworben 
merden, dag nicht nur den Koxrper fahlt, ſondern aud) dem Mut und die 
Suverficht hebt, was fete wichtig zu fein ſcheint. 

Hit fo bei auserleſenen Judividuen dex zweite Faftor, dev für das 
Suftandefommen ber Bergfrantheit (in mittleren Hohen) notwendig if, 
in feiner Wiriung ſehr abgeſchwächt, fo verhalt es ſich umgefehet ber der 
MEflimatifation der Bergbewohner ſelbſt. Diefe find an die ſauerſiof⸗ 
Gemere Utmofphave an ſich mehr angepapt; ihe Organismus vermag ſich 
aug relatio jauerftoffarmer Luft mod) geniigend mit Dem unentbehtlichen 
Gaje au verjorgen; ihr Blut ift dementfpredjend Iweckmãßig beſchaffen. 
Hedynet man dazu, daß bet den ſteigensgewohnten Bergtindern and ein 
unwildhjiges .Training* vorhanden it daß die Muskulatur nnd waeent: 
fid) Das Herz von Jugend auf und durch viele Generationen an die 
größere Anſtrengung tn hoher Luft adaptiert find, dant wird man fit 
nicht Linger rundern, daß bei ihnen die Schwelle ber relativen Mnory 
haemiec eft in größerer Geehdhe erreicht rid al3 bei den meifien {elbit 
trainierten Zieflandern. Darum leben einige tibetanifde Divtenjtiimme 
im Dimalana gewohnheitsgemãß in Höhen bis gu S500 Metern, aljo fait 
an der Geenge, wo fix den Tiefldnder die abjolute Anoxvhaenie beainet; 
darum hat es ſich mehrjach excignet, dap bei Expeditionen in dem Andex 
ud andern Aber die Hohe unfree Alpen aufeagenden Gebixgen mur die 
mitgenommenen Schweuer Bergfihrer die fegten Streden zu erkliumen 
im ftande waren. Das beriihmtefte Beijpiel dafiie war Fitzgeralds 
erſter Start auf den Aeoncagnua (G00 Meter), wo mur ſein Fuͤhret 
Zurbriggen den Gipfel erreidjte. 

Mit dicfen Musfiihrungen ijt das Wejen dev Beralrankheit wohl in 
den HauptyAgen richtig daxgeftellt, obgleich wir nicht verſchweigen wollen, 
daß die erſte Autoritͤt auf dieſem Gebiete, Profeſſor Moſſo in Turin, 
bie Bedeutung des Sanerftoffmangels an ſich nicht fo hoch anſchlagt, fomdern in 
exfter Linie Dem Mangel an oblenfaure die entſcheidende Holle suidjeeite. 
{Ex fteht jedoch mit feiner Theorie von dev, Alaprie* riemlich veveingelt, 
gegen die auch in der That ſehr gewichtige Gruͤnde ſprechen. 

Achen den Hauptzügen weiſt unn aber bas Bild der Verglranlheit 
nod Ginzelziige anf, die von allen ſtreitenden Theorien aus gleich fewer 
eetlavbar bleiben, Dahin gehort der Einflufi dee Witterung:; bei dunllenu 
Metter tritt die Kranlheit ſchon in geringerer Sechöhe auf als bei Maren 
Himmel. Noch rätſelhafter iſt ihe baufiges Unfteeten an gang beſtimmten 
Sertlichteilen, derart, daß dee Steiger jenfeits dieſer kritiſchen Puulte de 
noch größerer Höhe ſeine Beſchwerden wieder verliert. Beſonders be 
rũchtigt dafiix iſt der ,Gorvidor* am Woutblanc, mehrere hundert Wee 
unter dem Gipfel, ferner der ,Sattel” am Monte Roſa und andre Fuhreru 
und Tourifter woblbefannte Steller vielbegangener Gipfel. Sm weiterci 
Sinne gelten itberhaupt mance Berge für kritiſch 

Hick ſcheinen wohl vorwiegend pſfuchiſche Momente audſchlagteben 
qu fein, Stundenlanged „Schneeſtapfen“ anf mäßig geneigten Singe 
obte Spalten lahmt die Seele, verjentt fie im einen fanjten Stuuirffeu 
in Dem die allive Energie, die Widerftandsteaft des Willend, veefoalt. 
Hier evmattet man ſchon in ſehr tiejen Ho henſchichten, um ſoſort fine 
volle Friſche und Rajtigfeit gurlidyugewinnen, jobald eine fpannends* 
Situation, yum Beifpiel Mlettern in ſchwierigen Felſen, Anſmerlſamlen 
und Euergie evfordert. Ebenſo wirtt dunkles Wetter ſeeliſch herabſtiuncud 
die phofiologiſche Breite einengend; und bet Ungeitbteren mögen Geſuhle 
der Bangigheit auf fdwindligen Graten und an ſchwierigen Steilhãugen 
chenfo disponierend fiir die Vergkrantheit wirken. Auch falter Wiud, der 
an die Barmeproduttion des Keepers ſiarie Anfpruche flellt, viel Samer 
ſtoffzufuhr exfordert, Cann wohl die Grenzt der relativer Muoryhacaile 
ferabbviiden, Benigitens in dee als falter Berg berüchtigte Monte Hola 
audy dex Bevgtrantheit Galber übel beleumundet, Wher auch bier wie 
dad feelifehe Unbehagen, bad bee {dmeidende, durch alle Foren dringeude 
Sturm erzeugt, mit als Urſache heranzuziehen fein. 

In dasſelbe Kapitel der dunkeln Juſammenhäuge wiſchen Seele wed 
Leib gehört vielleicht die merlwürdige Thatiade, dat derielbe Steiger a* 
demfelben Berge das eine Mal ertrankt, das andre Mal frei bleibt, obne 
daß beſondere Gruude für dieſes verſchiedene Werhalten erlcunhat 
wãren. 

Jedenſalls aber iſt in unfern Alpen das Uebel weder fo häufig nod 
fo avg, daß jemand fic) Dadurch von einer Steigetour abſchreden 3 laſſen 
brauchte. Es giebt unter 3000 Metern fo viel Herrliches yu ſehen und jt 
extlimment, Dafi fix jede phyſtologiſche Breite Naum ift, Und der Appelil 
tomunt mit deus Eiſen, dig Kraft mit der Uebung. 
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Wie meine Frau militarfromm wurde. 
Eine wahrhaftige Geschichte von alter Schwedersky. 


igentlich flingt es etwas widerſpruchsvoll, daß eine Frau militär⸗ 

fromm werden ſoll, denn folange die cigentliche weiblide Dienjt- 

pflicht noc) nicht eingefihct iſt, bat fie bas im Grunde genommen gar 

nidjt nötig; anbdrerfeits aber dürfte die Borliebe unfrer Schönen, vom 

Pieftentichterlein bis zur Mildhenfee, fix das zweierlei Tuch gue Bentige 

belannt fein, um den Gedanfen pajjabel ee zu laſſen: wie fann 
eine Frau nur nicht militdrfromm fein? 

Uber es giebt ſolche; id) kann das aus eigner Erfahrung ver- 
ſichern; es giebt Frauen, die vor nichts Reſpelt haben, was einem 
jungen Leutnant, wie ich gue Heit dieſer wahrhaftigen Begebenheit einer 
wat, heiliq und ehrfurchteinflifend ift, Es giebt junge, fidele Leutnants 
frauen, die nidjt cinmal vor ber höchſten Inſtanz der Garnifon, der 
Frau Kommandeuje, Refpeft haben, jondern ſich erdveijien, dieſe oberſte 
Dane mit Beʒeichungen zu belegen, bie man vielleicht im vertrauteſten 
ſtreiſe auf eine ältere Hauptmannsgattin anwenden dürfte, notabene, 
wenn moan fierhaupt malizios veranlagt iſt und den Herren Hauptmann 
außer Schußweite weif. 

Naturlich war uns jungen Offizieren derarliges nie eingefallen. 
Du lieber Gott, in dem kleinen Provinzneſt, in dem unſer ganzes 
Regiment zuſammengepfercht fag, wurde man ſchon als gang junger, 
jiingfter, als nod) Foum geborener Leutnant fo feelengahm, fo laſſeelieb 
und friingdjentreu, daß man gar nidjt daran dachte, ſich aud) nur im 
entferntefien mit den Hdberen Damen des Regiments in infubordinations- 
mãßiger Weife au befdaftigen. Wan mar begliidt, wenn die Fear 
SLommandenje, die Frau Majoxin ober die Frau Compagniechef zu einer 
Taffe Thee und cinem Butterbrot — wad übrigens ziemlich wörtlich 
gu nehmen ijt — befablen; man beeijerte fich, die jungen und weniger 
jungen Damen — andre glebt’S im RegimentSverbande eo ipso nicht 
— nach den Klängen eines etwas afthmatifdjen Pianino3 immer und 
immer wieder im Saale herumgudreben, und bielt außerdem die Rriegs- 
artifel filr die Quinteffeng des Wiſſens und das Inſtruktionsbuch fiir 
die geiſireichfie Leftiire der Welt. 

Unter fothanen Umftinden war eS eigentlich von mir ein recht 
gewagter Streich geweſen, mid) in cin Mabel gu verlieben, das zur 
,Rommiffrau*” paßte wie ein Edelſink gum Rübenſchälen. Sie hatte 
zwar mid) und den Heregott im Herjen — ich rangierte thatſächlich 
in erſter Reihe — war aber fonft ein wahrer Spriifteufel von Laune 
und Gigenwillen, das hübſcheſte, aber auch unpaffendfte, was ich fiir 
unſer Neſt mit ſeiner urbraven, nilchternen Philiſterphyſiognomie hatte 
wablen konnen. 

Aber die Thorheit war einmal geſchehen, eine Thorheit allerdings, 
die mich noch heute bis in die Fußſpitzen vor’ Glück erbeben lift. Die 
der" foB als mein chelich Weib am Spdtabend unſers Hochzeitstages 
im meiner armen LeutnantSbude, Denn trokdem dieſe , Bude" dank 
ber Munificens cited geradeju idealen Sdywiegerpapas bereits höchſt 
fiberfliijjig mar und eine ſehr fomfortabel eingeridjtete Etage unfer 
harrte, hatte die , Ger” — ihren eigentlidjyen Vornamen habe ich felbjt 
thatjachlich ſchon bergeſſen — davauf bejtanden, zunächſt in meinem 
Junggeſellenheim abjufteigen, um etwaigen intereſſanten Gebeimnijjen 
auf die Spur gu fommen. Ich hatte the den Wunſch ruhig und mit 
Freuden erfiillt. In unfrer fleinen Garnifonfladt interefjante Geheim⸗ 
niffe? Sunjtjtid! Und was frühere Dinge anbeteaf: der brave Ojen 
ift verſchwiegen. Eben ließ er mur den Theeleffel ingen, mit deſſen 
Hilfe mein junges Weib und einen duftigen Trank bereitete. 

Um nãchſten Tage waren wir in die „Etage“ ibergeficdelt. Bapa 
Schwieger, wie ex fic) gern nannte, hatte eB ſich nicht nehmen laſſen, 
feinee — Pardon, meiner „Hex“ auch thre vielgeliehte prüchtige Fuchs - 
ftute mitzuſchicken, weldje meinen nunmehr glingenden Adjutantenſtall 
mit um fo hellerem Lichte evfiillte, als mein eigner armer Bataillonsgaul 
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bereits vecht ſtrapaziert ausſah. Zu den Vorzügen meiner Meinen Frau 
gehdrte aud naͤmlich, daß fie ausgezeichnet, faft tolllühn ritt, was fie 
auf Den viiterlichen Gütern von Kindheit an erfernt und womit fie 
wãhrend dex festen Saijon in dee Reſidenz brilliert hatte. 

Sehr gegen meinen Wunſch und Willen wurde , Her" bald die 
erſte und faft einzige Nummer auf dev Lijte der Unterhaltungen in Thee 
gejellidjaften und am Biertifd). Die Geſpraͤche waren zwar file mid 
und fie, namentlich aber aud) fix die FuchSftute höchſt ſchmeichelhafter 
Natur, man umwarb mid) förmlich mit Freundlichkeiten aller Art, deren 
früher Der arme Geutnant gar nicht gewöhnt wat. Dod) war es mix 
immechin peinlich, uns fo plötzlich in den Mittelpunlt neugierigen 
Intereſſes gerückt gu ſehen. Namentlich hatte ich eine wahrhaftige 
Furcht vor unſerm alten Herrn. Nicht dah der Oberſt cin unrechter 
Mann geweſen wave, Im Gegenteil, ein Kavalier echteften Schlages 
nit — militarifdjer Bultunft Wher ev fiebte eB, feine etwas 

alijdje Disctplin auc) in die Familien Hineingutragen und 
namentlid) den jdngeven Offigieven, fofern fie dem ‘Regiment neue 
Damen zuführten, gang firifte oadterlidje Winke gu geben. Wie nannten 
ihn unter uns Gombe”, weil ev ſtets, ſei es in Verwundening oder 
Born, feinen Speed mit , Bombe, da foll dod..." begann, 

Bei Bombe” machten wir natürlich unfern erſten Beſuch. Herre 
gott, wurden mit bie paar Dlinuten zur Gwigfeit! ,GHere” wollte fic) 
nachher totlachen über ‚Bombes“ finftered Geficht und die fteije, flein- 
ſtadtiſche Grandenza der gnädigen Frau Kommandeuſe. Sie hat ihmen 
mit ſilberhellem Lachen Dinge im’ Geſicht geſagt — na, id) wußte 
nidjt, wo mir der Ropf ſtand; und vertraulid) that fie mit unfern 
exften Herrſchaften, als ob fie ſchon ſeit Jahren die beſten Kameraden 
wãren. Wem, was fie fagte, lag fo cin Ton gu Grunde wie: „Kinder⸗ 
den, ihr feid ja gewiß gana Honovige Leute, aber etwas verfimpelt feid 
ihr dod) bier.” Und in der Art vedet fo ein Gelbſchnabel — aller 
dings etn entzückender Gelbjdjnabel, wie ic) alS Eheherr beſtätige — 
mit Rommanbdeurs. 

Die Glteren Kameraden machten ernfte Geſichter, als — * 
erzählte, die jüngeren lachten etwas gezwungen vor ſich hin, 
ſtimmend aber waren alle der Meinung, daß Bombe“ nichts —— 
widriges vergißt, auch nidjt bet Damen. Sn ber That hatte dev Mite 
nod) unlinajt nach ber Parole einem alteren Hauptmann flar gemacht, 
daß die cinundswangigidbrige Frau Majorin tm geſellſchaftlichen Ber 
kehr alter jet als des Hauptmanns dreifiighifrige Gattin. 

Und wie die Ramevaden gedadjt Hatten, jo fam es. Bei nächſier 
Gelegenheit nahm Bombe" mid) beifeite: ,Gratultere gu liebenswürdiger 
Frau Gemahlin; wirllic) ſcharmante Dame, Verzeihen das Kompliment, 
Lieber. Wher kennen meine Prinzipien. Berflehen mich ſchon, ab? 
—* junge Frauchen manchmal etwas ungeniert. Reizend bei Zivil- 

Offigiersdame vom Gatten bißchen gu belehren. Mehr, — 
—* Sie, Lieber, — mehr militärfromm!“ Damit drückte ex mir 
mit ſeinem gütigen Lächeln, das faſt einer Entſchuldigung glich, die 
Hand und ließ mich ſiehen. 

Was follte ich madyen? Bombe” war einmal dec Oberft, meinte 
es herzensgut und wurde troj ſeiner Marotten von und allen geliebt. 
Ich mufite alfo mit meiner fleinen Frau ein ernſtes Wort reden; hatte 
fie Doc) bei unfern weiteren Beſuchen aud) ſchon eine ganze Reihe 
andrer Offigiensfranen durch ihre offene, liebenswirdige Keckhheit, die 
aud) manchmal ein wenig laum verhullte Nechkerei barg, in nicht gelinden 
Sdyreden verjest. Ich fom bei meiner ,Her” aber ſchön an. Was, 
militdrfromm jollte fie werden? Sie wollte fic) audfehitten vor Lachen. 

* Bombe hat dir das gejagt?" 
Ja, Hex, der Oberft hat fehe eenft mit mic gefproden. Du 
fpielft ben Leuten bier aber auch etwas übel mit.* 
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menicen rollen, wirflich laden und ernſtlich meinen follten fie wieder 
rare gy mifde qu lachein und zarte Thränlein gu heu 
inn e& fein, wo gefunde Menfhen wachſen follen, und Sonnenſchein, 
wo fie gedeihen wollen!" 7 

* —— hatte id) mein kleines Frauchen allerdings 
not nidt gefannt, obwohl wir ſchon ſechs Tage verheiratet waren. 
Jey war entylit und erſchreckt sugleich. Ich glaube letteres mehr. 
“Sex {chien das gu bemerfen, Denn fie tijite mich ploplic) mit gatt> 
fiditer Qnnigteit. Dann aber cidhtete ſich thee fleine, geſchmeid ige Bigue 
hor) auf: ,@laud mix, mein Hergensjung’, und fage es aud) meinet: 
wegen deinee alten Bombe! und aller, die es héren wollen: mid), deine 
Frau, kriegt man nicht fo leicht Uein wie dieje verlimmerten, xerdiscipli⸗ 
nietten Seelchen bier. Du biſt mein Herr, und file mid) ſteht leiner 
iiber dir, aljo auch feine über mir, es fei denn, daß ich dies ſelber 
anetfenne, und" — fie beugte ſich dicht gu mic — with Gabe, im Vertrauen 
avjagt, ſchon einige gang (tebe, verftdndige Frauen unter ben Regiments 
Damen .gejunden, die nur verfdpilchtert find, weil ihre Manner alle den 
Bombe' fürchten. Ich glaube, ich werde ſogar treue, gute Freundinnen 
bier finden, Und min geb, tein Feber Jung', um drei Uhr haſt bu 
je Juſtrultiontzſtunde.“ Sie küßle mic) nodjmals, und weg wat fie. 
Wijo fogar meinen aglichen Dienftzettel lanute fie ſhon. Hex, Her!" 
— id murmelte es immer halb aͤrgerlich, halb glückſelig vor mich hin, 
wabrend ic) gu bem langweiligſten aller Dienjte ſchritt. Endlich war 
auch die Rett diefer geiſtigen Tortur voruber, und ich eilte beflugelten 
Echrittes meinem Heim gu, um meinen fiifen, energiſchen Tolllopf ul 
taffen. Gdjon im Flur teat mir der Buriche entgegen, mit gropen 
Wugen und geheimnisvoller Stimme mix zuraunend: „Herr Oberſt bei 
qnabdige Frau.” 

Ich ſuhr gufammen, Was, der Oberft felbft bei meiner Frau?! 
Dah ich dem alten, ritterlichen Herrn nichts Bofes zutraute, war jelbjt: 
varftindlid); aber wenn ev ihe direlt andeuten ollie — ihr allerdings 
elwas ſehr unbefangenes Benehmen — ; 

Jbh teat haftig in cin Nebengimmer. Richtig, das waren die 
CStimmen des Oberften und meiner Frau. 

Sie haben mich erſt im Merger Herr vor Bombe genannt, 
qnabige Frau; ich nehme es Ihnen nicht libel!” 

Aber ich nehme Ihnen bel, Gere Oberſt, daß Sie das nicht 
fibelnehinen. Sie verdienen leinen Spottnamen.“ 

Alſo doch Freundin ftatt Feindin ?* 

DS nein, Here Oberft, im allgemeinen vielleicht Freundin; meinem 
ers zuliebe. Wegen dex häßlichen Bedingung ,militéirfromm' aber 

mdi." 

Aber verehtte gnébige Frau —“ 

Wie i Ihnen fagte, Here Oberft: fo unmaglid) es ift, dab 
She Regiment vor mix, der Frau Leutnant, im Parade fteht, fo un- 
moglich ijt es, mid, die Frau Leutnant, in Ihrem Sinne ,militirfromm* 
gu machen. Ich zügle meinen Fuchs, weil mein Berjtand mich tiber 
das Tier erhebt, ich laſſe mich aber nicht durd die Ronvention zügeln, 
weil in dem Begriff Uberhaupt fein Berftand ſieckt.“ 

; Gnadige Frau, Sie find nod) fo jung und dod) ſchon fo ſcharf 
im Urteil. Wie lange find Sie denn ſchon bei uns?” 

» Solange ich verbeiratet bin, Gere Oberſt.“ 

Und mie Lange find Gnädige denn verhetratet, wenn man feagen barf?" 

Seit ſechs Tagen. Morgen feiern wir unſern ſiebentägigen Krieg.” 

Feiern? Alſo kleine Feſtlichkeit zu bedeulſamem Ereignis, Freunde, 
m= und fo smeiter?* 

„Feiern — ja, Feſtlichkeit — nein, Mein Mann t 
feine Zivillleidung angiehen, wit ſchließen alle Thũren — ——— 
dings eine anftindige Bowle und denlen an unjee ſiebentägige, durch 
Rriege aller Art ausgefiillte Vergangenheit,” 

Wie mix bei diejem Geſpruͤch zu Mute wurde! Wie meine ,, Her“ 
mit unſerm alten ,Bombe" fpielte, wie die Make mit der Maus! Und 
dabei fang ihre Stimme fo munter, und aud) ber Oberjt hatte feinen 
Kommandoton im die Tajde geftedt. Ich Harte nur noch von jeiner 
—— — bird —— boc) noch militarfromm, Gnadigfte,“ und von 

inet Frau m ermiltigem Kichern: „Euer 
ebenfats alge 4 a 
nicht als Lauſcher ertappt zu werden, eilte id) auf den Flur 
hinaus und ſchnallte nachlaſſig und leiſe pfeifend tebe cada 
jm we aceon * Bombe" aus der Thur: 

ith, ba find Sie ja, Lieber; gut, daß ith Sie noch treſſe, hätte ſonſt 
Entſchuldigungsviſite madjen mi in | ‘ 
bevbefohten." goiue machen miifen, aber Grau Gemabiin batten midy 

Ich war einfad Gaff und muß ein Geſicht gemacht : 
na, i) il i) nigh FUR Seliger. Sombe" eeigle mic des 
mit gang feltjam ſreundlichem Laden die Hand: „Grußen Sie mir Ihr 


Frauchen, lieber Leutnant. Hat die mix altem Kerk die Wahrheit gee 
jagt! Bombe, Daf... acy fo... Bombe! Gat fie mid) nuͤmlich awry 
genannt —" 

» bere Oberft..." 

wert Leutnant, were id) nod) fo jung wie Sie und Hand usd 
Herz Ihrer lleinen Feau nod) gu haben, ic) milfte mir eine Kugel ver 
den Kopf jchiefien, wenn id) foldy Gel gewejen ware, daran vorbeiju- 
geben. Wunſche nochmals Glad, Lieber. Meine Frau wird fic) freuen, 
Fran Gemahlin recht oft zu empfangen. Adieu." 

Damit ftolperte ,,Bombe" die Treppe meiner ,,Etage" herunter 
und ließ mid) ſprachlos ſtehen. 

Serzens ſung, willſt du denn vor der Bimmerthile einſchlaſen? 

Aber, Hex, was haſt du gemacht?" 

Gemacht Was denn beſonders? Mir eure gefürchtete alte Bombe! 
durch ein kleines Billet hereitiect. Stam fofort. Habe gang eneratids 
mit ihm geſprochen. Sit ibrigens ein gang pruͤchtiger, Nebenswirdiger 
Herr, mit dem fic) wenigſtens noch ein vergnilgtes Wort ſprechen lap. 
Ge hat mic auch fo ziemlich flar gemacht, dah id) mich aud Liebe zu 
dic bier in alle Verhältniſſe fiigen muß. Denke dic, gang feierlid 
fagte ev: Wo ber Mann fieht, da gehört auch das Weib hin, das 
ihn achtet und Tiebt, fonft taugen beide nichts. — Gut gefagt, was? 
Und militéefromm will ex mich auch nod) machen. Wher das giebts 
nicht, mein Golddyen." : 

Der große Tag war da. Wir Hatten ſchon mittogs bei einer 
quien Flaſche Sillery Mouſſeur unjecn fiebentiigigen Krieg geſeiert. 
est war es Abend, die Lichter brannten, der lejte Dienft war gethan, 
und wir fafer allein in der trauten Wohnung, ahnlich wie vor ſieben 
Tagen in meinem Junggefellenbeim, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
gute Borwle und all die andern ſchönen Sachen, die jetzt vor uns auf 
bem Tiſche prangten, damals feblten. Ich hatte mir meinen bequemen 
Schlafrock gugelegt und mein Weibchen fic) in ein dufliges Nealigé 
gehiillt. Wie jie mix errötend anvertraute, genau das aleidje, das fe 
am Ubend unjers HockyeitStages trug, wovon icy, nebenbet gejagt, fee 
Ahnung mefr hatte; heute aber betrachtete id) es ſehr aufmertſam. 
Gben batten wir uns nach einem herrlichen Plauderſtündchen jum 
Abendeſſen niedergelaffen, ba —- Ta—ra—ta—va — dieſe langgezogenen 
Horntdne, die fein Menfd) wieder vergißt, die jeden Soldaten aud den 
tiefften Schlummer weclen — Warm! 

Raus aus dem Zivil, in Hajt die Uniform auf den Leib. Drauben 
laufen ſchon Mannſchaften. La—ea—ra—ta — den Gaul jelbft ge⸗ 
fattelt und hingepreſcht nad dem Sammelplay. Bielleidyt ift die Fabien: 
jeftion noch gujammengubeingen. ©, diefe fic) fiberfttirgenden Gedanfen! 
Hake ich Denn meiner Frau Lebewohl gejagt? Nein. Die Pflicht geht 
vor, Wher gelddhelt hat fie, wie ic) Davonftiirgte, deſſen evignere ih 
mich nod) deutlich; wie ein Meiner Satan fawn fie lächeln. 

Qn geftredter.Careieve bin ich bie zehn Minuten bis gum Sanum · 
play vor dem Thor hingeſauſt. Der Oberſt grüßt bei dee Meldung 
exnft und gemeffen, Bald treffen auc) im Laufſchritt Compagnien ut 
cingelne Zůge ein. Dad Regiment fteht. Der Oberſt nimmt die Ta 
bungen entgegen und will eben die Front abreiten, da flingt ein belle: 
Guten Whend, Here Oberſt!“ durch die Whendluft. 

Mein Herg ſtand faft ſtill. Es war meine Frau, diefer Tolltopi, 
die ihe Fuchsſtute bet dem raſenden Tempo, in dem fie heranfam, in 
Sdweif gebracht hatte. Guten Ubend, Here Oberſt!“ rief fie, feewmdlid 
lãchelnd, als fie neben dem Alten igren Gaul parierte. 

~Gnddige Frau — ich bin — aufrichtig — erſtaunt!“ faudie ber 
Mite, wahrend mix, der ich ſtumm daneben halten mufte, fajt der Atein vergeny. 

Here Oberft” — die Bilge meiner Her” nahmen einen birelt 
hobeitsvollen Uusdrud an —, ,Sie haben geftern einer Frau cine Lehte 
geqeben, Sie fagten ihr: Wo der Mann ſieht, da gehöͤrt aud dat 
Weib hin, das ihn adhtet und liebt, fonjt taugen beide midis.’ Tun, 
Sie haben Warm blajen fajjen; bier ſieht mein Mann, und hier bin 
ich, anf Ihe Wort bin, Here Obert." a 

_ Der Hat es plðtʒlich gewetlerleuchtet im Geſicht des Witen; et Th 
jeinen Sibel heraus: Achtung, prifentiect das Gewehr! Das Gewehe 
liber! Jn Zügen vechts ſchwentt, marſch! Parademarſch! 

Bur Sinfen meiner Ger" hielt ec, und das ganze Regist 
defilierte in Parade an den beiden vorbei. 

wHee" blied meclwairdig ftill und ſah ſehr bleich aus. Als down 
ba Regiment abgeciiett war, wandte fic) der Alte gu meiner Fras: 

Nun, meine Gnadigite, warum fo ftumm? Hat etwa midit bos 
Regiment vor der Frau Leumant in Parade geſtanden? Rod) days 
am Abend ded fiebentagigen Srieges! Wurde mir übrigens eid 
wenn irgendwie geſtdrt haben follte,” filgte ex mit einem ſchmungelnden 
Seitenblick auf mich hinzu. * 

Meine Ger” aber deichte ihm die Hand und fate faſt Ddemiittg: 


were Ober[t, Ske haben mich befiegt, jeht bin icy mnilitéxfeoom.” 


inaus in dic Ferme!” erflingt 

wieder der Huf, der die Stadte 
entodlfert und ben Bergen, den Wald. 
thilers, ben Geſtaden bes rauſchen⸗ 
Den Moerres unabjebbare Scharen Exe 
holungsbedürſtiger gufitbrt. Mit Cite 
fien faugen jie bie Schonheiten der 
Watur cin, aber auch Sem ciljtigiten 
Wanderer fommen Stunden der Ere 
mũdung, und wer in gruͤner Laube, in 


der pingematte im luftigen Straud⸗ 
forb der Rube pflegt, dent ijt ein guter 
Unterhalter it angenehm, gu ſchwei⸗ 





cite Schleufen Sffnet und felbjt die 
errlichfte oe aft in ein ver: 
Bs. Aton ſchwwimtnendes Chaos verwandelt. Bei 
folchen Gelegenheiten ijt ein lichens wuͤrdiger Plauderer, der iiber die lara» 
jam ſchleichenden Stunden hiuwegtäuſcht. — willlommen. und cine Reihe 
oſcher hilfreicher Reiſekameraden wollen wit denen, die in die Sommer 
frijche ober den Kurort reiſen oder dort ſchon weilen und den Mangel 
art genußreicher Unterhaltung beklagen, in warmer Empfehlung vorftelien. 
Wir halten uns dabel an anfre lieben Vetannten aus dee Deutſchen 
BerlagsAnjialt in Stuttgart. 
rT cin Freuud des nervenſtählenden Sports ijt, 
dev vertiefe ſich in Wilhelm sgh nye tba neuen 
Roman Heidenſtamm“, ber die Aufregungen ded 
Turfs, feine a. aber auch fete ye padend 
walt, und roen dev Keijeweg siber UltHeidelberg 7 
die feine, die Stadt an Ehren reich, der leſe desſelben 
Autors lichenswittdige, von flotten Sildchen begleitete 
Erzahlung Karl Heinrich, die das Soe es Stu · 
deutenleben in ſeinen farbigſten Blange ſchildert. Um 
quudchit bei Sñddeutſchlaud gu bleiben: mit ſicheren 
Striden zeichnet Marimilian Kraukh in {einem Ro— 
man Unter Dem Frauentürmen“ die aufftrebenden 
Talente im litterarſſchen und Chuftterifden Marden, 
indem et babet auch ſcharſe Schlaglichter auf gemiffe Ber> 
Glmniffe der ‚Blier⸗ 
adt“ fallen laft. 
on Mlchen nad 
Narnberg it mur 
eine kurze Fahrt, und 
fo vertrauen wit uns 
mit Bergniigen Ofta 
von Leitgeb an, der 
in ſeinem .Ginje« 
mãnnlein“ cin fo 
beiteres Idyll aus der Gegenwart der 
po a sel reien Reichsſtadi vor Augen 
rückt. er lommt uns der Dichter 
mit ſeinem hiftorifdjer Roman ,Sideca 
cordis*, Yon der entlegenen Hajen> 
feite im Friaul fithrt er uns nad) Bee 
nedig, bad in der pollen Pracht ded 
Cinguecento prangt, und ein Teil der 
Berlihmtheiten jerer Beit, vor allem 
der große Tizian, exfcieint in lebendi 
Deutlidteit vor uns. Nad) Deutſch⸗ 
land gelangen wir zurück mit cinem 
anbern af ichtlichen Romant Paws 
Geor ortner“ sor Unguit 
Sperl. Ler Dichter veriekt uns in die ‘Scit des Dreifiigi@hrigen Krieges, 
und wenn ex deſſen Schrecken um dex hijtorijdjen Treuc willen aud vide 
umgeben fonnte, fo jtellt er ihnen doch Scenen vor idylliſcher Anmut geaen- 
tiber, und itber Dent Gangen ruht verklãärend der Hauch echter Poeſie. Man 
ertennt wohl, daf der Mutor feinen Stoff aus beglaubigten Urlunden 
gelhbpit bat, aber der Darſtellung haftet nichts vom archivalen Staube 
an, viclmede ift dic Schilderumg durcnweg vor exquicenbder Frijche, und 


fr bon den Tagen, da Jupiter Pluvius 
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die ee ee ns tntwidelt dramatiſche Sparnang, Wir wollen 
bet Der Gelegenbeit verraten, daß beg er cine neue Schopfung des Dichters. 
durchweg heiterer Art, it unfrer Feitichrift sur Bevoffenthdyung Comme. 
Unter den jungen Schweiger Pocten it wohl Leiner in fo Curger Friſt 
zu litteraxiſchem Anjeben gelangt wie Ernſt Sabu. In dem Ytoman 
—— — bietet ce cin 
C pon — Kraft, und 
tisht minder padend offenbart ficy 
ſeine Erpihlungstunit in dee Novellen⸗ 
ſammlung ~Wenfden*, Ernſt Sahn 
ift cine gang cigenartige (Eridjeinung 
in dev Litteratur. Dunc feinen Bex 
ruf an Goſchenen gefeffelt, die 1100 
Dieter hor Selegene Eingangspforte 
jum @otthardtunnel, find durch den 
xoßeren Teil des Jahtes Haus und 
of thm eingeſchneit“, aber dieſe 
it beſchaulicher Muse fonrmet Feiner 
unjt des Fabulterend zu gute. Die 
enaue Keuntnis, die ex jett frithefter 
Jugend, ſich vom Hordjgebirge und 
jeinen Bewohnern, oon ihren Sitten 
utd Anſchauungen erworben bat, 
bringt ex gu gliict: 
fichernt Ausdruchk, 
und wie im um: 
ſangreichen Hox 
man, fo bekundet 
tx aud) in ber 
{mapper — gefafiten 
Movelle cine ſichere 
Filhrung. — Ror weiter rad Silden gelangen wir 
mit der Sammbung italieniſcher Novellen, die Wnt. 
Undrea unter dem Titel Kinder der Soitne’ 
verviniat bat. Iu po a Farber malt dic Dirhterin 
bad itallienifche Wolksleben, hier heitere, dort ernſte 
Tone anfchlagend und ftets ſichere Charakterbilder ent: 
werfend. Gine der fejalfhaften Errablungen, Zeichen 
und Wunders, iff übrigens den Leſern aus unferm 
Watte befannt. Das gleicje ijt der Hall bei einer der 
belden Rovellen, deren mene Sobel den gemein · 
famen Titel Ueberſinnliche Liebe geacben hat. 
Unfxe Freunde dürften fic) evinnern, wie die Itariden 
wit ber Schilderung der geſahrvollen Lultfabrt fie ge— 
feffelt haben, und wit fonnen nur bingufiigen, da 
Vuſtiſche Bermahiung* ſich ebenbürtig anreiht. Gel 
dieſer Tichterin ſteeiſft Grajin Agnes von Klinfow> 
ſtröm in ihrem Soman ,Die Eidechſe“ die Frage des 
Frauenfiudiums, doh ift ber Schauplatz ein gany aubrer: bas Seine ⸗ 
babel, deffen Canjtlerifye und fitteraraiche Bobewe die erfaffecin 
mit großer Bravouy zeichnet. ns rein Gemütliche feheen wie mit 
@rnft Muellenbawh zurück, der in bem Roman Aus ber Rumpel- 
tiſte“ anbeimelnde Bilder aud der Univerfitatsftadt Boun entwirft, und 
gern folgen wir ihm anch auf das hiftoriſche Gebiet, in das uns fein 
Schazen gelchen“, cine kolniſche Geſchichte aus deve Zeit der Ronti- 
uentaliperve, fabrt, Die feffelndern Bilder, dic Stanislaus Lucas 
aus dem xuſſtſchen Leben entevieft, mögen den Uebergang bilden zu bem 
Roman oma Gorbjejew* von Marin Gorfti, dem jest vicl- 
genannten Dichter, den Nußland neben Zolftoy als den bedceutendjten 
ſelner lebenden Poeten ſchätzt 
Schließlich verweiſen wir noch auf die Schöpfungen desjenigen 
Didders, dex oon unfeer Zeitſchrift aus ſich den Wea pune littevarifden 
Ruhme bahnte: Johannes Richard zur Megede, Wir wollen fie 
nicht ime eingelnen auffiihten, denn fie find ja zuerſt in dieſem Blatte 
verofſentlicht worden, aber eine augenehme Runde melden wir getoiſt 
unſern Freunden, wenn wit milteilen, dak noch im laufenden Jahtgang 
unſrer Jeitſchrift eine neue Erzähluug des Dichters erfcheint. Er fuührt die 
Veler wiederum in dad Land Ojtpeenficn, deſſen Gigenart ex fo pasterd 
pu ſchildern weiß. Chiodor Sal, 
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ie Abenberg!“ — Die Zollern '« fo 
ſchallt Das Feldgeſchrei fiber dic Streit: 
haufen dex gelehrten Genealogen hin, die wegen 
der Ablunft bes Denticher Kaiſerhaufes Ww er⸗ 
bitterter Fehde liegen. Wäbhrend nãmlich die 
cinen mit dem Schilde dee @rajen von Aben⸗ 
berg, iiber deſſen blaucd Feld zwei polderie 
Lowen ſchreiten und goldene Roſen geſtreut 
find, in den Kampf ziehen und diefe fedutifcien 
Doynaftert als die direften Whoheren dex Vien 
berger Burggrafen ded 13. Jahrhunderts und 
ihrer MblImmlinge, der Konige von Preuken, 
in Anſpruch nehmen, werfen die andern das 
ſchwarnuwein geviertete Barner Der ſchwãbiſchen 
Zollern anf wud führen auf letztere ben Stamm⸗ 
baum zurüct. Bei dieſer Streitfrage bommtt 
jonach nicht blo die Rivalität ꝓweier edlen 
beuthdwn Stämme ins Spiel. ſondern auch 
ſene des heutigen Königreichs Bayern, da dic 
cinftigg Graſſchaft Abenberg im Herzen Dedielbven 
Kieat; fie umjatite dic hopiengefegneten Striche 
an Der frautiſchen Megat, der Unrad und 
Rednig, das einjtige Landgericht Peinjeld, und 
bildete fpater den Kern ded brandenburgiſchen 
fic in Den Beſi der Rilrnberger 
nad dem Urfprunge dex letzteren pufanunen, 
Abenberg naͤher treten müſſen. 
Sym alten Hangar, bev gegen die 


ob dex Tauber it Zuſammenhang, 
bem Hercene und Grajenhauje von 
Vogte ded Hochftijtes Bamberg. 


Zwei Briider, Adalbert and Monrad, 
berger 
Rlofter? Heilsbronn. In den bedeutendjten 


1120 bis 1172 oftmals auftritt und 














v J. 


Burgttcr et 


Fürſtentums Ansbach. Die Art. auf weld 
Burggrafen gelangte, 
wesbalb wir der Geſchichte der Geafen von 


hängt aufs innigſte 


ſchwäbiſchen und barriſchen Lande hin die Sudoſtede 
des anſt den Alamannen entriſſenen oſtfränliſchen Tervitoriums bildet. ſtud fic Die Gan 
grafen, ſtehen aber nicht nit Dew Herve von Hobenlohe oder den Grafen vow Hothenbdurg 
wie man aud bebauptet hat, und nod) weniger mit 
Abenoberg an der bayriſchen Donan; aupierdent find fie 
Urtundlicy werden zum erſtenmal im Qahre 1071S 
des Haufes, Wolfram und Otto, als Jeugen bei der Stiftung des Mojters Bans genannt. 
nebft dret Schweſtern erſcheinen meben dent Bani 
Biſchof Otto dem Geiligen, dem Upottel dex Bowmrern, 


1182 als 


Wohlthätern bes letzteren sable auch Graf 
Rapoto, einer der hervorragendften Männer dee 


Familie, det in dem Longer 


in Legterem Jahre als Monch zu Oeilsbronn jtirbt, Er 


hatte mehrere 
rad, Der t 


ſtu 


Kloster Manenbera 


an 


den Urkunden verſchwindet, 





4 Tyaupigrtaude. 


mit Der Frage 


proffen 


Grinder des 


Zeitraum von 
Sohne: fton> Stadithor von Hyenterg. 
soc) 2165 aus 
Reinhard, der von 1171 bid 1184 auf dent Bijtbolé 
ble von Wuͤrzburg jah, Friedrich, dex 1188 im Gefolge Friedrich Barbara 
bet Dem CGiniturze cinee Eaales zu Exfurt das Leben verlor; fernet ste 
Titer: Hedwig, vermählt mit dem Marlgrafen von Inrien Neat 
Grajen Berthold UI. ven Audechs und Plaffenburg, wd ¥ : 
Gemablin ves Burggraſen Konrad U. von Nurnberg (L163 
Yur Friedrich pilangte durch ſeinen aleidmamigen Sohn Dae Oe: 
jehledjt fort. Der leztere wird als glämgender Heerfũ hrer as} bet 
Krenzzuge Barbaroffad 118% geprieſen, und et ijt a 
aiunge Held vor Abeuberg“, Dew dic Minnejauper, oi 
der Tannhäuſer, geſeiert haben, und deffer febbyliche Metter 
jpicle auf Dem grünen Unger zu WAbenberg” Rolfram veh 
Eſchenbach bejingt. Bou feiner vãterlichen Heimat my 
der Dichter des Parcival oftmals auf die nahe Dit 
UAbenberg bhinitbergevitten fete, Tes Groen 
geſchieht bis zum Jahre 1149 noch haufig in Ue 
Erwähnung; wit dem Begtun ves neuen Jahr 
aber it cx und mit ihm jede weitere Spar vow Wanns: 
jiaunn jeiner Familie erloichen, ſeine acht Schwehetn 
ſind heimatlos geworden und werden ait Hofe des art: 
arajen Hermanm ver Tharinger (aefterber 121) e 
wens von der Witte des 25, Jahrhunderts an 
jie) der Abenbergſche Bousbeſin in dew Danden der 
Buragrajen von Nürnberg, und letztere werden im Gi 
begrãbnis der Ubenberger, im Kloſter Heilsbroun, se 
ewigen Ruhe beftattes. 

Aus dicien Thatfachen hat man von jcher ben tine 
jall des Abenbergiſchen Erbes an die Nũruberger Vary: 
avafen geſolgert, zur Ertlärung jedoch verchedene Beat 
Leteeten. Won jagte nämlich; die Niüruberget Burg 
arajen des 12, Jahrhunderts ſind eint Seiteulinte 
Abenbergiichen Hautes geweſen und nad) dem Erldſchen 
bes Saubtafles deſſen Nachlah eiugettelen worans 
ſich bon ſelbſt der Schluß ergiebt, daß die vurggrafen 
des LS. Jahrbunderts und thre Nachtomntenſchaß 9— 
dem preuiſchen Thron, die Deutſchen Kaiſer gleichfalls 
Miyuberger flo, Allein fo einſach dieſe Vehaurtung 


3 * 
* — — — = 


— 





5. Nisle 
Schloss Abenbera. 
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i o falſch ait fic, weil ihre Voradsfebung auf Irrtum beruht. 
a —— eae bes 12. Jahrhunderts waren némlich leine 
Abenberger, ſondern Grafen von Maͤabs ober, wie der Rame int ben 
alten Urtunden heist, Rafece und Ragze. Heute nod) ſchaut imt nieder⸗ 
oſterreichiſchen Walbviertel von einem hohen delſen iiber bem gleich⸗ 
namigen Städtchen am Zuſaumienfluſſe bev bohmiſchen und deutſchen 
Thane ihre wohlerhaltene, umfangreidye Stammburg herab, jetzt in 
Hinder eines Freiherr vor Bartenjtein. Sie ftarben mit dem bereits 
genannten Burggrafen Konrad IL ans, dem Hildegard, die ſchon 
bereits erwãhnte Tochter bes Graſen Rapoto von Abenberg die Hand 
gereicht hatte, Das cinzige Rind dieſer Verbindung war Sophie, die 
fic) mit dem Grafen Fetedrid) von Zollern (als Nitenberger Burggraf 
dex exfte dieſes Namens} vermählte und dieſein ifrem @atten als veiche 
Erbtochter die Raabsſchen Beſihuungen und bie Burggrafſchaft Nirnberg 
von Laterfcite ber zubrachte, wobei ihm auferdem nod von ihrer Mutter.; 
jeite her nad} dem Tobe des letzten männlichen Abenbergiſchen Sproffen 
Sviedrich, des Neffen ihrer Mutter, 1199, lurz vor feinem eignen Ableben, 
bie Grafſchaft Abenberg guflel. Dev hier dargelegte Erbgang ijt aller⸗ 
dings choad verwickelter als dex erſte, aber cv iſt durch gründlicht Forſchung 
fattjam erhärtet. Da fämiliche noch heute bligenden Zweige der Hohen⸗ 
jollern and dee Ehe des Vurggrafen Friedrich f. mit Sophie entſtammen, 
fo fame in Nebereinjtimmung mit dex durch Fahrhunderte fortgepflangten 
Familicniibertteferung fein Zweifel bavan beftehen, dap die Deutſchen Kaijer 
dem Mannesftamme nad) Zollern find, dah aber von der Ahnfrau Seite fier 
Abenbergiſches Blut durch ihre Mdern rollt. Darum nennen fie mit Fatg 
und Recht dic Grafen von Abenberg ihxe Ahnen und die Burg Abendberg 
den Sis ihrer Borfahren. Dieſer Abenbergiſchen Ablunft ribbmen dic 
Zollern fich ferner um fo mehr, als ber Erwerb dex Abenbergifdyen Graf: 
fchaft fie ihe Gaus im politifcjer Hinſicht eben fo wichtig, vielleidjt nod) 
wichtiger wurde als jener der Niienberger Burggraffdhaft. Mit dex legteren 
war Hit ein befdyranftes Landgebiet verbuuden, und wie wit ihr dic 
Roller in Franken zuerſt Fuk faßten, fo legten fie mit der Abenberger 
Erbſchaſt den Grund gum Aufbau ihrer Macht dortſelbſt. 

Veber die fpdteve Geſchichte vow Abenberg (fit ſich kurz berichten. 
Die Entel des Burggrafen Friedrich 1. fiihren wiederholt in Urlunden 
uchen dent Burggrajentitel aud) den Titel eines Grajen von Abenberg. 
Bei einer nach damal3 üblichem Braud vorgenommenen Erbteilung ſtelen 
dann cinent dieſer Enkel, Konrad dem Frommen, die Abenbergiſchen Lande 
zu, und er verfaufte Burg und Stadt Ubenberg im Jahre 1296 um 
4000 Pfund eller an den Biſchof Meinboto vow Eichſtädt, da feine drei 
Sadhne in den Deutſchen Orden getreten waren, Bor da an blieb Aben-⸗ 
berg im Befike des Hodhftijteds, bid es mit diefem ſelbſt 1802 an Bayern 
fam. Picrauf ging dic Burg durch verſchiedene Hände. Wnfangs der 
ſiebziger Jahre drohte ihre vollige Zerſtörung, indem das cinjige nok 
fiehende Gebande, das Amtshaus, wegen des madjtigen Balkenwertes 
jeines Dachftubles dex Spefulation jum Opfer fallen jollte, als cin be« 
geiſterter GefchidjtSjreund, Here Zwerſchina ous München, dat Schloß 
durch Untauf rettete. Yon ihm erſtand e& 882 bee württembergiſche 
Hauptmanu a, D. Schott, ber beruhmte Tenoriſt. 


Ueber Cand und Meer. 


Auf dex Bahnfahrt von Nikrnberg zur Donau griifien den Reiſenden 
bei dex Station Noth a. S. die ftattlidjen Renaijfancegiebel und Tike 
bes vormals ansbachijdjen Schloſſes Ratibor, das einjt an Stelle ¢iney 
abenbergifchen Burg trat, Zwei Stunden abendwarts in leicptgerellterss 
Hiiqellande liegt die alte Burg Abenberg maleriſch auf cinem maglig von 
Ojter: her anfteigenden, fteiler gegen Weſten abfatlenden Heljenblod, ber 
weithin Aber die ſruchtbaren Gefilbe der Rezat und Rednih Sinangblide, 
und an der fic) die Häuſer des gleichbenannten Stadtehend troulicy qn: 
ſchmiegen. Ueber den tie] aus dem Felſen geſchroteten Graben gelangt 
man auf einer ſteinernen Brite gum Thore der Burg, neben dem das 
Schloũ emporragt. Die unteren Partien des legteren mit den wuchtigen 
Gervdlben im Erdgeſchoſſe, die trugige Ringmanec mit den Stimpfen 
fefter Türme find die eingigen Ueberreſte aud dex älteſten Heit, auf melde 
dic überall ſichtbaren Bucelquadern hindeuten; fie haben nod) die Grafen 
pon Ubenberg geſchaut, und durch den Thorbogen mit den veizenden Oena: 
menten aus ber Uebergangszeit vont romaniſchen zum gotiſchen Stil ritlen 
bie Zollern. Alle uübrigen Bouwerfe, die einſt ben weiter, num jum 
fdymuden Garten verwandelten Hof fiillten, und fiir weldye bie Namen 
Furſtenhau“ und ‚Neubau“ durch die Meberlieferung erhalten geblicten 
find, fielen dex Vernichtung anheim, und ihre Stätten vervaten nur die 
jicelichen romanijdjen Fenſter in dee Ringmauer, ſowie die ftarten Grand: 
mauern und ntddjtigen Gewölbe, welche die von Herm Schott por: 
qenommenen Ausgrabungen unter riejigen Schutthaufen allerorten im 
weitgedehuten Burghofe gx Tage firderten, Sm Namen des ‚Fülſten 
hanes” ſcheint die Erinnerung an den ‚Palas“, den Prunf. und Sook 


- bau, foxtsuleben, Die Tiieme, welche die Fronten gegen Weften und 


Norden ſchirmen, gehdren der Neugeit an. Der ,Luginsland” mit dee 
jinnengefronten Plattform wurde von Herre Zwerſchina, der ,Schotter, 
turm* mit bem hochaufſteigenden Spigbach und den auslragenden Eclern 
von Herrn Schott aujgefiihrt, beide allerdings auf den uealten Unter: 
banter; dev wehrhafte Thorbau farrt nod) der Refonjteuttion, Ween 
fomit aud) im Burgbereich alle baulichen Anlagen verſchwunden jind, 
jo ſcheint im „Schloß“ dad eigentliche Hauptwohngebiude, die Kemenaie, 
auf unjre Tage gefommen ju fein, freiltch in Dev Umgeſtaltung, die ce 
als Amtsſith des fürſtbiſchöflichen Pflegers im fünfzehnten und ſechzehnlen 
Jahrhundert erlitt. Auch der Vollsmund bezeichnet es als die Behaufung 
der alten Graſen, und fort und fort erzählte ber Großvater dem lauſchen⸗ 
den Grfel, in dem auf den Thorbau herabſehenden Gemach Habe bes 
Grafen Rapoto fromme, als Heilige verehrte Schweſter Stilla gewohnt, 
und von dem heute noch erhaltenen Siler herab habe fie ihren Handy 
ſchuh Den Winden Abergeben, damit fie ihn ber den Wieſenplan zu 
Füſſen Der Barg, dent grünen Anger“, hiniibertritgen gu der Statte, wo 
fie ju beten pflegte umd gu ruben wünſchte, und wo aber ihrem Grate 
in der Folge Muguftiner Chorfrauen ſich das Kloſter Marienburg erdauien. 

Siu pictdtvoller Erinnerung an ſeine Altvordern hatte bereils Katſet 
Friedrich nod als Kronprinz den Gedanken gehegt, auf der Burg ſeiner miitter 
lichen Ahnen wiederum die ſchwarz⸗weiße Fahne der Zollern aufzupflangen 
Auch Kaiſer Wilhelm II, ſuchte dieſen Gedanken gu verwirtlichen, indelfen 
haben die Untoufsverhandlungen, wie befannt, gu keinem Ergebnis geſuhtt. 


SS 
Der Marmorstier von Ernst Moritz Geyger. 


‘Die Stadt Berlin, beret Bermaltung ſich allmählich auch auf ihre 
Verpflichtungen der Kunſt gegeniiber befinnt, hat mit einem neuen Aulauf 
einen glücklichen Griff gethan. Es ift das file den Humboldthain be: 
ſtimmte Diarmorbilowert eines Stieres von Projejjor Ernſt Morig Geogr, 
eine grofie Stulptur von feffelnder Eigenart. Das 
Thonmodell tft 1887-99 auf der florentinifejen 
Befikung bes Künſtlers beim Borgo bi Marignolle 
entitanden, Als Borbild diente Geyger cin ihm ge: 
höriger tostanifdjer Stier, ein außergewöhnlich 
ſchoͤnes Exemplar von vornehmen Werhältniſſen. 
Der Wiellidjleit abgelauſcht ijt die fpontane Bee 
wegung bed mächtigen Tieres, dad feinen Racker 
heruntergebeugt hat und Aber der Feffel bas tinty 
vorgejegte Bein mit dev Zunge beriihrt. Während 
fid) die Wucht und Größe bes Tiered namentlich 
in dex rechten Schulter ausprägt, entfalter ſich die 
Lebendigkett dey Wirkung ant ganzen Hals und am 
Kopf. Mit ſeinen zahlloſen, tiefliegeuden Falten 
und Furchen macht der Hals vollig den Cindrud 
dex weichen Haut, und in realiſtiſcher Meiſlerſchot 
behandelt it Der Kopf wit bem Knochenban des 
Schadels , det ſich unter bem Hautreichtum dev 
alten hindurchzieht, mit der ſcharf beobadhteten 
Mistulatue, den geſchwollenen Adern und den 
Atop entipidelten Augenlidern. Tieſe anatonti: 
ſchen und plnjtologijden Details geben dem 
Nopfe zugleich feine vornehme Phyftognomite, wie 
denn in dem ſchönen Werte gerade die Tiers 
ſetle uberraſchend chatalteriſtert iſt. Der Stier 
Wt aus gelterfeſtem, groptynjtallifdiem Tiveler 
Marmor hergejtetlt; erforderlich war dazu cin 
Block von 5 Kuhituteltru. Das Bildweri ſſeht 


Ey 


auf einem Poftament aus gritnent Verde di Prato. Nachdem der Marie 
unlangft die Figur bed Bogenichiiken file GanSfouci erworben bat, wid 
dev reidjbegabte Künſtler in feiner Heimat nun Burd) zwei grofie meue- 
weutale Schopfungen vertreten fein. RK 





Ernst Mortey Geygers Marner 





Bischol Frany Ceogold Qreiberr von Ceomrod, 


FRITZ“ ALGENBART, 


Bischol von Leonrod in Eichstatt. 


Ln Eichſtätt feiert am 24, Juni Bifchof Frang Leopold Freiherr von 
Leonrod He fiinfgigidbriges Prieſterjubiläum. Ym 26, aught pon zu 
Ansbach geboren, entſitammt ec einem alten fränliſchen Adelsgeſchlecht. 
Dev Bater des Jubilats, ein bedeutender Rechtsgelehrter, exmarb ſich bes 
fondere Verdienſte durch die Ausarbeitung des Entwurfes pe einem neuen 
Hivilgefebouche (1933). Auch Biſchof vor Leonvod Gat als Berfaffer von 
Geſprachen ber ben Syllabus’ und 
»Pirtenbriefe in 25 ahren” fich ſchrift⸗ 
ftellerifch thatig qeyeigt Seine umjaffende 
Bildung, gepaart mit einem höchſt fym- 
vathiſchen mohliwollenden Weſen, haben 
thm allgemeine Beliebtheit cingetragen, 
Unter_feines Führung trat Pring Voy 
von Sachſen gu Eichſtätt in den qi tex: 
ftand cin. Gin fingerer Bruder des 
Biſchoſs ijt dex banrijehe Juſtizminifler 
Freiherr Leopold von Yeonvod. 


Freiberr Franz Schenk 
von Stauffenberg. 
uf feinem @ute Rißtiſſen bei Ulm 
verſchied im ſtebenundſechigſten Lebens< 
a Freiherr Frauz Schent von 


Stanffenberg, der befannte Parlamentarier. 
te Wargburg am 4, Auguft 1834 geboren, 





ubdierte er dort und m Heidelberg dic 
— und war im Verfolge 
dev juriftifchen Vaufbahn mehrere Sabre 
_ Staatianwalt in Augsburg. Dod) trat 
er 1586 aus bem Staatidienjt und lebte feitdem auf feinen Gütern 
Geislinger bet Balingen und Ristijjen, wahvend bes Winters meift 
in Munchen. Freiherr von Stauffe— wat 1868 Mitglied ded 
deutſchen Yollparlaments, 1871—1587 und dann wieder 1s90—1Sit 
Mitglied des Deutſchen WMeidhStags. WS hervorragendes Mitglied der 
nationalliberalen Partei war er fett 1876 erſter Bigepradfibent des Reichs⸗ 
tags. Im Jahre 1879 legte ex mit Fordenbe das Prajidium wieder, 


trat im folgenden Jahre auch and der nationalliberalen Partei aus und 
chloß ſich der liberalen Bereinigung und 1884 mit dieſer der deut{d 
ifinnigen Parte: an. Die Spaltung derfelben bewog thn 1893, feine 
tiafett im Reichstage aufjugeben, dagegen beteiligte er jich im bayri— 
ſchen —— —— 


iſe, Der ex mit cince furgen Unterbredjung ſeit 1866 








Crgtxigeitreenges wen Grete Beaks, 








Iver Deubau des Coeanees ae der Glen 





angehorte und deſſen erſter Prafient ex von 1873—1875 war, lebhaft an 
ben parlamentarijden Berhandlunger und Arbeiten. Er war ſeinerzeit 
mit Schauß Führer der Vereinigten Linken und verteat die nationalen 
Intereſſen flees mit großer Entſchiedenheit, befonders bei det BWers 
Handlungen itber die Hollvercins: 

abmadjungen und bie Verjailler Ver⸗ 

trãge. Mit dem Schluñ des bahriſchen 
Landtags von 1898 fried er aus 
Geſundheitsrũckſichten auch aus dent 
bayriſchen Parlamente und damit 
ganglid) gud dem öſſentlichen Leben. 


Zum hundertjabrigen Bestehen 
des Theaters an der Wien. 


‘VW or hundert Jahren, am 18, Stunt 
1801, rollte der Thespistarren Sehic 
faneders von dcr beſcheidenen Buhne 
in einem Dofe ded Freihauſes“ in 
ber Wiener Vorſtadt Wieden gu dem 
unweit gelegenen neuen groſen Schau · 
ſpielhaus am Ufer des Wienſluſſes. 
das damals vor den Thoren der Stadt 
noch mitten im Griinen lag. Gin reicher 
be or ate vom Graben, Namens 

tiholomaus Sitterbarth, der ſchon 
eit Jahr fpater der Nachfolger Schitaneders wurde, hatte bas wahrhaft 
— augsgeftattete Theater, deſſen Bane bis heuie cine der größten 

iens ijt, erbaut. Seine hundertjahyige Geſchichte reicht vor den Tibco 
Mojarts, dev begeijterten Aufnaͤhme und hundertmaligen Auffuührung ber 





Fribere Frang Schen® gow GiawMeriberg. 








Das Crear an Ger Gllen in seiner troheren Gestalt 
Operetten von Johann Strauh, Suppé und Miller bis gu den bee 
founten Wiener Theaterfeifer dex legten Sjahre. Heigt das cine uniter 
beiden Bilder ben belaunten Bau des Theaters an dee Wien nit dem 
borhragenden Pach des Bahnenhauſes und dem — inzwiſchen abgebvochenen 
— niederen Vorderhaus, fo verrit uns das gudre Bild die neue 
Faſſade, wie fie bas Theater im heurigen Herbjte gach dew Umbau 
des Vordertealtes durch die bekannten Ärchitelten Felluer umd Helmer 
zeigen wird. In dem hohen Hinshaus, welches in feinem rd- 
eſchoß und Balbſtock cin CEafireftaurant, Geſchäftslokale, ſowie die 
ireftionsedume aufnehmen foll, führt ein ſchönes ſchiniedeeiſernes Portal 
in dad Beftibnt gu den Garderoben und Kaſſen des Theaters. Außer 
bem Haupteinaang fuhren ſowohl in ber Magdalenenftrafe als aud) in 
der feitlidjen MiMdeerqaife noch weilere bequeme Eingänge in bas Haus. 
Die Faſſaden des Neubaues, deſſen Ausführung cinen neuen Abjehuitt 
its dex Geſchichte dieſes Theaters bedeuten foll, find im modernen Stile 
gehalten und mit Erfern, Ballons und Tirmen geſchmückt. 


Das Jubilaum der Stuttgarter Schiitzengilde. 
(Slehe awh die MbSeloungen aut ber Mevlane.) 
it großem Gepränge und einer Heihe auserleſener Vorfithrungen 
‘ech By o- Tagen vom 9. bid 16, Juni die Stuttgarter Sdhithengilde 
die Feier ihrer vor 400 Jahren cefolater Begrundung. Das Beflehen 
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humanitare Iwecte verfolgte. Gegen Ende des funfzehnten Jahrhunderts 
Fie que Wah⸗ 


die gewaltige 
9 ala ber Basler Friede 1499 den 
Rriegdlaufter fiir einige eit em Ende machte, beſchloſſen webr[ahiae 
Gejellchatt ber Bidjenfdiigen zu begriinden, die im {Jahre 

1501 ind Leben teat. Bek dem vofer Freiſchießen, Dad am 10. ~~ 
ft gemeinfam mit der Viichyjen- 

Sdup. Wahrend 


riedvidy Sarl, der fic felbft 1652 einen — Schwanenbechet cvs 
dhof, den cr jedoch fojort Gilbe verehrte. dy heute wird dieſer 
Becher bei — Gelegenbeiten gum Umtrunt benutzt. Wiederholt 
weebjelte dic Stuttgarter Gilde ihren Beſitz an ney und Stinden, 
und vor cintigen Jahren errichtete fie ihr neues, herrlich an einer Berg: 
Ichne dex Rarlsvor|tadt gelegenes Sthithenbans, bas aud) jeßt bre 
Statte des Jubiläums war. Pie Lebenden Wilder, welehe die Entwicklung 
der Gilde in thren Hauptphajen vorführten, wurden allerdings an andret 
Gtatte aur Schau gejtellt, in den fehdnen Haumen der Stuttgarter Lieder 
halle. Wir geben daraus zwei beſonders Bee ene Gruppen wieder, In 
das Jahr 1511 fitheem uns Wag von lichingen und Hans Sindel- 
finer. Dee trefffidjere Schneider, dev ſich in Koln den erſien Preis er⸗ 
thoffen hatte, ihn jedoch nicht erhalten fonnte, ‘Bergebens maren alle feine 
Hefdwerden, bis ex fic endlich an die rechte Schmiede wendete, mie dies 
Dtto Schanzenbach in ſeinen frifcjen Vegleitverſen gu den ebenden 
vildern marfig jaildert: 





Die Jabildamnsunedailie Ger Stutigarier Scbipengilde, 


avy ++ Stur cite Sand 
Bor Eifen tan da Hilfe Srimgen, 
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Hus Priscas Cagebuch. 
Bow, im Witter. 


cin Leichnam tft nod) immer nicht gefunden, ; 
Modelle fahen ihn zuletzt der den Spaniſchen Plas der Via 

Tritone gu fahren. Der Polizei gelang e3, den Kutſcher gu exmitteln, Er 
wollte nach dem Molofjeum, ſtieg jedoch am Forum aus. Hier verſchwindet 
jede Spur von ibm, Wir müſſen annehmen, ev habe fic) beim Uventin 
in den Tiber geworfen und dev Leichnam fet ins Meer geſchwemmt 
worden. Ich werde nicht aufhören, ſuchen au laſſen, muß daher bleiben, 

Wohin follte ich auch? Ich habe jo Reiches verloren, muß jo 
Grofiem entjagen. In Nom erfüllt fic) mein Schickſal; in Rom fann 
ich arbeiter wie an feinem andern Ort, kann ich einſam fein, wonach id) 
mich leidenſchaftlich ſehne. Arbeit und Ginfamfeit in Rom ift immerhin 
Gluckes genug. Und das eine habe ic) Denn dod) gelernt: daß id) dem 
Himmel fiir dieſes Glück auf den Knieen danten muß und läſtern 
wilrde, wenn ich mein Leber arm nennen wollte. 

Baron Arthur fat Steffens tragiſchen Tob in der Heitung gelejen 
— und mic geſchrieben. G3 war ein {diner Brief, der mich febr 
tröſtete und beglückte; denn ex war jeiner jo ganz würdig. Cr befindet 
fid) in Norddeutſchland auf dem Gute feines Oheims, wo jene ſchöne 
blonde Coufine lebt, mit dev er als Sind Braut und Bräutigam jpielte. 
Uebrigens ſprach er mur wenig von ſich felbft und fein Wort von der 
Zukunft. Er ſchrieb auch an Friederile. Sobald ich ihn fehen founte 
und fehen wollte, ſollt' ich's ihn durch Friederife wifjen laſſen; er 
werde Dann fofort fommen. 

Friederike und Peter Paul können fic) noch immer nicht darüber 
beruhigen, daß id) den armen Steffens nidjt liebte und trotzdem feine 
Frau werden wollte. Sie find iiber meine That verjtirter als über 
den ſchmerzlichen Untergang Steffens’, dev Dod) nod) leben wilede, wenn 
Peter Paul thin nicht geſagt hatte, was ihm ſollte verſchwiegen bleiben. 
Hitte Peter Poul nicht gefprochen, jo hätte ic) Steffens gebeivatet und 
dann vielleicht durch einen Bufall erfahren, oder durch ein Befenntnis, 
welches ev feiner Frau gemacht — — ic) weiſ nicht, ob ich ſtark genug 
geweſen wave, Das gu ertragen, und was hatte dann aus uns Heiden 
werden jollen? 

Aber dap er darum ſtarb! Und daß ev ſtarb, weil ev ohne mich 
nicht (eben konnte — wie foll id) jemals darüber hinaus fommen? 

Als id) exfubr, meine Mutter lebe nod) und ware jene Frau — 
aufier dem Unausſprechlichen, welches mich durchdrang, empfand ich 
durch allen Jammer, allen Abjdjeu, alle Verzweiflung mit erſticktem 
Jubel: du biſt frei! Als ic) mich dann davein ergab, ihm meine 
Mutter verſchweigen wollte und Peter Poul mir feinen Brief brachte, 
in der Stunde des Todes an mich geidjrieben — aufer dem Sehmery 
und Grauſen, welches mic) pactte, waren es wiederum jene Worte, die 
durch meine Seele brauſten: du bift fret! Selbſt in dieſem fürchterlichen 
Augenblict war id) fahig, ſolchen Gedanken gu faſſen, und das — 
richtet mid), 

: Niemals kann ich die Todſünde dieſes Gedankens genug fühnen, 
niemals darf id) vergeſſen, weſſen ich fähig war; niemals werde id) den 
Geliebten wiſſen laſſen: es ijt Beit! Komme! Wir wollen uns lieben, 
wollen leben, wollen glücklich fein! Durch jenen Gedanken bin ich jeiner 
für alle Heit unwert geworden, habe ich mich felbft fir Lebensseit vor 
allem Wilete geſchieden, Denn ex darf fein Weib haben, welded in 
einem entſeglichen Augenblick voll heimlicjen Frohlockens war, weil es, 
durch den freiwvilligen Tod ihres Verlobten erlöſt und befreit, fich in 
die —* des Geliebten werfen konnte. 

Wenn ich meinen Geiſt nur zwingen finnte, nicht fort w 
Steffens’ letzte Stunde zu durchleben! Es iſt eine —— 
Ih begleite ihn auf ſeinem letzten Wege, empfinde alles, von dem ich 
mit vorjtelle, daß ex eS empfand, ſehe mit feinen Mugen alle Dinge 
juin Lebtenmal, gehe den Strom entlang, ſuche die Stelle, wo ich mid 
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hineinſtürzen foun, ohne von jemand geſehen und geretiet zu werden, 
ſtürze mic) hinab, fine, ſinke tiefer und tiefer, erſticke, ringe mit Todes 
qual, denfe mit ſchwindenden Sinnen: 

Erlöſt und befreit! Du vom Leben und fie von die! Erlajt und 
befreit . .. Gilhlte er's denn nicht? Mit unldsbaren Banden bat er 
mich durch jeinen Tod an ſich gefeffelt. Wie ich leide! ... 

Früher war mic Urbeiten Lujt und Glück. Es war mie das 
Atembolen an einem fonnigen Frühlingstag. Wie fann es nur möglih 
fein, daß jeht aud) Das anders, ganz anders geworden? Jd) bin we 
gelähmt. Kaum kann id) meine Hand heben, um den Pinjel zu faſſen 
Was iſt das mit mir? Wenn ich nie mehr mit Luft und Leben jollte 
avbeiten fénnen — Dann, ja dann... 

Ich war bei dem Scunfthandler in der Via Condotti und frate 
ihn: „Iſt dex Mäeen, der mich fiir die Kopie der Salome' jo fiber: 
ſchwenglich bejahlte und mir fiir andre Arbeiten foldje glänzenden Ve— 
Dingungen fiellen lies, etwa die Fürſtin Romanowska?“ 

Der Monn wußte nicht gleich, was er mir antworten follte. Ih 
nah feine fidjtlidje Verlegenheit für cine bejahende Antwort und lies 
ibn ohne ein weiteres Wort ſtehen. Alſo die Fürſtin Romanowsta! 
Alſo ein miltterlicjes Almoſen! Dest weiß ich, was ich gu thun habe... 

Qn Muünchen verlaufte ich nichts, jeit meinem erſten Gemälde gar 
nichts! mar babe ich tamer nod) einiges Geld von jenem Howorar, 
welches ic) file meine Mopie der ,,Salome" empfing, zehre aljo med 
immer von Dem mütterlichen Almoſen. Uber bald werde ih nice 
mehr haben, Ich muß meinen lorbeerumgritnten, von Roſen dard: 
glühten Hügel verlaſſen, muß die Freunde verlaſſen und mix cin andes, 
billigeres Atelier fuchen, Auch darf ich nicht mebr in dex Trattorie 
{peijen, muß an eine Mrbeit denfen, die mich ernährt. Jeder Pfennig 
den id} über Stillung meines Hungers einnehme, mufp für einen be 
ftimmten Zweck juriictgelegt werden. Es wird mic wohl etwas ſchlech 
gehen; aber bas Hungern joll ja nicht fo web thun, als man allgemis 
annimmt. Ich fürchte mid) auch nicht davor. 

Ich kopiere. 

Jd) habe keine Beſtellung, muß es eben wagen. Ich kopitt a 
der Galerie Borgheſe Tizians „Himmliſche und irdijche Liebe“ und Lecce 
des kaufluſtigen, reichen Auslaͤnders. Mit der „Himmliſchen und irdiſchen 
Lieben fange ic) an, um vielleicht mit dev ‚Beatrice Eenci“ gu enden. 
Das wiirde wohl allerdings dann dad Ende jein. 

Wie gut die Menſchen dod) find! : 

Friederife und Peter Paul wollen mic) nicht fortlajjen. Se 
lamentieren iiber meinen baldigen Abzug vow dem Hiigel vor der 
Porta del Popolo, wie einſtmals mein gutes Glöcklein meine ‘tne 
wandering aus dent lieben alten Munchen beflagte. Sie wollen mid) 
bei fic) bebalten, wollen ihve Armut mit mir teilen, wollen wo maglit 
heimlich Hunger leiden, damit ich fatt werde. Ich verriet ihnen natürſich 
nicht, wie es in Wahrheit um mich ſteht. 

Zwei andre Malerinnen lopieren gleichzeitig mit mix das berlhmle 
Gemãlde der Galerie Borgheſe. Veide ſind ällliche, armſelige Beier, 
und beide waren einſtmals gewiß voller Hoffnung und Zuwerſicht. Jeht 
find fie fo traurig verblitht, fo trojtlos hoffnungslos. Go wird det 
Menſch eben. Aber daß der Menſch fo werden Fann! 

Vor dem Hunger furchte ich mich nicht, den Hunger werde id er 
trogen. Aber das ertriige ich nicht. Ich koönnte es nicht. Dabei müſſen 
ih Die Armen noch allerlei ileine Allüren geben: Allllren von 
Kunſtlerinnen, denen eS gut geht im Leben. Sie erzählen vow dex 
vielen Beftellungen, die fie batten und haben, von den hohen 
Donoraren, die fie erbielten und erhalten, und wie man diejes köſitliche 
Stiinjtlerdajein nur in Rom führen könne. Ach, und wie abgeſchobt 
ihre Kleider find, wie dunn ihre Mantel, wie Elaglic) ihre Hite, Se 
Tiblen die Stalte und den Gunger, Veit blanen, fteifen Finger pinſeln 
und pinjeln fie. Sie haben etwas Eingewickeltes bet fic), deſſen Juhalt 
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fie um zwoͤf Ube in aller Heimlichteit verzehren, jede für ſich. Ich 
ſehe ihnen ihren Hunger an, ihven qierigen, unerſätilichen Sunger, 

Das Troftlojefte jedoch ijt, wenn Fremde fommen. Dann dieſe 
Grwartung, dieje atembeflemmende, angftvolle, entjetsliche €rwartung: 
Werden fie deine Kopie anjehen, werden fie deine Kopie foujen? Du 
wilrdeſt fle ia hergeben file trodenes Brot! Troy aller Beſtellungen 
und Honorare fibren fie nod) zahlreiche andre unverlaufte Kopien bei 
ſich, die neben ihnen im einer großen Mappe ausgeſtellt find. Die 
große Mappe iſt gang voll! Ach, und wenn dann die Fremden 
fommen ..." 

Und es fommen jo viele! G3 kommen Hunderte, Tauſende, alle 
bleiben vor Tizians Meiſterwerl ftehen, und viele, fo viele betradhten 
fic) Die Ropien, Wie meine Heiden armen Gefahrtinnen dann fich bee 
leben! Ginige fragen auch wirflid) nad) dem Vreiſe. Wie fie dann 
erglühen vor Hoffnung. Mit gitternden Stimmen wird der Preis ge 
naunt, der ja nicht au niedrig fein darf. Wher alle treten wieder 
zurick, alle geben wieder fort! Ach und dann die armen, enttäuſchten 
alten Weiblein mit den fteif gefrorvenen Händen und bem Hunger in 
den Augen. Herrgott, erbarme dic) meiner! Nur nicht werden, was dieſe 
geworder find! Nur nicht das, nicht das! Ich demütige mid) vor 
Dir tie], und du weifit, wie hoc) ic) mich erhob. Strafe mich, Herrgott! 
Uber ftrafe mic) barmherzig, mele nach deiner Gnade als nach deiner 
Gerechtigkeit. 

Wenn die vielen Beſucher der Galerie Borgheſe vor mir ſiehen 
bleiben, wenn fie meine Kopie betrachten, mich nach Dem Preiſe Fragen 
— wie id) mich dann ſchäme! Nicht aus Eitelleit fir mid, ſondern 
weil ic) gefragt wurde und nicht meine beiden Gefahrtinnen, Uber 
alle treten aud) von meiner Kopie zurück, qehen aud) von mir fort, und 
— ich atme erleichtert auf. 

Wenn jemand in Gegenwart der beiden armfeligen Malerweſen 
meine Mopie faujen wiirde! Und dod) muj aud) ich harren und boffen. 
Meh, fo jebr. 

Whends, avenn ich todmilde und hungrig bin, muß ich bei den 
Freunden möglichſt wach und woblgemut fein, um fie nicht au ſehr gu 
betviiben, Und die beiden Alten haben ſchon ohne mich und die Bürde 
meines Leides ſchwer genug ant eignen Jammer gu tragen; denn Beter 
Vaul erholt ſich dod) nicht wieder trot ſeiner getreuſten Friederile und 
ſeines hochherrlichen Rom. Er macht pflichtgemäß jeden Morgen ſeine 
Speſen, pinſelt ſodann einige Stunden ſchlecht und recht an ſeinen 
winzigen Heiligenbildern, Lat ſich darauf geduldig von Friederile füttern 
und ſpäter durch Rom führen. Im Grunde genommen lebt er nur 
dafilr, um ſeiner Lebensgefährtin nach Möglichkeit gu verbergen, dap 
es mit ihm aus iſt. 

Und ſie — 

Jeden Tag muß id) das welle Frauchen von neuem anftaunen, 
jeden Taq fann id) von ihe von neuem lernen, lernen mit hoher Be— 
wunderung, voll tiefer Beſchämung. Sie fieht alles und ſcheint dod) 
nichts ju feben. Damit Peter Baul nicht etwa auf die Bermutung 
verfiele, fie bearqwohne etwas, thut fie fait lujtiq. Tagsiiber immer ein 
Machel der Liebe, Ded Mutes, des Glücks; nachts evfticttes Schluchzen 
und beimliche Thranen; denn id habe jie ervaten, was ic) mir jedod) 
nicht merken laſſe. Aber auch diefe beiden Abjterbenden, die ſich fejt, 
jeft aneinander ſchmiegen und ihren letzten Seufzer gewiß gemeins 
ſchaftlich aushauchen werden, ſind reich und glücklich im Vergleich gu dev 
dunleln, fatten Ginjamfeit meines Herzens, die fortan mein Leben fein wird. 

Ach, diefe gemeinjam verbrachten langen, langen Wbende! Wir 
figen in einem folten, ſchwach erleuchteten Roum, vor dem feuerfojen 
Kamin, und haber nur zwei Geſprächsſtoſſe: der Tod von Steffens und 
die Hevelidfeit Roms. Abend fiir Abend dasfelbe. Unausgeſetzt laſſen 
wir nach dem Leichnam ſuchen; aber aud auf die ausgeſchriebene hohe 
Belohnung hin ward er bis jekt nidjt gefunden. Und wir reden davon 
immer wieder und wieder, 

Ich merle es wohl: Friedevife heveitet fiir mich jeden Abend Butter: 
brote, und Beter Paul jtellt jeden Abend gu der Foglietta das grope Glos, 
welches er friiher regelmipiq file Steffens brachte. Die quien Seelen 
wollen mid) tranfer und ſpeiſen. Ich verſichere Abend fiir Abend, id) 
wire weder hungrig nod) Durjtia, und id) weif, wenn ic) fortgegangen 
bin, fo ruht Friederike nicht cher, bis Peter Baul ſämtliche Brötchen 
verzehrt und ein Glas Wein geteunfen hat — ein grofes Glas Wein! 
Das ijt Liebe. Und es ijt noch etwas andres: es ijt Elend — ijt 
heimliches Rinjtlerelend. 

Ich fond cine Wohnung. Sie liegt in Via Ripetta, ift fein 
Mtelier, fondern nur cine Rammer. Aber fie hot Nordlicht und ijt 
billig, Ueberdies werde ich gum Dalen fiir mic) jo bald nicht fommen, 
da id) lange eit fopieren muh. Ich fiedle ſchon in den nächſten Tagen 
liber, werde jedoch nach wie vor Ubend fiir Abend auf dem Berge bet 
Den Freunden verbringen und von Steffens’ Tod und römiſcher Herrlich— 
Feit rede. 
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3h muß häufiger dem guten Glöcklein ſchreiben und muh beſſer 
ligen. Das Gismondlein iſt in ſolcher Sorge um mich, daß es mit 
ſeinem Koumen droht, wenn ich dieſes „alte, garſtige, widerwärtige 
Hom" nicht verlaſſe. Mein Zimmer im Schwabinger Foyllenhausdyen 
ſtehe bereit und das herzogliche Menü gu dem Feſteſſen der Rücklehr 
dev verlorenen Tochter fei bereits beſtimmt. Ich fomme aber nicht 
zurück nad) Schwabing, und das Glöcklein darf nidjt nach Rom 
fommen. Unmöglich! Gs würde mir bas Herz abdrücken. 

Als Ropijtin habe ich entſchieden mehr Glick denn als Künſilerin: 
meine „Himmliſche und irdiſche Liebe" ift verfauft, ehe fie mur zur 
Hilfte fertig ward! Es gejdjah in Gegenwart meiner beiden salle: 
ginnen — denn Molleginnen find wie ja — und mic wer qu Mute, 
als fafe ic) an einer mit Speijen beladenen Tafel und ſchwelgte an— 
geſichts von Hungernden, denen ich nicht einmal Brofamen zuwerfen 
konnte. Mit welchen Augen fie mid) anſahen! Und jest beneiden fie 
mich grimmig, ein Bewußtſein, welches mix wahre Qualen verurſacht. 
Auch weiß ich ja, daß fie thre unverkauften Kopien viel, viel beſſer 
finden. Aber id) bin jung, habe blondes Haar; dazu lommt mein 
niedriger Preis .. . Das alles jagten ſie mix nämlich, und atic wurde 
leichter um Herz, alS fie in diejer Weije ihren Schmerz und ihve Gut 
taͤuſchung gegen mich ausſprachen. 

Sekt bin id) des Verkaufs aber doch froh geworden, gar nicht 
Davon ju reden, wie bitter not ex mir that. Und daß keine Fürſtin 
Romanowsla die Kopien bejtellte, ift dod auch eine vedte Wohlthat. 
So fyendet das Leben immer wieder allerlei Freuden, wenn jie mit 
unter auch etwas dürflig ausfallen. 

Der kleine Erſolg hat mich wunderſam belebt. Denn Arbeit ohne 
Erfolg ijt ein ungeſegnetes Land, Die Seele wird nicht ſatt davon. 

Die Fiteftin Romanowsfa — fo und nicht anders will id) fortan 
mein Leben fang ſie nennen — wohnt wieder in der Billa, Sie ſoll 
Dent heiligen Boater perſönlich angegangen fein, ihre Ehe gu löſen, aber 
dev Fürſt foll in die Scheidung nicht willigen wollen, Er fommt und 
geht und fommt. Es fonn geſchehen, daß ex in Maire oder London 
cinteifft, um bexeits am nachſten Morgen wieder abjureijen: in einer 
Tour nad Rom, ju ſeiner wunderſchönen Frau, von der ex nicht laſſen 
foun, und die ev Dod) nicht beſthen foll; denn das ift in Rom ein 
öffentliches Geheimnis. Er foll vow Leidenſchaft und Verzweiſſung halb 
von Sinnen ſein und ſeinem einſt fo zürtlich geliebten Bruder im Grabe 
fluchen. 

Die Fürſtin Romanowsla lebt inzwiſchen in der prachtvollen Billa 
wie in einem armſeligen Kloſter; befindet ſich jedoch der Fürſt in Nom, 
jo ift ſcheinbar alles, wie eS friiher war. Die beiden gehen in die 
Welt und geben ihre berithmten kleinen Diners. Auch Korſo fahren fie 
jeden Nachmittag, und die Fürſtin fauft am Spaniſchen Plas weiße 
Bhimen, Wher in dev nämlichen Stunde, in welder dev Fürſt om 
verlajt, sieht ſich die Fürſtin von Dev ganjen Welt zurück. Cie foll 
dann wie in einer Klauſur leben. 

Whe diefe Nachrichten erfahre id) durch Friederife, die mich damit 
weich zu flimmen bofft. Ws ob id) bart wave! Ich bin nur gerecht. 
Konnte jene Frau eine ſchlechte Battin und unnatürliche Mutter fein, 
jo bin id) in Botte) Namen eine unnatürliche Tochter. Einmal im 
Yeben werde ich fie nod fehen: ein einziges Mal! Dann werde ich 
au ibe fprechen, und danach foll jie für mid) abgetfan fein, tot und 
begraben, wie aus höchſter Liebe und tiefftem Erbarmen mein Vater 
fie file mich jein lief. Aber guvor ein einziges Mal! 

* 
Rom, int Teiidling. 

Wieder Frithling! 

Ich erlebe nicht viel von römiſchen Frilhlingsyauber; denn ich muß 
avbeiten, arbeiten! In aller Fruͤhe ftehe ich auf und male in meinem 
Kannnerlein. Ich Tomponieve! Vielmehr: ich phantojiere, jabuliere. 
Es ijt wirres, unverläufliches Zeug, welches ori) an meinen armen 
Rater erinnert. Ich bin doch recht ſehr Joſeph Auzingers Tochter: die 
Tochter des Künſtlers, der ſeiue ſchönſten Gemälde in der Seele trug, 
fie jedoch niemals aus ſeiner Seele heraus und auf die Leinwand bradhte. 
Es ijt nur ſehr merkwürdig, daß dieſe natürliche Erbſchaft jet erſt 
bei mix ſich gu zeigen beginnt: in Rom und gu einer Zeit, wo id) mit 
dem Leben abgeſchloſſen habe, wo ich nicht mehr daſeinsfreudig und 
hoffnungsreich bin. 

Von meinen Phantaftereien und Fobeleien fende ich nichts mebr 
nad) Munchen auf den Markt, da ſich ja doch feine Phantaſten und 
Fabulanten finden, um fie gu kauſen. Hobe ich miv einen Gedanten 
oder eine Empfindung vor ber Seele gemalt, fo fommt das Stück Leben 
in die Mappe. Ich werde mich jedod) bald mit Stijt und Kreide be- 
gnügen miiffen, da Leimwand und Farben ein Luxus ſind, den ich mir 
nur gejtatter darſ, wenn ich — fopiere. : 

Ach Eopiere tagtäglich. Schlag zehn Ube ftehe ich an der Pforte 
und harre geduldig, daß mir aufgethan wird. Dies geſchieht, id) tvete 
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in, begebe mid) gu dem Meifterwert, welches ich nachftiimpere, fide 
pent — * a ber Da fommen foll, um gu fragen, zu beftellen, 
ju faufen, und bleibe aufier furgen Unterbrechungen ſihen bis es Beit 
iit, aufguftehen und gu geben, Ich könnte dann edt gut einige 
Stunden ſalendern, um Rom gu ſehen umd glücklich zu ſein. Aber ich 
bin dann fo made, o fo müde, daß ich nur milhjam in meine hole 
und enge Kammer gelange, wo id) ausruben muß, Lange, lange ausruhen. 

Tigiand- , Simmlijdhe und irdiſche Liebe” ijt vollendet, verfauft und 
besahit, foqar leidlid) qut bejablt. Jest Copiere ich den Sebaſtian 
del Piombo im Palayo Doria, Danach werde id) mid) an Murillos 
Madonna in der Galerie Corſini wagen; danach = eben an einen 
ander @rofen. Und fo fort bis ind Unendliche, bis... : 

Die Freunde wollen den Sommer üͤber mit mix nach einem Felſenneſt 
im Sabinergebirge wo es maͤrchenhaft {chon und ſabelhaft billig jem 
oll. Das ware gewiß herrlich. Wher id) muß dieſen Gommer über 
in Rom bleiben; dent ich muß acbeiten, arbeiten — fopieren, fopieven! 
Ich habe es den beiden fo ernfthajt gefagt, daß fies aufgaben, in mich 
gu dringen. Sie wollten anfangs auc) bleiben, was eine ſchwere Bers 
antwortung flix mid) gewejen wire, Uber Peter ‘Pauls angegriffene 
Gejundheit verlangt eine Billeggiatur, und jo werden fie denn geben; id) 
qlaube, ſehr bald. Dann bin ich einfam, gang einjam, worauf ich 
ſchlechtes, undanlbares Geſchöpf mid) freue. Dabei giebt es nichts Troſt⸗ 
lojeres unter der Sonne als Einſamteit. 

Griederife fragte mij, ob fie den Boron Arthur vor mix grüßen 
diirjte? Alſo fdjreiben fic) die beiden! Er erfundigt ſich bet Friedevifen 
nach mic, und fie berichtet ihm aber mid. Ge weiß alfo, dap id 
fopiere, nidjt$ andres thue al3 fopieven; Denn meine bunten Konturen, 
die ich in aller Heimlichkeit made, befommen die Freunde nicht gu ſehen. 
Wenn Friederife ihm feyveiben wiirde, daß eS mix nicht allzu gut ginge. 
Wenn er aus Mitleid, wie ich aus Mitleid ... Er foll nicht, ex foll 
nidjt! Er würde mic) ftart finden, uniiberwindlid). 

Aber ich ſprach mit Friederifen. Beh ſagte ihe: wenn fie mid) 
liebte, wenn fie mir im Leben nody etwas Gutes wilnjdjte, fo jolle fie 
dieſe Korreſpondenz aufgeben. Cie finne gu nichts anderm filheen, 
als mic die Ruhe gu nehmen, die ich fo notwendig brauche, und mein 
Inneres aufzuwühlen, welches Frieden haben mus. Ich fagte ihe vor, 
was fie ihm von mic ſchreiben folle und was ihn fiber mid) berubigen 
werde. Sie mufte ihm aud) mitteilen, daß ich mich, fo lange Steffens’ 
Leichnam nicht gefunden wird, troz allem Vorgefallenen noch immer als 
deſſen Verlobte anjahe, und daß auch danach jede Hoffnung fiir mich 
hinter miv lige, weit, weit binter mir, Friederike weinte aber diefen 
Brief, den fie fchveiben mupte, bittere Thränen, aber ich fonnte ihr 
nicht helſen, und jeht ijt es geſchehen. 

Die Freunde ſind im Sabinergebirge, aber ich habe einen Ge— 
faäͤhrten, der meine Kammer und mein Brot mit mir teilt: die arme 
Fanny lebt bei mix, Ich fand fie — irgendwo! Und id) fand fie 
in einem Elend, weldjes hundertſfach größer ijt als das meine, Cie 
ijt su Tode evmattet und ſehr krank. Ich pflege fie, was mir un: 
beſchreiblich wohl thut, Für jolche kleinen Frauendienſte bin ich viel 
miehr gefchafjen alé fir die Kunſt, die eben doch cine ju große ge— 
ſtrenge Gottin ift jür mich winziges Menſchenweſen. 

Von Fannijs Schidjal will id) nur ſagen, daß der Cavaliere fie 
ſchlieñlich aus Dem Hauſe jagte, nachdem jie fo elend geworden, daß 
ev fie bitte im ein Spital ſchicken müſſen. Wenn fie ſich erholt hat 
und wenn id) Gundert Lire miffen fann, wird fie nach Hauſe zurück- 
febven. Ich werde in Rom leben und in Hom jterben, 

. Rom, tm Sommer, 

Woltenfofer Himmel, Glut und Gang, Sirollo. Seit Wochen 
wolfentojer Himmel, jeit Woden Glut und Glanz, Sirokko. 

Große Ermattung, aber Urbeit. Der Sebajtian del Piombo im 
** ee — Die Madonna Murillos begonnen. Nichts 
verlauft. Sum Glück große Ermattung, jon 
wohl etwas weh thun —— 6 Tene geofen See, er beep 

—* abgereijt. 

In meiner Kammer ift es jo heiß, wie id) mir die Bleidächer 
* vorſielle. Seit Wochen ſchlief id) leine Macht. —* 
Wenn ich mir einen Feſttag machen will, fo ache ich i 
Batitan, in die Sirxtiniſche Kapelle. Drinnen is taste bees bd 
ich ſtundenlang — ſtundenlang. Bar's nur nicht fo weit bis zur 
Galerie Corini! Fahren kann ich nicht. Ich ſchleiche hin und juried. 
Das Pflajter breunt unter meinen Fifer; eben mir brennen die 

Mauern, Und es brennt der Himmel, die Luft. 
Sam Mend Pyeng, ge Sd, Sp 
q ‘ etwas Fieber. Aber ich muß avbeiten, 


arbeiten! Ich werde etwas Chinin nehmen. Das bilf i 
rbeit . Das bilft a 
Chinin nur nicht fo tener, — 
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Ich lann fo wenig zurücklegen und muß dod) die ganze grofe 
Summe haben, die das empfangene Almoſen ausmacht. Fe) muß eden 
nod) weniger ausgeben und — muß arbeiten, arbeiten! 

Die Furſtin Romanowska war bet mir. Sie bat mid) um Bere 
zeihung; aber id) vergieh ihe nicht. Cie will mic) als thre Tochter 
anetfennen. Ich antwortete ihr, daß fie feine Tochter Habe. Sie weinte. 
Je) lann fein Mitleid empjinden, Jd) muß denfen, daß fie meinen 
Vater verließ, daß fie meinem Vater das Hers brad) und — nein, nein, 
nein! Ich fann fein ‘Mitleid empfinden, 

Sie mufte wieder gehen. Wie ſchön meine elende Kammer wir 
vorkam, wie wohl mein Hees mix that, nachdem dieſe Frau wieder ge- 
gangen war. Denn — icy Hungere. 


Rom. tm Winter. 

Meine Kopie von Murillos Madonna verlauft. Heute will id) 
mich fatt effen. Uber es ſehlt mix nod) immer viel an der Summe, die 
ich zurückerſtatten mug. . 

Die Firitin Romanowsta hat mic) wieder beſucht. Ich habe jie 
wieder abgewieſen. 

Uebrigens fommt es ihr nicht aus dem Herzen. Ja, wenn es ihe 
aus dem Herjen fame! Wahrſcheinlich gebot es ihr einftmals Don 
Benedetto; fie aber war damals ju feig. Don Benedetto ſtarb, und 
jest zwingt fie der Tote, jeinem Gebot gu gehorden. Wieder foll id 
nur als Bufmittel dienen, aber id) weigere mich. 

Fanny ſtarb im Spital. Bis gu ihrem letzten Atemzug war ich 
bei ihe. Gie ftarb an meinem Herjen, Dieſer Sünderin wird Gott 
barmherzig fein. 

Mein mũhſam Erſpartes ſchmolz wieder etwas gujammen, da ich 
fiir Fanny ein chriſtliches, vielmehr menſchliches Grab bejoraen mujite, 
Sie ware ſonſt in die allgemeine, große, gräßliche , Grube” gefommen. 


XXXI. 
Priscas lette Aufzeichnungen und das Ende. 


Noch immer, immer nichts vor feinem Leidnam! Aber fein armer 
toter Leib foll einen Grabſtein erhalten, einen Denffiein. Ich ſehte 
eine Ausſtellung ſeiner Entwürſe, fowie ſeiner lejten Urbeit ind Wert, 
die ein giänzendes Rejultat hat, Ich laſſe die Beſucher eine halbe Lira 
Gintvittsgeld zahlen, laffe fle den Zweck dev Sammlung wiſſen, und die 
Leute ſtrömen hingu. Die meiſten kommen natürlich aus Neugierde 
und Luſt an Senſation. 

Seine Skizzen ſollen einem deutſchen Muſeum übergeben werden, 
worliber wir erſt kürzlich unter ſeinen hinterlaſſenen Papieren cine 
Notiz entdeckten; aber ſeinen Leichenſtein ſoll ex durch mich empfangen. 
Der Stein ſoll auf den proteſtantiſchen Kirchhof kommen, wo ich einen 
gar fdjdnen Platz fand: unweit vom Grabe von Goethes Sohn, unter 
einer alten abjterbenden Cypreſſe, die gelbe Roſen durchranlen. Dos 
ift dag Lette, was ich für ihn auf Erden nod) thun Fann, Ich bin es dem 
Manne ſchuldig, der in den Tod ging, weil er ohne mich nicht gu leben 
vermochte. 

Anonym erhielt ich für ſein Denkmal filnjtaufend Live. Da ich 
zu wiſſen glaube, woher das Geld kommt, und da der Stein nicht mil 
Hilfe eines fürſtlichen Almoſens geſetzt werden ſoll, fo übergab ich die 
große Summe einem Spital für arme Fieberlranke. 

Ich darf den Stein nicht eher ſehzen laſſen, als bis ſein Tod durch 
ſeinen Leichnam erwieſen ward. Gemeinſam mit den Freunden beſchleß 
ic) nun, dad ſchlichte Denkmal in dem Garten der Kolonie aufzuſtellen, 
wo es aud) dann verdleiben foll, wenn dee Leichnam gefunden wird. 
Wir entſchieden ung file einen möglichſt großen unbehauenen Travertine 
bloc, mit der einfachen Qnfehrift: Yum Gedächtnis des deutſchen 
Vildhauers Karl Steffens." 

Wieder ein Brief von Arthur. Er liebt mich noch immer, hartt 
und hofft nod) immer. Gonjt ſcheint es ihm gut gu gehen. Seine 
idjine Couſine laft mich „ſchweſterlich“ grußen. 

Ich bat ihn, mir nicht mehr gu ſchreiben. Sollte er es tres 
meiner Bitte wieder thun, fo werbde ic) feinen Brief nidjt mehr leſen. 
Gott wird mix die Kraft geben. Denn icp darf nicht! Hoeft du mic 
Geliebter? Ich darf nicht, ich darf nicht! Deinetwillen dar} ich nicht. 
Ich bin nicht das Mädchen, welches du, Leuchtender, dein Weib mene 
jolijt. 3d) kann did) nicht glücklich machen — mit dex Finſternis in met, 
von dev fein Schatien auf deinen Glang fallen darf. In mir iſt etwas 
front, etwas zerſtört für immerdar. Höre meinen Schmerzensſchrei 
Sei giitig, Habe Mitleid und dringe nicht im mid); denn — ih dat 
nicht, ich darf nicht! 

ZIh lopiere fieberbaft fleißig und verkaufe mitunter einige’. Hilt 
mich ſelbſt mate id) längſt nichts mehr. Wozu? Bald werde id} das 
empfangene Almojen juviicterftatten können. Es foll dann eine guie 
Stunde jein, eine redjte Feierjtunde. Daß ich danach Feievabend machen 
tinute! Steffens hat dod) ved gehabl: der Hunger thut gar we 
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fonderlid) weh. Man gewöhnt fic) daran. Das Fieber hilft mir 
hungern. Ich werde alt und häßlich, und auch fonjt — — Meine 
leider find aufgetragen. Ich glaube, ich fehe ſchäbig aus, 

Was hits? 

Wenn ich fopiere, was ich tagtäglich thue, und wenn id) meine 
kurze Mittagspauſe mache, ſo führe ich jetzt auch etwas Eingewickeltes 
bei mir, Dad ich heimlich eſſe: fo hungrig, fo gierig. Qa, ja, jo wird 
man allmählich. Aber: was thut's? Ye, habe foldye Sehnfucht hinaus, 
Hinaus! Frascati, Rocea di Papa. O, war es ſchön! Die Campagna, 
Rinnte, ad), Lonnie ich. Aber ich kann eben nicht. 

Um hinaus zu gehen bis vor ein Stadtthor bin id) viel au mide und 
matt; und vor bem Thor find nod) weit hinaus die häßlichen Mauern, 
Alſo bleibe td) in dev Stadt, Es ijt ja Nom. Bedenfe doc: Rom! 

Ich bin in Rom, komme jedoch nur in die Galerien, in denen ich 
gerade fopiere. Das Bild, vor dem ich gerade fie, ift mein Nom, 


Ich glaube, in meiner Kammer fieht es Abel cus, übler als damals 
im Utelier Friedevifens. Wie war ic) damals entſeht! Und jest — — 
Man gewshnt fic) eben davan, 

Was ſoll ich thin? Meine Wirtsleute laſſen mich hauſen, fo- 
lange ic) meine Miete besahle und kümmern ſich weiter nidjt um mid). 
lind ich — Bu mide und matt, viel zu milde und matt. Mud at 
gleidjgiltig. 

Arthur ſchrieb. Ich war ſtark und {a8 nicht. 

Als id) neulich nach Hauſe fom, fand ic) meine Kammer auf- 
geviumt und jauber. Auf dem Tiſche ftand cin Strauß weißer Hofen. 

Friederile hatte es gethan, Ich ſchäme mich nicht einmal mebe. 

Bisweilen begegne id) im Korſo der Equipage dev Fürſtin 
Romanowsta. Sie beugt fic) dann jedesmal weit, weit vor und ſieht 
nod mir in einer Weife, dah die Leute ſtehen bleiben und mich anjiarven. 
Mondmal ſitzt aud) der Fürſt im Wagen. Der elegante Wann hat 
die Augen eines Schwerkranken und wird gleichſam über Nacht alt. 

Bald werde ich der Fiirftin Romanowska einen Beſuch machen fonnen. 

Friederite jdjenfte mir heute einen neuen Hut. Ich weinte. 

(Er ſchrieb wieder, Ich las wieder nicht — war wieder „ſtart“. 
Uber was meine Stärke mich foftet... Mein! Muy mein Heldentum 
will ich nicht ſtolz jein, 

Hum Glück habe id) häufig Feber. Eine tieje, jinmumbiillende, 
woblthuende Gleichgiiltiqteit fommt mehy und mehr ber mid). 

Heute ſah ich ein Gieipenft! Ich jah den Geift meines toten 
Berlobten. Ich jah feinen Geiſt in einer Marmorjtatue, die der 
Commendatore Wario di Mariano in feinem Utelier ausftellte. 

Ich file meine Perſon hatte nicht einen Schritt gethan, um ein 
Werk des Herrn Mariano zu ſehen, trozdem gang Rom davon ſpricht. 
Bor dem Atelier dieſes gottheqnadeten Künſtlers ſtehen den halben 
Tag über die Equipagen der ſchwarzen, weißen und qrauen Ariſto— 
tvatie und aller vornehmen oder reidjen Fremden. Friederike ſchleppte 
Peter ‘Paul und mich Hin; denn ich Gin jetzt wie Peter Paul: 
man muß mid) qewaltjam von mir ſelbſt losreißen! Und die gute 
Friederile möchte mich am liebſten als Zwillingsſchweſter ihres armen 


‘alten Beter Baul an ihr von Liebe, Sorge und Kummer überſtrömendes 


Herz nehmen und mic) dort gang jtille ruben laffen. 

Alſo wir drei Sdhiffbritchiqen des Lebens begaben uns in das 
pradjtige Gewolbe des bevibimten Handelmannes, und ich jah dort 
Marl Steffens’ Bejpenjt, jah e3 mit diejen meinen Mugen. Die Statue 
führt den Namen: „Der letzte Blick“. Sie jtellt einen unbelleideten 
Jüngling dav, Es ift ein beſiegter Krieger, der im Begriffe 
jteht, fic) in fein Schwert gu ſtürzen. Da fieht ec nod) einmal anf, 
und fein letzter Blickt umfaßt die Schönheit dev Welt, die der Gejiegte 
heldenhaft verlajjen will, Gr zaudert! Ginen Augenblick zaudert er, 
bie duſtere Schwelle zu überſchreiten, die in das Reich Der Sdhatten 
führt. Der Beſchauer ſieht nicht nur, wie es die lebensvolle Seele kalt 
liberlaujt; ev fühlt es. 

Die Sonne ſcheint, und der Sterbende iſt noch ſo jung. Aber er 
wird es vollhringen — gleich im nächſten Augenblick! Ein Geſchlagener 
und Beſiegter darf nicht verweilen, wo die Sonne ſcheint. 

Das Werk iſt Geiſt von Karl Steffens! Geiſt, ijt dev Geiſt eines 
Toten! Ich mußte immer wieder und wieder den Namen des Künſtlers 
leſen. In groper, fehdren, römiſchen Lettern ftand der Name tief ein» 
geavaben im Sockel. Gr lautet nicht Karl Steffens, jondern: Mario 
di Mariano. 

Stehen die Toten wieder auf oder verwirrt fich mein Geiſt? 

Es muß wohl fo fein, denn ich fah dad Geſpenſt. Weder das 
jchanende, ftaunende Publikum jah eS, nod Friedevife oder Peter Paul, 
Nur id), nur ich! Und ſeitdem ich's einmal fah, verfolgt es mic, 
ſchleicht es mix nach auf Schritt und Tritt, ijt es jeden Tag in meiner 
Seele, in jedem Herzſchlag, daß Grauſen mich padt; denn ein Geſtorbener 
ijt wieder lebendig geworden. 
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ott fei Dank! Gott fei Dan’! Ich habe die ganze Summe bei« 
fommen, ic) kann das Almoſen juriicterftatten, Heute noch joll 3 
geſchehen. Wie wohl mir ijt! 

Ich war in dev Billa Romanowsfi. Der Portier erfannte mich 
nicht wieder, trof jeiner guten Betannten: des alten, grauen Münchner 
Regenmantels und des unmodernen Strohhuts. Ich faate dem ſchönen 
Herrn in Weiß und Silber, daß id) die Signora Principeſſa ju 
ſprechen wũnſchte. Cr jollte nur melden: eine deutſche Malerin, die 
vor drei Jahren in ber Galerie gemalt hitte, bäte von der Frau Fürſtin 
empfangen zu werden. Erſt jest erfannte mic) der Mann. Gr fagte 
miv, dev Fürſt ware nicht in Rom und die Frau Fürſtin empfinge 
miemand, Doch beſtand ich darauf, ich müßte Ihre Durchlaucht ſprechen. 
Endlich ging dev Leuchtende, aber dad ſilberne Gitter ließ er geſchloſſen. 

Im Garten blihten wieder die Waleen, die Nhododendven und 
Roſen; eS ijt alfo wieder Frithling. 

Wieder Fribling ... 

Dann fam der Mann zurück. Cr dffnete das Gitter, riß e& vor 
mit auf, ftand vor meinem alten, ſchäbigen Reqenmantel und garſtigen 
Strohhut entblößten Hauptes, Ich trat ein durch das ſtrahlende Thor 
in bad paradiefifde Geſilde und mufte plötzlich Denfen: Hier könnteſt 
du nun gu Phaufe fein! 

Schon vor der Billa farm mein ehemaliger Gönner, der junge 
Lalai, mix entgegen. Er war dieSmal ſehr höflich. 

Sofort jollte er mickh gu der Signora Principeſſa führen, obgleich 
die Signova Brincipeffa nicht wobl war. Sie lag fogar gu Bett, 
wollte mid) jedod) trozdem empfanger. 

Sch evinnerte mic) der Stunde, wo die Fürſtin mid) aud) empfing, 
trokdem fie leidend war. Wenn jie damals gefprodjen bitte! Yur 
ein etnjiges Wort, tief aus der Seele heraus; nur dte Heiden Fleinen 
Worte: Habe Mitleio! Und das in einem Tone, der mix gejagt bitte, 
ihe Herz ſpräche und nicht nur ihre Lippen. Sie blieh ſtumm, und ich 
— Gott belfe mir, ic) fann nicht anders. 

Dev Lakai fiihvte mich au ihr. Aber nicht in jenes märchenhafte 
Schlafgemad, fondern in einen Teil des königlichen Haujes, wo ich 
Wie gewejen war, Yn einem Morridor blieb ev vor einer fleinen 
Thür jtehen, jaf mic) ſcheu an und flüſterle mir gu: „Hier wohnte der 
feline Don Benedetto. Sie liegt in dem Bette, darin ee ſtarb.“ 

Mid) iiberlief cin Schauer. Dann ward die Thite geöffnet, und 
id) teat cin. Gine Selle war's, eine Klauſe! Bier graue, dde Mauern 
und ein Yoder aus iegelficinen. An einer Wand dad Bildnis des 
Gelreuzigten, in einer Ede der Betſchemel und darauf wiederum der 
gekreuzigle Gottesjoln. 

Ich jah das alles, mußte das alles jehen in Dem Augenblick, als 
ich eintvat. - 

Sie, die in Dev Gewalt des Toten fland, fag in dem ſchmalen 
Vette, unter Dem weifen Linnen, und ich mußte ſehen, wie fdiin ſie 
war. Ich hatte fie mie fo ſchön geſehen. 

Sie hatte fic) aufgerichtet, blickte mix entgegen und rief miv ju: 
„So lommſt du dod) gu mix? Go hajt du mir doc) vergeben 2” 

Es waven nur Worte. ES waren Morte ohne Seele, ohne Wahrheit, 
Ich hörte jie an, als hörte ich einen leeven Schall. Ich zog das 
Padlein aus dev Taſche, davin das Geld eingewidelt war, ging gu dem 
Betſchemel, legte das Geld darauf, gerade unter Das Bildnis des Ge— 
freugigten und fagte: 

„Hier ijt She Almoſen zurück. Geben Sie cS einer andern 
armen Waije.” 

Da ſchrie fie lout auf. EF war jedocd) nur ihve Stimme geweſen, 
die ben Schrei ausgeftohen hatte, ihve Seele hatte die Spradje nod) 
immer nicht gefunden. Dann ging ih, und jetzt — wie wohl mir 
jebt ijt, wie wohl! 

* 

Wieder cin Jahr voriiber. 

Ich bin fo milde, ſo müde. Ge ſchreibt nicht mehr. Es ijt gut 
fo. So ift es am beften. Ach, wie mide bin id) doch. Ich arbeite 
nicht mehr — fopiere nidjt mehr. Ich bin gu miide, Das Ausruhen 
thut mir jo wohl, 

Mußte ich nur nicht mit einem Gefpenft zuſammen leben! Der 
Geiſt des Toten, der mir in jenem Atelier ecfdjien, will and will nicht 
von mit weichen. Dabei darf id) feine Gegenwart feinem verraten, 
Man milfte mid) ja file vervitet balten. 

Niemand kann fic) vorjtellen, was ich bisweilen thue. Es ift zu 
verrückt. Ich begebe mic) mitunter trotz aller meiner Müdigleit auf den 
Bahnhof, zahle zwei Soldi fir den Eintritt, gehe auf den Perron und 
jehe Den Schnellzug abfahren, dev Aber Florenz nach Deutſchland dampft. 

Es hat direfte Wagen: Rom⸗Ala⸗Munchen-Berlin. 

Rom⸗München! 

Ich betrachte den Wagen, betrachte die Paſſagiere, die direlt von 
Rom nach München reiſen, und habe dabei allerlei Gedanlen ... 
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Aber aud) dafile ijt e3 gu ſpät. Bu fpit! Es ift ein Wort, deſſen Slang 
bas Hers wie ein Henfersbeil trifft. Bu ſpät! Das Wort iſt ein Marder, ein 
Meuchelmdrder, der hinterrücks unjer Lebensglück erſchlägt. Bu ſpät! Es if 
das Thor, durch welches jener, der alle Hoffnung hinter fid) Lape, eingeht in den 
ewigen Schmers. 

Gin Brief von ihm! Nady einem Jahre wieder ein Brief. Es ijt gu jpat, 
und — ungeleſen lege ich ſeinen Brief zu den übrigen. 

Ich muh ausziehen; meine Rammer ijt gu teuer, Welches Slid, dog 
Friederile und Peter Paul wieder ins Sabinergebiege gehen; denn ich bitte nich 
den Mut, es thnen gu fagen. Uber lieber in einer Höhle wobnen, als aus Not 
die Werke qrofer Künſtier fopieven, Mur das nidjt wieder, nie wieder! 

Uebrigens verdiene id) mix etwas. Ich bemale Vaſen, Schalen, Bric), 
beſchwerer und dergleichen Dinge. Es bringt wenig cin, aber genug für mid. 
Und es ijt tauſendmal befjer als dieſes jammervolle Nachſtümpern und angi: 
liche Warten auf den Laufer. Auch fann ich meine elenden Schildeceien wenigitens 
frei erſinden. Aber fobald die Freunde fort ſind, muß ich mir eine Wohnung 
fudjen, die billiger, viel billiger iff. Wird das möglich fein? Es muß! 

Diefe Briefe an Gismonda, diefe Lügen find foldye Qual! Und id maj 
obenein gut igen. Denn es muß mir herrlid) geben. Wher diefe fromm 
Qiigen find das einzige Gute, das ich auf Erden einer einfamen Menſchenſeele 
nod) erweiſen fann, Go lũge und [ilge id} denn. Am liebſten rührte id} die 
Fever fo wenig an wie den Pinfel, Wher mur nidjt davon denfen, dag cud 
id} einmal eine Rilnjilerin war! 

Der Leichenjtein bes Selbſtmörders ift fertig und ward aufgeſtellt. 

Ich fonnte nicht mit dabei fein, da ich gerade ftarfeS Hieber hatte. 

Die Freunde vertraten mid); aber ich war froh, ftarfes Fieber gehabt gu baben, 
Seitdem ich feinen Geift umgehen fah, empfinde id) ein kaltes Grauſen vor 
allem, wad mid) an feinen Tod erinnert. 

Die Freunde erzählten mir ausfilhelich die Zeremonie. Alle in Rom an: 
wejenden deutſchen Künſtler waren gegenwärtig, und Die andern Nationalitéten 
ſchickten Lorbeerfednge. Es muß febr feierlich geweſen fein, ein ridjtiged Toten: 
amt, Auch der Commendatore Mario di Mariano lief einen Mrang mit pradtige 
Schleiſe und pathetijder Widmung niederlegen. Gin Kranz weifer Waleen 
wurde geſchickt. Wenn id) dabei geweſen waive, id) atte... 

Das hat Kampf gekoſtet, dieſe Trennung von ben beiden beſten Menſchen, 
die mic) nidjt verlafjen wollten. Es brauchte dex Milhen und Lijten, der Ber: 
fteflung und ber Liigen, um fie gur Wbreife gu bewegen, Alles, was ich an 
Rraft nod} beſaß, wurde denn aud) verzehrt, aber id) muh, muh allein jen 
Meine Einjamfeit ijt das Brot des Hungernden, das icp mix nicht ftehlen laſſe 

Ich ſchreibe nicht mehr an Gismonda. Au mide, gu mide. Wenn ich doch 
franfer wave! Aber mit dem bipdyen Hieber, das id) habe, fann ich in Rom 
bleiben und hundert Jahre alt werden. 

Ich wünſchte, o ich wünſchte — — Herrgott, vergieh mir; ich weiß nid, 
was id) rede. Uber, wenn ou meine Sehnſucht fenntejt — — ou fennjt fe. 

Einmal muß ic) Dod) Hin und den Leichenftein des Ertrunfenen anſchen. 

Sich felber getveu bleiben — alS ob dad fo leicht ware! Und wenn son 
es aud) tauſendfach fid) felber gelobt. Gine einjige Untreue gegen und {eh 
fann uns zermalmen; aber fie fann uns auch retten. Wäre icf in jener Stun, 
als mir bet Blig und Donner der Gott der Siftina erſchien, treulos gegen rh 
jelber gervejen, jo lönnte id) heute beide Arme ausſtrecken und aufiauchzen: 

„Herr, Derr, jieh mich an, Herr, ſieh dein glückliches Geſchöpf! 

Und jest — — Wie meine todmüde, todwunde Sele ringen und ringe 
muß, um Die glückſelige Treulofigtert nicht ju begehen. Er wilvde mich nur et 
Wort foften: Komm!“ Gin eingige3 Wort wiirde geniigen, und ich fdnnte 
meine beiden Urme ausſtrecken und aufjaudjgen: ere, fieh mich an! Dery, 
ſieh dein glückliches Geſchöpf! 

Gs iſt gu ſpät. Ich muß ſchweigen, muh mir ſelber die Treue bewahren 
— feinetwiflen, Das ijt mein einziger Troſt. ‘ 

Ich Habe meine entſetzliche Kammer verlaſſen, wohne nod billiger, vel 
billiger, faſt umſonſt, und — wohne prächtig, wohne königlich. Das Haus foll 
nicht recht geſund ſein. Es ſteht in einem üdeln Ruf, gilt fiir verſeucht. Bat 
thut das? Jeht babe ich bald feit swei Jahren beftdndig das Fieber und ſtath 
Davon noch immer nicht. Meine Wohnung liegt dem Koloſſeum gegenüber, im 
letzten Stoctwerk, ein großes Mtelier mit gwei Terraſſen. Wenn ich any dec 
Terraſſe ſtehe, jo jcheine id) in der Luft gu ſchweben, und ich habe gu meinen 
Filßen die Herrlichteit Roms. - 

Unten im Hauſe ift ein Bildhaueratelier; es führt auf einen Meinen Hof 
hinaus, der ſogar während dieſer Gluthitze voll von grünem Gras und Unfoaut 
ft, Seit Jahren ijt es unbewohnt, Es iſt dad Wtelier, welches Sfeſſens 
einſtmals bewohnte. Ich fiirdyte mich jedoch nicht, preife mein gutes Gejdid, 
daß ich fo unerhart billig woken lann und daß die Freunde fern im Sabinec: 
gebirge find. Sie hätten ſonſt ein Geſchrei erhoben. 

Die wenigen Leute, die das ſchöne Haus mit mix bewohnen, ſcheinen a 
anders auszuſehen als andre, und wenn wir Vewohner uns begegnen, fo bliden 
wir uns eigenttimlid) an, Ich bilde eS mir wenigſtens cin. cCalub telat 
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nser Don Juan. —** 


Skigze aus dem Familienleben. von Hans Arnold. 


atin Beeg gu ihrer alten Freundin, Frau Muüllner, die ſich 
mit niedergefchlagener Miene gu ihe ans Fenjter geſetzt Hatte, 
ſolche Sungen veelieben fic) und vergeffen es wieder, Ihr Franz macht 

Ihnen den Spaß zum erjtenmal — ba hätten Sie meinen Sturt haben 
jollen! Dariiber liefien fic) Bande ſchreiben! Denfen Cie an mid), 
in drei Wochen hat Ihr Filius’ die Unna vergeſſen und will die Grete! 

Die Freundin bliete halb getviftet auf. 

Glauben Sie wirllic 2” : 

Aber todſicher!“ fagte Frau Berg und ladjte. „Sie haben bloß 
nod) feine Routine, weil Franz — ſeien Sie nicht böſe! — ein biſſchen 
Dudkmäuſer iſt und überdies Ihr Aelteſter, das kennt man! Wenn 
der Erſigeborene nieſt und huſtet, da will man vor Angſt umlommen 
und faujt den Fliederthee pfundweiſe, und wenn die ſpäteren Kinder 
nieſen, daß dic Wände zittern, ſagt man herzlos: Gut, daß der 
Samupfen ferausfomme! und hört kaum hin. Man hielte es ja fonjt 
vor Gemuũtsbewegungen nicht aus, Meinen Kurt habe ich ibrigens 
fuviert," fegte bie Dlutter mit ſchönem Selbſigeſſuhl hinzu, nicht vom 
Schnupfen, aber von Heiratsideen — der kommt mir nicht mehr damit!" 

Ach, wie haben Sie denn dad gemacht?“ fragte die Mutter des 
neu verliedbten Sohnes flehend, 

Die Juſtizrätin jah fie liftiq non ber Seite an. ; 

Sie wollen wohl das Rezept haben 2“ fragte fle vergniigt. „Meinet⸗ 
wegen, id} bin nicht fo. Ich will Ihnen einmal von unjerm Jungen 
erzůhlen, ware e3 aud) nur, damit Sie wieder rubig fdjlafen. Wie 
war's, Sie ftridten mir hier den Ferjendedel dabei? Den mache ich 
fo ungern, und Sie haben gleich bad wohlthuende Gefühl, fid) fiir eire 
Erfahrung zu vevandpieven. 

Alfo, Kurt, dev fing mit Verlieben an — warten Sie mal, ich 
glaube, er mar dreizehn Jahre alt. Wir fubren Pferdebahn, uns 
gegeniiber cin lleines Mädel mit einer Mutter und etwa adjt Ge- 
ſchwiſtern, im beften Fall alfo eine mafige Partie. Aber der Aunge 
flifterte mix trotzdem nach zwei Minuten gellend in die Obren: Mutter, 
bie heirate icp einmal! Ich gab denn vorläufig meinen Segen, mit 
bem ic) ifm gegenilber ſehr freigebig bin, denn Widerſpruch macht 
dergleichen nur interefjant, und jah mir — denn damals war mir die 
Gituation nod) neu — bie gufiinftige Familie nüher an. Cie batten 
was Beſonderes, ohne daß ich fagen Fonnte, woran es lag. Die Mutter 
trug fo gewiß überlebensgroße Obreinge und einen feuerroten Hut, 
und die Kinder Hatten aud) was Plunderiges; fiveng folide ſchien mir 
meines Jungen Geſchmack nicht. Die Mutter mit den Oheringen war 
übrigens der Partie anfdyeinend geneigt, fie nicte unſerm Jüngling ein 
paarmal liebevoll gu und nahm, meinem Gefithl nach, ſchwiegermütter⸗ 
lice Allüten an, jo dah ic) mic) veranlapt fob, cin ablehnendes 
Mienenfpiel zur Schau gu tragen. Wahrhaftig, fo mar id) damals. 
Ih dachte: man kann nie wiſſen! Denfelben Abend gingen wir in 
den Cirtus mit den Kindern, und im Lauf dev Vorſtellung fam die 
Familie Ginefi oder fo ähnlich auf die Bildfläche. Ich ſehe fle noch! 
Die Familie Cine, ‘aus Vater, Mutter und Kindern beſtehend, wie es 
tiner rechtſchaſſenen Familie zulommt, hopfte in ſchöner Ginmiltigfeit 
fiber die Einfaſſung des Cirlusrundells. Die Hausfrau, in feuerrotem, 
lurzem Röckchen, mit gelben Sdyuben, ein Koſtüm für ältere Damen, 
wie id) es leider in keiner Modenzeitung wieder finden kann, jonglierte 
mit zwei Töchterlein, warf fie wie Gummibälle in die Luft und fing 
fie wieder, daß uns grün und gelb vor den Mugen wurde. Plaplich, 
als Mama Cineſi gerade feudend fir den donnernden Beifall dantte, 
evblictt fie uns, lächelt ſüß gu und herauf, einer der Gummibälle lachelt 
mit: es wat meine Schwiegertochter aus der Pferdebahn! tein 
Surge, auf den wit natiirlid) in teuflijdyer Bosheit alle die Seigefinger 
vicyteten,, ſchämte fic) bis zur Bewußtloſigkeit und wollte jede ernſie 
Abſicht leugnen — ich wußie es aber befjer! 

_ wDad war die erſte Herzensaffaire von nun an kamen fie wie 
die Maifafer im Frühjahr. Ginmal — da war ex ſchon fünfzehn 
Sabre alt — ſchwärmte er eine Luiſe an, die ungefihy viersebn Taae 
vorhielt, Es war um die Weibnachtsseit, und wir waren gerade am 
Marjipanbaden. Ich habe immer viel für die Herjensgefiihle meiner 
Sinder iibrig gehabt. Ich alſo, mit riihvender Sartheit, Enete ein 
grofes 2 aus Matzipan, bade es funjtgerecht umd lege e3 unjerm 
Jungen auf den Weihnachtstiſch; wir freuten ung alle auf fein fenti- 
mentales Geſicht dabei. Wher flee, er gueft das @ und dann mich 
flare und verſtändnislos an, fo daß ic) mix recht blamiert vorlam 
WS ex gar nichts ſagt, fange ich on: Nun, Murt, und dag 2? — 
Was foll denn bas heißen ® fragt ex mit verbliifjend vecblijjtem Mus 


a & nehmen Sie die Sache nicht fo ſchwer,“ fagte die Juſtig 


aue 


druck. Nun, wegen der Luiſe! ſage ich hold verſchämt. Da finde 
es ſich zu meiner großen Verlegenheit, daß ex von ber Luiſe, mit deren 
Namen ex noch vor acht Tagen das ganze Diarium vollgeſchmiert hat, 
nichts mehr abut und längſt eine Paula liebt. Das 2 af ee natiictidy 
trohdem mit Hochgenuß auf, und id) hatte meine Blamage weg! Nan 
fam die Tanzftunde — das wire was für Sie gewefen, da bitten Sie, 
glaube ich, den Typhus gefeiegt! Da fing ev ndmlid) an, Glad be 
Damen yu haber; id) entſinne mic), wie er mit einem Holzfächer on: 
fam, -den ev fiir ben Zweck angeſchafft atte, und mir geiate, daß eine 
blonde Diese’ von unternehmendem Charakter darauf geſchrieben hatte: 
Ach, wie iſt's maglich Dann, Daf ich dich laſſen Fann! Ich fond dos 
fiart entgegenformmend und fragte: ‚Na, wie benahmſt du did) dean 
dabei? Du machft dir dock) gar nichts aus dex Mieze? — Nein! 
fagte er faltbliitig, id mache mic nichts aus ihr; aber wie ich dad 
ias, fate id) mic) und liebte fie!’ Die unweiblidje Mieze ilberdauerte 
gerechterweiſe nur drei Tangftunden. 

Dann verliedte er ſich unglücklich! Das war furdjthar, Et fan 
in dex Schule fortgeſehzt Herunter, hatte firuppige Haare und fof be 
ſtändig als mürriſcher Romeo herum, priigelte die Geſchwiſter und ver: 
edelte ſich anſcheinend nicht durch die Leidenfdjaft. 

Einmal nahm id) ihn mic vor und verſuchte, ihm die Sadje aug: 
zureden. Gr verbarg fein Haupt an meiner Sehulter und ſchluchzte 
fiber die abweifende — ja, wie hieß fie nod)? Ella, glaube id)! Das 
war nun ſchlimm, Denn fite ſolche Momente im Leben meiner Signe 
feblt mir jede erwidernde Saite. Ich erſtickte fajt vor Lachen und 
hoffte nur, ex merfie es nicht; ich ftreichelte ihm mit anfdjeinend tiefet 
Rührung den diden Kopf und Hielt ihn bei der Gelegenheit unten, 
damit er mein Geficht nicht fehen follte. Wher ex fonnte mich dod gu 
aut und fagte nad) einer Weile gang entriijtet: Gieb dir feine Mähe, 
Mutter, td merfe doch, wie du dich ſchüttelſt!“ — eine Niedertracht, 
die icp freilich nicht ableuqnen fonnte. Bei der Gelegenheit wollte et 
ſich cin E in den Arm tatowieren, ich riet ihm aber ab, dent id jah 
im voraus das ganze Alphabet auf dem Arm entitehen, und das hat 
dod) fein Peinliches, felbft wenn man nicht in die Lage fommt, mit 
kurzen Aermeln gu gehen; aber fchon vor fic) felber jeden Morgen 
beim Waſchen daran evinnert gu werden, wie vielen man ſchon ten 
und untreu gewefen iff, Dad lann id) mie verſüümmend denfen. Er 
lie} das Tãtowieren dann auch, nebenbei hatte eS, glaube ich, auth 
wel gethan, und das war ihm fogar die Ella nicht wert, Fatal war 
e3, daß er einmal, um befagte Ella in einer Tanzgeſellſchaft gu bed: 
achten, au der er nicht befohlen war, ſich wie ein Nachtvogel an da⸗ 
Saalfenjter im Parterre klebte, vor Neugier abrutſchte und in tm 
Keller fiel, fo daß er mit einer arg zerſchundenen Nafe und verknackſin 
Finger nad) Haufe fam. Fnjolge diejes betrübenden Vorfalls und be 
fonders infolge der Herzlofigleit der Ella, die bei ihrer nächſten Be 
gegnung mit bem Unbeter aber feine zerkratzte Naſe in ein Gelächtet 
ausbrach, wurde Ella übrigens aus der Lifte der Angeſchwärmten ge 
ſtrichen, daher ich die Naſe recht feqnete. 

»Da8 war die letzte Schilerliebe, Nun fam das Abiturium, die 
Kucipen, die Kater, die Studentenintereffen; da war das Geſuhlsleden 
mal recht erfreulich anderweit plajiert. Wie viele ex auf der Uni 
verfitat angelieht hat, das weiß ic) nidjt, da bin ich nicht mehr wut 
gefommen mit Zählen — id) habe immer ſchlecht rechnen können. Aber 
im lehzten Univerſilätsjahr wurde die Sache wieder drohend. Da be 
famen wir plötzlich einen Brief — notabene war dev gute Sohn damals 
nod) nicht volle zwanzig Jahre alt —, worin er uns mitteilte, ex bitte 
das Junggeſellenleben fatt, was ihm nach neunzehnjähriger Dauer des: 
felben ja jeder Verſtändige nachſühlen fonnte, und wollte einen eignen 
Herd haben. Diejer offiziellen Kriegserklärung folgte nun alle viet 
bis ſechs Wochen eine feierliche Anlundigung, daß er jest entſchieden 
fei. Vorſichtshalber leitete er ſeine jedesmalige Verlobungsanlündigung 
immer mit der Wendung ein, die Mutter foll aber nidjt lachen eine 
Mahnung, die ebenſo noͤtig als leider erfolglos war, Diesmal iſt es 
ernſt, ſchloß jeder ſolche Brief. Was hänen Sie da geſagt? Sturt 
beſchwor mid) im Lauf des Sommerſemeſters, ohne Uebertreibung gejaat, 
dreimal, ſeiner nunmehrigen Auserwählten freundlich entaeqengufommett, 
fie auf längere eit gu uns einzuladen und von unſerm ſchönen 
Familienleben’ profitieren zu laſſen. Lehztere Bitte war mie ebeno 
ſchmeichelhaſt als anerwartet, infofern dex liebe Sohn uns durch wütendes 
Tadeln jeder hiuslicjen Einrichtung bei feinen jeweiligen Ferienaufent· 
halten gar nicht darauf vorbercitet hatte, ba er dad Eliernhaus als 
unbedingtes Ideal anjibe, es mußte aber wohl dod fo fein 

wSeh war denn froh geviifjet, und da die mix zuleht angeptieſene 
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Olga einem vejpeltabeln, uns fogar flüchtig befannten Hauſe entjtammte, 
wat id) beveit, jie ernfthajt ju nehmen und; wenn auc) mit leijfem 
Schauder zum Wohnbeſuch einzuladen, dev, um ſich bei uns eingu- 
leben‘, gleich cine entſetzliche Dauerhaftiatcit gu verheifien ſchien. 

: Aber ic) ſchrieb entgegenlommend an Sturt und erilärte mid 
willig, die Eltern der Olga wm deren zunächſt zeitweiſe Ueberlaſſung 
unter irgend einem plauſibeln Bormand gu bitten, eine Tollkühnheit, 
Die id) meinem Mann erſt nad) Ubjendung des Brieſes an Kurt unter 
betrüchtlichem Erröten beichtete. Mein Haustyrann wurde durch mein 
Gejtindnis ũbrigens veranlaft, mir den Puls gut fiihlen und ſich teil: 
nehmend ju evfundigen, ob es bei mix aud) gang richtig ſei. Ich ſagte: 
Ala! obne ihn zu überzeugen. 

„Mit beſtürzender Promptheit fam übrigens die Wntwort auf 
diejen Brieſ. Kurt bat händeringend, ſoweit dad ſchriftlich gu bewert- 
flelligen ijt: Um Himmels willen, ſchreibe nicht eiwa! Ich mache mic 
nichts mehr aus der Olga, ſie hat keine geiſtigen Intereſſen; ich liebe 
jest eine Hildegard, aber die wirlklich; jetzt bin ich gang entſchloſſen, 
und wenn du nod fo gut fein willft, liebe Mutter —* Tableau! Die 
Olga hatte ich mix beinahe aufgehalft, und nun war es die Hildegard, 
Die id} an mein ſchwiegermütterliches Herz nehmen ſollte. Ich danfte 
ifm recht innig und bat ihn, bas nächſte Mal erſt nach beftandenem 
Examen und brautelterlicer Einwilligung wieder mit einer Flamme 
angutreten, Da mein Bedarf an prafumtiven Schwiegertöchtern fürs erſte 
gedeckt fei. Ich ſchrieb etwas deutlich, wad fic) in foldyen Fallen eme 
pfieblt, und dachte: Yun wird er wohl Rube geben! Aber es mußte 
nod) ftarfer fommen — und fam! 

„Als ex wieder einmal hier auf längere Ferien war, verliebte ex 
fic) in den erſten vierundzwanzig Stunden Gis sum Wahnſinn in ein 
etwa ihm gleichaltriges Fraulein, die ſich Dad mit Wohlgefallen anjah 
und anhörte und den Slingling nicht entmutigte. Ich, mit einer durch 
die Uebung geſtärlten Seelenruhe, fal dem pſychologiſch rätſelhaften Bor- 
gang mit kühlem Intereſſe zu und freute mich, daß mein Junge in den 
Ferien was vor’ hatte; eine frivole Auffaſſung, die ſich bitter rächen ſollle. 

»Denn anf einer Landpartic, wovor id) Miitter beivatsfahiger 
Kinder überhaupt nicht dringend genug waren fann, gab es Bowle, 
auf die auch der vorhergehende Sats Unwendung findet; es war Boll- 
mond, und Kurt ging mit der Angeſchwärmten nad) Hauſe. Als id 
ihm an dem Ubend die Entreethür öffnete, machte ex mir durch einen 
ſchmerzhaft innigen Händedruck und jeclenvolle Mugen ſchon einen un— 
angenehmen Gindruct, Der hat wieder was angeſtiftet,‘ dachte ich ſtill 
ergeben, da er aber jeliq ausgeſehen hatte, trug ich's mit Wiirde und 
leuchtete ihm in fein Schlafzimmer; dort hieß id) ihn liebevoll die 
Vowle ausſchlafen. Gin vorwurfsvoller Blick lehnle jeden Unteil diejes 
Getrankes an jeiner Stimmung ab. 

„Am nachften Morgen hatte unjer Sohn und Erbe einen maj: 
fojen Vrummſchädel umd war in jener Gemiitsverfaffung, in dev einem 
die Welt sum Eel ijt; aber auc diejer Zuſtand hatte für ihn und wns 
nicht mehr den Reig der Meuheit; man ging ihm an ſolchen Tagen 
vorfichtig ans dem Wege und lies ifn ‚austoben'. 

Nach dent Frihjtie erſchien ex bleich und milevije) und ſetzte ſich 
zu mir an den Nähtiſch. Ich that unbejangen, obwohl mein wunbeim- 
lider Scharfblick ſur Seelenvorgdnge bet meinen Kindern mir natürlich 
zwei Drittel der Sache kundbar gemacht hatte, ehe Kurt drei Sdjritte 
ins Simmer gethan hatte. 

„Als ex aber gewillt ſchien, Den Bormittag in ftummem Briiten 
fiber cine ausgeübte Schanditat gu verleben, wurde mir die Sache 
langweilig, und ich verbalf ihm durch das allgemein beliebte Stun? 
ju einem Anfang. 

Da geſtand ex mir mit einigem Ervdten, ev wäre in einer entſetzlich 
peinlichen Lage: Mir ijt fo, als wenn ich Der Gertrud geftern abend eine 
Viebesertlarung gemacht hatte; id) fann es nicht beſchwören, aber —‘" 

Ich warf ihm den erſorderlichen vernicjtenden Blick gu. 

la, hoffentlich form ſie's nicht beſchwören,“ fagte id) Fal, .bas 
ware mir an deiner Stelle viel wichtiger. Ahnſt du denn noch, was 
fie aejaat hat? 

Das ift'S ja eben! ſenfzte dev unglückliche Don Juan, mir ift, 
als wenn fie ja geſagt hatte! 

ata, dann meinen herzlichen Glückwunſch!“ ſagte ich troden. Das 
ditefle ja wohl die Elfte im dem Semefier ſein. Nebrigens beruhige 
did) nur. Gertrud ijt dod), ſoweil id) fie beuvteilen Cann, nicht ver- 
rit, wad jie unſehlbar fein müßte, wenn jie fic) mit einem neunzehn- 
jabrigen Studenten verlobt bitte. 

„Man kann nie wiſſen,‘ ſtöhnte Sturt; du fennjt die Maddyen 
nicht, Mutter !* 

„Ich nahm die Sache zunächſt nicht ſchwer und dadjte: Das vere 
zieht fic) wieder! wie ic) bei jedem Gewitter grundſätlich jo lange 
Dente, bis es einſchlägt — da ſchlug eS eins! Es Elingelt, Fraulein 
Gertrud und ihre Mutter laffen ſich melden! 


aad) warf einen einzigen Blick anf meinen Solin — ſchneebleich 
und zitternd fof ev da und ruhrte leinen Finger. 

wDlutter! flüſterte ex tonlos. 

writ) erhob mid) majeftitijd). 

„Nun hajt du's, ſagte id) ſtraſend und aud) in einiger Wuf- 
regung, was foll id) denn nun fagen? 

Kurt gucte Die Uchfeln mit versweifelter Energie; wir faben uns 
ſtumm an. Da klinkte im Wohnzimmer die Thür — die beiden Rache- 
gottinnen lamen. 

Die Situation war mun wirklich peinlich. Sch bin ſonſt nicht 
leicht aus dex Faffung gu bringen, aber einer jungen Dame, die ſich — 
nod) dazu mit Mutter! — allem Anſchein nod) die Quitting auf eine 
Liebeserfldvung meines Sohnes Holen will, diefer jungen Dame be- 
dauernd ju ſagen: Ud), entſchuldigen Sie, ex hat es nidjt fo böſe 
gemeint,* das hat fein Fatales, Uber was half's, ich mußte ins Feuer; 
woftir hat man Kinder, wie um ihre Dummbeiten auszubaden ? 

Ich verließ denn auch meinen ſchlotternden Sohn und begab 
mich, auf Schreckliches gerüſtet, cin Aetherfläſchchen für alle Fälle in 
der Taſche, in die Gegenwart der beiden Damen, die mir mit dev une 
heimlichen Liebenswürdigleit von Menſchen entgegenhüpften, die etwas 
wollen, Und nun begann bei mir die Niedertracht, die ich mur recht⸗ 
fertigen kann, indem id) eben mix und anbdern fage: es follte cine 
quiindlicye Kur fein! Ich verlangerte den Beſuch der Damen mit 
größter Abſichtlichkeit, ich ſprach mit gedämpfter Stimme, aber unauf- 
hörlich, ich ließ feine Pauſe entſtehen, ich nötigle die Gäſte immer 
wieder zum Bleiben und weidete mich innerlich an den Qualen, die mein 
Junge im dritten Zimmer ausſtand, 618 ex das Hefultat erſahren würde. 

„Endlich ging ich langſam, wie gebeugt von ſchwerer Sorgenlaft, 
wieder hinein au ihm; ex fuhr, wie vor dex Tarantel geſtochen, auf: 
Wie tft es, Mutter ? 

„Ma ja, fagte ic) mit Gedviiettem Ton, ‚das iſt eine ſchöne Be- 
ſchichte! Wie eS ablaufen wivd, das Faun ich nicht Abevfelen; id 
fonnte nur das Meinige thun. Viel Hoffnung auf einen günſtigen 
Ausgang habe id) nicht.“ 

Beſteht fle davauf? fragte Kurt mit zitternden Lippen. 

„Eiſern! erwiderte id) und ließ mich wie gebrodjen in einen Stubl 
finfen. 

„Und du Haft gugefagt? rief ex mit ungldubigem Entſetzen. 

Ich nictte. 

w Was follte id) anders thun? Ich hatte ja nicht den leiſeſten 
Grund, es abyufchlagen! 

„Du konnteſt doch ſagen, du wollteſt erſt mit dem Vater ſprechen! 
rief dex unglückliche Freiwerber, fic) pliglich wieder freiwillig im einen 


Zuſtand knechtiſcher Abhangigkeit vom Elternwillen verſehend, den ex 


bis dahin als entwürdigend angejehen hatte, 

Ich jcblittelte ſchwermütig den Kopf. Dein Vater ijt meiner 
Anſicht, das weiß ih genau; das fonnte ich allein entſcheiden.“ 

» Srundgitige: Himmel“ fagte Kurt dumpf vor fich bin, was 
mache icy denn mut? 

„Er ſah fo vergweifelt ang, daß ich ein menſchliches Ruhren fühlte. 

Du? fragte ic) gedehnt. Dich geht es ja gar nichts an! 

Murt ſtarrte mir ſaſſungslos ins Geſicht. 

„Na, ich dante, brachte ex mühſam hervor, wen geht es denn an? 

„Mich, Deine Gertrud und ihre Mutter!’ ſagte ich und fonnte 
faum noch ernſihaft bleiben. 

„Meine Gertrud! wiederholte ex mit ſichtlichem Abſcheu. 

„Nun ja! vie| id) und lachte nun endlich los, wie id) es ſchon 
jeit fünf Minuten than wollte, jdewn fie baten mid) um das Rezept 
zur Giinfeleber in Ujpif — dad fonnte td) dod) micht abjehlagen; und 
ob e& gevat, fann id) aud) nicht wiſſen, mic wird es leicht gu fejt! 

Kurt fiand entaeijtert und verſtummte file die Dauer von eta 
fiinf ‘Minuten gãnzlich, während deren ic) fo lachte, wie ich felten ge 
lacht babe, und wie id) hoffentlich noch oft lachen werde. 

Nein, Mutter! fagte mein Junge dann aus lieſſier Bruſt, file 
fo entartet hätte ich dich doch nicht gehalten. Da iſt ja dev Franj 
Moor cin Baby dDagegen! 

w ta, hoffentlich hat's genützt, jagte ic) und trocknete mir die 
Augen, denn das fage ich dic, dommſt du mix vor dem Aſſeſſorexamen 
nod) einmal mit einer Braut, fo gehe ic) ohne Erbarmen gu den Eltern 
und balte fiir did) an, verlaß dich darauf! 

Ich werde mich hüten!“ jagte uxt von ganzem Herzen, — und 
jest macht ex bald fein Uffefforeramen und ijt nod) immer nicht ver 
lobt. .. Na, fehen Sie mal, nun ijt ja aud) mein langweiliger Ferſen- 
Desfel fertia geworden. Das ijt aber mal ſchön; danke ſehr, und hal 
Ihnen meine Geſchichte denn cin bißchen Courage gemacht?" ; 

Ein bißchen!“ fagte die andre lächelnd und legte das Strickzeug 
qufommien, a 

Na, ſehen Sie, das follte fie ja auch!“ fagte die Juſtizrütin. 















och nie ift eine 


namic bei Sonnen⸗ 
ymtergang auf dem 
Poſilip ſich hinter 
volle blinfende Glaſer 
ſeten und fiber ihnen 
ein griechiſcher Dim- 
mel blaut und Cap, 
pas Phaaten «Gland, 
in ſilbergraue Abend⸗ 
nebel tauchl. Und 
follte man nicht la 
bella Napoli preiſen 
zunnal wenn dig ſchonheistrunlene Stele fo hoch erhaben iſt 
Aber all den Sdn der Rieſenſtadt und die. Naſe geſeit vor 
ben Brodem des Realismus! Dod), wie aejagt, den „einen“ ſtehen 
die ander" gegenüber, Die nichts weniger ſind als übertriebene 
Enſhaſiaſten, Die das „ſchöne Napoli” nicht lediglich durch das Glas 
der ‘Homantif betrachten uid es höchſt deſvetlierlich als dak ,arofie 
ſchmutzige Dorf” bezeichnen. Fo unpoetiſch verfahren ganz bejonders 


tyillons, ngentlidh sVMcc nan ſZenusaz⸗·cerk auſer 


die Rordilaliener, Die Florenfiner. Mailänder, Turiner, die an ein vor 
nehmes, ernſtes, zum mindeſten 
und modernes 
im Süden die 
Silden gefettet 


wie in ber lombardiſchen Metro: 
Srhdtebitd gewoͤhnt find und 
Naſe vilmpten, Ja, da der 
ijt, deſſen Freuden und Leiden 


pole doch reinliches 
fiber das Stic Drient 
Norden politiſch an den 





La bella Napoli. 


Dr, Kans Barth-Rom. 


Frau, nie cine Stadt jo peridjicden beurteilt worden, hier geſchmaht, vee: 


ou 


feumbel, als Musbund aller Gemeinheit, allen Sdymakes dargeſtellt, dort in der Hinumel 
gehoben, gefeiert, beſungen, aie... la bella Napoli! = 

Jawohl, ta bella Napoli 
einer find vor allem die guten Neapoltaner jelbji und die Herren Goreftieri, wenn fie 


die „Schöne“ — nennen fie entzückt die cinen, und dieje 








Marcarenl ,alla wapelitana 


wittragen, deſſen Sünden und Schulden mittilgen muß, fo herlt 
Dort IN großen Ganzen wenig Zartlichfert gegeniiber den Noapel- 
touern und janmal eine Spur des den Deuſſchen eigentümlicen 
ſüiſſen Navoliduſels jenes Taimnels, gebraut aus Sonnenchein 
Folerner wd —dolee far niente’, der da gipfelt im Tuftiaen 
afuniculi, funiculd’, im getragenen ,Santa Lucia, im unendlid 
ſehnſüchtigen Addin, mia bella Napoli, addio, addition! 

Ind da wir — ich hatte Manen Hermanns, verzeiht © 
mie!) beinahe leider" geſagt, da wir feine Söohne Jtalſeus 
Jondern Germaniens find, jo halten wiv es ſchließlich Lieber mil 
denen, dic RNenpel beqehrenswert, idylliſch finden... unler ter 
Vedinautg, es mit en passant zu genießen. Geht es dem 
wahren Keuner der Dame Napoli, dad heißt dent, der ſie durch 
ſchaut und bis in die Tiefen ihrer Seele evariudel, doch ahuliG 
wie ‘Mephisto, deffen belamutes Wort man variieren moͤchte: 

fon Jeit su Aei Fels’ i) Aenvel gern. 

Tech hit adh mid), Bertie leben.“ 
In der That, wer Neavel auders als vom Geſichtsbunll 
Abſolinen ates vetvachtet, wer den Maßiſtab andrer Siãdle 
rit Diejes Kunterbunt vor Meunſchen, Tieven, Zchönheit. Schnub. 
Matite, Poefe utd ablen Daften anlegt, der irtt. Neabel We 
wie eo iſt, oder es ſei überhaupt nichſt sit ut est, aut men 
sit —: cin Mijdrmaich von rafjatiecter Genußſtadt mit allet 
Sovmytion von Bußanz and von jaiamnrerlich ſchmutzigem Halk: 
ntilionendorf dut blofenden Kühen, meckernden Geißen und wis 
aufhöorlich ſchreiendein Menſchengezũchte in Lumpen. Gin Miſch 
maich Der ainerhörteſten Geriebenheit, der mehr als helleniichet 
Gounerei, des sun Eringip evhobenen Prellens auf Gegenſeitig 
teit und dor) hinwiedeenn ciner rahrenden Gutmeitigtelt, Nairital 


und Hevglichfeit bet 
allen Maſſen, befor: 
ders beim niederen 
Bolle. Das ift nicht 
mehr det italienifdje 
Vollsſchlag, nicht 
mehr die Raſſe der 
Rundſchãdel, die in 
Rom noc} heute domic 
niert — das find eins 
fac) die Griechen, 
Araber und Nord⸗ 
afrikaner der pruͤhiſto⸗ 
riſchen Zeit, die eines 
ſchönen Tages fiber 
das Mittelmece ſchiff⸗ 
ten und fic) im Schat⸗ 
ten des Lejuns nieder⸗ 
ließen, um ſich Jahr⸗ 
hunderte hindurch mit 
allen Voltern zu kreu⸗ 
jen, die Der Wilrſel⸗ 
becher der BWeltge- 
ſchichte ber das Land 
Italien ergoßß. Wehe, wer dieſes feltjam-qvotedte Vöollchen in cine 
fteife europäiſche Nation verwandeln, es durch Clemente des Nordens 
„veredeln“ wollte. Verlorene Liebesmiih'! Und wenn heute ein eiſernes 
Regiment Neapel mit 500000 preußiſchen Schutzleuten und Köchinnen 
bevöllerte, in einer Generation — was ſage id)? — in einem Jahr— 
jebnt waren unjre ſtrammen Pickelhauben zu luſtigen voten Fiſcher— 





fisdur von Santa Cuda 





Calilarrosto:* (Gerdstete Kastanien) 





milhen geworden, die feſchen Blondinen gingen barſuß, und alle beide 
lige vereint an dev Chiaja in der Sonne und ließen fic) Strdme von 
Maccaront den Hals hinabgleiten. Und die8, woblverftanden par ordre 
du Moufti — in weldjem Falle dev ‚Mufti“ den ſchönen Namen Ratur 
oder „Milieu“ führt. 

Unſre Bilder ſchildern uns einige der zahlloſen Typen, die ſich 
in dem bizarren Menſchenlehricht Neapels entwickeln. Wer tags oder 
beſſer noch mittags und abends durch den „Toledo“, Hauptſtraße, 
ſchlendert und gelegentlich in die Nebengaſſen und Gäßchen einbiegt, 
der wird gu Hunderten und Aberhunderten dieſe Maccaroni-, Zwiebel⸗ 
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und Obftvertiufer erbliden und erlauſchen; im Gofenviertel wird er 
den alten Fiſcher auf einer Kirchentreppe ſihen und fein Pfeiſchen 
ſchmauchen fehen, da’ Haupt von ber fegenddren Sackmiltze Dededtt; 
zahlloſe ,Gefchaftsleute”, die mit einem Betviebstapital von filnf Soldi 
operieven, werden ihn verfolgen, von dee Legion der Bettler, Krilppel 
und dergleidjen ganz abgefehen, die furiengleich ſich an feine Sohlen 
heften. Ein 
Treiten, fo 
wenig euro⸗ 
paijeh, daf ein 
deulſches 
Bauernneſt 
dagegen zivili⸗ 
ſierter erſcheint 
— wobei fret: 
lich nicht gee 
fagt fein fol, 
daß ein jolider 
pontmerj der 
oder bayriſcher 
Vauernſchãdel 
es an Bil⸗ 
dungẽfahigteit 
und Intelli⸗ 
genz auch nut 
entfernt mit 
den Langſchã · 
deln dieſer zer⸗ 
lumpten Laz⸗ 
zaroni auf⸗ 
nimmt. 
twas eu: 
topdijdier", ja 
fogar wirklich 
großſtädtiſch 
iſt Das Leben, 
das fie) ſput 
abends in dex 
plingend ers 
leuchteten gro· 
ßen Galleria 
Umberto und 
auf ben menſchendurchfluteten Plätzen zwiſchen S. Carlo-Theater, Schloñ 
und S. Francesco abſpielt. Dort heulen dig Zeilungsjungen — hierzu⸗ 
lande ,stritloni* ober gar ſtolz ,giornalisti* genannt — ihre Zeitungen 
aus und brüllen uns thr „o' Pung* (= Il Pungolo) und dergleichen 
ind Ohr, daß dev ſeltſam gellende Ruf uns lange verfolgt. Bis ſpät 
nod) Mitternadjt waͤhrt jenes wilde und doc) harmoniſche Durcheinanders 
flingen und Rauſchen und 
Tonen aller möglichen Rufe, 
Stimmen und Muſilinſtru—⸗ 
mente, bis fic) endlicd) das 
vgrope ſchmutzige Dorf“ zur 
Ruhe begiebt. 

Uns aber, die wir nicht 
wie milde Lazzaroni ouf einer 
Kirchenſtaffel oder Thilefehwelle 
nãchtigen, fondern in einem 
der Hotels am Stranbe unten 
wohnen, imponiert das  tolle 
Treiben ſchließlich doch, und 
wennandern Tages Papa Veſuv 
feine Rauchwollen heriiberblaft 
und in der Morgenfonne der 
Glisernde, jlimmernde Tiberius: 
feljen von Capri feine Grüße 
ſchickt, dann nehmen wir fir 
den erhabenen Anblick doch gern 
manches Verdrießliche mit in 
den Kauf. Rein wir laſſen 
nichts auf bie bella Napoli 
fommen, trot aller Verſchöne⸗ 
rungsveveine, Müllwagen und 
Sanitätspolizei, wie fie die 
Zierde der lieben deutſchen 
Heimat Gilden. 





Gaye limone pe un waldot (Gant Zitroetn cinen Seldoy 





Crat ecr raceru acat. 


ie wabre Liebe. —— 


te Opernſängerin Alfa Varoszay fieht am Fenjter. Sie Tieft 
D cinen Btlef. Ihr Mage leuchtet, Ihre Uruft hebt und on 
jich ſtürmiſch vor innever Erregung. Denn wendet ſie ſich 
anjcheinend gleichgůltig gegen Die Kanmerzofe, die ſich am Kamin zu 

ſchaffen macht. bs , ; ie 
Er fommt aljo, Seine Familie hat keinen ernſtlichen Einſpruch 

erhoben. Ich werde Grifin Brandten.“ 

nge fallen. 


wer'n eine Comtejie? Mich wundert’s 
net, Ye) hab’s ja eh immer g'jagt, gna’ Fraul'n find zu etwas Hicherem 

ieid!" : J F 

Die Sache iſt auch ungewohnlich. Ariſtokratenehen find ja 
beim ‘Theater feine Seltenheit, aber meiftens find fie aud) danach. 
Stavaliere, die fic) beim Spiel ruiniert haben — was man jo fant, 
‘lin€S abmarjebierte Kavaliere! Ja, ſolche laſſen ſich zuweilen herab, 
fich vor einer Künſtlerin das Woppenſchild friſch vergolden zu laſſen. 
Die Frau bieibt heim Theater, und der adelige Herr Gemabl tontrolliert 
die Einnahmen. Das iſt aber —— gange Beſchaftigung. Bei 
meinem Grafen ijt das anders. ift reich! Seine Familie befitt 
iter! Seine @attin fonn ſich in den verdienten Ruheſtand guriicte 
ziehen und die Schloßſfrau ipielen.” : 

na’ Fräul'n woll'n vom Theater weggeh’n? Jeſſes, das is 
aber jad! Was wer'n denn unfre Verehrer dazu fagen? No — i 
fay o° Sand." oe 

Die Sangerin fieht vor dem Spiegel. Sie betrachtet aujmertjam 
die ſeinen Fälichen unter Den Mugen, Puder und Roſenmilch verdecken 
fie ja noc, aber — fie find da, Sie weiß, daß fie da jind, Gin 
kluges Lächeln sieht Aber ihe hübſches Geſicht. 

Ich bringe dem Grafen ja cin großes Dpfer, indeſſen die wahre 
Liebe ſchreckt vor nichts zurüdk.“ 

Freilich, ja — die wahre Liebe!" 

Hud) die Zofe lächelt; fie erinnert ſich, diefen Spruch von ihrer 
Herrin ſchon einige Male gehört zu haben. 

Es iit mix wie cin Traum! Ich klenne den Grafen nod fo wenig, 
Ror vier Woehen jah id) ihn Het einem Rout beim deutſchen Gefandien. 
Jd} merlte gleich, daß ev Feuer geſangen hatte. Seitdem aber jal ich 
ihn eigentlich nur felten.“ 

lind bod) is ev mit'm Heiraten fo g'ſchwind bei dee Hand? Das 
muf {chor a ganz a junger Derr fein. Alsdann met wahr, ec is 
janger als qna’ Frauln? 

Das weiß id} niet. Bie kommſt du auf die Idee?“ 

Ich fab? nur g'iaubt. Auf dev Photographie ſchaut ex g'rad' 
wie em Bubi aus." 

Wenn ich nur ſchon wiifite, wie ev ju behandeln ijt! Die Männer 
find jo grundverſchieden. Dev cine will Glut und Leidenſchaſt, der 
audre fible Mäßigung.“ 

Alsdann td thät's amal mit der lühlen Mäßigung probier'n, 
das nic’ fo viel neu.” 

Du — fei nicht fet! — O Gott — es lautet —, das wird er 
fein, Schnell, toh ihn herein! Dod) halt, laf dix lieber Beit. Wir 
wollen dem Herrn Graſen auc) nicht gar ju hereitwillig entgegentommen. 
—* ihm langſam den Paletot J dann melde ihn. Es iſt vor— 
nehmer.“ 

Sie nimmt den Handſpiegel und zupft an ihrer präraffaelitiſchen 
Friſur. Die nadtdunfeln Augen pelea nective * der = 
rahmung des breiten Rabengefieders. Die grünlich fdjillernde Robe 
ſchmiegt fic) eng an den Meluſinenleib und fdleppt in Schlangen- 
windungen auf dem Teppich nach. Sie ſieht ſich im Simmer um. ‘Da 
und dort ijt nod) etwas ju ordnen, Ein Vild hängt ſchieſ, die Thon 
vaſe mit den Lilien muß ms Licht gerckt werden. — Jest ijt alles in 
Ordnung. — Ringlingling — der Vorhang fann aufgeſogen werden, — 
No warm gehts denn nicht an? Sie reift ungeduldiq die Thir 
ot —— ol teh — Illa,“ ruft ex innig. „Fredi,“ 
aucht fle matt und will ihm in die Arme ſinken. Er tb 
kũſit *— beide Hände. — — 

Sie geleitet thn su einem Sie und heißt ihn erzählen. Gr war 
verreiſt, bei den Gltern, um imvilliaung inor | 
yu evbitten deven Einwilligung zu {einer Verlobung 
—— Ihnen alſo keine beſonderen Schwierigleiten gemacht, 

Wenn ich nein’ ſagte, würde ich lügen. Gs herrſcht in unſer 
Kreiſen nod) cin unbegreijlidyes Bovurteil gegen Stiinjtleri — 

tbe Sie Pen gi befiegt gegen Künſtlerinnen. 

„Es gelang init wenigſtens, es a i . Mei 
fennen Sie nicht, teure Meo, Sie —— —— Eltern 

* Pi Balle fe werden mid) nod) lebgewinnen.“ 

se, 4 id) iiberjeugt. So gang glatt iſt die Sache freili 
nicht abgeqangen. Man hat uns gewiffe — medi eee" ich 


oie 


Plauderei von Kartt-Mitius. 


» Bedingungen 2" . 

GErchreden Sie nicht, liebe Freundin, | Ich hatte nicht den Mui, 
Ihnen davon gu fpredjen, wenn Sie mix nidjt geſagt bitten, daß Sic 
mich lieben, Die Liebe tiberwindet alles, 

Laſſen Sie hiren!" ; 

“Suerft alfo verlangt man, daß Sie als meine Gattin der Viihine 
gang und für immer entjagen, auch ſpäter nicht rückfällig werden, trict 
cinmal fiir Woblthatiateitsvorjtellungen und Konzerte.“ 

Sie lachte, „Wie vorſichtig Ihre Ellern find. Dos wird mir 
allerdings ſchwer, indeffen, id) werde ihrem Wunſche gehorchen.“ 

Gr druckte ihr Dantbar die Hand. 

Ferner vidjtet man an Sie die Bitte, den Verkehe mit Ihret 
Familie anf das geringite ju beſchranten.“ 

Das wird mir leichter, als Sie glauben. Meine Eltern find tot, 
und die übrige Verwandtſchaft — na — iedenſalls ſollen ſich Shee 
Aihnen deshalb nicht im Grabe umdrehen.“ 

lin fo beſſer, wenn Sie die Sache fo heiter auffafjen. Bara 
graph deci ijt nicht ſchwerwiegend. Er verlangt von dex kunſtigen 
Wrajin Brandten, daß fie auch die Beziehungen zu den ehemaligen 
Kollegen fallen laſſe. Ich glaube, das iſt wohl ſelbſtwerſtãndlich. 

Mum, fo gang ſelbſtverſtändlich iſt Das nicht. Ich halte es jopar 
fur cine Heine Infamie gegen meine Freunde," 

Ras Sie fagen! Ste waren im ſtande, mich einem geſchminlien 
Tenor oder einent dicken Komifer aufsuopfern?" 

Ihr Blick glitt lichelnd über fein hübſches Knabengeſicht. „Rein — 
ich ware im ſtande, Ihnen die andern aufzuopfern.“ 

Gr reißt fie an fic) in jähem Glucksgefühl, dann befinnt ec ſich 
Ich will nicht zu fruh jubeln, denn jest lomme ich erſt zur ſchwerſten 
Peiifung Ihrer Liebe. Kaum wage icp fie auszuſprechen.“ 

Sie machen mir angſt!“ 

G8 it cin unerbirtes Berlangen, aber meine Mutter macht unjte 
Heirat abſolut davon abhängig. Sie wiſſen, id) bin proteſtantiſch —" 

lind id) fotholijd) — was thut das?“ 

Cine Katholifin wird niemals Gräfin Brandten.” 

Man will alſo, daß id) meinen Glauben wehsle?* 

So ift es. Verzeihen Sie dem Unjdyuldigen." 

Sie macht ihre qrofen Sphingaugen, dawn lehnt fie ſich jure 
und lächelt in fic) hinein. Gr wagt ibe Nachdenken nicht zu ſtören 
Endlich ijt fie mit ſich im klaren. Sie lehnt das Rabengeſieder ar 
ſeine Schulier und jagt ſüß verhauchend: „Mein Freund, wahre Viebe 
Aberwindet alles." 

Wie ev feliq it, dev Meine Graf! Wie danfbar ev das ichine 
Weib betradtet und ihe die Hände küßt, immer und immer wiedr 

est fist ex die Stien, eine Wet Schwindel überkommt itn. 

Was haben Sie bier flix eine merlwürdig dumpſe Luft?" 

Dumpfe vg Woher jollte die fommen?" 

Sie ſchüttet Odeur auf die Kaminplatte. 

Ee gebt im Simmer hin und her. Bor dem Erker bleibt et ſichen 
Derſelbe iſt mit alten Vlumenkörben und vergilbten Lorbeerltüuzen 
deforiert. Vorhange, aus bedructten Vandſchleifen gefertigt, verbillee 
nur halb den Gingang jum Heiligtum. Wan lieſt hier das Qob det 
Sangerin_ in hundert Variationen: ,,Der Unvergleichlichen“, ,, Der Ei 
zigen“, ,, Der Uniibertrefflidjen", „Der Genialen”, Unſrer großen sinh: 
lerin“ und fo weiter. 

Der Graf läßt einen kleinen Aufſchrei hören. 

„Aber liehe Freundin, das iſt ja entſetzlich!“ 

„Was denn?” 

Sier dieſer Berg von Verweſung. 
atinen ?” 

Sie atmen ja doch auch!“ 

Aber wie! — Ich kampfe ſchon die ganze Zeit mit Schwindel: 
anfallen. Glauben Sie mir, welfe Blumen hauchen Gijtſtoffe aus. 
Sie müſſen fie wegſchaffen laſſen, Heute noch.“ 

wild) denke nicht daran.“ 

Wie?“ 

Faͤllt mir gar nicht cin. Go viele koſtbare Andenken! Meine 
allererſten Bühnenerfolge find darunter.“ 

Allmaͤchtiger !" — 
MNennen Sie es Sport, Poſſion — wie Sie wollen — vicleicht 
Sammelwut. Gin andrer ſammelt alte Dtingen, ich fammle die Zerhen 
meiner Triumphe, So etwas wirft man nicjt fort. Ich femme ciuen 
berühmten Opernjanger, dev beſitzt cine Bettdecte aus den aneinander· 
genahten Bändern ſeiner Kranzſchleiſen. Was ſagen ; 

_ Der Graf lachte, „Er fann ſich alſo budhftablidy in feine Triumphe 
fiillen! Der Mann muß cin Tenor fein. Was ich dazu fage? ‘Nun, 
ich halte das nicht ffir geſchmackvoll, aber es iſt jedenjalls geſunder als 
Sore Methode. “Bander derbreiten wenigitens feine Miasmen. 

„Nun fagen Sie bloß noch, Sie waren hier in einen Sumpf ge 
roten, Mix haben meine Lorbeeren noch fein Kopfweh verurſacht. 


Wie können Sie denn hier 


Sie daw?" 
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Hale. tee cechter & Geib, Sethe, Serdar 


Reinbott Uegae. 


„Das berveijt nur, daß die fogenannten ſchwachnervigen Damen 
bejjere Nerven haben als unjereiner. Seien Sie vernünftig, Illa, 
ſchaffen Sie die Blumen fort. Mad unſrer Hochzeit miiffen Sie fie ja 
Dod) entbehren.“ 

Muß ich?“ 

„Gewiſfi. Sie werden doch nicht daran denlen, Den wellen Plunder 
mit in Ihre neue Heimat gu ſehmen?“ 

And dennoch dachte id) davan.” 

Das kann She Ernſt nicht fein. Ich will Heute nicht weiter in 
Sie dringen. Morgen oder uͤhermorgen werden Sie mir recht geben.” 

Ge fipt feine Brout jum Abſchiede auf die Lippen, die requngs: 
los blieben, Nachdem fics bie Thir hinter ihm geſchloſſen, gebt fie 


exregt bin und wieder. Dann ſetzt fle ſich, nimmt Briefhogen und 
ouvert aus der Mappe und ſchreibt 
Sehr qeehrter Graf! 

Ich gebe Ihnen Joe Wort zuruck. Jedes Opjer Connte ich Ahonen 
bringen, Stellung, Religion, Familie und Freunde. Dak Sie mid) aber 
jelbft von den Crinnerungen an meine Triumphe trennen woller, bas 
trent mic) von Ihnen. Be— 
balten Sie Shren Rang und 
Titel, ich behalte meine Loͤrbeer 
kraͤnze und bleibe 

alive gars eraebene 
; Illa Baroszau.“ 

Sie llinqelt. VPoldi, dieſen 
Briei ſogleich sum Graſen.“ 

ESchon wieder? Lied er war 
qrad' day Sie das is fej!" 

Ich Habe ihm abgeſchrie⸗ 
ben.” 

„Mariand Joſeph! Ale 
dann war das Bie wahre Liebe 
wieder net?" 

„Nichts fiir mid) — dev 
Wann tat fein Herz” 













Kedite Postarentgrappe: Germania, dae Sinnbiid der Zetetradt miederdrOdwed, 


Das Nationaldenkmal fiir den Fiirsten Bismarck in Berlin. 


Tu Gegenwart des Matiers Wilhelm UW. wurde am 16. Juni vor 
dem — in Berlin das ſtolze Denkmal enthüllt, welches 
das dentſche Voll ſeinem großen Rangler errichtet bat. Tas Plateau, 
anf dem ſich Dad Wert erhebt, tft in ſeiner ganzen Wusdehnung 





Vordere Postamenttigar: Riles mit der Gelthuge 


Ridksclilge Postasteniligur: Slegirled, das Reich⸗⸗ an ·ri seenindend. 


‘ tmetent bededt mit grauen und matiroten Gandfteit: 

pro ncaa —— jchliefen fic} zwei große halblreisförmige Waſſer⸗ 
eH att, cingefaét von kräſtigen Sandfteinblicen und belebt vᷣon je zwei 
jorudelnden Foutanen, Ten anſins wenden ſich wwe Sandſteingruppen 
iL, Die Mit dem eigentlichen Denkmal sx in din Borer Sesleyung hehe. 
Gs find phantaficoolle Darſtelluugen tt Boclinſchem Geiſte: hier ein 
im ‘Res aefangen Gat, redend iat 

je Mutter jie} beobachtend herabneigt; dort ein avy ocr 

biatender Triton, met that cine Nixe, die cinen Seehund flittert, Das 
Fentmal ielbjt bout fidy it eimer Breite von 17 Metene aut ſſeben Sais 
auf; da¢ Material if jtumpfer roter ſchwediſcher Wirbogranit, wãhrend 
alle Vildwerte und Heliefs in Bronze faclice find. Anf Dem breit· 
gelagecten Unterban erheht ſich in dex Witte dad 6 Meter hohe Haupt⸗ 
poftament, während fic) an den Seiten niedrige vievectige Sodel an: 
glicdern. Die Brouzeſigur Bismards ijt G', Meier groß. Der Kanzler 
ecicyeintt im ecniachen militdrifdjen Ueberrod, den nur das Eiſerne Keeney 
eritey Stlaiie friméiett. Das mtavtige, nach redits gewandte Haupt wie 
Deut Durchdringetden Bück und den buſchigen Brauen bedectt der ſlott 
nach hinten gevitette Küraſfierhelm; die ausgeſtreckte linte Sand ſtennnt 
den Paliaſch won dev Hiifte ab; die geſpreizten Finger der rechten Hand 
tiiken fich auf eine Urkunde, die anf einem Pioften ruht, von dent der 
Geeta herabfallt. Die ganze mächtige Figure atmet Kraft wad Leben, 
Pie Seitenflacher deF Hauytpojtamentes jdymiicen jrvet grope Browse 
relieſs. Rechts die Ver — Bidmaves: Putten ſchahen hernicder, 
aumtedngen die Heeme des Kanzlers and ſtreuen Roſen auf fein Haupt; 
ax den Sockel gelehut ſieht ein Jüngling, der cine Fanfare jemettert, 
wafrend cit andrer ſthend die Fadel halt. Auch das Relief auf der 
inten Seite ijt {eidht verftindlich; cine Gute, die, einen Federticl m den 
Fangen, rbig, eitjfam und reguigélos daſitzt, unbekümmert um das Ges 


Hilder, dev ſeinen eignen —— 





Thdrditche Gassingrappe; Criron und Dine. 


tedchge dev fie umſchwirrenden Raber; die Eule hockt auf Bismards Wappen 
und forberrumrantten Büchern, in dex Ede liegt cin Rivas, Weitere 
Heliefs find unten am Sockel in Wugenhdbe gugebracht. Born ift per 
wiffermapen dad Leben des Deutichen veranfchaulidt: da erſcheint der 
Midet juexit als Rind am Gängelbande, damn anf dex Barenhaut 
als ſchlafſender Ningling, den die Gerinania weet, endlich alg riejen: 
ftarter Held, dec jeine Saft exprobt. Wud die Rildieite zicet ein 
dreiteiliges Heliel ; hier tiirmt die Germania auf ciner Quadriga eine 
her, von dem Siegedboten geleiter; dort fteigt fie rah, wabeend die 
Roſſe graſen, wid bietet demt fle ſreudig begrüßenden Bolfe die Ralme 
bes Friedens dar; in der Mitte thront fie. geſchmückt mit der new es 
rungeuen Kaijertrone, und reicht ihre Hande pwei Geitalten, weldye Wrbcit 
Und Stunft verkörpern. Born am Hauptpoftament {niet die herfulifde 
Bigut des Atlas, der anf feinci Maden die Welitugel tragt, Tariber 
cht die einfache Yuiehrijt: ~Bismard’. Wn dee Milcjeite hammert Suing: 
Siegfried wader ain Reich chwert, cine Geftalt, die in ihver friſchen Bee 
wegung von beſonderem Reig ijt. Darüber fieit man die Widmung: 
w Dem erften Reidstansler da3 dentſche Bolt, 101° MuF dew ſeillich ane 
tig Sa Sockeln erheben fich zwei Bronzegruppen mit ſuntelchen weibs 
ichen Figuren; rechts (von Bismarck aus) eine auf dev Sphinr rubhende 
Sibulle, die ſich in dad alte Bud} der Gefdhichte verfenkt: (ints div bebre, 
ſtolze. fraſtbewußte Geſialt der Germania, die, bewehrt mit dem Zepler, 
Tubig ihren Fuh auf den niedergedruckten Kop} eines Mngetiims ſeht des 
bewwrngenen Panthers der Ywieteadt. Pix Nofien des geſamten Wertes 
erorderten 120000 Wart. Ter Sdhdpice des Tentmals iit Reinhold 
Wegas. Dig Baulettung Tubte in der Hand des Hegierungsbaurneifters 
Teubner. Tie Bronzegüſſe find von Martin und Pilhiug. 


Gin eigenartiger Zufall fügt 03, bak ant die Beſchreibung bes Ris: 
—— gleid) vin beſonderer Huldiqungsgeuit fir * —— 
eſchloſſen derden Last. Dent am 15. Yuli feiext einhold Begas jeinen 
iebzigſten Geburtstag. Nechis weniger als auf die Poſtille gebiict~, 


deaama aus Germ lraan dieser Zetischili vind stratve 











eich vertelgt, — Uerantueetticerr Redabteur; Eras $ malt Im Saga 
Biiete ued Smdangen mar: Hin dle Deuisde ——— ast Schubert im Stemgert, — Druck wed Grilag der Deutschen erſeagt- Aarur In 


















Clan⸗ Pestamentgruppe: Sibyile, tm Bodie der Gesdidhte teseed, 


nein, ſtolz und frei auf der Hohe ſeiner Kunſt toed it Herzen ei Ving 
ling; ci Wame, dem nichts Menſchliches feemd ijt, der nech aup fein 
Stohlroh elaſſiſch und munter fic) evgebt, cin Freund jedes dem Ko 
iibenden Sportes. Und friſch wie im Leber ijt ex in dex Stine geblicben. 
Sa. ftinde es nicht ſchwarz auf weit gedruckt. daß Reinhold Begad nin 
auch) ſchon das bebliiche Alter erxeicht hat, man möchte es nidjt glanben. 
Freilich, wenn man auf fein Weel zurückſchgut, anf die ani 
ville ſeines reizwollen, großen, genialen Schaſſeus, das wrt 
halhes Jahrhundert umtaßt, wenn man ar die Reihe der tikehtiqes Realte 
denti, die aus Feiner Schule hervorgegaugen find, darf mary ibm neidles 
den Titel eines Allmeſſters zuerlennen. 
Tak Reinhold Begas zum Kistler aeboren* war, als er am lS 
1831 ain idullifdyen Marlkebad in Berlin sume erſtenmal in die Well) 
ijt ſelbſtwerſtändlich. Scin Bater war dev berühmte Geidichtsnnalee Pete 
feſſor Karl Begas, und an ſeiner BWiege ftanden als Tanfpaten dee ge 
Wiese Bildhaney: Gottiried Schadow, Chriftian Rauch und Ludwig By 
mart, In jeter Ruut aber ift er eigne Wee geaangen, and 4 
er erſt Widntann, einen Verwondten ſeiner Mutter, und dae Maw 
zu ſeinen Lehrern zählte, ſete er ſich ſchon mit den eriten bee 
den Meiſtern des Neullaſſiziemus in einen deutlichen yb ey Ter ak 
aeflivten, aber Fihlen Kunſtſprache Mauchs und ſeiner Schule frellte 
die friſche Mannigfaltigkeit der Natur und des Lebens und dant 
heit und Kraft dex Baͤrodkuriſt entgegen, die titanenhajie Wad, te 
it Rone ate Den gewaltigen Schörinngen Michelaugelos bewunde 
In Dew ſonnigen Ingendlagen Mitle dev fünfziger Jahre lnũpſt 
Die cwigen Stadt em Freundſchaſtsbund ven Künſtlern, der 
Einflu buch Gin Gefangequartett führte Begas namentlich mit 
Feuerbach und Arnold Bolin zuſammen. Gleich dem nun Geimgi 
Meiſter von Fiefole, dem größten Locten unter allen Rinftlern, 4 
ex immer ene Antegungen ane der alte Sageumelt emplangen ae 
dem Reiche Dev Nymohen, des Van wand Baechns, der Pfuche wed 
ſerne Künſtlerphantaſie beſfruchlet und belebt. Tic fo entitandengt Bf 
aumnnutigen, lebensvollen Werke bilden cine bedeutſaue Gruppe fines 
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Notizblatter. 
Deutsche Stidteausstellung in Dresden. 

Bu der deunchen StidteausfeLumg, die tm Jahre 1009 in 
Tresden dem Stand bes deulichen Stadlervefens su Anfang des 
wrenjiafion Qebrhumbect8. mabefondere die Entwidlung der 
Aroheren Bemeinden Teutſchtande in den lehlen Jabrzehnlen und 
bie dorſchritie auf den verichiedenen Bebieten dex Beiecinder 
vetwallung veronidinulidien fol, haben mummelir faft {anetlide 

cUGerent Beutidjen Siadie thre Betetliguna pegefigert. Auf der 
Aus ſtellung foSen amd die Exyeugqmifie Deutider Hewerbetreibender 
flit Den Bedart qrifteree Heneeinteorewaltungen Dargeftellt werden. 
cu deeſer feuzeven Mustellang werden mur neue oder urufter+ 
gittioe Ginrehiungen und —— bie gum Gebtascht in der 
erwaltung qrifieree Gemeinder beſſimet fend, sugelaffer. 
Creitschke-Denkmal in Berlin. 

Yald wath dew Tode bes gefelerten Geichichtfdyreibers Heiercich 
won Tretnehte warbe beichlofien, ihm im Borgarten ber Berliner 
Univerfiidt, an welcher er ſich fo sableeidjer pacer trfreute. cin 
Dental qu errichten. Aue Bermerflichumg diefes Plane’ fend 
wan bie eriten Schritte qeicSeben, nut ift mom fich ber bem Stand · 
ort neber bert andern Denlindleen beriiderter Berliner Univerſugts · 
lehver nod nigs einig. Tas Tentmal, mit deffen Axsfiihe 
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rung Brofelfor Muadolf Sientering betraut wurde, wird Treitidte 
in ganger figure darſtellen und eine Hobe vom etwa 47 Whetern 


Forschung nach Andrée. 


Konlul M. Perfion in Helkingberg bat fic) bervelt ertlart. jedem, 
ang 19 cite Andree Boje, die eime Vhitteitung von 
Unbdree ober Seinen Heglettern enthalt, auffindet uad in ungedAmetem 
— an die ſcroediſche Meiellidhait fiir Anibropologte und 

aphie in Siodholm cinferet 500 Sronen ued (Ae eine ohne 
fdjrifiliden Anhalt 200 Kronen gu Sejahlen, Much far jede andre 
Witteitung. die Mutfehluh Uber den etwoaigen Berbleib ber lahnen 
Pultiediffer giebt, gahlt ex dicielbe Summ. Ronful Perffon hat 
feinergett Die Bofen Andrée sur Kerfugung geſtelli. 


hochlouren in Cirol, 


Qm Qohre 10 wurden im Tivol enter Leitung con fons 
acfliomiervten Sergſahrern im gangen 4742 Hodtouven durchge ſahti. 
woren fd) 10658 Wlpiniften beteiligten. 
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Negativen von Aus- 
fliigen, festlichen Ge- 
levenheiten etc. selbst 
herzustellen! Kodaks 
sind so einfach, dass 
cin Kind sie hand- 
haben kann, 
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Die Amahl der tone 

Hi GAT gegen OG tim Qabre 1800, 
Sebteten Dee Hochtouriftif mimmt bie 
Hegthateraruspe cin; Daran ceihen fig tie Stubeier Berge, die 
Dolomitgediete in Ser Boaner Gegend und die Ortlergrupyr. 
Auch bie Hodreviere Landed Aciberg. Bann bie Tauern. die Ailler · 
thaler Berge und die Muxpeqganer Dolomiten bewabrten ibre alte 
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Mmsjichungotraft, ebenfo bad Raifernedi i 
zuruck hinter Deutidjtivol blieb die Pedteesinn Rulbein * 


Lanbesieile, wo bie Gefamtyiffer nod fe i ie see 
Touren tn der Stubnier Srappe * in ben Beyacr eee 


heranteicht. 
Wiederhersteflung des Parthenon in Athen. 


Mal dew ardéologifchem Kongten, der d ‘ 
feattilades. woikd auch die BWiederheriellun bee Fontes 
unter Perefies aul der Wlropolis erbauten Ushene:Temeete ‘en, 
lidy ermogen werden. Dad tomigticye Wujeum én Uther gm, 
ouferordentlicy viele fraqmentatitche Wildwerle wnd Beushate 
bed Parthenom, und cime nod) viel qrosere Xnaabl Deriett ; 
Heegt auf Dee Altopolis gecitreut umber. Wie diet Bross, 
{oles mummehe jufammengeitelt und fo weit als reiglig ik 
Ganjes wieder aufgebaut und bergeriditet werden. Uber te 
bellenticde Heqierung if der Anſecht; dak as Parthenor ride 
viederiond allein, fombern der qamyen gediideten 4 groan 
und dah daber feine Wiedererrichtuing erie sum Be eniflanbde pane 
Beratung on unnuo ſ vielen suitdedigen Perjontiedten Ertete⸗ 
und Amertiad gemagt werden fol. wie auch andrerfeiis Seitre 
wu den ————— pl Rag Lambern echofft merten, 4 
wrrormte yr nland allein ndet ni : 
Wiederherfelung ausgufidren. BA SE Ee ee age, 
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Litteratur, 


Wie ein foanmendec Roman leer fice die Memolver 
cines Mevoluttonaro*, die den Fürſten Peter Rrapottix, 
ben belannten ruififdem Alichiling. zum Berjofler haber Sium 
garth Hebert Lag), An ton, der etree dec vornehinfien Gelehledjcey 
feimes Detmatlandes entftanumt, Sem bie Hulb bes Hofed ladjette, 
ber ald Offfaier wie ald Selebrter cine glanyemde Paufbatn oor 
ſich fab, und ber tyonbem, vow See inneven Ueberzeugung gedrangt. 
leinen Anttaud nohw, anf alle Soren und Yorteile yu verjicgten 
and dafze Das Warlorium der polilifgen usd gefellfhaliliden 
Herfemuny aul Gili yu ttebiien. — an bdiefen Mann date der 
verervigte Doig von @gidy wohl tn eefler Littie. als er fein 
viclerdciertes Wort von ben ,Edel-Anarmifien~ fpradj, Tiefes 
Wort ift ſcharf Cestifiect worden, abet ween man fit) in tas 
Gert Kraporting vecsielt — und wer bbe Lettre einmal begonnen 
Got, wird [id datin nut ungetn umterbrerher laſſen — fo qelangt 
mean body zu der Uebergenqung, daft ber Berfatier ein dürchaus 
edler Meni. cine grok angelegte NMalat ijt Mag er im jeinen 
Borausfegungen Mh irren, zu fallen Salaſſen gelangett und 
Wege antaien, auf denes mam ihm nicht folgen fawn, am jetner 
ehelicben Melaung laſt eh nicht srvesfeltt. ohl tefennt ex fich 
offen a8 (Revolutionde, dec ble Welt wispeftalten mode. ober 


noe Ducd Beraltmitiel fol bat gejdyeben, fonderm que der Gee 


dantenatbeil heraus. die mete und mele die Wafer au geiwinnen 
umd fo bie gefellidhafifide Reuordnung anf friedlicjent Wege 
hecbeigufithren Rabe. Biel Herbed hat Rropottin ven seinen eiqnen 
Etſahrungen gu berichten, aber ed geidjleSt, rwenngleid oft etn 
bitteres Jom herworbridit. ohne Jorn und Vlachtucht. mit ber 
fiberlegenen Habe bet Bhilolephen, Feuich find vtele der oon 
(Gen angeibrten Talſochen Antlage gemug. Belonbers gu eee 
woken if ned die sornebme — die Ueberſenang oon Ma 
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Roman von Richard Voss. 


(ShluB.) 


eht fonnte.ich malen: in meinem grofen Weller, auf meinen hoben, 

herrlichen Terraſſen. O, wenn ich jebt malen fannte! Ich 
fonnte mix ein Modell kommen laſſen; das {chinfte Modell, welches ju 
finden wire, eine Urt Maria von Rocca. Das Modell tonnte ich zu 
jeder Tageszeit auf meinen Terraſſen Wet ftehen faffen: bei römiſcher 
Sommerjonne, unter romiſchem Sonnenhimmel! Und malen fonnte id, 
malen; arbeiten, arbeiten... Wher id) fann nicht. Selbſt wenn id 
bas Modell bezahlen fdunte, fo kann id) nicht! Ich bin gu müde viel 
qu mide, Als icp nod) nicht fo müde war, hatte id) den Rampf mit 
ber Menſchengeſtalt nochmals aufnehmen fdnnen, und id) hatte jie 
vielleicht dod) noch bezwungen. Fest gebt es nicht mehr. . 

Ich erhielt eine Beftellung! Die Beatrice Genci foll id) fopieren. 
Ich wufite ja, das eS damit enden wilvde, 

Gluten, Gluten! Gixoffo, Siroffo! Ich atme feurigen Staub. 
Alles lodert und lobt. 

Bom Morgen bis Abend liege ich auf einer Art Ruhebett, welches 
mein Borginger zurückließ. Wenn ic) mich regen mug, thut es mir 
att allen Gliedeen wef, Ich Liege mit gefchloffenen Mugen, leide Flammen ⸗ 
qualen und habe Viſionen von deuiſchen gritmen Wieſen, die voll 
bunter Blumen ſtehen; von deutſchen tieffchattigen Waldern, durch 
welche belle Bide rauſchen; von deutjden Sommermorgentagen . . . 

Uber dann abends, ſpät abends. 

Wenn id) ſpät abends auf einer meiner Terraſſen bin! Die eine 
liegt den Titusthermen gugewendet, Die andre gegeniiber dem Koloſſeum, 
in deffen Getviimmer ich hineinblicte wie in einen Felſenkrater. Daritber 
Forum, ‘Palatin und Kapitol, die Garten des Janiculus und die Peters- 
fuppel und gerade unter mir antife Ruinen mit den Cyprejjen von 
Gan Giovanni ¢ Paolo — ein Konigsblick von meinem Königsſitz 
aus, auf bem Prisca Auzinger hauſt mit ihvem Fieber, ihrem Hunger 
und ifrer ftoljen, reinen Treue gegen ſich felbft. Wenn der Himmel 
im Feuer des Sonnenuntergangs fieht, wenn die purpurne Nacht 
herabjintt, die Sterne aufleuchten und der Brand des Tages allmählich 
erliſcht — o wie chin! wie ſchön! Feuchte Mahle ſteigt aus ber Tiefe 
gu mit empor, die icy einſchlürfe, einſauge. Die römiſche Gomme: 
nachtluft foll Gift fein. Benn fie mid) titen würde, fo hatte ich einen 
foniglicyen Tod, Aber mir ijt, alS müßte id) noch etwas Wunderſames 
evleben, bevor ich fterben, leiſe hinabgehen darf. 

Etwas Wunderjames erleben... Wie fann icp da3, da ex mir 
ai pes ſchreibt? Gr ſchreibt nicht mehr; aber vielleicht — vielleicht 
ommt er 

Ich evwarte ihn. eden Tag, jede Stunde ermarte ich ihn, Ich 
liege im Utelier und lauſche auf ſeinen Schritt; id) ftehe auf dev 
Terraſſe und ſchaue aus nad ihm. Gogar mitten in dev Nacht. Sh 
muß nod) etwas Wunderſames, etwas Großes erleben, ehe ich flerben darf. 


Lange ſchrieb id) nichts. Ich habe gum Schreiben feine Beit. Ich 
mup auf ifn warten. Ich will tein Fieber mehr haben! Wenn er 
fommt, mic) gu olen, mug ic) gefund fein, 

Die Beatrice Cenci werde ich mun doch fopieren. Bon dem dafür 
verdienten Gelbe werde id) mir ein neues Reid Laufen, ein weißes 
Kleid. Und Blumen, weiße Blumen? 

Meine Wohnung werde id) wunderſchön fauber Galten und jeden 


. Lag mit weifen Blumen fepmilcten. Wenn ee dann fommt, findet ev 


mic) in meinem weißen Kleide. Still faſſe ic) ihn bet der Hand und 
fibre ibn hinaus auf meine Lervaffe, Wir ftehen hod) Aber Rom, 
wir ſchweben hor) ilber der Erde, Hand in Hand in die Liifte erhoben, 
fage ich ibm, daß ich ihn liebe, daß ich auf ifn gewartet habe, daß id) 
leben will und gliidlid) fein, daß Glück etwas viel Schéneres und 
Heiligeres ift als Treue gegen fic) ſelbſt. 

Dann gebe ich mit ihm nad) Deuiſchland. 

3 fommt nicht. Ich warte. 

muß endlich eine fromme Pflicht erfilllen und Ka 

Steffens’ Leichenſtein beſuchen. Es muß fir mich ein Bußgang — 
denn ich habe gegen den um meinetwillen Geſtorbenen viele ſchwere 


Gedankenſunden begangen, vom erſten Augenblick an, als id) mich mit 
ihm verlobte: vom erſten Augenblick an brach ich ihm im Geijte die Treue. 
Er hat fich gerächt. 
Wenn Urthur fame, um mic) gu holen, während ic) meinen 
Siihnegang thue? Yeh finde jedoch nicht eher Rube. 


Kein Geift, fein Geift! Was ich bei Mario di Mariano fab, 
wat fein von den Toten Erjtondener. Karl Steffens lebt! Ich jah 
iba! Bet feinem Lvichenjtein jah id) ihn! 

M18 ich fam, ftand er davor und las die Inſchrift: 

Bum Gedichtnis an den deutſchen Bildhauer Karl Steffens. Er 
las fic) feine Grabſchrift mit Lauter Stimme vor. Ich erfannte feine 
Stimme, rief ihn beim Ramen, und da, ohne ſich umzuwenden, flog 
er vor mit, 

Un feiner Stimme ecfannte id) ihn, nd icp ecfannte ihn an feinet 
Flucht: ev lebt! Gr fonnte nidjt fterben! Er war gu feige! 

Und ich? Allmächtiger, allbarmherziger Gott, und id) — Goit 
ſchutze meinen Verſtand! 

ett rufe ich dich, Geliebter! Geliebter, komm! Hole mid! Ich 
bin erlift und befreit. Hörſt du? Erldſt und befreit! Komm, fom! 

Jetzt will ich leben und glücklich fein, Erlöſt und befreit! 

Seine Briefe will icy jest leſen. Ach, ſeine Briefe... 

Bu ſpãt! 

Sn feinem legten Brief teilt er mir mit, daß ex fid) mit feiner 
Goufine verlobt hat — nadjdem er lange, lange vergebenS gemariet. 

Gs fam, wie e3 fommen mufte, Gut fo. Go ijt es am bejten, 
Vorbei, vorbei. 

Wie milde ih bin! Ausruhen! ... 

Roma!“ 

In der großen Halle des Zentralbahnhofs riefen die Schaffner 
det Namen, der einen Wohllaut hat und zugleich ſolchen ftoljen, 
majeftatijdjen Mang, wie fein andrer Stadtename dev Welt. Sogar 
die Beamten dex Eijenbahn fehienen den eingigen Namen mit eines 
pompdfen Tonfall gu ruſen. 

Die Maſchine eines ſpät am Nachmittag von Floreng einfahrenden 
Perfonenguges hielt keuchend und ziſchend wie ein verendendes Ungetiien. 
Die Gepadteiiger jtiirsten herbei, riſſen die Wagenthiren auf, die 
Paffagiere drůngten heraus, begrilfiten Verwandte und Freunde, on 
Denen fie erwartet wurden, viefen nach einem Fachino und eilten dem 
ſchmutzigen Wusgange gu, wo ihnen die Fahrlarten abgenommen wurden 
— fie ihr Gepäck von den ſlädtiſchen Steuerbeamten viſitieren laſſen 
mußten. 

Der zu allerletzt ausſteigende Paſſagier war ein ältliches, winziges 
Frauenzimmerchen, auf das ſonderlichſte koſtümiert und fix die Reiſe 
ausſtaffiert. Die kleine Dame rutſchte auf das Trittbrett herab, wo fie 
nun ſtand und mit großer Unftrengung an umfangreichen Gepãchſtůclen 
zerrte, die ſich in einem Wagen der dritten Klaffe befanden und famtlidy 
Sandgepãck· waren, Gin Fachino wollte dem fleinen Geſchöpf gu Hilfe 
fommen. Da wandte ſich dieſes bitterbdje gegen den Mann und ſchrie 
ifn an, daß der Romer erſchrocken zurückwich. 

»Non, non, non!* ; 

Go rief das Perſonchen mit einer ſchrillen Kinderſtimme und rif 
dabei an einer gewaltigen Reiſetaſche, darauf in leuchtenden Farben 
Roſen und Vergißmeinnicht geftickt waren. Es {chien entſchloſſen, ſich 
dieſes Gegenſtande wie eines Wurfgeſchofſes gu bedienen; denn es hielt 
jeden von dieſen braunen Kerlen für einen Feind, der es auf ſein Eigen- 
tum, wohl gar auf fein Leben abgeſehen hatte. 

Endlich hatte die tapfere fleine Dame alle ihre Schachteln und 
Taſchen glücklich auf dem Perron um fic) her aufgebaut, ſtand jebt 
mitten Darunter und ſchaute fic) Gilflos um. Sie fab jo fondecbar aus 
und zugleich jo beluftigend, dag einige Bahnbeamte fich um fee fammelten 
und fie wie ein Wundertier anjtarcten, Wer ihr jedoch nage fam, den 
ſchrie fie wild an: ,Non, non, non!" 


ceils [ 
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Mit dieſem gellend auggeftofenen Ruf em ogar die beiden 
baumlangen Carabinieri, die in ihrer paces ly —* Wurde anf 
redraw A ge mae ho fic) in jeder Hand mit einer 

e et, um ſie ombe dem an den u 
ber ihr ans Leben wollte. — — 

Und Prisca fom ihr nod) immer nicht gu Hilfe! 

Unbegreijlic, daß Prisca nicht da war, wm fie bei ihrer Ankunft 
in der Rauberjtadt gu empjangen, Sie hatte ihr doch Tag und Stunde 
genau geſchrieben; denn da Prisca ſeit Monaten nichts hatte von ſich 
hören laſſen, keinen einzigen ihrer vielen flehentlichen Briefe beant⸗ 
wortete, fo mußte fie ſchließlich ſelbſt fommen, Sie fam,’ und keine 
—— da! — 

erdings war en vollen Tag ſpäter und mit einem 
andern Suge in Rom eingetvoffen. Sie hatte unterwegs die feltfamnften 
Abenteuer erfebt, Abenteuer, die nur ibe guftofen fonnten, und e war 
cin Wunder, daß fie überhaupt eintraf. Wber Prisea fonnte fic) dod) 


vorfiellen, daß es fiir ein alleinſtehendes älteres Frauensimmer — noch 


dazu von ihrer Figur — fein Kinderſpiel fei, von Minden nad Rom 
gu veijen: dritter Kaſſe, im Perfonenguge! Sie führte ihe ſämtliches 
Bepid bei fich, mußte wohl ſechsmal mit ihrem ſaͤmtlichen Gepãck den 
Wagen wedjeln, lies fic) von feiner Menſchenſeele belfen und ſchrie 
jeden, ber irgend etwas von ihe wollte, mit ihrem energiſchen ,Non, 
non, nont* an. In Berona blieb fie einen halben Tag üegen und 
in Florenz auch; und geradesu erſtaunlich war 8, bag fie nidjt irgendwo 
überhaupt liegen geblieben war. 

Abber jebt war fie glücllich da, und feine Prisca gu ſehen. Mur 
tings um fie die grinfenden Gefidjter diefer romifdyen Rauber und Marder. 

Gern hätte fie Priscas Freunden geſchrieben, fannte fie jedoch nur 
unter ihven Vornamen Friederile und Peter Paul, was fie cine Adreſſe 
dod) nicht ausreichend war. So wufte fie fic) denn nicht anders gu 
helen, als felbjt bie weite, ſchreckliche Reiſe angutreten, feft entſchloſſen, 
ohne Prisca nicht zurückzukehren. Im Idyllenhäuschen war fiir ihre 
Ankunft jedes Winkelchen vorbereitet, und das herzogliche Menii des 
Feſteſſens lag bereits auf dem gedeckten Tiſch. 

Das liebe, liebe Munchen, das ſchöne, {chine Schwabing! Dah es 
Menſchen gab, die in Munchen und Schwabing lebten, die Miindyen 
und Schwabing verlaffen fonnten, um nad diejem abſcheulichen Lande, 
dieſem unangenehmen Rom gu gehen — der heilige Vater mage dem 
Franlein Gismonda Bode die Läſterung verzeihen. 

Da fie auf dem Bahnhofe, mitten auf dem ‘Perron, dod) nidjt gut 
Hitten bauen fonnte, fo mußte endlich etwas mit ihr geſchehen. Win 
liebjten hatte fie fich auf ihrem Gepäck niedergelaffen und angefangen, 
bitterlid) gu weinen. Uber dieſes klägliche Schauſpiel wollte fie den 
hohnlachenden Römern denn dod) nicht geben — wad hatte dagu 
Seine Hoheit der höchſtſelige Herzog gejagt?! 

Da alfo feine Prisca ihr gu Hilfe fom, mußte fie ſich entſchließen, 
ihren Standpunkt aufzugeben. Sie ftellte thre Berteidiqung3waffen, die 
Hutſchachteln, nieder, griff in ihre Taſche, daraus fie nach eimiger Bes 
ſchwerde ein Stilt gerfnitterten, befehriebenen Papiers hervorbracte: 
Vriscas Woreffe. Mit diefem Scheine in der geballten Hand, ire 
Schachteln frampfhaft unter ben Heinen, mageven Armen haltend und 
die beftictte, bunte Reiſetatſche nach fic) ſchleifend, fixebte fie Dem Mus: 
gange gu, von einem Gefolge wikelnder und lachender Roömer geleitet. 

Nachdem ihr Billet abgegeben, fiel fie in die Hände erbarmungs 
lofer Zollbeamter. Sie ſchrie zwar immerfort ,Non, non, non!*, mußte 
jedoch trotzdem ihe ſämtliches Gepäck hergeben, öffnen und vor ihren 
entfegien Mugen durchwühlen laſſen. 

Die Gute ſchien eine Whnung von Priscas wahrem Zuſtand gu 
aber; denn fie hatte Mundvorräte mitgebracht, die file einen Monat 
auggereicht bitten, und die fie in Kufſtein fowohl wie in Wa unter 
beftanbigen wilden Non, — non-Rufen glücklich durchgeſchmuggelt hatte. 
Yn den Thoren Roms eveilte jie ihe Geſchict. Alles wurde entdectt! 
Regensburger Würſte, Prager Schinfen, Milenberger Lebkuchen, lauter 
Gripe und Genüſſe der Heimat, die Prisea in der harten Fremde ſich 
ſchmeclen laſſen follte, lagen um die Heine, wehllagende Geftalt auf 
bem ſchmutzigen Boden herum, und das arme Glöcklein mußte zahlen, 
fo gewallig es aud) Sturm Ldutete und fic) mit dem eingigen, ibe be: 
fannten Fremdworte webrte, als ob fie eine Berohnerin bes lieblichen 
Schwabing, fondern eine römiſche Heldenjungjrau vom Capitol gewejen 
wire. So dffnete fie denn jammernd den Barbaren ihc Portemonnaie, 
davin fid) einiged für ihre Hilbfdyen deutſchen Silbermart unterwegs ers 
haltenes, ſchmieriges italienifdjes Papiergeld befand. Die Unmenfdyen 
entnabmen ibe fo viel, als der Soll ausmachte, und fie durfte ihre richtig 
beftenerten Borrite wieder einpacten, Endlich gelangte fie aber dad) 
glücklich in einen Wagen, deffen Kutſcher fie Priscas Adreſſe vor dic 
Augen bielt. Der braune Menſch that, als wire es das gleichgültigſte 
Ding von der Melt, daß er das Fraulein Gismonda Glocke aus Schwabing 
in Rom vom Bahnhof in die Bia Ripetia Nr. 137 fahren jollte, 


—— Auzinger, die böſe, böͤſe — liebe, liebe Prisca Auzinger 
wohnte. 

Es regnete in Sirdmen. Seit Monaten afrikaniſcher Gluten und 
ſengenden Südwinds der erfte en! Der Himmel Roms war fo 
grau, als lige die Stadt der fieben welthiſtoriſchen Higel an der far, 
die Luft Roms fo feucht und lalt, als webte fie um die Tannenwalder 
der bayerifdyen Alpen. 

Gismonda warf einen böſen Bli auf die Dtauermaffen der 
Diokletianthermen, lehnte ſich verüchtlich im zurück und mur⸗ 
melte exbittert: Das ijt alſo Rom! Was das nun wohl iſt? Darüber 
erfeben die Menſchen ſolches Geſchreil Ich habe es ja immer gejagt: 
Rom? Was ijt Rom? Rom ijt nichts! 

_ ‘Die breite, häßliche Bia Nagionale, die der Kutſcher fubr, flajite 
ihr aber doc) einigen Refpeft ein, fo daß fie Rom von neuem eines 
gleichgultigen Blickes würdigte. 

wDa8 ware nun fo weit gang hübſch, obgleich gar fein Vergleich 
mit ber Ludwigſtraße. Uber um das gu fehen, braucht ein verninftiger 
Menſch doch nicht bis nach Rom ju veifen. Und wo find denn wohl 
bie UWltertilmer, alle die ſcheußlichen Heidentempel und grauenhaften 
Heidengitter, die in Rom nod) überall herumſtehen follen?... Was 
ich indeffen file das Aergſte halte, das ift diefer Regen! Wer auf der 
Welt Regen ſchön findet, braucht dod) wahrhaftig nur nad) Munchen 
au fommen, Wo iſt denn nun in Rom der ewig blaue Himmel, davon 
bie Leute fo viel Wefens machen? ... Rom, Rom! Die Menſchen, die 
au dix laufen, fonnen mir [eid thin... Ach, und Prisca, du Sorgens 
find! Und von bier abfolut nicht wieder fort gu wollen? Ich ver 
ſteh's nicht.“ 

Mit ihrem Gedanken wieder bei Prisca und ihrem großen Kummer 
angelanat, vergaß fie das häßliche Rom nebjt ſeinem grauen Regen: 
bimmel und verfentte fic) von neuem in ihre Gorge um ihre liebe, 
böſe Lange... Weswegen fie wohl feit Monaten feine eingige Seile 
geſchrieben hatte? Nicht einmal auf die Nachricht bin gu antworten, 
daß Gismonda nun wirklich Ernft made und ſelbſt fomme. Ws ob eine 
Reife nad Rom ein Ausflug auf die Rottmannshöhe mare? Wenn fie 
frant geworden, fonnte fie dod) dieſe zweideutige Verlinerin, das Fraulein 
Friederile, ober den verriidten Peter Paul ſchreiben laſſen . .. Aber 
fie wollte es ihr fdjon ſagen! 

Nein! Um ben Hal wollte fie dem lieben, guten Wefen fallen, 
freuen wollte fie fic), ihre teure Lange endlich zurück gu haben; nicht 
wieder von ſich laſſen wollte fie den Flüchtling — nie wieder! 

Durch Jahre hatte ſie's ſich überlegt: fie wollte Prisca in aller 
Form Rechtens adoptieren! Das Idyllenhäuschen follte eine zweite 
Herrin erhalten; ſämtliche gnädige Gefchenfe dev höchſtſeligen Frau 
Herzogin: die chinejijdjen Theejervice, die Portraits der Herrſchaften 
mit Den eigenbindigen Unterſchriften und alle herzoglichen Meniké jollten 
einſtmals Prisea Auzingers Gigentum werden — unter einer eingigen 
Bedingung: fort aus Rom und nie, nie, nie wieder nad) Rom zurück! 

Die quite Gismonda ſchloß die Meuglein, um ſich die ſchöne Scene 
vorzuſtellen, wenn fle Prisca ihre mutterliche Abſicht mitteilte. Prisca 
wiirde unendlich gerührt fein, aber erjt fie, Gismonda! Sie weinte 
bereits bet dem bloßen Gedanlen an die herrliche, gefiihlvolle Stunde, 
die fie bald, heute nod, erleben follte. 

Via Ripetta, Vr, 137! 

Der Wagen hielt, das arme Gloͤcklein fühlte fic) von neuem Hilflos, 
Aber dad Bewufitiein der Nahe Priscas verlieh ihr Mut. Sie zog 
den rettenden Bettel wieder Hervor, bielt in au dem Stutfdjer empor, 
deutete energiſch darauf und wies ſodann gebieteriſch auf das Hobe, 
hãßliche Haus, davor fie hielten. 

Der braune Römer begriff denn auch die ſchwierige Sachlage 
ſofort. Ge ſprach etwas ſür Gismonda vollſtändig Unverſtändliches, 
nickte ihr beruhigend gu, nahm den Zettel, ſprang vom Bod, ging 
ins Haus. 

ae Herjens harete das Glöcklein, jeden Augenblick erwartend, 
Vrisca aus dem Haufe lauſen und auf den Wagen zuſtürzen ju ſehen. 
Dabei horchte fie auf das ununterbrodjene Klatſchen des Regens auf 
bas Straßenpflaſter, auf das gellende Geſchrei der Ausrufer und fühlte 
ihre Verachtumg gegen Rom und bas römiſche Volt mit jedem Augen⸗ 
blick wachſen. Um ihrem Zorn Luft zu machen und die Erwartung 
beſſer gu ertragen, ſagte fie beſtaͤndig halblaut vor ſich bin: 

»Gine effige Stadt, eine ellige Stadt! Prisca, wie fonnteft du nur? 
O Priscat... Wher jest klomm dod) endlich! Beh fige ja dod) Hier 
unten im Wagen, in dem efligen Rom!" — 

Nach einer Weile fam — feine Prisca Muginger, leine liebe, böſe 
Lange, ſondern der Kutſcher fom wieder zurück. Gr fchiittelte gleich: 
miitig feinen ſchwarzen Kopf, ftieg gleichmiltig wieder auf, wendete fein 
Ros und fubr gleidmiltig weiter, Gismonda fdrie aus voller Kehle: 
Non, non, non!* bis jie begriff, daß Brisea ausgezogen war, der 
Kutſcher ihre neue Adreſſe wupte und fie praltiſcherweiſe dort hinfuhr. 
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x Regen ſtrömle heftiger und heftiger herab; der Himmel Roms 
— —— Es dãmmerte, wurde ſchnell lroſtlos trübe 
und dunlel. Und die Fahrt dauerte endlos! Dabei trotz des Regens 
cin Geldſe und Geſchrei, daß Gismonda der Kopf ſchmerzte. Einmal 
ſchaute ſie aus dem Wagen und gewahrte nichts als Trümmer und 
Ruinen. Sie wollte ſchon fragen, wann es denn in Rom ſo fürchterlich 
gebrannt hatte, Dann befann fie fic) jedoch, daß fie die Frage mit iheem 
eingigen Fremdworte ſchwer audbriicen finnte, und daß dieſe abſcheulichen 
Mauerrefte wahrſcheintich die römiſchen Altertümer wären — die welt⸗ 
beriifmten Altertümer! 

we Entdeckung empdrte fie dermaßen, daß fie ſich aus dem Wagen 
beugte und laut hinausrief: „Pfui!“ Gerade fuhr fie am Trajans- 
forum voritber... : 

Gin zweites Mal hielt der Wagen vor einem großen Hauſe, 
welches bei einbrechender Dunbkelheit faſt prächtig ausſah. Gott jet 
Dank! GF mußle ihr gut gehen, da fie in ſolchem ſchoönen Hauſe wohnte. 


Der Kutſcher fprang ab, nickte ihr gu und half ihe ausfteigen, 
Gigmonda, ohne fic) um ihre Siebenfadjen gu tiimmern, wollte ſogieich 
ins Garé eilen, als fie einen Schreclensruf ausſtieß und voller Entſthen 
fteben blieb. 

Hus dem Hauſe traten ihr vier ſchwarze Geftalten entgegen, den 
Leib in cine Lange Kutte gebiillt, eine Kapuze über das Haupt und wie 
cine Rarve vor Dad Geſicht gezogen. Sie trugen auf ihren Sdyultern 
etwas Langes, Schmales, welches ein ſchwarzes Tuch bededte, darauf 
aus Streijen hellen Stoſfes ein großes Kreuz geheftet mar. 

Mit dem langen, ſchmalen, ſchwarzverhängten Gegenſtand auf 
ihren Schultern eilien die Vermununten fort, ar Gismonda voritber, 
in die leicjenfarbene Dammerung des Regenabends Hinaus, fo ſchnell, 
als miifiten fie eine widerwärtige Laft davonſchleppen. 

Der Ktuiſcher rührte flüchtig an ſeinen Hut und murmelte gleidymiltia: 

Un morto!* 

Gin Toter... 


— — 
Hamlet als Jubilar. 


3 mag als wunderlicher Einfall erſcheinen den grilblerifchen, 51 
lichen Danenprimen, die Geſtalt eines Deanas, bie nut des Dich⸗ 
ter YWug’ im fdpinen Wahnſinn vollend* erträumt hat, als Jubilar der 
Welt vorzuftellen. Wher Hamlet ijt uns und der Menfchbeit, ſoweit fie 
——— in einer Luteratur widerſpiegelt, wohl unendlich mehr ge⸗ 
peje und ift e noch, als mance grofie, geſchichtliche Perſonlichteit, wm 
deren Gedenttage fid) nachragmende Federn bemiihen. Hamlet iſt aus 
bem engen Rahinen der Dicjtung, die ihn und fein Schidfal band, aleich⸗ 
fam herausgefprungen und ein wirkliches Lebeweſen geworden, cine geiſtige 
Kraft, die Unbefdhreiblicjes in den Geelen gewirtt hat. Er fuhrt jem 
{chen in den edelflen Geiſtern aller gebildeten Nationen, die ſeinen 
edanten nachſannen, und noch heute tichtet zweifelnd und fürchtend an 
feine dunkle, ratfelhafte Geftalt der Scharffinn unfrer Philojophen, Kvitifer 
und itterarbiftorifer diefelbe Aufforderung, welche Horatio’ Schulweisheit 
auf Der Wadhe fair feines Baters Geift faut werden Lijit: .Steh, Phan 
tom! Sprich gu mic!” Und es ſcheint beinahe, als ob Hamlet, dex junge 
Hamlet, nod) immer nicht die das Geheimnis ſeiner Seele vervatende 
Antwort erteilt hat. 

Nun — in diejem Jahre — blickt der arme Danenpring in ſeiner une 
erblidjen Jugend auf ein Alter von dreihundert Jahren guritd, Bor 
cei Jahrhunderten, im Jahre des Heils 1601, wurde Hamlet, Pein wor 

Danemart, geboren — in dem Haupie ſeines unjterblichen Baters William 
Shatejpeare, Diejen Geburtstag, dieſen Weihetag dex Weltlitteratur, mit 
cinem neuen Sommentar gu begrüßen, dex den vielen Deutungen von 
eng die geo eine alljuvicle Gingufiigt. liegt un3 durchaus fern, 
Uber einiges aus diefem (angen, dveihundertjahrigen Leben des Qubilard 
zu erzählen, dürſte doc auf allgemeines Jutereſſe Auſpruch erheben. 
Denn wer hat Hamlet nicht geſchen, wer keunt ihn nicht aus der Bers 
torperung dex Biihne? In wem regte ſich nidjt einmal oie Frage: Wie 
tonnte eine ſolche dichteritde Geftalt werden ? Iſt fie wicht das Wobild 
ciner geſchichtlichen Perſonlichteit, und wie war e8, daß fie ſich fo und 
nicht anders in bem ſchöpferiſchen Geift des Dichters formte? 

Leiber muß mon eS befennen: um die GeburtSftunde des Danen- 
prinzen liegt noc) größeres Dunfel als um die Pe en, Die uns jein 
Chavatter anferlegt, Die GEntftehung und bas = von Gorthes 
Fauſt“ foun die Forſchun⸗ an der Hand ** Dokumente und 
Briefe beinahe Schritt für Schritt verfolgen. Bon Shabeſpeare beſitzen 
wi bekanntlich keine Briefe; was ihn im Jahre 1601, als er in London 
bereitS auf dex Höhe ſeines dichteriſchen Ruhmes ftand, veranlafit hat, 
bie Tragddie vom rinzen Hamlet gu dichten, wiffen wir nicht. Ja, um 
at aufrichtig gu fein, wir wiſſen nicht cinmal mit voller, abjoluter Ge- 
wif cit, ob Hamlet wirllich gerade im Jahre 1601 eutſtanden ift, denn 
exft im Jul 1602 wurde die Tragödie fiir den Druck im Londoner Buddy 
handlerregiſter angemeldet; cin Stic, wie es kürzlich durch die Schau: 
{pieler des Lord Oberhofineifters dargeſtellt wurde, heißt es in Dem ber 
teeffenden Eintrag. Ws Buch erſchien das genialfte Werk des großen 
erie * London erſt 1603, und in einer zweiten, erweiterten Wud 

Und dod haben wit einen Beweis, fogar einen dokumentariſchen 
der eS gum mindeften auf dad höchſte wahrſcheinlich macht, dah oi ee 
burtsſtunde der Tragddie in bas Jahr 1601 gefallen ijt. So groß bas 


Duntel, cin Blitz exhellt es doch glei 


fam für einen Augenblick und wirft 
auch anf bad Entitehungsmotiv — einen ateben ‘tin 


In dem Begrabnisregiſter der kleinen Geimatitadt Shatefpeares 
Stratjord am Avon, findet fic) unter dem Jahre 16OL fo —* Gin: 
eo 8, September wohannes Shatejpeare! Der Mann, der am 
8. eptember 1601 in Stratford begrahen tourde, war Shatefpeares 
Bater, Zu dem Begrabuis fam ber Sohn vow London heriiber — das 
wiffen wir genau. galt nicht nur, dem Vater die lehte Ehre gu ere 
—— und ſeinen Tod gu beweinen, auch die Erbfcha tsangelegenheiten 
tml - eregelt werden, Der alte Shatefpeare hatte in feimem Leben den 

echſel des C [ices evfahren. Usipriinglid) ein wohlhabender Acerbileaer, 
wat er in ſeinen wirtſchaftlichen Verhaltuiſſen tin Laufe der Jahre puri: 
prgangen. Gr hatte nicht ur fie feine Fantilte, fondern lange auch fiir 
bie fetes Sohnes gu forgen gehabt. Sm Alter vow 21 Sahren war der 
junge Billiam, dem Rufe feines Genins folgend, na London gegangen 
und halte ſeine Frau Aung und feine Minder, die Todjter Suſaima und 


bith, fowie feinen Iebtgeborenen Sohn Hamnet in det ellerlichen Be- 
auſung zurückgelafſen. Mabeend ev felbft in London langſam in der 
pornenreichen Laufbahn bes Schauſpielers und Dichters emporſti wurden 
Not und Gorge im Steatjorder — olicz o et Vater 
5* av Pfandungen fiber ſich ergehen laſſen. Die Hilfe brachte ect 
Sabre jpater oer materielle Erwerb des Sohnes, und hierbet war es allem 
q — nad nigleich ein el cape Anlaß, der Shatefpeare yu 
den Seiuigen gum crftenmal wieder zurüctfſihrte: der Tod feines Sohnes 
co der im Milter von 11'/, Jahren (1596) ftarb. Bor mun an bat 
hatefpeare feinem Bater wie feiner lie Die reich[te Unterſtühung 4 
teil werden Lafjen; ex hat das größte und ſchönſte Haus dex flemen Stadt 
für fie gelauft und dem Siege des Vaters mit Hilfe feiner Londoner 
Beziehungen die rer bereitet, da3 Wappen der Familie wieder anlegen 
u können. Gin friedlicher Ausgleich der —— Die zweifel⸗ 
s bejtanden, war eingetreten, und aufrichtig wird Shat 
Tod feined Vaters beflagt haben. - : 
Auſrichtig — das Mort flingt durr und doppelt proſaiſch bet cinee 
Dichterjecle wie der feinen. Wie hat fein Ba en einjt um fein fter 
bende3 Kind, feinen Hamnet, gejammert! Alle Sha eſpeareforſcher find 
iiberzeugt, daß in ber Klage der Sonftarige im König Sohaun*, ent⸗ 
jtauden 1596) fein Geid eB tft, Das mit Dee Königin um dad Leben deb 
geliebten StindeS feufgt: 


Mun ober nagt ber fe Wurm mein Rmbfpchert 
Tad februdjt dex frifdiem Heig von feinen Warngen, 
ghd hyde anticien, rei = —* 
o und meaner wle ein ier, 
Unb wird fo flerbea... 
@ram fiillt Die EreKe des entfermten Minded, 
Lege im fein Bett fic. geht mit mic umber, 
Seigt fetnen liebe Blick, pricht feine Werte,” 


Rohl wird Shatefpeare bet bem Begräbnis des Vaters in Wehmut 

aud feines Gamnet gedacht haben, des eimaigen Sohnes, an den ſich die 

offuung und Sufiunft feines Namens getnipft hatte, und der fermen 

vofivater voxaufgegangen war in ,jenes Land, von des Begict fein 
Wanderer wiederfehrt*. ; 

Die Stratforder Rirdhofsftimmungen hat dex Dichter in die Ge 
ftaltung feined Gamlet-Dramas gelegt. Wer pies Dinge nachzu 
empfinden weiß, wird daran nidjt zweifeln, daß Die Ddibftere Trauer und 
die Gedanfen Hamlets fiber die gis Nichtigleit und Vevadngl eit 
dem Dichter aus dent Grabe feimer Leben gewadhfen find. wy im 
den Namen Hamnet und Hamlet ein feltjamer Gleichllang, der die Poa: 
tafie herausfordert und ber in dex genialen Ginbiloungsteaft des groben 
Dichters eine geheimnisvolle Begiehung potiden dem Hamletſtoff umd dev 
Wirllichleit — haben mag. Unfre Shaleſpeare· Gelehrten find bisher 
meiftens arhtlos an diefen Dingen voritbergegangen, weil ihr Sdyavfjine 
mebe an philologijdjer als an pfuchologiſ Anslegung Gefallen ſindet 
Wie Shatefpeare von London nach Stratford, fo fommt auch ee 
vor Wittenberg nad) Helfingdr jum Begrabnis bes Vaters, umd wie 
Hamlet anf dem Kirchhoͤſ, den Schade Porits in der Hand, mit Horatio 
philofopbiert jo wird aud) Shatefpeare melancholiſchen Stimmungen att 
der Rubeftiitte der Toten in feiner Heimat nacygehangen haben, und wobl 
mag man ahnen, daß, alé fein Auge iiber das einfame, abſeils liegend 
Grab einer Seibfimdrderin fiel, dex liebliche Schatten. der reizenden Op Lic 
in feiner Sele aufddmmerte. Mit folden Empjindungen und Gedaulen 
tert ex nad) Loudon quriict, und nun it eB dee teure Name feined 
Sohnes Hammet, der thu gu dem Hamleiſtoſſ, whe ev in einem alten 
barbavijden Drama damals bereits vorlag, mit, unwiderſtehlichet Gewalt 

inzieht, Er exgreift und meiſtert ihn, er baut ihm aus zu einer wu 
vert, Welt von Geftalten und Gedanfen. 

Bon jenem alten englifehen Drama wiffen wir nicyt_mehr, als bak 
darin ein Geijt vorfam, der ,Rédje, Hamlet!” fchrie, Das hat auf dic 

eitgenoffen am meijten Gindrud gemacht. In Shatefpeares Teagidic 
it e8 Hamlet, die Figue des Danenpringen, dre fofort bie ig und ct 
ichittternidfte —— hervorruft. Burbage, dex Direttor dec Shakey 
peareſchen Schauſpielertruppe, {pielte die Mone; nod in dem Rac uf, 
en bei feinem Tode cin Port ihm widmete, with die Leidenfehaftlichtert 
feine? Hamlet geprieſen. Die Studeuten der Univerſitäten gford und 


eſpeate den 
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Cambridge veranfialteten Aufführungen bed Werkes, und cine Londoner 
Konfurrengbiibne ſcheint, um and ſich ben Erfolg dicfer ,Movitat* 
ausyunugen, dag dltere GHamletdrama in einer Ben Auffriſchung 
wieder Hervoeg it und mebhrjad geben au Baber. 

n dex Geftalt bed Hamlet find indeſſen noc) gang andre Anvegungen 
und Gindriide verfuilpjt, als fie der Stratforder Begrãbnistag bei dem 
Dichter erweden mufite, In bem alten Sagenjtoff liegen fie nit, alfo 
mup ber Dichter fie aus bem Leben ach vit aber. Das Bild des 
liebenswiledigen, gebildeten, fenntiid- und geijtreiden jungen Lords war 
Shatefpeare rs vertraut; fo wie Hamlet dic Schaufpieler im Helfingdr 
begriift, herglid) und sugteich wigig, mochte aud) Shafejpeares Truppe 
oft willlommen gebeifien fein, wenn fie auf den Sdyléffern der Lords 
jpielte. Die jungen Grajen und Barone, die in London fludierten ober 
dort am Hofe der Königin Elifabeth eingefiihrt wurden, beſuchten mit 
Vorliebe die Londoner Theater. Der ~~ Southampton, William Pem⸗ 
brofe und zweiſellos auch Lord Robert Effex, der Ginftling ber Königin 
Glifabeth, gebirten gu ben Gonnern und Freunden des Dichter’. Dem 
Yord Southampton hatte Shatefpeare feine epifdyen Didjtungen ,Benus 
und Adonis” und Sueretia“ einft gewidmet, ſeine Gonette ridhteten ſich 
in dew wärmſten Ténen ber undſchaft gleichſalls an einen jungen, 
vornehmen Borner, der an Geburt und Rang both iiber ibm ftand. Un 
mebr als einem Vorbild waren ihm die duferen Hiige und Borgtige feines 
Hamlet“ gegeber, wie fie Ophelia llagend preijt: 

=Des Hofmarns Auge, des Gelehrtenr Bunge, 
= — Arm. bee Sioeses “Band ant Doing 


ex Gitte Spienel und der Bildung Btufter, 
Das Merlalel der Betradhter.* 


Es iſt benreiflich, daß unfre Shatefpeare-Forfdjung fich bemiiht Hat, 
in bdiefem allgemeinen by Nod) etne gang bejtimmte geſchichtliche —* 
ſonlichleit als leibhaſtes Original des — gu entbecfen, Bieber knupft 
man dabei an das Jahr 1601 an. Es ift das Jahr dex mißglückten 
—— — und der Hinrichtumg von Lord Gffer. g ae 
. war bet mit feinem Freunde Southampton auf einem Krieg? 

auge nach Irland gegangen, der ihm aber feine Lorbeevent einbrachte. 
Seine Feinde benugsten das, unt bei der Königin gegen thn zu intrigieven, 
Um diefer Intriguen fic) gu erwehren, war Eſſer gegen bas Berbot ber 
Rénigin nad England — trotz der beſtechenden Macht ſeiner 
Perfonlichfeit lieh ihn Eliſabeth verhaften und vor Gericht ſtellen. Gr 
wurde ſeines Amtes entfegt und bid Auguſt 1600 in Sat behalten. Der 
Groll dariiber beftimmte ifn, eine Be Seung mit feinen Freunden 
= die Ronigin anzuzetteln. ES war ein verritdter Plan, und ex wurde 
opflos ausgefabet. an wollte vor allem die Bürgerſchaft Londons 
gewinnen und um Stimmung yu madjen, Shakefpeares Truppe, 
Die Tragddie des Dichters „Richard li.“, welche die Äbſetzung dieſes 

Soniet chandelt, gu fpielen. Wir haben allen Grind anjunehmen, daß 
der Dichter mit femem Herzen auf feiten ſeiner ariftotrattfden Freunde 
—_ atte er doch in ſeinem Helnrich V.“ durch Den Prolog ded fünften 

fte® zur eit, als i noch in Irland weilte, biejem eine Huldigung 
mit folgenden Berjen dargebracht: , 


brid’ Gmpo 
we + Iß Friedeubſtadi 
Berleffen, um wilflommen ihn aa heißen. 


Der Anſchlag bed Lord Effex mifigliidte kläglich, weil es an einem 
beftimmten Plan fehlte. Effex ſuchte die Bürger der City von Loudou 
vergebend aufzureijen, obwohl er bei ihnen überaus beliebt war; ex wurde 
mit feinen Freunden in ſeinem Sdjlof gcfangen qenommen und ihnen 
allen" der Krozeß gemacht. Wm 25. xuar 160) fiel Effer Haupt; 
Lord Southampton, fein Freund, obwohl gleichfals gum Tobe verurteilt, 
wurde gu lebenSlinglicjem Reefer begnadigt. Konig Jakobs 1. Theron: 
befteigung brachte ihin_jedoc die Freiheit. 

Dem chwerſten Schichſal waren fomit Shalefpeares Freunde 1601 
anheimgefallen. Man braucht den Hamlet faum aufmerfjam gu leſen 
und dit be oye wr ecg kann doch niemand ing — cine wie ſcharſe 
pa cage Haltung dex Held nicht nur gegen König Claudius, den 
Morder ſeines Voters, ſondern aud) gegen den Hof und höſiſches Leben 
einnimmi. Mit bitterjiem Spott und Hohn werden Polonins und alle 


iibrigen Hofleute bedacht. Es ijt wie cin Wiederſchein jenee Oppofition, 
die Eſſer aufs Schafott und Southampton in dent Kerler führte. 
Db Hermann Conrad in jeinem Budhe 


man age wie Profefjor 
Hamlet und fein Ürbild“, fo weit gehen fann, daß man Lord Effer 
geradezu als das Urbild bed Danenpringen gu betrachten hat, muß fehr 
dabingeftellt bleiben. Conrad führt als Beweis aud cine merlwürdige 
Epifode and der Efferfdyen amiliengefdichte an, die an die ay 
der Tragödie erinnert, Dangch me die Mutter von Ro Effer 
nod) gu Lebzeiten ihves Manned cin Liebesverhaltnis mit Lord Leiceſter, 
Dem Dorgan er von Eſſer in der Gunft der Konigin; Eifer' Bater ftarb 
unter dem allgemein verbreiteten Berdacht der iftung, und Lady Effex 
heiratete barauf den Lord Leicefter. Es ijt dasſelbe nis wie in 
bem Drama pwifden Hamlet Vater, der Königin Gertrud und Claudius, 
Immerhin lag dies Verhaltuis in dem enſtoff felbjt. Sym Gepenias 
zu Gonrad vertritt Profeſſor A. — in jeinem Bud) iiber Hamlet die 
Anſchauung, dak Lord Southampton das Urbild des Danenpringen jei. 
Die Begriindung dafitr ift nod) ſchwächer; fle ſtützt fic) im weſentlichen 
auf Den — nicht unintereſſanten Umſtand, daß Hamlet in der 
etften Buchausgabe ald etiva neunzehnjähriger Jüngling, tm der zweiten 
Bias als dreifighthriger Mann vox; xt wird. 

ie fpielte man nun den Hamlet gu hare pmo Beit? Unfre 
Shaleſpeare Gelehrten und «Darfteller wilrden viel darum geben, wenn 
fie es wwiiften, denn in dex Darfiellung des Hamlet dura Burbage, 
Shatejpeares Freund, ijt ſicherlich die Auffaſſung des Dichterd zu Tage 
etreten. Die —— Elegie an Burbage, ſoweit fe ald edt angufehen 
ijt, rithimt uur die Leidenfchajtlidjfeit feines Spiels in dee Grabſtene auf 
dem Kirchhoſe. Wber cin feltfamer Umftand, der dad Aeufere Hamlets 
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Senigin von Gawler: nS Mien Au bein 


G+ ift fett und , 
Dien — mn Sa trib bit bie Stim —* 


Thatſächlich wird Burbage eine geri 
man bat pon - int, bah ber Dichter cane 
genommnen habe, Eine eene auf 


¢ verlief nämlich nicht wie beutgutage 


betvifft, knit 
San tipi me 


e fiebt ijn blond und blaudugig, was = beffer au der 
—! in dem Charalter bes Danenpriny aft. Man wei, das, 
was wit da8 Hamlet: Mätſel nennen, aw es a und in 
mehr als einer Begiehung immer — unũ ene Deutung guriicgebt. 
Seffing imponterte am nSamlet fpeared Geſchick in der Inſcenierung 
cr Be 


a 
ifterjeene, Goethe ging a ben Charafter ded Helder und des 


des cin. Seinen nadpmalenden Strichen geriet die Figur Hamlets ym 
part und au 78 mau hat mit Recht geſagt, daft ex im bem Hamlet 
nur der hers 8 wiedergefunden babe. Wher et gab 


mal eine pindologif 
cine That, die auf au ſchwache —— get 65 Ein ganzes Jahr⸗ 
a 


) 
i : 
My —* en. Keinen — Beste 
Tien. 
aibentifigierte. 


Deutſchland if Hamlet? Ernft und fumm 
ible tabne Frugal een 
tine mints bee Minwern auf ber Wad. 
Da ſacht die Hohe. blaul bewehri. 
Und fagt dem —— der * weeat; 
Sei mec ein a dein wert! 
Won bat mic Gift he getedufeltr 
Uber Hamlet⸗ Deutſchland ift von vielem Denken thatenarm geworden. 

Er flof yu lang im Wittenberg. 
Im dorſaal obec im den Schenten.“ 

In dex thatenlofen, gedanfenveichen Reit fand man Gefallen daran, 

rey et fic) träge und melandolijd) vorzüſtellen. Seitdem hat Hamlets 
ild fic} elwas geändert; alle neueren Kommentare eben mit Eifer die 
Züge hervor, bie Hamlets energiſche Thatlraft beweifen. Es ijt, als 
wirtte bie in einer großen Beit angejpannte Willenstraft ber deutſchen 
Nation aud) auf ihre Borft J von Shaleſpeares Helden ein; er ijt ibe 
wie fle jelbft mannlidyr, impulfiver und grofer in feinen Lebenstrieben 
geworden, und unverfennbar na fie ih Damit der pot rong | bes 
englifcyen Menaiffancescitalter’. Go ift Hamlet mit bem deutſchen Geift, 
ber ihn in britberlicher Zuneigung ſeſthält, gleichſam Saetc- In den 
letzten Jahren haben die Kommentare von Hermann Türck und nach ihm 
von Kuno Fiſcher beſonderes Aufſehen ervegt, die, wie ſchon {Friedrich 
Viſcher, dic geniale Veranlagung bes Helden in den Bordergrund ihrer 
Betvadjtung viiden, Auf der Buͤhne haben fic) dieſer Auffaſſung bereits 
Raina am Wiener Burgtheater und Ferdinand Gregor am iner 
——— angeſchloſſen. 

Das — Damlet auf ber BAhne* wilrde einen beſonderen — 
erfordern. Alle großen ſchauſpieleriſchen Naturen ohne Unterfdyied dev 
Nationalitãt haben fic unwiderſtehlich zu Hamlet hingezogen gefühlt und 
mit ihrer Darſtellung die — der Zeitgeno ſen errungen. In 
England iſt ,Hamlet* ſeit Burbage die Liebliugsrolle der genialen Sdhau- 
ite geblieben; Thomas Batterton (gue eit der engliſchen Reftauration), 
Robert Wilts (1670—1732), Garrid, Kemble, Rear im 18, Jaͤhrhundert, 
W. K. Macready und Yrving int 19, Jahrhundert find als Hamlet gefeiert 
worden, In Deutfdbland fpielte Friebrich Schröder die Rolle yum exften- 
mal, dauach folgt cine lange Reihe hervorvagender Namen, aus denen 
nur Brudmann, Lange, Wagner, Emerid) Robert, Gonnenthal, Haaje, 
Mitterwurier, Barnay, Raing, Ferdinand Bonn hervo choben ſeien. 
Von den JItalienern boten Roſſi und Salvini Bodh cigenartigg Leiftungen, 
denen fich die Des Amerikaners E. Booth ebenfo eigenartig gegentibers 

ellt. ounet Sully ift wobl der bedeutendſte Gamlet nlreichs 
ein Erfolg verleitete Gara Bernhard, fic) in der Holle gu verfuchen, und 
aud) wit i Deutſchland haben folche weiblichen Hamlets gefeher, in den 


ech gi ahven Felieita von Veſtvali und in neuͤeſter Heit Adele Sand⸗ 
* hy Sip moe freilich fich fic einen ſolchen Hamlet in Tricots er⸗ 
wãrmen finnte. 


Unendlich viele Lorbeerlränze der angenheit haben fid) vor dem 
dreihundertjaibrigen Jubilar pon Op vr oe und Bücher, und 
jeder fommende Tag widmet ihm neue = und Bilder. Er geht in 
ein viectes Gatuliuin jugendfriſch. wie in der Beit feinee Entftehurg, sex viel 
beriibmter und gefeierter. Sein lehtes Wort auf dex Wihues ,Der Heft ift 

weigen,” ift rte feines jemals bei der Berfdrperung eines dichteriſchen 
Traumes durch die Jahrhuuderte Liigen geſtraft worden. Femur miewe, 


Gebeilt. — 


Erjahlung aus den Bergen 


it hatte mir einen ſtorb gegeben, einen allerliebſten Korb, aus 

aalglatten, niederträchtig jchmiegſamen Weidenruten geflochten 

urd aufierdem wohl verſehen mit halb verſteckten, ipibias 
maliziſen Dornen. Niedergeſchmettert war id, mein Herz voll Web, 
her Ginn voll wutgdvender Bitterfeit. Geute bin ich ja froh, daß id) etm 
andres Eleines Weibehen habe, daß fie einem andern gehort, an deſſen 
Mifigefchict, im diefen fo glänzenden und doch geſichtsverzerrend ſauren 
Apfel beißen gu müſſen, ich keine Schuld trage; denn ich hätte fie ge⸗ 
nommen damais Ja, denn fie war ſchön, und einen guten Geſchmack 
habe ich immer gehabt. 

eh hatte alſo meinen ſtorb. Bon Schlaf in der Nacht war 
natilruch foum die Rede und von Ruhe andern Morgens ebenſowenig. 
Und dazu goß es in Strömen — ein urſolider Sommerlandregen. Wie 
cin wildes Tier im Mafig rannte id) im Bimmer auf und ab. Die 
Bruſt ward mix gu eng, die Winde drohten mich gu erdrücken. Wher tn 
den Regen hinaus? Abkühlen wilede et mid) ja, doch er war aud) 
wieder zu troſtlos, wie ec fo im einformigen Pladdern vom unſäglich 
grauen Himmel niederleierte, Dod) einerleid — im Simmer mufte ich 
exjticten, Darum ſchnell in die Lodenjoppe geſchlüpft, die ſchweren 
Vergſchuhe angezogen, den Ruckſack aufgehockt, den Wettermantel um 
die Schultern geworfen und hinaus, hinaus ins Freie. 

Wenige Stunden pater ſchob ich, der Bahn entſtiegen, die Héande 
in den Hofentajden, den Kopf wütend aejentt wie ein Stier beim 
Angriff, als einziger Wanderer trotz des Sonntages, durch den grauen 
Echlamm der Landſtraße dahin, entlang am entſetzlich waſſerigen Schildſee, 
auf deſſen dde Flche einſörmig der Regen niederrieſelte, hier aus tief⸗ 
jichenden Wolfen ein fees, nicht abreifendes Bindſadennaß, das, 
jo harmlos es ſcheint, bald bis auf Hemd und Knochen durchgeht. Bon 
Den umfiegenden Waldbergen nidjts gu ſehen als dev ſchwere, im ſtumpfen 
Blaugrün laftende Fup. 

Doch was fimmerte mich dad alles! O, es war mir wurſcht — 
ſo grenzenlos wurſcht. 

Dann hatte ich den See hinter mic, und leicht aufwärts ging es 
quatich — quatfd) in triefenden Stiefeln zwiſchen fajtig eingeweidjten 
Wiefen, deren üppigem Grafe diejed Naß doch etwas gu viel erſchien. 
Wire und frauds niedergedrückt fag es. 

Als die Straße fteiler angufteigen begann, ward fie trodener, aber 
auch ſchlüpfriger, dann, als fie durch dichten Tannemvald führte, umgab 
mich ein ddes Dammern am frilhen Nachmittage; von den Zweigen fiel 
es unaufhörlich in großen, ſchweren Tropfen. 

Endlich erreichte ich die Paßhöhe — grau lag der Thalleſſel vor 
mir, tief in ihn hineingeſunken unbewegliche Wollenwände, von Wald 
und Bergen nichts gu fehen. Eiſengrau ruhte der Heine Tennſee, nahe 
dem Ufer zog fic) ein gleißender, lidjtgriiner Streif Hin, dann lehmiger 
Saum, gefärbt durd den breiig niederfidernden Sdjlamm der Land- 
ſtraße, die ſich Hart am See hinzog. 

Noch eine halbe Stunde Gepatſch auf zähflüſſigem Pfade, und 
vor mir tauchte das braune Blockhaus der Tennhiitte auf — dunkel 
glanzend die Stämme vom glitſchrigen Naß, durchweicht die hölzernen 
Schindeln, kalt und hart auf ihnen laſtend die mit rauher ſchwarzer 
Flechte bewachſenen Felsſticke. 
re O wie gut pafite dieje ganze Sde Troſtloſigkeit zu meiner Stimmung, 
ich jaudgle ihe faſt entgegen. Stimmung iſt doch alles im Leben. 

Mit ſchweren Schritten ſtapfte id) im die Hütte ein und warf 
den furzen Wettermantel und den vergilbten Lodenhut auf die Bont, 
wo fie ſchwer wie vollgefogene Schwämme niederflatidjten. Donn den 
Ruckſack mit leichtem Schwung von den Schultern auf den Tiſch ges 
ſchleudert und: „Grilß Gott, Soferl, da wiiven wir," 

wdeffas, dev Herr Doftor!" 

So hie ich Dort, obwohl id) nie in meinem Leben in irgend einer 
Fokultat promtoviert hatte; aber cinen Titel muh Der Menſch dod) haben. 

Freilich, Goferl, Da war'n wir," und ic ſtredte ihe die Hand 
hin, in die fie, mic) mit den großen braunen Schelmenaugen vere 
wundert betrachtend, fangfam ihre Hand legte. 

* © du mei, fan Sd falt und jo naß — hub!" 

„Es regnet, Soſerl.“ 

„So — ah gehn S' — bei und herinnen net." 

wDeshalb bin ich aud 'reingekommen, und mi, Soferl, einen 
Brog, cinen damiſchen Stamper voll — liefbraun muß ev gliv : 
Deine ſchͤnen Wn i ie dei A ca ft 

gen, heiß glühen wie dein Geſichtel, wenn du mit 
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dem Hies einen Plattler tanzt hajt, und ſuß feim — na, wie Z ganye 
Dirndl,” 

Mir ging, nadjdem id) aus dem elenden Hunbdervetter endlicd ing 
Trodene gelangt war, unwilllürlich dad Herz auf. in dem engen, 
traulichen Raume, angefidts des friſchen, bildhübſchen jungen Dinges, 
bas wie das reine Leben vor mir ftand. 

Sie lächelte — zwei reizende Grübchen erſchienen in den Wangen, 
und die kleinen weißen Zähne ſchimmerten ʒwiſchen den vollen roten 
Lippen des winzigen Mundes. 

Haben Snoch mehr aufpackt von dera Giichnas, dann laden S fet 
glei ab.” Qn feck neckiſcher Haltung ſtand fie da, die Arme in die Seite 
ftemmend. 

Geduld, Sojerl, fommt nod, File jet iſt's genug.“ Beh fab 
mit cinem Male wieder die ſeine, bleiche Stadtdame mit dee über 
fcjlanfen Geftalt und dev ätheriſchen Taille vor mix, wie fie mit hod: 
matig bedauernder Miene miv den zierlich geflodjtenen Korb aber: 
reicjte, und mir ward elend weh ums Hers. 

Das Madchen modhte die ploͤhliche Umwölkung meiner Stirn bemetten, 
fury drehte fie fid) herum, dap die Röckchen flogen, und ging finan, 
um ben befiellten Grog gu beforgen. 

Ich ſchob weiter ind zweite Bimmer, das Herrenſtũbel, und lies 
mich auf dec Bank am Tiſche nieder. Braun war dee gange niedrige 
Raum von gebeiztem Holy, an den Wander ingen einige ‘Plofate, 
Minevalwaffer, Gajthdje und, was weiß ich, empjehlend, daneben forgjam 
anfgenagelt Holzſchnitte, aus illuftvierten Jeitungen ausgeſchnitten. In 
der einen hinteren Ecke ſtand ein kleiner eiſerner Ofen, in der audern 
cin Sdrant mit Gläſern, Bigarvenfiften und fo weiter, auf jeiner 
Anrichtplatte lagen einige dicleibige Fremdenbücher und zerleſene Seis 
turigen. Un ber Fenſterſeite zog fic) rings die Bane Langs den Wänden 
hin vor zwei ſchweren ſichtenen Tijdjen, auf denen Streichhölzer und . 
@lasnapfe mit [Pfeffer und Salz ſtanden. Durch die tief in Den Stämmen 
fiedfenden fleinen Fenſter fiel cine tribe Helle ein. 

Gine Weile ſah id) mich in dem mix fo wohlbelannten fletnen Raume 
um, aber ohne Suterefje, dann ſant mein Kopf ſchwer in die Fauſt wieder, 
Abgeblitzt — und fie war dod) fo ſchön! 

Soferls Eintritt weckte mid) aus meinem dumpfen Brilten. Sie 
brachte mir den dampfenden Grog und holte aus dem Schranle ein 
Drahttörbchen mit Brot, Und wieder belebte mich. Der Anblick diejes 
friſchen Naturfindes. Es war auch ein herjerfreuender Aublick dieſes 
foum ſiebzehnjahrige, bildſaubere Ding in dev fleidjamen Tracht der 
Gegend — dem faltigen braunen Rod, dem prall anliegenden, mil 
filbernem Geſchnür und hellem, blumigem Fürtuch geſchmilcklen Dtieder, 
bad die runden Arme vom Ellbogen an aus weißer Krauſe frei lief, 
und um den Kopf geſchlungen die ſchweren braunen Flechten. 

„Es ijt ein Hundewetter, Soferl,“ ſagte id) und probierte vor: 
ſichtig den Grog, um mix den Mund nicht gu verbrennen. 

Dos moan’ i a — aber wie jan S' denn da außi femma? Soa 
Geel iS kemma, geſtern a net, und eS war doc) Peter und Paul." 

Das glans’ id). Uber wo iff denn die Mutter?" 

In Dev Küch' — fie weicht die Waſch ein.” 

„Am Sonntag?" 

veil, morgen ift große Waſch — aber mögen S net wae 
eſſen, Herr Doktor?” 

Gifen, Seferl — voll bin ich bis dahin.“ Ich machte mit der 
Hand eine energiche Bewegung, als wollte ich mix den Hals abſchneiden 
aber teinfen, trinfen machte id) 618 zur Bewußtloſigteit. Wenn's doch 
Wein vegnete, id) wilrde mich unter die große Dachtraufe legen und nie 
wieder aufſtehen.“ 

Mh na, Herr Doktor, a Rauſch is net g'ſund — eſſen is gat 
viel q’funda." 

ja) that einen tiefen Bug aus meinem Glaje und ſah dant das 
Mädel an. 

Weshalb ſoll id) denn mur durchaus eſſen? Habt ibe denn 
ũberhaupt was Rechtes bei dem Wetter?” 

Ei freili,“ ſprach fie min eifrig, „a Gratbratn, a Niernboat, 
a — aKotlett, a Harn und a ſchöns Kalbszüngerl lönn & 
a hab'n.“ 

„Alles vom Kalb?“ 

Sie nidte. Gang friſch — i hab's am Freitag zur Nacht felm oon 
Mehzger in Hörbach aufitrag'n.“ 





Ueber Cand und Meer. 


; Da an dem hübſchen Arm gehenlelt im Korb?" Ich wintelte ihe den 
tweichen Arm ein, fie ließ es gegen ihre Gewohnheit geichehen. Sie pflegte 
ſonſt gegen jede Berührung vecht kratzbürſtig zu fein. 

Sel net — net in dem Arm da,” fie ſah auf ihn nieder, im Ruched.” 

wlluf dem ftolgen Rücken?“ 

Ah na, Heve Doktor — a Muli hab’ t am Ruckſack ſpannt, mi 
aufig'jest und mi ziag'n laſſa,“ entgegnete fie ſchelmiſch. „Aber gett, 
Sb haben ſchon a Hunga und effen a biſſerl.“ 

Liebes Soferl," fagte ic) mun und fegte mic) auf der Bont zurück, 
ein Bein übers andre ſchlagend, „eigentlich eſſe id) niemals Kalbfleiſch — 
id) lann es nicht leiden, es iſt mir gu latjchig, fein Saft und keine ſtraft 
darin; aber weil du es biſt, und weil du es auf deinem Rücken mühſam 
bier heraufgetragen haſt, fo will ich heute eine Ausnahme machen. Ufo, 
was babt ihe?" 

wil Grathratn, a Niernbratn, a Sdylegelbratn, a Rotlett, a Harn 
und a ſchöns Kalbszüngerl foun S’ a bab'n.” 

„Na, da bring mit” — id} dibertegte, obwohl e3 mix im Grunde 
gang einerlei war, denn das Zeug veiste mic) alles nicht, — „na meinet> 
wegen a Nierenbraten.“ 

„Und a Galat dazua?“ 

„Gewiß a Salat — aber ſauer, entſetzlich ſauer — beißen ſoll 
cr mich, wie — na mie du, wenn ich dir ein Buſſerl geben rwollt’." 

Sie ſchnippte mit den Fingern ſchelmiſch abweifend gegen mid). 3 
werd’s anjchaff'n," ſagte fie dann, und mid) mit den braunen Augen noch 
einmal anblijend, ſchwentte fie herum und ging hinaus. Ich jah the 
nod, bis fie verſchwunden war. 

Mein Blick blieb nod) auf die Thür qeheftet, Dod) ein herziges 
Ding, das Soferl. Ihre Mutter fiibrte in der Tennhütte die Wirtſchaft, 
im Sommer war viel Berfehr von Touriſten und Bauern, im Winter 
gab's auch zu thun wegen der Holzlnechte, die auf den umliegenden Bergen 
Die ſommers geſchlagenen Stamme gu Thal fcjafften. Wer ihe Vater 
war, id) weiß es nicht. „Er fteiat in bd Berg umoanand,” hatte mix 
einmal ein alter Golsfredjt geantwortet, als id) danach fragte. Auch 
Maler ſprachen gelegentlid) in der Tennhütte vor, und in manchem 
Skizzenbuche war ſchon Soferls lieblides Köpfchen verewigt. 

Us mix dad Mädchen nach einiger Beit den Nierenbraten brachte, 
hatte id) den wirllich handfeften Grog ausgetrunten, war aber troßdem 
wieder den niederträchtigen Rorbgeiftern verfallen. 

Stolz fete fie bas ftattliche Stück Dampfenden Bratens vor mich hin 
und dazu die Schüſſel voll luftig ſich bauſchenden, lichtgrünen Salates. 

Indem fam auc) die Mutter herein, eine ſchon etwas welle, aber 
nod) faubere Fran, etwa in der Mitte der Dreifiger, und begrüßte 
nich, die Hand fürſorglich noch einmal vorher an ber Schurze vetbend, 
Uber fie ging bald wieder, fie habe nod) in der Riche gu thun. 

„Wünſch a guat'n Apptit,“ ſagte das Sofert und ſetzte ſich mir 
gegenüber auf die Ecfe der Bank, um mir Geſellſchaft gu leiſten. Erſt 
hob ich die Bahne gewaltig hod) beim zögernden Angriff auf das Nieren⸗ 
ſtück des unſchuldigen, frih hingemorbdeten Kälbchens, aber des Soferls 
heiteres Geplauder, der hervorbrechende Appetit — ich hatte ſeit dem 
Morgen nichts genoſſen — und des Mädchens mich immer aufmunternd 
anblickende Augen ließen mich bald beſſer einhauen. Sie mußte mir ein 
halbes Liter roten Spegial bringen — ich ſchob ihr das Glas nach Landed: 
ſitte zum Antrinken hin und trank dann ſelbſt in kräftigem Zuge, und 
wahrhaftig — nach kurzer Zeit hatte ich reine Teller gemacht. 

Das hat geſchmectt, Soferl,” ſagte ich, mir den Mund wiſchend. 

DOS g'freut mi," erwiderte fie und machte fic) ans Ubraumen. 

Nun bring mir aber eine Sigarre — eine Birginia. Gelbft an: 
brennen muft bu fie aber." Und ich fol ibe gu, wie fie, neben mir 
ftehend, den langen Strohhalm herauszog, in Brand feste und dann 
jadjverftandia das untere Ende des dünnen ſchwarzen Krautes gu weißer 
Aſche verglimmen ließ. So graziös waren die Bewegungen ihrer 
ſchlanken Arme und Finger, und fo ernſthaft blickle fie dabei nieder. 

Ste zieht ja nicht,“ ſprach ich ſcherzend. 

„Da bol’ i a andre — aber na, ſchaugen S', die ziagt guat,“ 
entgegnete fle und ſchob die Zigarre leicht zwiſchen ihre friſchen Lippen, 
einen vorſichtigen Zug thuend. Dann reidjte fie fie mir. 

Dant auch ſchön, Soferl.“ Und ic) qualmte in großen Zügen und 
plauderte mit dem Madden, und wenn mir die Gedanlen wieder korb⸗ 
warts durchgehen wollten, da brauchte id) nur in Das runde, kindliche 
Geſichtchen des Soferls gu feben, und miv war's, als finne fic) vor 
dee friſchen, ſchelmiſchen Natürlichkeit gar nichts vornehm Blaſſes, 
Molantes, Geziertes mehr behaupten. 

Gintdnig rieſelte der Regen auf das Dach nieder, gewaltig platſchte 
er aus der langen hölzernen Traufe auf den ausgewaſchenen Fels. Von 
hier aus dem Trockenen ju hören, war eS cine angenehme Muſil zum 
fröhlichen Geplauſche des Soferls. 

MIS ic) meine Virginia fo ziemlich zu Ende geraucht und auch 
vor dem halben Liter Spegial die Neige ins Glas gegoffen hatte, erhob 
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fich das Sofert, um das Fläſchchen wieder gu füllen. Nachdem fie es vor 
mich hingeſtellt, ftemmte fie beide Hinde auf die Tiſchkante und jah mid) 
mit einem verſchmitzten Blicke an, 

„Der Tiroler iſt guat, gelt, Herr Doktor?“ 

Koönnt' nicht beſſer fein.“ 

„Und gelt, Herr Doktor — a Hunga haben S' alleweil a noch.“ 

„Ich, Hunger" — id) warj ihr einen erſtaunten Blick gu — „bis 
dahin voll bin ich,“ und ic) machte wieder meine halsabſchneideriſche 
Pantomime, ,aber jest wirflid) von deinem Rierenbraten. Und er bat 
init geſchmeckt, ich hatte nie gedadjt, daß ein Kalb ſich fo in meine 
Gunſt einſchmeicheln könnte.“ 

„Schaug'n S', Herr Doktor — und da eſſen S' nod) was —" 

„Von deinem Nierenbraten, Gratbraten, Sdylegelbraten, Haren, 
Kotelette — und a ſchöns Kalbszüngerl giebt's a —, hab’ ich's gut 
behalten ?" 

„Ei freili,” und 's Dirndl lachte wie die helle Sonne, „was joll i 
anfdajy'n?" 

„Halt, Soferl, nicht fo Galopp, ich fann wabrhaftiq nicht mehr.” 

„Ah, gehn S' — fo a großer, fdjiner Herr und fo a floaner 
Diernbratn.” 

walt, aber, weshalb foll id) Denn durchaus eſſen 2” 

„Ja ſchaug'n S', Gere Doktor, die Muata hat fo viel Fleiſch 
fouft fiir Peter und Poul und den Sonntag, und ba is der Regen 
femma, und die Tourijten jan net femma, und foa oangiger is Da außer 
Ihna — und gelt, Sd haben nod) an Appetit!" 

„Du bift wabhrhajtig gut, Mäderl, und da ſoll ich plaken, weil 
fei andrer dq ijt, Der von innen langſam gum Kalb ausgeſtopft werden 
lann. A Nierenbraten hab’ ic) ſchon und —* 

„Nu nehmen S' a Grathratn." 

„Und dann a Schlegelbraten.“ 

„Und damn a Rotlett.“ 

„Und bann a Harn," 

„Und a ſchöns Malbsziingerl hab'n wir a," endete das Mädchen 
unfern Wechſelgeſang und ftrecte dabei mit einem ſchnippiſchen Knicks 
fo allerliebjt das fdjnell wieder verſchwindende ſpihe rote Zünglein vor, 
daß ich wirklich Uppetit befam — wonad) — nun, das darf jemand, 
ber nod) einen qangen Korb zu verdauen hat, nicht fagen. 

„Na, denn in Gottes Namen, Soferl, bring mix °S Kalbszüngerl, 
ſchön abgebräunt.“ 

„Und mwas dazua?“ 

„A Buſſerl.“ 

„Schneclkerln! A Kartoffelſalat is alleweil viel gſunda.“ Und wie 
der Wind war fie zur Thür hinaus, und ic) ſaß wieder allein. 

Wieder famen aus den diifteren Eden des engen Raumes die 
Korbgeiſter geflattert, aber gar fo gefährlich jahen fie nicht mehr aus. 
Und jo redjt wollte bas Ealte, bleiche, klaſſiſch ſchöne, maliziöſe Geſicht 
aud) nicht mebr ftandbalten — huſch wurde es bisweilen von einem 
friſchen, lachenden, rotwangigen Fratzerl verdrängt. 

Und als das Soferl wiederfam und das braunglãnzende Kalbszüngerl 
vor mich hinſetzte und den ſauber geſchnittenen Kartoffelſalat und mit 
den ſammetweichen Armen vor mir auf dem Tiſche gar geſchäftig herum— 
hantierte, da hatte ich fie plötzlich bei den Schuitern gepactt. 

„Soferl, mein Buſſerl!“ 

„Wagen S' net, Herr Doftor — i kratz'.“ 
Schelmenaugen blitzten recht entſchloſſen. 

Dod) mein Gott, man ijt ja ſchließlich auch nur ein Menſch, ſelhſt 
wenn man gerade einen Korb beLommen hat, und mic) raſch aufricjtend, 
verſuchte id) den ‘Preis für das beftellte Kalbszüngerl gu erringen. 

Aber es gelang mic nur, das Buſſerl dem fich blitzſchnell abe 
wendenden Madel auf den Hals gu feben, und im gleichen Augenblichk 
ſpürte id) auch ſchon thee ſcharſen Nägel auf meiner Bade, und fie rip 
fic) los. Und aly fie fab, daß fofort Blut fam, da lachte fie fröhlich 
auf, und mit einem: „Wohl befomm 'S Ralbsgiingerl,” huſchte fie gue 
Thite hinaus. 

Und bas Kalbszüngerl befam, ſchmeckte mir vorzilglich, Mit der 
linfen Hand das Taſchentuch auf den ziemlich ſtark blutenden Riß in 
meiner Backe drückend, aß id) mit beſtem Appetit das vorher ger 
ſchnittene Zünglein und mußte immer einmal wieder dazu lachen. Das 
wat dod) ein andrer Korb — fo friſch umd fröhlich und kerngeſund. 

Wart nur, Soferl, wenn du wiederfommfl! dachte ich. Küſſen 
will id) dich ja nicht wieder — denn das ziemt ſich file einen nur eben 
vorbei Berlobten nod nicht, und du biſt auch ein braves Madel, und 
mehr als fo ein kecker Augenblicksſcherz foll’s nicht geweſen jem, aber 
aufzwicken will ich dicht — ich fühlte fo recht die Stimmung in mir 
aujfteigen, um mit dem munteren Dinge ein friſches, lojes Wort- 
geplantel ins Werk gu feben. - 

Dod) das Soferl fam jo bald nidjt wieder, denn wabrend id) 
nod) mit dem Salbssiingerl befchaftigt war, hörte id), wie neue 
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Ankhmmlinge mit ſchweren Schritten ins u 
leßen ſich, oe Ls gu ſprechen, nieder, dad Soferl fam fie * 
doch auch mit dem wurden nicht viele Worte gervedhfelt. Wher fo — 
frte id) doch am Dialelt, daß es keine Touriſten, ſondern Bayern au 
der Gegend waren, : : 
3h rutjehte dann auf der Bané bis zur Thiir, und fie ein wenig 
Sfinend, lugte ich, mic) vorbeugend, in den Nebentaum. Es waren drei 
mir befannte Holgtnedhte, die, ibee Pfeifen rauchend, wortfarg vor ihren 
Mofitriigen ſoden — dev Hies, cin viejenbafter, breitſchutteriger Burſch. 
Vlaudugig, Hlondlodig, mit fleinem Sdynurebart und prachtigem Gebify, der 
Balthes, cin fdjon alteree, unterfester, fdwwargbitetiger Mann, und der 
Srhaller-Toni, ſchlant und bartlo3, dem immer eine Lode ſeines dichten 
brounen Haares in die Stirn hing. Sie hatten die beiden Feiertage 
gu Hauſe zugebracht und befanden ſich mun auf dem Wege in die Wald- 
hiitte, wo fie in dev Woche niichtigten, um morgens zeitig ihre Urbeit 
beginnen zu können. 

Ich hatte feine Luſt, hineinzugehen, mich verlangte nach keiner 
Unterhaltung mit ihnen, und auch der Rif auf meiner Backe blutete 
nod) immer; ich wollte mein Rencontre mit dem Soferl, das ſich mit 
cinem Striciſtrumpf gu ihnen geſetzt hatte, nicht preisgeben. 

So lies ich die Thur wieder zufallen und lehnte mich gegen die 
Wand juriie. Tribe Stimmung fam von neuem tiber mid, ber nod 
immer eintdnig niederraufdjende Regen, das Gepladder dev Dachtraufe 
und bie in dem braunwandigen Raume mit den fleinen Fenjtern früh⸗ 
jeitig fic) einftellende Dammerung waren nicht geeignet, fie zu beffern. 

Sch verſank in ein dumpfes, mißlauniges Brilten, in eine Yet 
nevodfen Halbjdlaies, aus dem mid) plötzlich fling — fling" die 
praludievenden Tine einer Zither auſſchreckten. 

Bald entwictelte ſich cin flotter Lindler, und das ſchurrende Geviujch 
ſchwerer Schuhe, fröhliches Schnalzen, da belle Klatſchen arbeitsharter 
Hande auf dem Leder der Lurzen Hoſen und den nägelbewehrten Sohlen 
jagte mix, daß ein Schuhplattler im Gange fe. 

Das gefiet mir, es war fo recht etwas gum Ermuntern. Ich ſtand 
auf und ftellte mich in die gedffnete Thür. In der mit blaulidjen Rauch ⸗ 
ſchwaden durchzogenen Dimmerung vergnügte fid) bas Soferl mit dem 
Hies an cinem fröhlichen Blatter. Schwebend tanzten fie mitjammen 
rundum, und Dann ſprang der Hies, fein Dirndl loslaſſend, daß es eine 
Luſt war, ihm zuzuſehen, gelenlig die musfuldjen Beine werfend und 
darauf um das Madden ſich in lodender Werbung wiegend und drehend, 
tlapp — tlapp mit den Händen Oberfdjentel und Sohlen ſchlagend, 
jauchzend und auf den Holgdielen aufftampfend — hell blitte fein Muge, 
{chimmernd lachten die weifen Fahne. Und das Sojerl drehte ſich zierlich 
wie ein Püppchen im Kreiſe, die Arme auf die Hilften geſtemmt, 
ſittſam die Lider gejentt, 

Endlich brach der Balthes im Spiel ab, und die beiden ſetzten ſich 
wieder an den Tiſch. 

Nun trat ich gang ein, beaviifite die Manner und gefellte mich gu 
ihnen. Das Soferl gilndete die große Hangelampe unter der Dee an 
und brachte mir eine neue Halbe Roten. Wir waren fo harmlos geqen- 
einander, als fei nichts zwiſchen uns vorgefallen, 

Und dann griff der Valthes wieder in die Saiten der Zither, ich 
nahm die Zupfgeige vom Nagel und begleitete ifm, und der Hies und 
dev Toni tangten mit dem Mädel und ihrer nach der Beendigung der 
Arbeit in dex Side ebenfalls hereingefommenen Mutter. 

Balthes, einen Walger," rief id) fchlieflich, die Guitarre auf den 
Tiſch legend, und nahm friſchweg das vor Luft und eifrigem Tange 
glühende Soferl um die Hüften. Da gab's feine förmliche Verbeugung, 
tein: „Gnädiges Friulem, darf id) bitten’ — nein, id) nahm mir 
"8 Madel sans fagou ums Mieder, ſeſt und ehrbar, und dann tangten 
wit und tanjten, und als dee Balthes aufhören wollte, uns Muſil 
yu machen, da rief ich: Weiter,” — und weiter tanzten wir, alles 
vergap id), ich fal nichts, ich dachte nichts, nur im Arme filhlte ich 
Den leichten, ſchmiegſamen jungen Körper, und ich glaube, ich hatte 
bis in den Tod tanzen können im feligen Nivwana, wenn nicht das 
Sojferl ploslic) ſehr energiſch abgeftoppt hatte. 

„Jeſſas, i kann nimma — i hab’ ja foum nod) 's Schnaufa,“ 
brachte fie ſchwer atmend heraus, und ſich aus meinen Armen löſend, 
ſank fie auf einen Stuhl am Tiſche zurück. 

Die Vurſche und die Mutter ſahen fröhlich lachend auf uns. 
wile tans hear die —* habt's ausmeſſa,“ meinte der Toni, Der 

althes Uinpte ting — klang auf ſeiner Zither, i 
2 i * Mastin bin, ng auf f Zither, der Hies ſchob dem 

Ich fiel the in Den Arm: „Biſt noch zu heiß, Mäderl — 
eit ¢ ; Beildven,* roaxnte ib fe. och zu heiß, vl — verſchnauf 

wd toan's ſelm,“ fagte fie, ,i hab’ a Hitzn, i ; 
— Sonn’ teibh hy — Hitzn, als wenn i den lieben 

Viſt du auch, Soſerl.“ ſprach ich, fie leuchtend anblickend, „wahr— 
hajtig, id) lönnt' dix was jur Lieb’ thun. Soll id) dir "5 “aate 
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Mal ein Ringerl mitbringen aus dee Stadt mit einem ſchönen blauen 
Stein, oder willft lieber eine buſchige Adlerſeder für deinen Hut — 
fag’s, Mäderl, heut’ bin ich leichtſinnig. 

„Eſſen S' nod) a Harn," rief fie da mit lachendem Munde und 
lachenden Mugen. 

Bumps ſank id) auf die Banl neben dev Mutter nieder, und die 
Hande auf die Kniee llappend, fab ich das Mäderl an. So projaijdy 
— und dod) das gange Dingchen die reine Waldpoeſie. 

Tottanzen hajt mich nicht laſſen, nun foll id) mich toteſſen — 
na meinet—" Dod) da fam mix ein rettender Gedanfe. „Valthes, haji 
einen Hunger?" 

Sel wobl, Here Doktor," meinte der Schwarzbart und wiſchte ſich 
ſchon im voraus den Mund. 

Und du auch, Toni?” 

wa moan ſcho.“ 

ia, und beim Hied mit feinen Mordegliedern brandy’ ich nicht 
erjt gu fragen. Alſo was giebt’s, Soferl?“ 

wll Sdhlegelbratn, a —" 

Nierenbraten,“ fiel id) cin, und nun ging es im jdjon einmal ges 
Tibten Wechſelgeſang weiter: 

A Gratbratn." 

oll Rottlett.” 

wil Harn." 

„Und a ſchöns Kalbszüngerl haben wir a," endete ich. 

„Nirxn is,“ rief da das Goferl ſchelmiſch, „dös haben Sö ſchon 
g'habt — und darauf haben S' vergeſſen? Da können S' jet noch net 
ſatt ſein.“ 

„Richtig! Alſo, Mäderl, merk auf. Dem Balthes a Schlegel: 
braten, dem Toni a Gratbraten, dem Hies a Nieren — nein, a Harn, 
dev knackt den Knochen ſchon mit ſeinem Bärengebiß — und der Dhutter 
a Nierenbraten und dir a ſchön knuſpriges Rotelette, Bijt nun 
aufrieden, du kleine Geſchäftlerin 2” 

» Qa," meinte fie aufftehend und den Kopf ſchilttelnd, wad eſſen 
Si denn?” 

„Mäderl, du bift verrückt,“ rief ic) und warf mich gegen die Wand 
zurück, ich joll wohl durchaus platen!” 

„Na,“ jagte fle wieder in ftoijder Rube und jah mich mit dea 
alangenden braunen Augenfternen fo bittend und doc) zugleich der Er— 
füllung ihrer Bitte ſchon gewiß an, 

„Soferl, du bift ein TeufelShraten — na denn meinetwegen — 
mir auch ein Sotelette, und Salat dazu, und zwei Liter Spezial. Donner 
wetter, heute abend foll'S mal gemiitlid) werden — wads meint ihe, fo 
ein bißchen Regen verdivbt uns die Laune nod lange nidt?!" Um 
wahrend das Soferl und ihre Mutter in der Riche beſchäftigt ware, 
ſchwatzte id) mit den drei BVurſchen in munterſter Weije. 

lind dann af jeded fein Kälbernes, die Burſche, dad Soferl, die 
Mutter, und als id) fah, wie prächtig das ſchmeckte, da bekam ich ſelbſi 
wieder Uppetit und hielt bid auf den Ktnochen Zwieſprach' mit meinen 
Kotelette, von dem Soferl fagte, jie habe es eigenhindig in der Pfanre 
umgedreht. Wn rotem Spezial lief ich es auch nicht feblen, und al? 
dann die Pfeifen und Bigarren ihre friedlidjen Wöllchen decfenmarts 
fandten, da griff dev Balthes wieder sur Zither, und der Toni jong 
mit feiner Flangvollen Stimme, wie der Wafferfall tiber Berg und Thel 
rauſcht, vom himmelblauen See und manch andres, La — la — fa — la 
brummte der Valthes mit im tiefiten Bok, gimp — zamp gupite id) 
die Guitarve, und oft ſetzten Bell aud) das Soferl und ihre Muttet 
ein, Und der Hies jah immer mur das Soferl an, die ture Picife 
zwiſchen den bligenden Zähnen und der rechten Hand faltend, deren 
Ellbogen er auf den Tiſch geſtützt hatte. Und aud) icy ſah immer mur 
daz Soferl an und freute mich über das bildhiibiche Dingerl, und id 
dachte ohne Reid, wenn einmal der Hies fragt: „Soferl, magſt mi? 
ba betommt ex feinen Korb, fondern einen ſchallenden Kuß umd ein fected 
Wort aus friſchem Munde: ,, Du Pagyi, du einfiltiger, frag net fo dumm.“ 
Uber ber Wein und Geſang vergaßen wir auch nicht den Tang, und der 
8 war nicht eiſerſüchtig, wenn ich fein Dirndi flott in der Runde 
drehte. 

Im Nu flogen die Stunden dahin, und wahrhaftig, es ging ſchon 
jtart auf zehn Ube, als die dvei Burſche sum Aufhruch die Ruckſäcke ber 
die Schultern warfen und die kurzen Wettermäntel darüberſchlugen. 
Wahrend ich mit dem Balthes und dem Toni unter das vorfpringende 
Dach der Hiitte hinaustrat und die Mutter die Gläſer in die Küche 
trug, Blieben der Gies und das Soferl einen Augenblick allein in det 
Stube. Und als der Hies dawn ju uns heraustam, da hatte ex feinen 
blutigen Sager auf der Backe, — deutlich ſah ich es im Hellen Schein, 
ber von der Lampe auf ifn fiel, als ev in Der Thür fiend. 

GS regnete nod immer, aber wohlgemut ſtapften die drei in die 
Duntetheit hinein, ihrer aut nod cine Stunde entfernten Hiltte zu. 

Nod) ein Weilchen ſchöpfle ich draußen friſche Luft, dann lehrit 
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ich ind Bimmer uri. Das Soferl und die Mutter hatten inzwiſchen 
Ovdmina gemacht. 

Ich bleib' die Nacht hier auf dem Geu,” ſprach ich, „aher ich 
ge’ nod) nicht hinüber, Mäderl, fe mir die Virginia her und ein Liter 
Weifien und ein Roten und fein Waſſer dazu, und dann geh ſchlafen 
und lihnmere dich nicht mehr um mid), und wenn du mwas Schöues 
trãumen willſt, dann träume vom Hies und nicht von mir, und wenn 
du Hochzen macht, dann komm' ich heraus and bring’ dic was Hilbfches 
mit, und dann giebjt du mit ein Buſſerl, aber ein richliges. nicht mit 
den Kratznägeln, und der Hies wird ſich freuen, daß auch ein andrer 
meint, fo ein herziges Schatzerl wie das Tennbiitter Soferl givbs’s auf der 
ganzen Welt wit zum zweitenmal.“ 

„Jeſſas, Herr Doltor, haben SH an Atem file jo a lang Gered! 
Setzen S' mt nur glei eini in a Schloß vom hochfeligen König auf 
a goldigen Thron.“ Sie ſah mic) gang verrwundert unter meinen wirklich 
wahrhaft vaterlic) anf ity ruhenden Blicten an, aber dod) bligte ſchon 
der Srhalf wieder in ihren Augen. 

Mount? ſchon Das Rechte fein, Soferl — verdient haſt es um mish. 
Dod) gute Nacht jest.” 

Wumſch' t Ihna, Herr Doktor," entgegnete jie und ſchlug kräftig 
in die Hand ein, die id) ibe hinftrectte, 

Ich fehte mid) auf die Bank, zündete mir eine neue Jigarre an 
und gof mir Wein ind Glas. Kurze Heit nod) hivte id) die Frauen in 
der Küche hantieren, dann ein wenig rumoren ber meinem Kopfe, als 
fie ins Belt gingen, und es ward tiefe, friedliche Stille um mid). 

Gedanfer famen und gingen, Manchmal zuckten nod) ſchmerzende 
auf aus Dem fo niederträchtig gekräukten Herzen, aber ſeltſam — hin- 
gleitend an den glatten blauen Windungen des Rauches meiner Sigarre, 
verſchwanden jie immer bald ind Nichts, und ſchwärmeriſche, romantiidje 
Traͤumereien traten an ihve Stelle, in echt deutſchem Herzen geweckt von den 
Geijtern dev Reben des fonnigen Berglandes Tivol, 

Ich weiß nicht, was foll eS bedeuten, daß id) jo trautig bin," 
trallerte id) vor mich bin, und ich war doch in jo ſeliger Stimmung, 
ich wußte dod) gang genau, daß ic) gar nicht traurig mehr war. 

Mit einennnal ſchreckte td) auf. — Wo befand ic) mich denn nur? 
Tieje Finflernis ringsum. Ich mupte mich evft lange befinnen, Richtig, 
id) war ja in der Tennhütte — langſam erwachte die Erinnerung an 
den vorhergehenden Abend — und wahrbaftig, dann war ich beim Wein 
auf harter Bank eingefehlafen, mit dem Oberkörper gegen die Wand 
zurũckgeſunken. Die Lampe war verlöſcht aus Vangel an Petroleum. 
Ich zundele cin Streichholz an und ſah auf meine Uhr. Bald drei. In 
meinem Kopſe gudte es tuct — tuck — Donnerwetter, gang gewöhnlicher 
Sater, felis communis, und miv war's dazu, als fet meine Bunge itber 
Nacht cin bepelster Maulwurf geworden, der fid) vor fauter Wohlbeleibtheit 
nicht viifiven kann. Ich fuhlte mid) körperlich Hundeelend, jammervoll 
int Schädel, zerſchlagen die Glieder. Aber fo viel wurde mix im dumpfen 
Hinjlieren in die Dunlelheit doch bald klar — ein Moraliſcher durjte 
nicht Dagutommen, um Hinnnels willen nicht, um feimen Preis. Ich 
raffte mid) energifch auf und tappte zu meinem Ruckſack, in dem ich 
jtet3 cine fleine Laterne mitfiihrte. Bald bvannte fle, und nun ging 
ih vor die Hitte hinaus und fete die Laterne auf einen Holzſtoß. 

Es war empfindlich friſch, doch es regnete nicht mehr, Den Thal 
einſchnitt füllte dichter Rebel, der eben vom erſien grauen Daͤmmern des 
jungen Tages durchdrungen wurde, Ich hörte den Brunnen plätſchern 
— ha, ein Gedanke, und ich ſtolperte auch ſchon gu thn bin. Mit 
Leiden Handen fing icf das eiſige, köſtliche Naf auf und platſchte es 
mit in immer neuen Wogen kber das gliihende Gejidjt, die hämmernde 
Stirn, die Grennenden Augen und grunzte dazu vor Bebagen wie — 
runt, der Vergleich fet mic erlaſſen. Und dann taudte id) die Meme 
in ben Frog, Roc und Hemd bis gum Ellbogen aujfftreifend, fo 
fange tauchte ich fie Hinein, daß fie faſt erſtarrten — ah, bas that wohl, 
Und darauf trodnete ich mich mit meinem Taſchentuch ab, fo que es 
ging, und vertrieb den peljernen Maulwurſ aus dem Munde durch 
das herrliche, göllliche Naß. 

Es wurde raſch heller. 

Su die Hütte zurückgekehrt, würgte ich als erfahrener Mann eine 
trodene Semmel hinunter, die das Soferl vorſorglich fiir mich hingeſtellt 
hatte — jal aber mit Schaudern auf den vielleicht noch zollhohen Reſt 
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Weißweins in der Flaſche auf bem Tiſch. Sonjt hatte id) tabula rasa 
gemacht, 

Schnell hockte ich nun meinen Ruckſack auf, warf den Wettermantel 
um utd verließ Die Diltte, 

Und als ich nun da draußen im friſchen jungen Morgen ftand, 
da dachte ich auch — an meine entglittene Braut? — Gott bewahre — ans 
Soferl dachte icy und warf einen Wiel gu ihrem Kanunerfenſter hinauf. 
Und gud da — da fugte dex Schelm, den leicht zurückgeſchlagenen Bor: 
fang bis sum Hals vorhaltend, mit nod gang verrufcheitem Köpfchen 
ee zu mir herunter. Mein Umherwandern unter mochte fle geweckt 

aben. 

Ich ſtieß einen hellen Juchſer aus und warf hoch den Arm it die 
Luft. Sie nickte mir lächelnd zu. Und rüſtig ſchritt ich hinein in den 
Berqwald. 

Die Rebel zogen, von den Biumen tropfte es, ein leichter Windhauch 
Jadhelte — alles mie geſchaffen, um mich gu erfriſchen, den letzten Reſt 
vor Müdigkeit und Verkaterung zu vertreiben 

In ihrer Waldhütte traf ich den Balthes, den Hies und den 
Schallertoni gerade beim Brauen des Morgentaffees, von bem jie mir 
gern einen Dampfenden Blechbecher voll abtvaten. 

Dawn wanderte id) weiter auf fteilem Pfade durch den Wald und 
fiber die friſcharünen Almwieſen im ſchmeichelnden, ſchinnnernden Koſen 
des goldigen Tagesgeſtirns mit den geiſterhaften Nebelwogen der Nacht. 
Als i} nach drei Stunden den Gipfel des Hochſteins erreicht hatte, 
brach dex erſte volle Sonnenfteahl durch, ein lachender Sieger; eiliges 
Wallen und Fichter des weißlichen Flors, ein Herreifen, etn Klaffen, 
ein Dampfen dev Matten — und plötzlich tief, tief unter mir die Ebene 
im goldenen Sonnenglanz mit ihren blauen Seen und griinen Wieſen 
und bunten Dörfern, aus denen Gloctenfdjall su mir empordrang. 

Od) fchaute Gherwaltigt. O Welt Botteds, wie biſt du doch fo 
ſchön! Bit eS evhdrt, jie ſich durch kleinliches Menſchenleid vergällen zu 
laſſen? 

Lange ſchaute ich, im tieſſten berührt im der hehren Einſamkeit 
vor der Vracht der Natur, von dev Allmacht Gottes, die cin Balſam ijt 
fir alle Wunden des Menſchenherzens. Und dann wanderte ich weiter, 
hod) über ber Welt der Menfdyen, dahin über grünende Kuppen, durch 
wildes Steingerdll, an friedliden Whmbiitten vorbei, durch das liebliche 
Gelaut weidender Hinder, über jeljige Grate, vor mix inner die in 
taufend Gipfeln und Zacken fic) aufbauende unendliche Majeſlät des 
Giebirges, unermũdlich, bis der Magen mic) mabnte, doh es seit zu 
einem Imbiß fet. 

Auf einer nod) nicht bezogenen Pochalm ſetzte ich mic) int hellen 
Sonnenſchein auf cine ſchlichte Holzbank und labte mid an einem Zipfel 
Wurft und an Brot und am frijdjen Naf eines plätſchernden Wäſſerleins. 
Dann firecte id) mich auf Dem kurzen, buftenden, jonnig durchwärmten 
Grin aus und ſchlief, dem wettervergilbten Lodenhut aber die Wugen 
gededt, einen langen, ticfen Schlaf — den endgültigen Geueſungsſchlaf 
des Körpers und ber Seele. 

Vollig erfriſcht erwachte ich, als der blendende Ball der Sonne an 
endlos blauenden Himmelsdom ſchon Den Zenit überſchritten hatte, Leicht⸗ 
füßig ftieg icy, fröhliche Lieder vor mid) hinpfeifend, abmarts sur Tennhütte. 
MIS ich noch hod) über ihe mar, grüfte ich fie in ihrem troulidjen Wald: 
thale jchon mit weitfdjallenden Juchſern. Und wie ſchmeckte mir darauf 
ein Nievenbraten und der rote Tiroler, vom ſchelmiſchen Soferl kredenzt, 
unter dem Geplauder des ſchlagfertigen, lebensfriſchen jungen Dinges. 
Treuherzig und herslich war unfer Abſchied. „Ade, Soferl — auf fröh— 
liches Wiederſehen!“ — „Pfüat Ihna Gott, Herr Doktor!" 

Abends ſaß ic) wieder dabeim am gewohnten Stammtiſch. 

Manu, wo haſt du denn die zwei Tage geſteckt?“ hieß es. 

„In den Bergen." 

as? — Bei dem Wetter gejtern ?“ 


Freilich — wißt mur, id) hatte eine gute Rafe. Mir ahnte gleich, 
bof} es fo nicht lange bleiben mirde, wie es vorgeftern abend anjing. 
Gejtern allerdings war's ja noch jojo - 
je prachtiger fein 2" 

, lind wir dachten jdjon, bu hätteſt dich verlobt." 

Schneclerlu!“ entgegnete th, mit den Fingern ſchnippend, und 
machte cin urſchlaues, urzufriedenes Geficht, 


fala — aber heute, dann's wohl 
















Bogen- und Armbrustschiitzen in Frankreich. 


ri how man fentyttage von Bogen> und Armbruſtſchſigengeſellſchaften reden Gort, ſetzt man dabei 
unwilltiixlic) voraus, daft es fid) um cine Einrichtung dee ,quten alten Zeit“ handell 
Was follten anh in Den Tagen, da Mauſer⸗ und Lebelgewehr ihre todbringenden Geſchoſſet bee 
cui 300) Weter hin entienden, Uchungen mit Bogen oder Armbruſt gu bedenten haben? Und 
dod) giebt es nod) cine ganze Reihe von Vereinigungen, die dieſe veraltete Waffenitbung pjlegen. 
Vereingelt lommen oder famen fie wenigftens bis vor kurzem auch nod) in Teutſchland vor; häufiger 


G. Hof. 


(OriginalyetSennaet oon V. Raulfmanwy) 








Boom und Arrevrust nebsi Gesdhossee und Lickgegenseinden. 


haben fie ſich indes in Frantreich, England, Belgion und den Vereinigten Staaten erhalten, 
Am ganjen mögen die betreffenden Vereine in den erwähnten Lander SOOM Mitglieder 
zählen; Frantreich allein weift in feinen verſchiedenen Schützengilden 30000 „edle hitter 
pom Bogen” auf. 

In letzterem Laude bildet Denn auch das Bogen⸗ und Armbhruſtſchieſten einen richtigen 
nationale Sport; mag damit auch der Landesoerteidiguag in keiner Weiſe gebſent fein, 
jo ũbt er doch Auge und Hand des Schutzen. Tie Vereine fie Bogen⸗ und Armbruiſ— 
ſchieſſen finden fic) in Frankreich hauptſächlich im den ndvdlicdjen Devarlements, bejouders 
in ber Umgegend von Paris, Ter älteſte von ihnen geht bis auf das Jahr (749 guriid- 
ex fat ſich ganz in jeince urfpriinglidyen Weiſe bis auf den heutigen Tag erhalten und 
umſaßt cinen Kreis oon Mannern, die unter ſich gute Kameradſchaft und cinen anſtändigen, 
ehrbaren gefelligen Verlehr pflegen wollen — cin Stückchen mittelalterlicher Homantit in: 
mitten dex modernen Demokratie. Thatſächlich bilden bei ihm, wenn auch mit Befeitignug 
des allzu Veralteten, di¢ Sawungen aus der Grundungszeit die unverrückbare Grundlage 
flix Die heutige Leitung. Gu allen dieſen Vereinigungen finden ſich Birger. Handwerlet 
und Landlente zuſammen, um miteinander auf dem Fuſſe der Gleichheit, zugleich aber aud 
in einer Form ju verfehren, die auf die höheren Erforderniffe des Lebens Rückſicht wimmt 


Die Schiefitbungen finden auf zweierlei verſchiedene Art ftatt, als Sehetbens und als Vogelſchießen. Bet den Scheibenſchießen wird entiocder 
auf cine feftftehenbe ober auf eine transportable Scheibe geſchoſſer. Bei dew Uchuugen der erſteren Urt (tir au bereeau) verfammeln ſich die Geſch 
{haftsmitglicder oder ,Ritter* in einem ſogenannten „Schießgarten“, daz heiſit an einer tings eingefriedigten, jedem profanen Blick eutzogenen Statte. Tie 
Seheibenftdude beſiehen aud ciner Act von Holzhütte, deren Hinterwand mit Strohbündeln möglichſt dicht und möglichſt gleichmäſtig ausgepolſtert tii, 


und cinem in ibe vor dieſer Polſterwand angebrachten Scheibenrahmen. 


Zwei derartige Scheibenſſände legen einander ftets gegenüber, jo dak der 


Schihe, wenn ce ſich nach dev einen Scheibe begeben hat, um feinen Pfeil zurückzuholen, von dem dortigen Stundpuntte aus gleich cine Schuß auj 
die gegeniiberlicgende Scheibe abgeben kann. Die einzelnen Sdyichftaude jind dabei durch feft cingefriedigte Gauge voucinander geſchieden, damit dy 


Schũtze, wenn er fid) vor dee einen Scheibe 
nad) Der andern begicbt, fic) nicht der Ge: 
fobe auszuſehen braucht, von einem ungeſchickt 
abgeſchoſſenen Pfeile getroffen gu werden, Die 
Diſtanz, auf welche geſchoſſen wird, beträgt gee 
wohnlich 10 Meter. Die Srheibe beſteht aus 
einem 60 Gentimeter hreiten und 75 Centimeter 
hohen Rarton, auf dem zwei reife gezogen find, 
einer von 40 und der andre vor einem Sentimeter 
Durchmeſſer; das entrum wird von einem 
ſchwarzen Punkte von 35 Millimeter Turchmeſſer 
gebildet, in den cin weifies Puntt von 10 Millis 
meter Durchmeſſer eingezeichnet iſt. Nur die: 
jenigen Sehiiffe zählen als Puntte, die in Der 
Bereich des größeren in die Scheibe eingezeichneten 
Rereifes fallen. 

Das Schiejien auf wicht feſtſtehende, trans: 
portable Scheiben (pnillassous) wird in Frankreich 
hur vor weniger Geſellſchaften gepflegt Häufiger 
fommt ¢3 in England vor, Es bietet ben Bore 
— dar, daß man die Diſtanz belicbig wechſeln 
ann, 

Bein Vogelſchieſſen wird nad) einem Fiel 
auf einer etwa 3) Meter hohen und am unteren 
Ende 20 bis 40 Centinteter im Durdymeffec 


Sh4sssuund Sr Nogmsdiinen 





Savrite. 


Haltenden Stange gefdjoifen. An ihrem obeven Ende teagt jie vin eiſernes 
Beftell, das aus etter Rethe fic) übereinander erhebender und fic tach 
oben berjiingender Duerftangen befteht. Auf den Enden diger Dner 
ftangen ſowie auf der Spite des Geſtells werden etwa 5 Ceutineter hohe 


und § Centimeter ſtarke Holztlätzchen  hefefti en ei 
at, deuen vin mit ein« 
Stildchen Drake antgeheftetes Biifchel Federn einigermaßen ons oi * Ae 
* —* verleiht. Dev auf dex höchften Spitze des Geftells angebrachte 
ogel wird der ,Hahn* genannt. Die Vogelſtange ftebt ve nen Unter 


geſtell, bas, wenn alle Vogel abgeſchoſſen ſind, ihe Nederlafſen sum 
Swede dec Beſehung mit nenen HZielobjetten geftattet. 
Die letztere Art des Bogenſchießens erfordevt vine avo LUebyee 
und neben ungewöhnlicher Cicherheit des Auges cine gam evbebliche 
Anſtrengung. Da die Bagel auf dex Stangen fehr fret be itigt fini, 
fo Tinnen nur gang feGjtige Bogen jue Verwendung Counnen; vs biwdelt 





Ueber Land und Meer. 601 


pe) Dabei um cine Kraftaufwendung 
Vort Wi bid 55 Milo, Tic Pfeile, dig 
ME drefem Zweck verwendet werden, 
lanfen nicht in cite Spige awd, fon: 
dern ſchwellen am oberen Ende an 
und tragen bier einen Hornaufſaßz in 
Form eines umgelehrten, abgeſtumpf· 
ten Kegels, der am ſchmäleren nde 
einen Daurchmeſſer von 2 Millimeler 
hat, Yum Aufleſen der Pieile ſſilpt 
ſich ein eigens hiernt beftellter Mann 
einen großen, ans ganz engmaſchigem. 
dichlein Weidengeflecht hergeſiellten 
Hut une, deſſen Kretipe nicht nur 
ſeinen Kopſ, ſondern aud) ſeine 
Schultern und einen Teil ſeints 
Nuckens gegen die niederfallenden Pfeile ſchützt, die ihe andernfalls in 
jehe verhänguſsvoller Wetſe teeffen koönnten. 

Jedes Jahr treten die verſchiedenen Vereine gu einem provingiaten 
Preisſchießen zuſammen, das ven Vane dvs „Blhimenſtraufſſchteſtena 
(le Bouyuet) jührt. Ave den Schießen dieſer Wet beteiligen jich gewlnnlich 































Firmbrusisdiessen, 









ftrauß, dic a Preifen ausgeſetzten 
old: nnd Silberfadjen, die Hitter, 
den abgefyannten Bogen mit an 
den Schaft qeheftetem Pfeil aus 
recht in der Hand, and zum 
Schluß die Armbruſtſchüten mit 
geſchulterter Wafie. Die religiöſe 
Weier, die das Feſit Mets begleilet, 
bejtebt in einem in dex Pfarr⸗ 
firme abychaltencn Sochamt. Tas 
Schauipiel, das bei dieſer Ge— 
legenheit dic mit ihren Fahnen wm den Altar 
geſcharten Witter darbieten, macht fic) noch Feierlicer, 
menn Dev Gottesdienſt unter freien Pimmel abgebhalten wird, 
Tic Mitter tragen feit der Mevolution nicht mehr die alte 
Tracht three Vorſahren. dod) haber jie cine einheitliche Muͤhe 
mit den Ahzeichen des Bogens oder dev Armbruſt angenommen. 
Mian trägt ſich Mrigens augenblicklich mit dem Gedanten, um vince 
Verwechslung oer Schuͤgen mit den Mitgliedern der verſchiedenen 
Pe tere a Muſilbanden vorsubengen, den Burenhat einzuführen, dev an einer Seite 
mit einem irgend cin Emblem tragenden Metallfropfe aufzuſchlagen ware, 
damit dic Sehne beim Spannen den evfordertichen freien Raum exbhalte, 
Verbinde von j¢ 20 Bereinen, und ywar bexart, bal bas Sehiehen jedes Die Schiihen begeben fic) nach dem Feſtzuge gu den Schleßſtänden, 
Jahr abwechſelnd an einem der Orte jftattfindet, an denen dic Vereine wo das Preisſchießen abgebalten wird. Es wird jtreng darauf gejeber, 
ihre Sitze haben, fo daf jeder Ort alle 2 Jahre nue cinmal an dic daß aufjer einigen wenigen Ehrengäſten nur Mitglieder dev Vereine mit 
Meihe foment. Umfaßt dex Verband uur 18 Vereine, fo fiudet das Schiehen ihren Familicnangehdrigen Hula} erhalten. Das Preisſchießen dauert in 
mir alle 18 Jahre an einem und demſelben Orte flatt. Das , Bouquet’ der Regel ſechs Wochen; die Preiſe bejtehen in Golde und Silberfachen 
iſt Gigentum bes Provinzialverbandes; es befteht aus einer koſibaren vor ziemlich betraͤchtlichent Werte; als Regelu gelten im allgemeinen dic 
Wafe, die citen Strauß aud fiinftlicjenr Bhenten und Fever enthält. auch fonft bei nationalen oder internationaten Schihenfelten wblichen. 
Sie wird ftetd cin Jahr fang von dem BVereine desjenigen Ortes auf— Bei den Preisſchiehen werden die Kaiſer und Könige proflamiert. 
bewabrt, an dem das letzte Schiefen ftattgefunden hat. unt Kaijer wird derjenige Hitter ausgerufen, det dvei Sabre nachtinander 
Wenn der Tag des Wettſchießens Herannaht und der Bervin bed den höchſten ‘Preis davongetvagen hat, zum Mbnig dexjenige, der ihm bein 
Ortes, an dem es jtattfinden joll, bas Bouquet von dem Vororte zu iiber- Jahresfeſte gewonnen. Dieſer höchſte Preis tft dex ſogenannte Bogelpreis, 
nehmen bat, ſchickt ex an alle Vereine etn Einbernfungeſchreiben, in dem Er wird in der Mitte des Schwarzen ia der Scheibe angebracht. und es 
alle Bedingungen aufgefüührt werden, nämlich Anzahl und Erwerbungs— handelt fic) darum, ihn ju treſſen; bei dem Vogelſchießen muh man den 
bedingungen der Preije, dazu das Programm der feftlichen Veranjtaltungen. höchſten anf der Stange figenden Vogel oder den Hahn“ abſchieſten. 
Un dem anberaumten Tage wird dem Berein des Feftortes vom Verein Tie fibvigen Preife werden bei den Scheibenſchießen anf die Standfchetbe 
des Vorortes der Blumenſtrauß in feierlidyer Weije überreicht, dev darn, int ihrem gewöhnlichen Buftande errungen, bei dem Bogetjchieten richten 
von weiũgelleideten jungen Maͤdchen getragen, in feſtlichem Auſzuge unter ſie fic) nach den abgeſchoſſenen Bagel, Cobald dev König proflamiert 
dem Gelcite Der ſämllichen an dent Schießen teilnehmenden Bervine durch iſt, emplangt er die Inſignien fener Witede; es wird auf Den Trommelu 


Den Ort gefiihrt wird. ein Ehrenwirbel fiir thn geſchlagen, und die iibrigen Ritter enthldfen 
Dabei wird folgende Ordtug eingehalten: vot ihm das Haupt. Jedesmal, wenn dec Konig ſchieüt, müſſen die 


Loran marſchiert der Tambourmajor mit den Trommlern ber famt: Hitter ſich ihm an Sheen in Pofitur jtellen und die Kopfhedotung abe 
lichen Vereine; dann folgen die ftadtifdyen Behörden, Pellebardiere, dic nehnten. 
Kaiſer und Könige mit ihrem Abzeichen, das in einec ſchräg fiber die Es herricht die Sitte, dah jeder Sdhithe, bevor ex cinen Pfeil ab⸗ 
Bruſt getragenen Schärpe bejteht, die Gauptleute dex Vereine mit einer ſchießt, fein Geficht den übrigen Riltern zuwendet, den Mopf vor ihnen 
wm den Leib getvagenen Sdyixpe oder einem Bund von Bändern anf der neigt und die Worte fpricit: . Ach grüße Sic. meine Herren. Es ift 
Schulter, die Fahnen, zu einer einzigen Gruppe vereinigt, dee Blumer: dies Abxigens der alte Grup dex Fechter. 
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Wenn ein Ritter jeixbt, fo iſt s 
Gitte, nad der Rücktcht vom Be. 
grãbnis ihm zu Ehren auf dew 
Schießſtand cin Trauerſchießen abzu· 
halten. Gin ſolches findet manchnal 
auch bei dem Tode irgend einer her 
vorragenden Perſönlichteit ftatt. Daz 
legte derartige Schießſen wurde yey 
mehreren Geſellſchaften bei dem ode 
Belig Faures veranflaltet, Eo oft 
es ftattfindet, aus melden Melos 
aud) immer, werden die Stand 
ſcheiben mit Traneremblemen vers 
feben. 

In diefem Sommer findet en 
Preisſchießen in Fontainebleay fatt, 
veranjtaltet vom Probinzialverbaude 
Isle de France, 


Der Simplontunnel. 


(Gu den Wbbiirangen aut der Beilage,) 


‘Dee Simpton ijt das ſchweijeriſch 
WUlpenbahnenprojett par excellesc. 
Schon in den fünßziger Jahren des 
legten Jahrhunderts, lange beoor 
man art ben Gotthard date, plaute 
man cine Durchbohrung des Simplows, 
um ffranfreic) und Belgien auf bie 
acitem Wege mit Italien zu verbinden. 
Uber erſt hinderte dic Durchftechuug 
des Mont⸗Cenis die Ausfuhrun 
eines zweiten WUlpenbahnprojettes, und 
nachher trat bas Gotthardbabuprojett im den Kreis praftifeher, Erwägung und ſand bi 
Deutfehland und Atalien dic energiſchſte Unterjtiigung, fo Dah dex Simplon abermals zurüd⸗ 
treten mujte, da die Schwen allein nicht im ftande war, gleichzeitig zwer Alpeubabnen za 
banen. Grit die Saniernng dev weſtſchwetzeriſchen Eiſenbahnverhältniſſe durch Gruͤndung einer 
jtarten Gefellidjaft, der Jura⸗Simplon-Bahn, ermöglichte es, neuerdings und aus cigner Ktaft 
an die Musfihrung des Simplondurchftichs zu gehen. Reine Stelle in den Alpen bietet eine 
fo giinitige natiivliche Anlage gu cinent ſolchen Unternehmen, als gerade das Simplongebiel. 
Gs find fcine fehwievigen Bujahetsgebiete zu fbevwinden wie beim Gotthard; auf dex Movbdjrite 
hei Brig mitndet der Tunnel dixett auf der Hohe der Thalfoble, und any dex Siidjeite aft nur 
cin wenige Rilometer Langes Felferthal zu durchführen, bis die weite lombardiſche Chee 
erveicht ijt, Nach langen und ſorgfältigen techniſchen Studien der Baugeſellſchaſt und lary: 
wieriget Berhandtungen zwiſchen den beiden Vertragsſtaaten, ber Schweiz und Italien — 
Franteeid it ganz suvitegetveten —, fam endlich) 1806 der Simplonvertrag zu ftande, und 
nachdem dann auch die finaniielle Grundlage geſichert wax, wurde eudlich am 13, Auguſt 185 
pom fchrocizeriidjen Vamdesrat die Banbewilligung ecteilt und auch fofort mit den Arden 
begonnen. Weldje enormen Fortſchritte die Technit in kurzer Beit gemacht, zeigt ſich am befies 
aus den Baugeiten dev dvei quisten Tunnels Exvopas. Dee Durdhfticy des Mont -Genis:- Tuva 
(13050 Meter) exjordete 13 Jahre, dee Gotthardtunnel (14944 Meter) 71, Jahre, und fix 
dew beinabe ein Drittel Kingeren Simplontunnel (19970 Mteter) find nur 51), Jahre vorgeſchen. 
deun binnen 6 Jahren, bis zum 13. November 1904, muß der Tunnel betrieb3jertiq fee 
File jeden Tag felihevee Feetigitellung erhalten die Unternehmer eine Prämie von 5000 Feanten, 
fitx jeden Tag Ucberidreitiung der Baufriſt haben fle die gleiche Summe gu bezahlen. Dit 
Bankoſten find auf 54.5 Wilhionen Franlen veranſchlagt. 

Der Bau wurde ar beiden Seiten des Berges gleichzeitig begonnen, machte aber auf det 
Nordſeite jufolye Des günſtigeren Geſteins bedeutend ſchnellere Fortſchritte. Das Gebirge iit 
aus Urgeltein geformt, Wntigeriognets, Gneisgranit, weißer Marmor, Glanzſchieſer und in den 
cingeflemmten Triasmulden Dolomiten, Givs und Anhydrit, welch letzterer beforbdess meyer 
des ſtarken Waſſerzufluſſes grofe Schwierigleiten bietet. Wn beiden Tunnelausgängen werden 
jent je 120 bis 150 Zetundemiter Waſſer gemefſen, doch iſt durch geeignete Vorrichtungen 
geſorgt, Dah dic Arbeiter im Tunnel möglichſt wenig Davunter gu leiden haben. Gegenwart 
wird dic Halfte des Turchſtichs nahezu erreicht fein, nachdem Ende Juni eine Gejanetlinge 
vou $212 Metern, auf der Nordjeite S102, auf dex Südſeite 4020 Mteter erreicht waren. Auf 
der Rordſeite beträgt jeyt dex taglide Baufortſchritt 6,08 Meter, auf der Siidfeite 440 Melet. 
Die durchſchnittliche Arbenerzahl beträgt eiren 800, wovon 2440 im Tunnel und 1370 anner⸗ 
halb beſchäſtigt werden. 

Fine gruͤndiähliche Renerung in Baw des Simplontunnels beſteht davin, daß ftatt cine’ 
Doppelgeleijigen Tunnels swei eingeleiſige gebaut werden. Beide laufen in einem Abſtande ven 
17 Mietern parallel miteinander wud find oe Abjtdinden vow 200 Mietern durch Seitenſtollen 
verbunden. Es follen dadurch fowobl die Batarbeiten wie auch dic Bentilation exteidhtert 
werden. Es wird jet nur Dev cine Tunnel vollitdndig audgebaut, während der zweite als 
Hilisitollen durchgeſchlagen wird, aber auf Verlangen binnen vier Jahren gleichſalls beinebs· 
jertig ſein muß. Tie Evbancria des Tunnels iit die Jura⸗Simplon· Bahngeſellſchaft. die Baw 
ituiternehmecit it dic Fivma Brandt, Brandan & Comp., bejtehend ans den Herren fee 
Brandan, Ingentenr jn Homburg. Marl W. Brandon, Ingenieur in Raffel, Gehrũder Sulyet, 
Majchmenfabrit in Winterthur, Yoder & Comp. Ingenieure und Bauunternehmer we gũrich 
Wid Die Bout je Wimerihnr. Here A, Veondt, die Secie des Unternehmens, der Erfinder de nach 
ihm tenaniter ansgejeidmeten Wefteinsbobeers, it leider ſchon bald nach Begin der Arbertee 
im Innern Bes Berges einem Schlagflufſe evlegen. Unſre Bilder zeigen die Arbeitsſtãtle auf 
der italienifdien Seite, die, gang an der Simplonfteagie qeleaen, nicht nur interefjanter, ſoudern auch 
leichter zuganglich ijt als jene auf dex Nordfeite, von der Unberufene moöglichſt ſexngehalten a 


Schieesees acl ireesportabie Gdreiivn. 
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Kermann Grimm. 


; Der feinjlintige Suni und Litterarhiftoriter Germann Grimut, der 
i Alter von 73 Jahren in Berlin verſtarb, war ein Sohn des jlingerent 
dev berithmnten Beider Grimm wd erblickte am 26, Jatnar 1825 in Masfel das 
Licht ber Welt. Nachdem ex it Bonn und Berlin die Rechte ftudiert hatte, 
wandte er ſich vbilojophiiden und biftorifdjen Arbeiten zu und wirlte feit 
1872 als Projeifor der Kuuſtgeſchichte an dex Berliner Unvocefitat, Wb 
geicben von dieſer Lehrtbatigteit, dic auf Die jugenDdlichen Beijter ſtarken 
Einfluß gewann, war Hermann Grimm auch bedeuiend in feinem litte: 
rariſchen Wirken, in dem er kluges Urteil mit lebendiger, farbenveicher 
Parjtellung verband. Sei Hauptwerl ijt das Leben Mlichelangelos*, 
bas nicht mur ein ausgezeichnetes uni chichtliches Wild, ſondern arch 
zagleich cin Rulturgemalde liejert, bas die politifchen und jozialen Bers 
Halenijje, unter deren Einwirkung der pin (eble, zu cinem reichen 
Banjen vereinigt. Daneben find ſeine in vevfdyiedenen Folgen erſchienenen 
Eſſaus mit ihren glänzend gefdyriebenen 
Betrachtungen fiber Setowa und 
Gegenftande dex Licteratur und Kunſt, 
foie jein ans Berliner Vorlejunger 
entſtandenes Buch ~Goethe* zu ruͤhmen. 
Ferner gab ce in neuer Yeberſetzung 
dad Leben Naffacls” von Vaſari her: 
aus, ehenfo dic Grimmſchen Märchen, 
Goethes Briefwechſel mit cinent Kinde” 
und Dad Werk Achim von Arnim und 
dic tht Nahejtehenden’. Sur Kenntnis 
Achims und der Bettina lonnte ex hierin 
viel Neues heitragen, denn mit einer 
Tochter dex beiden, Giſela vor Arnim, 
mar er verheivatet, 


Robert Buchanan. 


Dit Robert Buchanan, der diefer 
Tage in London verfiaxb, ijt ein Schrift: 
fieller von großer Vielſeitigkeit dahin⸗ 
gegangen, denn fajt anf allen Gebieten 
littevarijecjer Thatigleit konnte et fic) bedeutender Erfolge rühmen. Am 
1s. Mugujt 1841 geboren, ftudierte ex anf dee Univerfitat Glaegow 
und trat 1863 mit dex Gedichtſammlaug ,Undertones* zum exften Male 
an die Deffentlichteit. Es folgten weitere lyriſche Schöpfungen, vor deren 
beſonders dic. London poems" hervorzuheben find, und bald ſchloſſen ſich 
atch epifche utd dramatiſche Erzeuaniſſe an. Der deutſch-frauzöſiſche 
Krieg injpixierte ihn gu dem ſchwungbollen ,Drama of Kings*, deſſen 
dritter Teil: The Teuton inst Paris 
Rismarc jum Helden hat. Treffliche Natur 
ſchilderungen und Erzählungen in Profa 
verviniate Buchanan in The land of Lorne“, 
und aud) jeine Romane, namentlicy God 
and the Man” und ,,Fatber Anthony", fanbden 
weite Berbreitung. Die qroften materieflen 
Erfolge Grachten jhm jedoch feine Buhnen ⸗ 
werle, teil ſelbſtändige Schöpfungen, teils 
dramatiſche Bearbeitungen. Seine Tramati⸗ 
ſterung vor —— Tom Jones“ machte 
ack Jahre [ang Abend fir Abend volle 
Häuſer, und fein Welodram ,,Alone in 
London" ift ein immer wiederholles Heper> 
toireſtũck dex engli⸗ 
ſchen Theater. Als 
Kritiler fithrte Ro- 
bert Buchanan cine 

fchnetdige, ſcho⸗ 
nungstofe Feder, 
fo daſt er in manche 
litterariſche Fehde 
verwickelt wurde 


—A 


Abſt ten Lethe: Borat 
Bermann Srl. 





Robett dludianan, 


Der deutsche Reckraddampter,Ramburg’ : 
Tir Ostafrika. 


‘Der von uns im Bilde wiedergegebene Heclrad· 
dampfer, fiir Dex Dienit auf dem Hambefi and 
ſeinen Rebenflaifen in Oftafrita beftimme, iſt das 
erite derartige Schiff, Das dentſcherfeits zum Jambeſi 
geſandt und anter dentſcher Flagge fahren wird, 
wet damit unſerm Handel, dex int Jambeſigebiet 
nud ſenen Hinterlande ſchon xedjt feſten Fub 
gejat hat. durch eignen Transport nocd grö 
Ausdehnung zu verſchaffen. Unter engliſcher 
Flagge befihee ſchon eine Anzahl Heckraddampfer 
den hJambeſt und Schire und vermittelt den Ver⸗ 
tehr zum Ryaſſa und Tanganyila bis ins deulſche 
Gebiet hincin. Ter Dampjer „Hamburg“, anf 
der Werft von vormals Janſſen & Schmilinsty 
YW-G. anf Steinwärder bet Hamburg gebaut, hat 
mit Dem am Hinterteil angebradjten Made cine 
Mange von 30 Wetern, eine Breite von 6', und 
eine Ticfe von 1 Meter: wegen des vielfach ſeichten 
Fahrwaſſers Des Zambeſis iſt ev völlig flac ges 
bat, um einen möglichſt geringen — — it 
evgielen; er befigt Merbuntdntafedinen und Lofomoltiv« 
leſſel, dic, mit Give 100 Pferdelräſten arbeitend, dem 
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Fampice auf der lũrzlich ſtatigehabten Probefahrt cine Schnelligkeit von 
9 Seemeilen gegeben haben; imt zwei langsfcit angehingten, ebenfalls 
flachen Rahnen dann der Dampfer im ganjen circa 100 Fonnen Ladung 
—— bringen und beſingt auferdem jehr Comfortable Einrichtungen 
fir 12 Paſſagiere. Diejer Tage iſt der Dampier, in Teile gerlegt, mit 
Dent Neichs poſtdampfer KAönig“ der Deutſchen Oſtafritalime zur Wer 
ladung gelanat; fein Beſtimmungsort ijt Chinde an dev Yanrbejimiindung, 
Too ev wieder zuſammengeſetzt und jfationiert werden mitd; eine Ham: 
burger Firma, weldje Zweighäuſer im 

— beſitzt, iſt Eigentlimerin des 

ampfers. 


Minister Dr.heint.Rudolt Schurig. 


m Alter von 6a Jahren verſchied der 
ſächſiſche Qujtigminijter und Dtinifterprifi- 
pent Dr. & * Am 4. Mir, 1835 ju 
Madcherg als Sohn cines Kantors qe: 
boren, ſiudierte er in Leipzig dic Rechte 
und wurde dort im Verlaufe dee juvijtifden 
Lauſbahn 1834 Vandgeridtsdivettor. Schon 
nach vier Jahren trat er als Miniſterial⸗ 
biveftor in Dad Rl ci — cin, und 
als ISO der Stuftigminifier von Abelen 
ftarb, wurde ex dejjen Nachſolger. Die 
lor! Einfuhrung des Birgerlidjen Gejeh< 

uches in Sachfen, welche die Berabjhicdung 

zahlreichet Landesgeſetze und den Erlan 
mannigfacher Verordnungen einſchneiden⸗ 
der Art zur notwendigen Vorausſchung 
hatte, war das Hauptverdienſt des Bers 
cwigten. Als dltejter Staatsminijter führte Dr. Schurig aud) den Vorſit 
im amtminifterium. — — 


Die Russen vor Kars. 
Mu dee; Wilde Sette a59.) 


Mit Borliche ſchoͤpft Franz Roubaud, der in. Minder wohnende 
treffliche Maler, die Stoffe aus feiner ruſſiſchen Heimat. So auch int 
dem von UNS wiedergegebenen Bilde, Das anf cine wichtige Epiſode it bev 
Geſchichte Rußlands zurückgreift. Kars. die heutige Hauptſtadt des gleich: 
namigen Genexalgouvernements, in der ſruchthären Ebene Schiragh ge: 
legen, ijt im Lauſe Der Jahrhunderte viel umfteitten worden. Einſt die 
Refideny einer armenifeyen Dynajtie, wurde 8 im elften Jahrhundert 
von den Seldjehuten, im dreizehnten Jahrhundert vor den Mongolen 
ecobett und fam 1546 unter tũrliſche Herrſchaft. Im uli 1428 fiel die 
Stadt in die Hande der Mullen, wurde jedoch im Frieden den Türlen 
uciidgegeben. Aehnlich geſchah es im Krimfriege, wo die Feftung eben- 
alls vor den Ruſſen genommen wurde, aber auy Grund bee Friedens · 
bedingungen von der Ruſſen zurückgegeben werden mute, Zum dritten 
Male ſah ſich Kars während des Krieges von 1877 von den Ruſſen bee 
lagert, die in der Nacht yum 18. November die Feſtung erſtürmten. Im 
Berliner Frieden vom 13. Auli 1878 wurde Kars endgiiltig an Rußland 
abgetveten und bat fich feitdent, abgeſehen von der großen ſtrategiſchen 
Bedeutung — die Feſtung bildet cinen Sperrpuntt dex Straße Alexandropol⸗ 
Erzerum — yu einer blühenden Handels⸗ und Induſtrieſtadt entwickelt. 


Das Balty-Denkmal in Kannover. 


Dic Stadt Hannover hat dem Dichter Ludwig Halty, der om 
1. Septentber 1776 in der Bite feince dichteriſchen Entwidlung im Alter 





Tien ven Depect. Slager, Terdden 
Dr. Hetwids Radet sdurig. 





To 


Der deutsdye Ejetradéaregter ,, hamburg” ier Owtatriwa. 


——— 








pot 28 Jahren ſtarb, 
cine alte Tanfed« 
fdjuld entrichtet; 
auf Dent Latigit ge 
idjloffenen Wieolats 
pet auf dem 
er fruh geſchiedene 
Port in unbelann · 
tem, vergeſſenem 
Grabe rubt, iſt 
feinem Geddchtnis 
von einer daulbaren 
Nachwelt ein wit 
diges Monument 
errichtet worden. 
Das Denlmal zeigt 
die Formen der een: 
pfindjamen Beit*, 
ber leten Haljte 
des achtzehnten 
Jahrhunderts. Es 
erhebt ſich an der 
Seite des or 
marltes, ciner leb⸗ 
ae Verlehrs· 
traße, in einer zu⸗ 
rũcktretenden halb> 
lreisförmigen 
Umwandung, dev 
ein rechtectiger, ſeit⸗ 
lich von Ruhebãnten 
abgeſchloſſener Vor. 
raum vorgelagert 
iſt. Gin Sockel, dex 
mit einer Urne ge⸗ 
krönt und mit Laub · 
gewinden zwiſchen 
etehrten Faclkeln 
umtranyt ift, tragt 
das Weliefportrat 
bes Dichters ber> 
ſtellt nach einer fleinen Silhouette, welche die Gittinger Univerjitats: 
ibliothet bewahrt. An Ddiejes Grabinal gelehut fteht die Gejtalt eines 
Junglings, der den Friibling verfirpert. 


Anton Kromada. 


inert ſcweren Verluſt erleidet das Muſilleben Stuttgarts durch den 

Tob Unton Hromadas, des trefflichen Baritoniften, ver nicht nur cine 
Hauptitiike Der Gofoper war, fondern auch als Oratorien- und Licder> 
finger wie als Gejangslehver eine hervorragende Thatigtcit entjaltete. 
Zu Kladno in Böhmen 1841 als Gohn unbemittelter Eltern geboren, 
‘amt ev mit zwölf Jahren als ‚Vokaliſt“ nad) Prag, wo ev in verſchie— 
denen Kirchen foug: es wer damit 
der unentgeltliche Beſuch des Mt 
ſtãdter Gymnaſiums verbunden. Nach 
dem Wunſche der Eltern jollte ex 
Geiſtlicher werden, aber ed zu ihn 
zur Bohne hin, und er tried eifrig 
Gefangsitudien, Sein Glüucksſlern 
fiibete ihn mit dem Ehordireltor 
Schmidt aus Stuttgart zuſammen, 
und durch deſſen Bermitthing wurde 
ev 1H66G art dic a Oper engagiert. 
Sunde nur ald Ghorfanger und in 
einen Partien befchaftigt, ftrebte er 
rajilos vormarts, nabm Unterricht 
bet Julius Stodhaufen und benngte 
mehrere Jahre hindurch die Theater 
ferien, ſich don Franceseo Lamperti, 
dem berũhmten Geſangslehrer in 
Mailand, weiter bilden zu laſſen. 
Schon in den ſiebziger Jahren fonnten 
ihm an der Stuttgarter Hoſoper 
erſte Partien anbertraut werden, und 
von Rolle zu Molle wuchs fein finfileritcher NAuf Se beherridte alle 
Stilgattungen des Sunjtgeianges, und bis an fein Ende blied ihm dec 
edle Wohllaut ſeiner madhtigen Stimnie erhalten. Schon 1884 am 
Kammerſanger ermannt und auf Lebensycit angeftellt, wurde er 188s in 
das Regielollegium berufen. Ms ce am 9. Wai 1S in der Rolle des 
——— re lpi meres jähriges Jubiläum feterte, 2* ihm 

ilhe von tttem je goldene ille fil 

Wifferichalt 8 Medaille fiir Kunft und 





Das Holtp-Oreknal in Hannover. 





Bele ter Deion Cerableph, Zeutigan, 
Finton Prowada. 


Otto Schelper. 


Gin feltenes Jubjläum beging legthin der geſeierte Opernfä 
Otto Sdelper, der ant 1. Juli nicht me ani vials ibaa cote 
police Bithnenthatiggcit, jondern auch auf cine ununterbrochene finfund= 
poaightdcige Wietjamteit amt Leipziger Stadttheater guviiblite. Otto 
Pea pay det im 47. Lebensjahre jteht, it als Verſonlichleit wie als 

injtler eine Erſcheinung VON ausgepragter Eigenart, die ihm einen 
heroorta enden Platz it der Bejhichte dev deutfſchen Oper ſichert. Am 
op Ss IS4E gu Roſtock geboren ſollte er uripeiinglich Kauſmann 
Werden, wandte jid aber ſchon in früher Jugend dee Wihne zu. Qin 





Rarhdrack aus den Inbat dieser Zeinare wid Mealeraiiich wertoler, — —X 
ace an Serdueges sur: Aa die Oearsche 


Ueber Cand und Meer. 


Alter von ſechzehn Jahren finden wir ihn bereits alt Chorjinger am 
Mremer Stadttheater, wo ce auch bald cin jeiner Begabung entiprerendes 
Hethatiquaggfeld fand. Nachdem ev Dann an verjhiedenen Orten jein 
Talent weiter ausgebildet hatte, kehrte ex in nod jungen Jahren not 
Bremen zurück, um die Stelle Des 
erften Baritoniften zu fbernehmen. 
Rach turger. aber erſolgreicher Wirl⸗ 
famteit ging er von hier an dic Ber⸗ 
liner Hofoper, wo er neben Bes 
ebenfalls ſchöne Exfolge oe. ym 
Jahre 1976 folgte cv jehlichlich einem 
Sort ad, Seipigolseciter Baritonift. 
Die freundliche Pleifeftadt Hat er 
eitdemt nicht wieder verlaſſen. Er 
and hice cinen Wirtungskreis, der 
fein flavfes Talent ceft zur richtigen 
Geltuing fommien lich. Ausgedehnte 
Gaftipielveijen machten feinen Namen 
weltbefannt, und an Verlodungen 
zu vortetlhaiter Veranderung hat es 
ihm nicht gefehlt; trokdem ift er 
Leipzig treu geblieben. Er befigt 
dort aud) eine Popularitãt, wie ſie 
wenigen Künſtlern befchicden it. 
Schelper beherrſcht ſowohl das Ge- 
biet dex heiteren wie dad der hoch⸗ 
dramatiſchen Oper. Beſonderen Ruf 
beſitzt ex als Wagner⸗ Sanger. 





fata. cou Qofphot. Suter, Sippe 


Otto Schrtper, 


Das ernewerte Patrizierhaus in Celle. 


Ln dev Roftfteafie der Stadt Celle ix Hannover erhebt fich ein eee 
Jahre 1532 erbautes ſechsſtöckiges Patrizierhaugs, das vorzüglich erhalten 
ift, Dejjen Ornamente und Malereien jedoch im Laufe der Heit verblaßt 
oder durch ungeſchickten Auſtrich unfenntlicy gemacht waren. Der Kuril 
ntaler Kricheldorf wurde mit dev Erneuerung dieſes Schmuckes betrout 
und fat fie dieſer Mirfgabe mit gröſttem Geſchick entledigt, Die jahl- 
reichen Bildhaucrarbeiten an dem Holy dieſes Fachwerlbanues ſind berver- 
ragend ſchon —— Auch in ihrer fruͤheren Erſcheinung fitlen fie 
jedem Kunſtliebenden auf, und in zäahlreichen Aufſätzen und Heile 
Jtiagen iiber Gelle ijt ihrer gedacht. Wber durch dftere Uebermalung mit 

ein eintönigen Brau waren dic Bildrwerfe meift wicht mehr zu ertengen, 

wnd viele Davo wurden falſch gedeutet. Nach Ablöſung dieſes faſt einen 
Centimeter dicken Bewurſs Hat Kricheldorf nicht nur jedes einzelne der 
ridjtigen Ornamente durch ſchöne Farben wirkungsvoll herausgehoben. 
ondern durch dieſe und Dew reich verwendeten Goldgrand treten nun auch 
die Darſtellungen ſehr deutlich hervor. Bon allen Bildhauerwerken an 
Häuſern aud jener Heit rückt dieſer Giebelſchmud nunmehr uuſtreuig 
mit it die erſte Reihe 





Das erteuerte Patrisierhaus in Crtle 
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Gaterialyug vor dem Cunnet. 





Hirvettostatee am ECingang der teldin BHaupisseten Aetaliergroppe rate dem Beaediscien Gasnminsgogeer, 


Der Simplontunnel. (Cext Seite 662.) 
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Ueber Land und Meer. Nr. 
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se AICQLES 
Menthe i: 


(Ricgles'’ Pfetfermuozgeist) 


das befiehteste Mitte) ror Pllege des MUAMES, ter ZANE a. der HOU, 
Ricqlés rsehsnvert Fauluis und Zabnkrankhoiten, parlumirt 
den Atem uv. beseitict dav ublen Geruch des Taizts- 

RICQLES im WASCHWASSER wocht die Hawt enrt ond 
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ee jeine Kraſt dem neuerrichteten Deutſchen Reiche. Exit auf det 

ſhwierigen Votfchafterpoſten in ‘Baris berufen, übernahun ex 1885 

das Statthaltertum von Etfah-othingen, in welcher Stellung ev 

viel jur moralijden Eroberung der dem Reidie wiedergewonnenen 

Vande beiteug, und im Oftober 1894 folate ev dew iy 3 RKaijer 
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Flu Ragaz in der Schweiz, wo er Erholung und Kräſtigung 
judite, it am 6. Auli Fürſt Ehlodwig zu Hohenlohe, dex dritte 
Kansler Bes Deutiehen Heiches ſeit deſſen Beſtehen, entichlafen. Wit 
tha ſchied ein Mann dahin, der zu Lebzeiten nicht dew vollen Dant 
fiix alle Dienite, die er dem Baterlande geleiſtet, geerntet hat, vor 
jeiten vieſer Parteien mute er Gis anf dte Gegeuwart bie ſcharfften 
Ungriffe evdulden, und erſt an ſeiner Bahre merden auch die Weguer 
feinem lauteren Eharafter, ſeiner vornehmen Geſſumnug und ſeinem 
redtichen Streben gerecht. Auf vormals kurheſſiſchem Boden, jt 
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Dentich-tationalen Stardpuntt, arf dem ex ſein ganzes Leber hine 
dire verfharct hat. Ws bayriſcher Miniſſerpraſident (fet $1. Dewarber 
1866) trat ev cifrig fite dic Verwirtlichnug dex voller Einheit cin, 
witb Duvd) Die widerfiveberden Mächte zum Rücktritt genötigt, widmete 
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Wilhelas U., der ihn zum Reichskanzler und vprenßiſchen Minifler⸗ 
praͤſidenten ernannte. Bereits im funfundſiebzigſten Lebeusjahre 
ftehend, bernahn Füeſt CThlodwig me ungern dies verautwortliche 
und forgenvolle Amit. aber Dent Wunſjche des Kaijexs mochte ex ſich 
nicht entsichen. Ex bat wenig Danf davon geerntet. Obwohl von 
energifdyemt Willen, vermochte er nicht die flarfen Ghegenfage, befonders 
wirtidoitlider Natur, aus zugleichen. und es ſehlte hat Bre nponierende 
Perivultayteit des erſten Deutichen Mangers, Aber cin Berdienft muß 
ibm jax alle Qeit Dic Nodywelt gönnen; an der Verwirtlichung des 
Deutidien Einhensgedantens und ar dex jreiheitlichen Entwickllung des 
Baterlandes hat Witrit Ehlodwig ruhmreichen, unvergänglichen Muteil. 
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itte, die Villette nach Königsberg!“ ; 
Jn dem engen Sorvidor des Schlaſwagens ftanden die 
Reifefiebernden, bei ihren Rofferburgen. Die Kabinen weit gedfinet — 
ber efle Matrahengeruch, die wiijte Unordnung nach einer Reiſenacht. 
Hie und da hockten noch mißmutig Ruſſen auf den Polſtern, die ewige 
Zigarette mit dem Rieſenmundſtück in der ſchlaffen Mundecke; es 
waren breite, graue ſlawiſche oder matte, feiſte orientaliſche Geſichter — 
die Charaktertopfe der öſtlichen Eilzüge. Der Trinlgeldſchaffner turnte 
raſch und freundlich durch alle Hinderniſſe. 

Mm letzten Fenſter lehnte ein Herr läͤſſig, elegant. Es war ein 
Junimorgen. Seit dem grauenden Tag hatte er hier geſtanden und 
die dämmernde Ebene an fic) vorüberfliegen ſehen — in den Roßgärten 
die weidenden Pferde oder die sum Wiederfauen niedergethanen Rinder, 
die qrauen Dirjer, die Duftenden Aehrenfelder und hüben und drüben 
den dunfeln Wald. Es war die Heimat, die ev Jahre nicht geſehen. 
Er fdjaute und ſchaute, aber dad Auge blieb verjdjleiert und falt. 
Als dex Schaffner gu ihm fom, fagte er nur über die Sdyulter wea: 
Beſorgen Sie mir in Minigsberg einen Kofferträger!“ 

Der Mann blingelte nad) dem Coupé, wo eleqante Gepäckſtücke 
achtlos wnherlagen, und fagte höſlich: JJawohl, Herr Baron!" 

„Stimmt nicht gang," antwortete der Fremde (hl und wandte 
fich wieder nad) draußen. 

Zwiſchen Riefernwald (uate das friſche Haff hervor, die bleifarbene 
fut luftig gefvaufelt, am Ufer cin wiegender Kahn, in dunjtiger Ferne die 
gelben Diinenberge der Nehrung. Dev Jug rafte weiter. Dann tauchten 
ané weiter Ebene die Vorldujer einer arofien Stadt auf: rote Fabrif: 
ſchornſteine, trilbſelige Haufermaffen, die häßliche Mietskaſerne neben 
dem niedrigen, langgeſtreckten Landhaus. Wm Horizont zwiſchen ſpär⸗ 
lichen Kirchen bas düſter mächtige Bollwerl des Ordensſchloſſes. Der 
Fremde ſchaute wie qebaunt... Das Schloß, die Ebene, der Kinder: 
traum.., Soflte mit der Grinnerung wieder die Jugend fproffen? 
Seine Najenfliigel bebten. EF war, al3 ob ex ſehnſüchtig ſuchte — und 
nicht fand. Gr atmete auf, fang und ſchwer ... Gest ein grasbedecktes 
Fort mit exerzierenden Goldaten, dev finftere Feſtungswall. Die Bugs 
vider lnarrten unter der Bremfe. Der Mann ſchaute flüchtig auf feinen 
Anzug. Ee war gang engliſch aefleidet, Eine fehlante Figur, ein 
hartes. hochmütiges Geſicht, aber weiche, dunkle Mugen. 

On Konigsberg lies ex fein Gepact auf der Bahn. Ex ſchlenderte 
durch die Straßen, an den Speicjern vorbei tiber die Brien. An der 
letzten mußte er warten, Sie war auſgezogen. Gin Segelſchiff alite 
durch, und der tribe, gelbe Fluß murmelte, Die Brice fiel. 

„Dauhling!“ rief da ein Kavallerieoffiziee vor bem andern Trottoir 
herilber. Der Frembe gudte nur mit dem Ohr and ſah nach dex andern 
Seite. Auch der Oſſtzier merfte, daß ec fic) geirrt. Der Betarnte, 
den ce meinte, fonnte unmiaglic) ſchon graues Gaar haben. 

Der Frembde ging raſcher. Er war ein wenig rot qeworden, Nad 
Dem Morgenbade frühſtückte er in cinem Hotel, aber allein, ev liebte 
bas, Bei der Suppe zog er einen Brief hervor, einen alten Brief 
von einer viel korreſpondierenden Damenhand. Gr las ibn, las ihn 
wieder. Gin Wort küßte er, ev that's flüchtig, veritoilen, G8 war 
ja and) fo thöricht und paßte eigentlich gar nicht zu dem Mann, 
Dann fah ev träumend durchs Fenſter. Dicht vor ihm hob fic) das 
alte Ordensjdjlof, aber er jah es kaum. Als der Mellner mit dem 
Fiſch kam, winfte er mur nervös, er hatte feinen Appetit mehr. Er 
begann im Simmer auf und ab zu wandeln, ſchnell, lautlos. Da war 
fie wieder, die Leere, die fchredliche Leere, die Fein Wein, fein Weib 
mehr dauernd zu bannen vermochten! Sie kam an jedem Tage einmal 
fiber ihn; wie ein ſchleichend Fieber heut, wie ein Deliriumsanfall 
morgen, aber fie fam. Seit Jahren ſcheuchte fie itm vor Ort yu Crt. 
Nicht Tterven! Das Leiden ſaß tiefer, Dieſe Leere hatte eine Frau in 
einem Herzen zurückgelaffen. Und im Gehen ſprach ex nach dev Urt 
Einſamer gu ſich felb(t: Du biſt doc) ein Mann, Georg! Was nicht 
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au ändern iff, vergift man... Du lannſt nichts dafür, fie lann nies 
dafiir... Es war eben Berhingnis.* 

Und wieder jtand er auf bem Puntte, weit wegzuſliehen, — die 
ewige, feige Flucht! Uber war eF bie Heimat, die ihn heimlich mit 
weiden Armen umfing, war es die Bernunft, die dem thörichten 
Flüchtling dod) einmal Halt gebot? Er fagte nur kurz und fort: 
Alſo meinetwegen! Yep bleibe den Sommer hier... Das Dunne 
ijt ja immer das Beſte. 

Gr flingelte dem Kellner. 
Samland ?" 

„Nein, erft nächſten Monat.” 

Na, denn telegraphieren Sie nad) R. and bejie Hotel. Ich will 
ein gutes Simmer, aber Seejeite. Koſtenpunkt gleichgiltig ... lm 
um Ddret Uhr einen Wagen, anjtindige Pferde, nicht eure Droſchlen 
ſchinder, die den Schlofberg kaum ‘rauffommen.” Der Kellner lächelle 
»Uebrigens das Simmer auf den Namen: Diibling." 

Um Nachmittage fuhr cin Jagdwagen mit zwei Füchſen durch 
das gotiſche Feſtungsthor. 

Es war ein ſchöner Tag, am hellen Himmel die warme Sonn, 
pon der See hee der ſächelnde Wind. Die Pferde trabten ſchatj. 
Miahlic) verjanE die Stadt, Die Ebene dehnte ſich, jo lachend, jo 
jugendfriſch! Das veifende Korn wogte weich, die Wiefen dujteten fig. 
Von den Bäumen an der Landftrafe piepften die Sperlinge fred 
Georg von Diihling fchaute hinaus. Es war ihm wohler ums Hey 
freier. Die Heimat! Filly Augenblicke bannte ihr Zauber dor)... 
Zwar gerade bier hatte feine Wiege nicht geftanden; ex kannte das 
Samland kaum, dieſe dürftige Bodenwelle zwiſchen Haff und Haff, 
wo die hohen Diinen fiumm und weiß landeinwärts wandern, wo be 
feine Seejand mit dem Wind die Felder fiberviefelt. Er war aus be 
Niederungsnähe. Die dunkle Scholle glangt da fettiger, ſchwerer, be 
Wiefen fprofien da faftiger. Uber es war dod) diefelbe uferlofe Chere, 
derſelbe lajiende Himmel, auf den Weiden trotteten träge dieſelhen 
ſchwarzbunten Kühe, hoben diclelben feinen Fohlenköpfe ſich wiedem. 
Und die Luft fo rein, das Licht fo groß! Der Reiſende bedauerte de. 
jaben Entſchluß nicht, ex wunderte fic) vielmehr, daß ex fo ſpat ail 
der Heimat gedacht. Wher ex wußte aud), daß folche Eindrücke nids 
dauern, daß diefelbe Leere fic) wieder auf die lachende Ebene fenlen 
wiirde, Und weil er das genatt wufite, genoß ex haſtig wie eit Ra. 
Die weife Chauſſee zog fic) endlos hiigelauf, hügelab zwiſchen Feld wd 
Wald, zwiſchen Heide und Sumpf. Spärliche Dörſer, auf der Steape 
wenig Fuhrwerke, nur magere Bauernflepper, die trohzig mit dem Rope 
ſchüttelten, wenn Ddie Füchſe fie Mberholten oder die ſchweren Stead 
journalieren, wie Blanwagen gedectt und mit dem Hausrat von Wede 
gijien beladen. Es war fein reiches Bilb, aber es war doch cine 
einfache Poeſie darin, und Georg von Diihling ſah faſt feindlich auj 
den friſchgeſchütteten Damm der Strandbahn, den fie kreuzten, 0%] 
einen zierlichen Bahnhof und da3 neue, häßliche Stadtwirtshaus, das 
ſich an die alte, gemütliche Straße drängte. Das waren alles Civ: 
dringlinge . . Nur einmal hielten die Füchſe Raſt. Es war ein be 
haͤbiges altes Dorf und ein behäbiger alter Krug. Born die Holjernett 
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die Geifidlottlaube, der woctelige Tiſch, die qacernden Hiibner, Und 
iiber allem ein fo altvdterifcher, wohlthuender Hauch; felbjt der Pojtillon, 
der eben vorfuhr, blies fein Horn gefilblvoll, wie in alten Zeiten 
Georg von Dühling ſaß in der fliegenbeſäten Gaſtſtube und teant 
Warmbier, obgleid) es gar nicht kühl war. Whee das Warmbier gebirte 
nun einmal gu dem Krug, und ev fond es natürlich. ce 

Das Dorf hatte in einer fruchtbaren Mulde gelegen. Fest ge 
fanft bergauf. Oben webte es ſchärfer, kühler, das Seeſalz tränkte bit 
Luft. Dre Miifte! Im hellen Licht blaſſe, dürftige Weiden, tummerndet 
Wald, das Blaugrün der Lupine und ärmliches, frühreifes Gower: 
forn, Dev Sand baute hier ſeine Diinenburgen, und die Ackerlrume 
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erſlidte langſam unter den weißen, rieſelnden Atomen, die jeder Bind 
landeinwaxts trug, Es war ein miibjeligee Kampf, cin fterbend Leben, 
immev jaghafter, elender, bis gu den Küſtenhängen ſelbft, wo das 
jtruppige Strandavas rauſcht, dee Wacholder wudert und wie Infein 
im Sandmeere Virlengeſtrüpp und {riippelige Kiefern über Dem weißen 
Dunenwallen ſich heben. Dahinter blintte das Meer, die Sonne lag 
darauf und malte heiße, gleißende Lichter. Dev Kuiſcher (nallte mit 
der Peitſche, die von langer Fahrt müden Tiere legten ſich noch einmal 
jum vollen Trabe aus, fie witterten den Stall, 

_ Gin Eleiner Vadeort, mehr Küſtendorf, Fijdherfaten und Bauern« 
haͤuſer gemiſcht. Der Strand hier war ſchwierig, das Meer arm, und 
die Meer nabyten nur kümmerlich Den Mann, Das alte Hotel ftand 
im Garten, die Kurlapelle jpielte, und um den Birnbaum drehte ſich 
die Jugend im Tanz. Doch der Baum war alt und verdorrt, und 
nut die Tradition hielt ihn nod) heilig. Liebespaare mußten unter ihm 
getanzt haben, dad gab Glück in Dev Ehe. Georg von Dibling, der 
nue cin bathed Hers fiir Lämmerhüpfen fic) bewabrt hatte, jah flachtig 
hin und fragte gleich nad) jeinem Zimmer. Der alte Wirt grüßte 
murriſch, und im Gaſtzimmer lagen nod) unordentlic) die Servietten 
von Mittag umber, Verwundert fah Dühling das muffige Gemach 
nad) dem Hof "rans, in das man ihn wies. Das Stubenmädchen be— 
griff mur ſchwer, dag man aud) am Tage Waſchwaſſer braudjen fonne, 
Und höflich nach einem beſſeren Zimmer befragt, antwortete der Wirt 
tur großſpurig: „Die Herrſchaſten, die bei mix logieren, find immer 
mit ihven Zimmern gujrieden geweſen.“ Uber Diihling maß den Dreijten 
von Kopf bis zu Fup. , Habe id) Sie danach gefragt?“ jagte ex ſcharf. 
„Ich danke file Ihr ganzes Hotel! Und wenn Ihre Herrjdjaften 
nit fo einem fdymugigen Lod) zufrieden find, dann find's wohl auch 
die Herrſchaften danach.“ Der Wirt war ein ftarfer, brutaler Kerl 
und der Gajt nur fdjlanf und mager, aber ex hatte in Wort und 
Miene eine Art, die auch ſchon weit Stirfere eingeſchüchtert hatte. 

Erſt ärgerte Dühling fic) übher den Zwiſchenfall, dann ſchlug er mit 
dem dünnen Spazierſtock einen Lufthieb: Uc) mas! Vielleicht liegt 
in dieſer Lächerlichteit wieder mal mein Schickſal ... Ich gehe einfach 
nad) &., da iſt's noch einſamer, und ſicher ärgert mid) da fein be— 
taunted Geficht...“ Dem Namen nad fannte ex die Fleinen See 
bader an der Samlandfiijte längſt. Gin Mann wies ibm aud) beveit- 
willig den Weg: ber Land eine knappe Stunde, am Ufer zwei qute, 
weil Der Sand jo tief fei. Und auf dex Dine wohne man am bejten. 

„Alſo auf nad) der Dine!” Den engliſchen Heijejak ſchickte er 
voran, Gr ſelbſt ging gum Strand. Die Gee ſchwappte triage, Bar— 
füßige Kinder bauten ſich Sandjeftungen, im Kreiſe fikende Mütter 
flatidjten; Dev Strickſtrumpf, die Hafelet, der unevmidlidye Mund — das 
Keinjfiadtidyl am Meeresſtrand. Wud) Georg von Dilhling wiihlte 
fich in den Sand und lief die feinen Körner durch feine Finger rinnen. 
Sue Rechten und zur Linten die hohe sijte, Freundlich, weiß und griin. 
Der Danenwall ſchwang fic) im anmutigen Bogen, mit janjten Vuchten, 
riijigen Schluchten, ſtumpfen Kaps bis hinüber gum ſchlanken Leucht- 
turin von Bruſterort, dec auf duntler Landzunge wie auf einer Rieſen- 
mole in die Oftjee hinausragte. ES that dem Auge jo wohl und dem 
Herjen aud. Georg von Dühling blieh lange fliegen. Gin funkelnder 
Strahlenmantel, breitete fid) das Licht der untergehenden Sonne fiber 
die foielenden Waſſer, dad Geftirn felbjt gelb, dunftig, ſchläfrig blinzelnd 
im halben Traum, Die Mütter hatten die Köpfe emporgeredt, ein 
paar rote Strandhiite feudjteten phantajtijd), und dicht neben ihm jagte 
cin dicter Bürger im hreiteſten Dialett: „So was Schönes giebt's mur 
ant unſerm ſamländiſchen Strand!“ Der Reiſende lächelte. Ihm, dem 
Vielgewanderten, ſchien dev Ausruf etwas fbn, aber es lag doch cine 
jo müde Schonheit Her dem träumeriſch flifternden Meer, daß ev 
ſchoͤnere Sonnenuntergdnge vergas. 

Schnell fant das Licht. Die weichen Dämmerungsſchatten zuckten 
grau und gefpenftijd), die Seebriſe fladevte matt. Darauf begannen 
die Diinenavafer geheimniSvoller au rafdyeln, und das Ufergeblſch auf 
der Hohe fang. Der Wind mar umgefprangen und webte vom Land. 

Es war hohe Heit. Am äußerſten Strand, da, wo die lleinen 
Weller weiß ziſchend hinaufledten, ging ex. Dort war der Boden am 
feftejten, dann verſant wieder der Fuh wie im loſen Schnee. Diihling 
flopften die Pulſe, und da3 Herz ſchlug ſchneller ob der ungewohnten 
Unſtrengung, dennoch that fie ihm wohl. Mählich erſtarb dex lichte 
Schimmer am Horizont, die Diinenberae ftarrten difterer, geſpenſtiſcher 
lenchtete der Sand, Hier unten fein Menſch, fein Laut, kein Luftzug 
jonit, nur die graue, nebelige See mit ihrem verſchleiert flüſternden 
Wellenſchlag, ihren ticijd) aufblinkenden Nefleren, Wm Himmel une 
jichee flimmernde Sterne, und. das Blintfeuer von Brüſterort wie cin 
großes, rotzuckendes ‘Houblievauge. Suweilen blieb dev Wanderer 
ſtehen, gu borden; es war jo ftumm, fo köſtlich einſam. Da — ev war 
mehr wie eine Stunde qeaangen, — ploblid) cin Schatten, cine Geitalt. 
Cine Frau im weifjen Vademantel, Sie mujte im Augenblick aus dem 
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Ufergebiifdy getveten fein, Sie ging cinen wiegenden, leichten Schritt. 
Wa die ſchwarzen Pfähle, die ſeuchten Taue des Bades ſich der dem 
Waſſerſpiegel zeichneten, hielt jie, Der Wellengiſcht netzie ihren Fup. 
Sie ſchaute anf die See, fie fürchtete keinen Laufcher, gu dieſer Stunde 
war der Strand immer einjam, tot, Sie ließ langſam den Dlantel 
von dev Sdhulter gleiten. Seine zwanzig Schritte von ihe der Mann, 
der den Utem anbielt... Eine Mire? Faſt ſchien's. Gin ſchlanter 
Korver, leudjtende Glieder, Goer dem feinen Racten, hell ſchimmernd, 
das Hoar im dicken Knoten. Das Gejicht abgewandt, e& ſchaute nach 
dem Leuchtſeuer von Brüſterort, das in diejem Augenblick heller flammte. 
Gine Welle ſchwappte gievig. Und plötzlich — knirſchte ein verräteriſches 
Sandforn, durchzuckte mit dem filhlen Naß fie cin Grauen? — die We: 
fialt wandte ſich jah. Zwei geofe Augen jtarrten den Laufcher an, 
heiß zuerſt, dann wie langſam evfaltend, zuletzt glanzlos, tot, Sie 
ſtand bewegungtlos, die Scham mochte ihre ſchönen Glieder lähmend 
durchrieſeln. Es war nur ein Moment. Dann warf ſie den Kopf 
verůchtlich jurild und ſchritt in die Wellen mit demſelben gemeſſenen, 
leicht wiegenden Schritt, bis die Flut fie deckte, nur dev weiſe Nacken 
leuchtete noch und das belle Haar. Mit langen Stößen ſchwamm jie 
hinaus ins Meer. 

Georg von Duhling zauderte nod, auch ihm rann das Blut heifer, 
Gr war jedoc) nidjt mehr Knabe genug, um das feltfame Abenteuer 
voll gu geniefen, und feiged Laufdjen hatte er nie geliebt, Darum 
watete er wie beſchämt durch den tiejen Gand, queriiber nach dem 
nidjjten Ditnenberge. Gr war jteil, und mühſam klomm ber Fuh auf 
der Climmerlidien Grasnarbe. Auf halber Hohe hielt er faft atemlos. 
Unwilllürlich wandte ex fic) um. Die nächtliche Schwimmerin war 
nur nod) cin feller Bunt, der in der grauen See tried. 

Schöner Körper und ſchöne Augen, ſagte ec vor fid) hin. Ob 
id) fie wohl wiedererfennen wide? Bom Geſicht habe ic) feine Idee, 
id) fob mur die Mugen, Eigentümliche Mugen, wie fie fo langſam eve 
loſchen . . . Solche Mugen miifte man eigentlid) immer wiedeverfennen . ..* 
Und während ev weiter fletterte, fühlte ex ſeine inne ganz erwachen, 
jeine feinen Sinne — dieſer untrügliche Inſtinkt fiir die Frau, dieſer 
Durſt nach ihr, diejes Suchen ... Er war nicht von dev Menge, Einſt 
war das fein Stolz, der längſt gebrodjene ... Ginmal hatte cine Frau 
in fein Leben gewaltig geariffen, die Wunde blutete noch. Sollte es 
nod eine Fran geben, dieſe Wunde gu ſchließen? Gr ſchüttelte den 
Kop]. Den thörichten Glauben an Wander hatte ev längſt niche mehr. 

Oben auf ber Habe webte es friſch. Auf einem Schmugglerpfad 
zwiſchen Wacholder und feuchtem Heidefraut ſchritt ex raſch dahin. Weiler⸗ 
hin loſer Sond, Geſtrüpp, zuletzt ein elender Wald ohne Weg. Ge 
verirrte fic) faſt. Dod) bald Hlinften freundliche Lichter, Tangmufil tönte 
verſchwommen, er ftand vor einem einſamen Haus mitten im Griinen. 
Das Dilnenhowl. Gin Zimmer belam ev auc) nod, das legte. Fait 
durch ein Wunder, wie der Kellner verſicherte, weil das Haus jtets 
Aberfüllt und nur heute plötzlich einer Harte abreiſen müſſen. Georg 
von Dihling blieb im dem dunkeln Garten und af cin befdjeidenes 
Abendbrot. Drinnen drehten fic) die Paare, und unſichere Sdjatien 
wogten am beſchlagenen Fenſter. Es fiel feucht. Die Seenebhel zogen 
tief, dev bittere Duft junger Birlen würzte die Nachtluft. Und der 
cinjame Moun ſaß bratend. Ge dachte an eine ferne, ferne Frau. Die 
Rixe war vergeſſen. 


Mm Morgen erwachte er friih. Gin lidjtgebadeter Tag. Es war 
ein einfaches Wanjardenzimmer, dod) gemittlicy und bell, auf dem Tiſche 
jtand ein Feldblumenftranf. Der Blick ging auf Wald. Am Vtorgens 
wind fpielten die Birfenblatter, und die jungen Triebe der Kiefern 
feuchteten im jarten Graugrün. Dahinter das Meer filberglinyend, 
flav, Georg von Dühling öffnete da3 Fenjter. Im Garten unten 
tlirrten Kaffeetafſen. Junge Stimmen, Lachen. Der ſchmale Wea nad) 
dem Strand ging am Hauſe vorüber. Helle Kleider grüßſten herauf, 
friſche Maãdchengeſichter. Seine Toilette dauerte immer fang. Als ec 
hinunterlam, war das Haus faſt leer. Dieſe Frühaufſteher aus der 
Proving nahmen den Tag voll und vergnügten ſich bereits in der See 
oder im Wald. Un der ſchwarzen Tafel im Korridor inſpizierie ev dir 
Namen, gleichgültige Namen, fein eingiger Befannter darunter. Gott 
jei Dank! Auch Georg von Dühling, Offizier“, ſchimmerte bereits in 
weißer Kreide. Ge lächelte. Dev Kellmerinftinft hatte doc) richtig 
geraten. Das a, D, malte er felbjt ungeſchickt dazu. Eine freundliche, 
dilteve Dame überraſchte ihn dabei, die Frau des Hauſes. Sie eve 
fundigte ſich liebenswürdig, wie ex die erſte Nacht an dev Eve gee 
ſchlafen fabe, und belehrte ihn, daß die Dunenvilla nicht etwa ein Hotel, 
fondern ein Penſionat jei, daß man fünſ Mahlzeiten nehane, und dak fie 
in ihver Sugend einen Herrn von Diihling auf Berten ſehr wohl ges 
fannt habe. 

Der Gait kniff nur die Lippe und fagte: „So?“, um dann etwas 
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hajlicher hinzuzufügen: „Fünf Mahlzeiten? Da kann ich might mit, 
—* Pog bem Kaffee zwei find mit wichlich genug.” 

Die Dame guctte die Achſeln: Ja, die Herrſchaflen vevlangen’s 
nun einmal, namentlich das zweite Frühſtück. Und Sie follten mal 
jehen, wie heißhungrig die Sugend nad) dem Bade darüber herſtürzt. 
Uber es freut mid) auch, id) ſreue mich üherhaupt, went es Den Gaften 
ſchmedt, denn die Milde dirigieve id). Und die Seeluft macht Appetit! 
Sie werden das nod) an fic) felbjt erfahren, Und es follte mid) 


i ini ls 
freuen, wenn Sie nach einigen Wochen etwas wohler ausſehen al 
jest!” Sie ſagte das in einer feinen haudmiitterliden Ut, bie 
wohl that. 


ch hoffe auch, gnadige Frou," antwortete ev freundlich. Der 
— * ee fic) dazu gefellt; liſtig blingelnd, die Hand in der 
Hoientafdye, fpielte ex mit den Biermarken. Und als die Frau ging, 
erfldvte er vertraulich: 1 ad * 

Aber Sie fSnnen alles kriegen bei uns, Herr Rittmeiſter. wie in 
cinem Gotel, nur billiger. Wir haben naͤrnlich meijtens Damens bier, 
und die find auf die Dittdyens, herrjeh! Wenn nicht nod) die Paſſanten 
maven, konnte unjereiner gar nicht beſtehen!“ 

Sim Garten wavtete bereits der Kaffee, ein guter Staffee, dev über⸗ 
reichlich dem Meſſinghahn einer altmodiſchen Maſchine entſtrömte. Die 
Schenlin war ein hübſches junges Ding aus dem Dorf, mit etwas 
hörichten Mugen, — fie hatte noc) niemals cine Eiſenbahn geſehen. Nach 
all den Modebadern, den luxuriöſen Winterkurorten mal etwas gary, 
andres, etwas Urſprüngliches, ein Küſtenort mit reiner Lujt und ein⸗ 
fachen Menſchen. Die Billa, ein rieſiges Schweizerhaus, turmgelroöͤnt. 
mit großen Balkons und langer Glasveranda, ragte gar luftig und frei 
auf der Düne. Der gelbe Sand ringsum glängte feſtlich in der Sonne, 
das zarte Birlengeſtrüpp ließ darauf ſeine zitternden Schatten ſpielen, 
und fleine Tannen zwiſchen duſtendem Heidelraut kömpften zäh gegen 
bie viefelnde Körnerflut, die fie immer wieder in weifien, heimtückiſchen 
Wellen begraben wollte. 

Yue Stafetlauben hoben ſich aus Gand und Buſch, ein 
ſchrecllich fteijes Sommerhaus darunter mit farbigem Fenſter und 
einent philijtvdjen Blumenbeet. Aber hinter der Villa, wo am Hol}. 
galgen der Spielring auf den Haken klirrte, Hatten die Qungen ein 
tiefes Grab geſchaufelt und waren bald evnjthafte Totengräber, bald 
trogige Ritter im Verließ. Wenn nicht vor dem Haus um das web 
mũtige Nofencundell die vielen Gartentijde geſtanden Hatten mit den 
bunten, flatternden Decken umd den Bierunterſühen, und wenn nicht 
das weiße Schild am Gingang den Paſſanten allerlei Erfriſchungen 
verbeifien hãtte, fo witrde man vielmehy eine vornehme Privatvilla 
verntutet haben. Und jest noch ftarrten mißtrauiſche Fremde auf die 
Inſchrift und ſahen die bunten Illuminationslämpchen verwundert an 
ihrem Draht ſchwanken, ehe fie mutig eintraten oder ſchüchtern weiter: 
gingen. 

Allmahlich ſtelllen ſich die erſten Frühſtückshungrigen ein, Junges 
Volk. Die Mädchen mit friſchen Farben, das Haar aufgelöſt, noch 
ſeucht vom Bad, und hoffnungsbolle Jünglinge mit ſchlackrigem Gang 
und etwas ausgewachſenen Hoſen. Sie lachten und ſprachen faut, und 
bie Maddyen ſchlenlerten die weißen Baderollen, Mb und ju äugte ein 
huübſches Rind nach dem Fremden. Denn ein Fremder war Hier immer 
Ereignis. Dann flies fie wohl die Nachbarin an, fie ſteckten die Köpfe 
zuſammen und tufdjelten und fidjerten verſchmitzt. An den Tiſchen bildeten 
fid) Gruppen. Die Buttermilchkanne wanderte bie Reihe herum, aus dem 
braunen jell lojte ſich einladend das mattgelbe Fleiſch der geräucherten 
Flunder, weiche Eier wurden beflopft, und mit kleinſtädtiſchem Mize 
frauen pvilften die Hausfrauen, ob fle auch friſch feten. Die Madden 
aßen baftig, die forglidjen Mülter dazwiſchen mit Bedacht, ein paar alte 
Sungfern langſam ober zerſtreut, von melancholiſchen Phantaſien ge— 
tragen. Uber die Gymnaſiaſten ſaßen ſtolz fir ſich, das Mannerdier 
perlte, und ber Stneijer wurde kühner gefeyt, wenn fie mit Siegerblict 
nach Den fleinen Madchen hinſtberſchauten. Sungens tobten bereits mit 
dee Klavpſtulle durch den Garten, das Kriegsgeheul gellte, und am 
Doligatars ſchwang fic) der ‘Ring, 

Es war wohrlich leine Blojierte Geſellſchaft, und Georg von 
Dauhling fuhlte ſich unter dieſen VProvinzlern * wenig — und 
wiederum ſchienen ihm die Stimmen und die Geſichter vertraut. 
Maj dem Strandwege draußen flutete cin beſcheidener Menſchen— 
ſtrom. Alle ſchauten nach der Villa, neugierig, vielleicht neidiſch 
die cinen, etwas verachtlich tiberlegen die andern. Seit vorigem ahr 
beſtand ein heimlicher Zwiſt: ob die (ujtige, efegante Dinenvilla auf 
der Hohe vorzuziehen fei oder die alten Gafihiujer im Dorf, Die 
Jugend plaidierte leidenſchaftlich fir die Dine, weil der Strand fo 
nage und der Blick Freier, aber die alten Familien erflarten im maf: 
gebenden Oftyreupiich, daß der Teich und der Zauberwald unten im Dori 
weit ſchöner jeten, und daß eine dveifiigidfrige Vadegajttreue Beweis 
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mũtig. Die Billa galt heute bereits als dev aufgehende beſſere Stern, 
Gine fefte Fronde bildeten nur nod) unfebldave GBymnajialprojefores 
und die Wirte. 

Der Kellner Karl fam geſchäftig: ,,Here Rittmeiſter, ſoll ich Ihnen 
nicht aud) cin bißchen Frihjtid rausbringen? Gang frifche Hundern," 
und ev zwinkerte freundlich. 

Diihling danite lächelnd. Dieſe Provinzart wurde ihm nachgerade 

paßig. 
ber, lieber Freund, bitte, nicht Rittmeiſter, id} liebe keine 
Chargen.. .” : Soe 

Na, nehmen Sie's nur nicht übel, Heer Baron... die Herr: 
ſchaften wollen’s hier gerade fo. Da heißt's immer: Frou Dollorn 
und Frau Rätin ...“ 

Duhling ſtand auf. „Sie find unverbeſſerlich, teurer orl... 
Der Ort ijt doch nicht weit?" 

Nein, rechts und dann um die Eee und dann links, und dann 
fonnen Sie nicht ſehlen.“ 

Der Gaſt nicte, dev Kellner dienerte. Yu der Gartenthür blieb 
Diihling noch einen Augenblick unſchlilſſig ſtehen. Auf einmal murmeln 
er verdrießlich: „Auch Der nod), — ich danfe!" und bog raſch nach Links, 
Dod) nach wenigen Schritten war ev ſchon eingeholt, eine Herrenhand 
ſchlug ihm auf die Schulter. Es war der Offizier von gejtern, diedmal 
in Reitzivil. 

a Tag, Dibling! Wollen mic) heut wohl wieder jdyneiden 

Der Angeredete blied ſtehen. „Ach fo, Sie ſind's,“ antwortete 
ex etwas gedehnt. Taq... Wieder fdneiden? Wie fo?" 

~Ma, geitern in Königsberg an der grünen Brücke. Sie waren 
aber immer jo, Dibling.” Und ohne die Antwort abjuwarter, nab 
ex ihn unter den Arm: „Kommen Sie nad) dev Bané da! Da wuijjen 
Gie beichten, und hübſche Balger flanieren da immer.“ 

Diihling ging geduldig mit, ES war ein lauſchiger, grüner [ah 
am Strandweg. 

Der Neue erwies ſich als ein etwas derber, blonder Beau mk 
didem Habyſchnurrbart und Kommifiteint. Er hieß Feeihere von Weſttem. 
Die heiden hatten dieſelbe Kriegsſchule bejucht, furge Heit im ſelben Regi 
ment geſtanden, irgend cine Sympathie verband fie nidt. 

Nett, daß man fic) mal wiederſieht,“ fagte Dühling endlich 
Sie ſehen famos aud, Weftvem, ungefäühr zehn Sabre jünger alé ia." 

Nur äußerlich!“ erwiderte dev andre. lebrigens, der weißte 
Schnurrbart ſieht Ihnen nicht mal ſchlecht .., allerdings mit achtund 
dreißig Jahren ein bifichen reichlich früh. Zeigen Sie mal die Hand! 
Natuürlich Schnee, Urijtofrat, genre distingué wie immer." Und ec 
fdjlug dem Rameraden kräftig aufs Bein. 

„Meinen Sie?" 

Das waren Sie mal wieder gang, Dithling! — Meinen Sie? — 
Ich fenne niemand, dev die zwei Worte fo arrogant jagen foun... 
Uber Scherz beifeite, wie ich Sie gejtern in Königsberg jah, ich balte 
S nicht file möglich gefalten, daß man fo ſchnell weiß werden fern" 

Ich febe aus wie mein eigner Bater, nicht wale? Schan 
nichts, ich bin auch nicht mehr eitel!“ 

Aber blaſiert find Sie, Dithling, und das tüchtig!“ 

Mh, Weftvem, Sie reden mir nach, was mic ſchon ſeit meine 
Fahnrichszeit nachgeredet wird." 

Wir wollen uns nicht zanken,“ meinte der andre gutmütig. di 
Beit it edel... Sagen Sie mal, Diihling, warum haber Sie eigentlid 
Soren Abſchied fo plößzlich genommen?“ 

„Es paßte mir nicht mehr.” 

„Na, na, Dühling, das allein?“ 

Der andre aber fuhr ruhig fort: „Ich habe ja mein Gut, und 
wenn es auch klein iſt —“ 

Weſtrem lachte hell auf. „Das glaubt Ihnen ja lein Menſchl 
Sie und ſich in Litauen auf dem Lande begraben!“ 

„Und wenn id} es dod) thäte ...“ 

Dev andre blingelte ſchlau. „Wiſſen Sie, wer nach Ihnen Adjutaxt 
bet derſelben Ravalleriebriqade geweſen ijt?" ‘ 

Georg von Dahling jah den Spredjer groß an: „Sie. Ich leſe 
doch die Rangliſte.“ 

Der andre blinzelte noch pfiffiger. „Und die reigende ſtom⸗ 
mandeuſe ? 

utlnd was hat die Dame mit meinem Abſchied gu thun?“ feagte 
Diihling eijig. — 

Da fehie ſich der andre gang dicht heran und fief ibn leicht in 
die Seite. „Schauſpielern Sie doch nicht, Dühling! Die Spaken 
piiffen’s ja von jeden Siridybaum .,. Und dann it Ihnen die Eas 
iber geworden, und merlwürdig, mie Sie immer maven, pfifferr Sle 
fofort auf den ganzen königlichen Dienjt, der Ihnen doch nichts gethan 
fatte... Uber cine Sünde, eine gang grofe Siinde war die geal 
ſchon wert... Famofes Weib!" 
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Beorg von Dühlings blaſſes Geſicht favbte ſich leichenhaft. Er war 
anigeitanden, und bie dunkeln Augen blißten Hart wie Stahl, „FLieber 
Weſtrem, wenn böſe Zungen ſich in der Gemeinheit ben, haben Sie 
wenigitens die Giite, nicht den Kolporteur gu fpielen! Ich Cann Ihnen 
nue jagen: die Frau, die Sie allein meinen finnen, ijt eine vornehme 
frau, file mandjen Geſchmack wohl unverſtändlich vornehm. Und 
grade Sie, dee Sie die Frau fo gut fermen, follten fic)... Ee ſprach 
den Sah nicht gu Ende und wandte ſich mit einem verächtlichen Achſel. 
zucken gum Gehen. 

Doch der andre eilte thm ſoſort nach, ex war dunkelrot geworden, 
iD die Stimme zitterte etwas. Ulm Gottes willen, Dühling! 
Dod mur ein dummer Srynad... Und deß Sie es fo tragiſch, fo 
ſcharf aufjaffen könnten! Ich hab's nicht böfe gemeint. Ich babe mum 
einmal die etwas robuſte Art ... Ich nehme natürlich alles zurück .. 
Geben Sie mir Ihre Hand, Dühling!“ 

Duhling that's jogernd und mit abgewandtem Geſicht. Es war 
ein peinlicher Moment, Und raſches Bergeben und Vergeſſen fag nicht 
in des Mannes Natur, So oder fo wuͤrde die Sache noch mal ein 
Nachſpiel haben. Sie ſchritten den Strandweg auf und ab, Dibling 
ſprach feiti Wort, und Weſtrem ſchlug mit der Reitpeitſche nach über— 


hangenden Birkenzweigen. 
Ich muß nod) einen wichtigen 


Vor der Villa trennten jie fich. 
Brief ſchreiben.“ 

Aber, bitte ſehr, Dihling, bitte fehr! Gatte Sie noch gerne 
meiner Frau vorgeftellt, exwartet mid) um zehn driiben im Wald, Schade! 
Ma, wenn Sie linger bleiben jollten, fehen werden Sie fie ſchon mal, 
Wie efjen oft hier, aber wie wohnen in einer Villa ziemlich weit ab, 
das heißt, ich fomme alle adjt Tage mal von Königsberg 'rausgeritten 
und marfiere Den eiſerſuchtigen Chemann.“ Ee lachte etwas gezwungen. 
Sie find heute wirllich nicht in Stimmung, Dithling . . ." 

„Das bin ip allerdings nicht.“ Und fie ſchieden mit einem höf⸗— 
lichen Handedruc. 

Die Penfionsgafte ſahen dem Frembden nad, als er zwiſchen den 
Tiſchen dahinſchritt. In der Glasveranda begann er dev Form halber 
eine Anſichtspoſtlarte gu ſchreiben. Er haßte Briefſchreiben; Wichtiges 
regelte immer der Teleqraph. Die Sonne brannte heiß auf den ge— 
ichloffenen Naum, Dod) Diihling blieb ftumpf fiken, Da war wieder 
dev Unfall, die Leeve, diesmal mit Wermut gemiſcht. Hinter ihm im 
Eßzimmer klapperten Teller. Da fue ex nervds zuſammen. Die 
Frau des Haujes fam. Er ftand auf. 

„Haben Sie fic) bet und umgefehen, Here von Dibling 2" 

Mein, gnadige Frau,” und er wies auf die unvollendete Marte, 

Die Dame lächelte. Qa, mit dem Schreiber wird das hier nie 
viel, die Herrſchaften klagen alle... Uber Sie haben ja nod) fo 
piel Zeit!“ 

Biel Zeit und wenig Möglichleit, fie totzuſchlagen, das war die 
Signatur aller diefer Vader, Effen, fyasierengehen, ſchlafen, wer dieje 
Nervenprobe beftand, war gerettet. Und Georg von Diihling machte 
ſich verntinftiq Har, Daf} er es wenigſtens verſuchen mußte 

Er nahm ſeinen Morgenſpaziergang wieder auf. Zuerſt in den 
Zauberwald. Cin ſtolzer Name; die Villa fag mitten drin und fiber: 
ragte thn, wie ein Schloß feine Parthecken. Geſtern in der Nacht 
hatte Dilbling ſich in dem dunkeln Buſchwerk faſt verirrt, heute hatte ſolche 
Maglicdhleit weniger Sehrecten. Der Wald war nur ein Sandmeer mit 
Hangen und Sehludjten, das gelb zwiſchen dem wuchernden Heidelraut 
vorleudhtete, die braunen Fichten umrieſelte und die weifien Birfen. In 
den Baumſpitzen jpielte der friſche Seewind, aber unten war's ſchwül. 
Eine trãumeriſche Schwüle. Der Sand brannte, geſchäftig krochen die 
Umeijen bin und her. Es duftete nach Harz und Laub. Der Erifagerud 
jog mit, Und wo der kümmerliche Wald fic) lichtete, blaute das Weer, 
grußte der Salzhauch. Duhling wandelte verſchwiegene Vuſchpfade, watete im 
Heidekraut, beſtieg geheimnisvolle Waldhügel. Ueberall derſelbe dürſtende 
Sand, derſelbe ftarfe Duft, dasſelbe arme Grün. Die Bienen ſummten, 
Inſelten zirpten. Es war die einförmige Poeſie der Heide um Mittag. 
Man ſchaut und träumt und ſchlummert ein, Die Kturgäſte kannten 
wohl dieſen Heidezauber und liebten ihn. Zwiſchen den Kiefern 
ſchwanlten Hängematten, deren Inſaſſen ſchlaftrunken in Biſchern blatterten. 
Ins Heidelraut hingeſtreckte Mädchen ſtarrten mit großen Augen gum 
Himmel. Auf ſchattigem Hagel hatte ſich eine ganze Familie niedergethan mit 
Kinderwagen und Frühſtückspapieren und einem ſchwihenden, hemd- 
armeligen Vater... Nirgends ein lautes Wort, nur ſchläfriges Flüſtern, 
heimliches Gelicher. Die duftende Schwiile fog jeden Ton auf. lind 
ganz fern verſchwamm der ellen Schlafmuſik. Es war Dilhling 
einen Augenblick, als wenn der große Kan jtumm ber die Diine 
ſchritte und alles Leben den Zauberſtab fiblte, 

Dihling hatte, nach siellojem Wandern müde geworden, ſich auf 
eine Bank geſetzt. Eine alte Dame verivieh ihn. Erſt hujtete fie sornig 
und dann pflangte fie ſich ſtumm neben den Eindringling. Es war 
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wohl die fonderbare Vorſtellung der Kleinſtädterin, daß Blake, die fie 
ſich augerforen, ihr aud) endgiiltig gehören. Der Gindringling war 
aber nicht bisartig und trollte fic) bald. Dabei geriet ex in eine tieſe, 
loje Sandwelle. Dahinter ein Hiigel mit alten Kiefern, Als ev ihn erjtiegen 
hatte, ſchauten die roten Dadyer de Dorfes durch das Grün. Der 
fleine Ovt lag im engen Thal, von Wald geſäumt. Der langgeſtreckte 
Spiegel eines Sees blitzte. Gin friedlich Bild, Unten flapperte eine 
Miihle, flof trage das Flies. Nichts verriet die nahe See... Biel 
leicht fatten die alten Gäſte doch vecht mit ihrer Borliebe fiir das bee 
ſcheidene Idyull. Wm See jtanden uvalte Linden, Bänke darum. Rechts 
zog ſich Die fandige Landſtraße hin. Yn iby entlang das Dorf, fanjt die 
Dilnenhdhe emporjteigend, geborgen in Buſch und Grin. Auf dem 
jenfeitigen Ufer Gober, dunkler Kiefernwald, die Stämme leuchteten gelb 
in der Sonne. 

Diihting blieb bei den Linden. Man konnte da die ganze Lange 
des Sees ſehen und wie feine friſche Flut dis ins Feld hinaus blinfte. 
Seevojen ſchwammen, die Gonne blingelte ins belie Nah. Es roc 
nod Waſſer und Kühle. Mädchen in Gommerfleidern ruderten lachend 
und ungefdyictt einen grofien Rahn. „Die Heimat ift doch ſchoön!“ fagte 
ber Vielgereijte ehrlich. Und der See blinfie freundlid) und der Wind 
fachelte Sant... Auf der Landfirafe ging ein Boor Arm in Arm. 
Diihling jchielte hiniiber. Es waren Weftrems; dev Mann ſprach ane 
gelegentlic) auf jeine Frau ein. Bor den Linden bogen fie ab. Dühling 
ſah ifmen nidjt nach, Er jaf} mit gekniffener Lippe. Und dann fiel ihm 
ein, Daf er einmal ein Bild von dieſer Frau geſehen, — eS war lange ber, 
und ein überglücklicher Bräutigam jeigte es damals im Rajino herum. 
‘Un dem Vilde hatte ihn etwas ſehr gefeſſelt. Cr hatte feine Ahnung 
mehe was, nur das Lachen der Mameraden hörte er nod) und den 
Ausruf: „Natürlich, der unfeblbare Frauenfenner!" Und ev dachte 
weiter, Daf} dieſer Weſtrem wohl gerade jeht die Begegnung von vor- 
hin haarklein ersahlte und daß man ein teures Andenfen wieder mit 
FilBen teat. Ja, die Wunde blutele nod immer, aber ex ſtarb nicht 
Davan. 

Dev Kahn mit den Mädchen ſtieß bier ans Land. Und während 
jie voviibergingen, fagte eine laut: „Haſt du eben gefeben? Dos war 
dev ſchone Rittmeijter von Weſtrem. Er kommt immer von Königsberg 
"ylibergeritten, und fie foll thn gar nidjt fo ſehr mögen .. . Das fann 
ich mic aber nicht vorſtellen!“ 

Und Dihling murmelte bitter: „Ihr feid jetzt ungefähr zehn Jahre 
verheivatet, und da fommt man fic) gang nahe, oder man ſcheidet fich 
gang... Ich möchte diy etwas wünſchen gum Dank für heute, alter 
Freund . . . Aber die Frau wird wohl genau fo jein wie der ſchöne 
Mann." 

IIL. 

Woden vergingen. Georg von Diihling war geblieben, Die gelinde 
Neugier file den Neuling hatte ſich gelegt. Bet den gemeinjamen Mabhl- 
zeiten erwies ev fic) als etwas ironifdjer, gleichmäßiger Tiſchnachbar. 
Den Penſionsausflügen blieb er fern, den obligaten Sonnenuntergängen 
auch. Die kleine, unſichtbare Mauer, ſie umgab ihn überall, und man 
reſpeltierte ſie ſtets. 

Shin ſelhſt bekam der Strand über Erwarten gut. Er badete, 
er aß, ec ſchlief. Mehr verlangte er vorläufig vom Schickſal nicht. 
Und nach langen Irrfahrten in der großen Welt that ihm vielleicht 
dieſe Cleine wohl, wie dem Feinſchmecker zuzeiten das Schwarzbrot. 
Ge war immer ein fcharfer Beobadjter geweſen, cin Menſch von 
Diifterem Humor, Dieje Anlage kürzte ihm aud) hier die Stunden. 

Bon der allgemeinen Vorjtellung hatte man ifn dispenfiert. Seine 
Tifchecte genügte ihm vollfommen, Ex jak zwiſchen zwei Damen — 
die eine jung, hübſch, liebenswürdig, mit jener überſchäumenden Lebens— 
freude, der der Himmel immer blaut, die Sonne immer lacht. Gr 
beneidete fie, und wiederum that fie ihm leid. Die Schatten fentten fic) 
ſchwer anf jeded Leben, dod) nur wie leichter Nebel wallen fie um ein 
jugendfrifdyes Haupt. Die andre mochte ev nicht. Sie hatte blanfe 
Mugen und war an den Schläfen evaraut und gab fic) Künſtlerinnen- 
airs, weil ihe Bruder UArchitelt wer. Dann fam nod eine Kinjtlerin, 
dann nod) cine, dann noch eine, aber er vermodte nie vecht ju unter: 
ſcheiden, of die mit dem Hardenbergprofil fpielte oder die mit dem 
Woaebuien fang. Gines Tages entführte fie die Strandjournaliere. 
vou einer ſehr bedeutenden Zukunft,“ — wie der alte Stadtrat ge⸗ 
heimnisvoll jedem Penſionsgaſt zuflüſterte. Er wav ſonſt ein kleiner, 
außerſt beweglicher Herr, Schöngeiſt und Schwätzer zugleich. Seine 
gutmütige, dicke Frau ſtutſte ihn immer freundſchaftlich zurecht, denn 
jie lebte in bebender Angit, daß ein bösartiger Schriftſteller am Mittel⸗ 
tif) — ev zeigte ſich in Wahrheit als harmlos und ſchrieb fie Familien⸗ 
blitter — ihren @atten cinmal abmalen könnte oder ihven Neffen, den 
jungen Arzt, den die unkontrollierbare War von vielen geküßten und 
nicht gebeivateten Miadcyen magiſch umſloß. «Dann jah Dabting nod) 
auf eine kluge alte Frau mit viel Geld und feinem Wih. Sie hatte 
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ur Zerſtreuung ihve Nidjte mit, eine abgeblihte Blondine mit ewig 
ee Mondfdeingedidjte ſchon gu Mittag dellamierte und 
der Reihe nad allen Heiratstandidaten der Penfion geſährlich geworden 
war — dem rauenfeindlichen Ginnaſialdoktor durch Virgilſtelen. dem 
Urchivar durch das Weſſobrunner Gebet. Nur den Schriſtſteller vers 
achtete fie — und died mit Recht. Jeht richten fis) ihre feuchten Augen 
Tiebevoll auj einen veijenden stiinftfer. Und das Fremdenbuch gab 
portifche Muffaylaffe aber ihee einfame, ſuchende Sele, Dod) fie dichtete 
gladlos. Er hatte gwar einen ſtarlen Adamsapfel und einen blonden 
Malerbart, und ex liebie gang fidjer die Frauen, aber gang ſicher die 
e nicht... 

i ree waren Duhlings erfie Tiſcheindrücke und feine Art ded 
Sehens. Nod von jeder Reiſe hatte ev ein lleines Alhum mit ſolchen 
Charallerlopfen mitgebracht — er that's ganz unwillturlich und die 
harten, ſcharfen Linien, die ex zog, verwiſchten ſich auch in der Erinnerung 
nicht, Es war viel vorteilhajter, hinter jeinem Mitten gu fiken. Benn 
ex. mit halbzugelniffenen Augen langjam über den langen, _Teifien 
Schnurrbart ftrid, hatte ec immer eine Silhouette genommen. Die letjte, 
bie ec vom erjten Mitlag mitnahm, war ein Kalkulatorspaar aus einem 
Feinen Neſt. Sie war frilher ſicher ſehr hübſch geweſen, ein Rofotten- 
geficht mit feingeſchnittener Naſe, jest faltte ſie unbarmbersig, and ihre 
fojtbare Matinee ſchleifte wie bei einer Theaterpringelfin über den 
Sirandweg. Sie fonnte fich nicht eulſchließen, alt su werden. Alle 
ſahen das, nur der Gatte nicht, der lleine Subalternbeamte mit der 
goldenen Brille im finnigen Geſicht, der ſpießburgerlich und doch ſtolz 
neben dieſer geweſenen Beauté daher zackelte. Viele ſahen dem un— 
gleichen Paore nach. Das Parſum der Halbwelt wallte, und alte 
Siinder ſchnupperlen mißtrauiſch. 

Seine junge, hübſche Nachbarin hatte Dühling gleich am erſten 
Tage nach dem ſchönen Weſtrem gefragt: Kennen Sie auc) die Fran? 
Sie ißt heute im Garten draußen. Ich weigh nicht warum. Wabr« 
ſcheinlich, weil ihe Mann da ijt, Aber fie ſaßen fonjt auch hier — 
fie grade auf Ihrem Play. O, fie iſt fo chie und fyielt fo wundervoll 
Tennis!" fuhr die hübſche Sportliehhaberin enthufiaftifd) fort. Wenn 
jie aber immer draußen eſſen wilrde, jo mare das eine perſönliche 
Beleidigung fir mich. Wir find alle fo nett gu the gewejen... Kénnen 
Sie fle nicht fehen, Herr von Dühling? Da, grade vor dem Glashaus, 
fiken die beiden." 

Und Diihling klemmte gehorfam das Monocle ein, eine ſchlechte 
Gewohnheit noc) von dev Fähnrichszeit her. Ga, ich ſehe, ich ſehe,“ 
antwortete ex zerſtreut und lief Das Glas fofort wieder fallen, Das 
ſchöne Korporalsgeſicht feines ehemaligen Kameraden war ihm ſehr 
gleichgüllig, und von dee Fran ſah ev nichts als den elajtifdyen Rücken 
im tailor made und purpurrotes Haar im dicen RKnoten, 

„Soll ich Sie nachher vorjiellen?" fragte das hübſche Mädchen 
eifrig. „Ich ſchwärme nämlich etwas fiir fie, und mit der Penſion lebe 
id) darum im ewigen Streit: icy fann mun einmal joaenannte ſchöne 
Manner nicht leider — und finde die Frau viel hübſcher und diſtin— 
quierter als ihn.” 

Diihling verbeugte ſich halb und ſchwieg. Er wünſchte grade dieſe 
Frau nicht kennen gu lernen. 

Es ward ihm leicht. Die Frau aß nur ſelten noch in der 
Diinenvilla, und dann immer im Garten, immer allein. Nur einmal 
{ah er dann das purpurrote Haar von einer Vank am Strandweg 
leuchten. Und als er niger font, ftand fie auf, beinahe als ob and 
fie thn miede. Als Frau war fie Dihling völlig gleichgültig, nur ihre 
Kenntnis jeiner Angelegenheiten war ihm unangenehm. Doh auch dev 
franthajte Reig ſtumpfte fich ab, weil unter dem Sechauch ſich feine Nervert 
wirflich ju ſtraffen begannen. Er lebte jetzt gang wie die andern, ſchlief 
auf jeiner Hiingematte im Zauberwald, tedumte am Strand. Es war 
ein langfames Gejunden — doch er wollte nicht recht dean glauben. 
Jedenfalls gedadyte ex lange hier ju bleiben, bis tief in den Herbſt 
binein, um dann vielleicht auf fein Gut in Litanen gu geben. Und 
mandymal matte ſich ihm ein freundliches Bild von kleinen Freuden und 
kleinen Leiden und einem langen Leben zwiſchen Hunden, Vferden and 
Nachbarn. Ja, er ſah fic) wirllich als Greie — und war gany 
guͤcklich dabei. Aber der fliegende Stich zuckte dann gleich hinterher: 
Ein gr 33 in dieſer Leere? Um Gottes willen!... Er reiſte 
immer iſtolen, weil ex hoſfte, daß der Elel doch ci ‘ 
tieriſchen Daſeinstrieb pre Piaget Pg — 

So ſchwanllen die Stimmungen. 

Judes ſpann die Parze ihren Faden weiter. 

Cine Regennadht fam, Sie fete heimtückiſch nach einem wunder— 
ſchönen Nachmittage mit Sturm, jagenden Wolken and ciner wahren 


Sindjlut ein. Dad Wetter zuckle, der Donner grollle. Geary 
pon Diihling hatte fic) unter eine Dev großen Teichlinden aefléchiet 
und jah in feinem Regenmantel beinahe mit Behagen, wie die dicleu 
Strahlen aufs Waſſer klatſchten, wie die Seeroſen erfriſcht aufatmete 
und wie dad Gewitter feine ſcharfen Lichtreſlexe durch die duntle Fut 
rif. In wenigen Minuten viejelten Eleine Bache über den Sand, unieline 
Ausflůgler mit formlojen Strohhitten und  teiefenden Biquetlerdern 
ſtürzten hochaufgeſchürzt vorüber und Dibling machte dantbare Studien 
fiber Provinguntercdde und Backfiſchfüße. Zuweilen kehrte eine Ratloje 
bei ihm cin, ſchüttelte fic), ſtürzte weiter. Gegen diejen Strom halj 
tein Blätterdach. Endlich rüſtete er ſich auc) — feine englijde Strand, 
miige troff wie ein Badeſchwamm. Er gitgelte feine Triebe und ſpaziere 
langfam nad) einem kleinen Laden an der Landſtraße. Badebijouterien 
fiillten da3 Schaufenſter: der helle Bernſteinſchmuck, bas goldgeranderie 
Trinfglas, die gemalte Muſchel. Keine Mädchen gafften hier yu allen 
Tageszeiten fehnjichtig. Drinnen eine atemvaubende Schwüle. 

Seine junge Freundin aus der Penjion trat ihm fofort lachend 
entgegen: „Sie fehen aber ſchön aus!" Und dann ſcheuchte fie tujtig 
mit der Hand die Regentropjen, die Dilhlinas Miike beim Wbneheey 
{priihte. „Sehen Sie, id) war viel ſchlauer! Ich traf Frau von Weftren 
unten am Zeid) und ſagte: Kommen Sie gleich, gnädige Frau, es geht 
fofort (o3*, und faum waren wir hier drin, da rauſchte ber Wollenbtuch 
aud) nur jo. Nicht wake, gnädige Frau?" 

Uber Frau von Weſtrem ftand fiber den Kaſten mit Anſichtt 
pojifarten gebeugt, fie ſuchte eifriq und nickte DeShalb nur, ohne ſich 
umjujeher. Diihling argerte Das, und auch fein Verſteckenſpiclen fon 
ihm findijd) vor. „Darf ich bitten, mich vorguijtellen, Gnädigſte? 
fagte ex etwas ſcharf. 

Gnadige Frau, Rittmeifier von Dühling wilnfdt..." 

Frau vor Wejtrem jah jest auf, Sie zeigle ein matted, reget: 
mãßiges Geſicht mit ſchmalen Lippen und eigentümlich blaſſen Augen. 
Dann richtete fie ſich in die Höhe — fie war groß, ſchmale Schulletn, 
jdjlante Hijten, in den fongen, vornehmen Bewegungen MRafje und 
Jugend. Sie reidte Diihling gum Gruße die Hand. Cine hübſche, 
nervige Hand. Dod) die Finger bogen ſich nur gu ganz flüchtigem Drude. 

SEie find ſchon fange hier, guidigite Frau?" 

Ja, icy werde auch febr bald wieder reiſen. Mein Mann ſieht 
in Ojtprenfier, und wir hoffen jest auf ein lingered Kommando in 
Berlin.” 

Ich weiß wohl, gnädige Frau," fagte Dithlina etwas verwandett. 
dat She Herr Gemahl niemals früher meinen Namen genonat obec 
Ihnen neverdings von mix erzählt?“ 

Die Dame Leugte fic wieder auf die Anſichtslarten. Sawn fin 
— fame fein auch nicht . ..“ Und es war, al8 wenn eine rofige Berle 
liber die reine Stirn jflutete. 

Ich hätte mid) ſchon längſt vorftellen laſſen müſſen — ich melliz 
es auch, aber man ſah Sie eben nie,” fuhr der höfliche Lügnet for. 

Da blicte fie ign plötzlich voll an. „Das glaube id) Ihnen nits 
Here von Diihling,” fagte fle raſch. 

Aber gnidige Frau!” 

„Und ich habe dod wohl recht." 

Diihling ſchwieg. Wozu einen unnitgen Dialog wweiterfpinnat? 
Frauen iibervedet man, aber man überzeugt fie mie — auch mide 
von einer Lüge. Und etwas ganz andres reigte ihn in dem Moment, 
Wie fie ihn eben anfoh, da ward ihm das Bild aus ihrer Brautztit 
lebendig. Sie gli) ifm noch immer frappant. Und jest wußte er 
was ihn einjt an dem Bilde jo gefefielt: es waren die Uugen, dwie 
blaffen, ſchon geſchnittenen Mugen, die eine Welt verſchleierten — ober 
nichts. Eben Gutte da ein Funke geglüht — und dad erinnerte thn... 
das erinnerte ign... Ex zerbrach fic) aber vergebens den Sopj. Tet 
Wollenbruch rauſchte fo raſch vortiber, wie ex gefommen war. uf der 
Landſtraße rannen Bache, aber die Sonne lachte ſchon wieder, und — 
duftete nach jungfriulidem Grin. Gie gingen, Frau von Weftrem 
hatte fie bis zur Hohe begleiten founen — denn da erſt bog ihr Bey 
nad der einſamen Billa ab. Dod) fie verabſchiedete ſich ſogleich 

Duhlings junge Freundin war dariiber etwas pifiert, und 
Frauenart lief fie bas den Mann entgelten, ,, Warum fagien Sie das 
eigentlidy mit der Borjtellung? Damals üeßen Sie mid) doch dicelt 
abjallen,” meinte fle vorwurfsvoll, während fie die Holztreppe zus 
Zauberwald hinaufjtiegen. : 

Er zuckte die Achſeln. Gott, fagon de parler! Bei jolden 
Vorftellungen fommt doch mie ‘ne verniinftige Unterfaltung raus. 

Uber audy ev fonnte fic teine Rechenjdaft geben, warum et ſo 
planlos gelogen hatte. (Gortfegung folat 
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ni jiingfter Zeit ift fer viel, aud) in Laienfreifen, von Forfdungen die. 
I Stede poi weldje der Berliner Chirurg Profeffor ie he Seidler 
unternommen bat, und ywar auf dem Gebiete ber Krebsforſchung. Zunächſt 
mup mar fic vergegenwärtigen, daß die Zahl der Reebserfranfungen in 
den letzten Jahren in wahrhaft erſchreckendem Maje gugenommen bat, 
und daß der Krebs, wie aud) letzthin angeftellte Exhebungen gezeigt haben, 
eine BolfStrantheit — ijt, weld neben der Tuberfulofe eine be 

onders traurige Molle ſpielt. Profeſſor Tyerny, der Cieglich dem Deutfchen 
eer prãſtdierte, berechnet die Zahl ber bstranlen im 

Deutſchland auf 50000, wãhreud —— jahrein eine erhebliche Zunahme 
u vperzeichnen iſt. Die Wiſſenſchaft erwies fa trotz aller vifrigften 
comers faſt votlig — gegenũber dieſer 

fel der Menſchheit, vor allem deshalb, weil es nicht 
gelong, die Entitehungiurface bes Krebſes und der 
carcinomatifen Erlrankungen su entdecken. 

ier fest nun Schiller mit ſeinen Forſchungen ein. 

Das Weſen der Krebserkrankungen beftehe darin, 
daß eine Unjahl von Gewebszellen bes menſchlichen 
Korpers mit cigenartigen Gebilden behaftet wird, die 
fid) mit velativ bebeutender_ Schnelligkeit ausdehnen 
und ſchließlich nach langen Quaten gum Tode fithren. 
Wenn diefe Erfranfungen sechteitig genug entdedt 
wurden, dann gelang es wohl, bis ju einer gerviffen 
Grenze dad Leiden gu lofalijieren oder die erfrantten 
Teile auszuſchneiden. GFaft immer aber founten die 
Ertvantiungen fo weite Fortſchritte machen, daß an 
eine Rettung nicht mehr zu denten war. 

Dieſe xecllichen Erlranlungen werden, wie 
Schiller nachgewieſen hat, durch einer Paraſiten 
verurſacht, deſſen Ausſcheldungen die Erfrantungen 
—33 —— a und deſſen a ; 

tach eingehenden Experimenten nachgewieſen 

Der Krebsbazillus“, wie er in Latentreijen 
eetitenlidhermeife genannt wird, tritt in Rapfeln * 
welche ben Parafiten in 1 bergen, Schüller hat 
Bewegungen dex letzteren ſehr eingehend ſtudiert und gejunden, daß dieſelben 
ſich in einer ſchleimigen Hille befinden, aus dex fie Faden herausſtrecken, die 
ch in vibrierender Bewegung beſinden und in die Boven eindringen, um 
ort alSbann ihren Grenden Prozeß Soy Se Dieſe ge miifjen 
ewiſſermaßen pradeſtiniert fein fiir Diefen Vorgang, das heißt die Para- 
ten werden cine — ſoröde, rangelige o- mehr beginftigen als cine 
glatte, fettige Haut. Aus diefem Grunde ſinden wir im baberen ‘Ulter eine 
weit groͤßere Unjahl von Rrebsertvantungen als in jouftigen Ultersitufen. 
Es ijt andverjeits damit qu rechnen, daß es nidjt mehr pert fein 
fann, da der Krebs anjtedend ijt, wenn aud) nur in bedingtem Wafie. 

Welche Tragweite nan Profeffor Schüllers Forſchungen haber: werden, 
läßt fich naturgemäß nicht mit Sicherheit jagen. Go viel aber ſieht 
feft, dah cine Geundlage geſchaffen worden yt, auf ber weitergebaut 
werben kann und wird, Juſofern ijt Schüllers Verdienſt von eminenter 
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rſcher felbft hat fic) bislang nur in ſehr beſcheidener 
by unter anberm —— GS iſt freilich ſtets 
— ob und wie viel bei ber — gang neuer 
Unterfu wngact miffe über das Weſen einer in den Erſcheinungen und 
polgen fo ſchweren, fiir bie Gri @enevationen oft jo vere 
ãngnisvollen. weder die Soke nod) bie Aermſten verfdjonenden Krant 
cit, ciner echten Geißel des Menſchengeſchlechts die leidende Menſchheit 
gewinnen wird. Ich glaube aber, daß ſchon die Kenntnis, daß die be- 
ſtimmten, von mir entdedten Parafiten die Erreger dieſer Voilsſeuche fe. 
Die Kenntnis der Met ihres ringend, ihrer Einwirlung, ihrer Bers 
breitung, ihrer LebenSbedingungen, die neuen Anſchauungen über das 
Wefen und die Entitehungsmeije des Krebſes unb der 
Sarlome, die ba und dort verftreuten praktiſchen Hine 
weije und bie, wenn aud) nur ſtizzenhaft — 
neuen Geſichtspunkte fir die Borbeugung, Verhuͤtung 
und Behandlung dieſer Krankheiten giinftigere Aus⸗ 
ſichten und beſſere Erfolge erhofſen lafſen.“ 

So weit Aber die Forſchungen felbjt. 

Die onlichkeit fillers, deſſen Portrãt wir 
unſern Leſern vorführen, wird jekt in erhdhtent Maßte 
Inlereffe erweclen. Mar Schüller wurde am 4. Januar 
1845 in einem Pfarrhauſe tm Gothaiſchen geboten 
fer Mutter war eine Frelin ver Sdaumberg), be« 
uchte die Gymnajien yu Ohrdruf und Botha und 
nad) Ubfolvierung des letzteren die Univerfitaten gu 
Jena und Leipzig. In Nena waren feine Lehrer 
unter ander event, Grermal, —8 Miler, 

rang Ried, C. Gerhardt, B. S. ul tt Leipgi 
unter andern: ©. Thierſch, Wilhelm Sans Bere 
Schmidt, Streubel, Wunderlich, Wagner. Während 
einer Studienzeit war Schiller wiederholt Aſſiſtent, 
ter Aſſiſtemarzt der chirurgiſchen Abteilung des 
ankenhauſes in Hannover. Sodann fonnte er 

Rlinifen der Wiener Billroth, Monili, 
, Sdyritter und andres mehr  bethitiqen, 
1870/71 unter anderm als Chefarzt des Hannoverſchen Sanitätszuges. 
1876 erfolgte die Habilitierung ‘als Privatdojent in Greifswald, 1 
die Grnennun = auferorbdentlichen Profelfor. In der Folgepeit er⸗ 
folate wieberholt cin längerer Aufenlhalt in England, fpeaell in 
onder, 1882 folgte Schüller einem ehrenvoller Ruje nad) Amerife, 
fehete jedod) 1588 fdjon — und trat in die Friedrich Wilhelms · 
Univerſitãt in Berlin als Dozent cin. Schüller hat im Lauſe der Sabre 
cine ganz außerordentlich rege und fruchtbringende Thätigkeit entfaltet, 
nicht am wenigſten auf Litterarijehem Gebiete, Die ag ber Bubli« 
fationen, bie tetld in Buchform, tetlS in ——— chienen, teils in 
deutſcher, teils in engliſcher Sprache, itt erſtaunlich groß. Profeſſor 
Schuller geniept in dev wiſſenſchaftlichen Welt eines unbeftritten herdor ⸗ 
vagenden Ruſes, dev durch feine neueſten geifireiden Forſchungen eine 
noligiiltige Befraftigung erfahren bat £. Relibronn, 
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Yon Eva Grafin von Baudissin. 


ber id) babe Bajte heute, Herr Kapitänleutnant —“ 
Das madt nichts, lieber Fahrburg. Golde Inländer 
haben ficjer nod) nie ‘nen echtes Curry-Eſſen mitgemadt. 
Und diejer bayriſche Land- oder Amtsrichter — was war er dod) nod? 
— wiffen Sie, der im Sommer da oben bet uns an Bord war, bat 
in Mnerfennung unfree Berdienfie um ihn — wir mußten ihn nachher 
bie FallreepStreppe 'runterhieoen — cin tüchtiges Fah Bier an die 
Meſſe geſchickt; das trinken wir heute mittag dazu, Dann haben Sie 
das Getränk umſonſt.“ 

Der ältere Offizier ſchien die Debatte fiir geſchloſſen gu halten, 
der jüngere ging ihm zögernden Schrittes nach, Aber vor feiner 
Rammerthix machte ex Halt, murmelte ein ärgerliches: „Na, denn 
meinetwegen!" vor fic) hin und ſchob den dicten, griinen FrieSvorbang 
zur Seite, 

Der Burſche hatte tadellos aufgeräumt, all die unzähligen Photo- 
graphien an der Längsſeite über dev Roje abgeftaubt und wunderbare 
Steiufe von Tannenveis und Stechpalmen in die Vaſen geftectt. 

Fahrburg war ſehr zufrieden, fener Meinung nad war ſeine 
Kammer fon durch all die Damenporträts die ſchönſte im Schiff, Und 
das verwünſchte Menii heute — na, dad war ja nicht feine Schuld. 
Warum meldeten fick) die Leute in lehter Stunde an, und warum 
wiirde Edith fid) fo bejonders freuen, wenn fie einmal an Bord 
eſſen könnte? 

Und wenn Edith ſich etwas wilnjejte, dann fonnte mar eS einfach 
nicht abjdlagen. In erſter Linie bitte ihe Mann das tibelgenommen. 
Der gute Hans Heinrich! Wie mocjte fie ſich den gefügig gemacht 
haben? Ihr widerjtehen founte ja eigentlich feiner, das wufte er aus 

1001 (Bd. $0). 


Erfahrung! Wie hatte fie thn ſelbſt tyvannifiert; fle beftimunte die Damen, 
mit denen ev auf den Schülerbällen tangen durſte, und wagte ev zu 
rebellieren, fo ſah er cin paar Tage lang auf der Schlittſchuhbahn nur 
in unerreichbarer Ferne cine fleine Geftalt in grauem Tuchkoſtüm vor 
fic) herſchweben. Dann waren fle ‚verzankt“, und er fap dumpf 
briitend vor jeinen Biidjern, bis er wieder gu Kreuze kroch. 

Ob fie jet noch eine ähnliche Tallil verfolgte? Gr fonnte fie ſich 
gar nidjt als Hans Heinrichs Frau denfen! 

Die Pinnaf liegt bereit, Herr Leutnant,“ meldete der Burſche. 

Fahrburg fuhr eiligit in ſeinen Paletot, fdjnallte den Sabel um und 
nahin ſich nicht einmal Heit, die Miike vor dem kleinen Waſchtiſchſpiegel 
gerade gu ſetzen. 

Er war fo voll Unruhe und Erwartung und Berlegenheit, dap er 
wie im Traum über den Hafen fuhr und ohne feften Gedanken auj 
dent ‘Perron auf und ab ging. 

Herrgott, ſechs, fieben Jahre hatte ex fie nicht geſehen; draußen 
int Samoa hatte er die Nachricht von ihrer Berlobung befommen und 
an dem Tage fo viel Kawabowle getrunlen, daß ex es wirllich gu 
einem ffeinen Rauſch gehracht hatte, Wm ander Tage fagte ex ſich, 
daß er cin wenig Komödie geſpielt habe, und dag eS ibm eigentlich 
gang egal jei, ex habe ja doch im Ernſt nie an fie gedacht. 

Und nun jollte ex fie wiederjehen, — warum regte ibn die Bors 
telling fo auf? Nach fo viel Jahren, und als Frau eines ander ? 

Ms Frau! = 

Sie milffen e immer dabei fagen, daß Sie wirklich eine Frau 
find," meinte er, als fie nebeneinander vom Bahnhof gum VBollwert 
hinunterjepritten. Und er fab fie bewundernd an. 


674 
Qa, wenig, ſaſt gar nicht verdindert, nicht wabe?™ ſchob Hans 
—— fadyend ein, und die beiden ſehen ſich gang exidyrocten 
nad) ihm um, Den Hatten fie gang vergeſſen Fahrburg bate = 
flichtig die Gand geſchůttelt und dann mur nod) Sinn fiir Edith geh 
ch, mein Mann!” fagte Edith etwas ſchnippiſch Wein wana 
weif‘Aberhaupt gar nidjt, wie id) audfehe, Hat e& wie gewuft! Er 

t nue meine GHaudsfrauentugenden.“ : z 
ae Sie die wirllidh 2” fragte Fahrburg voll ehrlichen Zweifels, 
und fie lachte hellauf. . 

* qlaubjt du gar nicht, wie vorzüglich fie iſt,“ erllang es 
hinter ibnen. Sie kocht und paßt anuj die Kinder —" 

Edith beſchleunigte ihren Schritt. — 

Solleen wir bier — * munter, „Das iſt ja 
herrlich — ach, ich bin ſo gern au dem er.“ 

Hand Heinrich machte einige hrummige Ginwendungen, aber fie 
ſchoben ifn hinunter unter dag {eine Rajiitendac) und blieben oben 
nebeneinander an Ded ftehen, Bon Zeit su Geit ftectte ihe Mann den 
Kopf heraus und rief mahnend; „Um Gottes willen, balte meine Frau 
felt,” oder: ,,@dith, bu wirſi dir ben Tod holen” — aber fie horten 
gat nicht mehr auf ibn, ; 

With hatte fic) leicht auf die Kajütenwand geſtiltzt und ließ fic 
von Fahrburg die Namen all dex großen, graven Ungetiime nennen. 
Selbjt die häßlichen Panzerſchiffe ſahen heute ſchön aus mit der 
feinen, weifen Schneelinie auf allen Rakhen und den mächtigen Gis- 
japfen, die von ben Unfertauen herniederhingen. Rechts driiben lagen 
gang Har in der reinen Luft die Fiſcherdörfer mit ihren roten Biegel 
Dichern, fints erhoben fid) hinter ben hubſchen Billen die bereiften 
alten Baume der Diifternbroofer Chauſſee und ſpäter die bes Gehölzes. 

E ift ja wundervoll, Ihr Riel,” fagte Edith voll Begeifterung. 
Sind Sie nicht ſehr gern hier?" 

Mein, lieber draußen,“ gab er zurilck. „Eine Heimat ohne 
Eltern und Geſchwiſter, das iſt ein zweiſchneidig Schwert; draußen, 
da enlbehr' ich nichis, aber bier, wenn ic) an Land komme —“ 

Gr verjtummte, Sie wufite nichts recht Tröſtliches. Er hatte 
doch ſchließlich feine fo glückliche Jugend hinter fic) bei dent gelähmten 
Vater und der ewig Flagenden Mutter. Daß man ein fo triibfeliges 
Elternhaus entbehren fonn, das begriff fie nicht, und trauvige Geſpräche 
waren ihe läſtig. 

Ud) Gott, ift das Ahr Schiff?" fragte fie mit großer Leb- 
faftiqteit. „Und diefe eine Treppe da muß ich 'rauf? Komm mal 
raus, Hand Heinvidh,” vief fie ihrem Manne gu, „das Schiff liegt am 
Bollwerk, du brauchſt alfo nicht gu fürchten, daß bu bet der Suppe 
ſchon untergehſt!“ 

Hans Heinrich kletterte etwas milhſam aus ſeinem Verſteck heraus 
und ſah kläglich an der hohen Wand bes Kriegsſchifſes empor. 

Fahrburg ſprang auerft ab und reichte Edith hilfbereit die Hand, 
aber fie lief ſchon ſchnell die Stufen empor. 

Gott, weift du, diefe Fallreepstreppen oder wie die Dinger heifen," 
fagte Hans Heinrich, »die würden mir fdjon die Seefalrt verleiben! 
Jit ja gräßlich! Zwiſchen jeder Stufe grinft einen der Tob an —“ 

lta, lap man,” berubhigte Fahrburg ihn, „du würdeſt dich feſt⸗ 
tlemmen, wenn du den Verſuch des Durchrutſchens machen wollteft.“ 

Aber Hand Heinrich war nidjt fibergeuat. 

Oben meldete fich Fahrburg beim wadjthabenden Offigier an Bord, 
dann fuhrte et die Gafte in ſeine Kammer hinunter. 

Edith fand alles pentgilcend", Hans Heinrich, der die ganze Breite 
des Raumes ausfüllte, meinte, ein Seeoffigier müſſe fic) doch febr bee 
ſcheiden lernen. 

Ja dentſt bu, fie bauen fiir jeden 'nen Erteafliigel an?” gab 
Fahrhurg ganz gereigt zurück. , Wenn du erſt im Reichstag ſiheſt, 
tannft du ja 'ne neue Borlage einbdringen, aber bis dahin baft du 
unſre Notlage naturlich langjt vergeſſen.“ 

Hans Heinrich vdufperte fid) gerade, um aus dem Stegreif eine 
politiſche Rede gu halten, da ertinte gum Glück das Gong, Edith und 
Fahrburg ſahen ſich verſtaͤndnisinnig an. Gr reichte ihr den Arm und 
führte fie im Triumphe fort: na, die andern würden Mugen machen! 
Das thaten fie auch, Ulle drängten fid) in der langen, ſchmalen Meſſe 
—— um —— * werden und auch einen Blick dieſer ſtrah⸗ 
enden blauen Augen gu belommen. Und j ich fei 
Teil wb abe ols Siegen fie gab jedem redlich fein 

r erſte Offigier war hingeriſſen; ja, wenn ex dad hätte ahnen 
fonnen! „Gnädige Frau müſſen nun vorli i i 
nicht, * wir Bier anbieten ces " — — 

odo mag es gwar nicht,“ ſagte Edith mit veizender Offenheit 
„aber wenn es jum Curry gehört, will j i inten! 
Ich F = 8 haben a eer oe ae 

Der erſte Offigiee wor begeiſtert. Edith ſaß zwiſchen ibm und 

Fahrburg, und anfangs teilte fie ihre Aufmertſamten parte Pe 


Ueber Cand und: Meer. 


Uber der Rapitinleutnant mußte fie fo genau unterridjten: wie vie 
Eardinen man nahm und wie viel Macaſſarfiſchchen und von ten 
ſcharfen, braunen Mango-Shutney und Bombaydods und immer wieder 
cin Tropfen heifer Bouillon und ein kleines Sti Dizedpictle, Damn 
legte ihe der Kapitänleutnant ein winziges Brijolette auf den Teller 
und Fahrburg ein halbes Omelette, und fie amiifierte ſich fiber den Linn 
in der Mejfe, da alle ohne Uufhdven mit Meſſer und Gabel arbeiteter 
und allmaflic) gange Berge vor ſich aufhäuften. 

Wie gut von Ihnen, daß Sie mix Veilchen gegeben haben," fagte 
Edith in einer Pauſe und hielt fic) den großen Strauß vors Beficht. 

„Ich weiß ja, Daf eS Ihre Lieblingsblumen find," antwortete 
Fahrburg leiſe. 

Wiſſen Sie's wirklich noch?“ Sie ſah ihm in die Augen. 

Nun kommt da Huhnerfleiſch, meine Gnädige, das ijt die Haupt 
ſache! Ich lege Ihnen eine Scheibe Bruſt vor, mun tilehtia ſchueiden 
— fo! Das ijt richtig — es muf alles wie ein Brei werden, wie 
tin Breit —" 

Mein, zu amuſant!“ fagte Edith. Und was fommt mun?" 

Sehen Sie, nun ſchütte ich das Ganze in einen Suppenfeler 
und dann — Steward! Das Rosmus ijt vergeſſen — da hort ſich 
bod) alles auf!” 

Wahrend ex weiterpolterte, fragte Fahrburg mit halber Stimme: 

Wiſſen Sie noc, wann ich Ihnen die letzten Veilchen brachte! 
Gie nicte. ,,Mm Pfingſtſonntag. Ich wor gum erſtenmal als Kadett 
gu Daufe, wiffen Sie nod?" 

E lag fo viel heiße Erinnerung in feinen Worten, Durd den 
Wold waren fie gegangen zur alten, einſamen Ziegelei, und hinter dere 
verjallenen Trockenſchuppen hatte ev den Arm um fie gelegt, und einen 
Herzſchlag long hatten fie fo geftanden, Vruſt an Bruft, Ya, fe 
wufste es auch nod! Wie fie ftoly gewefen war auf den Radetten in 
dem fleidfamen blauen Jaͤckchen, wie bewundernd alle ihnen nachgeſchen 
hatten, und wie triumphierend ſie im Vorbeigehen auf die ſchwarze 
Gertrud hingeblickt hatte — die ſchwärmte ja von klein auf fir Feht— 
burg. Und aus ihrer Erinnerung heraus fragte fe ſpöttiſch: 

„Und entſinnen Sie ſich noch dev ſchwarzen Gertrud? Die hal 
mir dieſe Promenade mit Ihnen nie vergeben. Das arme Ding! Run 
auch längſt tot — in Kairo —“ 

Rosmus iſt nämlich geriebene Kokosnuß,“ unterbrach die Ee 
tlärung des Kapitänleutnants dieſe Erinnerungen, „die darf bet feinem 
Curry ſehlen. Ueberhaupt, fobald eine Zuthat fortgelajjen wird, ſchmech 
eS nicht! ... Benn Sie mic nun erlauben, meine Gniidige, Ihnen die 
Curryfauce drilberzugießen und nun noc) einmal Bouillon, dann iff & 
fertig. Und endlid) ernten Sie den Lohn Ihrer Bemihung!" 

Dabei ſchlug ex energiſch an fein Glas und bat um die Erlaubws 
troz des unedlen Geträntes, das Wohl dev anweſenden Dame aus: 
bringen gu dürfen. „Der ſchönſten und liebenswilrdigiten Frou,” (este 
ev leiſe hinzu und ſah Edith dabei tief im die Augen. 

Whe Offiziere ftanden auf, tranfen ihr zu und leerten ftehend ite 
Glas, Gdith war firahlend; jeden eingelnen übergoß jie ſörmlich mt 
einem flammenden Blick, und einer von den gang jungen Leumans 
fliifterte ſeinem Nachbar yu: „Donnerwetter, die Augen möcht id 
haben; aber die Frau — ich danle!“ 

Uber dev andre verwies ihm mit 
laſſungen über eine Dame. 

Faheburg fiblte fic) von diejer offenfundigen Verehrung genien. 
Irgendwo war ein Suviel; worin es lag, er bitte es nicht angeben 
fonnen. Gr ſah au feinem Freund hinüber, als wolle ec ihn jum 
Sdhus anrufen. Wher Hans Heinrich ſaß zwiſchen dem luſtigen Kt 
und dem ungufriedenen Sablmeifter, lies fic) das Bayriſche fdymeden 
und lachte über die unglaublidjen SiidjeeMnefdoten. Fahrburg wollte 
ihn nicht ſtdren, wozu aud? Bu tadeln war ja nichts an Edith. 

Ex beobadhtete fie rubig, mit gang fiblen Blicen, om wor, g 
jei die alte Neigung plötzlich voriiber und fie ihm eine Fremde. Ele 
af num von dem ſcharfen Geridjt, anfangs mit gutem Appetit, els 
fdymecte es ihe auegezeichnet. Dann immer langfamee, wie serve 
und dem Rapitiinleutnant nur mit halbem Ohr iauſchend. Wem galt 
dieje Unruhe? Sicher dem langen Menden; ex hatte ſchon grveiimel 
auf ihr Wohl getrunten, und Fahrburg jah, wie fie immer neue Blide 
austauſchten. Ihn felbft, den alten Sugendfreund, „auf den fie ſich fo 
unfagbar gefreut hatte", ſchien fie berhaupt vergeffen gu haben. G3 
dirgerte ihn nidjt, es that im aud) gicht web, aber ex wollie nich, dap 
die Kameraden heimlich über jeine Freunde lachten. 

Laſſen Sie dod) abnehinen, Here Rayitinleutnant,” ſchlug er 
energifd) vor, „Die qnadige Frau ißt Dod) nicht mehr —" - 

Rein, id) — id) — eB widerjteht mir; nehmen Sie es nicht aͤbel! 

Vewahre,“ jagte ee ihig Und ich habe mir gedacht, Den 
Kaffee tvinfen wir irgendwo in der Stadt, ober meinetwegen Wh neuen 
Jachtkllubhaus, es ijt beſonders geſchmackvoll —" 
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Mas, Sie wollen die gnaädige Frau entfilhren’? Cie Egoiſt! 


mir 
Reine Idee! Ich habe mir erlaubt, Defjert fommen au laſſen; ut 
jum atte raucht die Gnädige ſicher etne Rigarette, das kann man 


i nicht im Reſtaurant, Stiel ijt noch nicht Weltſtadt.“ 

= * —* fen gu, aber bier bleiben wollte fie nod) auf 
jeden all, jetzt, wo eS gerade anfing, ſchon zu werden. Der Kapitan: 
leutnant jog danfbar ihve Hand an pie Lippen. Edith fob ihn ganz 
erſtaunt an; ja, wenn er das auf ſich bezog! ae _ 

Fahrburg mupte laden; aud) im Eingeſtändnis ihrer werhjelnden 
aunen war fie ebenjo naiv wie frilher, Bon driiben fam der lange 
Menden, fagie mit einer Verbeugung: „Geſtatten der Here Kapitän⸗ 
Ieutnant?” und fegte fic), ohne die Erlaubnis abzuwarten, Edith 
gegenüber. 

Der erfte Offizier ärgerte ſich, Menden war ihm im Umgang mit 
Damen weit überlegen, ex hatte fo cine gewiſſe Urt, die Frauen 
angujehen, fajt ſezierend, und ihnen kühle und dod fecte Fragen au 
fiellen, auf die fie in halber Verlegenheit offener antworteter, als fies 
in ruhiger Ueberlegung gethan batten. Menden verſtrickte Edith auch 
ſchon nach wenig Minuten in eine lebhafte Unterbaltung, in die Der 
Slapitanleutnant verfudte, cin paar derbe ike einguftreuen. Uber ev 
fühlte bald, weld) armſelige Rolle er neben Mlenden fpielte, and fab 
verirgert in feine Aſchenſchale nieder. 

—— erbarmte ſich ſeiner, 
diy Ediths Ruckſichtsloſigleit. 
Saben quadige Fran ſchon das Schiff geſehen?“ fragte Menden 
nach einer Weile. ; : 

Nein, miemand hatte daran gedacht, es ihr gu zeigen. Die Offiziere 
maren froh, wenn fie nicht von jeden Gaſt die ftereotypen Bewunde⸗ 
rungen angubdren brauchten, die gleichmäßig den großen Ranonen, den 
großen Keſſeln der Maſchinen und den Rieſenlopſen in den Mann: 
ſchaftskantinen gesollt wurden. Auch hier blendete brutale Große die 
Menge am meijten. 

Edith jprang fofort auf, um einen Rundgang anjutreten. Hangs 
Heinrich jah nak dev Uhr, mabnte, ſich nicht zu verjpiten, und be⸗ 
ſchrüntte fein Intereſſe nach wie vor auf das Bayriſche und vecht pointierte 
Geſchichten. 

Auch der Kapitänleutnant bedauerte, nicht mitgehen gu können. 
Gr ſah Edith dabei vorwurfsvoll an, aber fie ſchien ſeine ſtumme Hage 
nicht gu verfteben. 

Ich, komme nach," fagte Fahrburg, „ich will nue nad meinem 
Dienft fix morgen ſehen.“ 

Jn Wirklichteit wollte aud) ev der langweiligen Kletlerei entgehen. 
Go machten ſich die beiden allein auf. Und Edith jah mit großer 
Neugier in die Mannſchaftsräume, wo die Matroſen gerade bei , Backer 
und Banfen”, dent Eſſen, japen; fie beftaunte die peinliche Ordnung der 
Kleiderſäcle und Hangematten und that die üblichen interejfierten Fragen 
fiber Krupps neue Geſchütze und die unheimliche Maxim-Kanone. 

Menden dagegen bewunderte ihr ſchnelles Verſtändnis, ihre Huge 
Beobachtung und the ‚wahrhaft militäriſches Wage". 

Bei fic) dachte ev: ‚Thöricht ift fie wie ein Eleiner Froſch, aber flip, 
ſehr fap. Und dag war ja taujendmal mehr wert als dex ſchärfſte Berftand! 

Wenn fie die ſteilen Treppen auf und ab jtiegen, reichte ex ihr 
die Hand, und auf den engen Gängen ſah er unter dem vorfidjtig er 
hobenen Sleide ihre fchlanten Füße in ſehr gut ſihenden Stiefeln. Und 
bei jedem Geſpräch wandten fie ſich gang einander gu und jaben ſich 
aufmerlſam ing Geſicht. 


ex fithlte fic) halb verantwortlich 


Fahrburg fuchte fie überall. Wenn ev einen Matroſen nach einer 


Dame und Oberleutnant gur See von Mlenden fragte, fo waren die 
Herrſchaften grade eben vorbeigegangen". 

US er wieder in die Meſſe treten wollte, hörte er Ediths leife 
Stimme. Er ftand einen Augenblick lauſchend frill; es flang wie 
weiches Vogelgezwitſcher, fo abgebrodjen, hingebend und wieder wie 
Jubeltöne; und plötzlich war ihm, als bielte ev fie noch einmal im 
Urm hinter der alten Piegelei, am heißen Bfingftjonntag -— 

Dann bejann ev fic), atmete tief auf und ging zu Mendens 
Kammer, Sie hatten wobl feine Schritte gehört, denn als ex jest den 
dicken Vorhang sur Seite ſchob, ſtanden fie nicht mehr ganz dicht nehen⸗ 
einander, aber es lag noch auf ihnen wie ein Bann, der fie beide ge— 
ſeſſelt hielt 

„Ich babe dev gnädigen Frau meine chineſiſchen Stickereien gezeigt,“ 
fagte Menden und raffte irgend etwas Piss was anf dev oie tna, 

» Bie Sie zu beneiden find, alle!" bemerlte Edith mit trãumeriſchem 
Ausdruck. „Die ganze Welt ſehen und überall mit offenen Armen 
—— — ie! jo viel Shanes heimbringen —" 

„Das Schonfte ift in der Heimat," 

———— Heimat,“ unterbrach Menden ſie und 

Sie ſah ihm webmiltiq in die Mugen. 

» Bir müſſen ung beeilen,“ fagte Fahrburg rubig. 


Ueber Cand und Meer. 


With ging gleichmiltig aus der bunt ausjtaffierten Rammer hinaus 

Gin ganzer Bug begleitete fle sur Bahn. Der Rapitinleutnent 
jaf ein, wie wenig ihm das Rarmachen genützt hatte; er warf alle 
Talut beifeite, um noc) bis zuletzt dieſe entzückende Frau geniefien gu 
former. Gr und Menden trugen ihre Schage, Denn jeder hatte ihe en 
Andenten mitgeben wollen, einen ſpaniſchen Fächer mit Stiergefechten 
darauf, Heine Decichen von Madeira, Elfenbeingötzen und unpiblige 
feidene Miisenbinder mit dem Schiffsnamen, und fie fab ſich ſchon in der 
fleinen Stadt mit den Siegestrophien an Hut und Schirm umberwendern, 

Fahrburg ſchritt hinter ben dreien Her; Halo jing ec ein letſes 
Rort Mendené, dann wieder ein plumpes Kompliment bes Kapitan. 
leutnants auf, Edith wandte den flemen Kopf von einem jum andern, 
und fiel’ der Laternenfdjein auf die Gruppe, jo fab er die Grübchen in 
ihren Bangen, das weiche Sinn und die unendlich zarte Linie ber 
geraden Rafe. Und ex dachte, wenn fie fein Weib geworden wire, 
wenn e¢ Sabre vielleicht fort von ihr ſein müßte, fie allein zurüd 
laffen ... Weldje bebende Angſt um fie hatte ev haben miffen? Wie 
hiitte fie bie Trennung evtragen? 

Sein Bic umfing ihve Geftalt mit Zärtlichkeit; ihm wurde for, 
Dah er nod an ibe bing mit der alten, thörichten Treue der Knaben 
jahre. Gr biß die Zähne auſeinander; fie follte es nicht wiſſen, nicht 
merten, nicht auch noch dieſen kleinen Triumph erleben, daß er ihr 
gehörle troh dev jahrelangen Trennung, trotzdem ſie eines andem 
Frau wurde und fic) von fo vielen anſchwärmen fief. 

Sa, es war fo thöricht, um fie gu leiden, ihretwillen Schmerz ju 
empfinden. Und doch hatte er vorwärts eilen mögen und fie in die 
Arme ſchließen und fie weit, weit fortivagen im die Ginjamteit . .. 

Hinter fic) hörle ev Hans Heinrichs albernes Lachen. Der Act 
und der Sablmeifter geleiteten ihren treuen Zechkumpan, und fie jehten 
das Tifdygeiprach, wenn auc) ohne Bayriſches, fort bis zum Vahnhof. 

Und Fahrburg ging felt, mit sufammengebiffenen Zaͤhnen, zwiſchen ber 
anmutigen Sunde und dem gutmiitigen Stumpfſinn vorwärts durch die falte 
und duntle Allee. Ex war jo einfam und elend wie ſelten vorher im Leben, 

Gin herrlidjer Tag, ein gang heerlidjer Tag,” ſagte Hans Hein 
tic) mit etwas fdpwerer Runge anf dent Perron. „Wir find dir jo 
Danfbar, und natürlich müſſen wir uns revandjieren! Und dann bringit 
du alle mit, nicht wabr, alle! Minder, und mein Weinleller —" 

Edith bradjte ihve Gefchenfe mit Mendens Hilfe im Coupé unter. 
Dann ftanden fie nod) eine Weile unter dem matten Gaslicht, und dec 
lange Ofjisier fiifte the beide Hande. 

Als ex and dem Wagen fprang, fiel Ediths Blick auf den Jugendſteund 

Gott, Fahrburg,“ jagte fie in naivem Erfiaunen, thn ned ze 
jinden. „Sie haben fic) ja gar nicht mehr um mich gekümmert! Worn 
fehen wir und wieder?" 

Gr jah fie ftumm an, und in ibe ftieg ein unbebaglides Gefiibl 
auf, dem fie aber ſchnell im Merger gegen ihn die rechte Wendung zu 
geben wußte; er war alfo noc) immer fo empfindlich wie fruͤher, inuner 
gleich beleidiat und dann verftimmt! 

Shade um ihn! Gewiß verdarb ex ſich unter den Kamera 
feine Stellung durch die leichte Heigbarteit. Sie beugte ſich gu ihe bina, 
legte ihm die Hand auf die Srhulter und fagte mit beſchwörenden 
Bie: Wenn Sie nod ein wenig von mix balten, mein Alter, fo höten 
Sie auf mid}: nehmen Sie dad Leben leichter, vergällen Sie es ſch 
nicht, eS ijt ja fo ſchön, fo wunderſchön!“ Und fie bebielt be 
ftrablendes Ladyeln, trogdem eben Hans Heinrich ſchwerfällig zu ie 
hinauffletterte, Der Arzt und der Zahlmeiſter ſchoben ihn. 

Fahrburg antwortete nicht, ex lachelte leiſe und wehmütig und jab 
fie ftill an, Menden beobachtete ihn geipannt. Dann fuhrte der jug 
jie davon, und ihe kleines Spihentuch flatterte nod) ein poarmal 
griijend fiber Hans Heinrichs rotem Kopf auf. 

Dev Urgt und der Gablmeifter teaten nod) eine Trinfrelfe an, det 
Kapitãnleutnant gedadjte bei Erben Lukas Boly einen Nighteap 3 
nehmen. Menden und Fahrburg gingen durd die einſame und falte 
Ullee zurück. Beide ſchweigſam. - 

YS fie in den ſchmalen Weg einbogen, der gum Hafen hinab 
führte, und ihr großes Schiff, dee machtige Körper nur durch wenige 
Laternen von dem tiejen Dunfel ringsum abgehoben, vor ihnen ‘aa, 
jagte Menden, als müßte er dem Ausdruck geben, wad ihrer beider 
Seelen beweate: 

Nun weiß ich es, Fahrburg? Curry!“ „Wie meinen Cie das 

Viel Deum und dran. Anſpruchsvolle Fineſſen und auch eine 
gute Quantität. Zuerſt ſieht's aug, al¥ würde es einen ſättigen. Aber 
es bleibt nichts nach als ein ſcharfer Geſchmack auf dex Zungt und 
cin Durſt, ein ungeheurer Durft! Die brennende Sehnſucht nach einem 
langen, Iangen Zug llaren Bergwaſſers! Morgen geb’ ich auf den 
Alo demieball und tange mit den weißen, lleinen Profeſſorstöchtern. 
Gehen Sie mit, Fahrburg!“ 

Uber ex fagte nein. Ihm fag dex Curry noch gu ſcharf auf dee Hunge. 


Der Hutomobilismus. 


C. Sdvulje - Brũck. 


Mm" hat das neunzehnte Jahrhundert bas Jahrhundert des Ber: 
fehrs genannt, Mit vollem Ret! Wenn man ſich voritellt, 
was Der Bertehe wat, al§ man bad Jahr 1800 ſchrieb, und was ev 
geworden ift bis zum Gabre 1900, wu man dieſes Siguum als das 





Dalmicrsar Murcrdesmagin, 


bezeichnendſte erklären. Das neunjehnte Jahrhundert wach die gute alte 
Voſtkutſche in die Kumpelfammer und feGte an ihre Stelle das ſchnaubende, 
faucjende Dampjrofj, und in ſeiner lejten Halfte madhte es den elellriſchen 
unten dem Menſchen dienjtbar, gab e3 uns die Anfänge ded auto- 
mobilen ‘Pringips. 

Die Unfange? Wie follten denken, das Mutomobit fet [djon auf einer 
gan veſpeltabeln Hdhe angelangt! Gemif ift es das. Uber ebenfo wie 
bas welterobernde (Rad ſich vom graujen Bonefhater, vom Knochen- 
ſchũttler, au dem jehigen federleidjten, jauft wiegenden, blißzſchnellen Spiel: 
zeug entwidelt hat, jo ſteht das Automobil dict vor einer Entwicklung, 
die fo eng mit einer kolofſalen Umwälzung unjrer geſamten Wirtichafts- 
bedingungen vertuiipft ift, dah mir wohl beredjtigt find, unſer gwan- 
zigſtes Jahrhundert das Jahrhundert dex Umwälzungen zu nennen. 
Denn wenn dieſe Entwicklung erreicht iſt, dann wird file unſer geſamtes 
wirtſchaſtliches Leben, file unſer Maſchinenweſen, file anf ganzen 
Griflersbedingunger eine fo vollſtändig andre Baſis geſchafſen fein, daß 
mit die dann eintretende Umwälzung heute nod) gar nicht auddenfen 
Convert, 

Taufende vor Sutelligenjen, an ihrer Spite mit ſeinem raftlofen Geiſte 
bev grofie Goijon, arbeiten in angeſtrengteſtent Sinnen und Schaffen auf 
dieſen cinen Punlt hin, Bon Heit au Heit dringt cine forge Nachricht 
von dem einſamen Landſih, wo Ediſon wohnt, und Millionen horchen 
auf, aber noch immer iſt dad Ziel nicht exreicht. Nod) immer halt die 
Matur ihre Geheimniffe in feſter Hand, erſchließt fie fic) nicht dene fie 
bedrangenden Menſchengeiſte. Nod) immer nicht ift es gelungen die 
cleltriſche Kraft aufsufpeichern in dem Maße, wie fie der Menſch braucht, 
fie gleichfam ju fomprimieren .ouf fleinften Raunt bie gropte Kraft“ zu⸗ 
Jammensudrangen, dic fomplizierten und ſchweren Bornichtungen, die zu 
ihrer Muffammlung notwendig find, gu vereinfaden und pr erleichtern, 

Uber es wird gelingen! Dieſe ſtolze Zuverſicht treibt alle die Tau⸗ 
ſende zu immer neuem fieberhaſten Forſchen an. Und es iſt ein faſt 
unausdenlbarer Gedanke fiir uns, die wir das miterleben, dah heute oder 
ntorgen cin uns nod) unbefanntes .(Etroas* gefunden werden wird, bag 
unſer ganzes heutiges Leben auf det Kopf jtellt, das alles entbehrlich 
Machen wird, was heute unentbehrlich iſt, bas die Arbeit vor Millionen 


don Hinder thun, ben Dampf, den unbeftvittenen Herrſcher in ſeinem 
unendlichen Reiche, entthronen wird. 

Das find feine Utopien! Bielleicht dauert es noch zehn Habre, bis 
bak Pringip dex Kraftſammlung“ ober vielmehr der Kraſtverdichiung“ 
gefunden aft, viclleicht nur noch zehn Tage, 

Vielleicht, ja wahrſcheinlich kauſen wir in zehn Jahren ‚einen Jentner 
Srajt* genau fo, wie wir heute einen Jeutner Kohlen kaufen! Und mit 
diefem Zentner Keajt wird die Hausfrau ihre Defen hetzen, ihre Simmer 
beleuchten, thee Riche beſorgen, ihre Wäſche waſchen und plätten. Mit 
dieſer Kraft werden alle Maſchinen getrieben, alle Arbeiten gethan, alle 
Fahrzeuge bewegt werden. Im kleinſien Torſtram wird mit Rahſaben und 
Zichorie bie Kraft“ feilgehalten werden, und aud hunderttaufend Auto— 
maten wird man fie herausziehen wie heute Schokoladetafeln und ſchlechte 
igarren. 

Fie das Antomobilweſen iſt dieſe Frage beſonders brennend. Tenn 
wůhrend in ſaſt allen andern Zweigen durch dies nene Vrinzip grind: 
erſchutternde Berauderungen hervorgerufen werden, wartet das Untomobil 
geradezu darauf. Whe die verfchiedenen Arten des Automobilbetriehes, 
die Motoren mit ihrem Benzin-⸗, Ulfohol- oder "etroleumbetvieh und vor 
allem die Wagen mit elettrijehem Anttieb, aljo mit demfelben ‘Pringip, 
find dic Borldufer des Eleltromobils mit dem Idealmotor. Und wenn er 
fommt, Dann wird mit cinem Schlage bas Automobil der unumſtrittene 
Herefcher des Verlehrs. Heute hindext noch die verhältnismäßige Kom— 
plijiertheit bee Motoren, ihre Schwere und Abhängigleit von den Rraft> 
ftationent, ſowie ihre Koftipicligtcit bie Eleftromobilen an diejem Siegedgng, 
Uber wie lange nod? 

Wenn wir fagter, dah das Automobil nod im Mufang feiner Ent 
widlung ſtehe, fo ijt das nur relatio anfjufalien. Wohl hajten dem 
Motor, dex Trichfraft bes Automobils, noch die vorerwähnten Wangel 
an, aber heute ſchon ijt er ein Triumph ded menſchlichen Erfindungsgeiſtes, 
cin Triumph dec Induſtrie. Und wenn jener Idealmotor den ganzen 
heutigen Verlehr über den Haufen werjen, Pjerd und Dampfmafehine 
in ben Hintergrund drängen wird, fo hat dod) auch dad Automobil in 
feiner jebigen Form frjon cine tiefgehende Umwälzung hervorgerufen. 

Die heutige Bedeutung des Automobils muß vor swei Seiten be 
Tenchtet werden. Einerſeits fommt dad Automobil als Beförderungsmittel 
in Betracht, zweitend als Sportivertyeug. Die exftere Bedeutung ijt jiix die 
Allgemeinheit die widstigere, dte zweite ſür cine Elcine Minderheit. Und 
wie man fich in unſrer fdjnelllebigen Seit an das Ueberraſchendſte im 
Hanbumbrehen gewdhnt, fo geht 8 uns auch mit dem Automobil. Dic 
elettriſche Stvafenbahn ijt uns etwas ganz Alltägliches, ebenſo wie oer 
elettriſche Dmnibus. Die viejengrofen, elegant anégeftatteten automobilen 
Geſchäſtswagen, die in den griperen Städten zu Dugenden bic Strafen 
durdhqueren, entlocen uns kaum noc einer flildjtigen Blick, und die grees 
lichen Lurugautomobile, die mit fabelhaftce Leichtigleit und Sicherheit, 
bem leiſeſten Fingerdrude gehordend, ſich durch das Gewikhl ber Straßen 
winden, wie durch die Allee vornehmer Wnlagen einherrollen, erregen 
Faum mehr Aufmerlſamleit aff cine elegant beſpannte Equipage. Dit 
Jutereſſe leſen wir allerdings von ben gang phantaftijdien Jeiten, die bei 
den Automobilrennen erreicht werden, und cin ſolches wirlliches Renn⸗ 
automobil, das mit ſeiner vorn angefpikten Form, mit dee geheimnisvollen, 
verzwickt ausſehenden Maſchinerie wie ein ſagenhaftes Ungeheuer aus— 
fieht, und von dem wir dann hören, daß es in der Stunde etwa 100 
oder gat 120 Kilometer auf dex Landſtraße zurückgelegt bat, erfdyeint und 
wirflich noch als etwas Grofartiges, als ein Vorbote ciner geheimmisvollen 
Bufunft. Und wem es einmal ghidt, einen ſolchen Rennwagen in voller 
Fahrt au ſehen, dahinraſend mit der Schnelligleit eines Blitzzuges, in cine 
Staubwolle gehüllt, in raſenden Spritngen, — cin Rennuwagen in voller 
Pace ,hipjt? auf uncbener Straße unter Umſtänden acht Meter durch 
die Luft, — gelentt von dem in waſſerdichte Lederkleider gebhiillten Fahrer, 
Det, Das Geficht mit citer Schuhmagsle bedectt, ſtaubũberzogen, unter ge 
waltigſter Anſpannung feiner ganzen Uufmerffamleit und Geiftespegen- 
wart dahinfaujt, der {ann wirklich glauben, cine geſpenftiſche Erſcheinung 
gehabt gu haben. Dieſe Uutomobilvennen find zurzeit dic Krone aller 
Sportvergniigungen, und dic Fabrifen Aberbieten fic in Anſtrengungen, 
die leijftungSfabigften Mennwagen gu banen. Filt praktiſche Zwecke haben 
diefe Automobile ebenforwenig Verwendbarleit als bie fiir, Rennzwede 
gebauten Rader, und der gange Mutomobilfport Hat file die wirtſchaftliche 
Zutunft des Automobils nue infofern Bedeutung, als die Ausklägelung 
der Fineſſen für den Rennwagen arch dem Wotor fir das Gebrauchs- 
automobil zu gute kommt. 

De auferdem dev Automobilſport wegen ſeiner großen Koſtſpieligleit 
nur fair die oberen Zehntauſend in Vetracht kommt und wahrſcheinlich 
nur cine voritbergehende Mode fein wird, die ihe Ende erreicht, ſobald 
die Leiftingsfahigtelt des Rennwagens ebenjo wie dic ded Fahrers nicht 
mehr fibertrofien werden kann, was wobl in Balbe der Fall fein wird, 
fo brauchen wir Deutſche uns einerjeits nicht groß darüber gu tiimmern, 
daß und im Automobilſport Heute die Franzoſen Gedeutend über find. 
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i bedauern bleibt dies aber injojern, als infolge dieſer Thatfache auch 
—* Anomobilſabriten nicht den glaͤmenden Aufchwung iu ae gr 
vexmagen wie die ſranzöſiſchen. Schon feit Jahren exiftteven tn Frantreich 
qroße Automobilklubs, die ſich aus den vornehmſten Kreiſen retrutieren 
und dur großartig in Scene geſezte Reunen bie Aufmertfamfeit auf 
ſich lenlen. Daf dadurch anch dic Uutomobilinduftete in Franlreich cine 
ſehr blifende geworden ijt, läßt fie begreijen. Doh ftehen unfree dentſchen 
Uutomobiljabriten in ihren Leiſtungen Devt frangoftidjen nicht nod, Per 





Hatemotil am Sonntag. 


befte Berets dafür ift, dah auf dem Frithfabrsvennen zu Nizza, zu Dem 
fic) Duhende frampfifdjer Wager gemeldet hatten, jum erſtenmal ein 
deutſcher Daimler⸗ Wager dew erſten Breis errang. Daf indeſſen der 
Automobilſport nicht recht heimiſch in Deutſchland ju werden vermag, 
liegt gum Teil an dex großen Schwerſälligkeit des Deutiehen dem Neuen 
gegeniiber, teilweiſe an dev auferordentlicen Extluftoitét des vor einiger 
Beit begründeten Teutſchen Automobilllubs, die fo rocit ging, daß bet 
einer im Herbſt L900 jtattgehabten Feruſahrt Berlin- Wacken die Preſſe 
mit allen Mitten von dee fac und facdgemifien Verichterſtattung fiber 
bie Refultate ferngebalten wurde, — gevade das wngelehrte Verfahren, 
das von den Feanjofen beobachtet wird, 

Dad große Ereignis diefes Jahres, die Fernfahrt Paris-Berlin, die 
in den lehten Tagen des Juni in Scene ging, wurde allerdings unter 
andern Gefichtpuntten geleitet, Es waren in danfenswerter Weiſe dic 
natigen Veranftaltungen getroffen, um alle Ereigniſſe urd Crgebniffe dev 
Fahrt ſoſort gu verdffentlichen. Dajte bei diejer Fertfahrt, der größten 
bis jee unteruommenen, vier Franjofen, Fournier, Girardot, Brafier und 
René be Knyff, durchs Yiel gingen, mindert nicht dew Ruhm dex deutſchen 
Wagen, da bei dicjer Fernfahrt die Geſchwindigteit des Henmens in Nizza 
nicht entſernt erreicht wurde. Die mit dex Rennfahrt verbundene Tourens 
johrt, die in gemäſſigterem Tempo ftattfand, zeigte die unendlichen Bor- 
züge des Automobile in der einwandfreieſten Weiſe. Die Tourenfabrer, 
die in verhältuismäßig mbigem Tempo die Strecke zurücklegten, hatten 
teinerlei Unfälle gu beflagen und zeigten ſich alle entzückt von dem grofien 
Heig dex Fahxt Die evorme Ueberlegenheit des automobilen Fahrzeugs 
Hat ſich Hier qlangend bekundet. 

Und welche Vorteile hat das antomobile Fahrzeug gegenüber den 
plerdebefpannten! Zunãchſt braucht es keine foftfpicligen Pjerde mit Stall, 
putter und Bedienung. Es ijt jederzett gebraudsfertig, hängt nicht von 
der Bereitſchaft, der Ermiidung und den Lounen eines Tiered ab. Cin 
Hebeloruc fest es in Bewegung, cin pweiter Druck giebt ihm jede beliebige 
Geſchwindigkeit, eine leichte Drehung des Steuerd lenft es mit dex Gie- 
nauigteit eines Automaten nad rechts und linls, vorwärts und zurüch, 
ein Bremfendrud lapt es ſullſtehen. Dee ſchwere automobile Bierwagen 
zJieht mit ſpielender Leichtigleit die hochaufgetllemten Bierfäſſer eheuſo 
leicht, wie dad winzige kleine Wägelchen vin glückliches Pärchen auf der 
Doriseitsecife urd) die blühende Welt trägt. In den Berliner Strajen 
faust dad gewaltige Feuerwehcantomobil, bas noch ſchneller it Vercitidhajt, 
nod ſchneller am Ort dex Gefahr ijt als die muſterhaft flinten iibrigen 
Gejahrte, neben Dem allerneneften Automobil, dem ,ariinen Wagen“, der 
{eine traurige Laſt vont Poliseiprajidium nach den Gefdngnijien Moabits 
beſordert. 

Und die ſieilſſen Straßenſteigungen, dic von den ermatteten, ſchweiß⸗ 
— il — — mit Auſpannung der letzten Kräſte hee 
waltigt werden, rollt das Mutomobil gwar nit eiwas emt Puſte 
aber Pg und mihelod finan. : — ee 

i¢ prottijdjen Amerilaner und die leicht beweglichen ra 
haben das, wie erwähnt, lãngſt begriffen. In Amerila bat ta in Bettante 
weniger Jahre eine bliihende Automobilinduſtrie entwickelt, aad dex fniarte 
Amerilauer Teitit und ſchatzt dic Vorteile des Autose aufs Hddjite. 

= Frantreich ijt der Gebrauch der kleinſien Form bes Auiomobils, 
des Motoeyeles oder Motordreirades, fo allgemein geworden, daß ſchon 
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der Kleine Geſchaftsmann fich feinee bedient. Und mit dev täghich fort 
ſchreitenden Vereinfachung und Vervolltommuung des Motors ſeht das 
Amnemobit ſeinen Siegeszug fort durch alle Binder. 

Es giebt heute noch vier verſchiedene Arten der Motoren. Es jing 
died die Erploſſonsmotoren, die durch Gas, Bensin, Petroleunt und Xfotp| 
getrieben werden, dic Wagen mit elettriſchem Antrieb, die Wagen mit 
Dampfantrieb, alſo mit citer Miniaturdampſinaſchine, und Diejenigen mit 
formprimierter Luft. Das Dampfautomobil iſt eine filtere* Erfindum 
bed Franzoſen Serpollet, und Dev Antrieb mit Lomprimierter Luft tod iu 
nei, iim ernſtlich befprodyen zu werden, 

Die Wagen wit Explofionsmotoren find befanutlich cine dentjite 
Gefindung, Um 1485 konſtruierten Daimler in Cannftatt wey Bers jn: 
Mannheint, jeder vom andeen unabhängig, mach jahrelaugen Verſachen 
die erſten gebrauchsfähigen Benzinmotoren. 

unt miihevollem Ringen entwickelte ſich aus ihnen doch verhältni 
maßig ſchnell das heutige Automobil. Die Daimler-Bensfchen Fahrzeuge 
(eaten mit ihren ſchwerfälligen, bafilichen Motoren und ihret unbequenet 
Aueſtattung etwa fieben bis neun Rilometer ſtündlich zurück. Tos mar 
damals, vor nicht ganz zwanzig Jahren, ein großer Erfolp. Aber ag 
cinmal die Geundidee geſunden war, war die ſernere Verbefferung war cine 
Frage der Feit. Heute ijt cin Daimler-Wagen der ſchuellſte Renmopyen 
ber Welt, und ans dem einſachen, unbequemen Fubewert fix den tag: 
lichen Gebrauch haben fich die mit höchſtein Lurus ausgejtatteten Modeie 
entwictelt, die wir allenthalber bewundern und die bequem bis zu 5) Rite 
meter die Stunde bewältigen. 

Auf den Prinzipien von Daimler und Venz ſußten darn ihre Node 
ahmer. Die Englander, vor allen Dingen aber die Umeritaner sind 
Franpojen, bemachtigten fic ſchnell bee deutſchen Idee. In den Beveinigien 
Staaten entfiand ſozuſagen über Nacht eine lebhafte Bewegung auf diesen 
Gebiet. Zahlloſe Automobiljabriten mit vielew Millionen Kapital ſchoſſen 
wie Pilje aud dem Exdboden auf, und dan der Anregung Ediſons roucte 
mit wahrem Feuereifer und rieſigem Erſolge beſonders das eletivomotile 
Prinzip ougewendet. Dann aber nahm Frantkreich die Spige ber Yer 
weaung, Tie leicht enthufiadmierten Franjofen, denen aufier dec rein 
prattifcen Seite dex neuen Sache ſchnell auch die große fpatere Bedeutung 
aufgegangen war, brachten zunächſt den Automobilſport in die Mode, Ju 
fiirzefter Beit gehörte eS zum guten Tort, einen Reumwagen zat beſthen und 
Die waghalfigiten und halsbrecheriſchten Rennfahrten im Scene zu fegen. 
Pic Panhard-Levaijors, dic de Dietrich⸗ Mors and de Tion Youroa- 
Motore machten einander den Rang fireitia. Die vornehmen Feangsfinnen, 
bie ſonſt jeder körperlichen Anſtrengung abhold find, fanden es bechil dic, 
fic) in wetterfefte „Chauffeur“ Koſtüme zu fteden and mit Schusbrille 
oder Masken, bewaffuet, weite Tonren in Staub und Hige zu uxter 
nebmen, Go unterjtiigt, fonnte die Automobilinduſtrie int Franlteich ſchnel 
auſblühen. Indeſſen erwuchs ihe in Deutſchland bald cine mächtige Hoe: 
turrenz. Pier drangte in den legten zehn Jahren cine Verbeſſetung, cine 
Neuerung die andre, allenthalben entſtanden Automobilfabriten, die, met 
eignen Patenten auSgeriiftct, ihre Erzeugniſſe zum hochften Grate ter 
Vollfommenbeit zu bringen trachteten. 

Meben den Daimler: und Beny-Motoven werden in ben letzten obrer 
Hhauptfachlic) die berithmten framzöſiſchen de Dion « Bouton - Motott wa 
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dev Motormagenjabrit Cudell & Comp. in Machen gebant. Auferdem — 
bie ruhrige große Fahrzeugfabrit Eifenach nach eignen Patenten * 
Wartburgwagen“, die fic) ebenfalls ſtets ſieigender Verbreitung lag 
Und wenn es auch infolge dey oben erwähnten Umſtände bot — 
uatiielichen Sdpwcefilligheit und Borfiehe des deutfchen BolEdacalters 
noch nicht gelungen ijt, Dem Automobjlismus bei uns allgenenes — 
recht zu verſchaffen, und darum die deutſche Uutomobitinduftrit oe 
mancherlel Schvierigteiten ju Cémpjen hat, fo fren wit dod oy 
Refultate derfelben ftoly fein. Das bewies vor allem aud) die leh 
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Variſer Weltausftellung, wo allerdings die Franzoſen in 
kluger Berechnung der deutſchen Automobilausſiellung ihren 
Platz auf dem abgelegenen Ausſtellungsgebiet vor Vincennes 
angewieſen hatten, mahrend die ſranzöſiſchen Ausſteller 
fie in günſtigſter Poſition auf dem Marsfelde befanden. 
Allerdings haben dieſe kleinen Mätchen den Franjofen 
nichts genũtzt. Sie fonnten ben Sieg des deutſchen 
Fabrikates in Nigga am 28. März dieſes Jahres nicht ver- 
hindern, den des ſchon erwähnten 85pferdigen Daimler- 
Wagens, dex in der unglaublich kurzen Zeit von 6 Stun- 
ben 45 Minuten bet aufgeweichten Straßen 462 Rilometer 
juriidlegte, Außerdem fiegte aber auch in der Tourenfahrt 
fiber 145 Kilometer eit Sdpferdiger Daimler -Wagen int 
8 Stunden 40 Minuten und in dem Rennen der Sieger 
ber die Meile und den Kilometer derfelbe Wagen. Be: 
wies die Pariſer Ausſtellung dem oberflächlichen Beſchauer, 
dak wit tn Bezug anf die anfere Ausſtaltung dex Wagen 
den Franzoſen völlig gewachſen find, fo zeigt das Er 
gebnis dieſes Rennens, dak ihnen auch jehl auf dem bid 
her unbeftrittencn Gebiet des Rennwagenbaus int Deutſch. 
land cine ernſthafte Konlurrenz erſteht, ebenſo wie Der 
Amerilanern und Engländern. Die Solidität der deutſchen 





Der alte Garbeplaty Acubec· q· 


Ziele angewandt; es werden daraus, twice bei Feld— 
artillevie, Aartätſchen, Granaten und Shrapuels ocr: 
feuert. Dos ans Harlbronze hergeſtellte Geſchützrohr 
iſt mit einer Stablfeele verſehen, um ein raſches Ab- 
nũtzen des inneren Laufed gu verhludern. Der Schieß⸗ 
exfolg dex 9 Eentimeter-Ranone, die gu der Flachſener⸗ 
geſchützen zählt, wird fehe gerühmt. Unjer Bild ſtellt 
einen Moment beim Laden dar. 





Der Peunfbrunnen zu Niirmberg. 


(Zithe end Die Aedlttang ouf ker Seilage.) 


Gix herrliches Alt⸗Mürnberger Kunſtzwerl, ein 
Bruner von unvergleichlicher Schönheit, wird nen in 
ber alten NReichsſtadt erftehen. Schon im Jahre 1650 
hatte diefe foldyen von dem Goldjemied Chriftoph Mitter 
und bem Bilbhauct Georg Schweigger modellieren, vom 
Geſchützgieñer Wolff Herold aber in Erzguß herſtellen 
(offer. Schwierigteilen, die ſich bei Beſchaffung des 
ndtigen Waſſerquantums evgaben, verhinderten die Auf⸗ 
ſtellung des Brunnens auf dem Warftplak, and fo 
ruhten deſſen Eingeltcile 140 Jahre im ſtädtiſchen Bare 

als Beose th Barbers hofe, dex Heunt oder Peunt — daher auch die Bee 
nennung Beuntbrunnen. Als infolge von Kriegsläuften 
Fabritate war ſchon langſt eine anerfanute, Und wenn exit bei und Näruberg finanjiell herunterfam, verfaujte dec Rat den Brunnen für 
bie Grkeuntnis jum Daurdjbruch kommt, daß die Vertreter des Yartomobils 66000 Gulden an den Kaiſer Poul 1. von Rußland, dex das Kunftrvert 
ſports auch zugleich die ernſte Berpflichtung haben, bas gauze Automobil: im Smlofpart zu Peterhof, univeit von Petersburg, aufftellen les, Mit 
weſen nach feiner fo un⸗ 
endlich wichtigen prafti- 
ſchen Seite hin zu för⸗ 
dern, dann wird die 
Zeit nahe ſein, wo auch 
die deutſche Automobil⸗ 
indujirie mit ben Gbrigen 
Zweigen der ganzen 
Maſchineninduſtrie an 
der Spitze marſchiert. 
Dah dieſe im Hinblick 
auf die Zukunft fiir 
unjre ganze Entwich⸗ 
lung hochwichtig iſt, 
wird jeder Einſichtige 
nad) Lage der Sade 
zugeben müſſen. 





Die schwere 9 Genti- 
meter-Kanone der 
deutschen Artillerie. 


‘Lim Anſchluß an die 
bor viniger Beit gee 
brachten Geſchũtzbilder 
dee deutſchen Artillerie 
ſuͤhren wir heute unſern 
Leſern die ſchwere § Gen- 
timeter > Kanone vor. " 
Dieſes Geſchitz wird a 
nur fitr die Verteidi⸗ 
gung gegen lebende 
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i setigen Kaiſers Rifolaus II. wurde aus freiwillig 
or eal Siler tla Modell —* VBrinnendenfmals ———— 
durch dic Munifuenz eines angeſehenen Nurnberger Buͤrgers, — * 
mergienrats Gerngrof und feiner Battin, in Gey geformt re ig 
Martepla errichtet wird. Auf dem mit dent alten Reichs u — 
Rarnberger Wappen, ſowie allerlei Seemuſcheln geyierten Socke = 
Neptun. Zwei Flufigdtter veiten ſeitlich auf Seepjerden, wãhren vorn 
und ruckwaãrts je eine Waffernymphe pojtiert ijt. Bier ——— — 
Delphinen und Seebrachen ſihend, groci weitere, in ewe Muſchel blafend, 
bilden den fonjtigen figiirlidjen Schmuck des großartigen Brunnen · 
monumentes. Sofie Frank. 


Nene Entdeckungen in Pompeii. 


ei den Musarabungen in Pompei ſtieß man vor etwa cinem Sabre 
— Haus —* sa HC Mannes, des Marcus Lucretius Fronto. 
Neben dem Atrium, dem von Säulen umringten Vorhoſe enthielt das 
Haus einſtmals ſechs quifiere, ſaalähnliche Manme, die jeht sum gropten 
Teile freigelegt worden find. In einem der Gemãcher wurden die beiden 
prächtig erhaitenen Fredfogendlde vorgeſunden, die wir wiedergeben * 
cine bezeidnen die italienifdyen Archäologen als , Toilette der Bens’. u 
in bem andern glauben fie die Beftrafung des Reoptolemus ju exbliden. 
Nach der altgriechiſchen Legende foll Neoptolemus, dex Soon Uchills, der 
ben Tob jeines Vaters blutig vadjte und nach dem Falle Trojas feine 
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und daher erflirt fic) die ftattlide Anzahl von Prachtbauten, dic im 
Lauje der Feit aus dem Schutte ausgegraben orden find. Madden ſchen 
int Jahre 63 nach Chrijto ein anſehnlicher Teil der Stadt durch giv Erd 
beben zerſtört worden war, erfolgte am 24. Auguſt 79 durch den aed: 
boren Ausbruch des Veſuv die Kataftrophe, welche dex Stadt und eiugen 
Nachbarorten den Untergang brachte. Schon in antifer Zeit fanden Rach 
grabungen ſtatt, die jedoch, da der ſchnelle Erfolg ausblich, bald wieder cin: 
geſtellt wurden, und fo blieb Pompeſi verſchollen und im Schutt bearaten, biz 
um dic Mitte des achtzehnten Jahrhunderts neve Forſchungen angeitellt 
wurden. Indeſſen mangelte wiederum cin richtiger Plan, und erit mute 
det Megierung Joachim Murats, dem kunſtverſtändige Berater zur Seite 
ftanden, fam Ordnung und Syſtem in die Sache. Freilich uur auf urge 
Beit. Der Stury Murats hatte wiederum eine Verzögerung vow owl 
Jahrzehnten gur Folge, und erſt dem politiſch geeinten Italien war ¢ 
vorbebalten, das alte Pompeji aus dem Staub und Schutt dex jste 
hunderte new erſtehen zu laſſen. Tem beriihmten Archäologen Gisigne 
Covieite det Venus, mtu enidednies Freshegrmalde im Pormpeli. Hiovellé fiel zunächſt die Leitung der Ausgrabungen yu. 





Myrmibonen glücklich in die Heimat zurückführte, 
ſich ſpaͤter tm Deiligtum su Delphi eines ſchweren 
Frevels ſchuldig gemacht und dafiic mit dem Tode 
gebiibt haben. Das Fresfogemalde fiellt ben Bor: 
gang fo dar, als cile die Hoheprieſterin Pythia 
jut Rettung ihrer jungen Schutzbeſohlenen Gerbei, 
und als durchbohre einer der Tempelbiiter den 
Frevler mit feinem Speer. Außer diefen beider 
Freslen hat man nod einige weitere, dod} minder 
gut erhaltene, entdedt: Mars und Venus, Serfules 
und Benus, Triumph des Baechus, Pyranmus und 
Thisbe, Narziß am Bade. Qu einent der Räume 
fond man neun Wenfehenflelette, darunter eines, 
das im Arm einen mit Münzen gefüllten Krug 
hielt. Gs bleibt dahingeſtellt, ob es ſich hierbei ann 
Bewohner des Haufes handelte oder um Raub— 
aefindel, das ſich die Flucht fener zu nuhe machen 
wollte und wãhrend der Plunderung in bem immer 
Dichter fallenden Aſchenregen umlam, Yn dev Witte 
unſers dritten Bilbes gewahren wir bas jingit freis 
gelegte Haus. Aus Anlaß ber neuen widhtigen 
Gntdecungen geben italieniſche Blatter einen Riid: 
blict auf Die Ausgrabungen, dex manches bringt, 
das nicht allgemein befannt fein ditrfte. Pompeii 
zãhlte gue Zeit ded Unterganges etwa 80000 Gin- 
wohner. An dem einſt ſchiffbaren und al’ Halen 
Dievenden Saves im Hintergrunde einer Weeres: 
budjt gelegen, wurde die Stadt vow vielen vor 
nehmen wed veichen Romern als Villeggiatur berust, Haus des Martua Cuerestus Frome in Powmpel, 
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Gesunde Kinderspeise & si 
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Um die Kinder in den heissen Tagen 
gesund zu erhalten, achte dic Mutter sorg- 
filtiz darauf, was sie essen, Speisen, die 
das Blut erhitzen, mussen vermicden wer- 
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Gesetzlich gesclitzt seit 1884. 


malas 
( \ WERKE 













—— 


Goethes Werke. 


Los Seiten SepitereOnay, 
* Girgent gedanden 





haufts Werke. 


—— Ein Boxd von wae Sets, ver 
‘ y Glegame gebunden 
eA echiter 

-(7F, etfo an &-) re 4 2 
=Crigaretlen der Compagnie Laser 

sine aelbit 20% theureren fremden fabrikaten 


Uberlegen. 


K. Konservatorium fiir Musik zu Stuttgart 
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule). 


Votatindige Ausbildung Me Gen asetSorten, wie fir den Lohr-tert 43 Lotree 
& a: . Singer (¥loline), Max Pauer, G. Linder, FR. Sey Warde 
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Das Blinkfeuer von Briisterort. 


Von 


Johannes Richard zur Megede, 
IV. 

De Regenwoche war ſchrecklich. Die Penfions: 

gäſte jtieRen fid) in Der Billa herum. Sie 
ftarcten melancholijd) auf die appetitlichften Flin: 
Dern, fte hockten frierend in der Blasveranda und 
fohen verzweifelt, wie dex falte Regen unaufſhörlich 
Tan, mie die Gartentiſche triibjeliq glänzten und 
die Birlenbilſche fich froſtig ſchüttelten. Man floh 
zu den älteſten Zeitungen, den abgegriffenſten 
Büchern, der Dauerſtat tagte. Zuweilen rithrte 
eine Hand verlegen die Vianinotaſten. und fofort 
fube fic) cin alter, muſilaliſcher Griesgram mit 
beiden Handen wiitendD nad) den Obren, Dew 
Teufel mit Beelzebub vertreihen — das fehlie noch! 
Die Dame des Haujes tröſtete liebevoll: „Das 
Borometer ſteigt, jehen Sie!" Und fie flopjte 
an der jdpnachvoll geſunkenen Queckſilberſäule. 
Dod nur ein höhniſches Gelächter antwortete. 
Sie Flopften ja alle täglich, ftiindlich, das feige, 
verrateriſche Metall duckte fic) mur nod) ticfer, 
Schon ant frühen Morgen Elapperte der Grog⸗ 
löffel, eS Duftete ſüßlich nach Mreac und ſeeſeuchten 
Rigarren. Der ſtellner Karl hatte bequeme Tage, 
aber auch er blickte trübſelig Darcin, die ſpärlichen 
Paſſanten draußen auf Dem Strandweg zogen 
gekräntt unter ihren Touriſtenſchirmen wad) den 
alien Dorfwirtshäuſern hinunter. Bei Mittog 
wurde hoöflich geſchwiegen oder verbiſſen getuurct, 
höchſtens ein gellendes Auflachen des Galgen- 
humors. Das Eſſen ſchmeckte einfach miſerabel. 
Wieder die verdantmten kleinen Steinbutten mit 
ber labbrigen Sauce... und dev Kalbsbvaten!... 
Ich bitte Sie, Dagegen bei und in Königsberg! 
Mbev das evflave ich hiermit feterlich: das letzte 
Mal ſamländiſcher Strand. Man jriect oder 
verreguet, Es ijt die alte Geſchichte. Das jolt 
nun der Urlaub ſein, auf der man fic) Fehon das 
ganze Jahr gefreut bat!” Und wenn jemand leit: 
laut Einſpruch yu erheben iwagte, ward er fofort 
Init böſen Blicken zugedeckt, oder man zuckte vere 
ächllich Die Achſeln. Einmal blinzelte die Sonne 
blaß und hohläugig durchs grämliche Bran, 

„O, ſehen Sie doch, Here von Dühling, die 
Sonne! Und es wird ſchön ... es wird ſchön!“ 
triumphierte die hübſche Enthuſiaſtin neben ihm. 
Sie erntete mur cin galliges Schweigen oder un: 
gläubiges Lachen. Freilich, die Jugend nahm den 
Regen nicht jo teagijd). Sie that ſich mit bem Seheifi- 
fteller in Dev Glasvevanda aujammen und machte 
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gottlofe Wige, 
Diihling hielt 


etwas durchgehechelt. Georg von 
feinem Simmer, oder er job 
und Langweile auf die Stim: 
ex ange nicht gefühlt, daß 


auch die Benfion wurde 
ſich abjeits, entweder auf 
beobachtend. Auch ihm drückten Regen 
mung, Aber er fiiblte auch zugleich, was —X 
ihan im Seben dod) irgend ein feſtes Biel haben müſſe, fei es aud) das 
thirichtejte . . , vielleicht ein Franentopf, Der die Wunſche, die Phantafie 
feitet, und wo man hoffnungsvoll vorwärts ſchaut nad) dem lachenden, 
nicht träumend zurilck nad) dem weinenden Glück. Dieje emptge Wabr: 
heit des Lebens ging ihm wieder auf, aber er glaubte bod) daran nicht 
und ſchaute nur nod) ſehnſilchtiger zurück noch einer fernen, ferment 
Gejtalt, Das hübſche junge Maͤdchen ſetzte ſich oft zu ‘ifm und ſprach 
{uftig auf ifn cin und jah durch den Regen immer die Sonne. Auf 
Augenblicke erwärmie ihn dieſe Jugend, dieſes Hoſſen. Er blickte 
auch wohl nachdenllich umber, wie es unbefriedigte Sunggefellen immer 
thunt; es waren viele hilbſche, friſche Dinger darunter, und ein warmes 
Frauenauge ladjte vielleicht verſtohlen auch ifm. Dod) vergebens. Auch 
nicht ein Schimmer von Neigung feuchtete in ihm auf. 

Ym legten Tage dec Regenpriijung nahm ihn der Stadtrat ge⸗ 
heimnisvoll in bie Ecke: „Eine Frage, Here Rittmeiſter. Haben Sie 
nicht mit dem Baron Weſtrem gujammen bei der Garde geſtanden ?* 

Diihling antwortete zurückhaltend: Bei der Gardefavallerie nicht, 
nidjt einmal beim Gardetrain . .” 

Uber dev kleine Here fuhr aufgereat fort: Das ift auch mur 
unweſentlich. Die Geſchichte ijt namlch die: ich bin ſehr Liberal, und 
bad ift mein Stolz, was Sie auch dagegen fagen mögen aber filr die 
Geſchichte der wirklich vornehmen Geſchlechter habe id) mic) immer leb⸗ 
haft intevefjiect. Und gerade bei diejem Regenwetter fomme icy auf 
meine alte Vaſſion suri, Wollen Sie vielleicht mal die Gite haben, 
Here Hittmeifter’ — ev zog eine Vifitenfarte vor: Esther Freifrau 
von Westrem, geborene Freiin Lyssar—, „die fam mit neulich in 
die Hande. Loffar, Lyffar — mie gehört! Was denfen Sie über 
Diejen Adel? Im letzten Gothaiſchen fteht er nicht drin, das ſage id) 
Ihnen gleich." 

Er klingt aber ſehr anſtändig. Und waſchechte 
fie trotzdem fein." 

Der bewegliche Here trat von einem Vein aufs andre und ſchuttelte 
heftig den Kopf: , Nein, Herr Rittmeifter! Das ift gerade der Ktrebs⸗ 
ſchaden bei uns; alle dieſe Pieudo-Barone, denen man gejeslid) nichl 
beifommen kann. Knöpft dem Mann das Heroldsamt den Titel ab, die 
Frau führt thn Dawn um jo ungenierter weiter... Wirklich alte Familien, 
Hut ab, ſelbſtverſtundlich! Da ift Tradition, da ijt was dahinter.” 

Oder manchmal aud) nicht." Dühling begann ſich zu langweilen. 

Doch der alte Here pactte ihn am Rockknopf und wurde jest ganz 
geheimnisvoll: „Nein, Here Rittmeiſter, Sie dürſen nicht ausweichen! 
Glauber Sie, daß an diefer Freifrau von Lyſſar etwas dran iſt? 
Mir gefällt fie, unter uns geſagt, gar nicht, und wenn id) Ihnen von 
Kinigsherg Geſchichten exgiblen wollte... Sie find cin Meuſchenlenner, 
Here Hittmeifter, und es wiivde mich ſehr intereſſieren.“ 

Dahling lachte. ,Sie hat rote Haave und ſpielt Tennis, mehr 
weiß ic) auch nicht. Uebrigens” — er zeigte nach dem Garten —, „da 
fommen die beiden gerade. Wenn Sie witnjdhen, frage icy direlt.“ 

Der Kleine hob die Hand wie zur Beſchwörung: „Herr Mitt: 
meijter, es war im tiejjten Vertrauen.. . wenn Sie das täuſchen 
tonnten!" 

Seine Angit, Herr Rat, feine Angſt, ic) bin wirklich fein 
Schwager!” 

Die Thile der Glasveranda öffnete ſich, und der Kleine ftob auf- 
gevegt von dannen. Weſtrems legten ihve Regenmäntel ab. Der Monn 
ſagte etwas faut aur Dame des Hauſes: Immer gemütlich bei Ihnen,“ 
und dann gum Kellner: „Alſo erſt 'n anſtändiges Gabelfrihjtii und 
dazu ‘ne anjftindige Pulle Seft... Was will der Menſch nod) mehr!" 
Parauj trot ev in die Thür gum Eßſaal, wo Dühling abgewandt am 
Fenſter Figuren zeichnete. Und mit der Taſchenbürſte über den tadel: 
loſen, dicken Scheitel ſtreichend: „Ein Majer immer netter wie der 
andre, Das miß man der Diinenvilla lajjen!’ Die Bewunderung 
war hörbar genug. Zwei junge Halmajpielerinnen aus Verzweiſflung 
ductten fic) angenehm beſchämt. Dibling drehte fic) unwilllürlich halb 
nach dem Sprecher um, Ah, ſieh da, Dilbling! Immer noch hier? 
Heute ſind Sie feierlich eingeladen: Déjeuner 4 la fourchette. Mein 
Kommando grode ‘vans: ſechs Monate gum foniglicyen Marſtall. Er— 
warte nur nod) Telegramm wegen bes Antritts ... Sollen mal fehen 
bei dem großen Generalſchub su Königs Geburtstag: Weftrem, Abſchied 
in Graven behufs Uebertritt jum Königlichen Hofdienft. Spater Ober- 
ſtallmeiſter. Excellenz und jo weiter. Wenn's glückt, foll’s da hölliſch 
pi gehen, Paſſen Sie mat auf, Diihling, id) fahre Sie nody mal 
pr igs Durch die Siegesallee. Man muß nur Giück haben, Dühling, 


Diihling daͤmpfte die Vegeiſterung etwas. „Das miifiten Sie 


Freiherren können 


ate 


Ueber Land und Meer. 


dann wirklich haben, lieber Weſtrem. Denn als junger Leutnant Hatten 
Gie cine beruchtigt harte Hand, und jeder neue Gaul ging Ihnen exji 
in der Bahn durch," 

Neid, alter Freund, niſcht als Neid! Mu, fommen Sie aber! 

In der Glagveranda wurde ein Eleiner Seitentiſch gedectt. Dithtings 
Freundin war aud cingeladen. Sie war Abergtiictlic) und fagte web! 
cin Dugendmal: „Jetzt, wo Sie endlicy gelommen find, gnädige From, 
muß es wirtlich qutes Wetter werden..." Der ſchöne Weſtrem gali 
immer ein wenig als Zauberer, bet jungen Maͤdchen nicht nur, jondern 
auch bei Kellnern. Das Feiihitiict erſchien darum ſehr bald, der erſte 
Gang, die Schnitzel, duſteten beſonders aufregend. Om Eßimmer 
jdyniiffelten hungrig und neidiſch ſehr viele Nergler. Die Paſſanten be 
famen ftet3 dag Beſte. Das war fiir den ganyen Sommer ein nie ver 
ſiegender Unterhaltungsſtoff. 

Indeſſen perlte der Sett in die Glaͤſer. Der Kellner Marl mit dex 
Sevviette Hingelte äußerſt pfiffig. Herr von Weftrem, dee Publitum 
liebte, erhob fic) halb: „Meine Herrſchaften, es iſt grade fein Maijer: 
wetter heute, aber ein großer Lag ijt eS deswegen doch. Wir feiern 
ndmlid) heute unſern zehnjährigen Hochzeitstag. Und ich wuͤnſchte, dag 
allen Eheleuten die Liebe genau fo grünen und bluühen möge, wie uns 
in den zehn Jahren. Meine liebe ther, dein Woh!” 

Die Gefeierte ladhelte, die Augen des hübſchen Mädchens leuchteten, 
und die @lajer flangen. 

Manu? Etwas deutlicher, Ether!” rief Weſtrem. „Das ift dod 
mein alter Freund Dilhling, von dem ich dir fo viel erzählt babe! 

„Ja, ja... ich erinnere mid) aud.” 

Das ſagſt du aber ganz merfwiirdia, Schatz! Wenn man dir von 
einem Menſchen ganze Bande erzählt hat..." 

Frou von Weſtrem zuckte etwas nevvds: „Ja, ja! Es wire dech 
unhöflich gegen Herrn von Diihling, wenn id) jest mod) nein Fonte. 
Gr jelbjt hat mich neulich beinahe dasfelbe gefragt... Und jetzt erinnert 
ich mich Duntel ... Nicht wahr, Herr von Dühling. Sie nehmen es mir 
nicht übel? Mein Maun erzählt fo viel, und aud) fonft hivt man jo 
viel, und man vergißt es, namentlid), ment man den Betrefſenden 
nie geſehen bat..." 

Diihling verbeugte ſich jtumm. Der Gatte ſchüttete reſigniert einen 
vollen Sele hinter den blonden Habyſchnurrbart. Die qute Laune aber 
verlor ex dauernd nie, Ja, jehen Sie, alter Freund... Wenn Sie 
etwa noch beabfidhtigen, in den heiligen Stand der Ehe gu treten, damn 
merlen Sie fich, bitte, daß mit dem ſiebenjährigen Strieg die Sache leimes· 
wegs zu Ende iſt. Im Gegenteil! Heute vor drei Jahren modjte 
mir meine angebetete Eſther die wirklich allererfte Scene. Bis dain 
wat alles citel Sonnenſchein geweſen, und da empörte jie auf cinmal 
eine Bagatelle, cin Nichts. Nervenattacle Numéro I... Gehoört jelbjt- 
ver(tandlic) zur Ehe! Wirſt du nod) nicht feindlich, Eſther?“ fragie er 
gut gelaunt. 

uO nein." Sie hatte auf einmal eine ſteiſe engliſche Art, die die 
Gifte nicht recht gu deuten vermochten. 

Dev Gatte fuhr ſcherzend mit dem Sündenregiſter fort: „Iud but. 
hajt du angefangen, die Kommandeuſen gu ſchneiden, und dann hafi te 
dir das Tangen abgewöhnt, und jest badejt du neuerdings aud) witht 
mehr ... Natürlich Ull, meine Herrichaften! Die Liebe hat jedenfalls 
nicht gelitten... Uber nicht wahr,“ wandie ex ſich ſcherzend gum Freunte, 
als Ädjutantenfrau alle Kommandenfen zu ſchneiden, ausgerechnet clk, 
das ift ein bifidjen ville auf einmal ?“ 

Frau von Weſtrem war leicht rot geworden. „Ich weiß mr von 
einer," ſagte jie leife, die Mugen auf dem Teller. 

Der ſchone Wejtrem lehme fic) etwas breitſpurig im Stubl puri. 
Nu, das ift doch wahrhaftig grade genug, wenn dieje eime, genau alte 


gerechnet, die Frau..." Er jtodte mitten im Wort. Die Frau fab 
ibn jah an, und in den blafjen Mugen bligte ein heifer, böſer Funle: 


unterſtehe dich, Nomen zu nennen! 

Der Mann ſchwieg andy ſofort gehorſam. 
geſpannt auf die Frau, er verſtand fie nicht. Es war ein harniloſer 
Zwiſchenfall. Und die Sektlaune ſcheuchte das leichte Mißbehagen ſchoell 
dinweg. Die Unterhaltung ging weiter, nur das Thema wechſelte Dis: 
mal Familie, Danach waren die Lyſſar aus dem Reichsland, ud 
ſehr reid) mußten fie auch fein. Doch Frau oon Weſtrem blieb imnter 
fteif und guriihaltend. Sie ſprach im die Luft, umd das ſchien wohl 
Gewshnung zu fein. Erſt hei den Pferden wurde fie lebendig, ja amijant. 
Dithling hatte jegt das Geſuhl, als fei irgend cine Laune verflogen. 

Spater ging der Gajt weg, um gu Pferd und im Reitanug 
wieder vors Haus zu kommen. Inzwiſchen flackerte ein leichtes Geſprüch 
zwiſchen den Damen über die beſten Königsberger Tennisſpieler. Droußen 
hatie der Regen gerade aufgehört. Darum gingen noch alle eine langt 
Strecke Weges mit, den ſchoͤnen Weſtrem abreiten gu ſehen. 

Als er weit hinter dem Dorf auf einem aufgeweichten Landweg 
wieder auffaß, fagte ex, ſich wohlgefällig in den Bügeln Defend: Gon 


Duhling aber ſchaun 
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jet Dank, daß unſereiner nicht Anjanterift geworden iſt! Die halbe 
Stunde jetzt mar mir beinahe ſchon gu viel... Alſo nodymals: Gott 
bejoblen, Schatz! Und in fpateftens acht Tagen haben wir, denle ich, 
das Teleqramm, Und dann ein froheres Geſicht, wenn's irgend fein 
fan, Frau von Weſtrem.“ Er bengte ſich noch einmal tief ans dem 
Sattel, und fie küßte ifn gang leidjt. Dod) fab fie ihm lange nad). 
Er ſaß fo ftramm ju Pferde. 

And die harte Hand hat ev dod) nod! dachte Dühling. 
Wiederum begann es zu tröpfeln. ,,Gehen Sie raſch nach Hauſe, 
liebes Fraulein Melitta, und nehmen Sie meinen Schirm, es ware 
jonjt jammerfdade um Ihr neues Sommerlleid.“ Frau von Weſtrem 
ſagte das freundlic), aber beſtimmt. „Bis ju meiner Wohnung bringt 
mich wohl Herr von Diihling.” 

; So Hommen die beiden alleim den ausgewaſchenen Dünenweg 
hinan, Sie foh immer gu Boden, Und ce murmelte ſeindlich: Werdet 
euch nie verlieven, ihr zweibeide, weil ihe euch nie gefunden babt! Und 
jetzt marliert fie auch nod) die trauernde Strohrwitie.: 

Sie jtanden auf der freien Dine, Das Meer lag im grauen Dunit, 
fiber dem Kiifienwald wogten die Nebelſchwaden. Da fagte fie, ohne 
aufzuſehen, plötzlich: „Ich Habe neulich und auch eben geloaen. Mein 
Mann erzählte mix viel von Ihnen, und ich weiſ jedes Wort. Wun— 
dern Sie ſich meinetwegen darüber, aber wähnen Sie nicht etwa, dah 
ich mich intereſſant machen möchte. Ich lönnte Sie auſtlären, dann 
wurden Sie mich gewiß für ſchlecht halten oder lindiſch. Ich bin beides 
nicht . . . Adieu!" Sie reidjte ihm wieder ſlüchtig die Hand. 

Seit diejem Tage interefjierte ibm die Frau. Aber nur dad Ges 
heimnis lockte. 

J. 

Die volle, heißſe Sonne ſengte die Dine. Auf dem lechzenden, 
leuchtenden Sand flimmerte der Higdunft, das Birkenlaub wellte, fiber 
das Heidefraut tawmelten ſchwer einfame Falter. Das Meer fag ftumm, 
bleiern in dex Mittagsglut. Die gelbe Küſtenlinie zog ſich endlos, and 
der dunfle Wald oben ſchien gu ſchlummern. Wüſtenſtimmung. 

Dod) die Diinenvilla bob ſich datum nur nod) ſchmucker und 
feller aus dem Heidegriin — wie cine Fata Morgana — mit ihrem 
ſchlanlen Turm, ihren ſchatligen Balfons. Es war Feriengeit. Gn dem 
PenfionSgarten fuminte der Bienenſchwarm der Vaſſanten, die Lüſter— 
jacte, Der Entoutcas, das tröſtende Bierglas. Die Penſionäre zogen ſich 
hochmũtig in ihre Lauben zurück, fte fühlten fic) auc) wohl etwas zu— 
rũckgeſetzt. Denn ganje Innungen drängten fic) zuweilen um die bunt- 
gedeckten Tiſche, mit unergriindlichen Eßlobern und ins Korfett gezwänglen 
WMiittern, mit ſchwihenden Männern und dem dentwürdigſten Oftprenfijdy. 
Harmloje Leute, vom Vereinswahnſinn gefaßt, wie alle auten Deutſchen 
zuzeiten. Dühling, der Hodjmut nach unten nist kannte, jah gern jit 
Er verjuchte gu rubrijieren, Einmal entdectte ev die unverfalfdteften 
Bãckerbeine, das andre Mal herrſchte der Gaſtwirtsbauch oder die blaue 
Kommiffauft. Seine junge hübſche Nachbarin hatte Diihling verlajjen, 
etwas treulos, gerade in den Tagen, wo ex gern Aufſchlüfſe über 
Frau von Wejtvems Che gehabt hatte. 

Die interejiante Frau jelbjt fom nicht mehr. Und fie in ihrer 
abgelegenen Billa aufzuſuchen, was er als alter Kamerad des Dtannes 
wohl gefonnt hätte — nein! War es nur Zartgefilhl file ihn, fo wollte 
er gern thre Zurückhaltung ebven; war's ivgend etwas andres — ev 
hatte ſich niemals dreiſt in Geheimniſſe gedrängt. Und dod) fob ev 
feit jenem Tage oft ihr Bild, dad leuchtend rote Haar, die vornehmen 
Bewequngen und im blafjen Auge den aufzuckenden Funken. Das Bild 
fam und ging, ohne daß ex es rief. Er hörte auc) ihre Stimme, cine 
idjdne, tiefe Stimme, die vor der Konſequenz nicht bebt. 

Die Penjion ftand gerade im Heiden der Aufregungen. Erſt 
ware dev Schriftſteller Gemahe in Ungnade gefallen. Gr hatte auf 
Pejragen unvorſichtig gedufert: Wie icp hierher gekommen? Ya, ‘ne 
ſtateridee! Uber fie befommt mix vorzüglich!“. Die oſtpreußiſchen Witter 
verfemten thn davauj fojort, fanden thn blajiert, fvitijierten feine Rox 
mane, die der Nachficht bedurft bitten, lieblos and ſührten beim 
Nachmittagskaffee bald Natalie von Eſchſtruth, bald Goethe gegen den 
Wehrloſen ſiegreich ins Feld. , Gute" Leihbibliothelsbiicher [agen auf: 
jallend in der Glasveranda umber. Die Jugend wollte den Befabrdeten 
int liebenswürdigem Enthujiagmus für die Stunft ſchützen, aber ſofort 
reanetert die Beſchuldigungen: Natürlich intereſſiert fie fie) — und ev war 
wirtlich nicht gum Intereſſieren; oder verdorbener Geſchmack — denn in 
jeinen Schriften fiegte die Tugend nur ausnahmsweiſe. Wud) des mangeln- 
den Heimatsgefühls wurde eine Unglückliche beſchuldigt, denn er hatte 
Inſterburg cinmal abgelegen genannt. Schon Diihlings hübſche Freundin 
hatte viel leiden müſſen, weil jie mit dem Schriftſteller oft und gern 
ſprach. 

Heute ruhte der Streit. Der ganze Badeort war feſtlich geſtimmt, 
die Dunenbilla vor allem. Seit dem jeiihen Morgen ſchwärmte die 
Penfion den Berg hinab durchs Dorf und den fandigen Fichtenhügel 


or 
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jenfeits des Teides wieder in die Hohe. Dort fag, vom Wald vers 
Dect, Dev neue Bahnhof. Der echte Sommerbahnhof, klein und tuftig, 
freundlich weiß die Mauern, das Holzwert grün, amit allegoriſchen 
Drodentdypjen. Im lieſen, heiſſen Sand fiand das Gebäude, ſchaltenlos, 
und weit ſchweifte Der Blick in bas Samland hinein. 

Es war Eroffnungslag. Von Kuhren her dampfie der erſte Sug 
heran. Die Kinder auf dem dichtgedrängten Perron jubelten, die Er— 
wachſenen ſchrieen Hurra - und ſchwenkten die Hite. Die Lokomotive 
bimmelte unaufhorlich. Die fleinen, eleganten Waggons rollten leicht, 
Birlenlaub qrifite aus den Coupéfenftern, Tannenreiſer umkränzten 
feſtlich den ſchwarzen Leib der Maſchine. Die Schaffner riefen tujtiq 
ſchon von mweitem: „Wer mitfahren will, einſteigen, es koſtet nichts!“ 
Das war cine Fröhlichkeit, eine Luſt! Georg von Diihling ſtand mitten 
in der ſchwatzenden, ſchwihenden Menge. Der Sdyriftiteller neben ihm. 
Soldye Feſte gehören gum Kurprogramm kleiner Badeorte, 

„Hat fo "ne Klingelbahn eigentlich ſehr viel Sinn fiir Das Neſt, 
fpegiell fiir Lente wie uns?" fragte Dilbling. 

Der Sehriftfteller zuckte die Mchjeln: ,, Doh man nicht wieder hin- 
~~ Die ſogenannten Kolleqen werden auch bald auftauchen, — id 
Dante!" 

wha, die Leute hier wollen leben, und wenn ich Gaſtwirt wäre 
oder Tervains bitte..." 

„Gewiß! Im iibrigen find das doch alles merlwürdige Leute hier! 
Sie bilden ſich faltiſch ein, jeder von ihnen müſite mich gang bejonders 
inteveffieven," Ge lachelte fiiffijant. „Iu Wirklichteit intevejjieven mid) 
nur zwei Menſchen.“ 

„Und die find?” 

„Frau von Weſtrem und Sie,“ 

Nanu!“ 

wAber ich bitte Sie! Sehr einfach: Sie gehören beide nicht hierher 
und werden dod) am Lingften bier bleiben!” 

Raum, Verehrteſter!“ 

Der Schriftſteller ſah gelaſſen auf den Aug: „Oder grade!” 

Ich trage mich mit Abjabetsgedanten," fagte der Rittmeiſter. 

So? Ra, dawn wird wohl meine Behauptung erft recht 
on * Rommen Sie ſibrigens mit der Weſtrem oft zuſammen?“ 

pe ein!" 

Schade! Ich möchte Sie beide gern gufammenbringen, wenightens 
im Roman!“ 

Bitte ſehr!“ 

Leider fehlt mix zurzeit noch dad Beſte. Ich muß nämlich erſt 
heraushaben, ob die Frau an der Ehe krankt oder an der Liebe.” 

PVielleicht an feinem von beiden.” 

Der Schriftſteller pyiff durch die Zähne und meinte leichthin: 
» Bielleicht fagt fie es Ihnen mal." 

Mir?“ 

„Jawohl, grade Ihnen, Here von Dühling! Ich babe nämlich 
die Ueberzeugung: wenn zwei Leute durchaus in eine Wüſte gehen, die 
nicht im die Wuſte paſſen, fo haben fie immer irgend etwas Gemein- 
james... Schickſal, Chavalter, was weiß icy! Und mur dieſe beiden 
werden fic) wirtlich verſtehen, fo ſehr fie ſich auch ſcheinbar fliehen.“ 

Diihting lachte auf. 

Lachen Sie niet gu frill, Herr von Dithling!" fagte der Schrift: 
iteller ernſt. Wit dee ihm eignen halben Qronie fubr er dann fort: 
„Alſo, wen Ihnen mal die inteveffante Frau Ronfidengen machen 
follte, vergefjen Sie mic, bitte, nicht! Seziert wird fie doch, und es 
follte mir [eid thun, wenn id) ihe ſalſche Motive unterleate ... Sie 
felbft follen dabei auch nicht ſchlecht forllommen. Ich brauche nämlich 
zur Abwechslung einen Helden mit einem weißen Schnurrbarken. Warum 
färben Sie ihn eigentlich nicht? Sie find dod) nod) jung genug... 
Sehen Sie, dad inteveffantejie an Ihnen ift mix dev weiße Scynure- 
bart! Färbten Sie ihn, jo wären Sie gang ſicher nicht hier, viel: 
leicht in Ojtende oder Harzburg oder irgendwo.“ 

Dithling ſchwieg betvoffen. Sie waren auf und ab gegangen im 
Sand und fatten mit halbem Auge zugeſehen, wie der Zug in einer 
tief ausgeſchnitlenen Waldſchlucht verſchwand. Der letzte Zuruf, das 
letzte Bimmeln ... Jetzt wurde der Bahnhof raſch leer, nur noch die 
welfen Guirlanden am Stationshaus und dev Kellner mit halbgeleerten, 
flappernden Seideln, Den beiden Nachzüglern brannte die Sonne nun 
aud) zu heiß. Sie gingen zurück nach dem Dorf. 

Im Wald fagte dev Schviftiteller noch: ,,Citieven Sie mich, bitte, in 
der Penfion nicht wegen dev Wüſte! Die Leute nehmen gleich alles 
perſönlich. Das Neſt iſt wirklich zu ſchön, um ſich täglich an klein 
lichen WMifwerftandniffen gu ärgern.“ 

Zwiſchen Den Kiefern blintte der Teich. Am Hange waren Bänlt 
zerſtreut mit qefithlvollen Inſchriften: „Abſchiedsblick“, „Klein Thüringen“ 
und jo weiter, Die Sonne jengte bier erbarmungslos. Wurzeln frodjen 
fiber den Weg, und die Sohlen brannten im tiejen Sand. Aus einem 
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itenpf i i itffei {. Das 
Seitenpfade fam cine Dame im Reitfleid, das Pferd am Zügel. ; 
Tier * unſicher, der Steigbugel klirrte. Es war Frau vow ‘eftrem. 
Dev Sdhriſtſteller ladjelte, und —— ee — ſchnell vorüber⸗ 
en. D erade am Teichrand trafen fle fia. 7 
" Pere hy Ihnen den Gaul nicht abnehmen, gnabige Frau?“ fraate 
Diihling höoflich. ; * 
De — grußte fiber den Sattel weg Leidjt: Danle wirklich! 
Drũben an dev Landſtraße jtebt {chon mein Groom.” 7 
Schnitnger Gaul!” jagte Diabling, wieder auf dev andern Seite 
idjreitend, und flopfte Dem Fuchs das weidje, juctende Fell mit dem 
ftarfen Geäder am Hals. 
Das iſt ex ſicher!“ 
gethan, wahrſcheinlich Feſſel vertnackſt. 


ber.“ 

Die ſchmale Bohle uher das Můũhlenfließ fam, Der Fuchs ſchnob 
furchtſam. se : 
„Ach was, hab did) nicht, Roy!” Die Heitgerte sucte, und as 
Pferd ſtolperte auf dumpf Mappernden Hufen bintiber, Uei den Linden 
fam eilfertig der Diener, Frau von Wefteem warf ifm die Biigel au. 
Dann ſtrich fie Dem Pferde nod einmal prifend die linle Borderhand 
entlang. Am Feſſelgelent zoͤgerte der Reithandſchuh. wt bißchen auf⸗ 
getrieben die Sehne . . Es ijt ſicher nichts Schlimnes . . Aber gleich 
fiiblen, Friedrich! Ich fomme nachher noch ſelbſt in den Stall.“ Erſt 
jeht trat ſie zu den Herren hiniiber und bot ihnen die Hand. wa, 
bas hat man vom Pferdeſchonen,“ meinte jie etwas ärgerlich. Ich 
wollte ben Wallach nicht abhehen bei dev Hige, und jum Dant dajiiv 
tritt ex in einen Mawlwurfshaufen mit jeinem bummeligen Sdjritt . . . 
Schäme did), Roy!” Darauf wandie fie ſich gum Diener: Machen Sie, 
daf Sie fortfonmen, Friedrich |" 

Der Groom griff erſt gut gefdjult nad) jeiner Treffenmiije. Darauj 
tramie ec in der Brujttajdje: Ich habe nod) ein Telegramm fir Frau 


Baronit." — 

Telegramm für mid?" Sie verſärbte ſich leicht. Mit ihren 
hubſchen, energiſchen Händen faltete ſie raſch das Papier auseinander. 
Bei Leſen gitterte die Rechte mit dev Reitgerle etwas, und die Mund 
wintel zuckten. Sie warf das Papier gleid) achtlos ind Waſſer. „Es iſt 
nichts Beſonderes,“ ertlärte fie. 

Neugierige ſtanden von fern. Auch ein Damenpferd war hier Ereignis. 

Sie fommen von dev Bahn, meine Herren? Welch hiſtoriſche 
Begebenheit! Werden wir es bald ju leſen befontmen, Serr Doftor?" 
Und fie wandte fie) lãchelnd sum Schriſtſteller. 

Dex lachelte malizis wieder: „Vielleicht, vielleicht auch nicht. Vers 
fpatet haben wir uns aber zufällig ans einem andern Grunde. Nicht 
wahr, Here von Diibling ?“ 

Gere von Diihling blickte zerſtreut. „Jedenfalls ein angenehmer 
Zufall, gnädige Frau, der mir den Vorzug gab... Wir treffen uns 
ja immer nur aus Zufall.“ 

Der Schriftiteller kniff die Augen zuſammen. „Zufall? Giebt's 
fiberhaupt einen Zufall? Denken Sie, bitte, an wnfre Unterhaltung vor- 
hin!" Davauf empfahl ev fic) vaſch. Er müſſe jeinen guten Ruf wieders 
herftellen und den alten Damen noch beim Frühſtück verſichern, daß 
heute cin neues Weltbad eröffnet fei. 

Frau von Weſtrem jah dem Giligen nad: ,,Giebt's überhaupt 
einen Bufall? Was fol das cigentlid)... Denkt dev vielleicht, ich 
ſchwaärme fiir Rendezvous unter den Teichlinden?“ 

Kaum. Er dichtet mal wieder, gnädige Frau!” erklärte Dibling 
geringſ höhig 

Sie gingen eine Weile ſchweigend unter den Linden auf und ab. 

Sie veijen, gnädige Frau?” fagte ex ploglich. 

Sie blieb jiehen und ſchlug mit der Reitgerte in die Luft. „Aller— 
dings. Das war nicht übermäßig ſchwer gu vaten. Morgen mit dem 
Nordexpreß ſoll's losgehen, und id) muß nod) packen.“ 

Sie freuen fic) auf Berlin?" 

Nein!“ 

Warum veijen Sie dann?” 

Ich fiberfege ja aud) nod.” Cie war gu einer Linde getreten, 
die Reitgerte wippte in lanaen, ſcharfen Hieben gegen den uvalten, riſſigen 
Stamm, Frũher habe id Berlin mat leidenſchaftlich geliebt,“ jagte 
jie fangjam, Das ift aber lange ber, Ich durſte beim Ordensfejte 
vor ber Kaijerin meinen Sdjleppentnics machen, und meine Toilette 
fiel Gbevall auj. Das berauſchte mic) natilvlich ... Sie lönnen denfen, 
wie jung und thöricht ich damals nod) wor. Jetzt bin ich viel fieber in 
yo Bip or Pid ag ag Nerven, noch Sin ich fonjt leidend, 
et..." Sie ſchwieg. Gin Hieb faufte ſchärfer. : 

— {ate fie leije und 2 = ee 

bling wiufperte ſich distvet. Er wußte nichts gu fagen. Die Reit- 
gerte Hing jegt ſchlaff an dem ſchlanlen, hübſchen A al aya * abe 
heiß. Die junge Frau ſuchte mit gitternden Naſenflügeln nach dem 


antwortete fie, „Aber ev hat ſich vorhin was 
ünd da fab’ ich ihn ſchon 
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friſchen Waſſerhauch. Es war wohl der Abſchied von dem reigeniden 
Blas. Dawn ſagte fie auf einmal luſtia: „Den letzten Tag bier mix 
igh wenigitens voll genießen! Ich lauſe noch einmal fo weit, wie ih 
fomme, und eſſe in irgend einem Dorfwirishaufe . . Donn tomy 
Berlin, Gott bewahre mich! Ich ſehe den Zug ſchon einfahren im 
Morgengrauen und den Dunſt, und die Fabrikſchlote und die mürthch 
Spree... Berjtehen Sie den tel?” 

Er lachte hart auj. „Ob! Seit Jahren ijt dieſer Eel mein jeter 
Begleiter.“ 

Sie ſah nachdenklich auf den Boden: „Wollen Sie mitgehen jens 
fragte fie zögernd. 

Uber felbjtverftindlich, gnädigſte Frau! 3 iſt mir eine aony be 
fondere Auszeichnung, Sie grade auf Ihrem lehten Spagiergang dapyrer: 
nieven gu Dirfen.“ 

Iſt Das wal?" 

Warde ich fonft, gnadige Frau?!" 

Sie ſchuttelte unwillig Den Kopf. ,,Ueberlafjen Ste die hijlide 
Phraſe dod) andern! Sie iteht Ihnen nicht, fie ſteht Ihnen gar nids* 

Gx filblte die Wahrheit und fagte einfach: de) Gin fo viel alsin, 
gnadige rau." 

Dad bin ich auch, eigentlich immer... Alſo lommen Sie! 

Gr ſchlug ihe noch ein bequemeres Sojtim vor, Er merde jie 
hier erwarten. 

Sie lachte nur, ,, Warum? Umziehen! Sie wiſſen doch, daji tas 
bei einer fogenannten Dame Ewigkeiten beanjprucht, Und an dicien 
legten Tage will ich nicht cine Selunde freiwillig opfern ... In Dem irre 
geht ſich's gang gut, und wenn die Leute an meinen Seitftiefeln und 
an einem Reithut Anſtoß nehmen, immerzu! BWenn’s mir mut pafit... 
Ich bin von Jugend auf far allen Sport trainiert, und Grmiduna 
fenne ich eigentlich foum ... Deute geht's landeinwãrts. Sits Mena 
recht? Ich führe.“ 

Sie gingen über den Gang zurück in den Wald. Sie ſueg fo 
fier, fo elaftifeh. Und er hinter ibe fühlte ſtärler den Reiz dicket 
hohen, biegſamen Geſtalt. Der ſchmale, gelbe Stieſel, das clegaee 
Reid, die fat herausfordernde Sicherheit — es wav der Anſtand eines 
Schulreiterin, nur diftinguieeter, raſſiger. Und der griechiſche Ruler 
leuchtete verführeriſch unter Dem grou verſchleierten Hut... C6 fie 
ſich auch fo ſicher und elegant im Tange wiegte, auf dem großen Gabe 
maét dec Gitelfeit? Gin berber Zauber umſloß fle, das Parſüm ter 
grofen Welt und unbeſieglicher Jugend zugleich Erſt jewt begriff ec 
ganz, wie jung fie noc) war und wie friſch. Oben in dex briiterden 
Hite dev Kiefer ſchritten fie langſamer. 

Sie maffen fic) ſehr früh verbeivatet haben, gnädige peau..." 
fagte ev. 

Siebzehn,“ antrwortete fie gleichgültig. 

„Es ift wobl aud) das richtige.“ 

Naum.“ 

Ja gewiß, mie man’s ninunt.“ 

Rein, nicht wie man’s nimmt, Here vor DPihling’” Bi 
ſchriti wieder ſchneller. „Wer fic) verheiratet, muß wiffen, weer, ud 
warum, und das weiß feiner mit ſiebzehn Jahren, aud) beim bejten Bika 
nicht, Wer fein Gic dabei wirflic) findet, der greift eben mit eines. 
ſehe leidjtfinnigen Griff in den Glückstopf: das eine große 2a." & 
jah fie mifiteauifd) an. „Aber jeder liegt freilich, wie ex ſich tet, 
und wer ein Schichſal nicht anſtändig gu teagen vecmag, der ijt 
auch nicht wert... Mid) betrifft das naturlich nicht. Ich habe, me ta 
wollte, Wer man fieht fo viele andve, und wie manher abidflinn 
fleinen Marin midjte ich qucufen: arte dod noch, bis Pi De 
thoridjten Mugen aufgegangen find! Sehen Sie mat, das eigign, HE 
mix an Yhrem Sdheiftiteller qefallt, ijt: daß feine Menſchen ceife Mendy 
jind, wenn fie lieben... Und daß fie vegelmajig an dieſer Riche 
Grunde geben! Ich weiß nicht, ob dad Notwendigleit it ..- ater 
es ſcheint doch.“ “te 

Georg von Dahling fühlte den wehen Stich wie immer bei jolie 
Unterhaltungen. Sein eigen Schictjal! Kannte ihn die Frau jo gems 
oder war e3 die Poſe citer jogenannten Unverftandenen? Mit * 
Seutimentalitat kokettieren fie ja alle, dieſe verwahuien Sinder ems 
leven Scheins. Sie war ſicher eine davon und fider gars gic 
Es ift die Rinderlofigfeit, qnédige Frau,“ meinte er endlich, der Unters 
haltung mide. : 

Sie jejlug mit dev Reitpeitſche nach einem biteen Stee 
Daß dad fommen wiirde, wuhte ih! Aber id) bin nun einmal Tere 
ungtiidlide Frau, es ift aud mur das Geſchlecht, was id ee 
Kinder mocht id) ganz gewiß nicht haben! An wem vor ung bet id 
€8 liegt, iit gleichgiiltig, und mit ſiebenundzwanzig Jabeen 5 r fea 
bie Hoffnung nod) nicht aufzugeben. Aber ich will mum ein 
Sind, Bei dem Gedanten davan faßt mic ſogar etme wna 3 
Jnen ſicher unverftdndlidhe Angit. Wer auch nur eit weng diber | 
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nachgedacht hat, der hutet ſich meift, fein Geſchlecht fortzuſetzen, fi 
felbjt vielleicht zur Freude, dem andern aber seagull Gabe * 

Sie waren an das Bahngeleiſe gefonmmen. Durch Wald und 
Sand Crodjen die filberig blinfenden Schienen. Ueber einen tiejen Graben 
ſührte ein ſchwankes, ſchmales Brett. Sie ſchritt leicht und ſicher hin: 
fiber, Dee Sporn flivrte. Als er ihr achtlos nachtrat, fippte das Brett, 
—* ec mußte ſich durch einen kühnen Sprung auf den Kiesdamm 
retten, 

; w Verbotene Wege!" lachte fie. Zuweilen liebe ich die... Biel- 
leicht ijt eS aud cin Omen... Sie méifjen übrigens ein viel befferer 
Turner fein alS mein Mann, denn ex wäre gang jicher hineingefallen . 
Hier fochten die Bahnarbeiter friiher, daher fenne ic) den Schleichweg. 
Kommen Sie raſch, fonft werden wir auc) nod) gepfändet!“ 

Drilben fenfte fic) der Wold gu einer Heidewildnis mit kleinen 
Gebũſchgruppen und vereingelten Kiefern. Weifle Sandpfade ſchlängelten 
ſich hindurch. 

„Haben Sie Angſt vor Kreuzottern?“ fragte fie. „Es ſoll bier 
ein ſpezielles Schlangenheim ſein. Ich ſah freilich noch nie eine, es 
raſchelte höchſtens mal verdächtig . . Das geniert mich aber nicht.“ 

Diihling zuckte mur die Achſeln. Gey bin noch immer cin Mann, 
qnadige Frau." 

Es war jo hübſch hier tro ber Gonne. Die Büſche im ellen 
Grün, die Heide grauviolett, wie ein Dicker Teppid) mit wingigen 
ſtnoſpen ohne Fahl und vaftlojem Inſektengezirp. Frau von Weftrem 
war eine gute Fuührerin. Ueber Sand, Thaler und Hiigel ging’s pfad— 
lo3, einmal ſchwankte auc) mooriger Grund, bis ſie zuletzt über 
diivves, braunes Oedland eine janjte, troſtlos fable Kuppe gewannen. 
Der Heinrichsberg,“ fagte fie; ,in den Bergen wär's kaum ein Hügel.“ 
Feldfieine lagen geſchichtet, dex Blick ſchweifte weit, Die Küſtenlinie 
wand fic) fanft, vom ragenden Leuchtturmfap von Brüſterort, an den 
ſpärlichen Fiſcherdörfern entlang bis sur dämmerigen Höhe von rang, 
Die hohen Diinen der Kuriſchen Nehrung gleißten verſchleiert. Das Meer 
leuchtete grau, ein rubelojes Gligern. Die weiße Brandung faumte im 
ſchmalen Gifdhtftreifer den Sand. Im Rücken das Samland, Griin- 
golden die reifende, ſommerliche Flur. Das Rot der Dörfer jtrablte 
aveller, Fenſter bligten, und im weißen, flimmernden Hikdunft ſtarre, 
duntle Walder, wie eit verwunſchenes Eiland der Galtgarben: Oſt⸗ 
preupens höchſter Buchenhiigel. 

Frau von Weſtrem ftand an den Steinſtoß aelehnt, das Haupt 
anf der Hand. Die Reitpeitſche wippte. Die fdjlanfen, elaſtiſchen 
Glieder zeichneten ſich deutlicher. Schauend ſprach fie: „Das ijt Ihre 
Heimat. Sind Sie nicht ftoly?" 

Ge lachelte etwas überlegen. ,, Wenn ich dieje Heimat jo ſehr liebte, 
wiirde id) ſchon lange auf meinem Gut in Litauen fein... Nein, was 
mic) hier hilt, das ijt nur die Einjamfeit, Die Ebene, Das Weite." 

„Aber ſchön ijt es doch!" Sie beſchrieb mit der Hand cinen 
weiten Kreis bis jum Horizont, wo das Meer tm Dunjt verſank. „Mich 
macht die Ebene immer frei, andve drückt jie... Die Welt ift hier 
ohne Gude," meinte fle träumeriſch. 

Ste ijt nur rund, gnädige Frau." 

And muß ſich immer Dreher... und das ijt vielleicht das bejte 
an ihe... Denten Sie, wenn die Sonne immer wie jet im Zenit 
ſtände . . .“ 

„So wiirde eben alles Leben langſam verſiegen.“ 

Sie fcpitttelte energiſch den Kopf. „Nein, Dann würde alles ver: 
brennen, Und dad Ende wünſchte ich mir.“ 

»Sagen Sie doch: Sonne, jiehe frill!” ſpöttelte er. 

Möchten Sie das auch?" 

Nein,“ jagte er exnjt. ,,Dagu müßle ich erſt eine Sonne haben.” 

Sie ſchwieg. Die Mundwinkel ſanken ihr ſchlaff . . Wer hat 
fie überhaupt?“ ſprach fie leiſe. 

Sie hatten ſich in den ſpärlichen Schatten des Steinhaufens geſetzt, 
um Kriegsrat zu halten. Sie wollten nod) hinüber in die großen 
Heidegrunde, wo eS fo gefährlich wae nad) dex Anſicht dev Kurgäſte. 
Man diixfe die Tour nicht unternehimen, ohne vorber ſein Teftament 
zu machen, denn leicht verſänke der Unkundige auf Nimmerwiederſehen 
im Moor, und gebiſſen würde man auch, denn die Kreuzottern hüteten 
eiferſuchtig ihr Heiligtum. Sie lachten beide über die Mar und witzelten, 
und die Kurgäſte kamen ſchlecht weg. Frau von Weſtrem erzählte, 
dah fie oft dieſe gefährliche Wildnis durchritten habe, ohne den Schatten 
ciner wirklichen Gefahr. Beviveen könne man fic) freilich leicht. Und 
wihrend fie das Kreuz und Quer der Wege mit der Reitaerte beſchrieb, 
locferte ſich unter der engen Reitfiulpe eine diinne Goldfette, und ein 
kleines, altertiimfidjes Medaillon ſchimmerte. Sie fühlte e3 auf den 
Handſchuh gleiten und wollte es raſch zurückſchieben. 
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Gr fdjaute intereffiert auf den merkwürdigen Schmuch: „Ein 
Amulett 2" 

Ja, wenn Sie wollen,” antwortete fie, ohne bingujehen, und vers 
ſteckte es unter dem Aermel. Sie war ein wenig vot geworden, 

w Uber zeigen Sie doch!" bat ev. 

Sie jogerte, Endlich ſtreckie fle ihm den Arm hin: ,, Meinetwegen... 
Es ijt ſeſtgeſchmiedet.“ 

Er drückte neugierig an der Feder und war wohl enttäuſcht. 
Hinter Glos ein einziges welles Blüllenblatt. 

Num haben Sie Ihren Willen!” Sie wollte den Arm zurückziehen. 
Mein, qnabdige Frau, nod) einen Augenblick! Es könnte eine 
Heckenroſe fei," 

Sie nickte. 

„Und es bedeutet ſehr viel oder ſehr wenig,“ ſuhr er nachdenllich 
Sehr viel ?“ 

Sehr viel!“ 

„Alſo auch Phantaſtin!“ 

„Das iſt doch ſchließlich jeder einmal . . . Dies Rojenblatt hier 

ijt fdjon Jahre alt, und eS bedeutet in ixgend einem Leben den Wende- 

puntt. Bis gu der Stunde, wo er diefes Wott pflückte, ijt jemand 

ſcharſ rechts qegangen, und dann ging er ſcharf tints." 

w Sie jelbft, gnädige Frau...” 

Ich weiß nidjt," antwortete fie tonlos. 

Gr ſchaute nod) immer nachdentlich. „Darf ich das Glas öffnen?“ 

„Wenn es durchaus fein muß. Ich öffne eS nie. ES ijt gewiß 
tine Thorheit, aber der Anblick thut mir gu web.” 

„Erlauben Sie es mir dennoch! Ich bin ein groper Rojenfreund, 
und in jedem Leben qieht’s cine Erinnerung und ein welfes Rojenblatt.” 

Er öffnete das Glos und jog den fade fiiplicjen Dujt ein, der 
geblieben. Dann fnipfte ex es jorafam und fdyweigend yu. Der 
ſchlanle Frauenarm glitt zurück. Diihling war ſehr ernjt geworden. 
Er dachte an ein Roſenblatt daheim in ſeinem Koffer, in einer kunſt— 
voll verſchloſſenen Kaſſette, zwiſchen einem halben Duend dünner Briefe. 
Den letzten dieſer Korreſpondenz trug er immer bei ſich. Seit jenem 
Tage in Königsberg hatte ev das eine Wort darin nicht mehr gelüßt. 
Und jeht fiberfam ifn, den Genefenden, die Ecinnerung weber wie je. 
Sein Rofenblatt war ſicher ein gang andres und an cinem gang andern 
Strauche erblüht, und die Dame neben ihm war ſicherlich nichts mehr 
als eine elegante Sportdame mit weltſchmerzlichen Anwandlungen. Dod) 
bie Erinnerung, die bas frembe Amulett geweckt, war unerbittlid. Er 
mufte die Zahne aujeinander beifen, um nicjt aufzuftehen und brüsk zu 
fagen: ,Gnadige Frau, id) möchte allein fein! Und Bild auf Bild 
zog ſchrecklich langſam voviiber... Wie er gum erfien Male vor jeinem 
wigeluden Brigadefommandeur ſtand, und wie Die junge, reigende Frau 
ins Simmer trat mit ihrem müden Charme... Wie jie ihn bei ihrem 
eignen Hausball kindlich jragte: , Haber Sie je geliebt?“ und wie er 
nichts andres thun founte, als ſie anſehen. Und wie fie dann fangjam 
begriff, und wie-die Flamme auch gu ihe hinüberſchlug. Die Bilder 
zogen weiter, Die Heiteren und die grauen . .. Und wie er gum letzten⸗ 
mal die ſchlanke Rinderhand küßte, es war in großer Geſellſchaft. Sie 
hatte eS fo gewünſcht. Die Gäſte wandten fein Auge von den beiden 
Siindert. Und wie ex, jeiner Sinne fawn noch mächtig, auf die geliebte 
Hand gebengt, murmelte: „Wir fehen uns nie wieder." Und wie fie 
tröſtend lächelte: „Mein Freud, wie fehen uns gang ſicher wieder,“ 
Sie hatte das Ende jo gewollt, fie hatte auc) gewußt, daf es endgültig 
au Ende war und gu Ende fein mußte. Es war der vornehme 
Inſtintt. Sie wollte rein bleiben, und fie blieb es. Niemand wufte 
dos beffer als er... Am andern Tage veifte fie, und er ftand vor 
ſeinem Kommandeur, der gar nicht begreiſen fonnte, daß fein junger, 
vielverfpredjender Adjutant plößlich dienftmide geworden war, 

Aber liebſter, befter Diihling, iiberlegen Sie ſich's dod) nod! 
Sie haben den Stabsoffizier in der Taſche, und wos Deuwel fidht Sie 
an, jest auf einmal den Krautjunker ſpielen zu wollen! Dteine Fran 
wird des Todes verwundert jem, wenn fie von ihren Eltern zurüch⸗ 
fommt und Sie nicdjt mehr vorſindet.“ 

ber der Wdjutant hatte ihm nur mit einer tiefen Verbeugung 
geſagt: „Herr General, ich muß. Das Gut iff Majorat, und id) kann 
nicht Langer wavten..." Und dann die Briefe von ihr: dev müde 
Charme der Weltdame, das riihrende Ungeſchick eines Rindes, ſeltſam 
gemiſcht. Seit dem legten war ein volles Jahr vergangen, aber dev 
Sah darin: „Da ich es durchaus ſchreiben ſoll, ich habe noch ganz die- 
ſelben Gefühle wie einſt,“ dieſer Sa war ihm voc) immer wie das 
Abendrot eines ſchönen Tages... Und während er, den Blick taujdyend, 
in Weite triumte, jah er nicht, daß zwei blaffe Frauenaugen forfdyend 
auj ihm ruhlen. sBortieoung felt.) 
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ewiß iit nichts ſchöner, nichts erfriſcheuder als der Aufenthalt tnt 

Hochgebirge, went wir den Staub der Städte mit ihrem Haſten 
und Draugen. ihren Pflichten und Aufregungen von den Piper ichütteln 
und hinauseilen lönnen it die ſreie Natur, da wo fre am ſchörten Tt, 
too himmelragende Schneerieſen und gewaltige Felszacken wy die griinen 
Walder und Matten hinabjehen, wo die Seen glitzern und blinken ied 
bev vauſchende Gebirgsbach munter zu Thal vollt: mie wohl wird Wits 
ba auis Here mie geniefen wie unre Freiheit und Ungebundenheit! in 
neuer Getft fommt fiber uns, der Geiſt fröhlichen Thatendranges , dem 
ſich eit jeder je nach ſeinen Straften hingiebt, fei es auf bequemen Spazier 
gaãngen, anf froͤhlicher Thalwanderung oder in khmem Streben nach den 
lihter Höhen. Dabei geſundet nicht bloß der Körver, ſondern mit in 
auch ber Geiſt. Raſch dergit mon die alten Sorgen wud erhebt ſich ſtber 
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doch ber grofe Frembenftrom gang beſtimmte Wege em, dir 
zumeiſt durch die Eiſenbahnen wit ihrer beawemen Rejixdy 
rung vorgezeichnet find und fitch ſtets gleich Blethen. Wes 
Qlaubt zu xetiet iid mtan wird geveiit,” fo brint cf bei de 
qcofen Hotelters, welche durch thee Ratichlage ben wear 
ſelbſtändigen Meifenden in den gewohnten Gelciſen gu xe 
halten juchen. Gerade die ſchönſten und gvopartigiten Gee 
hivte werden dadurch während dex .Satjon* aller 
iterfalll, aber cs bleiben auch wieder andre, mewiger be 
faunte Gegenden frei von dem Verlehr und wae von date 
zu Jahr mehr, fo dak man bet ihnen aevadeyn voi cine 
niwdlleruia fyrechen möchte. Wer aljo die Hauptichau 
ſtücke Der Alpen jehen will, dem bleibt allerdings wide 
übrig, als in dem groſen Strome milzuſchwimmen Ber 
Roce vubig und gugeſtört Sie Gröſſe und Erhabenen des 
Hochgebirges ve ſich aufnehmen will, der wird, wenn e 
thas abjeits aeht, noch Gebieie in Menge finden, melde 
Echinheiten vow wapeabrter Pracht und Greße bergen, ote 
jrgendwie ſtberlauien zu fein. 

VBegeben wir uns heute itt vine ſolche abgelagene Lard 
ſchaſt; aad) Avolia, 

Weo liegt Arolla? Cin jeder kleunt Hermatt, das Hage 
zentrum Ber penniniſchen Alpen, wo auch die Eijenbatn da 
all die Kleinlichleiten des Alltagölebens, Her, und Gendt dffnen jie) Verkehr kaum mehr su bewaltigen vermag, aber Arolla! Zwei onferx 





Him Fosse der Howser. 


wieder fiir dic Schönheit, die Erhabenheit diejer Welt. Verghotels, welche je etwa GO Perjonen fajjen, liegen in einem Seiteatye 
Es bat lange gedonert, bis fic) dieſe 

Erlenntnis Bahn gebrochen hat. Jetzt aber Zea! Efe Dive det — Tet Coden 

wächſt fie von Jahr zu Jahr, ja jo allgemein ——SS 


ift Der Hug nach bem Hochgebirge geworden, 
dai man immer Gaufiger die Klage der alten 
Bergfteiger extinen hart, dex Idealidinus des 
Heijens im Hochgebirge gehe durch dieje 
lawinenartig anſchwellenden Maſſenwande⸗ 
rungen mehr und mehr ae Grunde. Und 
gewin wird dev wahre Naturfreund nicht 
ohne Wehmut zuſehen, wie die Haft und 
Unrtuhe des modernen internationalen Reiſe— 
lebens mit all ſeinem Lãrm und ſeinen manniq⸗ 
faltigen, übertrichenen Bediivfniifen in die 
ſtillen, abgelegenen Gebirgsthäler, ja ſogar 
bis auf die hoöchſten Halen hinauf getraßen 
wird. Dew was er dort oben judjt, das 
findet ce vor allem in dex Einſamteit⸗ nur 
Dem Ginjamen geigt das Hodigebiege feine 
gange Pracht und Groge, nur er vermag 
derſelben fein Herz völlig au offnen, in ftilfer, 
ungeſtörter Beſchaulichteit ind Hinge, 
Einige wenige Gleichgefinnte, welche von 
dentjelben Streben exfiille find, fieht ex freilſch 
Hinater geen, bie große Menge aber vevmeidet 
er beinahe ängſtlich. 

Weun ſomit die Klage der Ueberfüllung 
Der Alpen ciner gewiſſen Berechtigung nicht 
entbehrt, ſo fragt es ſich doch andrerfene 
ab bas weit ausgedehnte Bebiet nicht Haun 
far alle bietet, und bei einige gute Biller 
iniiffen wit dies gewiß zugeben Schlãgt 
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dex Rhone, in dev Luftlinie 2! Kilometer weſtlich vou Zermatt und 
Died) are Webixgsritcen von diefem getvennt. Um jie zu ed 
reidpen, mus der von Laufanne fommende Reifende die Whonethal- 
baht bei Sitten verlaſſen und ſich einer Poſtlutſche nwvertrauen 
weldhe ihn in ſechsſtundiger Fahrt durch das Val d Herens nach 
dem fiidlich gelegenen Evolena bringt. Dame ijt nod) ein — 
FInßmarſch int Arollathale erforderlich, bid man das Hotel ont 
Gollon in der Nabe des Thalabſchluſſes erreicht. Weite Trimmers 
jelder führen hier gu den gleticherreidyen, madhtigen Hohen hinauf und 
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perleiben dee Landſchaft cher cine diljleegrefiactigen al lieblichen 
Charalter. Anders bei dem nen erbauten Kurhaus Arolla“, welches 
100 Meter höher an dem linksſeitigen Thalbange mitten im Walbe 
eben cinent Meinen Stauſee liegt. Die Oede der Thalrander sft hice datrch 
den Wald weſentlich gemildert, und die Grojartigheit der Landſchaft zeigt 
einen frifeheren, intimeren Reiz von hoher landſchaftlicher Schönheit. Vor 
aller sieht hice Der dem Hotel gegeniibertiegende, S644 Meter hohe Mout 
Collon dic Aufmertfamfeit anf fich, — cin eigenartiger, mächtiger Felsloloß, 
deſſen weit abgeltumpfter Gipjel und zerllüftete Seitenmande ihm cin 
flogiges, wildes Ausſehen geben. Trohig jeheint er das Thal yu ver: 
ſperren und bildet das itberall fichthare Wahrzeichen dex Gegend. Unders 
zur Vinten, wo ſich ans dem jenfeitigen Thalhange mehrere ſcheinbar 
kleine, aber unt fo abentenerlichere Felsgebilde, vor allem die ſchlanke und 
zierliche Aiguille Be fa Sa (3662 Meter), erheben. In der That, das ift 
tine Nadel“, fo ſcharſ, fteil und ſpihig, wie man jie ſonſt faum in den 
Tolomiter antrifft. 

Wir wiirden aber Mrolla fehy Unredht thin, wollter wir uns mit 
dent Unblicfe dieſer unmittelbar vor dem Orte aus ſichtbaren Schönheiten 
begnũgen. Begeben wie uns alſo, um dic Begend in ihrem Zuſammen⸗ 
hange tennen zu lernen, auf die nabegelegene Rouſſette. Eine verhaltnis: 
mãßag bequene Wanderung mit leichter Kletterei zum Schluffe bringt ang 
int ctwa poriundeinbals Stunden auf dieſen 8261 Meter hohen Felsgipſel. 
Tort hat ſich Das Panorama mefentlicy erweitert, und ftaunend blicen 
wit Hinaus in dieſe Laudſchaft voll herrlichſter Größe und Wbrwedstung. 


Drrns bes Bevaret eed, 
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Ueber Land und Meer. 


Unmittelbar im 
Gilden erhebt 
jich ein gewalti⸗ 
ger Eisdont, der 
‘Piguo d'Uvolla, 
zu einer Hdbhe 
voit S801 Meter, 
Wir befommen 
einen’ Mañſtab 
von der Gröſie 
dieſes Berges, 
ment wir ibn 
mit dem Ortler, 
bem höchſten 
Berge der Oſt⸗ 
alpen, verglei⸗ 
chen, welder ihn 
nur um hundert 
Meter uberragt, 
den er aber, der 
ſchlanlen Kö⸗ 
nigsſpie nicht 
unähnlich, an 
Schönheit und 
Edenmaß der 
Form übertrifft. 
Hur Linlen des 
Berges, nach 
Often au, tritt 
der Bebivase 

famm etwas at 
rück und bildet 
im Verein mit dem Mont Collon einen gewaltigen, vou Felshingen 
durchſetzten Gletſchereirtus, deſſen zerllüſtete Eismaſſen fich fietl zu Thale 
ſenken, wabrend der Höhenlamm den kleinen Mont Collon (8545 Meter) 
und dic Firnſpitze des Eveque (3738 Meter) trägt. 

Wenden wir unfre Blicke noch weiter noc Often, fo ſehen wit, we 
ber jegt gue Rechten befindlice Wont Collon von dem langgeſttecteu 





Dar bSee Criet. 


Fethems Text Beebe. 





Bild eowt Giplel der Higublle at la Ta lO⸗⸗m.) 


Gisftrome des Arollagletſchers umfloffer iſt, der ji i" 
prächtig geſchwungener Rurve in das That finabjentt 
und die obenerwähnten Seitengletſcher aufnimmt. he 
jeimer Ginter giehen fich madhtige Felsgebiſde cuttong, 
die Dents des Bonqueting (3348 Meter), deren bimael 
ragender, aerfliiftetee Kamm dem uinternchmungsluſtigen 
Mlettever die ſchwierigſten Auſgaben frellt. Reber ib 
jenſeits des Col de Beetol, evbebt ſich die Deut bipéeent 
alé cine Clafftich ſchöne Firnpovamide, Mit ibe bat dat 
Auge die Bermatter Gegend erreicht, dere andre Kieſen 
jedoch vurch den die Monlle de fa Ya bildenden Fel? 
foment verdeckt find. : 
Uber auch jetzt haben wit noch feimen vollfdndigett 
Ueberblicé fiber die Berge von Arolla, denn nod fedlt 
der Blick und) Wejter und Südweſten, wo Monblant 
de Seilon (3871 Meter), Ruinette (3879 Meter), Wont 
Plenrenr (3706 Meter) und die Zaden der Aiguilles 
Houges (3650 Meter) Den Horizont amgrenzen, walivend 
im Norden bas Wage fiber die grünen Borberge hinwen 
nach den ſernen, ſchneebededlen Rieſen ded Vernet Cher 
andes ſchweift. : de 
Faffen wie dieſe Eindrucke, welchen ähnliche anf den 





anbern benachbarten Bergen gegeniiberftehen, zuſammen, 
jo fann man wohl fagen, daj dic Umgebung Ärollas art 
landſchaftlhicher Schonheit und Grofartigteit, wenn war 
vor den Gebirgen allercriten Ranges wie Zerniatter Alper, 
Montblanc, Berner Oberland und fo weiter abjieht, es 
ruhig nit jedem andern Wlpengebiete aufnehmen Fann, Als 
Bergfteigerzentrum ift der Ort geradezu ideal und bietet 
eine Ueberjüllle der praditigiten Touren aller Wet, Aber 
Fels und Gs, von dem Kleinſten bis zu dem Aller— 
ſchiwierigſten. Gr ift deshalb beſonders auch fir Anſauger 
gecignet, welche nach dex bewährten Regel vom Kleinen 
jum Grofier forticheciten wollen, und ebenfo jindet dex 
einigermaßen thätige Spaziergãnger vollauf Gelegenbeit zu 
ſeinen Unternehmungen. Dazu kommt endlich, daß man in 
ben beiden durchaus fomfortablen und keineswegs teuren 
Hotels fern von dem großen Frembenftrome cit völlig un: 
gebundencd Leben fiihren kann und fid) jiets wie in ciner 
großen Fantilie unter Gleidgefinnten beſindet, — gewiß 
nicht die Ceinften Vorzüge des Drtes, 

Wir felbjt, das heife meine Frau, ich und cin achtzehn⸗ 
jahriger Burjehe, dev Sohn des befannten Tiroler Führers 
Stabeler, der jich jeine alpine Sporen verdienen wollte, 
Waren von jenjeits des Gebirgs fiber ben Col be Collon, 
den höchſten Gattel des Arollagletſchers, gelommen und 
Hielten uns einige Heit in dent Kurhaus auf. Unter dew 
Beſteigungen, welche wir hier unternahmen, war aud) die: 
jenige der Aiguille de [a Ba, welche als charakteriſtiſch 
file cine richtige Rettertour vor allgemcinem Intereſſe ſein dürfte. 

ine Gejellihait von Englandern, drei Herren und eine junge Dame, 
beabjichtigte, den Berg an demſelben Tag gu befteigen wie wir, Aber 
waͤhrend fie den 
ſchwierigen Auſtieg 
dirett aus dem 
Thale wählten, be- 
quiigten wir uns 
mit der gewöhn⸗ 
lichen, auf einem 
Umweg über den 
Gol de Bertol fiih- 
renden Noute, um 
Dem Berge vor 
ſeinem jenfeitigen, 
leichteren = Dange 
aus beizulommen. 
Noch in der Nacht 
waren wir, den Lang 
geſtreclten Arolla 
gletſcher zu unſrer 
Nechten laſſend, auf 
gebahntem Pfade 
dad Thal hinauf; 
gezogen, hatter uns 
bei der Biegung 
Ded Gletſchers nach 
Lint gewendet snd 
in zahlreichen Ser · 
pentinen den fteifen, 
avafigen Thalhang 
erſtiegen. Mit Ta- 
gesgubruch wurde 
der yuk des Bertol> 
gletſchers erreicht, 
ver ſich ohne be- 
ſondere Steilheit 
nach den beiden 
aleichnamigen Paſ⸗ 
ſen hinaufzieht. Der 
Anftieg nach dem 
que Linken beñiud⸗ 
licen Paſſe war 
trog einiger Spal: 
ten, welche umgangen werden fonuter, nicht ſchwierig, und bald erwartete 
uns cin prächtiges Schaufpiel dort ober, Weit ausgedehnte Gletidyer 
gefilde acigten fic) im Often unmittelbar zu unſern Füßen und Hberragt 
Dou den mächtigen Zermatter Rieſen: der cdel qeformten Pyramide der 
Deut oy Pérens, dem gewaltigen Matterhorn, dem Monte Rofa und all 
den ander, — welther Anblick! 

Ter Weitermarſch fiihece und im ſcharfer Wendung nad lints auf 
dem oberen Rande des Gletſchers entlang, aus welchem fic) dex Felskamm 
zackig evhebt, und nah kurzem Marſch wurde unfce Berg in nächfter Nabe 
fichtbor, Aus einem hochaclegenen Firnplateau erhebt ſich die mächtige 
Felspyramide wie cin gewaltiges Teulmal der Natur ſierl in die Lüfte 

An ihrem Fue angelommen, legten wir rach einem kurzen Frith: 
ſtück die Torniſter beiſeite, und fröhlich ging es an die prächtige Rlet- 
terei. Dee Einſtieg erfolgte in den Felſen zur Rechten. Hinde und Tithe 
Hatten zu thun, um ben Körper an den mächtigen Felsblöcken hinauf zu 
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bringen, fietle Wainde mußten erſtiegen werden, und in engen Riffen galt 
es, fich gu beiden Seiten in die Habe gu jtemmen. So wurde die Pyrac 
mide ſchrãg nad) lind oben bis etwa zu halber Hohe erſtiegen und damit 
dev ,boje Tritt’ erreicht. Als cine qlatte Maner ſenlt ſich hice der Fels 
in die Tieke und bildet eine breite, ſchlüpfrige Platte, welche kaum zu itber> 
winder ſein wurde, ware fie nicht int ihrem oberen Teile von einem ſchmalen, 
faum handbreiten Felſenriſſe durchſegt, welcher gerade genügt, um dem 
Korper bet kräftigem Zufaſſen den nötigen Halt zu gewähren. Unſer 
Seil reichte nicht aus, um dieſen Gang da hiniiber einzeln aujutycten. 
Obgleich aljo immer nur einer von uns in Bewegung war, man möchte 
jagen citer Raupe gleich, dic ſich zuſammenzieht und wieder ausdehut, 
jo fam doch cin Moment, wo wir alle drei uns auf der Platte befanden 
und darauf angewieſen waren, daß keiner falle, Denn dic andern Hatten 
ifn wohl kaum gu balten vermocht. Es war ein fiklichee Moment, dann 
erreichte der Vorausgehende bald die jenfeitige Felsfante und damit wieder 
einen feften Standpunlt, Tamit war das Spiel gewonnen. 

Die Ausficht an dicfer Stelle bot nebews ber Rundſchau auf die wuné 
bisher verdedten Berge von Arolla einen ſtberraſchenden Blick in die un⸗ 
ermeßlichen Abgrunde, welche ſich hier tn ſchroffen, glatten Steilwänden 
in ganz andre Tiefen verlieren als auf der Unjticasieite, Nady kurzer 
Haft ging es dann gum Teil in einem ſieilen und ſchwierigen Kamin, 
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aterſter Teil nod) auf unſerm Bilde zu jehen ift, zum Feil iiher 
—— Route dex Pyramide hinauj zu dem Gipfel. Da pervs 
wir aljo, und ſtolz ſchweifte das Auge hinaus in dic Fernen. We * 
blieben die Engiauder? Während des ganzen Anſtieges hatten wir keinerlei 
Zeichen von ihnen gehört ober geſehen und warteten lange vergeblich. 
Etwas entianfcht traten wir ſchließlich wieder den Hichives an und bes 
fanden und gerade itber dem boſen Tritt", als Stimmen hoͤrbar wurden. 
Hallo, dort unten fermen fle ja, an jener mãchtigen Wand, dig wir 
vorhin bewundert. Welder Aublich dieſe vier Geſtalten, die ſich an dem 
ſteilen Profile des Berges ſcharf von den ungeheuren Ubgritmden und den 
fdyucebededtten NRieſen ableben! Kräaftige Hurras erſchallen heriiber und 
hinũber. Freilich, noch trenut fie eine breite Wand von und, che wit ein⸗ 
ander die Hande ſchutteln {Ounen, Cine Zeitlaug llettern fie noch in dic 
Hibe, Dann, als jence iiberFingende Fels cin Weilertommen in diefer 
Kiditung unmöglich macht, wenden fie fie) gerade auf uns zu. Auf 
fdymater FelSleifte, welche oft laum dew Fuße Raum gewährt, meiſt feft 
an bie Wand gedriidt und das Seil verſichernd, wo es irgend angel, 
,traverfieven” fic Da herüber. Wie aber war es maglic), dieſe Leute ju 

t hieren ? 

= ry der Lefer dad Bild des ,bdfen Trittes” betrachtet, fo flefit er 
bie Qante dec Gipjelpnramide fteil und mit glatten Wanden auf beiden 
Geiten in die Tiefe ſiũtzen. Aber ein, gue Nechten beſindet fic) ein 
ſchmaler, nahezu fentrechter Feljenrif, welcher ſchlieñlich gentigt, um bem 
Gtettever, der jugleicy die Berglante wmarmt, den nötigen Halt zu 
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gemafren. Sa raſch es irgend ging, ftiegen wir hier herab, denn soy 
founte es den Englandern nicht veriibelu, wenn fle nicht geneigt wary, 
au den exponicrten Felſen lange ju warten. Am uniteren Ende des baler 
Trittes” aber erreichten wir cinen CMeimen Vorſprung, auf weldjewe per 
mit einem Statif verfehene Apparat gerade aunjgeftellt werden townte, 
So, jest bitte, recht freundlidy : 

Bogeben wix uns nun nod einmal hinauf auf den Gipfel, um mit 
ben anbern die Ausſicht gu betrachten! Der Blic nad) Sitden jeigt an 
die fteilen Abſtitrze unjers Felslammes nad) dew Arollathale yx. Un— 
mittelbar binter demſelben jue Linlen ſehen wir die beiden Depeeiionen 
des Gol be Bertol und über ihnen dic gewaltigen Baden der Dents dee 
Bouguetins aus ihrer eisumfloffenen Umgebung in die Lilfte ftacven, 
Den Ubichluh des Geſichtsfeldes bildet der Hauptgebirgstamm dee pen: 
Hiniichen Alpen mit dem Mont Brule im Jentrum und dem Gipfetplateas 
des Mont Collon yur Merten. Den Blic nad) Sildojten anf Dent 
d'Héerens, Matterhorn und Moute Moſa tennen wir ſchon. Er ift derſelbe 
wie vor dem Gol de Bertol. Win ergreiſendſien aber iſt die Ausſicht im 
Often auf dic rieſenhafte Geſtalt dev Dent Blanche, binter deren geval, 
tiger Grofartigteit aud) das entfernter gelegene Rothorn wid Weithotn 
guriidttreten. 

Der Abſtieg brachte uns bald wieder Hinunter auf den Gletjcher, and 
fröhlich ging es au dem Col de Bertol guriid und hinunter nach Atolla, 
wo wit bei gejelligem Mahle uns ber unſre Erlebniſſe unterhielten, Es 
war cin prddjtiger Tag gewefen. 
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ie waren ſchon gum größten Teile auf den Reihenbänken unterhalb 

der Orgei verſammelt. Hübſche junge Mädchen mit jchnippiſchen 
RNasehen, jejlanke Jungfrauen von mancherlei Stand, als Telegraphiftinnen, 
Lehrevinnen, Buchhalierinnen und Töchter bürgerlicher Häuſer, ältere 
Malerinnen, ein paar Witwer, wohlbeleibte Fabrifantenfrauen und 
fonjtige ältere Damen, Sie fafien und ftanden it Gruppen zwiſchen 
den Bänken unten, während in den oberen Reihen die ziemlich ſpärlich 
erſchienenen Männer warteten, auf der einen Seite meiſt jüngere Leute, 
Budhandlungsgebhilfen und Kaufleute, jüngere Poſtbeamte und Techniler: 
die Tendre, wãhrend die Bäſſe fic) ſchon äußerlich durch das Vorwiegen 
großer, dunkler Bärte oder ſtarle, biergerundete Wohlbeleibtheit tenntlich 
machten. Dev ganze ſouſtige mächtige Kirchenraum mit jeinen byzantiniſchen 
Saulengdngen lag in geheimnisvollem, nächtigem Duntel; nur oben auf 
Der ſchwebenden Galerie des Choves war eS hell vom klaren eleltriſchen 
Licht, Das von verſchiedenen Seiten auf die Sangerinnen und Sanger 
fiel. G3 follte die Probe gu Det Kirchengeſängen ſtattſinden, Die ant 
folgenden Tage im Sonntags-Vormittags-Gottesdienft gefungen werden 
mufiten. Deshalb verſammelte man ſich des Abends nad) acht Whe, wo 
jedermann vor Amt und Geſchäften frei war, um als frenvilliqes 
Mitglied mitjuvirfer. 

Gn langhaariger, ſchmächtig qebauter Mann ging mit einem Stoße 
von Hoten umher, die er aud dem Schranlk bet der Orgel entnommen 
hatte, und verteilie die Stimmen an die Damen, wobei er jedesmal 
ſchwag nach vorn zuſanmenknickte und mit feinen grofen, leerblickenden 
Mugen verbindlich awinterte. Mon wußle nicht recht, follte man ibn 
mit ſeinen longer, ſchwarzblonden Haaren, die fic) im Nacken in zwei 
grofie Schmachtlotclken von verſchiedener Griffe umlegten, fiir einen 
Stubenmaler oder cinen Muſikus halten, Cr war ebenjo engbrüſtig 
wie lana, das Geſicht tief gefurcht und von graublaſſer Hautfarbe; ein 
ſchwaͤrzlicher, etwas manſeriger Backers und Kinnbart machte den ganzen 
Mann nod abſonderlicher. Wn dev Art aber, wie ev im Gehen den 
Kopf juviietlegte, forte man wohl empjinden, daß ev fic) fiir etwas 
Auserleſenes halter mochle. 

Siemlish feierlid) fom jet cine ſchlanle, aber ſchon ältere Verſon 
mit einent Klemmer auf dex Naſe vor der Orgel her die Emporenjtufen 
herabgeſchritten, um ihren Reihenblatz zu ſuchen. Dev engbriijtige Noten: 
verteiler reichte thy die Stimmabſchrift eines ,, Tedeums“: fie nickte gelaſſen 
indem ſie das Haupt neigte, und wollte in ihre Banfreihe eintyeten. 

: » Wenn id) bitten darf,“ mußte jie etwas anzüglich fagen, denn cin 
Hãuflein von Glteren Damen ſiand hier beijammen, ehne ihe Sommen 
bemevtt gu haben. Man machte ihr mit etwas gejpannten Mienen Plats, 
aber das Durchlaſſen war nicht jo leicht, dba dev Durchgang eng war, 
Auf dnmal blieb die Angelommene zwiſchen den anderu, die eng on 
ihve Sitbant augeflemmt waren, jtehen und jagte ſehr ühel geſtimmt: 
an — da iit ja mein Platz ſchon bejetje! — Man beſehl meinen 

AGI Ju dee That ſaß cine ſehr wohlbeleibte, grode Dame auf dem 


aos 


Plage, den die Neuangefommene int Auge gehabt hatte. Aber die 
lehtere that, als habe jie gar nichts von der Bemerkung gehört, obwehl 
fie mit großen Uugen die Angekommene von oben bis unten auſch 
Unterdeſfen deildte diejenige Dame, welche durch die andre eingefleamt 
wav, etwas ſtärker aeqen die Schlanke und meinte: 

Jeh muß dod) febr bitten, Frau Rittmeiſter — es ift hier wirllith 
ſehr ena." 

Uber man hat ja meinen Blas beſeht!“ fuhr jest die Frau Sint: 
meiſter anf. Ich bitte febr um Entſchuldigung, wenn ich Ste beläſtigen 
follte! Was joll ic) machen, wenn ich nicht zu meinem Blah ge 
fangen fann?!" 

Sie juchte fic) damit an der andern vorbet ju ſchieben, bie debe 
die Achſeln zuckte und mit ihrer Nachbarin grofe Blide wedhfelte. De 
Frau Rittmeijter ſtand nun dicht vor Derjenigen, die ihren ‘las, ine 
hatte, und ſagte, indent fic fich vorftellte: ,, Fea Rittmeiſter vor Schima. 
Ich bitte jee um Entſchuldigung — aber das ijt mein Blab.” ce 
betonte das Wörtchen von" ziemlich ftart. ; 

Frau Braj," entaeqnete die andve, indem fie das Worthen lini” 
mit einer kraͤftigen Ultftimme befonders hervorhob. „Aber nicht ae 
Givaj," ſehte fie ſpin hinzu. „Ich bedaure, dad ijt mein Platz“ 

Uber ich verſichere Sie," feb die andre wieder am, „es muh ee 
Verwechslung fein, id) Habe dieſen Pag immer gehabt, und Cie kee 
in Dev hinteren Reihe.“ i 

Edauben Sie, aber ich fige jest eben bier, und folglich iſt to? 
doch mein Blog," bemerfte Frau Graf gelajjen. 

dla, da muß ich geſtehen —“ 

Rix find hier doch nicht in einer Sehulllajfe, daß man wes % 
ftimmnte Blige anweijen dürfte — vielleicht nehmen Sie hier neben wat 
Platz — dev ijt ja noch leer.“ 

Die Frau Rittmeijter jal ſich befremdet im Kreiſe Dex Damen wit 
Dann aber verlor fie die Geduld und fogte mit plötzlich taut oy 
treiſchender Stimme: 

Das überſteigt alle Begriffe! Das iſt ja, als wäre man unter 
Wafchivauen. Ich verlange meinen Play — Here Hahnel, ty bite 
um Ihre Entfeheidung, Here Angenieur Habel — Sie wife, Pb 
das mein Pak ijt, und Sie können beſtätigen, daß das vor Auſang 
an jo war. Ich lann ja abſolut nicht ſingen, wenn ich nicht meines 
Plat, habe!“ 

„Sie befehlen, gnädige Frau?“ jprach 
Haͤhnel, indem ex herangeſtürzt fom. — 

Sehen Sie mur —," jagte die Frau Riltmeiſter, indem fe we 
ſprachlos auf die Fran Gray jeigte. 

wild) — allerdings — Frau Graf —,“ bemertte dev 
„dieſer Platz ijt allerdings —“ 

Bemerten Sie gar nichts, Here Hähmel,“ ſagte die dicke Frau Graf 
mit Gelaſſenheit, ,fondern kümmern Sie ſich um Shee werte youll 


gefliſſentlich Herr Jagenient 


Nolenwerteiler, 





Ueber Land und Meer. . 


Gemahlin, die da drühen wie Lots Weib ſieht, weil fie nod) feine Stimme 
hat, Fy suis, jy reste! 

Nun, Dann muß ic) meinen Austritt aus dem Chor anmelden!” 
jaate jeierlid die Frau Hittmeijter. Wenn es hier nicht einmal Männer 
giebt, die einen ſchühen lbönnen —“ 

Deve Habel hatte einen raſchen Blict gu ſeiner Frau hinuber— 
geworjen; vor dort aber war ein fdyadenfrof-ermunternder Blick zurück⸗ 
gekommen, etwa wie in einer Mädchenſchule, wenn es gilt, brave Knaben 
gegen andre Madchen aufzuhetzen. Eine Achſelbewegung, ein Augen- 
zwinkern, ein Kopfnicken ſchnell hinteveinander: Frau Hähmel hatte 
augenſcheinlich ein ſchadenfrohes Intereſſe am Streite ber Damen und 
jreute ſich wenn Unfrieden im Shove war. Geſtärlt durch die Gebärden 
fener bleichen, ſchwarzhaarigen Gattin, ſprach Daher Here Hähnel, 
indent ee Den Kopf zurückwarf: „Allerdings, Frau Rittmeijter, Sie find 
in Ihrem guten Recht! Und wenn Sie austreten würden, fo lönnte 
das die verhdingnisoolle Folge haben, daß cin großer Teil univer beſten 
Mitglieder mitaustreten wurde, wie ic) die Suͤmmung ferme." 

: Nun denn aljo!" fuhr mit ſtohzer Nackenbewegung die Frau Ritt- 
meifter auf, indem jie fic) im Kreiſe der Damen umſah und dann auf die Frau 
Graf berabbtictte, alé werde dieſer Effekt endlich ihren Blak Freimachen. 

Die Frau Graf war aber auch hier nicht verleaen, fle fagte: „Und 
wenn dex ganze Chor austritt, fo bleibe icy dod) hier ſihen, und damit bafta!” 

„Thut ev ja gar nicht!“ rief cine andre bejahrtere Dame. „Herr 
Hähnel hat wieder einmal jeine Privatmeinung unaufgefordert fiir andre 
abgegeben. Es tritt niemand aus wegen einer gang lunſtlich provosierten 
Platzfrage! Das fage id!" 

Die Dame bekräftigte ihre Meinung damit, dah fie ihre Noten 
heftig zuſammenwickelte und dann ſchnell wieder fic) aufrollen lief, und 
das war das Heichen, daß mit einmal von allen wnijtehenden Damen 
cin lautes, erregtes Stimmengewirr erflang, aus dem nur fo viel gu 
entnehmen war, daß man allgemein gegen die Frau Rittmeiſter Partei nam, 
Herr Habnel ſchlich ſich ſcheu, wihrend feine Lode etwas vorniiber 
rollte, aus dem evvegten Kreiſe fort und verteilte den Reſt fener Stimmen. 
Seine Frau trat neugierig den Streitenden näher und erging ſich in 
furgen Ausrufen: , Na, das ift doch!" „So was! Nicht wahr!“ 
mit wechſelnder Betonung, wobet fie, je ngch Dem Redegeräuſch der 
Damen, bald fiir, bald gegen die Frou Rittmeifier Partei gu nehmen ſchien. 
Das Stimmendurdyinander nahm eine bedenkliche Hobe dee Tongebung an, 

Da anf einmal aber juctten die Streitenden zuſammen, denn es 
wurde heftia auf das Divigentenpult geflopft, und gleid) davauf ertönten 
cin paar flart angeſchlagene einzelne Téne auf dem Vianino beim Pult. 
Gin alter Herv mit weifhaaviger Mähne und cinem Spigbart, cine 
Mittelerſcheinung zwiſchen einem Beethovenlopf und einem ſpitzhärtigen 
Bulowgeſicht, hatte ſich erhoben und mit dem Dirigentenſtab heftig aufs 
Pult gellopft. Er hatte mit einem Ausdruck, als merke er gar nichts, 
die Platzſtreitigleiten der Damen angehört, jeht aber rieſ ex ſcharf und 
beſtimmt: „Ruhe! Die Probe beginnt! An die Plätze, meine Herrſchaften!“ 

Die Gruppen ſtoben haſtig auseinander; jedermann eilte an ſeinen 
Platz. Nur die Frau Rittmeiſter ſtand vereinſamt Da und ſagte, als 
die allgemeine Stille cingetveten war: „Ich bin ohne Platz, Herr Direltor. 
Vian hat meinen Sig ufurpiert!” 

~Bedaure! Ach bin hier nicht Plakfommandant! Daz müſſen 
die Damen unter ſich jelber ausmachen!“ rief der Mtujifdireftor, 

(in Rauſchen angenehmer Zuſtimmung ging durch Der Chor; die 
Frau Rittmeiſter jah ein, daß ihve Situation verloren war; fie fdyob 
mit einer indignierten Bewegung an der dicfen Frau Graf vorber, 
wobei ihe ectiger Ellbogen dev letzteren ſcharf in die Hüfte fubr; fie 
ging noch einige Plaͤtze weiter, um fic) möglichſt abgejondert hingujesen. 
Im jelben Augenblicke aber erſuchte Der Diveftor die Damen aufzuſtehen 
jum Singen, jo daß die Frau Rittmeiſter aud) in die Hdbe falyven mußte. 
Sie jah ſich hevausfordernd um; ihre Blicke trafen in den oberen Reihen 
mit denen Des Ingenieurs gufammen, der wiederum mit ihren Em— 
piindungen gang einia ſchien; ex zuckte mit den Achſeln, gegen den 
Dirigenten hinunterblidend, und ſchien beſtärkend die tiefe Verletztheit 
der Dome aur feinigen zu machen. 

„A. A. ALM rief der Chordivettor, indem er den Ton auf dem 
Klavier heftig anſchlug, nachdem mon die erſten Tofte im Chore 
geiungen hatte. „Sie fingen ja As! Nod) cinmal!" — Die Probe tam 
nun richtig in Gang, denn alle paar Tafte beſahl der gewiſſenhafte 
Dirigent Schweigen und Wiederholung, wenn cin Tor oder ein Geſangs- 
accord nicht gang vein geflungen hatte. Unter den Damenjtimmen hörte 
man dabei eine beſonders ſchöne vorflingen, die etwas von Den Elagenden 
Lauter Der Nachtigall hatte und regelmäßig, wenn der Chor von der 
Tonreinheit abalitt, die richtiqe Hohe hielt. Die Trägerin dieſer nod 
immer ſchönen Stimme war eine wohlbeleibte dlteve Dame, die mit grofer 
Aufmerkſamkeit dem Taftierftod des Herrn Direltors folate, denn fie 
war di¢ Memablin des wiirdigen Herrn, Oben unter den Bäſſen aber 
{lang die Stimme des Ingenieurs alles beherrſchend hervor, die mehr 
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etwas Leidhenbitterhajtes hatte und in einer etwas melancholiſchen 
Biederfett den Kirchenraum ourchgitterte, 

Ich bitte, Dieje Stelle noch einmal! Das muß viel inniger werden!” 
rief der Dirigent. ,,Leije anſchwellend, dann mer crescendo und dann 
wieder abſchwãchender, bejonders auf dem Worte jewiger Frieden!” 

Der Chor fegte wieder ein. Die Frau Rittmeifter hatte ſich nod 
emen ‘Pla weiter von der dicen Frau Graf entfernt, weil fie diefelbe 
hate und überlegte, wie jie fic) Genugthuung gegenüber diejer Perſon 
verſchaffen follte. Ihr Haß hatte ſich qleidyeitig auc) auf den Dirigenten 
geworjen, der fo wenig ritterlid) ihre Empfindungen ignoriert hatte. 
Aber als jest das Wort ,ewiger Frieden” langjam im Chore anſchwoll, 
da legte aud) die Frau Rittmeiſter all ihre jartejien Empfindungen 
hinein; ihre Stimme ſäuſelte erft leiſe, bis jie wuchs und ſchwoll und 
allmaͤhlich wieder erſiarb in dem einen Worte , Frieden“. Und ebenjo 
fromm und ſanft gedehnt hirte man die dice Frau Graf fingen; es 
war, als verweile fie mit innigem Genuß auf dem Worte, denn tiefer 
Seelenfriede herrſchte in ihrer Seele, da fie ja ihren Plas behauptet 
hatte, Die Stimme de Ingenieurs drängte ſich mit plaſtiſcher Deut: 
lidjfeit vor, indem ex durch alle Tonwanderungen der Soprane und 
Tenöre nur eine lange, tieje Note hielt, im welder der Frieden vow 
den zarteſten Undeutungen jeiner Wünſchenswürdigleit su dem feſteſten 
Belenntnis feiner heiligenden Dafeinsfraft anwuchs, biG ex zuletzt wieder 
verhauchte in das Piano jeiner nervenberubigenden Heilfrajt. Und alle 
Damen und Herren, die erjt mitthatig und ſchadenfroh dem erregten 
Platzſtreite zugeſehen Hatten, ſchlugen die Augen gen Himmel, und mit 
zart erjitternder Seele folaten ſie den Empfindungsbewegungen des 
Taltierſtabes in der Hand ihres Meiſters. 

Plötzlich aber klopfte der Herr Muſildirektor unvermutet und heftig 
mit dem Stabe aufs Pult. Denn obwohl auch ev ſeine Arme weit 
ausgebreitet hatte und fanajam mit dem Taktjtabe die Fülle der Friedens- 
empfindung, die ihn befeliate, ausdrückte, hatte ex fic) dod) heimlich 
immer mehr geaͤrgert, weil jene ihm wohlbelannte Nachtigallenftimme 
das Wort ewig", das fie in mehreven Wiederholungen als Sopran- 
führerin gu fingen batte, im finjtreicjen Gegenſatz ju dem Frieden ber 
Vajfe und des Wits etwas gu ſiark bervorfiad. Der Aerger wuchs, 
der Chordivettor fal) die Schuld feiner Ehehälſte cin. Aber ev wagte nicht, 
fie gu unterdrechen oder iby Vorwurfe ju machen. Sie war einſt cine be: 
deutende Theaterjangerin gewefen, eine Frau von hohem Munftverftindnis, 
die aud) feinen eiqnen muſikaliſchen Kompoſitionen mit licbevoller Teil 
nabme folgte. Aber weil jie fic) thres feinen muſtkaliſchen Verftdndnifjes 
bewußt war, vertrug fie nicht leicht einen Tadel oder das Bewußlſein, 
daß fie einen Febler gemacht. Es war vorgefommen, daß fie in ſolchem 
Falle ihre Mitthätigkeit im Chore in Frage geſtellt hatte. Und da ihre 
nod immer ſchöne Stimme unentbehrlich war, fo hatte Meiſter Fribauf, 
der Chordiveftor, eine begriindete Scheu, fic) mit fener Gattin in 
dfjentlidyen Widerfprud gu ſehen. Da ev aber das „ewig“ ihrer Stimme 
immer mehr vortinen hörte, jehr gum Schaden des richtigen Anſchwellens 
ded Frieden’, jo hieb ex jetzt ſcheinbar wütend auf das Bult und rief: 

„Halt! Was ijt denn das! Die Tenöre find ja nicht ſtark genug! 
Die ſchlingen ja den Ton in den Hals! Man hört ja nur Sopran! Tenöre 
raus! Und da oben der Bah! Sie milffen Ihren Frieden mit mehr Kraft 
herausholen, dah Sie mir den Sopran etwas mehr decken! Alſo los!" 

Wieder fdpwoll der ewige Feieden an, aber nun jo laut von allen 
Seiten, bah es mehr der Aufeuf gu einem Schlachtgetöſe war, das uns 
möglich der friedlidjen Sehnſucht des Komponijten oder des Divigenten 
entjpredjen konnte. Sehr bald floppte der Chorleiter daher wieder die 
Stelle und leate feinen Taftierftab bin. 

Frau Profeſſor Frühauf war eine feine Frau. Sie hatte gemerlt, 
dae dex Sopran einen Febler gemacht hatte und zu faut geweſen war. 
Sie hatte gefiihlt, daß das Herausteeiben der Tendre ein falſches Mittel 
war; fie ſagte fich, ihe verehrter Gemahl und Meiſter hatte den Sopran 
zurũckdämpfen müſſen. Sie merkte, daß fie felbft Die Schuld trug, biß 
fic) leiſe an den Lippen herum und dachte: ‚Jehtt nehme ich die Sache 
in die Hand, wenn mein Wlter foldye Fehler macht.* 

Und nut, nachdem dee Divigent gedacht hatte: Wenn ſie's jest 
nicht verftebt! und den Taftierfiab wieder exboben hatte, fang auf 
cinmal der Chor mit herrlich ausgeglicjener Kraft den „ewigen Frieden“ 
jo ridjtiq und mafwoll, daß jeder fiiblte, diesmal habe er gang von 
felbjt die Sache richtig exfaft, Denn die Frau Profeffor, eifrig, ihren 
Mann gu forvigieren, ohne daß er's merite, dämpfte ihren Sopran jo 
ſchön und hielt damit auc) die andern Damen im Zaum, daß der 
Vrofeſſor jeinerjeits im Stillen triumphierte, feine Frau durch das in- 
divefte Schelten an die Tendre zur richtigen Auffaſſung gezwungen zu 
haben, ohne daß wiederum dieſe etwas vor ſeinen heimlichen Berichtigungs 
ffinjten ahnte. Und fo war denn fiir diesmal der ewige Frieden probe> 
weiſe allerſeits geſichert, und alle Bemitter, jelbjt das fdyadenfrohe Gemiit 
der Frau Hähnel, erglommen in dent gemeinjamen Empfindungen fanjiec 
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Unterdefien hatte ſich aber gwiſchen der Bapartie, der Tenorpartie 
und den Ultftinunen ein andres Hinundher abzuſpielen begonnen. Denn 
unter den Mitiftinnen ftand auc) die bildſchöne eingige Todjter des 
wiledigen Meiers, die gelehrige Echilerin ihrer Mutter, Ghormritglied 

- jehon feit beffen Begrindung: Fraulein Ella Frühauf. Sie fang jo 
woblgefdult, daß fie die heſondere Aufmerkſamleit zweiet Herren zu 
erregen ſchien, die weiter oben ſtanden. Der cine, eum etwas Langer, 
phlegmatifdjer Herr mit rbtlidjem Haar, von laſſig gebeugter Haltung, 
hrummte jeine Gafnoten mit weit offenen Mugen in den dunfeln 
Sivdencaum hinaus; ſchon an der Ausiprace fonnte man merfen, daß 
e8 cin Deutidy-Amerifaner war, Unter den Tendren ftand Dagegen ein 
junger Mann mit fdroarzen, ſchöngebügelten Haaren und einem madhtig 
cufwarts gedrehten Schnurrbari. Seine jugendliche Stimme klang zwar 
etwas alig, aber dex tief ſchonheitsdurſtige Ausdruck, den ex in feine 
Gaute lente, ſchien gu fagen, daß fein weibliches Herz das Horen fdnne, 
obne in fiifer Sehnfucht vergehen zu miifjen. Fraulein Ella ftand 
jeitmaets su ihrem Bater, fo daß fie aud) in die obeven Reihen binauf- 
ſchielen fonnte. Und eS war merfwiirdig, daß fie zu dem ſchonheits · 
feligen Tenor ein Auge hinaufwarf, wobei fie dann die ‘Wimpern niedeve 
jenfte und fo wunderjam vor fic) hinlächelte, daß diejes Lächeln ben 
Tenor regelmäßig gu einer Art von Tremolieren ſeiner Stimme ver 
anlaßte. Dann aber, wenn diejes Tremolo in den Chor hineingitterte, 
war} Fraulein Ella einen andern Vlick auf den brummenden Amerilaner, 
worauf Aber deſſen teilnahmloſes Antlitz ein furger, ſchlauer Ausdruck 
ging und ſeine Mugen unter der Grille fo ſcharf herausleuchteten, als 
wollten fte bas Fraulein vor Liebe erſtechen. Dann madjte ex wieder 
flug3 ein gang laltes, teilnahmloſes Geſicht. 

Gs waren die Noten gu einer Motette aujgelegt worden über ein 
Thema aus dem Jobhannis-Evangelium: ,Liebet euch untereinandec", 
eine ſchöne Kompofition des viel gu wenig gewürdigten Meifters Frilhauj 
felbjt. Der Chor war mit Begeifierung an die erfte Probe gu dieſem 
Werle gegangen. Es dauerte aber nicht lange, fo ſchlug der Meiſter 
heftig aufs Pult und rief: „Was iſt denn das?! Der Tenor tremoliert 
ja! Kiebet euch untereinander“ habe ic) das mit einem Tremolo ge⸗ 
{djrieben? Nein, da hätte ich ja wo möglich einen Triller vorgezeichnet! 
Mber wer tremoliert denn auf das Liebet einander?! Das ijt doc 
chriſtliche Liebe, aber ba oben, dod ift ja dad reine Gewieher unter 
Roffen! Rod einmal die Stelle! 

Das Geſicht des Amerikaners war bet diejen Worten freideweif 
geworden, aber vor unterdrückter Lujt und Schadenfreude. Fräulein 
Ella warj dem Tenor einen raſchen, ſchmachtenden, bemitleidenden Blic 
bin, fenfte Dann die Mugen nieder und ſchien plötzlich einen Huftenanfall 
ju befommen, daß fie ihr Geſicht im Taſchentuch verbergen mupte, 
wobet fie von einer inneren Macht wahre Stöße in den Nacken gu 
erhalten ſchien. Dieſer Anfall wurde aber ſchnell unterdrückt, als nun 
wieder gu dem Amevifaner ein pfeilſchneller Blick hinauf ging. 

Dee Tenor war durd die rauhe Bemerfung des Profeffors in 
jeinen tiefften Empfindungen getroffen, Gr war ſich wohl bewußt, dah 
ev bei dem ,Liebet" all feine verführeriſchte Liebestraft in feine Stimme 
gu legen geſucht hatte, um Fraulein Ella ſozuſagen durch die Ganges: 
Blume feine Empfindungen ju verraten, was er in jeiner Eigenſchaft 
als wohlgeſtellter, aber abbingiger Bankbeamter in werbender Profaform 
nod) nicht gewagt hatte. Unwillkürlich war jo bad Tremolo entjianden. 
Und nan jollte dad wBewieher" fein. Ginen Wugenblic war ed ihm, 
als bitte fid) fein Kehllopf im Halje herumgedveht, fo daß ex nie 
wieder die Kraft haben wilde, einen Ton aus diejer Meble heraus⸗ 
gubtingen. Dann aber wirfte der ſchmachtende Blick Fraulein Ellas 
nad), der doch mindeſtens gu ſagen ſchien, daß fie das Tremolo vere 
ſtanden hatte, Der Tenor ructte fic) gujammen und ſchluckte das Ge: 
wieher hinunter. Die Stelle wurde wiederholt und nun zu des 
Meiſters Zufriedenheit geſungen; ber Chor war ſehr bald in Lerneifer 
iiber die ſchoͤne Rompojition geraten, man vergaß allmablid) vollſtandig 
die fleinen Vitterniffe der Eiferſucht und perſönlicher Ubneigungen. Der 
Umerifanee ſchmeichelte ſich, bei dem ſchoͤnen Frdulein Ella einen quten 
Stein im Brett gu haben, denn daß fie ihn als Zeugen ihrer Belufti- 
gungen über den Bankmann ecmunterte, hielt er fir ein GEntgegen- 
fommen von abergeugender Art. Er brummte daher mit Gleicmut 
ſeine Bafinoten vor fic) hin, Der Tenor aber, zuverſichtlicher durch 
die Sangesblicke Fraulein Ellas, erging ſich in janjterdliihenden Hoff: 
mungen auf eine Bufunft, wo ex im hauslicyen Duett ihre feymadytenden 
Blice tãglich in jeinen Augen ruben jah. Was Frdulein Ella empfand? 
Nam, nur eine gewiffe Genugthuung, grwei feurige SangeSherjen an fic) 
gefeſſelt zu haben, aber noch obne fichere Entſcheidung, welchem von 
beiden ber Preig gebiihve. Sie fand nue, dah bie Motette ihres Vaters 
bedeutend an Intereſſe gewann burd das begeijterte Gintreten d 
beiden Herven fii eine leidenſchaftlichere tiefinnigere Betonung all ber 
glen Worte, die bem Text gu Grunde lagen. Jn diefer pietatvotlen 

pfindung ſchwang aud) ihre Stimme ſich gu geiftigeren Tnen empor, 


Ueber Land und Meer. 


bejonders als die Frau Rittmeijter ihre etwas ſchrille Stimme, jos, 
gerifjen durch die allgemeine Begeifterung, mit religidfem Schwung jy 
bas Ganze verwebte. Der Meijter war ãußerſt zufrieden. Und Nad 
dem man nod einige Refponforien wiederbolt hatte, ſchloß er friiger 
als gewöhnlich die ‘Brobe. 

Na, Sie wieherndes Roößlein!“ fagte mit jovialem Seiten 
ſeines Hauptes der Ingenieur Hahnel, als er mit bem Bantmanne di 
Treppe vom Shore hinunterjtieg. ; „Unſer guter Brofeffor Fruhauf it 
gwar ein lieber Mann, aber ein bißchen boshaft ijt ex dod! Wiehe! 
Biele Freunde wird ex fic) damit im Chore nicht machen, Und jeine 
Anſtellung ijt ja noch nicht einmal definitiv, Da follte man dod) rox. 
fichtiger fein" “· 

„Ach, laffen wir das!" entgegnete ber Tenor, bei dem der Stacht! 
zwar tief ſaß, der aber im Hinblick auf die ſchöne Ella oon einem 
künftigen etwaigen Sdywiegervater das Unvermeidlice demittig bingy: 
nehmen in fittlicjer Bereitſchaft war. Auf einer Probe geht vieles drein 
Und ich war ja auch gang gegen meine Technik ins Tremolieren gefommen'* 

Na und ob! Das Fraulein Frilhauf hat fich faſt zu Tobe gelacht dabei 

n Was?!" 

wa, haben Sie es denn nicht bemerkt? Die ftect ja formic, 
mit dem Alten unter einer Dede! Die hat Sie ja nur fo hineingebrach 
damit ber Alte dana jeinen Wik machen fonnte.” 

Der Tenor fah den Gngenieur gang betroffen an. Qa, dann — 
dann müßte man ja austreten!“ 

Qa, Sie werden dod nit —“ 

„Nein, aber gut! Achtgeben werbde ich! Austreten? O nein, 
Herr Hähnel, dag nicht! Uber die Mugen offen halten! est fowne 
id) gerade erjt recht gu jeder Probe, Und tremolieren werde ich! Da 
wollen wir dod) mal fehen, ob man mich gum beſten haben day! 
Wenn jo etwas ware! Ich habe ein anſtändiges Auskommen ud 
auch ſonſt gute Manieren —, man foll fich nidjt über mich luſtig machen, 


O, ba werden wir das Fraulein mit dem Herrn Papo eta | 


ſchärfer beobadhten! Denn gu ſolchen Witzen bin ich gu gut, das bin ig 
meiner Stimme ſchuldig!“ 

Der Tenor hielt nochmals, als könne ex's nicht faffen, im Reden inne, 
fchittelte dann Herrn Habnel heftiq die Hand, als fie unten in der ſtitchen 
halle ſtanden, und fuhr gu einem Seitenpförtchen hinaus. Hähnel fehoute iher 
mit einem Mitleidsausdruck nach, der ausſah, als glaube er jelber dara, 

Unterdeffen hatte die Frau Rittmeifter in der dämmerigen Kirdjen: 
vorhalle zuſammen mit Frau Hähnel geftanden und nochmals igre tiefe 
Entriiftung tiber Frau Graf und die Platzſtene gum Ausdruck gebracht 
Frau Hahnel hatte alles auf den Vrofeſſor Friihauf geſchoben, der yu 
wenig Rildjtdt auf die Damen naͤhme und fic) damit nod) wm fee 
Stellung bringen wilrde. Denn wenn Damen, wie die Frau its 
meijter, die dod) höheren Orts von Ginflug waren, ſolche Sachen 
erlebten, fo muſſe eben friiher ober {pater ein andrer Dirigent her, mb 
fie beqreife nicht, wie der Profeſſor den ganzen Streit um den Pah 
habe dulden können. Wn all dem aber ſei die Frau Projeffor jdel, 
bie fo eiſerſüchtig fet, bag ihr Mann gar nidjt wagen dilrfe, far ev 
andre Dame i gu ergreifen. Und außerdem gönne fle arte 
Damen foldje Demiltigungen, weil fie ſelbſt dadurch fich über are 
erhaben diinfen finne, Auf diefe Eröffnungen bin, im Schatten ter 
byjantinijd) bemalten Wölbung, hatte die Frau Rittmeifter wieder erflitt, 
fie wolle austreten, Frau Hähnel aber hatte fie beſchworen gu bleiben eder 
bod) gu warten, denn fie wolle gar nichts geſagt haben, Ob es denn der 
Frau Rittmeiſter nicht belannt fei, daß ihr Mann, Fngenieur Habmel, on 
ein ausgezeichneter Chordirigent fei? Ach, was fei das ilberhaupt file et 
Mann! Wenn der höheren Orts die entipredyenden Empfehlungen bitte! 

»Treten Sie nicht aus, Frau Rittmeijter! Diefer Berluft wire 
zu grof für den gangen Chor. Aber wiffen Sie, was ich machen wilde? 
Ich wiirde das nãchſte Mal frither als alle andern fommen und mich 
dann auf den Plak der Frau Graf feyen. Wenn Sie einmal fihen, 
werden Sie erſt die Gefichter der andern Damen beobadten! Da wollen 
wit einmal dieje Frau Graf in ihrem Nichts fehen! Und ich werde 
mid) aud) auf einen andern Blas als gewöhnlich begeben und 20d 
mehrere Damen veranlaſſen, daß fie andre Plage wählen. Wenn dane 
die übrigen fommen, miiffen fie aud) wo anders fier, und ba rwerden 
Sie volle Genugthuung haben, Frau Rittmeijter, denn dann haben ee, 
weil Sie zuerſt da waren, ja die gange neue Ordmung dex Dinge geſcheffen 
Und da darf der Profejfor aud) nichts fagen, jelbjt wenn meinetmegen bie 
Soprane unter den Altiftinnen figen — und man wird ja tberhaurt 
fehen! Denn dad ift dann eine jogenannte Objteuttion! Das iff llat 

Dureh diefe Worte war die Frau Rittmeijter in ihrem Entſchlaſſe 
ausgutreten wieder wantend geworden. Der Gedante einer ſolchen 
Sihobſtrultion ſchien größere Genugthuung gu enthalten. Die Damen 
verabjdjiedeten fich eben aufs heftighe voneinander, als Meifter Frahou! 
mit den Seinigen die Ktirche verliefi, abnungélos, weldjen inneren Wirren 
fein freiwilliger Geſangschor entgegengehen ſollte. detedang 1404! 
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Se Sols sae 


Die Gipeiarcdedale tel Tlersen are Minderchein 


Die Bismarcksdule bei Ulersen. 


Die erite Bismardjaule am Miederrhein it auf dan ‚hohen Bric“ 
bei Bievfen in Gegenwart einer vicltaufendfipfigen Menge ſeierlich eve 
axweiht worden. Wie unſre Ubbildung zeigt, Wt die Säule nad) dem 
preisgektrönten Entwarfe des Dresdener Wrdyiielten Krvid exbaut worden. 
Sic it IS Meler hoch und dient gugleich ald Ausſichtsturm. Bon ihrer 
Spite ſchant das Muge weithin in der Runde aui die fruchtbare nieder 
rheiniiche Tefebene mit ihren dichtgeſäten gewerbefleiBigen Städlen und 
Toric, auf dex der Stadt Vierſen sugefehrten Seite bts zum VWhein 
utd nach der andern Richtung bis ins holländiſche Gebiet. So werden 
denn in Zulunſt an valerlaändiſchen Gedenktagen dic Fence pon Der Saule 
in die Vande hincin lodern und Kunde geben von dem patriwotiidjen Sine 
der Bürgerſchaft Vierſens. Tas Bronzerelieſbildnis Bismards an der 
der Stadt Vierſen gugefehrten Scite dev Saule ift nach deo Entwurſe 
deo Biſdhauers Arnold Künne in Berlin artgeferttat, 


General Grumbkow-Pascha. 
Ali bev Rickreiſe in dic Deutiche Seimat beaviffen, verichicd plötlich 
General Bikkot von Grumblow, cince jenee deutſchen Offiziere, denen Dad 
iũrliſche Heer ſeine Neubildung zu danfen bat. Am 3. Yuli tsae ty 
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G@raudeng geboren, rũckte Geumblorw in der preußiſchen Armee sum Oberit- 
leutnant auf, um alsdann als Artillerje⸗ Inſſrulteur nad) dex Türtei zu 
gehen. In tirtifehen Dienften rückte ex bis yum Divijionsgeneral auf 
und jeichnete fich befonderd im Feldsuge von 1897 ans. Die ſchnelle 
—— vor Lariſſa, dent griechiſchen Pauptquartier, war vor⸗ 
nehmlich fein Werk. 


Die Einstellung des Prinzen Eitel Friedrich 
in das 1. Gardereqiment zu Fuss. 


‘Der yweite Sohn ded deutſchen Kaiferpaares, ‘Pring Eitel Friedrich, 
ift an feinem achtzohnten Geburtétage, dem 7. Guli, von feinent Caijer: 
lichen, Vater perfönlich in das 1, Garderegiment su Fuh in Potsdam 
cingeltellt worden, Gegen 11 Uhr begab die taiferliche Familie ſich vom 
Nenen Palais nad) dem Stadtichlop Lotsdam. Der Kaiſer fuhr mit 
dem Prinzen Gitel Friedrich. Im innecen Pole ded Stadiſchloſſes 
hatte. cine Ehren 
compagnie des Warde - — 
se aster mit | 
Fahne und Muſit Warj- | 
ſtellung genommern. 

Der marottaniſche 
Botidjafter erſchien, 
begleitet von dem | 
Einſuhrer des diplo 
matiichen Corps, Biger 
Oberzeremomnenmeiſſer 
wort dem Kneſebeck, tut 
vierjpannige, a ta 
Daumont gefahrenen 
Wagen mit Spitzreitern 
und fuhr die Front 
der Ebrencompanitic 
ab, Dig ikbeigen Mit 
lieder dey Botſchaft 
jolgterr in toniglichen 
Wagen. Hierauf fand 
im Bronzeſaal ded 
Stadtichloffes dey Gin 
pfang der Botidialt 
durch den Kaifer m 
Gegenwart des Staats 
ſelretärs beds Musa: 
tigen, Freiherru vow 
Richthoſen, att. Spã⸗ 
tex einpfing anc) die 
Raijerin dic Botichait, 
Um 12 Ube nahm 
der Kaiſer dix Viel 
dung Des Prinzen Eitel 
Friedrich emgegen, 
ftieg ſodaun im Hoſe 
des Stadtichloſſes zu 
Pferde und begab ſich 
mit dem Prinzen Ged 
Friedrich nach der 
Luftgarten. Tort hatte 
dad 1, Garderegiment 
zu et im offenen 
Wiered Auĩſtellung ge 
nommen; neben faimt 
lichen lnmglichen Prin⸗ 
zen waren erſchienen 
die in Berlin und Potsdam auweſenben Primgen regierender Häuſer, die 
direlten Vorgeſehlen, dig Beneralitat, die Gofchargen, die Kabinettschefs. 
Die Negimentslommandenve und Stahsoffiiere dev Garniſon, ſowie die 
freindhertlichen Dtilitarattades und die Herren dee marotläniſchen Gee 
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Ole Ginsstivang des Prinpes Uni Friesrign om Gas 1. Gardersgimuss ys fuss. 


ſandtſchaft Auf⸗ 
flellnug genom⸗ 
men hatten auch 
Div Lichterſelder 
Kadetten. Bor 
den Feuſtern 
des Stadtichloſ 
fed ans wolhm⸗ 
ten die Staifevin 
und dte “Brin 

wifinuen Der 
Feier bei. Prinz 
Eilel Friedrid) 
leiftete zunächſt 
den Fabhnen⸗ 
eid; higrauf bielt 
der Raijer dic be: 
dDeutiame, aus 
Den = Tageszet- 
tungen betannte 
Matocedke, aut 
welche Oberſi 

Freiherr 

wort Blotter berg 
erwiderle, mit 
emem Hoch auf 
dent Aaiier ſchlie 
Rend. Tie Muſil 
ſpielte die Natio 
nalbgmee So- 
dann ford cin 
Parademarich in Compaguiefronten ftatt, wobet die taijſerlichen Sohne 
ciutyaten, und goat Bring Gitel Friedrich bei dee 1, Compagnie. 


Die Walpuraishatle im Karz. 


Aas dem ben Harzbeſuchern mohlbetannten Herentanzplatz 
oherbalb des Orica | Thale, nebſt dem Broce wohllyfanut aus der 
alter: Gage, ift cine Walpuraishalle errichtet worden, deren Erönf 
nung at dev Heit, da bieje Jeiſen vor das Auge dex Leſer Conument, 
wahr ſcheinlich ſchon erfolat ijt. Die Adee hierzu ſtammt vow dem 
Berliner Maler Per⸗ mann Heudrich, der, cin Sohn des Harzes, 
das Yunere der Halle mit fini qrofien Wandgemälden ge 
fdantictt bat, welche auf die Walpurgtsjage und namentlich auf 
Goethes Dichtung Bezug nehmen. Boumeiiter Schring-Berlin ev 
richtete die Halle in altgermaniſchem Stil: der farbige Holzbau 
iſt mt allen 

Symbolen 
des altdeunl⸗ 
ſchen Vinihus 
geichnickt. 





Die Walpargishatle aul deen Rerentanpplaty sex Kar}. 


Neue Lanzen- 
betestiquag 
bel der 
Kavalleric. 


(Male oon Quinte 
GS. Jecrm, iver 


Tu ter 
hat ein Ritt 
meiſſer vom 
14. Tragoner 
regimen eine 
prattiiche Be 
ſeſtigung der 
Lanze ans 





Brae Canyerbetestigung Pel dee dewtachen Caveue 





gedacht tinfach der Gedanle ſcheint, bat ex 
doch große Vorteile im Gefolge. Während ſonſt 
der Reiter bent Abſihen ote Yanw i den 
Boden he} oder hinteate, bleibt jie einfach 
am Pferde, mw ans cinen unfecr Bilder 
erſichtlich. Mier fieht nan die Lanze wicht 
Ue unten eben dem Styightigel beieſſig, 
ſondern auch oben ant Der Satteltaſche bin 
reichend jeitgchalten. Es Conant oft wor, daly 
cine Stavalleri¢patconitle zJawungen vird 
goznſiken, Am gegen ivaynd cine ieinducht 
TArndre. mit dem Maralyner im dev Hand, mw 
jechlen. Nehmen wie divien Momen an, io 
When wi dah dinch die nene Beivitinunasart 
Varje die Pſerde leichter berwegt wi 
MH, MO DAH ein Maim aswiint, die 
Pferde aus dem Geto 
WUD die vorgehende Ratrouille an Govirabl tärter 
Yt als rũher. Ebenſo fall mx LDL die Meitet 
uachdem fic ifve Muigate gelöſt baben, 
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Gattel fein, da cin Lanjenfuchen nicht nötig iſt. Das andre Pity ys 
Den Moment, wie dee Weiter ſich wieder in den Sattel — — 
au neuen Thaten bereit. 


Das Thomas a Kempis-Denkmal in Kempen. 


Ln der Stadt Kempen in dee Rheinproving, wo Thomas a sempiz 
im Sabre 1880 das Licht dev Welt erblictte, ijt thm kürzlich ein Tentreg 
errichtet worden, Das von dem Aachener Bildhauer Piedborus modeltierte 
in Bronze geformte Monument zeigt dew beriihmten Theologen in fijender 
Halting. Das finnende Haupt drückt Ernſt und Wohlwollen avs: di¢ 
redte Hand halt cine Feder, während die linfe anf das Ruie cin Weg 
ftigt, das als Aufſchrift den Titel ſeines bedeutendjten, noch heute viel 

cr Werkes tragts „Die Nachfolge Chriſtit. Das Bilbrvert hat cen 

tant Vorgefchichte. Seon 18496 wurde ein Verein gegrindet, ym 
Thomas a Kempis in 
feiner Vaterſtadt ein 
Denkmal zu ſehen, aber 
die Sammlungen hatten 
damals nicht Dew ge 
wtinfehten priv und 
erſt jegt, nadydem durch 
den Hindertvag dex Fonds 
auf 44000 Mark an: 
gewachſen war, fonnte 
der Gedanfe verwirklicht 
werden. 


Die erste Husstellung 
fiir Kunst im Randwerk 
zu munchen. 


(Su den Mbtibungen out der 
Wetlage.? 


‘Die vereinigten Weet- 
ſtätten fiir Kunſt im 
Handwert haben tm Erd⸗ 
geſchoß des alten Nativ- 
natmufeums ihre erſte 
jelbitdndige Ausſtellung 
evaiiuet, welche einen ent: 
ſchiedenen jFortichritt im 
Wergleiche zu der Poe 
der Kunſtansftellung des 
Mlaspalattes angeglieder⸗ 
ten Sammluug ihrer 
Leiſtungen bezeugt. Hier 
treten zunãchſt Bernhard 
Poulfof, Bruno Paul 
Und Richard Riemerſcind mit neuartigen Möbeln in den Bordergrand. 
Qn Schhänlen und Schreibtiſchen wird ſehr Praltiſches, in Stublen, 
Lehnſeſſeln und Bettſtellen üheraus Bequemeds innerhalb ded Hohmeé 
der bevorzugten, geraden oder ſauft geſchwungenen, ueiſt cinjacen um 
wenig verzierten Jormen gebolen, Befondere Beachtung iſt dem Rei da 
VNaterialwirlung Gugeräumlt, und die mattaranen Tine dev Waſſereite 
bie warmen des WMahagoni wie dex gleich diefem poliert umd unzchn 
verwendeten Birn Kirſch— und Nußhaum⸗, Rüſter⸗ und Zirbelhölzet A 
geſchickt benutzt. Ein unbedingt tanſtleriſches Gepräge iit durch reiche fardye 
Figiteebe Inlarſig vor Saumz Baudiß der Holzmöbeln verlichen Gin 
hohe Stufe erretchen quch durchweas die Geldirre, Vaſen und Fri. 
Borziiglidye Baſen wid Schalen edelften Befehmacks, der maw freudig #2 
modern gelten Lait, find von Berlepſch ausgeftellt, Scherrvogel, Famili 
von Heider dt Schongan a. L, Mu; in Witona, Frau Schmidt- Pebt o 
Stonitans brigen gleichſalls ausgezeichnete und originelle ,Poterier’. 
Tas Taſelgeidurr von Sdpungy Baundih Camm thatiadplich als cine Ehte 
dey modernen Vorzellanmanufatlur betcachtet werden, und die Gläſet de 
Bildhaner Schnedendorfer entworier und geblafen, ſiud ſo, peallis 

i der Form ols handüch im Gebrauch. Bon eo 
— Tertelarbeitet beanſpruchen die BWanddeforalseatt 
— und Zopraporten der Handwebeſchule Sere 
coe bet Gelonbered Intereffe, das gleichetwee 
: den Teppichen von Otto Edmann, defen 
\ Lhantafie arch die meijten Tapetenoa 
\ niente enntftammen, qebiibet, Elettctite 
\ Yeleudjtungstirper find in gevliet 
\ Mannigfaltiagett und tungletiſchet 
\ Gejtalt vorhanden. Tie Glasnale 
\ reien und Kunſtverglaſungen vot 
Ule Ieiten gt dent Fleinen, & 
charakteriſtiſchen, in plaſtſchen 
Rerfen von Hahn, von Gobet. 
Heber, Chrift hervorvagenden 
Runjljaton ũber. In den ſouſtigen 
Rãumen giebt bie Aneſitiluug Da 
Ideal einer modernen ag red 
bom Borplay durch die side, 
bad Sinder:, die Schlaj⸗ Wow 

Mandh:, Lefer, Jagde, Damen: 
jimmier, Dig je harmoniſch zuſanumen 
geitinunt find, Sa, fie forat cae 
fiber das Leben hinaus in cinct * 

coaht von Mieberenen und Srabder 
malern, die Obriſt neben verſchicdeder 
Bruͤnnen zur Schau briugt. — 





Das Chetias 2 emes · Otaamel in Reeve. 
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Die erste Husstellung fur Kunst im handwerk ju Miinchen. (Cyst Seite 696.) 
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Sdmtliche Reise-Artikel und feine Lederwaren 


MORITZ MADLER 


Fabrik ond Versand: Leipzig-Lindenan, 


BEE Alaastrierte Peeintiate gratis und frenho! = 
Vorkaufalotale LEIPZIG, BERLIN, 
— — GRepepiinsane Loipziperste, L110. Neserva « 
Lelpsig 1697: Koniglich Siichsische Staatamedaille, 
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Vom 27, Juli an 
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kommt von unserer 6 Morgen grossen Amage die 


firsich-Ernte 


zum Versand. Die Ernte betrigt diesmal 

30—100000 tadellose Friichte. Die Plirsiche sind 

vollentwickelt und elgnen sich wegen ihres grossen 
Saftreichtums besonders zu Bowlen, 

. | 1 Dutzend Pfirsiche 3 Mk., 1 Post. 

Preise | packet grosse Plirsiche (50 bis 60 

Incl. Verpackung tick) § Mk., f Postpacket kleinere 
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Versuchsstation des Praktischen 
Ratyebers im Obst- und Gartenbau. 
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Hygienische | unentbehrliche Zahn-Creme 
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VIII. Internationale Xunstausstellunss 
im Kéniglichen Glaspalast 


vyorn 1, Juni bis Fo October 
Higlich gedfinet von 4 bis 6 Ubr, 
veranstaltet von der Miinchener “Cunstlergencssenschaft 
in Verein mit der Manchener Secession. 
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pie natiirliche Beilweise. 
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Cudwig Doster: Kaiser Wilhelm IL aut dew Promenadendeck der ~fohenzollem™. 
1901 (Ha. £9), (Cee Stlee 710,? 


as Blinkfeuer von Bristerort. 


(Gortfeyumg.) 


T Reithandſchuh ſtreifte leicht feimen Atm. Er fab fie verwundert an. 
Herr von Dibling, warum miifjen Sie denn nur von ber 
Vergangenheit leben?” 

Was foll das heifien, anadige Frau?“ fragte ec nervos. 

Daß ih alles weiß, Here von Duͤhling, alles. Und daß ich 
Ihnen das einmal ſagen mußte .. Es iſt heute unſer lester Tag ⸗* 
jie hielt inne, — ,ic) kenne Sie länger und beffer, als Sie ahnen. 
Ich kenne Ihr Schichſal, und ich kenne aud) die Frau. Ich weiß. was 
im Augenbuct an Ihnen vorübergegangen ijt, jedes Wort, jedes Bild. 
Ind wie id) Sie fo jah, und weil ic) fo vieles weif}, fommt e3 mi 
lacherlic) vor, nod) weiter Verſtecken zu fpielen ... Wenn Sie wiſſen 
woilen, woher mein Roſenblatt ſtammt, — ich pfluckte es vor drei Jahren 
in Straßburg. Es war beim Statthalter, bet einem großen Sommers 
feſt. Ich ftamme aus der Gegend und war mal vier Wochen allein bei 
meinen Ellern. Ich ſah Sie gum ecftenmal. Cie kannten mich nicht, 
aber von Ihnen hatte ich ſchon viel gehört. Sie trugen bie Uniform der 
Seibulanen und tangten mit dee Frau Ihres Generals, Und nach dem 
Tange kußten Sie dev Frau die Hand. ES war fo ungewõhnlich . .. 
Und ich jtand nur einen Schritt von Ihnen und jab, wie Ihre Lipper 
fic) auf den helllila Handſchuh preßten. Und dann blickten Sie die 
Frau at; eS war mur ein Blick, und ich werde den Blick qewif nie 
vergeffen. Und ringsumher wiſperten die Leute, und id) haßle die 
Route... Dann verbeugten Sie fic) ſtumm und gingen in den Garten. 
Ich folgte Ahnen, es war nicht hähliche Neugier. Und Sie pflückten 
ywei weihe Knoſpen vor einer Roſenhecke und ſahen fie lange an. Und 
ih ftand dicht bei Ahnen, mein Ellbogen ſtreifte Sie faft, und ich pflückte 
mir eine Knoſpe von demſelben Strauch. Sie ſahen mich aber gar 
nicht. Nachher brachten Sie eine Knoſpe der Frau und ließen die andre 
verſtohlen in Ihre Vruftrabatte gleiten. Und die Frau, die died gav 
wohl jah, lächelte weh. Ich habe fle nie wiedergejehen ... Später 
harte ich, daß dad Ihre leGte Beit in Straßburg geweſen war. Much 
die Frau reiſte ab. Und id) dachte immer, daß Sie beide nie wieder 
fommen wiirden, Uber die Frou fam wieder, Sie nicht." 

Gr blickte fie an wie eine Erſcheinung. Dann lachelte er häßlich: 
AUnd das erzählten Sie alles Ihrem Gatten?” 

Sie ſchüttelte den Kopf: „So was erzählt man nicht.“ 

Gr fiihite, daß fie wahr ſprach. „Und warum ſagen Sie mir dad 
alles erſt an unſerm letzten Tage?" 

„Ja, warum an Ihrem lester Tage?“ wiederholte fie. 

xr lächelte wieder bas haflice Lücheln. Ich ſpiele nie Komödie. 
Was Sie ſagen, ijt... Und natürlich brechen Sie wie alle den Stab 
liber eine Frau, die Sie doch nicht kennen.“ 

Dann wirde id) Ihnen das alles ficher nicht erjahlt haben,” ante 
wortete fie vubig. 

Er ſah jie ange an. Ihre Augen blieben blah, ihe Geſicht ruhig 
Aber das cine filhlte ex deullich, daß fie ehrlich war und daß fie ihn 
verſtand. 

„Sie war eine Heilige,“ ſagte er langſam. „Glauben Sie's mir 
oder glauben Sie's nicht, das ijt allein mein Verhängnis.“ 

Frau von Weſtrem war aufgeſtanden und nahm die Reitgerte 
von dem Stein. 

Seilige? Ja, ja," jagte fie etwas gedehnt, „ſoweit daz eine 
ſolche Frau gerade fein lann, die jeltjamerweije eine verbotene Neigung 
im Herzen trägt . . . Sie thut mir wohl auch eid.” 

„Wieſo: wohl aud) leid?“ 

_ da werden Cie mic) vielleicht nicht verſtehen tinnen." Die Hand 
mit ber Reitgerte ballte ſich langſam zur Foujt. „Nicht die Heilige 
= mit ag die Frau, die der Sunde nicht fihig war," ſagie 
ie furg und hart. ah fie a i nj 
voecbintdy Ruble. jab fie an. Much ihre Mugen batten jest etwas 

Georg von Diihling ftand langſam auf und Copfte fic) den Staub 

J . Hy oar + er . 
—— mike der kurzen Pauſe fanden beide ihre geſellſchaftliche 
ar 38 bin Bonen gu vielem Dank für Ihe Zartgefühl pevpjtidytet,” 
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Sie gab ifm die Hand. Gr wollte fie höflich Liffen, Sie liek 
es nicht gu. Sie haben's ja auch jonjt nicht gethan, Herr von Dih— 
ling, und gegenjeitige Konſidenzen heben ſich auf... Run aber leben 
Sie wohl! Ich will naͤmlich allein gucit ... Was mic der letzte Tog 
hier in dem Neft geben konnte, Das hat er mit geqeben: id) babe die 
Heide noch einmal in der Mittagzalut geſehen und Bonen gejagt, was 
id) fagen mupte... Man fol ſich eben beſcheiden im Leben, und viel: 
leicht finden auch Sie nod) einmal das wirtliche @liie ... Ich mere 
meinen Mann von Ihnen bejtens grilfen.” 

Sie wandte ſich raſch. Ge blieb gehorjam zurück. Sie ging eben 
immer ihre eignen Wege, und dev Zauber dee Perſönlichteit umfloß 
fie auch jest. Er ſah ihr nach, wie fie fo ficher und ſchnell aber die 
brennende Heide ſchritt. Das vote Gaar leudjtete, und der graut 
Schleier flatterte matt. Das reidye Haar, gelöſt, mußte thee ſchlanlen, 
weißen Glieder umwallen wie ein Mantel. Der Gedanle ſchoß itm 
durch den Kopf, und dabei fiel ihm der nächtliche Strand ein und te 
hadende Nixe, Hatte die nicht am Ende auch rotes Haar? Wher de 
Augen fatten anders, hatten fo heiß geflammt. . Jest verſchwand fie 
im bellen Gebüſch. Noch einmal dev leudjtende, quiechijche Knoten, und 
Georg von Dühling ftand wieder allein auf der fengenden, troftfojen 
Heide, Gest, wo fie fort war, die alles wußte, fühlte ex erſt, wie einjam 
jie ihn zurückließ. Die einzige Frau, die ihn verjtand ... Und die lich 
ex geben? Gine qewiffe Sehnfucht fate ibn... Wenn er fie nod em⸗ 
mal jpradje und ihr wenigitens freundlich jagte: Smaddige Fran, ich 
dante Ihnen von Herzen.“ Und er überlegte raj, daß ex fie doch nod 
cinholen fonne, wenn ex den tief fandigen Fahrweg am Bera unten 
verfolge. „Es ift Thorkeit, aber wohl thut’s ihe vielleicht doch.“ & 
ſchritt ſchnell. Als er beim Bahnhof die Schienen pajfierte, jal ex einen 
dunkeln Schatten an dem alten Uebergang voriibergleiten, Im Miefern⸗ 
wald am Teich trafen fie ſich. Jetzt ging fie langfam, ſaſt ſchwer. 85 
ex fie anrief, ſchrat fie zuſammen. Ihm fiel auf, wie furchtbar blaß fe 
war. Wohl die Glut, und dann wurde ihr auch der Abſchied jinx 
vor Ddiejer wonnigen Ginjamfeit, merfwiirdig ſchwer, wie fie jet 
zugab. 

Diihling war herzlich liebenswürdig gu ihr. Er verſuchte fie foasr 
mit fujtigen Phantajien über Berlin gu erheitern. : 

Darauj tonnte fie mur lächeln: „Ach, Berlin! Sie wifes # 
jelbft.. ." 

Uber, gnädige Frau, müſſen Sie denn eigentlich hin? Wenn ees 
Gejundheit dee Strand hier jo viel beſſer beEommt, dann warten Se 
dod} bis gum Herbjt, wo in Babel die Saijon beginnt.” 

Ich muß nicht grade," antwortete fie achſelzuckend. 

waka, Dann bleiben Sie dod), gnädige Frau!” bat er. Ich Heine 
Sie cigentlid exit feit heute, aber ich bin Ahrem Zartgefuhl fo ſeht vv 
pilichtet, daf ich Sie ſicher vermiſſen werde. . ." 

Da wurde fie unfebliiijig. Die Reitgerte fpielte. 2, 

lio Sie meinen, id foll bleiben, Here von Dühling?“ fragte ſe 
plötzlich. 

Er bejahte auf das liebenswürdigſte. 

Vielleicht haben Sie auch recht,“ ſagte fie langſam. 
Sie an Beſtimmung?“ 

Nein, mux an der abjurdejien Bufall.“ 35.955 

Ich bin im Begriff, das auch gu thun... Paſſen Sie aut: ich 
nehme den dunnen Siefernsweig hier mit Leiden Sanden an den durerfter 
Enden und zerbreche ihn. Fallt auf Ihre Seite das längere (ude, 
Dann blabe ich, Fallt’s anf meine, reije id." Sie ſchloß im Scherz doe 
Augen. Der Zweig tniette. 

Bleiben qnadige Frau! rief Diihling und bielt dad Wingert 
Ende. Und Sie dürfen mich auc) nicht mehr fo ſchneiden wit ſonſt. 

„Das kann ich Ihnen nicht verſprechen.“ 

Sie trennten ſich Frohlich. Aber als fie die heiße Dine alleit 
hinaufging, wurde ihr dex Fuß wieder ſchwer, und fie ſagte laugſam · 
„Es ijt dod) wohl Beſtimmung .. . Entweder geht es jeht said 
jum Leben oder daſch sum Tode, und etwas andres wollte ich ja 
auch nie.“ 
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Vi. 

Der nächſiſe Tag war ein Sonntag — cin ftiller, ſchöner Tag. 

Das — ot — raunte foum. 

eorg von ling war früh ausgegangen. Er tete die 
hellen Hauſen der Ausfliigher, dies Porjiim —— — —— 
und friſch gejtdrften Mädchenlleidern. Dee ſchmale Strandweg wimmelte 
dann in einem endloſen Feſtzug. Und vom Mittag an verjendjte dieſes 
Jahtmarltstreiben rettungslos den Wald, hiben im Bielengeftedipp fo 
gut wie drilben unter ben hohen Stiefern des Herenwaldes. Erſt war 
ifm dieſe Feſtfreude amiijant, jest wurde jie ihm läſtig. Und am 
—— lagerte es dann bunt und phantaſtiſch wie Karawanen in dev 

e. 

Duhling hatte fic) auf der Dilne herumgetrieben. Im Heidekraut 
ſchimmerten die Tautropfen, und der Wacholder duftete kräftig. Dabei 
mar er in die Thalſenke des Dorfes geraten, aber weit abſeits, wo bas 
Mühlenfließ zwiſchen tiefgrünen, fchattigen Laubbüſchen gar luftig auf 
hellem Grund gum nahen Meere eilte, Schwediſche Holzvillen lagen da 
im Sand auf halber Höhe. Gin bunter Wimpel ſchlug laſch an eine 
Fahnenſtange. Dort wohnte ſie. Sonſt hätte er ihr Sommerhaus 
wohl gemieden, heute dachte er an einen Beſuch. Es war noch viel zu 
früh. Er ging an dem Garten vorbei, wo junge Tannen mit dem 
Sande kämpften. Es ſah alles neu aus, auch das blaue Glas in den 
Fenſtern des Eßſaales oben. 

In einem Stranddorf hub das Sonntagsgeläute an, und die 
ſchweren Töne hallten lang und feierlich durch die friſche Morgenluft. 
Mus der Villenthile teat eine Geſtalt. Es war Frau von Weſtrem, 
wieder gang ſchwarz, aber fie trug einen weißen Sommerhut mit einem 
Veilchenſtrauß. 

„Guten Morgen, gnädige Frau!" rief er luftig. 
ſchon überfallen.“ 

Das glaube id) Ihnen nicht," rief fie lachend zurück. 

Als fie näher fam, fab ev ſie prüfend an. Ee hatte Geſchmack, 
und clegante Frauen waren ihm immer eine Mugenweide. „Steht Ihnen 
wieder famos, gnädige Frau!" ' 

Das freut mid). Eigentlich miifite id) Ihnen ja erwidern; .Wie 
id) ausſehe, ift mic furchtbar gleidigiiltig! Wber icy bin weber ſchief 
noc) jdjiele icy, und eitel ijt jede Frau, Ich bin's nod) mit Magen. 
Doch bas Hergbredyen war aud) mol mein Pläſir.“ 

Uber Sie haben ſchlecht geſchlafen?“ Und wieder fiel ihm auf, 
furchtbar blaß das ſchmale, vegelmäßige Geſicht war, und wie 
Schatten unter den Lidern lagen. 

Ja, ich habe allerdings ſchlecht gefchlafen ... Gs macht wobl die See." 
Gr jeigte auf cin fleines Buch, das fie in der Hand trig, 

Ich will gur Kirche, Here von Dihling.” 

Darf id) Sie ein Stück begleiten, gnädige Frau? 

Gern. Uber eS ijt weit." 

Sie gingen anf einem fdpwanken Stege fiber den Flug. Dann 
tam ein @ebhoft mit einem tobenden Rettenhund. Hier führte die 
Landſtraße zwiſchen veijenden Feldern und kümmernden Viehweiden hin. 

Frau von Weſtrem pjlilette eine Kornblume und nejtelte fle ane 
Tailor made feft... „Sie gehen nie zur Kirche?“ 

Nein.“ 

Bigott bin ich auch nicht. Und lange Zeit bin ich nur pro forma 
que Kirche gegangen. Später habe id) eS wieder ernſtlich angefangen. 
Und bag war eine verniinftige Erwägung. Giebt's feinen Gott, dant 
ſchadet mein Kirchengehen niemand etwas, Giebt's einen, dann will er 
aud) Gebete horen. . .” 

Ge fagte darauf uur: „Das Buch da iſt gewiß ein Familienſtück.“ 
Bunte Steine, zu plumpen Arabesten gereiht, gligecten. Es fah aus 
wie ein Meßbuch. : 

Sie reicjte es ihm hin. „O, es ift ſehr alt! Meine verjtorbene 
Mutter hat es zeitlebens gebraucht und meine Grofmutter — und id 
weiß nidjt, wie viele Luſſars vorher ... Ws Kind habe ich fajt alle 
Spriche darin auswendig gekonnt, nachher habe ich fie alle vergeſſen.“ 

Er ſchlug das Bud) auj und meinte befremdet: ,, Sie find Katholitin?" 

Allerdings.“ 

And gehen in eine proteſtantiſche Kirche?“ 

Das Dogma iſt mir gleichgültig. Be) gehe darum auch mie gu 
unſrer Beichte. Und das, was Ihre Pfarrer predigen, hire ich kaum. 
Ich bete für mich...” 

Wiſſen Sie, dah Sie mir cin vollkommenes Rätſel find, gnädige 
Frau? 

Sie lachte. „Das bin ich beinahe allen... Dad lann ich Ihnen 
abrigens ſagen: um Sunden abjubiifien, gehe ich mie zur Meſſe. Die 
kleinen täglichen — was kommt's auf die an? Große habe ich noch 
nicht gethan ... Tein, nein,” fuhr fie mit ihm unverſtändlicher Leidens 
ſchaft fort, „ich flehe um Erhörung. Es ijt ein cingiger Wunſch, viel- 
leicht ein gang fiindiger, aber niemand fann heifer und inbriinftiger 
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fleben... Und wenn Gott mid) erhörte .. .“ Ihre Gejtalt hob ſich, 
und dem Manne erſchien fie jest von königlichem Wags... Dann 
will ich leben, ewig leben!" 

Sie gingen ſchweigend nod eine Weile. Er hätte ihr gern ins 
Auge gejhaut, den Wunſch gelejen, aber wie fie ins Leere geſprochen, 
fo ſchaute fie aud) ind Leeve, Nur ihre ſchmalen Lippen jitterten den 
Worten nad. Weit vor dem Dorf verabfdjiedete fie ihn. Ihr ware 
es peinlich, wenn zweie gue Kirche ginaen, von Denen einer vor der Thür 
umfehrt ... Sum Mittag fame fle vielleicht in die Penſion. Ee möge 
ihe ein Couvert und einen Pla im Garten beftellen. 

Beim Suriidgehen wandte ex fid) ein paarmal nad) ihe um, und 
es wunderte ihn, daß fie das nicht aud) that, wie Frauen doch fo gern 
thun, Rivdjganger jogen vorilber, Die Manner im altfrintifdyen 
Roc — der qrobe Hemdfragen zwängte den braunen, riſſigen Hals, — 
und Weiber mit Hunten Kopftüchern und ſchweren, Enarrenden Kleidern; 
auch ein gebeugtes, nickendes, krächzendes Mültterchen, die gichtverkrümmte 
Herenhand am Sto, Sie fagten alle ihe hergebradjtes: ‚Goon Tag auch, 
qnadiger Gere.” Ein ftumpfer Glaube tried fie. Kleine Bettler und 
{leine Büßer fie alle. - 

Diihling ging wieder das Muhlenfließ entlang gum Strand, Der 
fleine Bad) wollte fo geen verfiegen im unendlichen Meer, Doch die 
weifie Brandungswelle ſcheuchte ijn immer wieder guriic, und die Hellen 
Wafer muster verftohlen ſickern, bis jie die heilige Mutter wieder 
aufnahm. Gr fekte fic) in den Gand und Harte die Brandung monoton 
aufidjlagen und das Fließ flüſtern. Er dadjte an die Fran in dev 
Kirche. Es war doch etwas Grofes und Fremdes in fold) heißem, 
fiindigem Gebet ... Sie war aljo auch eine Einjame, und den Einſamen 
309 eS mächtig an, Er hatte den Glauben längſt abgefdjworen, und es 
war vielleicht die ſchwerſte Stunde in ſeinem Leben, als ev ſich von 
Gott ſchied. Er hatte wohl nidjt anders gelonnt. Dod) die betende 
Frau ward ihm darum nicht Eleiner. 

Bu Mittog afer beide im Penſionsgarten an einem ſchwer er⸗ 
fampften Tiſch. Sie unterhielten fick) wie zwei Leute von Welt, Die 
Paffanten ſchauten argwöhniſch hinilber. Es war eben das gang andre 
Genre, und die beiden muften ſelbſt darüber lächeln. Cinmal tran’ dev 
Schriftſteller aus der Glosveranda Herrn von Diihling gu: ‚Vergeſſen 
Sie mid) nicht!“ [og dabei in jeinem malizöſen Lidjeln. 

„Was will er?" fragte Frau von Wejtrem. 

Er hat mic neulich gefagt, daß zwiſchen Ihnen, gnüdige Frau, und 
mir irgend ein gemeinſames Etwas exiſtieren miifite. Fir ihn find wir 
ubrigens die einzigen interefjanten Menſchen hier.” 

Sie jaltete die Braue: „Journaliſtengeſchwätz!“ Und jie war nach 
dem Eleinen Intermezzo wieder fo engliſch fteif, dah ſich Dihling ärgerte. 
Spiter drängte die Penjion aus ihrem ſchwülen Eßſaal — die hübſchen, 
hell gefleideten Madden, die tugendfajten Miltter, die ſpärlichen Herren, 
zuleht dec alte, kurzſichtige Juſtizrat mit ſeinem ſchmunzelnden Blick 
nach bem Wetter, der witzige Gymnaſialdirekltor mit der Platte, das 
, intereffante” Vrautpaar. Yn Bevandapfojten lehnte der Kellner Karl, 
Hlingefnd, triefend, bereit, fic) in etwas unſaubere Atome aufzulöſen. 
Bom Strandweg her flatterte jeht ein Hunter Mädchenſchwarm in den 
Garten. Gin hilbjdjer weißer Bogel löſte ſich fofort aus dem Flug 
und fam auf den Tiſch gu. Es war Duhlings liebenswürdige Nad 
havin von friiher, Die mit Dem Badezuge aus Königsberg gekommen war. 

,Gnidiae Frau, Sie nod) hier? Das iſt ja reizend! Ich Horte, 
Ihr Derr Gemahl wäre ſchon in Berlin und Sie natürlich andj, und 
id) beneidete Sie furchthar um die große Stadt und bie Balle... So 
ift'S freifich beffer!... Uber Sie wijjen natürlich, warum id) hier bin 
und ſogar iiber acht Tage bleiben werde? Sie madjen das Maslenſeſt an 
Freitag doch aud) mit?" 

Dilhling ecinnerte fic jetzt Dunkel ded Projefts und der großen Auf⸗ 
regung Ddiejerhalb bei der tanjenden Jugend. Frau von Wejtrem 
{ebiittelte den Kopf: eine Idee! Soll es denn hier in der Villa fein?” 

Aber natürlich!“ jauchzte die Neunzehnjfährige. „Und Sie müſſen 
ganz gewiß mitmachen, gnädige Frau!“ 

Frat von Weſtrem lächelte. „Ich werde Ihnen den Gefallen nicht 
thun konnen, liebe Melitta!” 

Aber, gnädige Frau!“ Und fie jah zögernd bald auf Dühling, 
bald auf die junge Frou, „Herr von Dibling wird für mid) betteln, 
und dann werden Sie eS ſchon thun," entſchied jie endlich, : 

Gern, gnädiges Fräulein,“ beftitigte dev Freundlich - - . » Sie 
miijfen mitmachen, qnaédige Frau! Und wenn Sie um ein Koſtilm vers 
legen find, fo proponiere ich: Nire. Ganj weißes. mattes Seidengewand, 
das Haar offen, der Arm nackt und auf der Achſel eine einzige Seeroſen⸗ 
fnojpe." , 

Die Enthuſiaſtin klatſchte in die Hände. Entzülclend! Ihre Toilette 
fommt ins Strandjournal, id) leſe eS ſchon!“ ; a 

Frau von Weſtrem fagte darauf mut feichthin: ,Lieben Sie weiß 
jo ſehr, Herr von Diihling 2" 
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Bei Ihnen, ja, Ich habe das Gefühl, daß es Ihnen ſehr gut 
muß, beſſer als ſchwarz.“ pat ak ae 
—— ey ie nachzudenlen. „Alſo, gnädige Frau!“ bat 
iſe di uſiaſtin. 
= —— a Weſtrem lehnte mit liebenswürdiger Beſtimmtheit 
ab, ,,Dlaétenfefte — ee ge ift mein Mann nicht da... 

x id) forme wohl sum Zuſehen.“ : 

* junge 8 wandte ſich etwas gelrãnkt zur Freundinnen- 
ſchar, die paarweiſe durch 7 Garten flanierte. „Sie werden ſich's 
och überlegen!“ vief fie zurück. ; 
” Pecan ey sl sah ihe nach, „Ein liebenswilrdiges friſches Ges 
ſchöpf, das man um diefe wirlliche Sugend beneiden jollte. Und was 
wird ſchließlich ihe Los fein? Sie ift arm wie eine Kirchenmaus, und 
wenn fie überhaupt heiratet, wird fie irgend einen gleidygiiltigen jungen 
Menſchen heivaten oder einen alten, Der kurz vor Thorſchluß nod) unter 
kriechen will.” 

Und wenn fie reid) vive?” 

Frau von Weftrem zuckte die Achſeln. » Darn lann ſie wenigſtens 
ausſuchen. Eine Garantie ſilrs Glück iſts freilich nicht. Aber wenn 
fie einmal los will, kann ſie's doch! Reichtum macht fret umd ficer... 
Und man muh das Leben praltiſch auffaſſen.“ 

Echein fo,” meinte ex kuhi. Seit einigen Jahren hatte er ein 
warmes Gefiihl flr Unglück und Armut. ; 

Sie ladhelte matt. „Auf deutſch heifit das: falthersige Verſon. 
Ich wollte, ic) wär's! Doch leider trifft mid) Ihr Vorwurf gar nicht.“ 
Gr wechſelte bas Thema. „Sie Fommen alſo wirklich micjt?” 

Nein.“ 

Am Ende verſtehe ich's aud. Ohne Mann macht Ihnen das 
eben feinen Spaß.“ 

Sie wehrie ab. Ich bitte Sie, wenn man zehn volle Jahre ver 
heiratet ift!... Sch Comme Ihnen wohl ſehr alt und verniinftig vor?* 
fragte fie ploblid, re caer ote 

Gr jah ihe in die blafjen Mugen, die thm nicht auswiden. 3a 
und nein... Sch babe aber das ſichere Gefiihl, daß Sie tro allem 
unendlich jung und leidenſchaftlich empjinden fonnen... Sie wollen eben 


nur nicht." 
wd möchte ſchon,“ fagte fie 


Sie ließ die Augen wanbdern. 
trdumerifd). 

vata, dann geben Sie doch gu diejer fete champétre! Es ijt 
ein thörichtes Vergnügen — aber jung jein, beifit eben thöricht fein.” 

„Gehen Sie?" fragte fie kurz. 

„Als Harletin — id)? Um Gottes willen!“ 

Sie faltete die Serviette zuſammen mit ihren ſicheren, ruhigen Be— 
wegungen. Als ſie das Tuch in den Serviettenring ſchieben wollte, 
zitterte ihre Hand ein wenig, und das glatte Leinen rutſchte ab. Sie 
fagte dabei unmotiviert ſcharf: „Wenn ic) in dieſer Woche zu dieſer 
Kindermaslerade als Nixe gehen wollte — id) müßte mich dev Frivolitat, 
der Sunde ſchämen. Koſtümfeſte bier? — Da muß ich wirklich danfen...” 

Sie war im Sprechen langſam aufgeſtanden. „Wollen wir noch 
etwas an ben Strand gehen, oder ziehen Sie Ihren Mittagsſchlaf vor?” 

Ich gehe jelbjtver[tindlich mit.” 

Sie ging voran durch die Gartenthür, und er, hinter ibe, jah 
die ſchone, junge Geſtalt und das leuchtende Haar und dachte wieder 
an die Frau in dee Kirche mit dem eingigen heißen, vatjelhajten Wunſch. 
Auf den Bänken des Strandmeges japen die Baffanten und fahen den 
beiben nod, und bie Sommergiijte in der Eeinen Holzvilla nebenan 
thaten beagleidjen, Frau von Wejtrem wandte ſich hochmütig um, 
Morgen werden fie ber und klatſchen.“ 

wGeniert Sie das, gnädige Frau?” 

wd wilfite nidjt, was mir gleidgilltiger ware.“ 

Den Nadymitiag gruben ſich die beiden im Seeſande cin. Es mar 
nod) das Einzige. Die Sonntagsausflügler liefen zwar wie Ameiſen 
fiber den Strand, aber das Meer tag im köſtiichen Sonntagsfrieden. 
Es war cit Feiertag troy der Menſchen. Sie ſprachen wenig. Sie 
Hatten ifre bejonderen Gedanken — er den Blict auf den Sand, wahrend 
ihre Mugen ſchweiften. Als das Wintfeuer von Brüſterort aufzuckte — 
es war nod) Feithabend, und die Leute drängten ſich, die Sonne 
finfen gu feben — richtete ſich Frau von Weftrem halb auf und jtarrte 
unveriandt, 

—— das Leuchtfeuer fo?” fragte ev, 

Mehr als Sontenuntergang, Ich erlehte mi i 
etwas ſehr Merlwurdiges.“ me * — * 
AUnd 2 

Das ſage ich nicht. Sie würden mid) auch nicht verſtehen.“ 
Weiche Sommerſchatten ſpielten freundlich pa Te eke ba 
gingen fie, Auf dem Strandweg fiel es ihm ein, daß er fieh, unbiflidy 
genug, nod) gar nicht nad) feinem alten Kameraden erlundigt habe 
„Haben Sie gefdjriehen wegen des Hierbleibens?” fragte er, ; 


— 


ma 


Nein, teleqrapbiert." 

Er wird fic) ſchon gewundert haben.“ 

vielleicht — vielleicht auc) nicht. Ploötzliche Entſchluſſe meiner 
ſeits iſt ev gewöhnt.“ 

Allerdings, dann ...“ 

Nein, nicht, allerdings dann, Here von Duhling! Ich habe cine 
haͤßliche, abſprechende Wet, aber icy möchte auch im lein allzu ſchlechtes 
Licht bei Ihnen lommen. Ich Habe meinen Mann aus Liebe geheiratet, 
nur aus Liebe, und er liebt mid) aud) gewif.“ 

Warum fagen Sie mix das eigentlich, gnädige Frau?" 

Sie ſchwieg. 

Diihling, mit feinem feinen Inſtinkt für bie ungewöhnliche From 
begann gu begveifen. Sie fog, und fie log aud) nicht, und darin 
lag des Rätſels Löſung. as 


Seitdem faben fie ſich oft, Ihm ging es eigentümlich mit ihrem 
Bufammenjein. Gmmer beim Wiederſehen dee wehe Stich, der diijtere 
Schatten der Vergangenheit, der weſenlos vorüberſchwebte, und wenn 
fie ging, das Bedauern, das dunfle Gefühl: ein guter Freund verlsjt 
mid, Ob fie, die ratjelvolle umd dod) fo geſchloſſene Natur, auch 
etwas fiihlte dabei? Gr wufite es nicht, es war ihm aud gleich. Zu— 
erjt hatte ex dieſe Wiſſende gefürchtet; der Gedanfe: jest rilhet fie om 
die Wunde, quälte ihm. Uber fie that eS nie. Als hatte fie die audre 
Frau vergefjen... Und dann fing ev zuerſt von der andern Frau zu 
fpredjen an; et fuchte Heilung durch die ſchmerzende Sonde. Aber bald 
hatte ex die vage Empfindung, dah er dad eigentlich nicht mehr dixie 
und daß der Tag dem Tag gehöre. EF war gewiß nicht ede, auch 
nicht der Keim — es war der Zauber einer freien und ſtarken Per 
janlichfeit, dex diefe Frau umflof und dem aud) ein Mann germ ſch 
beugt. 

"Die Masferade verfpatete fid) etwas. Ein fleiner Zwiſt. Und 
diedmal war der Schrijtfteller wirklich Das Karnickel. Die Villenbeliger 
follten in corpore eingeladen werden, die Freunde der Penſton. Dar- 
auf antwortete der Stoͤrenfried lategoriſch: „Wenn fie ſich mastieren, mit 
Vergnügen; wenn fie hier blog ‘rumfisen und fic) mofieren — auf feiven 
Fall. Dann laſſen Sie mich wenigitens aus dem Spiel! Wenn ich mid 
jum Vergnügen andrer hier als Clown gerieve, rill td) es wenigſens 
nicht vor wilbfremben Läſtermäulern thun!" Die Dame dev Benjion 
ſchmollte ein wenig, Dod) fie war eine kluge und liebenswilrdige Ftau 
und that es lächelnd. So fam es, daß, wie überall im Leber, die cine 
energiidye Stimme durchdrang: die Diinenvilla hatte gu ihrem Feſt nut 
Zaungãſte. 

Aufregend waren die Präliminarien jedenfalls genug. In flint. 
lichen Gartenlauben wurden von hübſchen Handen Tannenguirlanden ge 
flochten. Das leiſe Lachen vertraulich ſchwatzender Mädchen drang oF 
jedem Gebiijd. Die Gynmaſiaſten ſchleppten ganze Körhbe voll Beng 
aus dem Walde herbei. Selbſt der Schriftſteller ſah intereſſiett da 
Frauen au und ließ ſich ſogar einigen „Neuen“ vorſtellen, wad ex reit 
gern vergaß. Und im Garten erwog ein Schuljunge mit hübſchen toy 
und rührend grofen Füßen fein Koftiim. Sollte ex einen Ritter w 
jtellen mit Papppanzer und gefchlojjenem Viſier oder einen römiſen 
Senator in der toga praetexta oder ixgend ein fabelhaftes Tier nil 
greulicher Larve und der Pelzboa feiner Mutter, die febr qut als Ringds 
ſchwang dem Hofenboden angegliedert werden fonnte? Das wilde Tet 
war ihm am fympathifdjten wegen def ſinngemaͤßen Geheules, ju ke 
die Rolle verpflicdjtete, 

Alles ging nach Wunſch. Ein rubiger, ſchöner Abend mit geſchloſeuet 
Gartenpforte und neugierigen Dorfbengels am Stafet, Das zarle Birkens 
{aub hob fic) im Sechauch gitternd gegen der ellen Gommerhimmel ab. 
Die Fichtengweige jtarrten dilſter daneben. Die bunten Sllumnination’s 
lampchen glimmten wie qrofe Glühwurmer an ihrem phanto/tiiden 
Draht. Der Mellner Karl jah befriedigt auf fein Werk und zwinlerte 
dann ermutigend dem Mond ju, dex wie ein lichtes Wölkchen aber bea 
Diinen hing. Qn den Koreidoren gellte der Lirm — das Jubelgeſchru 
ber Minder, Dad helle Kreiſchen der Dienſtmädchen, wenn eine v 
Maske über die Treppe fiolperte. 

Allmahlich begann ſich der Eßſaal gu fallen. Die Tannengun 
landen ſchwantten feſtlich von der Dede, die grofe Hangelampe blalie 
feierlich Sogar ein fürwihiger Wacholderzweig lohte fnifteend auf, vot 
der ſchmeichelnden Flamme eines Wandlidtes erhaſcht. Gs war alles, 
wie es ſein mußte. Kein fteifes Winterfeſt mit fabelbeinigen Troubadours 
und ſchmachtenden Fiſcherinnen, fondern ein harmlos froblides Geist 
bejcheidener Roftiime: das qrofe Baby mit der Milchflaſche, eine {he 
Kornblume mit weiden Augen, ein Brieftrdger, ein Stallmeijter, cu 
Ghinefe mit einem Raftan aus gartgebliimtem Bettfattun und, greuli 
vor allem, cin ſchrecuch wiijter Rowdy mit Sdynapsflajdye und eile: 
biindel und ſchmuhig verbundencr Wegelagererfauft. Die jungen Damen 
flohen den Unhold aufſchreiend, namentlidy ein Giger! mit dem Minialut— 
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cylinder wandte ſich in gut geſpieltem Abſcheu von ihm ab. Wher der 
Rowdy jog voll unverwũſtlicher Frechheit gwifchen den Geuppen umber, 
qvilfite und winkle vertraulich und zeigte einer ſehr ſcharfzungigen Dame 
von Dijtinttion hohnlächelnd die Kümmelflaſche. Maskenfreiheit! Er 
mißbrauchte fie ſchamlos. Dann war noch ein älterer Schuſter, der une 
ermildlic) auf cine Doppelſohle llopfte und gemütlich rief: „Nichts zu 
verſohlen, meine Herrſchaften, nichts gu verſohlen?“ Der Sdhriftiteller 
als Clown, häßlich und nie verlegen wie immer. Beſchützend tm Kreiſe 
die Mütter mit irgend einem Maslenzeichen. 

Herr von Duhling trug nur den Geſellſchaftsanzug, und ſeine hübſche 
Freundin im Babykoſtum ſchnitt ihn auffallend. Aber das Feſt inter⸗ 
eſſierte ihn doch. ES war die Friſche, die Jugend — ev hätte fie jo 
gern pe bejefjen. Dev Clown trat gu ifn: Kommt Sie? 


Frau von Weſtrem.“ 

Keine Ahnung.“ 

Der Clown trollte ſich ungläubig von dannen. 

Das Feſt dauerte ſchon eine Srinde, und eine unerträgliche Fefte 
hitze drückte auf den didjtaefitllten Raum. Dühling hatte fic) in eine 
Gde zurückgezogen, eine Seltflajcje unter dem Stuhl. Er ärgerte fic 
ein wenig ber Frau vor Weſtrem. Sie wußte, daß er fange da war, 
daß ex unter allen nur fie fuchte. Warum blieb fie den ganzen Tag 
fern? Warum hatte jie den Abend vorher geſagt: „Wenn id) kommen 
fann, fomme id) — aber id) weiß noch nicht!“ Gine Frau, die nichts 
au thun hat, welche Marotte! Uber fie feblte ifm heute, fie feblte ihm 
wirflich, Er fühlte fic) fo allein. Die Heine Mauer, die ihn fonjt 
faſt unmerflicd) von der Penfion ſchied, tiiemte fic) heute deutlich und 
rieſengroß auf. Er gehörte nicht gu denen da, und fie gehörte nicht 
gu denen da — aber eben deshalb gehörte fie an feine Seite. 

Gr ging ſpäter hinaus in den Garten, wo Spaziergänger am 
Strandweg gafften und Masfen in der kühlen, Hellen Sommernacht pro- 
menierten — feine Freundin, das Baby, mit einem Gnom Wem in Won. 
Gin ungeſährlicher Scherz, aber Diihling war diefe Vertraulichleit un- 
angenehin. Die Sterne flimmerten, der Mond goa feine female Sicel 
ſchärſer. Bon drinnen Hang Mufif. Die Dame dee Penfion fpielte 
einen Waljer, und fie fpielte fehr gut. Das hübſche Baby wippte 
träumeriſch im Taft, Der Schriftitellee fam jeht auc) heraus. Er tangte 
nie, das follte wohl interefjant fein. 

Dühling ging darum in den Feftfaal zurück und jah gu, wie die 
Maser wirbelten und jauchsten. Er ftand an der Thür gue Veranda 
und jah und fab aud) nicht. Da fagte plötzlich eine leife Stimme neben 
ibm: „Guten Ubend ... Ich komme ſpät?“ Es war Frau von Weſtrem. 

„Aber Sie fommen!" antwortete ex erfreut, und fie reichten fich 
leicht die Hand. Er jah fie verwundert und geſchmeichelt an. Sie trug 
weife, matte Seide, aber dad Kleid hod) geſchloſſen und das Haar in 
feuchtendem Knoten wie fonft. Auf der Schulter lag eine Seerofen: 
Enojpe. 

»Sie jehen entzückend aus, gnädige Frau!" fagte er, fic) au ifr 
beugend, 

„So?“ Und fie blicte flüchtig auf die Tanzenden. Hierauf ſchritt 
jie raſch zur Dame vom Haufe hiniiber und flüſterte ihr eine Liebens- 
würdigkeit ins Ohr, jo daß jie, dantbar lächelnd, einen Taft verfeblte. 





Dann fah er fie noch gwifdyen den Maslen. Sie war chic und eles 
ganter al je, mit dem matten Weis und dem Purpurhaae. 

Als fie guriidfam, ſagte er noch einmal: „Entzückend! Heute 
find Sie wirklich die Nixe.“ 

Ach, lafjen Sie dod), Here von Diihling !" 

Tanzen Sie, gnädige Frau?” 

Nein!“ 

Aber wenn ich bitte.” 

Bitten Sie lieber nicht.“ 

Aber wenn ich ſehr, ſehr bitte 2” 

Ja, wenn Sie durchaus wollen... Aber nur einmal ‘ram. Ich 
tanzte ſeit Jahren nicht und thue es aud) heut nicht gern." 

Sie tanzten. Die Maslen widen dem Paare aus. Es war nur 
ein fleiner Streié unter der Hangelampe. Diihling, der frither Bore 
tanger geweſen war, walzte leicht und gut, und bie ſchlanke Taille, die 
fein Arm umfapt bielt, bog fic) in ſicherer Anmut. Nur igre Gand 
jitterte, und fiir Sefunden war es, als vibviere der ganze Körper. Sie 
waren einmal herum. 

nGlenug,” jagte fie. Duhling führte fie gurtid in die Glasveranda. 
»Ginmal und nie wieder!” ſtieß fie fajt atemlos hervor. 

„Aber, gnädige Frau, Sie tanjen fo gut, es wave ja aud) gar 
nicht anders möglich.“ Und er beugte fic) ritterlich auf ihre Hand. 
Dod) ehe fein Mund ihren weißen Handſchuh berührt, jog fie die Hand 
hajtig zurück. 

* Ich will das Handküſſen nicht, Herr von Duühling!“ ſagte fie 
eftig. 

Das wußte ich nicht, gnädige Frau,” 

Doch fie fuhr ſchnell fort: Jd habe Ihnen neulich geſagt, daß 
ich nur mit Ueberwindung zu dieſem Feſte gekommen bin. Ich haſſe 
Tanzen! Da wiſſen Sie's.“ 

Wahrend fie noc) ſtanden, kamen Herren, die Löwen der Venſion: 
der junge Arzt, der Clown und ein neuer Doftor juris, klein und 
widerwartia wie ein Grom. Sie wollten alle einen Tanz. Frau von 
Weſtrem hatte fic) fofort wiedergefunden. Sie dankte allen mit ihrer 
liebenswurdigen Entichiedenheit, und das Geſellſchaftslächeln lag dabei 
wie eingeprept um ihre ſchmalen Lippen. „Meine Herren, icy finde Ihr 
Felt reizend, aber beim Tanzen fdjwindelt mix wirllich. Ich kann's 
nicht mehr." 

Sie ſprachen alle höflich dagegen, mur Dithling ſchwieg marfant. 
Net fom dee Rowdy auf die Gruppe gugewanlt. „Um Gottes willen, 
ſchühhen Sie mich vor dem da!" rief fie; ,feime Maske ift gewif gut 
gemeint, aber das ijt nun einmal nicht mein Genre.” 

Judes die Herven, gu einer Kette gefchloffen, den Unhold liebens⸗ 
würdig abdringten, verſchwand die Frau in Weis. Mit einem Male 
war fie fort, und niemand wußte, wobin fie gegangen. Dilhling gab 
fich darum aud) feine thörichte Mihe. Sie wollte allein fein. Ge ver 
ftand das gewif. Sie war ja aud) anders als andre. Aber reigend 
fab fie doc) aus,’ fagte ex refiqniert. Gr wand fid) yu feiner Flaſche 


Selt durd) und fand diesmal in der Ede einen fteivifdyen Holztnecht, 


fo edht mit feinem bunten Lederquet und feiner derben Fauſt, daß ee nur 
ſchwer begriff, wie dee Mann in feinem Sivilverhiltnis auferdem nod) 
Aſſeſſor jein Connte und der Gatte einer jungen, eleganten Frau. 


(hertfewung fetgt.y 


; 
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Arthur Langbammer 7. 


Tit tieſet Trauer bat dic Miinchener 
NKanſilerſchaft der umflorten Porbeve wieder: 
gelegt an den zwei Waldbildern, mit Benen 
in den Salen der „Sezeſſion“ Arthur Lange 
hammer von Dachau, jeiner kũnſtleriſchen 
Werkſtatt aus, die VIII. internationale us: 
ſtellung beichiett hatte. Tie qrofien Bilder, 
cine Grablegung“ und cine Muthologiſche 
Ecene*, wim deren Vollendung er mit zehren; 
dem Sehnen und Streben ſich nuihte, mover 
nicht jertig geworden, den Namen aber wollte 
die .Sezeifion”, ſtolz auf ihren Mithegrinder 
und Babnbrediex, niche miſen. Nicht ein 
Bortimpfer war Laughammer, deun abhold 
allem Lärm und Zwiſt, cine qehaltene, bor⸗ 
nehme, beſcheidene Natur, taugte ex wenig 
zum Streiter. Aber vorbildlich hatte cv, der 
Naturwahrheit wit poeliſcher Aufſaſſung ye 
paaten und den Stimmungszauber in wei— 
cher, toniger Behandlung gu bamnen wunũte. 
gewirtt. Eines ſeiner reifſten Werke, die 
Kinder ant Herbitfeuer“, in dem dee figür— 
liche Teil mit dem landſchaftlichen ju reinſter 
Harmonie vevfdymilzt, hat die Munchener 
Pinafothel ſich gefichert. Whee and) das 
, Sehweinepringendyen, in dem ſein köſilicher 


Humor naiv lichenswürdig vorflingt, jem ‚Eremit und Teufel’, worin ev 
nach uardentſcher Art deebeve Notew heiter aufdjligt, ſtellen thn in die erſte 
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Hireyer Langhammen, 


Reihe der modernen Meiſter. Die vow yy; 
wiedergegebene Studie ijt bas lehut ns 
vollendet geblicbene Wert des Stinkin 
Reformatorijd hat Langhammer die * 
ftration beeinflubt, in die er die ——— 
Wirlungen hinũberträgt und das Fath — 
innerhalb des Schwartzweif ahnen und 
pfinden aft. Als Illuſtrator wie ai Uttueh. 
tätenzeichner. wobei fein entfiger Fleié und jein 
guverlajfiges Weſen micht minder vie jens 
Fauſtfertigleit und ſeine Whantajie sur Gel, 
tung fomen, hat ce Wertoolles geſchaſſen 
Dorh nicht nur die Sezeſſſon“ nud gen 
ſpeziell die „Dachauer“ verlieren in Yang: 
hammer einen ihrer bejten Mater, rie 
Allotria* beflagt cinen ihrer twigiajien te. 
fellfchafter und gemitvolliter, formgewantte 
ften Dichter in dem ploHlich am Borotend 
ſeines ſechsundvierzigſten Geburtétages Tobin: 
gerafften. Lanahannner, dex, zu Lützen geboren, 
nach ſeiner Vorbereitung an der Leiggige 
Runftichule 1870 nah Munchen fom, ws 
er an dex Alademie anter Ferdinand Ser} 
fit) ausbildete und dann, von einet ftortes 
tunſtleriſchen Yutuition getragen, jid Felt: 
ſtändig weiterentwickelte, bat in den Annalta 
der Munchener Kunſt wie im Heryen jeister 
Freunde, zu denen ohne Unteridjird ter 
Parteiung alle gahlen, Bie ihm je nager ge: 


treten, cite Heimat gefunden, dic ihm boncend erhalten bleibt, wenn et 
auch auf Berlangen feiner Vaterftadt auf Lhener Boden beltartet if, 





Arthur Fanghammer 
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Dachauerin. (Studie) 


er Kirchenchor. 
Eine Sittengeschichte von Golfgang Kirchbach. 


IL. 


ere Ingenieur Hähnel war des Abends um neun Whe nod) einer 

Ginladung des Profeſſors zu einem Glaje Bier gefolgt. Es galt 
einige Geſchãfte des Chores zu erledigen, die man in dem nächften Reſtaurant 
mit andern Spigen de8 Vereins zu beſprechen pfleqte, Uber nur eine 
halbe Stunde war der Ingenieur in der Kneipe geblieben, Er hatte 
jem Glas Bier nur halb getrunken, dejto cifeiger aber den Worten des 
bejabrten Meijters gelauſcht. Diejer hatte bald jeinen Gedanten freien 
Lauf gelaſſen fiber Muſik und Richard Wagner, über Schopenhauer 
und Nietzſche, mit denen der Ehordirettor ſich viel beſchäftigte. Gr 
hatte dabei fein Hehl gemacht aus feinen jreieren philofopbifden Wn- 
jichten und fie) ſehr unbefangen darüber geäußert, daß er von Gott 
und Unjtevblidfeit, von Erlsſung, Erbjfiinde und Gnade weſentlich 
andre Anſichten hege, als fie von den Paſtoren und Predigern der 
Kirche ausgeſprochen wurden, Ge, ex betonte jein Heidentum mit einer 
gewiſſen heiteren Freudigleit. Herr Hähnel hatte ſcheinbar mit gleicher 
Frendigleit ſeines Mienenſpieles dieſen Ausfibrungen gelauſcht, ja, er 
ſaß da wie ein Jünger des bejahrten Herrn, wenn er auch im ſtillen 
ſich die Thatſache ſehr ſcharf überlegte, daß ein fo freijinniqer Mann 
einen Kirchenchor leitete und gar nicht filedjtete, die ungewiſſe endgültige 
Unjtellung, die ſchon feit einem Jahre auf ſich warten lies, könnte am 
Ende nod) in Frage aejtellt werden. Nachdem Here Habel indeſſen 
genug erlauſcht hatte von dem, was ihm in dieſer Hinſicht interefjant 
erſchien, bezahlte er den Kellner mit dev Erklärung, ev fei leider 
gar tein Viertrinfer, fet ermiidet und miljfe nad) Hauſe. Aber mit 
großer Freudigkeit vevabjdjiedete ev fidy und verließ mit edel guriid: 
geworfener Yorte das Lokal. 

Gegen gehn Uhr abends betvat ex feine Behauſung. Gr fand feine 
bleiche Giattin nod) bei Der Lampe ſihen, grüßte fie, ſchritt gu ihe bin 
und ſtreichelte ihe etwas gönnerhaft das Haar. Sie blictte gu ihm auf, 
und ein Bic von Bewunderung traf ihn, Berwunderung gang im all 
gemeinen, 

Denn auf dem Tiſche lagen einige Pine und Zeichnungen, die ex 
aufnahm und ernſt betrachtete. 

Nun,“ fragte die Battin geſpannt, „iſt die neue Erſindung heraus? 
Und wirſt du cin Vatent darauf befommen?” 

„Ach, was könnte ich jein, was könnten wir werden, wenn dieſes 
Problem gelänge! Weißt du, Klärchen, dee neue Kleiderraffer für 
Damen, das war ja ſicher eine ganz hühſche Erfindung. Wenn man 
das bitte ausbeuten fonnen! Und dann bloß lumpige dreihundert Mart 
von dev Firma fiir das Patent, Go muß ein wirkliches Genie ſich nun 
durchſchlagen!“ 

„Ach du armer Mann!“ ſagte die Gattin, leiſe klagend. „Aber 
einmal muß es doch auch mit deinen Stücken werden! Wenn nur erſt 
all dieſe falſchen Größen geſtürzt find, dieſe Sardous und Ihſen, dieſe 
Nichtskönner! Gott, wie könnteſt du dich entwickeln! Und hundert- 
tauſend Mark Tantieme — bloß für cin Stück! Irgendwie mußt ou 
dod) mal durchdringen!“ 

„Na, gewif werde id) durchdringen. Habe ich nicht mit dem neuen 
Dutnagel ſchon recht nette Erjolge gebabt? Gin paar Pfennige brinat 
ein joldjes Patentdjen doch immer, und id) zeige meine Erfindungskraft.“ 

Herr Hahnel betrachtete jeine Zeichnungen genauer und erflarte 
jeiner Frau, daß dies die Projefte gu einem neuen Ofen feien, mit dem 
man die Halfte der Kohlenkoſten fparen könne, indem durch viillige 
Ausnutzung des Warmeleiters weit weniger Kohlen gebraucht wiirden, 
Wo diefer Ofen eingeführt werde, da wilrden die Kohlenpreije rapid 
finfert. Frau Klara hörte ſeinen Erklärungen gu; fie verftand die neue 
techniſche Einrichtung gwar nicht, aber fie bewunderte ihren Mann nur 
um fo mehr. Nachdem er ihe aber auseinandergeſet hatte, er werde 
diesmal jein ‘Patent nidjt an einen Musbeuter abſetzen, ſondern fic) un- 
mittelbar an die größte Roblenhandelsfirma wenden, horchte die Battin 
in gang befonderer Aufregung. Denn er erklärte, daß er diefer Firma 
ſeinen neuen Ofen anbieten würde, damit jie die Musheutung desjelben 
verhindere. Sie werde ibm ein hohes Abſtandsgeld zahlen miiffen, um 
ihn zum Verzicht auf die Ausnagung diejer Exjindung zu bewegen. 
Die Leute mußten ſich fagen, daß fie durch die entitehende gevinge 
Nachfrage nach Kohlen Millionen verlieren würden. Alſo fonne er 
etwa 5060000 Wart dafiir verlangen, daß ev die Erſindung zur 
Nichtbenutzung ihnen überlaſſe. 

„Aber würdeſt du nicht ein viel beſſeres Geſchäft machen, wenn 
du dieſe Erſindung lieber ſelbſt ausbeuteteſt?“ fragte Frau Hähnel 
etwas zweifelhaft. 

„Dazu gehört Geld, nochmals Geld! 
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Ja, wenn td das hatte! 


Wenn mein ſchãbiger Wlter fiir mich, ſeinen talentreichſten Sohn, einmal 
tin paar gwanjigtaujend Wark dbrig hatte! Aber da jist man! in 
Unmenſch von Vater!" 

Nein, fete der langhaarige Yngenieur weiter auseimander, et 
werde Das anders machen. Gr habe ja nod) eine Erſindung, ſeine Haupt> 
erfindung, die ex einft felber ausbeuten werde, abgejehen davon, daß 
fie ihm einen großen wiſſenſchaftlichen Namen einbringen werde. Das 
war cine neue eleltriſche Mehlmahl-Maſchine, die gang leidjt war, nicht 
viel ſchwerer als cin Dreivad. Gin Mann broaudjte darauf nur zu 
ſihen wie auf einem Dreirad und in dad reife Korn hineinzuſahren, fo 
ſchnitt Dieje Maſchine unten die Halme ab, während fie oben die Aehren 
einfdlang, mit elefteijdjer Hilfe jie entidpilte und unter in einem Yes 
halter gleich das fertig gemahlene Mehl aufnahm. Here Hähnel ent: 
wictelte, dah ex mit dem Gelde, das ex durch den Ofen von den grofen 
RKohlenfirmen erhalten wilyde, dann im flande wave, jo eine Maſchine 
ju bowen und aud) einen Fabrifbetrieh auf eigne Rechnung einzurichten. 
3 wiirde eine Sache von vielen Millionen werden. 

w Uber nun geh gu Bett, Frau! Ich mup nod) ein paar Stunden 
dichten. Denn ift eS nichts mit dem Ofen, nun, jo dvinge id) in der 
nächſten Saijon als Dramatifer durch, Gowie das Stück fertig ijt, 
veranftalte id) eine dfjentlidje Vorlejung. Durch den Ehor belommen 
wit leidjt viele Zuhörer, die Sache ſpricht ftd) berum, die Bühnen 
miijfen dann einfach. Und meine Oper, die fleine, die komiſche, weiſtt 
du, die ijt ja fo gut wie angenommen. ‘Die jollte id) mal jelbjt 
dirigieren! 

Gin freudiger Schreck durchfuhr die Frau. Sie wußte ſelbſt nicht 
genau gu ſagen, ob ihr Mann — der übrigens dad Schwabenalter 
bereits hinter fid) batte — bedentender fei als Mujiter, als Technifer 
und Erfinder oder als dramatifdjer Dichter. Here Hähnel war fo viel 
feitig begabt. Seon als Rnabe hatte ex eine hilbſche Stimme gehabt 
und Verſe gereimt. Er hatte gegeigt und Klavier gelernt, er hatte früh 
angejangen ju fomponieren. Daß er niemals einen eignen Ginjall ge: 
habt dabei, jondern immer nur Nachllänge aus den Werfen der Meijter 
zuſammengeſtellt, war ihm felbjt in feinem vierzigſten Sabre noch nicht 
bewuft geworden. Seine Singjpiele von ihm hatte ex in den Jahren 
immer einmal in Dilettantenfreijen aufgeführt. Es war ihm me gum 
Bewußtſein gefommen, daß felbjt die Dilettanten gutmiitig darüber 
lddjelten. Unter dem Nomen Gallinus aber dichtete er, und niemal3 
war ihm ein Vers geglückt, dev auch nur einen felbjteignen Ausdruck 
oder ein eignes Wortgeprige gehabt bitte. Denn er didjtete vorwiegend 
mit den Worten Sehillers und des Didjters dev „Bezauberten Roje” ; 
war er luſtig, fo entjann er fic) gern der Wendungen Heinrich Heines, 
Frau Hãhnel merfte auc) das nicht: denn wie ſtark war er von feinem 
Werte Abergzeugt! Und nun follte wieder einmal eine Oper von ibm 
angenommen fein! 

Wie oft war das fo gewejen! Wie oft hatte er triumphierend 
bie Nachricht gebracht, dah endlid) das Stück oder die neueſte Oper 
vor ihm von dev Buhne erworben fei. Aber immer war es dann nicht 
wahr gewejen, oder die Billnenleiter waren den Intriguen ſeiner Feinde 
jum Opfer gefallen und hatter das bereits angenommene Werk zurück 
geftellt! Und wie oft batte jie ihm geſagt, er fange es nur nicht 
Tichtig an; er miifje Die Bühnenleiler oder den Regiſſeur, den Kapell⸗ 
meifter beſtechen, denn ohne das fame niemand auf. Sie batte ſogar 
einmal heimlich von ihren Erfparniffen einem Regiffeur fünfzig Flaſchen 
Wein geſchickt, weil er gerade ein Stick Hähnels las. Aber der Wein 
war gar nicht angenommen worden, und fie dadjte, es madre gu wenig 
geweſen! 

Halo gläubig, halb zweifelnd über die Annahme der Oper, ver— 
fügte fie fic) ind Nebenzimmer. Sie jah ihre beiden Söhnchen fanjt 
in den Better ſchlummern, und es erfapte fie etme jahe Angſt, daß der 
Later diejer lieben Kinder durch einen Mißerfolg dev Oper auch legteren 
in der Schule, bet den Lehrern, die doc) die biſſigen Zeitungen laſen, 
ſchaden könnte. Unwilllürlich fam ifr der Wunſch, daß die Oper dod) 
lieber mie zur Aufführung fame! 

War es denn ndtig? Er hatte dod) cine gang hübſche Stellung 
in einem techniſchen Bureau, hatte fein ſicheres, wenn aud) beſcheidenes 
Auslommen. Durd) fleine Patente erward ev manchen Nebenverdienft. 
Freilich, fie hatte auch gar gern die Tantiemen jeiner Stücke gefeten, 
ſchon um ſeinem böſen Vater gu geigen, daß man feine Erbſchaft nicht 
broudjte, Dieje Erbſchaft, die an allem: ſchuld war. Frau Habnel et 
tappte fich, als fie gu Bett ging, fogar auf cinem leijen Zweiſel. ob ihr 
Mann wirklic) in allem fo groß und fo bedeutend ſei. Der Vater 
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tte ihn immer als einen ungeratenen Sohn angeſehen. weil er niemals 
Dichterifche oder mufifalijde Gigenart dedjelben glaubte und in 
der Bielfeitiggeit nur eine nie auszurottende Anlage yum ae ae 
jah, Die Abneigung von Vater und Sohn war gegenſeiti— fo — 
geworden, daß der Alte, Der drinnen in Weſtfalen eine reiche * — 
praxis als Urgt hatte, fein beträchtliches Bermdgen nut den Rin * 
HaAhnels gu vermachen beſchloſſen hatte, unter beſtimutem Vorbehan 
fiber die Berwaltung. Frau Hähnel legte ſich unter Sweifein ind Bett. 

Interdefien fas der Ingeneur und fdjrieh bei nächtlicher Lampe 
an feinem Stile, Das follte Durchidblagen, Der Held war ex felbit, 
bie andre Hauptperjon fein Vater. Der Vater, ein eiſerner kleinlich geſinnter 
Mann, hatte ſtets das Genie ſeines Sohnes verlannt. Der Sob vertiimmert 
unter dey Harte des Baters. Nach Jahren fuhrt ev feine Frau ins 
vãterliche Gaus, we fie aber von ben ander Familienmitgliedern nur 
die tattlojejten Bemerfungen hoven muß tiber die lcherlichen kunſlleriſchen 
Neigungen ihres Mannes, Daviiber ſtellt der Sohn den Vater jut 
Rede. Here Hähnel ſchrieb fich in dieje Seene hinein, in der ex im Geiſte 
jeinem Bater all das Bittere fagte, bas ex auf dem Herjen hatte. 
Genie, geiſtiges Edelleben, Idealismus ſeien ihm bohniſche Dorjer", 
darum babe er ſtets ſeinen Sohn verfannt. Der Konflikt ſollte ſich 
ſteigern; der Vater weiſt den Sohn aus dem Haus, enterbt ihn. Der 
Sohn duldet, verfommt, und die Sterbeſcene, die follte ſogar unver 
ſohnlich fein, Denn da follte der jterbende Sohn dem reuevollen Vater 
nicht verjeiher fonnen, Der Vater mufte dann fic) felbjt verſluchen. 
Hierauf aber jollte der fterbende Sohn wieder gefund werden und 
die Erbſchaft, die der reuige Bater ihm zuleht vermacht, ſtolz ab⸗ 
weiſen als letzten Trumpf. Hähnel malte fo deutlich, daß jedermann 
ſeinen Vater darin erlennen mußte. Und eine Vorrede wollte er zum 
Stück halten bei der öſſentlichen Vorleſung, in dee ex ausdrũcklich her⸗ 
vorhob, daß, wie in allen großen Dichtungen, auch hier alles Weſentliche 
jelbjt erlebt fei. Das mußte ungeheures Aufſehen machen. 

Als Hähnel die große Sdimpffcene zwiſchen Vater und Sohn 
niedergeſchrieben atte, war es Dlitternacht geworden. Er legte auf⸗ 
geregt die Feder hin und ging mit großen Schritten im Zimmer auf 
und ab. Wenn dieſe Scene nicht allein ſchon mindeſtens fünfziglauſend 
Mark Tantiemen wert war! Wenn die Theaterleiter ihn aber doch 
wieder unterdrüdden würden? 

Frau Hähnel hatte nur leiſe geſchlafen; jest löſchte der Dichter im 
Wohngzimmer die Lampe aus und brachte in das Schlafgemach ein 
Stergenlicht mit, bet dem ev ſich auszuziehen dachte. 

Geije fuhr ex jeiner Frau mit der Hand über das Geſicht und 
fragte: „Schläfſt du ſchon 7!" 

Sie fuhr feufzend auf und fab fic) ſchlaftrunken wm. 

Ich muß dix noch etwas ſagen, Kläre,“ ſprach der Monn, inden 
ex fic) auf den Rand ihres Bettes ſetzte. „Ich habe eben etne koloſſale 
Scene geſchrieben, aber ich fürchte, fie ijt viel yu gut fiir Das ſeichte 
Publitum von heutzutage. Und die Oper! Gang feſt ijt e ja mit 
bev — nod) nicht, — die ijt aud) viel gu fein! Meinſt du 
nicht?” 

Ach ja, fo wird es wohl fein!" jagte ſchlaftrunlen die Battin, 
indem fie hoffnungslos in ihe Kiſſen zurückſank. 

wha, dann,” rief er, „dann gehe id) eben nad) Afrila! Nun thu’ 
id) es Doh! Wenn die eigne Frau ſchon an einem zweifelt!“ 

Er war plitlid) tie] evbittert, daß feine Frau nicht ſogleich große 
Erfolge propheseit hatte, denn wenn jeine Werte auch viel gu gut firs 
Publilum waren, jo war eS doch Pflicht ſeiner Frau, trosdem an ihn 
und feine Erjolge gu glauben, Er fuhr fic) mit beiden Handen durch 
feine langen Haare, lief den Kopf Hangen und ſaß auf dem Bettrande 
dev Giattin wie Marius auf den Trümmern von Karthage. 

wilber, Mann, ich Habe doch gar nicht gezweiſelt! Und wenn ich 
sweifelte, hatte id nicht recht? Denn was haſt du denn bis jekt evs 
veidjt? Habe id) nicht recht gu zweifeln? O Friedrich, wenn du nun 
doch nicht fo bedeutend wärſt! Friedrich, das waive ſchrecklich!“ 

Nun alſo, ba haben wir's! Alſo denn, auf nad) Afrika! Das 
inufi mart alles erleben, wenn man eben fo eine Scene geſchrieben hat! 
Daß du es nun weift! Ich wollte dir das erſt ſchonend beibringen, 
aber nun kommt es aud) jo heraus: wenn bier alles ſehlſchlägt, nehme 
ich eben die Stelle nach Afrila an. Denn man hat mic) bereits bejragt, 
wie ic) Daritber denle; Der Staat will eine Eiſenbahn an der Transvaal: 
grenze bauen; id) muß mid) auf zwei Jahre verpjlichten, erhalte freie 
lean tie oe Rial fften Gehalt und kann, wenn ich geſchickt baue, 

nfsigtaufen ark verdienen, chy in’ 

i ies Angebtcushine — — eee 
Friedrich! Funßzigtauſend Mark?!” ſagte Frau Hähnel auf 
indem fie fic) halb im Bette emporrichtete, „So viel ont —— 
wit Dod) ſchon in Afrika waren! Denn dos nehmen wie unter alien 
Umſtänden an." 


w Biv? frogte Hähnel bitter, dee die Zweifel ſeiner Frau an ſeinem 


rin] 


Ueber Land und Meer. 


Genie nod) nicht verwunden hatte, „Wir? Wir in Afrita?! Hew 
dabon fann feine Rede fein. Du bleibſt ſelbſtoerſtündlich mit ben 
Kindern Hier, dent meine Bahn geht durch gang wiljte Gegenden, Jy 
bleibſt hier und verwalteſt meine geijtige Hinterlaſſenſchaft; du bringi 
meine Opern und Stile bei den Biihnen unter, bas heißt oorauzgejers, 
daß du mic) nicht flr gu unbedeutend hältſt — du bildeſt unterdefien 
hier eine Habnelgemeinde, wo man meine Schdpjungen pflegt, vorlie 
und bie Buhnen zur Auſſuhrung zwingt. Das ijt die natürliche Yui. 
qabe fiir eine Frau! Und ſchon der Umſtand, daß id) in Aftila bin, 
wird alle erleichtern. Denn es ift eime famoje Reflame, dag cn 
Dramatifer wie ich afrilaniſche Bahnen baut. Und dann werde ich dir 
mal meine Todesnachricht zulommen laſſen, da kannſt du gleich eine 
Gedächtnisfeier machen, wo ihr mein Requiem aufführt und mein 
neues Stück gum Bejten dey Minder! Natürlich dementiere ich dow 
meinen Tod, und das ift dann moc) eine beſſere Reklame!“ 

Während diefer Reden hatte der Dichter allmählich ſeine Hojen 
ausgezogen und fie fauber und ordentlid) Aber den Stubl am Betie 
aebeeitet. Gr bemerfte nicht, daß die Gattin erſt wie erjtoret in iheen 
Bette fa und dann mit den Fingern an ihrem Nachthaubentamd 
Angitlicy herumfuhr. Dern im einem Anfall von Angſt und Furch 
hatte fie raſch ihr Nachthaubenband unter dem Sinn aujpiehen woller, 
um Luſt gu einer längeren Rede gu bekommen. Dabei hatte ſich aber, 
jtatt aufjugeben, das Band verfnotet: jie arbeitete fiebernd am Rmoten 
herum, und da fie fein Wort herausbringen lonnte vor Errequng, jo 
jank fie endlich in ihe Kiſſen zurüch, indem fie wie balbtot jlijierte: 

Friedrich, ich ſterbe vor Angſt!“ 

Er befam jest einen gewaltigen Schreck und war mit einem fang 
beinigen Sah an der Seite der Battin. Cie wies mit dem Finger 
auf ihe Nacjthaubenband. Er begriff, holte vom Nachttiſch jein Feder— 
meſſer und ſchnitt das Banddyen durch. 

In diejem Mugenblice aber brady das Unwetter los. Frau Mara 
hatte wieder Quft und beqann, wechſelnd in Born und Magen, ihn ju 
jrogen, wie et das Herz haben lönne, fie mit ihren Rindern bier in 
Vande allein gu laſſen! Wovon follter fie denn leben? Und auch jeine 
Stücke jollte fie nod) vertreiben! Sie, die Dod) ſchon heimlich Sintec 
jeinem Rücken zu Theaterdirektoren gelaufen war, um durch Beldwd: 
rungen und Auseinanderſezungen die Sprdden gu ritheen! Und 
hatte alles nichts geholfen, und nun wollte er fie gar mit jeinen fom: 
pojitionen und Studien hier ſitzen laſſen und ſich aus dem Stoube 
madjen, damit fie die ganze Gorge allein habe? Und ſeine Teds 
nachricht jolle fie auc) noc) verbreiten ?! 

Schrei doc) nicht fo! Die Kinder waren. ja anf!" rief Hild 
unlerdructt. Unb als ob ev damit das Gerede dex aujgeregten Frau yn 
Ruhen bringen könnte, löſchte er das Licht aus, wickelte ſich in icine 
Decke cin, zog fie Aber die Ohren, als wollte er allem damit ein Gate 
machen. 

Frau Klara beruhigte ſich indeſſen nicht dabei; fie beſtand tori, 
daß fie entweder mit nach Afrika gehe, oder daß er die Stelle st 
lehne. Gr faq mäuschenſtill, denn er wußte mur ju gut, daß me 
ihm vorliufiq überhaupt die Sache nod) gar nicht angeboten bate 
Nur ein Gutadjten hatte man von ihm verlangt Wher die Moften 
jonjtige Verechnungen eines foldjen Uncernehmends. Seine Tebigaye 
Phantajie hatte ihm aber fofort ausgemalt, daß er der redjte Tum 
in der Sache fei, jeine Unzufriedenheit mit fic) und der Welt ob jee 
dilettantijejen Neigungen liek ihn diejen Bhantafien nachhangen, ine tt 
jich in einen vidytigen Reiferauſch hineingeträumt hatte. Jett oer 
jehwieg ex doch gu den Klagen feiner Gattin, da ex wohl wupte, bas 
ex wieder einmal in neuen Luftſchlöſſern wohnte. 

Schon wollte ex unruhig werden und, um die frdnfenden Reden 
dev Frou nicht mehr gu haven, fein Kopjtijjen unter den Aen selon 
und fic) im Nebenzimmer aufs’ Soja better, denn zuletzt begat | 
iberhaupt all jein Genie gu bezweifeln; fie hätte immer und inunn 
gewartet, und mit all ſeinem Ruhm fei es doch nichts; er wolle ſit 
nur verlaſſen, weil er zur Erlenntnis ſeiner Talentlofigteit getowmen 
ſei. Sekt erhob ex ſich wirklich, aber jtill und wie geknickt; er naljet 
das Kopfliſſen unter den Arm, warf die Decke über die Salter und 
war leiſe bis an die Thür geſchlichen. Da aber fragte die Frans 

Friedrich was thujt du da?! Du wirſt mich doch nicht verlayien: 
O Friedrich, wenn du lieder Chordivettor wirdeft! Friedrich, geh wid 
fort vor uns! Bedente doch, daß der alte Frühauf nod) gar nicht fet 
angeftellt ift! Benn du did) da herein ſchieben konnieſt! Und yet 
die Wejdidte mit der Frau Rittmeijter, die muß doch zu feimem Sun 
fiibren! Uch, wenn ih dich exit da ober mit dem Taltierjtabe ſchen 
würde! Friedrich, bleibe bei und!” — 

Hahnel war bei den letzten Worten ſtillgeſtanden. Dieter ‘Bint, 
dieſe Lockung ruhrte fein Hers. Er fah doch, wie dieſe Frau a i 
hing, und dak fie ihm anf cinmal Das Talent eines Chordireltors 
teoute, wirlle verſöhnlich. Auch hatte ex tieber in ſeinen bequemen 
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Bette al3 auf dem unbequemen Sofa geſchlafen; er tajtete ſich leiſe 
jum Bette zurück und fagte unterdrückt: live, daran habe ic) auch 
ſchon gedacht. Wenn das Stilt nicht einſchlägt, fo fann es die Oper 
bringen. Bringt es die Oper nicht, jo habe id) doch nod meinen 
neuen Ofen und die Mehlmaſchine. Und ift es mit der nichts, fo 
führe id) mein Nequiem auf oder gehe nad) Afrila. Uber fiir alle 
Galle, da hajt du rect, file alle Falle bleibt mir der Chordireftor an 
Frũhaufs Stelle!" 

Damit legte er fich wieder ind Bett. Friedlicher wurden die Reden 
der Gatten im Dunfeln. Frou Hähnel evdrterte unter Bericht ihres 
Geſpraͤches mit der Rittmeifterin, wie leicht man den Meiſter Frũhauf 
durch fie hdhern Orts unbeliebt machen fonne, Hähnel begann über 
die freiſinnigen Anſchauungen Frühaufs ſich mißbilligend gu duper und 
ſeiner Battin gu berichten, was er von Fruhaufs Reden erlauſcht hatte. 
Dariiber war nun wieder Frau Klara ſehr ungehalten und meinte, ein 
foldjer Mann fonne dod) niche einen Kirchenchor feiten, und man brauche 
dad nur dem Vaſtor und Oberprediger gu ftecten, jo werde der Mann 
gewiß nicht mebe lange im Amte fein, Und dann werde ohne weitered 
der Plog fiir Hähnel frei fein, wenn er es nur richtig anfinge, einmal 
jeine Begabung als Divigent gu zeigen. 

Allmãhlich wurden die Batten filler und verjtummten zuletzt ganz. 
Hähnel hatte ſtillſchweigend aber in gerithrtem Einverſtändnis der 
forgenden Ghattin jeine Hand auf ihr Betttuch hinübergereicht. Sie 
hatte cinjchlummernd die ihrige daveingelegt. Go fagen fie mun Sand 
in Hand wie Brüderlein und Schweſterlein und ſchliefen fanft den 
redlichen Schlaf der Berfannten und Gerechten im Traume von künf⸗ 
tigee Gripe. 


II. 


Meijier Fruhauf war ſehr verwunbdert, als er nach cin paar Tagen 
cin kurzes Schreiben des Haupipredigers an ber Kirche erhielt, movin 
Diejer ihn zu einer Befprehung im der Salriſtei vor dem nächſten 
Sonntagsgottesdienfie einlud. Es fei cine Denunjiation wegen feiner 
reliqidfen Anſchauungen bet ihn eingegangen, und es möchte vielleicht 
ſchicllich ſein, daß man fid) darüber ausſpreche. 

Frauhauf war ſehr ungehalten und ſann darüber nach, von wem 
eine ſolche Anzeige ausgegangen fein fonnte. Da er vergeblich riet, 
fühlte er fic) aud) unſicher, was man von ſeinen Aeußerungen etwa 
aufgefangen habe, Denn ev hatte fic) mit Freimut in verjdiedener 
Weije qeiufert, obwohl er im Chore ſelbſt niemalS die Gefiihle der 
Gliubigen verleht hatte. Bei ndherer Ueberlegung fühlle ev ſich aber 
aud ungebalten, wiejo ber Paſtor dazu fomme, ihn überhaupt deshalb 
fprechen gu wollen; er war dent doc) als Muſiler und Dirigent an- 
geftellt, nicht aber in irgend ciner religidjen Eigenſchaft. Er beſchloß 
Daher, dem Herrn Paſtor feine Meinung gründlich gu jagen, felbjt auf 
bie Gefahr hin, feine Stellung gu verlieren. 

Die Morgenjonne ftrahlte durch die bunten Fenfler der Sakriſtei 
und malte qoldige und rote Lichter auf den Fufboden und auf die 
Schränke hin, hüllte den Fleinen Wltar mit dem Kreuz in ein freund- 
liches, ſchleierndes Lichtgewebe und jpielte auc) auf Dem Beffdjen und 
um die ſchon etmas ſilberweiß gewordenen Loden des Herren Haupt- 
predigers, der fic) erwartungsvoll im ſchwarzen Predigergewand auf 
einen der ſchweren bygantiniſchen Armſtühle miedergelaffen hatte. Gr 
hielt, bereit, jpiter am Gottesdienfte teiljunchmen, ſeine Bibel in der 
Hand, lächelle gang leije vor fic) hin und lief ſich gern bejonnen von 
der lieblichen, milden Wärme, die thu umgab, Dabei ſchnupfte er ab 
und zu and einer fadnen goldenen Tabaksdoje und dachte wohl dariiber 
nach, was er dem Muſiler fagen wolle. Paſtor Körner war ein bee 
haglicher, woblmeinender Mann, und wenn ev feine Empfindungen bee 
dachte, fo mußte er fic) gefieben, daß ev fic) recht von Herzen freute 
auf die Begegnung, die er mit dem Meiſter Fruhauf haben jollte, 

Es Dauerte nicht lange, fo hörte ev auch den ſcharrenden Schritt 
des Muſikmeiſters, und er glaubte daran ſchon die etwas rabiate 
Stimmung des Miinfilers vorauszufühlen. Er erhob ſich aber langſam, 
unt dem Meiſter entgegengehen ju können. Gleich davany pochte es, 


und die Thiie ging raſch auf; Frühauf trat cin, zwirbelte unwirſch 
feinen Spigbart und fagte fompfluftiq: 
„Sie haben mid) hierher bejtellt, Gere Paftor, und da möchte ich 
mir gleid) cine prinzipielle Bemerlung evlauben — 
w Nicht beftellt, nicht beftellt, mein lieber Herr Kapellmeifter, fon: 
Ich wählte diefen Ort, weil er Ihnen ja dod 


a 


dern nur gebeten, 
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at bequemften wire, Bor allem aber bitte ich freundlic), Plog gu 
nehmen.“ 

«Dante, ich kann aud) fiehen!” entgegnete der Meiſter etwas ſchroff, 
der vermutete, der Paſtor wolle ihn etwa durch Höflichteit und Ge- 
ſchmeidigleit in ſeinen Grundſatzen erſchüttern. 

„Na, dann erlauben Sie mir wenigſtens, mich zu ſehen, Herr 
Proſeſſor! Wir find ja eigentlich beide nicht mehr jo jung, daß wir 
das Stehen zum Sport zu machen braudjen, und beim Dirigieren müſſen 
Sie nachher ja fo wie fo genug ſtehen.“ 

Dev Pajtor ſetzte fic) und bot dem Kapellmeiſter feine Doſe an, 
Diejer fonnte mun dod) nicht umbin, um nicht allzu grob gu fein, ſich 
aud) au ſehen und ans der Dofe eine Prife au nehmen. Er bebielt fie 
aber zwiſchen den Fingern in der Abſicht, fie langjam auf den Boden 
fallen ju laſſen, wenn man ihm irgend ein Opfer an feinen Ueberzeugungen 
zumuten jollte. 

Der Paſtor fegte die Hande gemütlich fiber feiner Bibel zuſammen 
und bub gu reden an: 

» Wenn ich fo nachdente, mein lieber Meifter, über unſer menſchlich— 
irdiſches Leben, fo erfillt es mid) oft mit preislicher Bewunderung über 
bie Werke unjers Schipfers, daß wie Menſchen mit fo verjehiedenen 
Anſichten vom Höchſten und Beſten durchs eben gehen können. Ich 
babe es ja ſchon vorher gewußt und nun in den letzten Tagen von 
dritier Seite wieder erfahren, daß Sie Ihre geijtiqen oder veligidjen 
Erhebungen und Erbauungen nicht in den Meinungen unjers WUpoftels 
Paulus und unfrer geliebten Bibel finden, Sie halten es lieber mit 
Schopenhauer und Mietzſche, Schriftfteller, die ich übrigens aud) mit 
Mutgen geleſen Gabe, und haben fic) als Geift und Riinftler natürlich 


auch Shee cigne Weltanſchauung gebildet, in der Sie feliq find oder 


gu werden offer. Und dba möchte ich Ihnen gleich fagen —“ 

„Sagen Sie mir's fieber nicht gleich, Here Paftor, denn id) muff 
von vornherein erfliven, dai meine philoſophiſchen Anſichten meine 
Privatiade find, die niemand etwas angeht — niemand —" 

Gang dasjelbe wollte dex freundliche Prediger dem Meiſter auch 
fagen; ev hatte felbjt vor allem die volle Unabhängigteit des Muſilers 
betonen wollen. Da der Meifter aber mun gar fo ſchroff und mij: 
trauiſch gegen ibn war und die pringipielle geiſtige Unabhängigkeit zwar 
vevbirgt war, maßgebende ‘Berjonen aber trotzdem die fernere fefte 
Anſtellung verhindern oder fördern fonnten, je nachdem die Stimmung 
gerade in Religionsſachen fic) ergab, jo fiihlte der ‘Brediger cine 
Neigung, den Meiſter doch ein wenig ju ſchrauben, und er jagte: 

„Privatſachen! Natürlich, ‘Privatjacjen, lieber Meifter! Das ift 
eS ja eben, was aud) mir das Recht qiebt, die Wege Gottes gu be- 
wunbdern, det durchaus nidjt von allen Weſen das gleiche Belenntnis 
ju verlangen ſcheint, fondern jeden in feiner Art leilnehmen (aft an 
den geiftiqen Biitern, die uns allen beſchieden find. Go ijt es mix immer 
ein Lieblingsgedanle, wenn id) beobadte, wie Sie, verehrter ‘Meifter, 
obwohl Sie weit entfernt vor meinem Glauben find, dod) durch die 
Innigkeit Ihres Dirigierens, die künſtleriſche Begeijiecung und Sorgjfalt 
zugleich, mit der Sie unſern Kirchenchor beſeelen, in unfree großen 
Gemeinde cin Förderer und Erhalter tieſer Glaubensinnigfeit find. 
Denn feit wir Sie den Unfern nennen, ijt ja, wie ich gu meiner berg 
lichen Genugthuung bemerfe, der Kirchenbeſuch mit jedem Sonntag ges 
wachſen.“ 

Der Prediger hielt bedachtſam inne, wiegte leiſe das Haupt und 
nahm cine Priſe Schnupftabal. Dann hielt ex die Doſe wieder dem 
Meifter hin. Diejer hatte eben gezweifelt, ob ex das braune Pulver 
zwiſchen feinen Fingern langſam auf den Boden rieſeln oder nicht lieber 
Doc) unter feine Naje bringen follte. Denn die Wendung, weldye die 
Rede des Geiftlicyen gu nehmen ſchien, fam ihm ebenjo Abervafdyend, 
wie fie von freundlidem Wohlwollen Zeugnis ablegte. Aher fie bewirkte 
aud) eine gewiſſe Berlegenheitslage, die nun dadurch gejteigert wurde, 
dof in ſeiner Hand noch die erfte Priſe war, während die Dofe fic) 
ihm jchon gum zweiten Male näherte. Der Meifter ſagte daher etwas 
verlegen, indem er die ‘Prije an feine Naſe führle: 

Ich habe allerdings auch ju meiner Genngthuung bemertt, dap 
ber Kirchenbeſuch erſichtlich zunimmt — icy danfe, ic) habe nod) einen 
Rejt meiner Priſe.“ 

Genugulhuung! Zu Ihrer Senuathuung! Sehen Sie, das freut 
mid), lieber Meiſter, daß es aud) Ihnen eine Genugthuung ijt, tro 
Miehſche und Schopenhauer!" Dabei legte ex feine Hand wohlwollend 
auf die Rechte Ded Meijters. (Bortienung fotgt.) 
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fix den vor Norden oder Siiden mit der Bahn 

fommtenden Tourijten it div Station Waidbrud 
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Dorf. deſſen ſchinucke, vvintiche Haãuſer den Eindruck dev 











Wohlhabenheit machen, und nach längerent Aufenthalt 
wird der Fremde bald den Eindrug empfangen, daß 
Groͤden wit ſeiner Induſtrie im Handel eine bedentende 
Molle fpielt, Wher nicht mux in gewerblicher Beziehung 
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bildhanerei aud dev Bow 
pou Witdrer wird im 
großen Mafritabe betrie⸗ 
ben Te die metiten 
Schnihzereren hemalt were 
tint, fo ſpielt Die Faſi⸗ 
malerer in dee Juduſtrie 
Groͤdens cine ganz hers 
vorrageude Holle. Frither, 
im fiebaghuten Jahrhun⸗ 
dert, wurden in Gröden 
auch Soitzen gefertigt. 
doch vt heute Dig Zpihen⸗ 
[oppelet verſchwunden, 
Wann und Weib, png 
und au verdienen ſich 
gegenwart ig die Eriſten; 


wugl die Wohlhabenheit dex Sdynigler, 


wihigits anfgefakt wid enpinuden ſind. 
vor avoter Gemalitän, KAünſtler 
port Mottes Gnaden, die geiflig 
angehen in ihrer Arbeit. Dre Ein 
wirtaug der Geiſſſichleit any die 
veligidje Rint mar fits eine wohl 
thatiag, mie im Wativlalter, fo auch 
ht. Dieter Einfluüß wird vow 
whigitien und idealen Staudpralty 
ſiets beivuchtend ſein und dem 
ausũbeuden Künſtler und ſeinen 
Werlen zum Bor: 
wil gereichen. 
Man tanu ait 
remlicher Sicher⸗ 
heit annehmen. 
daſ Gröden durch 
ſeine Schuitzereien 
jãhrlich 300000 
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nom den Nutgen 
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Frembdenverfehr, 
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Grdduer als ſeht 
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Anñer dem Be⸗ 
fuch dex verſchie⸗ 
denen Aleliers 
und Werfftatten 
enpfiehlt ſich dic 
Beſfichtigung der 
beiden Kirchen. 
Tie St, Ulrichs 
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genſtgſame md arben 
fame Menſchen; ans 
cigner Kraft haben fie 
ihve Induſtrie mm un: 
geahnter Bliite qebracht, 
Die Artifel, die in Grö⸗ 
den geſchnitzt werden, 
ſtud hauptſͤchlich Kine 
derſpielwaxen: Glieder 
puppen, Pferde und 
andre Tiere, Pupyen- 
fipje, Wagen und foe 
weiter: außerdem mer 
den Oeiligenfignren und 
profane Gegenſſände in 
groſſer Anzahl gefertiat, 
auch die Verzierungs⸗ 


RelyMihawer bet der Arbeit. 


mittel Birdy Sduikerten, kud doi dieſer Verdienſt nicht to Abel ift, be 
bei Den Verlegern dev Reichtinn. 
Sie citer Der vornehuifen Speyatiaten dex Krödner Dokbutdhaueret ge: 
Haren die stm Terk munderbar geſchmizten Chriſtustiguren, welche tie] 
Es giebt in Groden Bildhaner 
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ammt aus den Jahren 1793 bis 1796 und ift im fogenannten nett 
52* Stile exbaut. Die Gemãlde find von Franz und Soleus — 
ebner aus Snndbrud, das Hochaltarbild von Kunſmaler Joſeph * po 
cinem geborenen Grödner, angefertigt. Die St. Antonlirche — 
erbaut; die Statuen der Heiligen Rupert und Ulrich find von dem = 
Bildhauer Dominit Binaker (1682), bas Ultarbild von PB. Deſchwanden. 
Sehenswert ift aud die Sammlung der zu oldeflam gefundenen = 
und Schmuchkſachen, die ſich im Beſitz des Herrn Burger, Stirchplag, befin = 

Heziiglich der Trachten hat ſich beim Grödner viel qudnbert ; ie 
Manner gehen ftets in gang moderner Kleidung, die Frauen hanger jedoch 
mehr att ihver alten Tract. Ueber den Wandel dee Trachten im Laufe 
der Gahre, diber die von den Vätern übernommenen Sitten und Gebriuche, 
fiber die Sprache und bie Details der Induſtrie findet ſich Musfiihelidyes 
in Franz Moroders Schrift ,Das Grödner Thal’, Verlag der Seltion 
Groͤden des Deutſchen und Deſterreichiſchen Alpenvereins. Die wohl⸗ 
habende Grödnerin iſt ſtolz auf den Familienſchmuck, und an groper 
Feiertagen funtelt’s nur fo von Ringen RKetten, Ketlchen, Kreuzen und 
Kreuzchen an ihr. Die Sprache der Grödner iſt fine Sahrijtiprache, 
aber wobl eine ſelbſtändige Art der Verilindigung ; in Groͤden hat ſich 
die ladimſche Sprache noch verhältnismäſtig am reinften in ihrer Ur⸗ 
ſprunglichteit erhalten, jedoch ſpricht beinahe jeder deutjch. Frans Moroder 
fagt in ſeinem Buche: ,Dem Italieniſchen anſcheinend ahnlich klingend, 
unterſcheidet ſich die Sprache der Grödner weſentlich von demſelben. und 
went auc) verwandt det romanifden Idiomen von Euneberg, Faſſa, 
Buchenſtein und Graubilnden, zeigt ſie doch auch _gegeniiber dieſen 
Schweſteridiomen einen meetlidyen Unterſchied, nicht nur in der Ausſprache, 
bie bei allen dieſen Idiomen einen ganz andern Klang (Tonfall und 
Aecentuierung) aufrocijt, ſondern ſchon in der Wortbiloung und im Wort: 
ſchahe felbf.” ae ts 

Sehr charalteriſtiſch ijt am Grödner die Luft gum Lernen, und dazu 
iſt ihm in St. Ulrich hinreichend Gelegenheit gegeben. Die flaatliche Fach- 
ſchule bildet unter der energiſchen Leitung ihres Direttors Hans Lardy 
die jungtn Leute gu ſtrebſamen Arbeitern in ihrem Fache beran; das 
Intereſffe, welches von den Einheimiſchen dew verſchiedenen Lehrfächern 
entgegengebracht wird, iſt cit ungemein veges, 

Bevor wir einen Rundgang durch die verſchledenen Ateliers antreten, 
müſſen wir des Materials gedenfen, das der Bildhauer gu ſeinen großen 
Figuren bendtigt. Sm Winter, wenn die Höhen verſchneit find, wird das 
Hol, mit Pferden oder durch Menſchen su Thal gebradjt: ftolje Zirbeln, 
die nod im Sommer mit ihren Wurzeln tief in die Erde quiffen. Ich war 
oſtmals Aeuge, wie die mächtigen Stämme die fteilen Wege herabgebracht 
wurden; der Stamm wird vorn auf einem kleinen, ſehr maſſiven Schlitten 
mit Setten befeftigt, der iibvige Teil des Baumes ſchleift nak. Bei dem 


großen Bedarf an Firbelholz fiud die Firbelbeſtände derart gelichtet, daß 


ay jest der größere Teil dieſes Holes vou auswärtä beyogen werden 
muß. 


Wir betreten num das Atelier des Bildhauers Franz Tavella und können 


hier das ſtufenweiſe Entſtehen einer Figur verſolgen. Auf dem Boden 


liegt ein unſörmlicher Zirbelllohz, aus dem cin Schüler mit wuchtigen 


Pieben eine Figur frei herauszuhauen im Begriffe fteht; wie fonnen 
bier Form und Weſen no nicht wahrnehmen. 
mir cine chen aus dem Rohen herausgeſchnitiene tleine Madonna; mit 
Leib und Seele ift dev junge Bildhauer bet dex Arbeit, jeder Schnitt 


Daneber erblicten - 
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bringt Leben im die Falten des tadellos gelegten Bemwardes, 
bas fein empfundene Angeficht dex Muttergottes; bier fehen wir die aebxi 
in einer Form, die uns bereits das Wollen und die Empfindung de 
Künſilers in erfennbarer Weiſe vor Mugen führt. Cine andre, Sberlebeng. 
große Figur wird ebenfalls aud dent Roben herausgeardeitet; at ite te 
wundern wit ſchon jest Den genialen Faltenwurf des Gewander und bis 
Proportion bed Körpers. Rechts von dieſer Arbeit erblicken wir cine nyt. 
ftiinbdig fertige Statue: die Arbeit des Bildhauers ijt gethan, die Tiger 
ijt fertig und fonn in dak Atelier des Malers wandern. : 

Machen wir einen Gang durchs Dorf. Heiß brennt die Somme 
fonne berab, die Straßen werden nur von den Fremden, die viel Brie 
haben, belebt, die Einheimiſchen find bri dex Arbeit. In jeden Gews 
und fedem Hansehen find fleißige Leute, wo wir hineinbliden, regjame 
Menfchen. Ueberall ſchen wir voy den Häuſern Figures in dec Stau 
jum Trocknen aufgeftellt, vor dem Hauſe Franz Schmalzls wirllich průchtige 
Sachen, beſonders Heilige, Proſanes nur wenig. Ein Beſuch deg Uteliers 
von Franz Schmalzl bringt uns wieder Neues und Antecejfantes, by 
wir hier einen ſchoöͤnen Rofofoaltar bewundern lönnen; mit  grititer 
Liebenswiirdigheit wird und alles erllärt. Bet Schmalzl beſichtigen wir aud 
mit Berguiigen cine Sammlung alter, wertvoller Schmucgegenſtärde 
Wenden wir uns nun nod gu dev Faßmalerei, welche pegewwartig gl 
völlig unzertrennlich mit der Grödner Holzinduſtrie zu betrachten jf 
Früher, als nod) dic Kinderſpielwaren der Haupterwerbezweig vieltr 
heimiſcher geweſen, war vow kilnſtleriſcher Faßmalerei keine Kede, 
wurde einfach angeſtrichen, und zwar in dex primitivſten Weiſe, wit ener 
Farbensufammenftellung, die wohl cin Kinderherz erfreuen tonne, jedody 
bad Muge desjenigen, dex nur cine Ahnung von Farbenharmoniz brie’, 
direlt beleidigte. Als die Fabrifation der Kinderſpielwaren anjing jurid: 
jugeben, wurde mehr Wert auf grohe Statuen, Altäre und profane Geaen 
ſtande gelegt, zuerſt wohl in der Ausſührung allein, ſpäter auch in bee 
Wiedergabe dev Farben und ihrer künſtleriſchen Wirkung; gepeumastiy 
find Malerateliers in St. Ulrich, die prachtige Sachen lieferm, Fagern 
und Altäre, die feine Konkurrenz zu ſchenen brauchen. Der Being 
des Malerateliers von Chriſtian Delago zeigt und deutlig, auf welder 
Stuje die Fafmalerei in Gröden fteht; aus genanntem Atelier wetden 
Sachen verfendet, die an feiner, erafter Ausführung cinen wirklich kunft 
leriſchen Cindruc machen. Hand in Hand mit der Faßmalerei acht tee 
Bergolderei; aud) auf dieſem Gebiete zeigen die fertigen Gegenſtände ose: 
zugliche Arbeiten. Nun waren nod zwei befondere Spegialitaten yu ee 
waͤhnen: Chriſtusſchnitzerei und Tierſchnitzerei. Viele Grödueriunen bee 
ſchäſtigen fic) ausſchließlich mit Chriſtusſchnitzen; natürlich tft wide alld 
qut, doch vieles lobenswert, manches fogar ausgezeichnet. Deen 
ragendes auf dieſem Gebiete leiſten Maria Fiel, Elifabeth Delago und Rardera 
Prugger. Als Tierſchnitzer gebührt unbedingt Santifaller der erfte Hang. 

Und nun find wit bei der Verſendung angekommen, die wm aenifie 
Seiten Dimenjionen anninunt, von denen ſich der Fremde ſchwerlich eee 
Begriff macht, Dev „Mondſchein-Jörgele“ (Bote kann davow cin fe 
ſingen. Verſendet wird in die gange Welt hinaus, die Gefchiftsverbindungn 
des ſtillen Gebirgsdorfes reidjen iiber Meere hiniiber, Sa, dic Gritver 
ſind regſame, anſpruchsloſe Menſchen, und viele unter ihnen derdime 
viel. Bei dem eiſernen Fleiß dieſes eigenartigen, begabten Volles asf 
man dev Induſtrie Grödens aufrichtigen Herzens cin ftetes Blühm wt 
Gedeihen wunſchen. 


Unddrud i, 
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Ratser Wilhelm II. aut dem Promenadendeck der „hohenronemꝰ. 
(Hu Dees Bilbe Seite ea7.) 


Nochdem Kaiſer Wilhelm (1. am 8. Juli feine diesjährige Nordlands 
reife Gngetreten, wird es jfile unſre eter von boppeltem R ntereffe fein, 
bas neueſte Bildnis des Herrſchers in Admiralsuniform kennen ay lernen. 
das, ausgefuhrt von Ludwig Nofter, einem dee Berufenfter unter den 
Vildnismalern des Kaifers, zurzeit im Ehvenfaale der avofien Berliner 
+ Munftansftellung zu felen if Auch durch den Anlaſ feiner Eitſtehung nimmt 

dieſes Wert unter den zahlreichen Kaiſerbildniſſen cine beſondere Stellung 
ein, ULE der Kaiſer vor fünf Jahren als Gaſt des Gebcimen Kommergien 
rats Krupp auf dex Villa Hügel weilte, erſchien ex wahrend einer Fahrt 
durch die Stadt Eſſen auf Anregung ſeines Gafigebers plahlich in der 
Stadtverordnetenvcefammiung qu hochlichen Uebertaſchung der iiber das 
Wohl ihrer Schu befohlenen beratenden Stadtwdter. Es joll ein Augen⸗ 
blid feeubiger Be türzung gewejen fein, als einer der Diveftoren Kruppe 
ploglich die Thi aufriß und in den Saal hineinrief: „Meine Server! 


Seine Majeſtãt der Kaifer Der Kaiser verweilte einige Zeit im Kreiſe 


der Herren und unterſchrieb andy d08 Protofoll dex Sthung. Sur Ee: 
coe an dieſen Beſuch Gat Gebeimrat Krupp das itis pads 
Sy 


3 alle devartigen Meprafentationsbilder, unter Mitwirkung des 
Raifers entftanden ift. Er hat den Kinjtler jelbjt erfudit, nach el zu 
geben, um ſich auf der Yt pani tine paſſende Stelle sum Walen 
ausgufuchen, Alles iit tm Freien gemalt und dadurch dex Gindrud höchſter 

alurwahrheit im Verein mit vollfontmener Vilonistrene exzielt worden. 


Johanna Spyri. 


Tin Alter von 74 Jahren ftarb in Sitvid) die befannte if 
q * ~ ra : b {ts 
— Johanna Spyti. Einer milie Poche bon Pe gant il 
rage Aurich entitammend, war jte cine Tochter der religivjen Didhterin 
Meta Henfier, Sie verheiratete ſich mit dem Hedatteur und nachmaligen 


tio 


Stadticyreiber Spyri von iirich, mit dem fle in glücklichſter Che ltt. 
Im Habre 1884 verlor fie faft gleichzeilig mit dem Gatten aud) den 
cingigen Goh, und feitbem piihrte die einſame Frau ein befdjaulvtns, 
zurückgezogenes Leben, Hatte fie es fich sur Aufgabe geflellt, die jug 
aut erbauen und zu erfreuen, fo werden die Enwadhfenen fic nicht wemner 
vermifjen als die Kinderwelt, weun fie fic) zurückerinnern am jene gel 
wo fie ſich ſelbſt an den Schriften der jetzt 
Verſtorbenen exfreuten. Und wer heute 
nod) ,Heidis Lehys und Wanderjahre* 
ober cit andres Bud) Johannas zur Sand 
ninnnt, wird darin nicht mur noch Er 
bauung, ſondern auch manche Erinnerung 
finden an jene Zeit, da er felbfi jung iar. 
Waren Johanna Spyris Sqhriften auch 
in erſter Linie fiir die Jugend beftimmt, 
fo find fie dod) derart lebenswahr und 
poctifd) gebalten, dafi man fie immer 
wieder gern lieft, wenn cinem aud) der 
Leng des Lebens ſchon lãngſt entſchwunden. 
Das Geheimnis ihees Erſolges bet der 
Kindevwelt liegt barin, dag fie nicht 
lehrhaft und gelünſtelt fprad, fonderit 
fie) gana in dad Denten und Empfinden 
dev Jugend higeinverſehen tonnte und ibe 
demnach die Menſchen auch nad) ihrem 
Befichtsteeije zu fchildern verftand. Wenn 
ce ihr gelang, in ihren Geſchichten and) 
den jdjlidjten Sinn des Volfes zu feſſein, 
fo bat fle damit einer alten Forderung 
Theodor Storms recht qeqeben, dex fagte: 
Wer fix die Jugend Weur darf nicht 
fic die Jugend ſchreiben 





Jobarna *21. 


Das erste Ueberseckabel deutschen fabrikates. 


Von 


Kein; Krieger. 


15 die Teutſch Atlantiſche Telegraphengelellichaft im angenen 
Jahre das exfte deutſche Kadel von Bortwin« Emden itber die 
Noreninſel Fanal nad View Yor legte, war fle darauf augewileſen, 
cine eugliſchen Hauſe die Herſtellung und Berlegung des Kabels yn 
Ubertvagen. Obwohl Deutfde, die Firma Gebriider Siemens, in 
Gugland qu der Herftellung und Verlegung iiberjeci{dier Kabel 
jeit langen Jahren gang hervorragend thang find, fo war dod 
tin Rabel dentichen Fabrilates bisher nidjt geloat worden, Mit 
dem ſpeben vollerdeten Kabel Borkum:Bacton iit aud) auf dieſem 
Gebiete unſer Vaterland in Wettbewerb mit dem enqliſchen 
Nachbarvolte getreten, und die ebenſo glüũcliche wie ſchuelle 
Vollendung der Arbeit zeugt dafür, dab wir den Wettbewerb 
mit Ehren beftehen werden. Mat der Begründung der Deutich- 
Atlantifchen Telegraphengeſellſchaft ginger ztuei Ugternehmungen 
Hand in Hand, der Yaw des Kabeldaͤmpfers „Podbielsti“, dex 
auch in England, und zwar in Glasgow, hergeſtellt worden iſt, 
und bie Errichtung dee Norddeutſchen Seefabelwerte wn Nordenbam. 
Dos Seelabelwert, das feit etrwa Jahresfriſt in Betrieb ijt, bat 
ſich Zinächſt art kleineren Seelabeln verſucht, bis ihm nunwmehr 
Die Herftellung einer veſpeltabeln Ueberſeelinie, die cite Neue 
Verbinding zwiſchen London und dent Kontinent herſtellt, ge: 
lückt iſt. Das Mabel ijt vieraderig, 440 Kilometer lang, cin 
ogenanntes Tielieefabel Yur Landung bei Borfum it cin 
5 Kilometer langes Ritftenfabel angeſchloſſen, das fic) in dem 
Rabel Borlum⸗ Einden mit emer Getting von 62 Kilometer 
151 Rifometer Erdtabel, 81 Kilometer Watelabel) fortiewt, fo bah 
Das gefamte Kabel bic vejpeftable Lange von 507 Kilonteter, 
rund 70 deutſche Meilen, aljo mehr als ty, Millionen Fup, 
erreicht. Die Stree Enden⸗Borkum wurde von deme bekannten 
Můlheimer Hauje Felten & Guillaume gelegt, waͤhrend dev Meſt 
mit Bem Kabeldampfer .Bodbielstiy von dem Nordenhamer 
Werk, das eine Torteranftalt des Haufed Felten & Guillaume 
ijt, qelegt wurde, 

Uebrigens ſind alle divfe Rabel chenjo wie das im Borjahre 
nad Naw Bort gelegte gewiſſermaßen amtliche Unternehmungen, deme 
Dads Reſchspoſtamt it an Den Erträgniſſen auf geſetzlicher und vertrag- 
licher Grundlage ebenſowohl wie an der tellung betviligt. Tex 
Legung wohnten Denn auch Bertreter des Reichspoftamies bei. —— 

Die Legung des Tiefſeekabels ging in groct Allen vor ſich. Zuerſt 
wurde cine 205 Kilometer lange Strede von Borlum ans in die Nordjee 
in dex Richtung auf Norfoll geführt. Diefe Kabelhälfte hatte cin Gewicht 














— 





Rierangichen des an Galhens beivetigomn Hatele ang Cand, 


bon 1140 Tonnen, dad sit 115 Milljonen Kilogrammt. Au ibeem Ende 
tarde fie an einer Boje befeſtigt. Diefe Arbeit war am 7 Mat beendet. 
Pos Kabel war in Nordenham bergeftellt und vow Reichspoſtamt einer 
cingehenden Pviifung unterzogen worden. Nunmehr wurde die inzwiſchen 
fevtiggftelite und ebenfalls vom Meichspoſtamt vorgepriifte zweite Rabel: 
haljte wiederum auf dem Tampfer Podbielotie vevladen, und fort ging 
die Reiſe an die Küſte von Norfolk, allwo 
in Bacton Landungsrecht fiir das crite 
deutſche engliiche Mabel — das man mit 
Recht fo nennen fame — erworben wore | 
Dew iit. | 

G3 fchien, als wolle fic) dad alte 
England nicht obne weileres mit der That: 
jache cies deutſchen Kabels zufrieden geben, 
Tad Mece fam ibm daber zu Hilfe, es \ 
grotlte und rollte feine brandenden Wogen 
bie ae Turmedhöhe, aud wart mußte fiber 
jtuet Wochen warten, ce Poſeidon die Weller 
glaͤttete wid die englifdje RKikfte in lavem 
Sonnenlicht cvftvahlte, Wm 22, Mai end- 
lich ging der „Podbielsti“ fruh in der 
Morgenitifle gegen 2'/, Whe in See, divete 
vow Pier des Soefabelwertes Novdenhan. 
Dic Boje mit Dem Kabelende hatte aljo 
bereits bl Tage in den Wellen geſchaukelt, 
aber ſchon am Abend des 22. Mai fand dev 


»Podbielst alles unverſehrt ovr, So fonnte man_in Rube die Reiſe 
fortiehen und auch trot immer mod) heftig rollender See die erforderlidſen 


——— auslegen, dic, wie Die ausgeſſreuten Erbien dem Täumling— 


ð Dem ‚Vodbieleli⸗ die Hanptpuntte der Linie weiſen ſollten. Yin 23. Mal 


nachmittags ging der ‚Podbielsti“ unweit der englifchen Küſſe unter Bem 
Schutze dex HaisboroughSande vor Unter, Nachdem tags daranf von 
Yacton telegvaphijc) gemeldct worden war, die Yandung fet möglich, 
verließ dee .Podbiclsti’ alsbald den ſicheren Bort der gajftlicyen Hais 
— die einen fo wenig goftlichen Ramen tragen, hielt 


auf Bacton zu und ging ungeſähr eit Kilometer von Der andurtgd- 
ftelle aujfs nene vor Unter. 

Die Bertveter des MeidjSpoftamtes, der GSeelabelwerke, die Ju— 
penieure und Eleftrifer begaben ſich an Bord, 
und nach — Beqriifung ſeitens der Ver⸗ 
treter der britiſchen Voſten und Telegraphen 
wurde etwa ein Rilometer bes Sabels, das 
man durch Ballons ſchwimmend erbielt, durch 
dic tofende Branding bindurd ans Land ge- 
zogen, Unſre an Ort and Stelle aufgenomme ⸗ 
nen Bilder zeigen dieſen Att in feinent vee 
ſchiedenen Phaſen in voller Klarheit. Es ijt 
eine der ſchwierigſten Aufgaben der geſamten 
Rabellequng. Sie muj mit grofier Rube und 
Sorgfalt volljogen werden, darf nicht iibervilt 
und überhaſtet werden, da Dad Rabel Leiner 
Schaden erteiden Barf, Abends fieben Uhr 
war die Arbeit vollendet, Dad Habelewde lag im 
Kabelhaus ſicher eingebettet 

Der „Podbielsli“ aber ſetzte nachts ſeine 
Wiidfahrt fort und erreichte am 26 Mai, 
Piingftionntag, um vier Uhr nachmittags 
die Boje wieder, um nungzehr Schluß⸗ 

Ende an Ende zu Milpfen, die jogenannte 
ſpleiſung vorgunchmen, wie der Techniler fagt. Kurz darauf gingen 
die Telegramme hin und ber, ein renee Stein in Teutſchlands friedliche 
Kulturarbeit war eingeſügt. ; 

Mag er fiir alle Zeiten Sem Friedlidjen Wetthewerb dienen und dic 


Voller fo verbinder, wie die Ingenieure anf unferm Bilde mit Bedadht 
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dad Laudtabel an das Seekabel lnũpfen. 





Beldrderaeg des Hadels (Plerdevorspann) ine barcioaus 





Das amerikanische Scbulschift ,,hartford™. 


onat Auguſt wird im Hafen von Riek das amerifanifdye Sanit: 
fchitf — ——— das 6. Mai von Bort Hoyal in Side 
farolina eine anf fer Donate berechnete Uebungsfahrt nach oe 
antrat, Die Fahrt ging iiber Plymouth, Chriftiama, Ropenhager und Sto: 
hotat, and die Mickrerle wird iiber Lijffabou, Madeira und St. Thomas 
erjolgen. Tie »Partford” war cinftmals Das Haggichiff_ dee berũhmten 
Uomirals Farragut, den die Nordameritaner als ihren roßten Seebelden 
feiern, ‘Dev Fhrer und Kommandeur des Schiffes i Rapitin John 
M. Harvler, 


Freiberr Keinrich Ludwig von Gleichen-Russwurm. 


DMit dem in Weimay vexftorbenen Freiheren Heinrich Ludwig vou 
Gleiche « Rußwurm dex Leste Entel Friedrich Schillets Dabingegangen. 
Emilie von Schiller, die jiugite Tochter bes Dichters, verheivatete ſich im 
uli HLS nut dem bayriſchen Rammerheren Adalbert von Gleichen· Rußwurm. 
tind als Sohn dieſer beiden eceblidte der nun Berewigte aut 2. Ohober 
1836 auf Schloß Greijenitein das Licht Der Welt. Er widmete ſich ont 
dex Weimarer Kunitidjule dex Malerei and hat ſich ale Landichafter einen 
angefchenet Namen erworben. ceit 
vielen Jahren Gorfikendev der deutſchen 
Schillvr- Stiftung, erwarb ex ſich ein 
unvergaualidies verdienſt dadurch. daß 
er der any Schlon Greiſenſtein auf 
bewahrten Naddak Friedrich Schillers 
dem Ohocthe Shiller: Archiv in Weimar 
iiberies, 


Die Ersffnung des Alpengartens 
auf dem Sebachen. 


Ai dem Schachen im Wetterſtein⸗ 
gebirge, Dev einſt eit Vieblingsaufenthalt 
ded Konige Ludwig (I. vor Bayern war, 
iftam 14, Quli der new angelegte Garten 
alpuier Pfanzen ſeſtlich eröffnet worden. 
Wohl fein ander Alpengarten erfreut 
ſich einer ſchöneren Lage alé dieſer. War 
genteßt con hier cinen herrlichen Blict 
auf Das Rainthal, die blaue Gumpe 
Freihere Reinrim Codwig von Gleiden-Russeurm und das Sug{ptgntalfiv ; mas bem 

Garten aber namentlich gum Schmuck 
— das ijt ein Beſtand ſchöner alter Jirbeln, die in den bayriſchen 
lpen zu den Seltenheiten gehoͤren. Da wiſchen wachſen zahlreiche Latſchen, 
Alpenroſen und andres. Seit vorigem Herbſt war ſehr viel im Garten 
geſchehen, etwa 1000 Pflanzen aus den bayriſchen und Tiroler Bergen 
ourden gepflanyt und ue ihrer Aufnahme eine arofe Sahl FelSaruppen 
und Beete angelegt. Gleich am Gingang empfängt den Veſucher ein wei: 
blaucs Beet, gebildet durch zwei der ichdniten Ulpenpflanyen, Dryas acto- 
petale und Gentiana acaulis, Große, mit roten Bliiten itberdectte Poͤlſter von 
Silene acaulis, jablreiche 
Arten von Sarifraga, 
Wentiana und andre find 
im Warten vertetlt. Einige 
Geröllhalden jind iiber- 
det mit den herrlichen 
Bluͤten der Limeria alpina. 
Das feltene und in dev 
Ebene ſaſt nie gedeihende 
Eritrichum nanum ſchmiickt 
einen Felsblock Sein herv: 
liches Blau wettcijert mit 
dent bes Whpen = Vergim̃⸗ 
ineinnttcht und des Ulpen: 
@hrenpreis (Verunica 
alpina). Biele andre al: 
pine Pilanzen erftenen das 
Auge dex Sachtundigen 
und Naturfreunde. Jhon 
Tage der Exdffnung war 
am Eingang unter einer 
alten Zirbel cine alpine 
Rednerbuͤhne“ eingerich⸗ 
tet, unt welche ſich dic Feſt⸗ 
genoſſen verſammelien. 
Aus dee von Proſeſſor 
Goebel gebaltenen Wn: 
fprade eben wit jene 
Stelle hervor, die Jived 
und Beſſimmung des 
Ulpengartend näher eve 
ldutert: Tie Wnufgabe 
eines Alpengarlens ijt 
eine dreifache. Scit Mene 
ſchen begonnen haben, 
ſrohgemut aus Ben Thi 
lern in Die veinere Luft 
Der Hohen emporzuſteigen 
find ihnen ale ſchönſter 
Sdimuc der Berge die . 
Ulupflanyen lich und  — Sereibee in 
wert geworden. Dieſer Uvh vor AE. Mathes 








SN 2 tne Erotinang des Hipeegarivas auf dam Schadeent im Cetterstelstgebirge. 









































Das amtrie ant⸗ace SOwischil? .Rartore, 


Garten foll auf cinem der ſchönſten Stücke deutſcher Erde alles yer- 
cinigen, was bei uns von Alpenpflangent aushalt, nicht nur unize 
cinbheimiidien, aud) die des Nordens, der Brenden, ded Hautaind 
und andrer Gebiete, Cie ſollen jedem, dee vffene Augen bat fie vie 
Hevelichleit der Natur, Freude und Belehrung breter, gang anders als died 
geſchehen fann unten im Lärm und Ruß dev Stadt, Dann aver jell 
Diejer Garten namentlich auch cine wiſſenſchaſtliche Forſchungeſſane jez, 
bie es ermiglicht, die viclen ‘Probleme, die tins die Ulpenvegetation avi 
giebt, unter ihren natürlichen Bedingungen gt unterfuchen, Dtitlem 
endlich ijt zu hoffen, daß jpater Der Wlpengarten auch prakliſchen Zweden 
Dienen wird, daß mit ihm Verſuchsfelder verbunden werden gar Achuch 
und Prijung dex fr die Alpenweiden beſtgeeigneten Futterpflanyn 
Alle dieſe Siecle laſſen ſich in Deutſchland mie in Bayern verfolgen G 
beſtand dedhalb ſchon ſeit Jahren der Wanſch, einen Alpengarten vw 
ot mit dem Roniglicyen Botaniſchen Garten in Wider mr 
richten gu fGen, cin Wunſch, der jetzt verwirllicht iſt. 
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Wilicher Hedakinas: Etnet $edecs in Stungan. — Deeck wad Urrlag der Deutsches UelaghAastalt fa Siecigart, 
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Parte Onl Srolvesr, 
Bilder aus Norwegen. 
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F ble wom Aaten eingeſchte Rommittion ire as, 

Runst. : t t On bre Xrbtites yes, 

Rotizp1stter. Der Gedaule, de Gemilde bedeutember Wheifter dem Polke in au Wircittiee ber thc eee fith in dye ee 

Virdbow - Ehrung- noturfetrouer Wkederaabe nahe a Bringen hat diePhotopiobGo. lv Tone a Sues el ie aud bee bale 

Que Brofelfor Rudolf Parow. der am tH, Ditober feinen i Jacidy vernitlaks, eine (qavierige. Compligtecte Neprodutitons: oye Nee Stemeiiions ten oats Mlateris Row 

adtyinten Geburidiag felert. planes Me Sen ieee att angumvenbes, duds wecitee Dis ‘Silber. —— ber Wlademve der Biflertibere atelier Der Sen 

= . beven @grenbirger ber derihante Telgemalbe mearhert. Es wird nteht, mw / . Ie at. Gehubee ak ee * ages 

re sein Salicen Ik cine belombere Dutbigung, Blac bem Bor- pe gor Dreifacbendrud, bioh dem Kinfluh bes Licdles liver ers ab haelfatiten Die ea ae FINES qrefen gina. 

Dilde bead vor mebreren Jehren ertisielen LanaenbedDauies foil Jaffe. dieje obey jene Ttuance bee Criginale mehe ober werlger ee Halenterretnrs * 
citt Yeetowehaus crbaui werden, 
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a — —* aan sutcelfend auta Papier umyufegen. Sos Beelegromyes fagren Hd foment Wanmehe eiwas Yrancbbares yu fiarde, 

a wibmet fein fol. Schon vor cimiaen im Dad Blejen cimed Wemaldea einaug 

—— ——— Raifec Wilhelm I. guar Weiter des Herat auictanges. die der Mtalee beadjiditiat batte, auch in dec LCitteratur, 

Ordens pour le mérite etnannt. Heproduttion wiederpageben, Yereits circa 160 Gemalde = ni -Peidenflamm* Roman vom Withelar Mee 

€riedbung zur Kunst, Diele Weike ceprodugiect seorben, und es Knd datin * (Stuttgart, Deuuche Berlags> Anhalt, Ais ein Soon, vite 

Mus 23. unb 29. Septenser bieſes Srabres firedet tn ani rabhintefter Namen det ditecen und ber Newjert au —— ng fic) Das meuelte Wert bes Bisters beyriduen —— 

eine Becfawmlung ftatt, wm Aber die % ae Al Uevaten, wie Ms Mefichtert von Atadter. der Shroeiger Alpen und Bollstgpen oer Reizen und Befatren bed Turfs imme 3 teeen Maken * 

Suped ger un ecaogem roecbert torne. Imnzet, weitere Kreiſe vielfaltigt dec genannte Uerlag it gleidjer Weije. Held in ci leichtlediger Heitecotfiyier, ti 


i i best ene : 
paten eccoritt * ——— ih —— Kalenderreform in Russland. Bahn bevorjtelt, aber dle Loranger Dec Memesaye eet te 
treife aut erbdliihes {enett. € S 
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fe qeflitict b. Deohal teetea nun bier vam exten Whale Im Herblt diesed Qahres wird der erfe Schritt sur Uenderung —verkelipfien Betfudungen Sringen thin itmeil. It hi 
Sunk gefuhtt wird. 





p_teele ; L 3 Xulianiscben Malewders im Mufland gethan werden. In dem er die erfebute Decciniquig wit Der Jugendgeliedte * 
Kiunfeler und, Kunfiforderec, pgm tings met hore i ber Atabemie ber Wiffenidafter in Petersburg wicd genlaubl ieee et fic) gensſigt, ten —8B* Mu tiem warts 
Sarg oe besa Sune ete ine bow ork bes blather Moanin Mowfenitnewiti Mande Samerabens ben adie Gad beh, 
nahmen bequger —— — — — = SS —__ ** 
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Infolge der enormen Nachfrage nach unseren 
heutigen franzésischen Flascheng&hrsecten — amt- 

lich nachgewiesener Mehrumsatz beim April- 
abschluss 106,743 Flaschen — bitten wir dringend hi 
im Interesse prompter Bedienung um friihzeitige ‘ 
Aufgabe geschatzter Auftrage. 


Sectkellerei Wachenheim. 
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Sammte, Velvets 
far Kleider, Blusen 2¢, 









Eine gekaufte An- 
sichts - Postkarte ist 
besser als nichts, doch 
wieviel angenehmer u, 
origineller ist es sich 
ist das beste baumwollene dieselben mit 
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Negativen von Aus- Gegen Blutarmut! 


flugen, festlichen Ge- }in aer Minehener Kel. int vermithite-Kinder-Poly ini (shen 
legenheiten etc. selbst avit Jabrea fortwalhremd In Awwending,, 18 Tal 184, 
herzustellen! Kodaks — 
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em Kind sie hand- 
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Versuch macht klug! 


Wer Frichte einnacht, verwende Dr, bette 
Salicyl & 10 Pig. und nichts verdirbt. Fientio-Reeep 
von den Firmen, welche Dr. Getkers Bachpsltt 
fahren, 


Dr. A. Oetker, Bielefeld. 










Man verlange nur Negorearn odee Strbepfe mit dem Negergarn-Etiqeet 



















Carlsbader 
Kaffeegewiirz 


ist die Krone aller Kaffee. 
verbesserunysmittel 


Raiebeul-Dresien, .P¥ei¢berthmt 


als der feinste Kaffocrusate, 


Het alles Haotem ev Aadea 
Pretsifste gratis usd frawco 
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Philipp Kosack, Herlin, Buryete, 6 
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enletts des Ogeand eine meve Lebensftelung gx ecringes. Das ber Hegel son milgelos erreichbaren Pustien aud ant Pig; ~Der Tabat wad bas Hauden. 


oulgenommen, Ker 
if ift thin bold, und die Auge Gaitin, die ec bors ben findes, : 
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Durch ihre kostbaren Bestandtheile, Eiweiss und Dotter, ist die nach Deutschem Reichspatent 
aus Hihnerei hergestellte Ray-Seife nach dem Urtheil wissenschaftlicher Autorititen das beste 
Hautpflegemittel. Eine Waschung mit Ray -Seife bereitet ganz besonderes Wohlbehagen. 
Wenige Reibungen gentigen, 
























Pudding-Pulver 


mit Gries! & 10 Pfg. 
Beotes Pabriket: 
Vorrithle in dun Geschitien, welche 


Dr. Oetkers 


Baekpulver (brew 
Dr. A. Octker, Bielefeld, 






























pyalla LAY-SELFE trgendwo nicht erhfiltlich 
ijt, fo verfendet Die Compagnie Ray 
Kerlin 8. W. Friedrichſtt. 12 gegen Cine 
fendung ded Betvages in Vriefmarten aller 
Gander | Stiet fiir O50 BY. a. 2O BF. Porto, 
; Stadt file 150 por Oesterreich- 
Ungarn: 35 ir. pro Stic. GSanptbepot: 
Merinilian Fehler, Wire, Hintere Sollamtity. 4 
Detail Verfand durch Kerl Pradq, Wpothele 


asumSdnig von Ungar” Mien iĩ.Fleiſchmactt | 





einen priichtigen Schaum zt 









rzeugen, der dureh seine 
a Garlla W. 80, Zistenstrance 22, — erzengen, der dureh seine 


Militar - Padagogium 
von Dir, Dr. FISCHER, 





eivenartige Cunsisteng und 









erstaunliche Reinigungskraft 






geradezu verblifit. 

Preis pro Stick, 

a jJange aus- 
reichend, 











creisea vorsiig- 
lich empfehlen. Ubertrefene Refelge: 
1000 bestanden 117 FAtinriche, 5 Primaner, 
njlhraee, > Abiturienten nach kilr- 
# Vorzereitunz. Kielee Altcilunges. 
individuedlo Bekandiung, bewhhrte Lebrer, 
soryGiltige Meaufsichtlquog Px wird nur 
vitid hotekrinkte Zahl ves Petustooares 
safpeaowmnen. 
Ich vormitthe den Offixior-Anpérantes die 
Aneahwme bol clnew Trupgentell 


echnikam Strelits 


(Mevkho dere) 
Sagenioar, Trebek Matsterinerre 
Mevesigetac avd CI cee 
Gracarat. Hedh cod Tislhen, THevereh 
—— Tasiloner Kintrii. — 

















Kheinisches 


Technikum Bingen 


fur Maschinenbau and Elektrotechmik. 
Programme Keetentrei. 












Stern'sches Conservatorium 


zugieich Theaterschule fiir Oper und Schauspiel 


Director: Professor Gustav Hollaender. 
Berlin SW. Gogriatet 1860. Berabargerstr. 225 
Hegion dos Schuljahros am %, September. Aninatine jedorreit. 
J'rospocte ual Juhrwberichte Kewtentret durch das Sekrotariat 
Sprochzelt 1—2 Vhe. 






Grempler & Co. 


Grinberg i. Sckles. 
















vam Boi hrigen-Icxamen, 

Priman.-, Pdbor,-« Kad.-fis. beret. tndividwell a. si d. Institut Feckt 

in Karlaruhe B. ver, Suit 18 bestanden durchschs. ve er 
Geprifien. Vorzagl. Expl iro Promp. Eintr, jeders 
























=== Gegrilndet 1826, —= 


dnitbectrotfen glk AS DeutscheExport-Revue 


nrarn, Sefoabitl yrigerurima Hel 
ete jue Demea gnd ——— o unter Mitwirkung hervorragender © 


leiteabe &] a p. THD. geredGalide Rentucre j ee 4 oe: “| ie 

mare ju TO db ray 40 abe Fachleute aus Wissenschaft und Praxis. 

ay yg oly 2 me — gee Nerausgegeben von Albert Blom. 

ih} 7. cn, rt. rye 2. * * 2 4 

— a 1s 4 2a. 12 Sa sh) h_\4 Jahrlich 4 umfangreiche Hefte. 
— tet * Rrvife J 

1 CelundbeitSe u, Aranteeylinge — } Preis jatrlich are Neste ape F — | excl. Porto. 


+, Uerdaudtolilate. ‘ 
Sail FAA fer, Werdeursotilatc.. SAS = Fir jeden Exporteur, Techniker und Kaufmann, 
ist bereits 
Das erste Heit erschienen, 
Gratis-Probeheft 


durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag: 
Deutsche Verlags-Anstalt in Stuttgart. 



















sehon von A B~ on, bie 
eur foirmten AuefGhrutg. 
sowie simi! Bedarfeartikel 
cu Silligsten Irevwen. 
==> Kalaleg gratis, —— 
os & Sattler, 
Whesbaden 3. 


















ee ~~ 


Rand $6 
= NE FAY 
ou EXTRA POUDRE DE Riz 


mit BISMUTH tube at vitet. — 9, Bae de ls Pais, PARSS. 


Das beste u. berubmteste 
Toiletpuder 


VELOC 





Das beste tigliche Getrank. 
— — 
calite Jeder ats tãglſeſnes ſe trank an Stelle von 
Kaffee und Thee geniessen, MN rven 


schonen und Korper uad Geist rege 
erhalten. will. 


t 












weleker sci 


nul go sunt 





Leichte Sommer- flammeris. 
Wenn di 


die 
schwinden die 

Speisen, dit das. 
kublend uf de 
bevorzugt. Kine de 
den Kindern wie 
willkonimen, Ist en 
Flammeri ans Mondamit, 
rekochter Prichte 
lich vermete ; 


warmer Tage kommen, 
heiss si Pad rs. Leichiere 
nt erhstzen,s sondern 
5 nd, werden dann 
aedetan cana esen, 
auch daress mmer 
Milch- oder Peuche- 
Die Verwendung 
Inerdurch erfreut 








er 


wird 
Swe fee 


u 4D, 3 


reu · 
eq « waf den Mondamin- 
10, 1H PY. 


Wondadin 


Anerkannt das beste Mittel für 
wohlschmeckende Flummeris ete. 






















We! bauerteliong 


Panis 1900.* 


= DONTAS 


gouberirofienes Muadwassen, 
F © aii Fol Stn : 


‘Raktsry IKE 


LI, 


AYSER | 


"Fahrrader 


ern Pariinnerie-.| 





bess 


Zu haben in allen 









weltbekannt ducch spielend leichten Lauf? 
unbegrenzte Daverhafiphet. feinste Ausstattung! 


Pfalzische Nahmaschinen- 
u.Fahrrader-Fabrik 
Gebrider K 
i, “Kaiser SLAUTER 








ormel ayser 


N 2, 


20t2. 


i 





Kays er 


yser 


Ueber Cand und Neer. 













Berlin 123. he pe 












Wafiatan - ~Hefipai 


44? Weshall wass.ss| 


als ae und sicher wirkende, vietssrig vo 
urd billige, BerufestOeung verhilends und daher 
mehrande, unanibehrliche sors Weta 


Hausheilmittel 


in keinem Haushalte, keinem Verbandkasten, 
keinor Haus-, Reise- und Taschenapotheke —* 
fenlen gotten, basagen die auatuhrlichen, in Apotheken erty 
fichen Prospekte. — 


Naftalan-Gesellschaft, 6.m.b.H,Magdebury 


Dive Wanna bistet 


Welten-, Regen. 
Site 














iarne Ges 
—E— rta. 


in menigen 

path 
In allen 
Schacht en, 


Mildeste Seife fur 
die Hautpflege, 
Yerbraucht sich 


ungeme!N langsam 


Sp haben in alien ferneren 
Furfumene-Oesciaficn. 


if 


; <a 


aabiteratur g gratis und franc? 
hunft durch die 4.4. Rhenania aachet | 


Can tyne 
4 oden: Stal 


—— —— 
—— 
— & 


geruchlos. & 
—— 





Dentſche Berlags-Anflatt in Stuttgart, 
Reu! ! Soeben erschienens heu! 


Juda, der —— | 


Roman von Chomas hand. 


























Soltcotti. t un Waltete v cut Fng Achen 112 A. Serger | 
a, GE Eanes. Wehettel A leat — sc £4 | 
t vu Uan rh) Sal wv rit f. ‘ ‘ . >» ee aie 
Prasz Christoph, Berlin NW., ’ t Hemuine Xe b utd i ioe mony Sabet 
tictetitrahe Vt trie c Weo * att We Kru ® 
beoane — heubla. see 
— — be t ¢ cinet edomert und earee 
Ve iti pent tlicitcit Werk, 6 Ot 
Gg ! 1 sie HedsGe n — ahi J 
tt " 7 Bert wird fit ctlid bem Dieber 2 
r Sttennin u, Da — —— 
——— (ronen iit. — nuit ie clgenclien rant J 
Yen, jortérn oad) tei Det 2 oe eli wit the ten i ier | 


In neuen J Autlagen sind ersthietin: 


Foma a Gordjejew. 


Roman ven maxim Gori | 
tye dem R 


Elara Bransect 
3. Aullage. 


} 
inden il tit pe t 


gant geluaden a h- 


Su © 
Morn { uty Hand lezet. F 
heiit on crifgen (retin > 
\ ditolaa nen m 14 OF 





rraneen, Tenth 210e bark 9 


jis veh seurs Heyes tta 


Alkolie Mcie 


Weise, 


| gorauti Unalurtein. 
“ia: + ge Rriudeste⸗ | 
Boe | 


- is* 
Yom Verfasser von ,,Quo vadis?* 


|Obne Dogiia, “ 


— Betarih Sienkiewie? 




















>. Fiutlage ht Mh 4 bunten A > 
ul 3 Rorant jangere 2 
“a * aft o atbeilel. vir 
} ; ccnd ein elute ok ittelilaiee 
j pent vot Liegend= Sor aon gute, © 
Prosthet sah tb. et voll Ty n batt a 
Sitar Kite Mobrinote ats * cin ——e—— rennden 
far x » mic 
: Spezialhaus “e158 Puce ate Eunbbhanbhmgen ya bepielien. 
atalog EmilLefevre.| 1 





— — 


Brad ane Orilog Orr Deunden Uetlugs Undlall tt Stetygart, Nedurtruge ae, 








86. Band, Dreiundvierzigsicr Jabraang. 


Oktober r920—s901. Deutsche Illustrierte Zeitung. 





Sroche lt jeden Sowntag. + 


Das Biinkfeuer von Briisterort. 


Yon 
Johannes Richard zur Megede. 


CBortiepung,) 


‘D* Baby fam jest eilig herbei. Wo 
haben Sie Frau von Weftrem?” 


Sie iit weg, Ich weiß aber nidjt, robin.” 

Sie jah wieder fo dijtinguiert aus, und man 
foun ihr nidjt bife fein," bedauerte Dad junge 
Mãdchen. Ter ſteiriſche Holsfnecht pflichtete ber, 
jeine junge Frau jog die Lippe. 

Die Damen miigen alle Frau von Weftrem 
nicht,” fliifterte bas Baby. In dem Augenblick 
ftectte der Fleine Etodtrat feinen Kopf qeheimnis 
voll dazwiſchen. Er trug eine Cotillonmiltze und 
fiber Dem Bratenrod einen märchenhaften Grohe 
fordon von roſa Seidenpapier, 

Mein qnadiges Fraulein, die Weſtrem ijt 
falt und kapriziös,“ raunle der Verſchwörer. 

Nein, fie ift es ganz gewif nicht! ſchmollte 
das Baby. „Ich leide es nicht, wenn man meinen 
Freunden etwas Häßliches nachſagt.“ 

Dagegen der Grofforbon: „Sie find jung, 
anddiges Fraulein, Sie begeiftern ſich leicht... 
Ginen Angenblit, bitte, Herr von Dilhling!" 
Gr nahm defjen widerjtrebenden Arm, und als 
ev dad Opfer glücklich in dee Veranda hatte, fiigte 
cv vertraulicy hinzu; „Nicht wahr, ich habe vecht, 
Herr Rittmeijter, fie iſt kalt und kaprizids? Sie 
find täglich mit der Dame zuſammen, Sie find 
ein gewiegter Frauenlenner.“ 

Dahling zuckte die Achſeln. 

Wir wohnen namlich in Königsberg den Herr⸗ 
ſchaften gegenitber, und ich kann ſie immer be— 
obachten. Ich ſage Ihnen, bei der Frau ijt Reiten 
ind Tennistpielen Lebenszweck.. Und der Mann? 
— key jehe fie zuweilen auf ihrem Bolfon, und 
wenn er fie üebenswürdig anfaßt, gleich die be 
founte Bewegung in der Hilfte, die fagen foll: 
Yahi mic! ... Und noch daju fo ein ſchöner 
Monn! Eine Siegfriedsgeſtalt, und jovial. Immer 
grüßt er einen zuerſt auf der Steafe und fragt: 
Ma, Hobeit, wie aeht's? Dabei weiß er, dak 
id) liberal, ultvaliberal bin, ausgenommen na- 
tiirlich meine fleine Schwäche mit der Heraldif- 
Die Weſtrems find tadelloje Freiherven! ... lind 
cinen ſoichen Mann peinigt die Frau direlt mit 
ihrer Eiskaͤlte und ihren gewiſſen Launen. Tanjen, 
natürlich gu gewöhnlich, fein Herz flir Veveind- 
thitigteit, dffentliche Qntereffen ... Unter uns, 
Here Hittmeijter, icp habe mich hölliſch gewundert, 
dab fie mit Ihnen einmal 'rumtangte.” 
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Hat fle denn ein Berbiltnis?" fragte Diihling brilsf. 

oy th Der Grofifordon tangte vor Entjeyen, beruhigte ſich 
aber jchnell, ba niemand in der Nahe war, „Wenn fie wenigitens fo 
etwas Aehnliches bitte! Aber fie hat ja feine Spur von Sinnlichleit 
oder Herz. Das ijt alles längſt aufgegangen in Spielen und Reiten, 
tleganten Softiimen und bisarren vaunen ...“, Der Stadtrat zirpte 
dure) die Lippen und ſchnellle eine Hand in die Luft. 4 Der Vann, wenn 
er loͤnnte, wilrde davonfliegen wie ein Bogel!" 

Ja, warum thut er's denn nicht?“ 

Weil fie reich ift, fabelhaft reich!“ 

Na, das ijt grade fein Gefilhlsgrund, Here Stadtrat.” ; 

Gott, Here Rittmeifter, wie find alle Menſchen, und es wird 
fiberall mit Waſſer gekocht, tiberall!* J 

Da, leider,” meinte Diihling etwas von oben herab. „Ich fürchte, 
ſogar in Stadtverordnetenverſammlungen.“ 

Der Groptordon lachelte pfiffig. Wir verſtehen uns, Herr Ritt 
meiſter, wir verſtehen uns...” Und er ging eilig, ſeine Weisheit weiter⸗ 
zutragen. 

Dahling war durch die Unterhaltung nicht klüger geworden. Er 
hatte die Frau wohl verteidigen können, ev that's aus Inſtinkt nicht. 
Eſther von Weſtrein war entweder viel beſſer oder viel ſchlechter als 
ihr Ruf. 

Jn der Veranda begann ein kaltes Büffett gu tagen mit ſüßen 
Torten und pifanten Salaten. Der Bowlenlöffel blinkte, und Ananad- 
diifte gogen verführeriſch. Eine gemütliche Bollerwanderung wallte 
zwiſchen Tanzſaal und Viljfett. Ballmüde Herren, glühende Mädchen- 
geſichter. Es war ein fo vielfältiges Bild, Wie dad hübſche Baby atem⸗ 
los Den lũhlen Trank ſchlürfte, wie dex kurzſichtige Schuſter fic) über 
den loclenden Heringsſalat beugte, wie der Baurat ſchmumzelte, dad 
Porterglas in der Hand: Fm September des Jahres 1846, ich glaube, 
es war am 3., nadjmittags, ald id) mit meiner jeligen Frau gum erjten: 
mal von Pillau bier herüberlam,“ — er hatte ein wunderbares Ge: 
dachtnis fiir alte Seiten und gab ſtets genaueſte Daten. Wie dex Hol: 
Enecht in Bayriſchbier fdjlemmte, wie feine Odaliste, blah und dunfeldugia, 
mit ihren weifen Zähnen in ein Butterbrot bij, ftatt Haſchiſch gu 
effen, mwas fie Dod in allen Romanen thin... Die jungen Mädchen 
ſchlenderten paarweiſe herein, tranten raſch und wiegten ſich gleich wieder 
im Tange, während die Mütter über den tückiſchen Luftzug von der 
Veranda her wachten, um heiße Mädchenſchultern ſchühende Tücher 
legten, beriefen, ermutigten und doch ihrer Kinder niemals ſicherer 
waren, als bei dieſem reizenden, harmloſen Kinderfeſt. 


Ueber Land 


An Duhling drangte ſich eine hubſche Masle vorüber. „Du amüſierſt 


dich wohl königlich?“ fragte ex ſcherzend. 

Und das junge Ding rief tibermiitig zurück: „Möchteſt wohl mit 
mit tangen?" 

Warum nicht 2" 

Da lachte jie. Das glaube ich wohl. Aber ich nicht mit dir. 
Weißt Du, du Haft mic einen viel gu weifen Schnurrbart!“ 

Es war Maskenfretheit, Mädchenſpott, und dee Pfeil tray dod). 
Das weiße Haar hatte ihn nie betiimmert. Mit ſiebenunddreißig Jahren 
macht eS den Monn doch noch nicht alt, nur interefjant. Uber inmitten 
dieſer Qugend, diefer Luft war ev in dex That alt, Das wurmte ibn. 
Gollten die drei Jahre denn jo morderifch geweſen jein? Im Kaſinoſcherz 
hieß ec „der häßliche Dihling mit dem unbegreiflidyen Glück“, und die 
Sameraden fragten ſtets: Ja, wie machen Sie es denn eigentlid)? 
Gine ſchwört immer auf Sie...” Damals ſchmeichelte ihm das. Und 
bas Rezept war ja fo einfach. Gv war fed, er war ffrupellos, und 
fein Herz engagierte fid) nie. Mit dem Kopf verführt man, nicht mit 
dem Herzen .. . Ulfo auc) das war mun endpiiltig vorüber? Gewiß, ſein 
Frauenglilck damals war leicht, ſeicht, das Innen blieb vollia unberuhrt, 
tein Dautris, laum cine leichte Sdyeamme, wenn ihn cine klug vor der 
Beit verließ, oder das angenehme Ttervenriefeln, wenn wieder eine ing 
Garn ging, Das gehdrt gewiffermafen gum gewandten Adjutanten, 
jum tadelloſen Offizier, eS hatte ihm nie Bedenten gemacht. Drei 
Jahre lang hatte er jetzt die Kunſt nicht mehr geübt, und ein frecher 
Backfiſch mußte ihm ſagen, daß ex fie aud) nicht mehr üben fonne. .. 
Vielleicht war es ein ſtarles Zeichen der Geneſung, daß er den lleinen 
Stachel wieder ſpürte. Uber das Feſt war heute für ihn evlediat, Er 
ftabl Bis bw — — ſeinen Mantel gu holen. 

ie war ja fo ſchön. Rach all den Maskengerü dem 
Menſchendunſt ſtrömte ibm die Luft jeht köſtlich rein —— Es 
mußte gegen Mitternacht fein. Auf dem Strandweg die Saunaijte 
waren lãngſt abgejogen. Dithling ging langſam auf und ab, Der Sand 
Tnirjdyte. In der Ferme murrte das Meer, Er hatte ernſte Ge⸗ 
danken . . - Was fom nun? Wenn auch die tleinen Freunden uns ver: 
laſſen, weil das große Glück uns nied... Zieht das Glück nur die 
Freuden att, wie der Magnet das Eiſen? ... Und die Glückloſen ... 
Wieder famen die Bilder, die Frau war bei ihm, die er fo unjinnig ge: 


und Meer. 


fiebt, Und ex dachte, daß ex dod) ei Thor gemejen, ein Verſchwender 
Alles auf eine Karie, die nod) dazu feblfchlug!. .. Jetzt fom unerbis, 
Tid das Nichts. Doch ex rang gegen dieſes Nichts, es follte, es durfie 
nicjt tommen! ede Aſche birgt einen Funlen, den man zur Famm 
anfachen kann, wenn man nur Hols herzuträgt, fie ju nihren, 

Als ex wieder an dev Villa voriiberfam, flang ber Galopy anuj: 
dringlicher, der Lärm wüſter, die Geſtalten wogten wilder hinter den 
beſchiagenen Fenſtern. Er bog ab nach dem Zauberwald. Er woliy 
tief hinein, in jene Zauberſtille, wo die Föhren düſterer ftarren, die 
Eandwellen fdyemenhafter leuchten, wo sroijchen Wacholderbuſch und 
Heidefraut das freie Feld lugt, im Tau, verſchleiert, goldig und grin, 
mit feinen ſchweren Korndüften und bem ſilß weichen Geruch dex Qusine, 
Dabinter bad Meer, grau blinfend, geheimnisvoll, von den toten Diinen, 
bergen geſäumt. Er dachte jest an eine andre Frau, Die Feau mit 
dem rote Haar, Und wie entzückend fie ausſah in der marten Eeire, 
die griin-weifie Knoſpe auf der jeinen Schulter. Er jah fie fo deutlig, 
die Ratjelwolle. Er begriff nicht, daf er jie nicht verteidigt. Sie mar 
auch ficher glücklos wie er, arm, trotz ihrer Jugend, ihres MReichtums, 
ihrer kühlen Sicherheit! Vielleicht gehörten jie beide doch jujammen?... 
Gine Glictloje! Und jest verjtand ev auch, warum fie jo plötlich ge 
gangen. Gie, die fein Schichſal fannte und begriff, bate ſich im 
innerjien Herzen empört, daß er ihr, ber Fremden, aud die Hand 
fiijjen fonnte nach einem Tanz ... Es war fo richtig gefiilt... Und 
ev ſehnte fic) wirllich nach ihe, nach den blaſſen Augen, der ſchönen 
Stimme. Was fie auch qualte, jie war dod) geſund und ſtark, wie dice 
flare, fible Nacht. 

Bei dem pfadlofen Sdjlendern vevivete er fich faft mie dad erjte 
Mal, Ex ecfannte aber nod) gur redjten Zeit den dunkeln Kiefernbagel 
wieder, wo man in’ Thal hinunterſchaut. Es war nice weit, und em 
Bant mupte aud) da fein, Dihling war etwas müde geworden und 
wollte dod) nidjt gurii jum Mummenſchanz. Die Bant tag verſiedt 
am Abhang. Als ee néher fom, ſah er eine Gejtalt dafiken, Cine 
Mondfchein-Sentimentale natiiclich! Die Gorte pofiert jo immer. Gr 
irrte ſich. Es war Frau vor Weſtrem, und fie bog ſich zurück ing 
Gebilfch, um nicht bemerkt gu werden. Sie trug einen breiten, römiſchen 
Seidenſhawl um die Schultern, das Geficht befchattete der umgebegent 
Strandhut. Sie ſah nicht auf. Als Dihling grüßte, nickte fie nur leicht. 

Er trat heran. „Warum find die Totengriiber im Hamlet jo {uftig?* 

lind warum ſtimmt jede Maskerade ernft?" gab fie ruhig zurüd. 

Er ſetzte fic) gu ihr. Schon lange bier?" 


with glaube wohl.“ 
Ich ſuchte Sie, gnädige Frau," 


Er ſixierte jie von der Seite. 

„Das glaube ich nicht.” 

Aber ich ſuchte Sie doch! Ich wollte Sie etwas fragen. Sean 

bin ich alt?” 

Sie fragen merkwürdig!“ ; 

Mir fagte namic) eben ein hübſches Ding: Geh, du bit mir 
viel gu alt mit Deinem weißen Schnurrbart!““ 

„Es war ein Rind.“ 

Kinder und Narren ſprechen die Wahrheit!” 

And fie ijt Ihnen nicht gleichgültig?“ 

od) muß Shnen darauf ehrlich jagen: Nein, gnadige Frau. Nhe 
Menſchen follen anders empfinden als ich, Und da ich das noch min 
fann, möchte ic) noch nicht gern alt fcheinen.” = 

So firben Sie den weifen Schnurrbart. Mit ſiebenunddreiſe 
Jahren, wer follte es Ihnen verdenfen?" 

Würden Sie graues Haar farden, gnädige Frau?” 

Ich weiß nicht. Ich bin eine Frau, und die Frauen leben alle 
in gewijjem Ginne von Aeußerlichleiten.“ 

AUnd wir?" 

Sie jah ihn flüchtig an. „Herr von Diibling, wenn Bonen an 
meiner Anſicht liegt, magen fic) alle andern Männer auf der Belt den 
Bart jaivben, — Sie durſen eS nicht! Mir gehört dex weiße Sdure 
bart gu Ihnen. Und wenn id) Sie morgen mit einem ſchwarzen fabe, 
wiirde id) ſagen: ich habe mich in Ihnen getäuſcht.“ : 

Er verbeugte fic) ein wenig, Gch dante, gnädige Frau. Sie 
haben recht. Ich bin in der That alt, und es könnte aud) gar nicht 
anders fein," jagte er gang leiſe. , 

Sie ſah ihn lange an. Und wieder bligte tief innen dev viitjetborte 
Funke. „Sie find nicht alt, Herr von Dialing, Sie follen e& wit 
fein! Aber wenn einer Narben heimbvachte aus ſchwerer Schlacht, ſo 
foll ex fle nicht verjtecen, weil er unverwundbar erſcheinen möchte. 
Die Narben ſtehen Hhnen, mögen andre aud) lächeln!“ 

Sie ſchwiegen. Silbern blinkte dec Teich, Das Wehr tauſaut 

„Und wiffen Sie, was von Ihnen die Leute fagen, gnädige Frau: 
hub ev wieder an. : 

„Schlimmes! Das ijt dod ſelbſtoerſtändlich. Denn ich habe me 
etwas Schlimmes gethan.* 


Sie: 
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: Darauf erzãhlte er ſeine Unterhaltung mit dem Stadtrat. Aber 
id) habe Sie nicht etwa verteidigt. Ich weiß nicht vecht, warum Ich 
fonnte ſagen: ich fenne Sie beſſer als andre hier, aber dennoch fenne 
id) Sie nicht.” 

; walt und faprisids!" wiederholte fie kopfſchüttelnd. „Was wollen 
bie Menſchen eigentlich? Ich befiimmere mic) nicht um fie, und fie 
befiimmern ſich defto angelegentlicyer um mich. Nur weil icy veite und 
Tennis fpiele? Du Ueber Gott! Als wenn das bißchen Sport den 
ganzen Inhalt eines Lebens ausmachen könnte! Es iſt ſo dumm! 
Uber ich danle Ihnen. Here von Duhling, daß Sie mid) nicht in Sars 
genommen haben, Mögen die Leute denfen, wad fie Luft haben. Die 
Sorte lönnte ich auch gar nidjt auftlären, es ware verlorene Liebes— 
mũhe. Ich bin ich, und niemand kennt mid.” 

Mir ijt manchmal, als trügen aud) Sie ſchwer, gnädige Frau," 

Vielleicht — ſogar gewiß. Aber id) trage allein. Und Mitleid 
vom Pöbel — ich danfe! Ich will auch von Ihnen fein Mitleid, 
Herr von Duhling. Ich mag Das billige Mitleid überhaupt nicht, weil 
es etwas Schwãchliches. Erbarmliches ijt, weil man ſich mit ihm pres: 
giebt, gum Bettler macht. Und Lyſſars bettetn nicht! Sie können yu 
@rinde geben, fie thun ¢3 fogar gang ſicher, aber fie gehen hoffentlic 
anjtiindig und ſchweigend gu Grmde... Sd) fenne auch das echte 
Mitleid file andre nicht, höchſtens das hodjmiltige fite bas Gefindel, das 
aus dem Fulnfgroſchenbazar ſtammt und nidjt mal die fünf Groſchen 
wert iff... Ich babe auch fein Mitleid fly Sie, Here von Diihling, für 
Sie am wenighten, wenn's aud) anders ſcheinen mag." 

„Gnädige Frau, ich Habe bas auch nie gewünſcht.“ 

woth weiß es!“ 

„Aber laſſen wir die Bitterkeiten! Sie verſtehen mich, und ich 
verſtehe Sie. Und die Herde iſt doch nur dazu da, daß man ſich von ihr 
unterſcheidet.“ 


Sie atmete tief. „Wie ich Ihnen das Wort danke!“ Dann 
zauderte fie, „Uebrigens eine Beichte ijt der andern wert," ſagte fie 


enticjlofjen. Ich kenne Ihr Schictfal, and Sie haben nicht Berftecten 
zu fpielen gejucht, Hier haben Sie das meine! Sie mifibraudyen's ficher 
nicht . . . Ich habe Ihnen neulich gejagt: ich Hiitte meinen Mann aus 
Liebe geheiratet. Das ift die heilige Wahrheit. Doc) der Nachſatz 
dazu heist: Siebzehnjahrige glauben die Liebe unfeblbar gu fennen, 
und fie kennen fie —— nicht . . . Daß ich Das echte Gefühl ſpäter 
doch noch fand, das iſt mein Verhängnis und auch mein Glück.“ Sie 
tippte aufs Her. Das Wie und das Wen ruht wohlgeborgen hier, 
Sieben Jahre bin ich jo glücklich geweſen, wie cine eitle und bewunderte 
Frau es nur fein kann. Ich babe alle Thorbeiten mitgemacht und 
at allen Bergnilgen gefunden, bis gu dem einen Tag... Sch kann 
nur fagen, daß id) Das GefAhl fond, eta wie ein ahnungsloſer Wilder 
dad erfte, eingige, pure Stic Gold. Ich nahin es auf und jah es lange 
at... Und dad Gefühl Aberfam mich heiß und wunderbar, wie eine 
Offenbarung, und dabei frojtelte ich dod)... Dann habe ich gethan, 
was eine tadellos anſtändige Frau, bie ic) immer war, thun muß. Ich 
bin gu meinem Mann gegangen mit dem Stück Gold in der Hand und 
habs ihm gezeigt und gejagt: Mennft bu bas? Und er hat gelächelt 
und mic) geküßt, wie eine Thirin gefiift, Und ich habe wieder ge: 
fragt, dringend gefragt: Kennſt du bas? Und da hat ex midp ver: 
wundert angefehen: Sei doch nicht fo jonderbar, Rind! Ich aber habe 
eS ihm immer und immer wieder Hingehalten und gefleht: Nimm es 
und gieb mix dein Stile Gold dafiix, das du doc) haben must! Da 
wurde er endlich bije. Er begriff namlich gar nicht, was Gold ijt... 
Dann haben wir uns innerlich voneinander geſchieden, langſam, qual: 
voll, Das Stic Bold habe id) wohl noch, dod) nicht mehr fiir ibn, 
Jest könnte er mich darum anjflehen, und ic) fonnte es ihm dod nicht 
mehr geben, beim beften Willen nicht!“ 

Sie hatte ernft, faft feierticy die lehten Worte geſprochen. Die Sterne 
flammten bell, und dev junge Mond hob feine goldene Sichel in die 
Sommernadht. 

„Ich wupte Das," ſagte Dühling endlich. „Aber verſprechen Sie mir 
eins, gnädige Frau: bleiben Sie fo lange bier, wie Sie finnen! Für 
Sie ijt es ja abjolut gefahrlos, wohl aud) für mich. Dos letztere 
weiß man jreilid) nie... Les cocurs blessés, Sie wiſſen ja... Aber 
Kranke unterhalten fic) qern über ihre Kranlheit . . .“ Er ſchaute vor 
ſich Hin und ſagte dann nachdenklich: „Ich war nämlich mal anders, 
gang anders, qnadige Frau... Ich fand auch das Stic Bold und gab's 
we, aber id) bin jest unſicher, ob ich auch Gold zurũckbekam.“ 

Frau von Weſtrem war aujgeftanden und ſah nad der Uhr. 
Ich bin eine Thörin. Wer iſt's ſchließlich nicht? Ich hatte ſchweigen 
ſollen.“ 

Und es war dod) viel beſſer, daß Sie ſprachen, gnädige Frau. Gest 
weiß jeder, was den andern drückt!“ 

Wiſſen Sie's?“ fragte fie faſt höhnend. Sie blickte hinüber nach 
dem Strand, wo der weiße, klare Horizont hinter den Wald fant. 
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wollen wie nod) cinmal an die See gehen? Ich fille wieder meine 
alte Krankheit: das Blinkfeuer von Briijtevort. 


VIII. 


Der Flut folgt die Ebbe unerbittlich. Auf die große Aufregung 
ſenlle ſich mie Mehltau dex kleine Klatſch des ganzen Badeortes. Dies: 
mal hieß die Varole: Weſtrem — Dühling. Wan hatte die beiden 
wohl in Der Nacht zuſammen geſehen, vielleicht ein Wort erlauſcht. 
Natülrlich mußte es cin Rendeqvous fein, eine abgekartete Gade. Und 
Gdeldentende iiberlegten ſchon einen anonymen Warnungsbrief an der 
betrogenen Ehegatten, Die Tugend wittert ja überall das Lajter. Nur 
der Schnurrbart war nod) cin Hindernis, der weiße Schnurrbart! Es 
war dod) faum bdenfbar... aber man fennt ja die perverfen Reis 
qungen groper Damen. So ging cin böſes, feiges Wiſpern durch den 
Zauberwald. Die beiden Siinder ahnten nichts. Sie Hatten fich faft 
eine Woche nicht gefehen. 

Sie war erkältet, hütete das Vett. Ex erfundigte fic) täglich nak 
ihrem Befinden, auch Blumen ſchickte er einmal. Sie danfte und blieb 
unjidjtbar, Gr verſtand das fo gut. Sie ſchämte ſich, und niemals 
find junge Frauen veigender alé in der Scham. Und jest feblte ihm 
die Frau immer, Nun, da er fie zu fennen glaubte, fom jie ifm vor 
wie ein Sticf von ihm ſelbſt. Und wenn fie, gefund geworden, heimlich 
ging? Sie beſchäftigte ihn mehr, al8 er fic) ſelbſt gegenilber wahr 
haben mochte. Wenn eine Frau noch fo jung ijt, fo leidenſchaftlich 
und fo ſchnöde verfannt... Eine verfannte ſchöne Frau! Es umfließt 
fie ein ſtarler, geheimnisvoller Duft. Sagen gu finmen: ich fenne dich 
allen! Es ijt wie bei den geſchiedenen Frauen, Sie heiraten faſt 
ftetS wieder. Der andre ſand eben den Schlüſſel gu diejen Herjen 
nicht, und den Schlüſſel finden gu können, der cingige vielleicht, Dev ibn 
überhaupt finden fann, welder Reig! Nach dem Schlüſſel ſuchte Georg 
pon Diihling freilich nicht. Er hatte den feinen ja in einem andern 
Herzen fiecten laſſen, und dee rechte Schlüſſel ſchließt immer zwei 
Herzen, doch nur die zwei. 

US ev eines Nachmittags am Strande fag, nicht weit von neu— 
angefommenen Sturgaften aus dem Dori, — ex kannte fte nicht, aber der 
Ojtwind trug ihm beinabe jedes laute Wort gu, und er wollte darum 
{con wegaehen, — hörte er folgende Unterhaltung: 

Nun hat ja die Diinenvilla gliilic) auch ihren Roman!“ 

Köonigsberger 2” 

wJta, jo beinabe... Es foll die rothaarige Baronin fein, die 
Frau von dem ſchönen Rittmeiſter.“ 

„Und er? Sa, da foll fo ein alter Rrauter aus Berlin fein, der 
es aber dod) verfludjt gut verftehen muff." 

Sie fachten und erzählten fich, leifer plaudernd, wohl dic intimeren 
Details. Diihling fiand auf. Der Hauptſprecher war ein grauer, 
alter Philiſter mit einer Grille und einem Baud). Um diejen Schwätzer 
gu jilchtigen, hatte er ſchon gum Stock greifen müſſen, und das riders 
firebte ihm, Bei groben Sfandalen um eine Dame wird aud) der 
reinjien das Kleid beſchmutzt. Mit feinesgleidhen ſchießt man ſich, aber 
das Brilgeln macht immer gemein. Gr ging alfo, ohne fic) noch eins 
mal umgujehen. Der Klatſch war fo ſinnlos, umd dod) ärgerte ex ihn, 
Dad befte, vernünftigſte wire wobl, id) veifte ab. Uber wohin? Jeden— 
falls will id) ihr alles erzählen, und fte foll entſcheiden. 

Er fom in die Benfion, und die erfte, die er fab, war Frau von 
Wejtrem. Sie jaf in ciner Laube and trant Maffee. Ee ging fofort 
gu iby. Wie gehts, gnädige Frau? Ich habe mic) um Sie gejorgt. 
Ich filechtete, Ste gu verlieren, ja, id) fürchtete das gang gewiß.“ 

Er veichte ihr herzlich die Hand, was fie mit dem eignen flüchtigen 
Druck erwiderte. Ihre Hand war troden und heif wie bei Fieber. Sie 
antwortete auch nicht gleich. Sie fab ifn nur, vot geworden, etwas 
geniert an, alé wenn fie fagen wollte: Micht wahr, du baft doch ver: 
geffen? Deshalb war ich nämlich Frank. 

Gr begriff. Uber die Klatſchgeſchichte erzühlte ex ihr doch. Ich 
fann nicht anders, quiidige Frau.” eee 

„Gewiß, gewiß,“ antwortete fie zerftreut, dann ſchwieg jie nad}: 
dentlich. „Die Leute haben cect... Ich follte nicht mehr gu meinem 
Mann zurückgehen. Das beſchäftigt mich auch jest jede Minute wachend 
und jehlajend,.. Und foldjes Ueberlegen macht fo matt." ; 

Ehrlich geiagt, anadige Frou, darin verftehe ich Ste auch nicht 
ganz. Es ijt doch fein Losreißen fiir Sie, Und was man früh thun 
fann, foll man nicht jpat thin!” ; 

Sie lächelte bitter, „Sie reden auc, wie Sie's verſtehen, Here 
von Dihling! Mit dem Gedanten an die Trennung gehe ich natürlich 
feit Jahren herum. Das heimliche Liigen, das im Bleiben liegt, liebe 
ich ganz gewiß nicht... Ueber große Zärtlichkeit hat er ſich allerdings 
nicht su bellagen, und in meiner Ehe bin ich vielleicht. was ich ſcheine: 
eistali und kapriziös ... Er hat fo gute Nerven, und er denlt nichts 
ober et denft, es liegt alles daran, daß wir feine Kinder haben... 
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Und wenn id) morgen nach Berlin gu meinem Mann fire und ihm 
ruhig fagte: oo if aus gwifehen und, abjolut aus. Ich fann mils 
bafiir, bu fannit nidjts dafiir, wir paffen eben nicht gu_einander* — 
exit wiirbe ex ficer Denfen, ich fei verrückt geworden. Darauf braudyte 
id) ihn nur rubig, gang ruhig angufeben; ic) fann etwas im Blick 
haben, das alle Hike dampft... Alſo gut! Das ware auch über⸗ 
jtanden... Wher ec iſ ſchließlich cin Mann, in gewiſſem Sinne ſehr 
Mann, Er wird ſich ſagen: Die Frau, mit der ich gehn Jahre zu⸗ 
jammen gelebt habe, fieben davon fiir mein Gefiihl wunſchlos gludlich 
bie Frau bat mir ein andrer entführt, und diefen andern mochte ich 
mir gerne über das Viſier einer Piſtole anſehen . . . Der andre exiſtiert 
naturiich, aber ev ahnt ihn nicht! Und ev wird dod) ſuchen unter 
feinen Bekannten, unter ben armen Courmadern wahrſcheinlich die 
immer um mich herum waren, weil ſie einen geſchulten Inſuntt für 
ſaule Ehen haben, und die ic) nicht mal abjallen lief, weil fie mir jo 
abjolut ungefabrlid) waren, Einen davon winde ev ſich wohl faujen, 
vielleicht jafit ex fic) aud) den erſten beſten hübſchen Leutnant, der nach 
unfree Treunung mid) nod) freundlich anzureden wagt: Du biſt alſo 
ber Schurke! Ich hatte ihr allerdings einen beſſeren Geſchmack zu⸗ 
getraut, aber das Gericht will id) euch wenigſtens gründlich verſalzen. .° 
Went nun fo 'n armer Kerl dran glauben müßte? In dem Punkte 
traue ich ihm alles qu... Und auf der andern Seite — mein Gefuhl 
eflaven lann id) ihm nicht, weil ex es einſach nicht verſteht. Gr liebt 
mich eben noch auf ſeine Weiſe. Er freut ſich lindiſch über jedes gut⸗ 
ſihende ſtleid, ex hewundert taglid) meine Figur. Se falter ich, um fo 
warmer witd er... Und dann thut er mir dod leid . .. Er will eine 
junge, elegante, reidye Frau — id) bin's. Und wenn dev arme Thor 
mit dem wenigen zufrieden iſt? Ich bitte Sie! Wenn ich gehe, nehme 
ich thin alles, und mir gebe ich nichts. Das weiß ich mur ju genau. 
Aber id) bin feine Frau, die fic) mit fentimentalen Träumen begnügt; 
wenn id) etwas aufgebe, will td) auch etwas dafite haben, Und wenn 
id) cine Thorheit begehe — ic) begehe jefe vielleicht die größte — fo 
thue id) fie dod) bewußt und gittere nidjt vor der Konſequenz.“ 

Sie haben vecht, gnädige Frau... Sie thun mix leid.“ Sein 
Arm faq ſchlaff auf dem Gartentiſch. 

Jeht zuckle thee Gand jah herüber und prefite fein Handgelent. 
Zeid thun? Bitte, niemals mehr das Wort! Die Suppe, die id) 
mir eingebrodt fabe, effe ic) allein aus und wünſche niemand, dev mic 
eſſen hilft . . Sie fagten eben, Sie wikeden mic) ſchwer vermiſſen; 
nun nod) einmal Das Wort Mitleid, und ich bin in derſelben Stunde 
weg." Sie zog langjam die Hand zurück. Best lächelte fie hochmütig. 
Bon einem Valfon ſahen gwet Damen gu und orehten fic) verlegen 
wea, als Frau von Weſtrem hinaufblickte. IIch fage Ihnen jo,” fuhr 
fie unbefiimmert fort, wenn id) dad hatte, was ich wollte, und wenn 
id) mir's vom Himmel herunterveifen finnte, ich würde über jede 
Leiche gehen, und Fein Mitleid würde mid) wanfend machen.” 

Diihling durchrann es feltjam. Seine eignen Gedanfen, feine 
eignen Gefiihle bei jener andern Frau; dev heiße Wunſch, daß aud) jie 
einmal Aber Leiden gehen könnte. — 

Seitdem verfehrien die beiden wieder fo Harmlos, wie es zwei 
Wiffende überhaupt nod) finnen. Sie waren taglid) zuſammen. Gr 
holte fie frühmorgens von der Villa ab. Er bradjte fie abends zurück. 
Es war cine Sünde ohnegleichen. Und vor der Ungeheuerlichteit vere 
ftummte faft das Wiſpern. . 

Gine Wore pater, auf einem Spaziergang, fagte fie ohne Cine 
leitung: „Ich gebe nicht mehr gu ihm zurück!“ 

» Warum jest auf einmal fo entſchlofſen, qnadige Frau?” 

„Ich rill nicht mehr, vielleicht kann ich auch nidjt mehr," fiigte 
fie faft flüſternd hinzu. Und es war doch rings lein Lauſcher als dev 
Cand und das Meer. 

lind wohin wollen Sie gehen?” 

nl, fragen Sie nicht! Beh weiß eS felbft nicht. Ich habe feine 
Ahnung, wo ic} heut über einen Monat fein werde, nicht einmal die 
Vorjtellung. Ich will fie auc) nicht haben!" Dann lächelte fie müde. 
„Ach Gott! Ich bin gewiß zielbewußt und mag das wahlloſe Träumen 
nicht, aber einen ſchwachen Buntt haben wir alle, und da find wir fo fein 
und findijeh, fo albern vor uns ſelbſt. Wir wiffen’s genau, wir dndeen 
uns dod) nicht... Nehmen Sie an, ich hatte einen Brief bekommen, in dem 
abjolut nicht fteht, und aus dem ich Dod) etwas herausleſen möchte.“ 

— Sie wirllich einen Brief belommen, gnädige Frau?" 

„Nein.“ 

—— ſagen Sie es dann?” 

Sie zuckte nur die Achſeln. Sie war ſiehen geblieben 
mit dem Fuß verlegen im Sande. In dem —2* war fe wits 
Weib, jeywach, reijend. Ex hatte dieſe ſühe Schwäche mal bei einer 
— tc Shoda eae fom fie ihm neu, unvermittelt, Und 
‘ wãche etter ſtarken, leidenſchaftlichen 2 — 
ihre Mugen, dod die rwichen ibaa oe ſchaftlichen Natur... Ee juchte 
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Sie haber doch einen Brief befommen, gnädige Frau, vorhin 
Sie wollen eS jest nur nicht wahrhaben!“ — 
Sind Sie eiferſüüchtig auf ihn, Herr von Dühling?“ fpottete fir, 
Etwas, ja. Ich möchte wenigftens wiffen, wer er ijt und ob er 
Gie verdient. Wir find fo lange gujammen und fermen und fo out, 
Yeh habe viel aber Sie geqriibelt, wie das ja natürlich. Und dabei 
bat eine andre etwas verloven. Ich febe ihe Bild jeht weniger far, 
bev Zweifel faßt mic) ſtärler . . Rein, ich zweifle nicht,” untecbrod 
ex ſich raſch. „Ich will nicht zweifeln! Aber man bat fo ſeine Ee 
danfen. Und bei jeder Frau, mit der man Lange und ausſchließlich 
zuſammen war, fragt fid) der betveffende Mann: Wenn dic die friher 
auf dem Lebendwege begegnet wire? Ja, guadige Frau, wenn wir 
und frilher begeqnet waren, viel friiher, als uns betde noch nichts 
band, hatten wir nicht vielleicht ganz gut zu einander gepaft." 

Sie war langſam weitergegangen, „Ich glaube anf feinen Fal, 
Herr von Dihling,” antwortete fie, ohne aufzuſehen. 

alind ich glaube dod)! Der Fabulijt hat recht. Wir haben 
etwas Gemeinjames ... Ich wor ja, wie gejagt, auch mal ein andrer, 
ein gang andrer. Ich war ein zielbewußter, barter Burſche, mange 
jagten fogar, falter Streber, obgleich ich gum Streber wohl immer viel 
zu hodjmiltiq geweſen bin. Jedenfalls hatte ich Kraſt und Jugend 
und wußte, was id) wollte... Und jetzt?“ Ex fachte ſchrill nf, 
Löſchen Sie mix drei Jahre meines Lebens aus! Ich weiß nist 
mal, ob Gie mir damit etwas Guted thäten, ich würde vielleicht wir 
ein Kind betteln: ,Schreibe wieder auf die ſchwarze Schiefertafel, was 
du verléfdjt! Sch habe von diejer Bergangenheit gelebt, ich lebe nod) 
davon, ich vegetiere. Uber jest fteigt mix manchmal dev Wunſch auf: ich 
machte von der Gegenwart leben! Und daran find Sie etwas ſchuld, 
gnädige Frau... Wenn id) Sie jehe in Ihrer Dugend, Ihrer Krafft, 
Ihrer Fahigleit, ein ſchweres Schickſal ftoly und ohne Wimpetzuden 
tragen gu konnen, dann ſage ich mir doch: ich möchte aud) wieder jung 
fein, leben. Mit dem einen Male fann eS doch nicht endgültig aus 
fein! Der weiße Schnurrbart allein madjt dod) noch nicht alt, nich 
wahr?⸗ 

Der Strand war an dieſer Stelle tief. Sie gingen beide ſchwet. 
Die Brandung klatſchte an ein Felsſtück, jo daß der dumpfe Laut feine 
letzten Worte verſchlang. Cine Holztreppe mit holperigen Stufen führte 
zwiſchen wildem Buſchwerl auf die hohe, bröckelnde Rifle. Frau von 
Weſtrem ging voran, raſch, elaſtiſch; fie blieb nicht ein einziges Wal 
aufatmend ſtehen, obgleich es mehr als hundert Stiegen waren. 

Die Fran verſieht dich doch nicht,“ dachte er. Oben war eine 
Pant und ein Ausblick mit einer hölzernen Bruſtwehr nach der See 
au. Frau von BWeftrem lehnte fie) gegen den Querbaum und jdjaute 
ſehnſüchtig hinaus. Es dämmerte ſchon. Im Rücken und jur Seite 
hochſtämmiger Laubwald mit blumigem Raſen und gepflegten Part: 
wegen, die Warnicker Forſt, dex fchdnfte Punlt an der ganzen Küſte 
Es war um die Glodenblumenbliite. Die hohen, ſchlanlen Halme wit 
bem blauen, ftummen Gelaut ſchwanlten feije im Dämmerlicht, re 
Ubendwind gefoft. Born dehnte fid) das Meer, blau, fpielend, mi” 
jitternden Reflexen, and rotgolden flimmerte gierlidjes Gewöll. Tat 
Brijterort bin die im weiter Bogen ausholende Küſte, ſteil, jtumm, 
dilfter; ire hohen Lehmwände jah zerriſſen, mit nachftilygenden Basan, 
geknicktem Geãſt und angjtvoll feſtgekralltem Buſchwerl. See und eh 
jturm reißen wildauffauchzend ihren Tobdestribut von dem wehrtlojen 
Strand, Schlank wie ein Minavet recte ſich der Leuchtturm ang ſeinem 
Dilnenbollwert. Er lag tot. 

Jehzt zuckte das erjte Licht auf. 

Ihr Blinkfeuer,“ jagte er. 

Fa, Mein Blinkfeuer,” wiederholte fie. Kennen Sie den Media: 
nismus?“ fragte fie nad) einer Weile. . 

„Ja und nein, Sedenfallé nicht befjer als Sic, Es ijt inter 
mittierendeS Licht. Ginmal flammt's hell wie eine Bogenlampe, und 
dann glimmt's wieder heimlich wie ein Glühwurm.“ 

Soll ich wieder einmal thöricht ſein?“ 

Ja, gewiß . . . Das iſt dod) das Beſte am ganjen Leben!” — 

FJetzt qlimmt’s grade," fagte fie, „Zaͤhlen Sie bis dvei, langſam 


und 


- oder ſchnell, wie Sie wollen!” 


Er zählte: „Eins ... zwei ...“ 

wba, es flammt!“ rief ſie triumphierend. 

Was foll das?" 

Daß id) mid) heute dem Zufall wieder mit geſchloſſenen Mugen 
hingegeben babe, Ich dachte mix, wenn bis drei das ftarfe Licht * 
ſpringt, werde ich im Leber nod einmal haben, wad id erflebt.” Sle 
—— fich gu ihm gewandt, in den biaffen Yugen ein tiefes, beifes 

euchten. 

Gin vages Gefühl durcyyuctte ihn wie eine Ahnung. Ex ſcheuchte 
fie fofort, Die Mugen leuchteten gang fidjer einem andern. 

Sie wandte fid gleich wieder gur See. Das Glahwürmchen 
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gleifjte jebt matt, Wie fury, wie furchtbar lurz!“ meinte fie kopf- 
ſchüttelnd. „Sonſt flammte es dod) viel finger." 

Es fam mix auch fo vor. Vielleicht ift etwas am Mechanismus entywei.” 

„Nein, nein!“ unterbrach fie raſch. „Es ift {chon ridjtig, Das 
Gli ijt immer fury, jo fang es auch fein mag.” 

Darauf ſchwieg ex und dachte an die andre Frau. Dann gingen 
fie noch in dem Waldpark ſpazieren. ES war fo ſeierlich ftumm, Die 
Macht fireute leiſe ihre dunfeln Schatten. Sie fprachen fajt nichts, 
Sie jtrid) mit ber Hand über dad hohe Waldgras am Wege, und ihm 
deuchte, es fei eine jitternde Hand, 

Durch das Grin blinften bie Sigqnallichter eines Bahnhoſes. Es 
fom ein ſchmaler Hedenpjad. Sie mußten hintereinander gehen. Der 
Schwarzdorn duftete, das rote Haar leuchtete, Cine Sommernacht und 
eine vatfelhafte Frau... Mus bem Waldwirtshaus jtrdmten die 
Pafjanten, Es war Mittwoch, und der leste Sug ging bald. Auf 
dem ſchlecht gepflajterten Wege zur Station begequete den beiden ein 
ſchluchzender Junge. „Was hajt du?" feagte Dihling. 

„Ich Habe meine Eltern verloren!“ 

Und Frau von Weſtrem erinnerte fic) jetzt eines Paares, das ant 
Heckenwege unjehliiifia geftanden und jeden Voruühergehenden nad) einent 
verlovenen Jurgen fraate, dice, gutmittige Leute, die ihr Rind ſicher 
herzlich lieb Hatten. 

» Die fiehen dort drüben, mein Qunge. Lauf, ebe ſie wieder in 
den Wald zurückgehen!“ Diihling zeigte nach dev Richtung. Dev 
Sunge ſprang glückſelig und ohne Dank von dannen. 

„Haben Sie als Kind leicht geweint, gnädige Frau?" 

Mein, höchſtens aus Wut, went man mich ſchlug. Aber aud 
das iſt ſchon lange her. Spater erinnere ich mich feines einzigen Males 
mehr... Dod), einmal nod! Uber das Hat niemand geſehen ,.. Ich 
mag andy die leicht fliefenden Thranen nicht. Sie find fo ein ſenti— 
mentaler, ſchwächlicher Uppell an dad Schidjal ... Aber wenn e3 mir 
dod) nod) einmal paffieren follte im Leben, Dann müßte mein Hers fo 
iibervoll fein, daß aud) andre meinen miifien an meiner Statt.” 

Sie famen auf den Bahnhof. Wm winjigen Schalter drangten 
fic) die Eifenbahnfiebernden. Es war nod) fo viel Zeit. Sie gingen 
den langen Sug ab. An dev Lofomotive ſuchte Dühling interejjiert 
nad der Nummer. Er hatte cin gutes Zahlengedächtnis, und aus 
Bujall bewahrte ex nod) die Wafdyinennummer vom Eröffnungstage. 
Es war dieſelbe. Da deutete ev lachend anf das kleine, ſchwarze, 
prujtende Ungetiim. „Dem verdanfe icy, daß wir uns iiberhaupt nod 
fennen lernten, gnädige Frau.” Er ſchlug mit Dem Sto im Scherz 
nad) dem Hadreijen und fagte: „Du hajt's gut gemeint, rufiges 
Scheuſal!“ Und et erzählte ihr von dem grofien Tage damals, und 
wie ec und der Sdjriftftetler fic) in Dev Unterhaltung fiber fie verſpätet 
hatten, und wie merkwürdig der Sufall dann in der Begegnung und 
in dem Teleqramm gefpielt. 

Bei der Heimfahrt fafen fie eingepfercht. Beftaubte Stiefel, 
Kindergeſchrei und Kurgäſte, die überlegten, ob das Abendbrot nidt 
ſchon endgiiltiq von den ‘PenfionStajein abgetragen worden ſei. In 
ihrent fleinen Badeort waren die beiden die letzten, die ausſtiegen. Als 
hinter dem Derenwald- Dev Teich leudtete, tretbende Seeroſen im 
filberigen Flimmer, blieb jie ftehen, Das Stranddorj fag drilben wie 
iluminiert, und von den Uferhaujern ſchwankte vot verſchwommen dev 
Wiederſchein freundlicher Lichter auf dem Waſſer. 

»Denten Sie nod) an unjre Begegnung bier in der Mittagsglut, 
gnadige Frau?” 

„Gewiß!“ 

AUnd thun Ihnen die Konſidenzen nicht Dod) mandynal leid 2” 

„Nie! Im Gegenteil, Here vow Dühling. Das mußte woh! auch 
mal runter vom Herzen. Und fiir das Heute danle ich Ihnen. Sie 
find doch ein Freund!” Sie bielt ihm die Hand bin, die ſchmale, 
energiſche Hand, Im Gehen warm qeworden, hatte fie das däniſche 
Leder vorgeſtreift, bis ũüber das Belent. Diihling nahm die Hand and kußte 
die unbeſchützte Stelle, Cie ließ eS geſchehen. Darauf fiel der Arm wie 
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leblos guriicf. An dem Eleinen Laden im Dorje verabjehiedeten fie ſich. 
Sie wunſchte wieder allein nach ihver abgelegenen Billa gu gehen. Der 
Laden war nod) auf, und die niedlichen Badejpielercien im Schaufenſter 
ſchauten luſtig. Frau Weſtrem ſah und lächelte auch. 

Ich ſehe Sie ſo gern lächeln, gnädige Frau, aber Sie thun es 
nur ſelten, und es ſieht Ihnen doch ſo gut!“ 

Da wurde fie wieder ernſt. „Ich bin wohl zu leichtſinnig für 
mein Schickſal? Und doch habe ich vielleicht zum erſtenmal ein Medi 
es gu jein, denn mix ijt beute flax geworden, Daf id) fiber ein Jahr 
entweder wunſchlos bin — ober..." 

Oder?" wiederholte er bittend. ,,Sagen Sie doch, gnüdige Frau!" 

Uber fie war ſchon weg und rief ihm nur nod) cin helles ,, Gute Nacht!" ju. 

Georg von Dühling blieb dieſe Nacht ſehr lange auf. Er holte 
die Kajjette vor, — die Uriefe, da3 Nofenblatt, das Bild, Er las alle 
Briefe noch einmal, obgleich ihm das immer furdjtbar wel that, Sie 
waren fo reizend und gut, und eigentlich ftand fiir ibn felbjt jo wenig 
drin, bid auf Den einen Sah. Gr fifite die Stelle. Ueber ihrem Bild 
briltete er Stunden. Und das Entzücken durchrieſelte ihn wieder und 
das Weh. Das filpe, junge Geficht mit dem müden Charme, dem 
unnennboren Liebreig! Ge gehörte diejer Frau nod) immer und fahlte 
daS wohl. Es war nicht anders und fonnte nicht anders fein. Wer 
alles bingegeben, bejiqt eben nichts mehr. Ob auch dex Fup an der 
Mette zerrie — ein andrer Frauenfopf wollte auftaudhen, ein andres 
Glück — es war doc) alles vergebens, Er verſchloß die Kaſſette und 
verſteckte den funjftvollen Schliifjel. Er fühlte ein Zucken in den 
Fingern und ein ſchmerzhaftes Ziehen. Er hatte gern alles hinter ſich 
geworſen. Nur einmal noch Gegenwart! Er wandelte ruhelos die 
ganze Nacht... Wenn mun die andre auch ging, bie mit dem ſtarken, 
jungen Herjen und dee großen Leibenfdyaft, wenn die auch ging, viel- 
leicht ihrem Glide entgegen, fo blieb ex eben wieder einſam zurück. 
Es war immer die alte Geſchichte. Und dex Gedanfe an diejes troft- 
loje Leben von dex Vergangenheit allein drückte auf ifm wie ein Alp. 

Dev belle Mond verblafte, in dex bleichen Morgendämmerung exe 
icjauevte triumend der Wald. Dev fable Schimmer kroch durch die 
weißen Fenſtervorhänge, und der gelbe, übernächtige Schein Der Lampe 
wehrte ſich auftnijternd gegen den Eindringling. Gm Simmer war 
eine heiße, fticiige Yuft. Der Mann jog den Mantel an, Er wollte 
noch einmal hinaus. Das aufgededte Bett locte thn gar nicht, Draußen 
wehte die feuchtmilde Morgenlühle. Die Billa lag wie verwünſcht, 
und die bunten Illuminationslämpchen hingen gramlid) und verfatert, 
wie nad) einem wüſten Feit. 

Georg von Diihling ging auf der Dünenhöhe entlang, den Morgen 
gu qritfien. In den Laubbiljden fpiegelte fic) der Tau. Das Heide: 
fraut Duftete, Vögel zwitſcherten ſchlaftrunlen. Die See blictte falt, 
grau, mit ifvem gelben, leblojen Strand. Die Badebuden waren 
geſchloſſen, morſche Fiſcherboote lagen am Uſer. Eiſig webte es herauf. 
Ym duferiien Horizont ſpielten violette Lichter, aufgleißend fiber den 
bunftigen Waſſern. Die Sonne erwachte wobl grade hinter dem Heren- 
walde drilben, und ihre erſten Strahlen küßten dad heilige Meer. Dod) 
nur eit filberner Schein im Morgengewöll zeichnete den Often. Dühling 
war bis aufs Feld hinausaeqangen. Die Dörſer ſchlieſen noch, leblos 
lag der Wald. Aus dem Fließthal blickten die ſchwediſchen Billen, 
frembartia, neu. In einer. glimmte nod ein Licht. Es modjte the 
Zimmer fein. Sie träumte wohl wadjend von dem andern. Und ein 
neidiſches Gefuhl ſtieg in ihm empor, ex fagte halblaut: „Ich wollte 
doch, ich wire der Mann!“ Ee hatte das heiße Leuchten ihrer Mugen 
noch nicht vergefjen... Aber fofort ſchämte ev ſich der Regung. Der 
Frühmorgen ijt nüchtern und dämpft thörichtes Befiihl... Ee wandte 
ſich nach Links, Das Wlinkfeuer von Veiljtecovt gu ſehen. Und in demſelben 
Uugenblice, wo er es fab, erloſch es aud. Es war wirlklich Morgen. 

Er ging durd Den Sauberwald zuruck nach der Billa. Der Paus— 
Diener ſchlich verfeylafen durch den Rorridor, und nie fam die Diinen 
villa dem Manne ſpießbürgerlicher vor und die Bergangenheit grauer 
alé nad) diejer durchwachten Nacht. (Bortfequmg folgt) 


eed 
Das Kaiserin Elisabeth-Denkmal in Salzburg. 


(fu Dee Abeiibung Seite 712) 


‘Dai in Salzburg enthiillte Denfmal der Raiferin Elifabeth von Oefter- 
reid) ijt cin Werk des Wiener Vildhauers Profeffor Edmund Helliner. Die 
Verewigte ijt in ſchlichtem, prunflofem Kleide dargeftelle, der unbedectte 
Ropf mit jenev Frifur, welche die Kaiſerin in ihren letzten Lebensjahren 
trug, Das heißt das reiche Haar in dichten Flechten kranzartig über dent 
Scheitel geordnet; die Arme Herabfallend, die Hande leicht imeinander 
verſchräntt. Die Statue, die eine Höhe von fajt zwei Metern hat, iſt ans 
beftem Laaſer Marmor gefertigt and erhebt fich auf einem runden Poſtament 
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aus rötlichem Untersberger Marmor. Die Borderfeite ded Sockels zeigt, 
von Lorbeer und wilden Roſen umvantt, die ſchlichte Inſchrift, während 
auf die beiden Seitenſlächen ſtimmungsvolle Verſe vow Marie von Ebuer- 
Eſchenbach eingemeißelt find, Das Dentmal erhebt ſich auf jenem Blab, 
auf welchem die Raiferin Eliſabeth gum lester Male auf oͤſterreichiſchem 
Boden weilte, bevor fle nach der Schweiz abreiſte, wo fle ihe tragiſches 
Ende finden follte, Die Figur ift fo geftellt, als wende fie dent Schritt 
der Fremde gu, während der Blick fic zurilck macy Oeſterreich richtet. 
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Sradtbahnr Pel der Ferdinandsericke am Frany Joseph -Qeah 


Die Donaukanallinie der Wiener Stadibabn. 


(Crighnalaesttmumgen Yon rs itt Sendt) 


ie jent zur Eroffuung gelangte Donautanal- oder Quailinie dec Wientt Stadt: 

bahn. die in ther anſchen Ausfuͤhrung cine neue Sehens wirdigleit der ster: 
MTuchen Maiferftads iden brings Das file den Wiener Lolalverlehr fo unbedinzt 
hotwenig gewordene Werk der Stadtbahn ju einem vorlaufigen Abſchluß. Mau vere 
dantt dieſe raſche Durchſütrrung dev Stadlbahnarbeiten in erſter Linke der Snitiatiog 
ded an der Spike bes aytexxeichifcyen Gijenbahmvejens jlehenden Minijiers Tr, Witter 
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Litburtrideany ats Uentlusses. 


Rusyang ert Donastonaltieu act Bahnhol Haupucint 


pou Wüllel und Bem Bandiveftor dey Wiener Stadtbahn, Seltiondte 
Fle vou Hid. Wie haben vor set Jahren Abbildungen det tis 
dahin in Beteied geiegten Strecen dev Stadtbahn, nämtich per die sitet 
Staͤdwezirle umziehenden Gisrtellinig. der Hovortelinie wed dee Lugs d⸗ 
teilweiie sigemanertvt Bettes der Wien iu die Sommeririfden an Me 
Menbaln fulrenden Wieuthallinie ſebracht and higer jetzt Bilder bet 
Henett Tonantanallinig Hine. Ties tee, cas fiber fiir stilomelet 
lange Stadthotfivede vimmt thee Ausgaug in dem verlebré 4 
Fenlealbalnhof Hauobtzotlamte hinter dent Nerreichſchen Nuſtum [et 
Runſt und Indufttie am Ausgange dee beivhten Wollreile, Dieler Geuteal: 
bahubot ut oom Wittelpuntte Wiens, dem Stephansplag, in — * mele 
als eh Minuten su ceveidhen, and feine Lage entipridit bemn gan} 
Det Bedingungen, Bie nan vom Standpuntte des tiofalwertehes an den 
Husqangspumlt einer Stadtbahn ftellet anus. Hier am Sauptzolamls 
Minden ancy dic BWienthallade formic die im der Prater faibrende Strede 
Nd Dey zur Zidbahnftation Meidling wid darither binaus zut Weſtbahn 
——— tende Aligel der alten Wiener Verbindnugsbahn. Ein aus 

SS — biragitsat-uihe aeende heineſrender Wiener warde dieſen Teil ſeiner Bateritadl, 

ſich zwijchen dem Bezirt Landſtraſe, deur Snbenting und det erred 
vart eritrectt, rwobl farm wiedererfennen, denn bier bat bas weg 


— — 
Berek ptease Poi ig PA be die allergeiindlichjten Wandlungen cefabren, und das WienfliGidyen, das dicfe Geyilde wicht immer in 8 


: nabegn gang vericrounden, Tie neue Donautanallinie unterfibet im Tunnel den Bla vor Dem Haupt flamt_ und die 
——— * Dort zu Tage tretenden Wienſluß wittels ciner Wngeren Brůcke oe feist ſich in einem oe —— Ringſtraße 
—33 — uai fort, Un dex alten Ferdinandsbrüge, die den ſigrten Berfehr ber Subpages id Wager aus dex inneren Stadt in dw 
cerishtet. Dhit Wild gs ra bald ciner moberuen Briicentonjtrnttion weidjen wird, find die betden Pavillons filx die aleichnamigt dauen 
thallinic, die Ginvichtun auf den ſtarten Perſonenverkehr ijt ber der Halteſtelle Ferdinandsbrücke“, analog der Station Karispias det Bic: 
Gleid) allen sbriger Ate H worden, Daf ftir jede dee Heiden Fabetrichtungen ein cigner Pavillon mit Kalfenimattern und jo weller beftimmt ae 

ge Dochbanten der Bience Stadtbahn find auch jene dee Donautanallinie im ihrem architeltoniſchen Auſban vor Tberbaura 
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Frany Joseps- Qual ek Salen SAetenring 


Krofeſſor Otto Wagner entworjen, welchen die Wiener ſtünſtlergenoſſenſchaft 
als kunſtleriſchen Weirat in dic große Kommiſſion ſiir Den Bau der Ver— 
lehrsanlagen entiendet hatte, Dee Bar gewaltiger Quaimauern, ſchwierige 
Fundierungsarbeitert, ſowie die Umlegung der Hauptſammeltanäle boten auf 
der Strode lings des 
gran Sojeph: Quais den 
Ingenieuren die ſchwie⸗ 
rigften Feral Dar, 
Als offene Galeriebahn 
laut minmehr die ewe 
Linie lings des Donau- 
fanals bis in dic Bri: 
pittenan, den mengebilde- 
tent zwanzigſten Wiener 
Gemeindebezirt, nachdem 
fie zuvor die wichtlige 
Haltefielle Schottenring 
paſſiert bat, durch die 
bos neue Vertehrsmittel 
jenen Teilen der inneren 
Stadt ju gute fommen 
joll, die bisher in dieſer 
Dinficht auberft ſtiefmit⸗ 
terlich bedacht waren, Es 
olgen noch die Halte— 
vile §Roifanerlinde*, 
Urigittabside”, und bei 
Tehterer zweigt fid) die 
Berbindungsturve au der 
ſchon bejtehenden Giirtel- i 
linte dex Stadtbahn ab, : 
wãhrend die Quailinie felbft bald darauf in den großen Bahnhof ,Heiligen- 
ftadt’ cinmiindet. Ym Fuße des Rahlen sr gelegen, defjen Reben 
geldnde ſich im der Flut der ruhig da infin en Donan ſpiegeln, bildet 
die Endftation .Heiligenftadt* den nördlichen Knotenpunkt der Stadt- 
ban, während Hiittels 
dorf Der meftliche tft. Das 
ry tue Glied der Stadt 
= “ss bahn bildet mithen das 
— bisher ſehlende Berbine 
dungoſtũct zwiſchen dex 
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von Heiligenftadt an der Maifer Franz JoſepheBahn ausgehenden or 
orte> und Gitrtellinie Der Stadtbahn cinerfeits und der am Hauptzollamt 
3 ogra wud in Hütteldorf an der Wejtbahu ſich mit der Bovortelinie 
(ichon friiher mit der Gisrtellinie} vercinigenden Wienthallinie andern 
teils. Nun erſt it es 
den am Franz Joſephs⸗ 
Daal, Sdhottenring, am 
Alſergrund und in bey 
benachbarten Stadtteilen 
wohnenden Wienern er— 
möglicht, mit Der Eiſen⸗ 
bahn in wenigen Minnten 
die Zommer riſchen in den 
Thilern des Wienerwal⸗ 
Des oder jene an der Sud⸗ 
bahnftrecte zu ervcichen, 
und die bishet ftartfte Fre⸗ 
quenz der Wiener Stadt: 
bahn mit 292000 Bers 
fonen ant 15. Juli vorigen 
res Dilrfte gewify bald 
noc} itberboten werden. 
Hoffentlich wird damit 
aud) das drohende Ge- 
ipenft bed Deſtzits im Bee 
triehe ber Stadthahm ge 
bount werden, Hat doch 
dex ganze Bou der Wiee 
ner Werfehrsaniagen, zu 
denen nicht blof die Stadt- 
— bahn, ſondern auch die ge⸗ 
waltige Schleuſenaulage in Nußdorf gehört, welche die Schifſbarleit des 
Donaufanals aud ber Hochwaſſer und die Ausgeſtaltung desſelben zu 
einem Winterhaſen ermöglicht, bis jum Ende des Vorſahres mehr ald 
192 Millionen Kronen verſchlungen, vow denen 130 Milljonen dem öſler⸗ 
veichiſchen Staate, 20 Millivnen oem Lande Niederöſterreich und dev Reſt 
vor einigen 40 Millionen Kronen der Gemeinde Wien zur Lajt fallen. 
Wenn die ſoeben vorgenommenen Verſuche gelingen, fo wird das ganze 
Ney der Wiener Stadtbahn bald mit efeftvifdyen, alfo rauchloien Loko— 
motiben betvieher werden aud damit cin grofattiges Werfehrsmittel von 
oft modernem, weltfikotifdyemt Ehavatter geſchaffen ſeit. max andi 





Kreupeeg der Donaghanaliteit, der Vorort- oud @brieitieie der Stadibabn mil der Haiser fran) Josapd>-Uate. 
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er Rirchenchor. 
Eine Sittengeschichte von Wolfgang Kirchbach. 


(erfewumg.) 


iebendwiledig lachelnd fuhr ber Prediger fort: Ja, lieber Meifter, 
LT es exfiillt mid) oft mit wabrer Undadjt, wenn ic) Sie fo rect 
aus ganzer Seele alle Ihre Gemütskraft in ein Tedeum legen 
fehe, trotzdem Sie ja die Idee eines perſönlichen Gottes oder all: 
liebenden Baters mit Ihren Ueberzeugungen philojophifder Art niche 
veveinigen wollen. ,Gott, dic) foben wir, did), Den Herrn befennen wir, 
Dich, den emigen Vater, Wlle Engel, die Himmel und die Mächte des 
UUs, Cherubim und Seraphim rithmen dich mit unaufhörlicher Stimme, 
So heift ja wohl dev lateinijdye Text auf deutſch! Wie ſchön finge 
dad Ihr Chor! Wie kraftvoll ijt bei Shnen das laudamus! Wie 
itherjeugungsiren dad confitemur! Und wie breit und von Schauern 
der Ewigkeit gerührt wiſſen Sie bas, was wir bei dem ewigen Vater 
empfinden, herausjubilden, Weldje Mühen vermenden Sie darauf, bis 
Sie ganj das getvoffen haben, was der Glaubige empjindet! Gs ift 
mir befannt, daß Ste, wie viele, wie ſchon der Prediger Salome, den 
Glauben an die Unjierblidfeit, den dee Apoſtel Paulus jo ſtark hegte 
und wit mit ihm, daß Gie diejen Glauben nicht teilen. Seliger ift 
Donen der Gedanke, nad) Erfüllung Ihrer irdiſchen Pflicht nie mehr 
zu ſein und allenfalls nur noch in Ihren Werken fortzuleben. Und 
doch! Wie machtvoll haben Sie nod) jingjt religiöſe Gedanlen der 
Unjterblichfeit divigiert, und Sie, der Sie keine Erlösſung fuden, wie 
haben Sie in Tönen das: ‚Ich weif, dah mein Erlsſer lebt; mit dem 
tiefjtet Empfinden des Bedürfniſſes durdjdrungen. Sehen Sie, gerade 
hierin bewundere id) von meinem Standpunft Bottes Wege und würde 
eben deshalb niemals Ihre freieven Anſichten Ihnen verdenten wollen. 
Und was id) nun ſagen wollte —“ 

Die Verlegenheit bes Meiſters Frihauf war während dieſer Worte 
immer mehr geftiegen. Was der Pfarver ſprach, wirkte beinahe wie 
eine ſehr feine Gewiſſensreizung, die tiejer und tiefer Drang, Da war 
ja etwas febr Richtiges und Wahres darin, und ev fonnte wohl gar 
leicht als cin Heuchler in jeiner Munft gelten. Dieje Gewiffensreigung 
mufte auf eine befreiende, wohlthuende Weiſe ausgeglichen werden, 
Uber mit diefer fiberaus feinen Reigung dev Seele verband fic) eine 
andre. tie? eindringende Reigung it der Naſe; denn dey Schnupftabat 
des Pfarrers machte in der Najengegend unter dem Auge feine get: 
jezende Wirkung gelterd und fraß ſich wie mit zarten Nadelſtichen 
immer tiefer. Die Verlegenheit des Geiſtes und des Körpers rangen 
cine Weile win die Welte, His ſich endlich des Meiſters Augenbrauen 
gen Dimmel emporſtreckten, die Augenwinkel zuſammenfuhren und ein 
Eviiftiges Nieſen bie unhaltbare doppelte Seelenreigung weglehrte. 

„Hilf Gott!" jagte dev Pſfarrer freundlich und gemittvoll, diesmal 
aud) fiber die gute Qualitét und die geſunde Wirkung ſeines Tabats 
in angenefmer Genugthuung. 

Uber nach ſolcher forpeclidjen Erleichterung war ber Meijter auch 
Herr ſeiner voritbergehenden Verlegenheit geworden. Was dev Pjarrer 
redete, war djters Gegenftand feiner ſittlichen Selbſtbetrachtung gewejen, 
und er jagte baer, ebenjo fein betonend wie der Bforver: : 

A Sie rithren da ein ſehr intereijantes Problem an, verebrter Herr 
Poſtor. Daritber modjten wit uns wohl noch öflers unterhalten. Für 
heute möchte ich nur fagen, dof fein Menſch, vollends kein Rinjtler, 
{eben lonnte, dev nicht das Bedürfnis hätte, ſich mit ſeiner Seele auch 
in das Gemiltsleben andrer gu verſehen. Mag fein, dah die Anrufung 
eines perſonlichen allliebenden Vaters gewiſſen eihiſchen Ueberzeugungen 
in mir widerjpricht, Denn wie graujam geht es nod) immer in diefer 
Welt zu, wie klein und kleinlich iſt der Streit der menſchlichen Satter: 
even tn allen Dingen, felbft in fo einem frommen Ricdyendhore, wie ich 
ihn leite, was ich wohl ſagen darf angeſichts Ihrer Mitteilung von 
ciner Denungiation gegen mich! De ijt es, bei den Grauſamteiten diefer 
Welt im großen und dem Seelenunfug dev Menſchen im feinen, ſchwer, 
das Wort von einem allliebenden Vater als ſittliche Ueberzeugung zu 
brauchen. Mindeſtens ſtehen wir vor elwas, art das unſte Vernunft 
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nicht heranreicht. Gie nehmen es als Dogma. Unjereiner empfindet 
aber bei feinem Denten vielmehr, wie wünſchenswert e& mare, daß che 
fo giltiges Weſen in allem ware, und diejer Wunſch kann ume jo jtirter, 
inbrtinjtiger werden, je ftirfer der Verftand zweifelt. Und diejer Wunſch 
ift ehrlich, er begeiftert den Künſtler tief genug, daß ev mit reinen 
Herzen in den Preis eines jo ſchönen Gedankens einſtimmen lann. & 
hat es ja mit den wahren Wirklichteiten au thun; wenn Berftard und 
Wiſſen trigen, Bild und Ton trügt nicht, im ihrem Schein ijt das 
tiefite Wejen unjers Seins und Sehnens ausgedrückt. Wenn id) anders 
dente, fo ijt der Gedankle dex Unſterblichkeit doch ein poetiſcher, und der 
Rilnftler fann mit voller Seele ſeine Phantaſte, feine Gemütskraft oe 
einem ſolchen Gedanfen verbrauchen, denn et genießt diefe Unſterblichteit 
gerade davin und lann dann um fo leichter auf thee Bervirtlicung 
verjidjten. Go mifjer Sie es verftehen, wenn cin Mant von meing 
Art auch eine Religion ausiibt innerhalb eines Dogmentreijes, welcher 
der großen gemeinjamen ‘Religion allen Edlen gegenilber fid) auf te 
fondeve Meinungen befennt, So ijt eS gu erflaren, daß gerade die 
jenigen Malev, weldje wie Raffael, Michelangelo und Corregio die 
ſchönſten Urbilder chriſtlicher Geſtalten ſchuſen, dem Chriftentum gegen⸗ 
fiber Freigeiſter waren. Es iſt mir lieb, daß Sie mich angeregl haber, 
Ihnen dieſe Betrachtungsweiſe darzulegen —“* 

wuld) dante Ihnen, ich danke Ihnen herzlich, lieber Meiſter!“ lage 
der Pſarrer, indem er ſich erhob. Rechnen Sie, zählen Sie inermer 
auf mid, Als proteſtantiſcher Pfarrer weiß auch ich recht wohl, deb 
Cherubim und Seraphim zum mothologifden Beſtande altjudiſche 
Vollsaberglaubens gehören, und doch liebe ich dieſe Bilder, Wir werken 
Belegenheit haben, uns oft noch auszuſprechen. Aber die Heit gust Xn 
fang des Gottesdienſtes naht, und da wollte ic) Ihnen noch folgendes 
fogen: Ich habe den lebhafteſten Wunſch, Ihre Kraft dauernd an unix 
Gotteshaus gu feſſeln um der Wirkungen willen, welche im Gefolye 
Shree ſegensreichen künſtleriſchen Thatiafeit find, und bitte Sie um MF 
ine: haben Sie acht auf einen gewiſſen Herne mit langen Lodm und 
auf feine etwas rinteluftige Frau. Wan hat von diejer Seite naive. 
Ihre Unfehauungen gegen Sie auszubeuten. Ich bitte Sie aber, cat 
Haltung ju bewahren, welche ſolchen üblen Verſuchen vollſtändige Hehe 
entgegenſetzt. Augenſcheinlich hat man die Abſicht, Sie aus ore 
Stellung gu verdvingen, um einen Kandidaten durchgubringen, den ich 
allerdings nicht fenne. Die Demenjiation iſt an mich gefommen, dauit 
fie durch mic) an höherer Stelle ausgenützt werde. Ich habe in einem 
Geſpräche mit Frau Hähnel, die aud) noch mündlich die Bervatern 
geipielt bat, den Anſchein lebhafter Mißbilligung Ihrer Anſichten erwech. 
Od) bin ſicher, daß fie inſoigedeſſen gunachft nicht auf andern Beye 
—— geben werden. Dan wird giauben, ich fei die richtige Adreſſe 
geweſen —" ; 

Ich verſtehe,“ fagte der Profeſſor. „Angenehm iſt die Situation 
file mich freilich nicht, daß ich folche vaudige Schafe in meinem Chore 
dulden muß —" 

„Glauben Sie mix, es ijt beſſer fo. Die Denungiation des lel: 
lichen Ehepaares ijt bei mir begraben und wird gar keine Folge haben 
auf unſrer Seite. Die Trefflicyen werden auf die fiir Sie ſchaͤdlache 
Wirkung vergeblich warten. Thin Sie aber irgendweiche Schritte gegen 
diefe Gegner, fo werden dod) mehr Kreiſe in die Sache gezogen, ald 
quit ſein dilyfte."" 

Die beiden alten Herren fahen einander einen Augenblich průfend 
an. Frũhauf bemerlle wohl, daß dev Pfarrer fein Wort davon gelagt 
hatte, ev wilrde aus Migheitsrüctſichten vielleicht gut thun, vorſichtiger 
mit philoſophiſchen Aeußerungen im Kreiſe derer yu ſein, die ſich um 
Hahnel ſcharten. Aber ex wußte einen Augenblick nicht, ob der Placer 
ihn vielleicht gerade dahin brinaen wollte, Der Pfarrer fab dieſen Reſt 
von Mißtrauen im Auge des Meiſters; ex reichte ihm mit einet wohl⸗ 
abgewogenen, entgegenfommenden Gebarde nodymals leine Doſe und 
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fagte: „Uebrigens möchte ich Ihnen noc) ſagen, daß id) auferordentli 
gejpannt bin, nadjher Ihre neue Motette gu hdren. Es —5 — ſo a 
Gutes dariiber berichtet worden, und ich darf die Gelegenheit benutzen, 
Ihnen au fagen, dap id) mich ju den berglichften Gerebrern Ihrer Kom⸗ 
pojitionen jahle, Wie find Sie fo reid) an Ideen! Wie Mar iſt Ihre 
muſitaliſche Ausdrucksweiſe! Und wie zeigt da alles den bewährien 
Meifter, der die Mittel ſeiner Kunſt fennt. Sie fInnen leicht einem 
Manne wie Haãhnel verzeihen, denn unter ung, ans den Aeußerungen 
feiner Battin habe ic) das flare Bild jenes unjeligen Dilettantismus 
gewonnen, der im Gefühle feiner Ohnmacht gulegt ja bis yum Ränle ⸗ 
fpinnen und allerhand kleinem intriganten Unfug getvieben wird. Gr 
ift wohl von Dans aus ein gang guter Herr, auch tichtig in techniſchen 
Sachen, aber wohin lann zielloſer Ehrgeiz und vor allem dilettantiſche, 
geijtia unausgefilllte Anlage den Menſchen treiben! Da können wir 
nichts andres thun als verzeihen, als Chriſten vergeben und weiſe das, 
was uns ſchãdlich werden könnte, aus fo konfuſen Trieben unſrer Mit 
menſchen abdämmen, in Unſchädlichteit erhalten.” 

Gang allmählich war während der letzten Worte die Doſe dem 
Meiſter näher gekommen, gang allmählich hatte ex ſich geneigt und, 
ohne die Folgen gu bedenfeu, eine Probe genommen. Und dann hatte 
ex noc) ein zweites Mal und ein drittes Mal die Finger geſpiht und 
fic) etwas in die Naſe gevieben, bis Der alte Bfarrer in leichter Be- 
ſorgnis die Dofe nun doch zurückzog und mit behaalider Würde 
unter ſeinem ſchwarzen Talay verſchwinden fief. Uber bas mar 
nun unabinbderliche Thatſache, daß zwei alte Manner, die das Leben 
mit all feinen Hoffnungen, Enttäuſchungen qenug fennen gelernt fatten, 
bie auch wußten, wie flidhtig Männerfreundſchaft zumeiſt im Leben ijt, 
wie vergänglich, wie zufällig, wie oft gelöſt, plötzlich einen inneren, 
warmen Freundſchaftsbund geſchloſſen Hatten, der beide im gleidjen 
Mugenblice mit einer beimlicjen Rührung erfüllte, die im den alten 
Gemiitern wie cine tiefe Erſchütterung wirfte. Sie fanden and) gar 
feine rechten Worte mehr, mit denen fle dad Geſpräch weiter fortfetsten; 
fie waren gu alt, um fic) noch cinen Blic herzlicher Freundſchaft gu 
gönnen, wie eS die Sugend thut; fle wandten fic) von einander ab 
und drucften etwas verlegen in der Salriſtei herum, bid der Profeſſor, 
um den Folgen des gu ſtark verabreichten Schnupftabals zuvorzulommen, 
mit groſer Beſchleunigung fein Taſchentuch hervorzog und mit ſolcher 
Wucht und Ausdauer ſich ſchneuzte, Daf dies eine anſteckende Wirlung 
ausübte. Denn aang gegen die Gewohnheit eines guten Schnupfers 
zog auch der Pfarrer ſein Taſchentuch und ſchneuzte darein ſeine Ge— 
danken und Gefühle. Das Beſte wußte der Profeſſor nicht einmal. 
Der Paſtor handelte aus einem nod) tieferen Intereſſe. Er wußte, 
daß der alte Meiſter ſeit vierzig Jahren um Erfolg und Anerfernung 
gerungen hatte, ba ex Opern ausgeführt, mit Glück und Anerlennung 
dev Beſten, und dah doc) der „Erfolg“ ausgeblieben war, der lometen⸗ 
hajt ein Werk durch die Welt treibt. Er wufite, wie bier echte Ktunſt, 
ected Berdienft wie in einem Franz Schubert, Kleiſt, vergeblich gu 
Lebseiten rang. Er wußte, wie ndtiq es fiir den Meijter war, daß er 
burd) die Stelling an der Kirche wenigitens das Notdürftigſte verdiente, 
und wie förderſam file feine Kunſt die Stellung in einem Kreiſe war, 
der durch Muffilbrung ſeiner Werke ihm noch ſpäte Genugthuung ver: 
fchajfen fonnte. Und dag er das wußte, das ſchneuzte mun der Pfarrer 
mit einiger Heftigleit gleichſalls in fein Taſchentuch. 

Als fie fertiq waren, fagte der Pfarrer: „Herr Vrofeſſor, die 
@emeinde wartet, Wir miiffen gum Gottesdienfi.” Darauf gingen fie 
auseinander wie zwei Leute, die fich heftia gezanlt haben, mit fonder 
baven Geſichtern und etwas verwirrten Mienen. 

Unterdejjen hatte ſich oben auf dem Chore eine vorausſichtlich febr 
aufregende Scene vorbeveitet, wahrend unten und auf den Emporen 
die Kirche bereits dicht gefiillt mit Menſchen war, die neben dem Gottes- 
dienjt auch auf die neue Motette gefpannt waren, welche man bier 
haven ſollte. Sehr feftlid) und anmutiq fah der Chor aus, denn die 
jungen Damen batten weife und belle Feſtlleider angeleat, die älteren 
waren auch in Seide und feinen Farben gefommen. Die ſchwarzen 
Rite der Sanger bildeten einen kraftvollen Hintergrund fiir das bunte 
Spiel der Lichter und des Farbenglanzes auf den Büſten der Frauen, 
Nod) war eS unten in dev Kirche unvubig, Site Elappten, man fudhte 
nod rechtzeitig cines Blokes habhaft ju werden. Im Chore aber 
wurde es zuſehends ftiller, und eine bellommene Stimmung ſchien gu 
herrſchen. 

Denn man ſah, dah die Damen ſich augenſcheinlich um ihre Plätze 
nicht fatten einigen fannen, Zwar der erſte Obſtrultionsverſuch der 
Frou Rittmeifter geqeniiber der dicen Frau Graf war bei der letzten 
Probe mißgluckt. Ste war damals, dem Rat der Frau Hähnel folgend, 
zuerſt gefommen, hatte ſich den Blak dev Frau Grof gefucht und ſich 
dahin geſetzt. Die dike Dante war darn auc) erſchienen, hatte aber 
fein Wort gejagt, fondern fic) im cine hintere ‘Heike vevfiigt. Ws 
dann andre Damen gefommen waren, hatte fie hinter dem Rücken der 


Rittmeifterin die Antdmmlinge immer leiſe yu fid) gewinft, fo daß 


zuletzt alle Damen der Sopranfeite auf den hinteren Bänlen Play ge— 
nommen Hatten und die Rittmeiſterin gang allen auf der erſten Bank 


jap. Als Fron Hahnel, die mit Abſicht ſpäter fam, um nicht als die 
Unjtijterin zu ecfdjeinen, ihren Plat ſuchte, wurde fie von der dicken 
Frau @raj auc) ſchelmiſch herangewintt. Sie jah die Rittmeifterin 
mit Vangen fo mutterfeclenallein figen, und obwobl ihr Gewiſſen mahnend 
tiet, ſich neben diefe gu begeben, fühlte fie fid) dod) fo geniert, ganz 
allein, wie auf einem Préfentierteller, neben der Dame ſitzen zu müſſen. 
Sie folgte fieber dem Wink der Frau Graf und ließ in ſchmachvoller 
Weife die Rittmeifterin im Stich. Ym Anfang hatte dieſe die neue 
Ordnung der Dinge nicht bemerlt, bei Beginn der Probe aber 
jal fie mit tiefer Indignation, daß fle gang allein thronte und nicht 
einmal Die Anftifterin, Frau Heibnel, ihe die Stange hielt. Da fie aber 
eine Menſchenlennerin war und nunmehr den Charafter der Yngenieurs< 
gattin genau durchſchaut zu haben glaubte, fo hatte fie befcyloffen, be: 
ſondere Rache ju nehmen, Und dies ſollte darin beftehen, daß die 
Frou Hãhnel nun erſt recht ihr behiflich fein mufite, die Sigobftruttion 
bet ndchjter Gelegenbheit dod) durchzuführen. 

Nach der Probe hatte fie Frau Hähnel zur Rede geftellt, die 


natürlich alles auf einen unglücklichen Zufall ſchob. Darauf aber hatte 


die Frau Rittmeijter viel vor ihren hoheren Begiehungen geſprochen, sum 
Teil mit etwas ſcharſer Betonung, jo dah die Frau Hähnel eine jahe 
Angſt erfafite, die Dame lonnte den Dirigentenbejtrebungen ihres Mannes 
ſchädlich werden, Und e& war dod) ihe heifer Wunſch, den Mann 
zum Divigenten gu madyen, ſchon, damit er nicht etwa dod) nach Afrika 
ginge. Mit der ihr eignen Geiſtesgegenwart ſuchte fie die Gefahr ab: 
zuwenden, indem fie erklärte, fie hätte nur deshalb nicht ſich neben die 
Frau Rittmeiſter geſegt, weil das ihre Beſcheidenheit nicht erlaube. 
Denn die Frau Rittmeiſter ſei doch gewiſſermaßen von Adel, und 
wie hatte fie ba wagen können! Außerdem aber fei es doch die Pflicht 
dex Frau Profeſſor gewejen, als Gattin des Divigenten, fic) neben fie 
gu ſehen. Man ſähe wieder einmal, wie dieje Dame threm Manne 
ſchade und augenſcheinlich gar nicht vecht wijje, eine wie qrope Chre 
file den Chor es fei, daß Frau von Schimmel ihre ſchöne Stimme in 
den Dienft desfelben ftelle, Und dah Frühauf die Unaufmerkſamleit 
gehabt babe, fie fo allein ſitzen gu laffen, das laſſe auch tie? genug blicen. 

Folge und Ergebnis dieſes Geſprächs aber wurde, daß jeht gum 
Gottesdienſt eine qang neue Situation gejdjajfen war, Die Frau Ritts 
meifier hatte feierlidje Toilette gemacht und ein reiches ſchwarzſeidenes 
Kleid angezogen. Mit ſtolzer Haltung ijt fie die Chorjtieqe hinunter⸗ 
gegangen, mahrend Frau Hähnel ihr wie eine qehorjame Zofe folate. 
Sie hat fic, troh ihres Soprang, auf die Seite der Witjtimmen aejest. 
Frau Hähnel mufte fich neben ihr niederlaſſen, mas diefe mit ſchein⸗ 
barer TodeSveradjtung that, aber unter fortwahrendem angjtlicen 
Herumfchielen, was daraus werden wiirde. Cine unbeteiliate Dame 
machte die Rittmeifierin darauf aufmerfjam, daß fie als Sopraniftin 
dod) nicht auf ber Seite der Altiſtinnen fijen fonne. Da aber hatte 
frau von Schimmel erflart, dah in der lekten Probe jamtlidje Damen 
im Gopran fic) von ihr weggeſetzt hatten, und das wäre cine Rülckſichts 
loſigkeit gemefen, die ihr gebiete, einen Platz gu wablen, wo fie midi 
wieder in diejen Fall fommen fonne, Sie bleibe bier figen, ſelbſt auf 
die Gefahr hin, dah der ganze Gottesdienft dadurch Störung erleide. 
Indeſſen die andern Damen könnten ja ihre Rüchkſichtsloſigkeit dadurch 
wieder gut machen, daß der ganze Sopran fic) auf ihre Seite jee und 
der Alt auf die jenfeitigen Banke auSwandere. Ein ſolches Entgegen- 
fommen det Damen wiirde ja dann vielleicht die peinlidye Situation 
beſſern. 

ata, wir würden Das in Der That für ein Entgegenkommen dev 
Damen eradjten,” erllarte Frau Hähnel etwas ſpitz. 

Natürlich hatte das die gegenteilige Folge. Die anfommenden 
Sopranmitglieder, zumal nur die wenigſten zunächſt um den neuen 
Thatbeftand wußten, ſetzten fich auf ihre gewohnte Seite. Da die Zahl 
dex Teilnehmer wuchs und die Ultijtinnen fic) auf ihre Seite begaben, 
fahen viele die Rittmeifterin und ihre Mitverſchworenen fiberhaupt nicht. 
Die Frau Prfoefjor fam, und ihr flijterten emige Damen gu, das 
ginge doch nicht, daß jene fic) mitten unter die Altiſtinnen hineinpflangten, 
denn nachher beim Gingen wilrde das ja cine grofie Storing geben, 
wenn auf einmal zwei Sopranjtimmen mitten aus dem Wit hervor 
tlangen. Darunter miiffe nicht nur der Gottesdienft, ſondern aud) die 
neue Moteite leiden, und wenn der Here Organijt, der Brofeffor Reber, 
der bereits feinen Plah an der Orael eingenommen hatte, das merfe, 
fo fonnte ex vielleicht Uüberhaupt jeine Mitwirkung bet jerneven Bere 
anjtaltungen des Chors in Frage ftellen, Denn es war allgemein be: 
fannt, daß der Organiſt auch in einem heimlichen Kampfe gegen Frith: 
auf lebte. 

Frau Profeſſor Frühauſ überſah die geſpannte und gefͤhrliche 
Gituation. Aber ſollie fie ſich da hineinmiſchen? Dawn wilrde es 
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wieder heifien, daf fie bas Regiment im Chor fibre und nicht ibe 
Mann. * Tochter Ella war mehr entſchloſſen, ſie wollte zu den 
Damen gehen und ſie auffordern, ſich an den vechten Platz zu fetjent, 
aber die Dtutter wintte ihe ab und befahl fie ftreng an ihre Seite. 
Da nun dieicheitig von oben her wieder swet ſchlaue Augen unter 
ciner Brille fchalthaft su ihe niederblitgten, fo fiigte das Fraulein fich, 
obne zu bemerfen, daß jemand im Tenor dieſes Blicfpiel aufgefangen 
hatte and infolgedefjen in gefteigerter Aufregung fie weiter zu beobachten 
beſchloßi. 

” * Kirche hatte ſich immer mehr gefüllt auf den Emporen und 

im Schiff; man wußte im Ghor, daß man mit Toilette und jeglichem 
Thun allen Blicken ausgeſehzt war. Da betam endlich Herr Habnet 
geheime Wngft. Er hatte gwar gern ben drohenden Skandal gehabt, 
denn dee Lonnte ihm nue nilgen; aber daß ſeine Frau als Mitanjtifterin 
erſcheinen mußte Durch ihre gezwungene, ausgeſehzte Stellung neben der 
Rlumeiſterin, dad jagte ihm ungeahnte Furcht ein, Rach langem Zöogern 
teat ex daher gu den beiden Damen Hin und jagte: _ ; 

Ware es doc) nicht beſſer, wenn pie Damen ſich auf die Seite 
ihrer Stimmen begäben? Ihre beredjtigte Entrüſtung, Frau Ritt· 
meiſter, iſt ja ſichtbar pir alle gum Ausdruck gefommen, und wer Dev 
Projefjor es merkt — ex iſt ja nicht fo taftvoll —“ 

Bedaure,“ erklärte die Rittmeifterin, fo laut fie Lonnte. Aber 
wenn Sie den Sopran veranlaſſen, unter Führung der Frau Profeſſor 
jit und gu überſtedeln, und die Wtdamen hindbergeleiten, dann ijt ia 
alles in Ordnung —" 

Gin Rauſchen und kurze Ausruſe dev Entruſtung lamen von allen 
Eeiten aus der Pyramide der Damenſchar; man merfte ſogar in der 
Gemeinde, daß im Chor ein Ereignis ſich vorbereite, Dte jeidenen 
Stoffe rauſchten fo cigentiimlidy, Gruppen dev Damen bildeten fie) wie 
Gewittermolfen, die fid) zuſammenballen; man merfte, wie die Luft 
immer ſchwuler wurde. 

Sn dieſem Augenblict betrat der Profeſſor den Chor, ſelbſt noch 
etwas verwiret von ſeiner Zuſammenlunft mit dem Paſtor. Es war 
höchſte Feit sum Beginn, ex ſchritt zum Divigentenpult und erhob beveits 
bic Arme mit bem Toftierftab. Die Damen Hatten fid) in atemlojer 
Spannung auf ihren Pliten erhoben, aber feine wagte ein Wort gu 
jagen, weil jede fühlte, daß fonft ein allgemeiner Redefturm ſich ent⸗ 
jefjelt hatte. Nur die Frau Profeffor warf in dieſem fritifchen Augen⸗ 
blict ihrem Mann einen Bliet gu, der ihn veranlaßte, fdynell noch einmal 
den Ehor gu muftern, Denn jeine Frau hatte mifibilligend mit den 
Achſeln qesuctt. 

Da erblictte er die beiden friegfihrenden Damen. Er ſtutzte einen 
Augenblick. Er erfannte Frau Hähnel und fühlle ſofort, was bier 
gegen ihn im Schilde geführt würde. 

Haid) ließ er den Taltierſtab wieder ſinken. Dann winkte er 
Herrn Hähnel heran. Dieſer kam geſliſſentlich in Erwartung des 
ſamoſen Standals, der nun losbrechen mußte, denn ſchon ſah man die 
Ritlmeiſterin in Kampfſtellung und ſeine Frau dazu, geſaßt, auf keinen 
Fall ihre Plake gu verlaſſen und ſich damit volle Genugthuung zu ver- 
jdafien, WS Hähnel am Pulte ſiand, llopfte der Meijter raſch noch 
cinmal mit dem Stocke und jagte: 

; Werter Herr Hähnel, ich bemerke “eben, daß Ihre Frau mit nod 
einer Dame ſich aus Verſehen in Den Alt gefeyt hat. Wahrſcheinlich 
wollen die Damen heute nur mitſchweigen. Jedenfalls haften Sie mic 
dafür, daß feine von beiden aud) nur einen Laut von ſich giebt, denn 
wenn fie ſich deffen in unwillkürlicher Sangesbegeiſterung unterfteben 
jollten, jo miifite id) fie angefichts der ganzen Gemeinde utter Namens- 
nennung erſuchen, die Kirche gu verlaſſen.“ 

Achtung!“ 

Dev Meiſter klopfte, fajt alle Hatten es verſtanden im Chore, 
Habel ſtand wie gefnict da und nickte nachdeuklich dem Profeſſor 
Sujtimmung. Die beiden Damen hatten ſich erſt gang ſtarr angeſehen. 
Jehzt wollte die Hittmeifterin kalt lächelnd im letzten Augenbůcle die 
Tribiine verlafjen, um dann fogleid ihren Mustritt gu erklären. Aber 
da fand fie die andern Damen, die Alftimmen, neben fic) und Fran 
Habel jo unbeweglich auf ihrem Platz, daß an ein Vordeifommen nicht 
gu denlen war. Der Meijter dirigierte bereits, und die Sanger erhoben 
ihve Stimmen begeijterungsuoll zu einem ,Syrie eleiſon“, niemand wid 
quch nur einen Zoll breit, am die empoörten Keriegerinnen herauszulaſſen. 
Weber die Wainte zu jleigen war angefichts des Gottesdienftes un: 
maglidh, ſehzen Durflen fle fid) ebendeshalb nicht. Sie fahen aber, wie 
de Meiſier mit Argusaugen dariiber wachte, daß ſie keinen out jangen 
Eo muften jie ſchweigend ſtehen, ſtumm wie die Salzſäulen ind 
alg die erſten Gefange verflungen waren, hatte fic) die fille Ber: 
ſchwörung aller Damen beméchtigt. Tro eines ernenten Verſuchs 
aufgubrechen, wich niemand vom Playe. Die Rittmeijterin mit iheer 
—— blieb wie mit Paliſſaden umpflanzt, denn die nächſten Damen 
hielten beim Sitzen fogar ihre Beine, ſcheinbar abjidjtstos, langaus— 


geftredtt und fibereinander gelegt vor fid) bin, je daß man Dber tine 
ganje Kolonne hätte wegſteigen müſſen. Wad blieb ubrig? Schweigen 
und dulden, ſchweigen und aufſtehen mit den andern! Schweigen und 
ſich nicderfegen mit den andern bis sum Schluß! Here Hãhnel hatte 
fic) gang zurückgezogen binter den breiten Ruͤcken des Amerifaner’, um 
lieber gar nichts von dieſem Unglück gu ſehen. Welche Rachegedanken, 
weldje wilden Plane in dieſen Stunden gegen den Meifter veiften, dea 
vermaogen Menjchenworte nicht zu ſagen, nicht zu denken! 

In einer Ecke beim Altar, ber bem die milde Geſlalt Jeſu mit 
hiljsbereit feqnender Hand in weifem Marmor unter einem goldig 
feudytenden Tabernatel ſieht, ſaß andachtig der Hauptprediger und laujite 
mit Leife geneigtem Kopſe den Tönen der Motette, die gegeniiber ren 
ber idjwebenden Hohe dex Orgel gu ihm herniederflangen. Geflũgelte 
ſchone EngelSgeftalten teugen unten ſchwehend ben Balton des Chores, 
und wie der Pfarrer die holden ‘Frauen jo im ber Pyramide aber 
cinander ftehen und fingen fab, wurden fie ihm felbjt gu holden Engelu 
in ben fchillernden Gewändern vor Seide und Sammet. Dad Bewapi 
fein feines menſchenfreundlichen Perhaltens gegeniiber dem Meiſter, der 
ba droben die holden Engelsgeſtalten jum einhettlichen Stlange der 
Harmonien leitete und mit dem Ausdruck tieſer Empfindung anjewerte, 
dieſes {chine Bewußtſein guter Menſchlichteit rũhrte den Pfarrer felbji 
ein wenig. Nun lauſchte er mit -doppelter Innigkeit dem Melodien 
gange, den der Meifter beſchwor, hirte Die Stinungruppen bald ver 
ſchwellen und maddytvoll braujend in den Höhen des Ktirchenraumes ver: 
hallen, bald in garter Leisheit und Dampjung fromme Sdyeu und de 
Empfindung der allgemeinen Menſchenliebe verſinnlichen und preiſen 
Und da ward es dem Pfarrer gang wunderſam ums Herp. Er wufte 
wobl, wie menig der ſchöne Gedante ,,Liebet euch untereinander" unter 
den Singenden da ober verwirtlidjt war. Ee wußte ja, weld Mavée 
aegen den Meiſter ſchwebten, wie der Orgelfpieler heimlich an höheret 
Stelle gegen ihn arbeitete, um ſelbſt den Chor in die Hard ju be 
fommen, wie dec Ingenieur fic) bis zur feblimmen Ungeberet hatte 
verleiten laſſen. Gwar, welche jonjtigen Minen nod zu explodieren 
drohten nach dem jdngiten Ereignis, was in dev Seele Leieghihrender 
Frauen grollte und in den Gemütern ſcharf beobachtender Tenore lanerte, 
ex wufite es nicht. Uber was ev wußte von all bem fleinen , Serlen: 
unfug” feiner Mitmenfdyen ba dvoben, wie es der Projeffor qenannt 
hatte, das ging ihm gu den begeifterungsvollen Melodienſtrönmen, dene 
jetzt alle dieſe Gemiiter hingegeben waren, durch den Stun. Und alert 
zeitig ſchien fic) ihm die milde Geftalt de marmornen Geliiers jn 
beleben; ev jah dieſes Untli voll Ernjt und Milde mit dem Drasge, 
jequend die Hande gu erheben ber die ganze laufchende Gemeinde und 
die Singer, fegnend auch tiber den guten Meiſter, der, felbit obne 
Glauben, dod alle Tone der Liebe und des hebren Gottgefühls tee 
All Gefuhls der Seelen, der Harmonie des Daſeins erwedte und uil 
Dreingabe all ſeiner beſten Gemütskraft anſchwellen und ſanſt ane 
tlingen lich. Da war es dem Pfarrer, als ginge eS um dem Burd 
des gütigen Heilandes wie cin gang leijes, jeliges Lächeln cit Laden, 
por dem all die winzigen Menſchenſchwächen und die höchſten Amſtem 
gefühle göttlicher Begeiſterung in Eines ſchwanden und zart fy we 
werteten it eit ewiges Wohlwollen liebenden, leiſen Humors. 

Und jest hörte der Pfarrer wiederbolt einen jitternden Teu an 
dem Schwellen dev Hamonienmajjen, cin Tremolo, das ihm awiederilara 
wie das eigne ftillfelige Erzittern feiner Seele. Er wufte nicht, daß 
e& der Tenor war, der Bantbeamte, der dure das verbotene Unjélayet 
ſolcher Schallwellen cine Art von jtillem Nacheatt veriibte. Mit Ger 
jucht hatte ex geſehen, daß zwiſchen dex Meiſterstochter und jenem felts 
lichelnden Mmerifaner Blicke des fomifdjen Einverſtãndniſſes gewechſell 
worden. Nun hatte er abſichtlich tremoliert, um zu prifen, ob man 
jich heimlich diber thn luſtig machen wollte, Und in dev That, Gebarder 
und Mienen waven gefolgt, die ſich mur auf ihn begiehen tonnten. Det 
Meifter hatte ihm einen ſcharfen Blick zugeworſen, die Frau Profeſſoriu 
ſogar leiſe mit Den Achfein gezuckt über dieſen muſilalijchen dehler 
Da miſche fic) das Gefuhl der Kränkung mit dem Bedürſnis ber Ler 
geltung, daß der Singer nunmehr halb unwilllürlich halb abjictnlich 
jeine Summe jtofiweife erzitern lief, daß eS ſich gelegentlich anhornu 
wie dev Tiller ciner kllagenden Nachtigall. Mit finſterer Miene dirigiern 
dev Meijter weiter, ex flirdytete, ſeine Motette werde an ihren chonten 
Stellen Schaden erleiden. 

Unten aber bei der Jeſusſtatue ſaß der wohlwollende alte Pfartet 
in einem leiſen Seeleurduſche von den Klangen der Orgel und bet 
Menichenftimmen, Und als jetzt wie aus einem Piano von neuem bas 
jdhluchgende Nachtigallentremolo hervorgitterte, da tried es Dem guten 
Prarree gary langjam eine Thrine der überirdiſchen Seligheit int die 
Mugen. Dee Dom mit feinen Wölbungen und Hallengängen ward | 
sur Wolbung des Himmels ſelbſt und dee unendlicjen Himmelsedum. 
Die Menjdyen jeiner Gemeinde, die ebenfo andachtig lauſchten wie C 
jelbft, die er alle vom gleidjen Gefühl, dev gleichen Schonheilsempfindung 
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bewegt wußle, wuchſen ihm au einem eingigen Liebesweſen in jenem 
himmliſchen Jenſeits jeiner Gefühle zuſammen, verflarte Psat ia 
unter Deen ſegnend der Eine, marmorne Gütige als Seelenreiniger 
und Seelenerlijer waltete. lind indem der Pfarrer fiiblte, wie das 
‘Werk ſeines neuen Freundes ſichtlich im die Seele der lauſchenden 
Gemeinde tiefer und tieſer eindrang, da pries er ſeinen Gott und 
den Gott des Meiſters oben zugleich, und ſein Sehnen nach Unſterb⸗ 
lichteit ward ihm zum gegenwaͤrtigen Beſttze einer noch höheren Ewig- 
feit des Vorgenuſſes aller himmliſchen Hoffnungen im Sinne ded 
Meiſters. 

Aber auch oben im Chore waren die Gefühle der Rache geſchwunden 
und ausgeglichen. Der Meiſter hatte mit dem Inſtinkt, mit dem der 
thatige Kunſtler ſuͤhlt, was in dex Seele feiner Zuhoͤrer wirkt, em⸗ 
pfunden, daß das Tremolo gar nicht jo feblecht Mang, ja, tief rührend 
ſich bewãhrte. Er dachte an alte italieniſche Muff und alten Geſang 
Staliens, wo mar ja died Gejangsmittel nicht wie in Deutfdyland ver⸗ 
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pönte. Gx fiihlte, es wor doch ſchön, und er fofite eine heimliche Gym 
pathie fiir ben Tenor. Diejem ſelbſt aber hatte fein Nachtigallenſchlag 
jo außerordentlich gefallen, daf ex davilber aud) vergah, was in ihm 
qearollt hatte, Und als die Motette ihrem Ende nabte, hatte dee Strom 
der Tine und dex Strom der ausgqerirften ſchönen und hdheren Gefiihle 
eine Stimmung der Weihe und Ruhrung über alle gebracht, daß zuletzt 
der Meijier ſelbſt, ergriffen vom Gefuhl des Dankes und der Schönheit 
des Gemeinſamkeitswirlens an ſeinem Werle, aud) etwas Feuchtes in 
feinem Auge fpiirte, das ihm beim Notenleſen hinderlich wurde und ihu 
natiqte, mit der Hand raſch einmal ſich fiber das Auge zu wiſchen. 
So endete dieſer Gottesdienſt, und alle gingen auseinander mit 
dent Gefilhl, bereits hinieden in einem beſſeren Jenſeils gu Gaſte ge 
wefen au fein, mo Harmonien der Tone in ſich alle Miptlange der 
lleinen, verginalichen Ichheit aufzehren, und wo felbjt das Uebelwollen 
und der Uebelgedanfe dienen miifjen, die ſchönſten Seelenflange der 
Menſchheit hervorguloden, corueruaa folal) 
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Exlibris. 


D* feit cinigen Jahrzehnten nenbelebte Sitte, Bücher mit cinem lũnſt· 
leriſch geftalteten Eigentumszeichen gu verſehen, ſtammt aud dee 
Beit, dba dic Druckunſt nod nicht exfunden war und die höhere 
Bildung, die Pfleae geiſtiger Yutereffen ſich fajt ausſchließlich auf die 
Midfter befehrantten. Diefe nun tauſchten ihre foftbaren Handjdjriften 
leihweiſe untereimander aud, tadjbem der Name des Beſitzers cingeteagen 
war, und wie die Handſchriſten ſelbſt mit zierlichen Miniaturen geſchmückt 
wurden, fo verlieh man bald auch dem Eigentumszeichen ex llhris (dad 
heißt, aud ben Büchern, modern ausgedrildt, aus der Bibliothet des und 
bes) bildlidyen Schmuck. Nach Erfindung der Druckunſt wurden die 
Hitcher Wigemeingut, an die Stelle dee Handmalerei aber traten fiie die 
Ribliothelseichen die durch Holzſchnitt vervielfältigte Zeichmung, dev Kupfer⸗ 
flich und bie Radierung. Die größten deutſchen Meiſier des ſechzehnten 
ahrhunderts, die Dürer, Holbein, Gronach, Burgtmair und fo weiter, 
derſchmähten es nicht, diefer Kleinlunſt dienſtbar yu fein, deren mannig ⸗ 
jaltige Tarſiellungen eine wichtige Ergäuzung der großen Werle jener 
Unflerblichen bilden. Der furchtbare Krieg, welcher alsdann durch dreifig 
Jahre Deutſchland verwüſtete, vernichtete auch dieſen reich entfalteten 
Iweig heimiſcher Kunſt. 


Gine nene Bite fam jedoch mit der Zeit des Rokoto, wo die Erlibris 
fich auch in Franteeieh und England ansbreiteten, und in Der Friedericiani⸗ 
ſchen Geit war es vornchmlid) Daniel Chodowiedi, welder dev in ihvent 
Uripeunge durchaus deutſchen Kunſt su neuen Ehren verhalf. Wiederum 
branfien dann die Kriegsſtürme Daber, die gang Europa in Mitleidenſchaft 
zogen, und die Exlibris-Kunſt fant gang danieder. Uber was einſt der 
Krieg vernichtet hatte, ward aus ihm neu geboren, deun nach Beendigung 
pee Kampfer die gue Wiedererrichtung des Deutſchen Reiches ſuͤhrten, er⸗ 
wud machtig in unferm Vaterlande wieder die Exlibris - Bewegung, und 
cin Bleiches geſchah mertwiirdigerveife faft at derfelben Beit in England, 
Haud in Hand ging hiermit die Sammelluſt. Zwar hatte es ſchon frither 
einige Sammler von Bibliothetzeichen gegeben, aber jie blieben veveinjelt, 
und vedter Sawung fant erjt nach 1871 in die Sache. Bor gel Jahren 
ronrde in Deutſchland aud ein Exlibris« Verein beariindet, der ſich heute 
cince ftattlidjen Mitgliederzahl erfreut und cine eigue Zeitſchrift Heraus- 
giebt, welche die bedeutendfte ihrer Art iſt. Die Fahl der hemerfensiwerter 
Erlibris⸗ Sammlungen in Deutfdland beträgt gegenwärtig an 400, und 
dic bedeutendſte derſelben, ja überhaupt die groͤßte auf dem europaiſchen 
Gontinent — mehr 20500 Stick — iff diejenige bes Grafen Sarl Emich 
qu Leiningen-Weſterburg in Neus Pafing bet Mtiinejen. Eine dee 
erſten Uutoritaten auf heraldiſchent Bebiete, auch befannt durch mands 
Wert geſchichtlicher Spezialkunde, bat Graf Leiningen ſchon einige kleinere 
Erlibris « Schriften veröffentlicht, um nun einen ſtattlichen Prachtband der 
Deffenttichfeit dargubieten: ,D cutie und Oeſterreichiſche Bibliothel- 
zeichen — Ex libris,” ein Handbuch für Sammler. Biichers und Kunſt· 
freunde (Stuttgart, Julius Hofman). Das Bud war zunächſt als 
Exgdngung einer allgemein umfaſſenden GrlibridLitteratur file England 
beſtimmt, dem ruhrigen Stuttgarter Berleger, dem wir ſchon mancdhes 
treffliche Werk aud den Gebieten dev Kunſt und des Kunſtgewerbes zu 
danken haben, gelang es jedoch, die gleichzeitige Verdffentlichung in deutſcher 
Sprache zu erzielen. Dieſe Ausgabe iibevtrifit die engliſche infofern, als 
jie jowoht im Text wie illuſtrativ erheblich mehr bietet. Die Yabl dee 
Abbildungen betragt 262, und einige davon erſcheinen im Sdymuc der 

arbe. 
Abgeſehen vor ſeinem wiſſenſchaftlichen Werte — deun die Exlibris- 
Kunde darf heute ſchon als WiFfenfehaft angefprochen werden — exjeylicft 
bas Wert cine mahre Schatzlammer kultur⸗ und tunſtgeſchichtlicher Merl⸗ 
wirdigfeiten, und and) fiir dent Freund erheiternder Kurioſa bildet es 
cine reiche Fundgrube. Jum Beweiſe einige Proben. Die wichtigſte Iu— 
ichrift auf einem Bibliothekzeichen ijt natitelidy der Rame, Dem man aud 


ben Wohnort beiffigen kann. Dazu mag ſich nod) cin finnig ober fraftig 
Wartlein geſellen, wie es unfre Borvordern liebten, und wie die Sitte 
neuerdingé wieder auffommt. Hãufiger findet fich auf dlteren Exlibeis 
pas betaunte, auch nod heute von Schullindern angewendete Bersden: 
Dieſes Büchlein ift mix fieb, wer es ftiehlt, der ift cin Dieb* und fo weiter. 
Derjelbe Gedantengang kehrt in etwas geänderter Form vielfach wieder; 
2 jeiner Glteften, aud dem fünfzehnten Jahrhundert ſtammenden Fafjung 
autet ev: 
Wer dad put ftebl, deſſen det 
‘Tlaaye fic) ertoben hee om cimt Balgen oben. 
Noch kräftiger klingt es im Niederdeutſchen des ſiebzehuten Jahr · 
hunderts; 
Dyt beet hort Vletita vam Holte; 
De bot vind, de bo dat webber, 
Wbdex de Dilvel verbrennt ent dat Leder, * 
Hoet by! 


In dev gleichen Tonart heißt es in der cinft ſehr beliebten Ver⸗ 

miſchung von Latein und Deutſch⸗ 
Hic liber ext mein, 
Ideo norern meum seripet drein; 
Si vis hens libellam fehlen, 
Tendedés an ber SeSen; 
‘Tene veviuet ble Rabett 
Et volunt tibi aculos anégreben. 
Tune clamabie: We, ad, ary!” 
Ubique tibi recte geihac. 

Und in weiterce Bariation ded alten Spritdjleins ſchreibt tm Jahre 

1881 cin braver Offtziersburſche: 
Sielet Buch, das ik mein eigen, 
Ger cS anfeht, trieat Obefergen, 
Ger 8 wegwimemt, dex Triegt Meike, 
Dad ſage ich feet alleweile. 
Bei meinem Heres Sad" ichhs gut gehabt. 
Dow dante te (hm tanfendmal, 
Bei dem ba dim ith geru gewejen, 
Bas thut man in dew: Burhe leſen. 

Am kürzeſten und prdgnanteften: betont das Eigentumsrecht cin Wort 
vom Jahre 1895: Halt! Mein Buch!“ 

Indem wir dem Autor durch alle die Wandlungen folgen, welche im 
Laufe der Heiten das Pibliothelseihen durchgemacht bat, ftofen wir im 
Jahre 1767 auf eine Radierung, die cin Leipziger Student ſeiner Hern 
liebiten berchtt hat. Die Darſtellung, — cin Päckchen Bůcher. woran ſich cine 
ovale Tafel mit Juitial lehnt — iſt gerade fein Meifterer’, aber doch cine 
liebenswůrdige Erinnerung, denn der junge Student war Wolſgang Goethe 
und bie von ijm Beſchentte Käthchen Schantopf. Nod auf manchen andern 
beriifnten Namen ftofen wit be} der Lelture und ber Betrachtuug der 
Abbildungen, aber wit miiffen uns beſchränlen und erwãhnen nur noch⸗ 
daß der Verſaſſer eingehend auch die modernen Extibyis beſchreibt Wie 
por 400 Jahren die erſten deutſchen Meiſter ihre Kunſt den Bibliothet · 
zeichen gönnten. fo verſchmãhen aud) heute bedeutende Künftler das Gleiche 
nicht. Das Werk führt eine ſtattliche Reihe Mangvoller und berühnmter 
amen auf. Run vermag nicht jeder cine folche Kelebritat gu honorieren. 
aber junge, aufftrebende Talente find wohffeiler zu haben, und der tunſt⸗ 
geiibte Dilettant faun ſich allein fein Exlibris fompomieren. Jedenſalls 
find dicjenigen, welche ſich eine huͤbſche Hausbibliothet einrichten, auch in 
der Lage, ihre Bücherſchatze mit cinem gefdimad> und ſinnvollen Eigen» 
tumayeiqen au verſehen, Auch nach dieſer Richtung giebt Graf Leiningen 
brachienswerte Fingerzeige, und ehenjo erteilt ev deutliche Weifangen fie 
die Unlage ciner Exlibris Sammlung. So wendet ſich das Wert an die 


weiteften Kreiſe dev Gebildeten, an alle Kunſtfreuude und Kunjedibenden, 
ss 
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Pbrt. BK Kot, Seefharks. 
Der Gunes falies Kasi Vahriero · von Sihallhagses). 


Die Jubilaumsteier in Schaffhausen. 


eim Betrachten der Landfarte Sũüddeutſchlands mag ſich wohl ſchon 

mancher gefragt haben, warum dott, wo der Rhein in jugendlicdjem 
Uebermut feinen grofen Sprung fiber die Felſen des Loufen hinunter 
macht, das Schweizergebiet in vielzackiger Form ins badiſche Land hinein 
ſpringt. Mun, das ijt ebers auch fo cine hiſtoriſche Schrulle, an denen 
gerade die Geſchichte des alter heiligen deutſchen Reiches fo reich ijt. 
Schaffhauſen war lange freit Netchsftadt, bis es dem Staijer Ludwig dem 
Baner im Jahre 1930 gefiel, jie an Deſterreich yu verpfänden. 75 Jahre 
Tang blieb bie Stadt öſterreichiſch, fie fimpfte unter den öſterreichiſchen 
Bannern gegen die Eidgenofjen bei Najels, Sempach und fo weiter. Ihr 
Udel rourde in jenen verluſtreichen Kämpſen arg degimiert, deſto freier 
founte fic) die Burgerſchaft unter der Sunftocefaffung entfalten. Oelters 
reich that auch fein mdglidfted, um die Stadt awe Blllte zu bringen. Ws 
Sdnig Sigismund den Herjog Friedrich vow Oeſterreich in dic Reichsacht 


Ueber Cand und Meer. 


ertlarte, wären die Schaffhauſer bereit geweſen, fiir Deſierteich gegen py 
Retdshecr unter dent Burggrafen von Nürnberß zu kämpfen ——— 
felbit aber entband fie ihres Eides und empfahl den Uebergang ang Heid 
Pas gab den Ausſchlag, Schaffhanien (Ofte im Jahre 1415 mit der iit 
bie Damalige Feit ungeheuren Summe von 30000 Dufaten dic Pfaudſchud 
ab. Bis in’ Jahr 1689 hatten die Schaffhauſer an dleſer Sinn uu 
eit. 

Raum war die Stadt wieder veichsfect, fo madite Deſterteich gt 
Anſtrengungen, fie aufs neue unter feine Hoheit gu bringen. Der ichwãhiſch 
Adel war die Triebfeder fiir dieſe Anſchläge. Ans Gebiet der vorder. 
oſterreichiſchen Lande war da cine Lücke geriſſen. Die Sdyaffhaujer iter. 
jeits wollten natiivlicy von ihrer fo tener erlauften Freiheit aud vicht Teche 
laffcn. Die Folge waren beſtändige Reibereien und Febden, ls 
Jahre 1454 ein ſchwäbiſcher Haudegen, Bilgerd von Heudorf, goven die 
Stadt zog, um fie mit Handſtreich au nehmen, wandten fich die Shai: 
hauſer, die ſich chedem an den ſchwäbiſchen Stadtebund angelehnt, rou 
aber mit mehreren Schweizerſtädten cin Biindnis geſchlofſen hatter, ox 
dic Gidgenoffen, und es fom ein erjter Bund qu jtande, An den Burquyter. 
friegen forhten die Schafſhauſer Schutter an Schulter mit der Cidaenotjen 
gegen Karl den Kühnen. Der Kitt von Blue und Eijen hielt im Sobre 
1499, als Kaiſer Maximilian die locer gewordenen Bande dev frljrecdzeri: 
ſchen Bergvalfer sum Reich wieder fefter angusiehen verſuchte, obſchon 
Schaffhauſen damals anf einem recht exponierten Voſten ftand, 

Der Krieg von 1499, von den Deutſchen „Schweizerkrieg“, von den 
Schweizern „Schwabenkrieg“ genannt, wurde mit grauenhaſter Bitdsgeit 
geführt. Bou Schaffhaujen aus machten die Schweizer mehrere Moxs- 
züge in ſchwäbiſches Land. Die Dorfer, durch die man jog. wurden ſeſte 
matiſch verbrannt, die Burgen gebrodjen, das Bich gerauht. Tie Heere 
der ſchwãbiſchen Ritter trieben es nicht beſſer. Auf Schafſhauſer Gebiet 
verbrannten fie das Dorf Thayngen, die webriahigen Männer wurder 
ats Dem jejten Kirchhof in den Sirdjturm geteicben; um dieſen feichtele 
man Holy und brannte den Turm aus. Die Verteidiger antworteten ari 
die Uufforderung jue Uebergabe trohig: Bieber tote Eidgenoſſen aff 
lebendige Schwaben!“ Ein cingiger rettete fein Söhnlein durch cinen 
Spring vom Turm herab, Ge felbft zerſchellte, das Kind blich nm Lebrv, 
55 von Berlicjingen, dex dieſen Thäynger ⸗Sturm al8 junger Striegs: 
mann mitmadhte, beſchreibt ihn in feinen Lebenserinnecungen. Yweh in 
Hallau fiel ein ſanwähiſcher Kriegshaufen ein; hier log eine züricheriſche 
Beſatzung, dex es im Verein mit den Dorſbewohnern gelang, den Angriff 
abzuſchlagen. 

Pie großen Schlachten bei Fraſtenz (bet Feldfing), an dee Colyer 
(Grense zwiſchen Graublinden und Tirol) und bet Dornach Baſeln ent: 
ſchieden Den Mrieg dann gu Gunften der Schweiger. Die Frucht fiir dee 
Sieger war dex im Jahre 1501 evfolgte Anſchluß Bafels und Sdaff- 
haufens ar die Eidgenoſſenſchaft. Nachdem Baſel dieſes hijtovifehe tte 
ſchehnis bereits gefetert hat, thut nun Schaffhauſen bad Gleiche. Tir 
Feier gipfelt in einem Feſtſpiel, das erjtmals am 10, Auguſt, dant aes 
AL, 18 und 25. Auguſt in ciner waldumgebenen Thalmnulde gejeiect witt, 

Frſther jeierte man folche hiftorifde Gedenftage in dex Schweij end 
foftiimierte Umzũge, jetzt find Feitipiele an deren Stelle getreten, tn dener 
bie Vergangenheit durch Wort, GHaudlung und Muſt verherrlicht rich 
Bisher wurde in diejen Feſtſpielen mehr Epifode an Epijode gereitt. Te 





Der Blingeng tm Hallau (pertier HM des Testeplels). 
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aus Schaffhauſen ftammende Dramatifer Dr. Urnold Ott bietet nun aber 
ein eigentliches Feſſdrama. Ott hat ſchon maunchen Stoff aud der deutfdjen 
Vergangenheit dramatiſch behandelt, Seine ‚Agnes Bernauce* wurde in 
Meiningen aufgeſithrt. Später ſolgten Tragödſen aus der Longobarden- 
jeit (‚NRoſgmunde“) und aus dev Beit ber Kreuzzüge. Dtadjtooll hat 
Daun der Dichter in feinem ,Starl der Kühme und die Eidgenoffen” das 
eigentlich heroiſche Zeitalter ber Schweſzer dargeltellt. Hier hatte ex teinen 
fo großen und danlbaren Stoff, ex verleugnet aber den echten Dramatifer nicht. 

Im erften Alt führt cv den Zuſchauer auf die Maritftatte in Konſtanz, 
woo Raifer Maximilian die Ragen ded Biſchoſs und dex ſchwäbiſchen Edlen 
entgegennimmt und den Krieg beſchließft. Sn genialer Weife gaubert ein 
junger Ranftler, Schmid: Piekenhofen, Dad Ronftang fener Tage vor das 
Auge. Von allen den alten GSaufern, die damals die Marltftatte be- 
grenzten, ift mux nod ber Konziliumsſaal erhalten geblieben. 

Ginen markanten Gegentfag zu diefem mittelalterlichen Städtebild 
bietet der zweite Att, der uns nad Hallau führt. Die zitvicheriicye Be— 
ſatzung hat den befeſtiglen, von vier Tirmen flankierten Kirchhof bejest. 
Borxerft aber droht Coin Feind, friedlich liegt etm Teil dex Dorfbewohner 
ber Landarbeit ob, auf dem Ackerſeld im Yordcrgrund wird geſät. De 
Ojfuet fich Das Rivchbofthor, und Heraus tritt der Propſt, um die Fluren 
gu ſegnen. Den Hintergrund bildet der Rebberg, an dem dev betannte 
gute Stoff wächſt. Dies ländliche Idyll macht dann einer rauhen 
Rampiesicene Platz. Der Kirchhof wird berannt, doch die Bejahung wehrt 
ſich tapfer, fie macht cinen Ausfall und jagt den Feind im dic Flucht. 

Bot der erſte Wit die Erpofition, dex zweite bie Kataſtrophe, fo bietet 
mun dev dritte den Ausgang. Wir jtehen anf dem Herrenader, dem 
alten Turnierplay der Stadt, wo die Herren aus der Nachbarſchaft jahre 
hundertelang trofieten, (Als ſeltenes Schaujtitd birgt dad hiſtoriſche Muſeum 
in Schaffhauſen einen gue erhaltenen Turnierſattel.) Es iſt der 10. Auguſt 
1501. Alles Boll ſammelt ſich in froher Erwartung, Senn in Luzern ijt ea 
ewiger Bund mit den Eidgenoſſen abgeſchloſſen worden, Eidgendffiiche 
Gejandte Gberbringen den Bundesbricf, den nun das ganze Vol€ beſchwört. 

Die Schaffhaufjer dürfen jidy mit Hecht jenes Tages freuen, denn der 
Hund mit den Eidgenoſſen ficherte ihnen einen dreihundertjãhrigen Frieden, 
Won den Verwiiftungen des Dereifigiahrigen strieges blieb die Stadt ver- 
{thont, fo daß fie jetzt noch wie keine andre Schweizerſtadt ein alterttim: 
liches Geprãge tragt Shr Wahrzeichen ijt der Munot, cin Kajtell mit 
Turm, das den Schlußſtein dex Stadtbejeftigung bildete. Im Innern 
erjrenen nod viele alte Häuſer mit Exrfern und Tiiemejen das Auge des 
Krunſtoerſtändigen. Beſonders ſchön ijt die Faſſade des alten Heughaujes. 

Wen im Auguſt der Weg an den Oberrhein führt, follte nicht 
verſänmen, einen Abſtecher nach Schaffhauſen zu machen, unr fich die 
Stadt und beſonders das Feſtſpiel anzuſehen. Dieſes bildet einen Ueber: 
garg vom herlömmlichen Feſtſpiel zum eigentlichen Feſtdrama. Seine Aus— 
ſtattung ijt durchaus vornehm gehalten. Die Koſtinue für die 1260 Mit- 
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Das Haus ,ter Cantie* be Schathnansen. 


fpiclenden werden von Tieringer in München geliefert. Die Proſpekte 
und Stulifien find von Künſtler Sd mids Tießenhofen gemalt. Wer vom 
Feitiubel und Feftteubel genug hat, ber mdge an dent nahen Ibheinfall 
hinausgehen und horen, wie diefer fein traltes, donnerndes Lied fingt. ¢. a 
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Salomon Jadass ohn. 


Seinen ſſebꝛigſten Geburtstag feiert am 13, Muguft 
der Romponijt Salomon Qadadjohn in Leipzig, Det, 
in jiingeren Jahren ein trefflicher Pianiſt. fich {pater 
burch Herausgabe bedeutender Muſilwerle betamit 
mate, Am 18, Auguſt 1881 nt Breslan geboren, 
evbielt ex ſeine erſte ————6 Lewpziger Kon⸗ 
ſerdatorium unter Moſcheles, Wichter und Haupl> 
mann und genoß dant 
wahrend der Jahre 
1849.52 den Unter> 
richt von Frauz Liszt 
in Weimar. Hievauf 
Lief ex ſich ald Mujit- 
lehrer in Leipzig wieder 
und wirtt fat 1871 
am bovtigen Sonjet 
vatovium, ſeiner erſten 
Bildungsſtätte, als 
Lehrer der Kompoſi⸗ 
tion und des Klavier⸗ 
piels. Zahlreiche, oft 
int Konzertſaal gehörte 
Werte find ihm zu 
banter,  namentlich 
Cyomphonien, Bofal: 
fompojitionen, Rant: 
mernuſitſtũcke nicht zu 
vergeſſen dic Meſter⸗ 
ſchaft, mit der er den 
——— Kanon beherrſcht. 

Saternin Jadasoohn: Auch in diefer Kunike 
richtung hat ex vieles 

Bedeutende geſchaffen. Nicht minder hat ſich Jadas 
ſohn als Muieheiftiteller wahrt; ſeiner Fedex ent⸗ 
ftaimmt cine gange Reihe Lehrbücher, ie yu dew here 
vorragend|ten Erzeugniſſen dex Mufitlitteratur gehorest, 


Truppeniibungen auf der Mosel bel Metz. 
{Diehe auch ble Abbilbumgen auf der Beilage.) 
Cinter Reitung bes —6 Grafen von Trepprabbungen aul der Mesel bei Mey (Uetarſanrung von Se⸗diutzta aut Fldésser), 
eee fanden anf der Mojel bei Metz ſehr inters 
eHante Wafferibungen ftatt. Durch Kavallerce follte etme Brücke über ben Die Heilstatten Gtiichaut und Oderberg der Landesversicherungsanstall 





Strom gefchlagen werden, und zwar aus unvorbereitetent Material, Außer 
einigen Holsboden, die auf beiden Ufern befeftigt wurden, requirierte * der hansastadte. 
einige Ficherlähne, die in Verbindung mit den im Beſit dev Kavallerie Di Heilſtätte Glicaus, weldye dieſer Tage feicelich cingewribt warts, 


liegt am Dftausgange von St te 
peeasbera im ary wid time 
vine Bodenfläche von 4 Heltar cn, 
Nach Sitden ftart abjaflend, 
das Gelande nach Borden und 
Nordoſſen gegen Bind genlid 
geſchũtzt, liegt dagegen math Ofte 
und Welter frei, Eva Be Me 
ute cntfernt von dieſet Mflalt, 
in Dee un weiblidje Berfonen 
umergebracht werden, lital_ bit 
ſchon vor vinigen Jahree coltvete 
Heilftatte Coevberg. Bebe Mn: 
ftalten find in wichtigen Betmmbes 
Verſorgung mit Warfer, Clelisice 
Hit, Vtiley und fo meiter) wie aud 
iit Dev Verwaltung witeinane 
verbunden. Das Gebdude if ws 
Wusnahae dee gauzlich waffiy ber 
aeitellten Trebpenhäuſer mm ml 
Schwemmſieimeint äausgemanetten 
Holsinchwert Harzer Bauart) oss 
aviitiet, welefos mit geſpugzeter 
Vrelierverſchalung verſehen We 





befindlichen Faltlanzen und ſtroh⸗ 
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Rofel überbrückt hätten. Unt die 
Litde auszufullen, balf man ic 


indem man noch einige Leiter auf | be 
trieb, dic mit Brettern belegt ware ⸗ & 
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den, fo daß die Verbindung fir 
Fußgãnger nun vollſtändig aus: 
reichte. Als erſter ging General 
oberſt Graf Hãſeler aiber die Bride, 
dem dauut die Offiziere und Truppen 
folgten. Jetzt qalt es aber auch dic 
veitende Yrtillerie, die der vore 
—— Kaballerze tm Gelande 
oe follte, hinitber zu beingen, 

frend die Pferde den Fuh 
durchſchwammen, wurden die Ge⸗ 
hoge cuf ichnell sujamumen, eiilaten 
Floßen, forote auf je zwei gujammeen: 
geſetzten Lauzenbooten biniiber: 
gerudert. Die interesfante Uebung 
war it laum dret Stunden beendet, 
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Truppenibungen auf der Mosel bei Metz. (Text Seite 728.) 
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Das Blinkfeucr von Briisterort. 


Von 
Johannes Richard zur Megede. 


IX. 


De Sommer neigte ſich. Er hatte an Wärme 
und Licht gegeben, was nur der kurze öſt⸗ 
liche Sommer ju geben vermag. Die Bajjantens 
ſtrome verfiegten allmählich, und die großen Lands 
partien mit vollgepfropften Leiterwagen, im Sande 
feudyenden Ucterpferden und Lampions ſchwenlen⸗ 
ben Kindern fchienen nur nod) cine Legende. Die 
Teichlinden ſchimmerten gelb, und ernſthaft leſende 
Madden, die altklug vor ihrem Buch auf das 
raſchelnde Blitterfpiel ſahen, das der Herbſtwind 
tried, fafen einſam auf den verlaſſenen Bänken. 
Das Waſſer blinkte ſtahlblau und falt. Niemand 
dachte mehr der furchtbaren Malariadünſte, die 
es in ſchwülen Julinachten ſonſt aushauchen ſollte. 
Die Reunions in den Dorfhotels ruhten. Es 
waren beſcheidene Feſte geweſen, mit hellen 
Waſchkleidern und furchtbar heißen Geſichtern, 
mit feurigen Tänzern aus Prima oder vom Laden- 
tiſch. Diihling fannte fie faum dem Namen nach 
— hidhjtens oon der Strafie aus fab er in die 
jtaubigen Biergivten mit den Grog trinfenden 
Philiftern ſämilicher oſtpreußiſchen Landſchaften. 
Auch in Der Dünenvilla war eine wohlthuende 
Ruhe cingefehrt, Zwar die Zimmer waren nod) 
vollſtandig beſetzt, und die Hufeifentafel zeigte 
feine Lücken, aber der Blick der Penſion ruhte 
jajt mit Wohlwollen auf dem einſamen ntoutens 
eines verſpãteten Strandtourijten im Garten. Die 
heimliche Stage, daß die Paſſanten durch un- 
gebũhrlich große Rotelettes verwöhnt und die 
Stammgäſte etwas ſtiefmutterlich behandelt wür⸗ 
den, verjtummte, fogar der Groll über das all: 
abendliche Nagout, Der die Hundstagsgemiiter 
erhist und viel Geift und Wik verſchlungen 
hatte, war nicht mehe. Wan wohnte und af 
wieder wie zu Begin der Saijon: einfach, aber 
bortrefflich. Die ungewobute Frembenwoge hatte 
ben Kuvort aus feinen Gleifen gefchleudert, jetst 
fand ev fic) wieder, und es ging nad) alter Weije. 
Ym Korridor duftete es anmutig nach Kuchen, die 
Kaffeemaſchine brodelte einladend, Der alte Dauch 
von Warme und Gemiitlicjfeit zog durch das 
Schweizerhaus. Und wenn der Herbjtwind an 
dex Glasveranda vilttelte, blinkte am frilhen Abend 
traulich das Grogglas, und der Whiſttiſch formierte 
ſich. Und vor allem waren es neue Menſchen, 
Naturjreunde, die gern beſchaulich und einſam 
blieben. Rauſchende Badeverantiqungen hatten die 
lange binter fic). Dühling kannte fajt niemand 
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mebe. Bon dee alten Garde waren nur noch der Schriftſteller und dec Grom 
2* Die Feau ded Hauſes that ihe Veſtes bends —— 
mujijiert, und fie, die tagsüber Veſchäftigte. ſaß dann gern an weit 
und echolte fi an ihrem eignen guten Spiel, Dahling und den Sd is 
teller hatte fie nie geliebt. Die waren zu viel gereiſt und betrachteten 
Menſchen darum gu ſehr als Dinge — aud) fie... Und im uͤbrigen: 
Diibling — Weftrem! — es gab wenige, die bei dieſen Namen nicht 
cin angenehmer, moraliſcher Schauer Aberlief. Nur der Grom mit ſeinen 
ſchnodderigen Berliner Nedensarten war merlwilrdigerweiſe aller Freund. 
Duhling jah den Mann überhaupt nicht. Es war der einzige Here, 
mit dent ev nie einen Gruß wechſelte. 

Dee Berkehe mit Fran von Weſtrem ruhle fajt gap. Zwiſchen 
ihnen lag eine Wolle. Sie fonnten den alter harmloſen Ton nicht 
mehr finden. Er grollte nicht, und fie ſchmollte nicht. Nur ein fleiner 
Zwiſt. Gr hatte einmal fiber ben Mann etwas lãchelnd geſprochen. 
und fie antwortete fofort froſtig ablefnend: ,Laffen wir ihn dod)! Gr ijt 
arm genug . . .“ End als fie von dev Frau ſprach — es war nichts 
Vafes — antwortete ex nevvds: „Laſſen wir jie doch! Sie iſt ann 
genug.“ So trennten fie ſich. * 

Gr ware gern abgereiſt und wollte ſich nicht sugeben, dap die Frau 
allein ifm foriteieh und fefthielt zugleich. Heute beim Morgentajjee 
hatte fic) die Dame des Hauſes gu ihm gefebt. Sie hatte den untrüg⸗ 
lichen Fraueninftintt fic gewiſſe Berjtimmungen, und det Mann that ihr 
wobl and) leid. Sie bitte gern alle Menſchen glücklich geſehen, wie fie 
es felbſt war durch ihre Arbeit. Der Kellner Karl, dev ſonſt als Bers 
trauter wichtigen Beſprechungen beizuwohnen pjlegte, ſtand jern am 
Baffett. Er flimperte träumeriſch mit den Biermarfer in feiner Taſche. 
Qn der Herbſtzeit regt ſich bei Sonnnerlellnern der Wandertrieb. Die 
Unjpriiche dee alten Damen ſchwollen, doch die Trinlgelder fielen 
ſpaͤrlicher. 

Sie hatten ſich ſchoön erholt, Here Rittmeifter, aber jebt jehen 
Sie avieder etwas matt aus.” 

Ich habe wohl die See forciert, gnädige Frau, Schlecht gerechnet 
ſechzig Bader, Das würde Ihnen jeder West für Wahnſinn erfldven, 
aber das Waſſer ift noc) fo warm — und viel andres Hat man jest 
aud) nicht mehr.” 

Aber Gere von Dühling!“ rief die Dame freundlid) gefrintt. 
Das können Sie unferm Ort nicht nachſagen. Es gieht Spaziergänge 
die Hille und Fülle. Und im Herbſt ſieht ſich alles wieder ganz 
anders an!” 

Frau von Weſtrem hat das Baden aud) wieder angejangen." 

So? Früher badete fie fo ſurchtbar ſpät.“ 

Das weiß ich nicht!“ 

Das war auch vor Ihrer Zeit...” Und mit freundlicher Bosheit 
fube fie fort: „Sie ijt ja wohl eine ſehr liebe Dame, die Frau Baronin, 
aber etwas Unnahbares hat fie immer." Gie ladjelte jpig. „Etwas 
wie Sie, Herv von Diihling. a, ja, gleiche Brüder, gleiche Kappen! 
Sie haben fic) nicht umſonſt gefunden.” 

Darauf Dũhling höflich verwundert: Ich verfiehe nicht gang, was 
Sie meinen, gnadige Frau... Gm übrigen ijt unſer Verlehr dod) der 
notiilichfie von der Welt. Ich Gin alter MegimentSfamerad ihres 
Manned...” 

„Aber der Here Baron muß doch jünger fein!" 

wom Gegenteil, Cin pane Monate alter. Ee hat nidjt mehr 
ſehr lange bis gum Major..." 

Aber ic) dachte dod)...“ Und da ihr das Thema peintich war, 
fagte fie mit doppelter Herzlichkeit: „Heute müſſen Ste aber hinaus, 
Herr von Duhling! Sie ſihen viel gu viel. Es ijt cin Tag jo warm 
und Flar, wie im ſchönſten Sommer." Karl fam mit einem diskreten 
Kellneranliegen. Die Dame ftand auf, , frau von Wejivem ift wohl 
Ende gar ſchon abgereift?" fragte fie im Weagehen mit leichter 

que. . 

Ich qlaube nidjt. Gie wilrde fid) doch wenigſtens von Sow 

— haben.” di af en 

elbjtverftindlic) war fie nocd) da! Und dennod) ſiel die andre 
Méglichfert ihm etwas aujs Hers. Sie war die —— auch ohne 
jeden Abſchied su gehen, wenn es ihr paßte . . Und wenn fie 
wirllich weg war? Wenn ex in der Villa klingelte und den Beſcheid 
erhielt, die Frau Baronin find vor einer Stunde abgereift?... Ee 
bite plötlich Eeine Verſtimmung mehr gegen fie, mur eine komiſche 
Angſt, fie vor bev Feit gu vertieren, Er timpfte: warte bis morgen! 
Dod) er wartete nicht, ex ging ſogleich. Ws ex, peinlidy in der Toilette 
wie imuner, eh im Korridorſpiegel beſah, ärgerte ihn dev weife 
Schnurrbart. 

X. 

reat von Wejtrem war zu Haus, doc} lies fie wider Gewohnhei 
Dithling lange marten. Gr ging im Garten pal bed ob. Gebers 
bluhten bunt, dod) warmer Sommerhauch fag in der Luſt. Gin hübſches 


mit Vertrauen läſtig fallen, ich fonnte es nicht mal. 
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Ueber Land und Meer. 


Dienftmadchen fcheuchte unbotmãßige Hihner, Die ergahlte gleich rep, 
felig, daß Weftrems drei grofe Zimmer bewohnten: ein Schlafsinmer 
für die Frau, einen Salon, cin Schlafzimmer far den Heven, wens et 
mal Sonnabends heriibergetommen ware, Die Herrſchaften ſähen jig; 
dann fruh immer erſt im Salon am Frühſtuckstiſch. Das fagte jo viel, 

Segt fah Frau von Wejtrem aus dem Fenjter: „Wolien Sie nid 
einen Mugenblic hevauffommen ?* 

Diihling betrat die Wohnung sum erſten Male. Ein grojes, 
luftiges Gemach mit friſchen Blumen und einer flüchtigen Ordming, 
Ge hatte ſchworen mögen, daß er beim Packen geſtört. Die Fron feds 
in einem weißen Sommerkleid, hilbjd) und elegant wie immer, aber mide, 

Mein Gefter Kamerad will mid) verlajjen?" fragte ec beim Gins 
treten mit einem Blick auf zwei groſte Koſſer. 

Sie wollte die Anſpielung nicht verſtehen und führte dew Gaſt on 
das Fenjter, ihm die Ausſicht gu zeigen: das anmutige, grüne Thel, 
Das Flies und im weißen Düneneinſchnitt das Meer. Diihling ſah nue 
flüchtig bin. 

Sie dürfen auch nod) gar nidjt reiſen, gnädige Frau, jolange eh 
ber Herbſt nod) fo gut meint!* 

Mix befommet bad Baden ſchlecht.“ 

Mir aud)...” Gr Blictte fie forjdyend an, fie fah gleichgiitig 
Weg... „Jedenſalls bin ich froh, daß ich Sie wiederhabe, gniadige 
Frau," fagte ex herzlich. „Ich Habe mic) gelangweilt ohne Cie, die 
tritbfelighten Gedanfen gehabt. Warum jeblen Sie mir fo? Cage 
Sie, warum!" 

Gewöhnung. Wir waren viel zuſammen.“ 

Das wahnte id) auch... Whee ed iſt was andres!" 

Was 2" 

„Es ijt was ſehr Schmeichelhaftes.“ 

Da unterbrady fie ihn raſch: „Nein, fagen Sie, bitte, nicht! ...“ 
Und nach einer Minute gleichmütig: ,,Sagen Sie aud) meinetwegen ...” 
Und fie beugte fic) wie gelangweilt auf den Aſternſtrauß in der Boje, 

Wer Sie wirklich fennt, gnädige Frau, der muß Sie eben ver- 
mifjen, Und jest, wo ich Sie wiedeefehe, empfinde ich wieder gan; 
den Zauber Ihrer Perfoulicjfeit ... Sie fehen fo wunderhibjdy avs 
in dem Weiß, das Ihnen fo gut fteht, und das id) fo liebe... Mer 
das it ja nur etwas Aeußerliches. Was ic) an Donen immer wieder 
bewundere: das ijt Ghre Jugend, Ihre unverbrauchte Kraft, und ba 
allem Schickſal der mutige Wille sum Leben und gum Glüch.“ 

Sie lachelte ein wenig. „Habe icy ihn? Sagen Sie liebers ich 
hatte ifn,” 

wlth, gnadige Frau, Sie werden wieder trübſelig. Gegenwan. 
Gegenwart! Es ijt doch dag einzig Wabre . .. Kommen Sie! Gs iit 
witllid) Sommer draußen, wir wollen Hinaus, wir wollen froh fein... 
Heute noch einmal all die hübſchen Stellen, die Sie mir geyeiat, wid 
cinen weiten Weg, einen gang weiten! Ich will mir wenigſtens be 
weijen, daß der Körper noch jung ijt.” 

Sie ſchaute nachdenflich. MI die hübſchen Stellen meinen Se? 
Warum nicht? ... Ich will germ mitgeher, aber Dod) lieber ein 
neven, andern Weg... Und wozu immer Erinnecungen?* De 
Stimme wurde ihe miide, „Sie find etwas Wehleidiges. Ich pele 
fie gu oft — amd man wird felbft wehleidig dabei!" 

„Alſo den neuen Wea, gnädige Frau!" 

Sie zögerte. „Wenn icp Fann, Herr von Diihling.” 

Dann vergichte ich felbjtverftandlic.” : 

Rein, id) werde fonnen, weil ic) ionnen will, Wher damit Cie 
nicht etwa denen, ich fei faprigids — ich habe in den Letytem Wochta 
faum ein Auge gugethan. Meine Nerven haber feit Jahren ausgehalten, 
was nidjt viele Rerven ungeſtraft aushalten. Die Leste Probe mar bie 
ſchwerſte, Den Brief, von dem ich Ihnen damals ſprach, habe ich mee 
wirllich befommen. Ich boffte alles, und es ftand doch nichts dein... 
Nur keine Flhujionen mehr, gar feine, es hat feinen Sinn! lan wey! 
fid) ein, und das Erwachen ijt beinabe ſchlimmer als dec Tod... 
Je habe einer Tante in den Reidjlanden gefdprieben, Zu der werke 
id) vorlaufig geben, Man mufy doc) anftandshalber in meinem Fale 
jut ſeinen Berwandten. Sie ift meine eingige Angebdrige, eine vejpettable, 
bequeme Frau, die mid) nie verſtehen wird. Adj werde Ag on ae 

Ja, i 
allerdings, Here von Dahling,” fuhr fie mit rubiger Entfehlofjendelt 
fort. Ich fabre morgen frih, Es iſt unwiderruflich, und lauſend 
lane Zwael haben dieſen Cutſchinß dod) endlich gefeftigt .. 3M 
fage Aonen, es ift alles vorbei! Und ich will nicht mele denfen, fiiblen, 
ich will Shnen aber diejen legten Tag gern geben, weil Sie es wůnſchen 
und weil id) nichts Bofferes damit angujangen wei... Wher leiue 
Erinnerungen! Das iſt meine einzige Bedingung. Gs thut wit ned 
alles weh von den andern Erinnerungen. Ich ſage Ihnen, wenn Je 
ein Menfeh Kraft brauchte, fo beaudhte ich fle Heute. Dex Brief war 
eine große Enttiufdjung... Und nun fommen Sie! 


Ueber Land und Meer. 


Nonnen Sie aud?” 

Ich will!" 

Sie gingen durchs Thal aufwärts, um das Dorf herum und hinter 
dem Bahnhof in tief jandigem Landweg, guerft hart am Wald, wo die 
tleinen Heidegeiinde lugten. Die Sonne leuchtete rubig, groß. Das 
Auge ſchweiſte ins Endlofe. Die Felder gel, tabi, zwiſchen den fahlen 
Streifen nue noch wie eingeſtreut die blihende Lupine und das quiine 
Kartoffellraut. Krähen ſiolzierten, in dee Luft bielten die Wander: 
vdgel Heerſchau. Wltweiberfommer ſchimmerte wie Silbergeſpinſt auf 
bet Stoppel, wallte in weißen Faden um Boum und Sirauch. Es 
toch nad) Herbft und milder Verweſung. Die Sommerluft fächelle 
trügeriſch, aber bas große Welfen hub dod) an — der Herbſt. 

Sie gingen unter der breiten Kuppe des Heinrichsberges weg, 
Der Steinhaufen wintte. Das wellige Oedland lag triſt, braun. Matte 
Falter ſchwangen fic) Gber verfpiteten Heidebliiten. Dann lentte ein 
Doblweg ein mit tiefen Gandaleijen; Wald und Gebüſch faumten ifn. 
Gin Haus mit einem angepflictten Schwein auf moorigem Heidegrund. 
Das Miihlenflies ſickerte durch. Wn einem morſchen Wegweiſer lidjtete 
fic) der Wald, Gine lange Blöße mit gelber, einjarbiger Stoppel — 
ein totes, einjames Gehöft, darum ſchwangen ſich im weiter Bogen 
baumbewachſene Hiigel. Dad weiche Herbdjtlicht lag Aber der Stoppel, 
und Herbſthauch ftieg vom Acker auf. 

Yn dem Wegweiſer hielten fie Nat. Das Banngebiet der großen 
Heidegriinde begann bier. Dühling fannte fie nod) nicht. 

wilber es ift weit, gnädige Frau?” 

„Jedenfalls ijt es ſchön.“ 

„Und wir wollten ja doch ſchon einmal bin.” 

Wieder umſing ſie der Wald. Eine faſt pfadloſe Wildnis von 
Berg und Thal, Geſtrüpp und leuchtendem Sand. Dühling, obgleich 
Soldat, bitte fic) hier ſchwer guvechigefunden, „Wo haben Sie nur 
den Inſtinkt her, gnädige Frau?" 

w Wenn ich cin Biel habe, finde ich auch einen Weg.” 

Am fanften Hang wucherte braune, jungfräuliche Heide, im Thal 
brettete Torjgrund fic) gu unheimlich weichem Teppich. Die, gelbe 
Sumpfqrifer wie Inſeln dazwiſchen, und dee Fuß taftete gdgernd auf 
Dem rifjigen, fdpwanten Boden, Dann fam wieder ein Weg mit tippigem 
Gebüſch, ein träges Ninnjal fdjldngelte ſich trübe daneben. 

Schlangenheim, gnädige Frau! Nehmen Sie ſich in acht!“ 

Warum 2“ 

Wenn Ihnen etwas paſſierle.. . Denfen Sie wenigſtens an mich!“ 

„Und wenn mich eine ſtäche, glauben Sie, ich würde aufſchreien? 
Gewiß nicht!” 

Er ging neben ihr. Der Weg engte ſich und ſtieg in ſandiger 
Schlucht zur Höhe. Oben grüßte wieder die endlofe gelbe Stoppel 
und hinter einem blũuhenden Lupinenfeld eine Gichenwaldede mit ſtarten 
Vaumen, knorrigem Geajt. Sie ftiegen wieder gu Thal, Der Eand 
viejelte, das firuppige Gras raſchelte. Endlich famen fie auf eine Hihe. 
Grof-Thiivingen! Dev Glangpuntt, Wellige Hiigel hoben ſich, Schluchten 
frodjen, ein vielgeftaltiges BWlattermeer wogte vings bis hiniber, wo 
ber Hochwald begann mit feinen ernſten, ftarven Linien und jeiner 
feierlicjen Unbeweglichkeit. 

Sie waren fdjon Stunden geqangen. Mittag war voriber. Sie 
fpradjen viel miteinander, Gleichgiiltiges, als ob fie etwas gu verbergen 
Initten durch bad Wort. Und die Hevbfijonne ſpendete ihr cubiges, 
tlares Licht, und der Sonnenhauch webte mild. 

„Wir find gleich) am Ende der Prüſung,“ faate fie. 

Er ſchaute etwas ungliubig. Fetter, grüner Sumpfwald mit dem 
kühlen Moderhauch und der weichen Dämmerung umgab fie, Moofige 
Erlenjiimme, das Gras ippig und ſchwer wie Sammet, — triigevijder 
Sumpjboden. Zuweilen gleift Waſſer auf zwiſchen hohen Halmen, eine 
Blaje fieigt, servlayt... Die Tiefe let, der Sumpf, dev Anfang 
und das Ende alles Seins. 

Vorſichtig fejritten fie fiber den Moraſt. Der ſchwarze Boden 
unter ihven Füßen weich, ftumm, widerlich. 

„Hier hat Roy auch mal durch müſſen. Ich führte ihn natürlich. 
Aber er ſtoppte doch bet jedem Sajritt ängſtlich, und die Peitſche mußte 
ihr Beſtes thun, ſonſt hatte er ſicher gejteeift, Einmal trat er ſogar 
fehl und verjant bis and Knie . . . Schließlich haben wir es aber ge— 
ſchafft. Solange man eben weiß, was man will, fommt man überall 
durch.“ 

Sie waren am Gude, Der Boden wurde ſeſter, der Wald fdjim- 
merte fidjt. Set noch ein Steq über einen Abzugsgraben. Er war 
mit einem Schritt biniber, ſie ſtrauchelte, der Fuß taudjte in die 
efle Flut. 

„Es ift nicht Der Hede wert!" lachte fie. 

wilt, ja, wir haben die Hollen getauſcht, gnädige Frau!... Dax 
mals trot id) fehl. Es dürfte wohl aud) ein vevbotener Weg fein.” 

„Möglich. Wer in den Sumpf geht, beſchmutzt ſich überhaupt 
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leicht Das Kleid . . Nu nicht verfinfen! Das muß ſchrecklich jein. 
Es geht ſo qualvoll langſam, und man wein fein Ende fo genau," 

Sie und der Sumpf, das veimt fid) nie, gnadige Frau!” 

Sie lacelte hochmütig. „Ich glaube allerdings aud)... Aber, 
wenn der eingige Weg gum Glick durch einen ſcheußlichen Sumpf ginge? 
= = das beſchmutzte Kleid dann ſehr genieven wilrde? Ich glaube 
nicht" 

Vielleicht geht jeder Weg gum Glück über den Sumpf,“ ante 
wortete er, ohne die Worte viel gu wagen. Sie blickte ifn eigentümlich 
fliichtig an. 

Sie traten aus dem Waldjaum. Ein weitliufiges, behäbiges Dor} 
fog auf freier, gelber Ebene vor ihnen. Große Scheunen, alte Linden. 
Als fie ndberfamen, tobten die Hofhunde wie wahnſinnig. 

„Das ijt unfer Biel. Gabe ich que gefilhre?* 

w Mein Rompliment, gnadige Frau." 

„Es war dod) ſchön, nidjt wahr 2" 

_ dh) weip nicht. Ich habe die gange Heit über an Sie denfen 
müũſſen. und daß Sie mun Dod gehen.” 

„Sie jollten dod nicht, Here von Diihling!* 

„Weiß ich, Uber wer fpringt über ſeinen Schatten!" 

In Dem Dorfwirtshauſe afen fie ihr verſpätetes Mittag, Es war 
wie fiberall auf dem Lande — Fliegen, Schmutz, cin Bauerngarten. Dod) 
von der Gartenbank jah man die weite Ebene und den herbjtlidjen Wald. 
Zum Kaffee bul ihnen die dice Wirtin Waſſeln und erzählte, daß fie 
feit turjem Witwe ſei. Das Geſchäft ginge gut, auc) der Matevial- 
warenladen. Die Bauern aus dev ganzen Gegend träſen fic) immer 
nod) dent Kirchgang hier, Der junge Mann", dex Geſchäſtsführer, 
ſtand von wweitem und ſtrich fic) unternehmend den dicen Schnurrbart, 
und es mat ganz flar, daß ſeine Funfundzwanzig ihre Vierzig befiegen 
und dem Leichenſchmaus dad Hochzeitsmahl bald folgen werde. 

Die dice, freundliche Frau war gegangen. Dibling ſah ihr kalt 
und Godjmiitig nach. „Möchten Sie taufdyen mit der, gnadige Frau?" 
Wenn id} die Inſtinlte diejer Leute hatte, warum nid?" 

„Aber Sie haben fie doch nicht!“ 

Ich bin deſſen nicht einmal gang ſicher . . . Ich bin Mug 
und todume wie ein Backſiſch; id) bin energiſch und handle willenlos 
wie ein Mind. Verlangen Sie nod) mehe Gewöhnliches von einer une 
gewohnlicjen Frau?“ : 

wMergern Sie mich nicht!" 

„Ich kränke dod) nur mich ſelbſt.“ 

Uber ſeine Stirn hatte ſich gelrauſt, und er pfiff durch die Zähne. 

» Warum das gerade mix? Ich ferme Sie doc) wahrhaftig befjer!... 
Sollten wir nod am letzten Tag die Rollen taujden?... Ich war, 
Gie find!... Und Ahr Vild fteht mix jo fejt!... Ich fenne eben 
nur zwei Frauen, — die andve find Sie... Träumen Sie meinetwegen 
wie ein Backfiſch, handeln Sie willenlos wie ein Kind, das find nur 
Uebergänge. Der Kern bleibt, und der heißt: Perſönlichkeit. Ver— 
ſuchen Sie den ſcharfen Umriß nicht gu verwiſchen. Denn id) will von 
unjerm legten Sujammenjein hier fein Bild mitnehmen, an das ich Dod 
nicht glaube... Ich könnte Ihnen mehe ſagen, viel mehr, dod) Sie 
wülnſchen es ja nicht, aber das nehmen Sie immerhin jum Ab— 
ſchied: finden Sie Ihr Gite, finden Sie ifn! Vielleicht gönne ich ihm 
jein Gli nicht. Die Armen beneiden ja immer die Reichen. Wher 
tleinlich bin ich gewiß nicht. Ich will Ihnen darum wünſchen, daß ex 
auch Gold kennt und ſelbſt Gold zu geben hat. Denn Legierungen, 
auch die tauſchendſten, find nichts fir Sie. Eſther Lyſſar zufrieden mit 
etwas Halbem? Dazu müßten Sie nicht die fein, bie Sie bod) find...“ 
Die Stimime fanf. „Und weil icp langſam und ſchmerzlich dabinter 
gekommen bin, daß es im Leben dauernd nur Halbes giebt, möchte ich 
Ihnen fagen: ein kurzes, aber ein ganzes Glick, Yung fterben, auf der 
Sonnenhihe — dad ijt das Wahre. Wenn der erſte winzige Sdjatten 
zuckt, hinab ind Nichts! Nicht warten bis gum Connenuntergang, bem 
Abendrot nachfeufjen, rie ic) nod) heute, auch nicht feige ausharren in 
einer Halbheit wie ich, mit dem ewigen Auf und Nieder von ſpärlichem 
Grin und troſtloſem Grau... Berfiehen Sie mic nicht falſch, gnidige 
Frau! Gin lester Tag ift eben immer grou... Vielleicht haben Sie 
ſchuld datan, was weiß ich? ... Nehmen Sie'S mir nicht übel! Ich 
bin etwas pathetiſch, doch es iſt gewiß gut gemeint. Fünf Minuten 
ſpãter bin ich doch wieder der alte fentimentale Oſtſeehering, der im 
Sdwarm fommt, im Schwarm untergeht. Herdentier! Aus feeiem 
Willen bin ich's nidjt. Ich habe davor immer fo einent gewiſſen avijto- 
fratifdyen Abſcheu gehabt und die gewiſſe hochmütige Herzensluhle, 
bie id) auch jest noch zuzeiten habe, und die ſich im Ernſtſalle jo 
triigerifd) exwies ...“ Er machte eine Paufe. Dann fuhr er herzlich 
fort: „Alſo nichts von Halbheit! Sie verſprechen es mit? Either 
Lyſſar joll gang ſein oder gar nidt. Und Sie enttãuſchen mich nicht —— 

Seine Stimme war von dem warmen, tiefen Slang wie imimet, 
wenn fie von Herzen fam, „Glück auf!“ ev hielt thy die Hand Hin. 
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Sie that, als wenn fie es nidjt Bemerfte, Sie halle, währeud ev 
ſprach, nidjt ein eingigeS Mal aujgejehen, Ihre Hand jpielte mit dem 
Sinnloffel, und fie ſtarrte underwandt in die leere Kaffectaffe. 

Dilhling lachelte etwas verlegen. „Ja, ſehen Sie, da will man jemand 


Sie giugen. G3 war die ſandige Strafe, auf dex jie geloumen. 
Die großen Heidegründe blieben zur Rechten. Später lam Dochwald 
die Forfi. Der Herbſt malte weiche, melancholiſche Lichter zwiſchen bel 
Stammen, und fommerlich raſchelte das Laub, Sie gingert tief hinen 
gum Abſchied etwas Angenehmes ſagen und verleht ihn vielleicht nür. in den Wald. Im Unterholz fpielten freundlich die Reflere Sein 
Ute Menſchen find immer unmotiviert feierlich . ." hielt inne, Menſch — nur die hargduftende Ginfamfeit mit dem wohligen Saufeln. 
Der ganze fehlanke Frauenkörper bebte. Was war ihe? Wieder der Schläfriges Toubenairren, ein veripateter Falter. Wn einer großen 


Gedanle, ber ſchöne Argwohn: wenn du's doc) wärſt! Und eine Waldblöße kreuzten fie die weiße Chauſſee. Gin Gaſihaus. Bierfeidel 
pricelnde Warme ſchlich durch jeine Udern , . 


Gr ſtand anf, ſich aus Hlapperten, Menſchenſtimmen. Gin Kalb, ein Arey umn den hes 
bem Gaſtzimmer noch eine Figarre yu holen. Git triber Spieaet hing trottete bldfend. Die beiden iiberleaten, ob jie den Waldhiige de 
da. jah hinein. Der weiße, fdymale Schnurrbart mar nod) das Rleinen Hauſen am Waldende noc erreichen könnten. Er war dagegta 

eſte in dem jett hochmütig verſchloſſenen Geſicht. Cr lächelle ſie , Ste hatte ja nod) fo viel Kraft! : att 
kopfſchuftelnd. „Nein, mein Junge, 3 ijt endgültig vorüber. Un— Die Geſlelle dehnien ſich endlos die Monotonie des 33 
gewoͤhnliche Frauen beſhörſt Ou nicht mehr, wie mal gewöhnliche,“ Waldes. Endlich lugte ein fleines Forſthaus zwiſchen dent nes 
dtam, nahin jie von der Bank die Manfudsboa, die mit meidenden Kiihen und durchſchimmerndem Stoppelfeld herbor. — 

fie auſ Spa; jen immer mig, „W Forſt wor bier gu Ende, An dan Hoſe fprangen in ihrem Drahitarn 
nl noch, gnädige Frau?" sinei Wieſel im unermüdlichen Spiel ſchnuppernd über Awas Bluſigem. 
oJ} fan,” Fran von Weſtrem zuckte vor lel aura. An lahlen Feldern eullaug 
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ollen wir weitergehen?“ 








e Wegzehrung. 


führte der Weg, Gin Buchenhügel wölble fic) in dppigem Grin. Sie 
ftiegen leicht empor. Wohl einft eine Ringburg der alten Preußen, 
wohin Menſch und Bieh vor bem blutigen Kreug des Ordens flohen. 
Wall und Graben zeichneten fich noch deutlich im weiten Kreis ringsum. 
Uber die Linien waren ſanft und anmutig geworden vom Griin und 
von der gleichmachenden Beit. Im ſchmalen Durchblick ſchaute das Sands 
land zwiſchen den Baumen. Die miide Poeſie bed Herbſtes wehte dariber hin. 

Sie ſetzten fic) auf eine Bank. Er begann von den Deutſchrittern 
ju erzählen. Die wedfelvolle Geſchichte diejer Hofpitaliter ijt oſtpreu ⸗ 
fijdhes Heiliqtum, und willig befannte er ſich gu dem Ddiijieren Sauber, 
den dad ſchwarze ſtreuz auf weißem Grund nod) heute umweht. „Meine 
Vorfahren ritten nicht etwa im Ordensheer mit, fie find viel jiinger, 
famen viel fpater ins Zand — und unfer kleines Majorat fommt mir 
manchmal wie eine Dühlingſche Anmaßung vor. Wir waren nie reich, 
ich habe noch weniger, und der Hochmut war fonft mein ſicherſtes Ka— 
pital, Wenn ic) hier im Lande bin, fage ich ſtets abwehrend: „Pardon, 
Die Dilhlings ſſammen vom Miederchein.” Und bin id) draußen im Reich, 
dann ſage ich junlerlich: „Ich bin Ojtelbier.” Gn Wahrheit bin id 
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nichts, und ic) fürchte, das ijt ſehr wenig deulſch und ſehr Duhlingſch 
zugleich. Ich bin deshalb iberall in der Fremde. Es rentiert fid) auch 
fo. ch verſtehe nicht mal den Dialekt meiner Heimat. Und gang 
heimlich und auf meine Weife liebe id) fie doch, Ich lann gum Beis 
ſpiel nidjt an ber Marienburg vorilberjahren, ohne auszuſchauen nach 
bem Sdjlof und bem tragen Weichſelarm und eigentlich gu wahnen: mein 
Wappen prunfe aud) in den bunten Glasfenftern bes Kapitelſaales. 
Und Konigsberg liebe id) nur megen feines Ordensſchloſſes. Mir wird 
immer warm, wenn ich den düſteren Koloß wiederfehe... Und hier 
bleiben maddhte id) auch nicht, es iff dod) nicht mein Land ..» Wo 
werd’ id) Das Land mal finden? Ich bin felbft neugierig. Ich möchte 
cine wirflidje Heimat haben, aber gue Heimat gehören immer mindeſtens 
amet, So sieht mich im Leben alles an, und alles ſtößt mich ab, Selbjt 
hier — ich bin gern hier geweſen — fehr gern, aber wenn Sie aehen, 
gehe id) auch. Und ed Halt mid) nichts... Sagen Sie, weld) etfs 
wilrdiges Geſchick führte und Hier eigentlic) zuſammen, und was trennte 
uns wieder vor der Beit? Es ijt fo dumm!... Das Leben ijt über⸗ 
baupt dumm.“ 
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Fie halle ihm rubig zugehört. Jetzt fab fie nad der Uhr. GS 
ift Bri haa Fe —— wit fdmell gehen, lonnen wir site Not 
noch vom Warnicker Strand die Sonne untergehen eben. — 

Wo ſehmen Sie eigentlich die Kraft ber, gnãdige Frau⸗ 

Iqh jagte Ihnen ja doch, ich fei von Jugend auf fiir alle Stra⸗ 

pazen trainiert.“ 
* Wis fie suriitgingen — es war cin Schleichweg, und das Licht lag 
golden auf den höchſten RKiefermvipfeln —, begann es mãhlich zu 
dammern. Das geheimnisvolle Raunen began, das Waldaras bog ſich wie 
auiter einer unſichtbaren Gand, die Halme ziſchelten. Der kũhle Hauch des 
Abends lam gezogen. Die Bitter rieſelten, bie Stamme erſchauerten, 
das Uujatmen dev Natur vor dem Sunnhegeben, Mus dem Wejten 
Dead) nod} cinmal ein volles, tiefes Leuchten wie ein Strom durch das 
Dictiche und malte den Waldboden hellgriin, die Staͤmme golden. Es 
war, als wenn ein Glutmeer weit dahinter flammte . . Die Forſt lag 
auf Minuten ſtumm, regungslos. Dann begann das rote Licht jit ver⸗ 
glimmen. Geſpenſtiſche Flammen zuckten auflohend durch die Daͤmme · 
rungsſchatten, die weich, grau, weſenlos nun herniederſanken. Dann 
regle fic) das Nachtleben dev Natur. Der knackende Zweig, der lautlos 
fiber eine Lichtung ziehende Sprung Rehe, eine Fledermaus huſchte im 
geſvenſtiſchen Fla... Die beiden gingen ſchneller. Heber den Wald« 
wiejer wob es weit, dee milchige Nebel, in dem die Elfen ſchweben. 
Gin Wiejel eilte über den Weg, ein Käuzchen ſchrie. 

Als fie im Gajthans zu Warnicken anfamen, flo der lehte Wieder⸗ 
ſchein dee untergehenden Gonne wie flifjiges Feuer über das Meee. 
Dahinter ſchwammen Wolken als rofige Inſeln auf dem llaren, weichen 
Hovigont. Sie ſahen es von dev Kiftenhdge. Diihling ſchlug vor, jest 
das Nachteſſen im Gafthof zu nehmen. 

Sie wehrte ſich. Ich Habe feine Spur von Wppelit!... 
Sie? Ich Fann gern zuſehen.“ : 

Es war neehy Gheetwegen, gnädige Frau. Und Rührei mit 
Sdinfen gerade heute, fofort nad) dem Voetenbummel, nimmermehr! 
Das hice Profanation... Aber ein Schluck Selt? Er bringt die 
Geiſter am beſten wieder hoch und hat doch auch was Feſtliches.“ 

waa, Seft! Sie haben recht ... Ich bin ancy durſtig.“ 

Die große Veranda vor dem Hauſe war fajt leer. Uber die beiden 
wuhlten trogdem den abgelegenften Tijd). 

Wir fcjeinen fein gutes Gewiſſen zu haben," ſcherzte ev. 

Ach, was mix daran fiegt!" antwortete fie. Ge trank ihr Wohl. 
Cie nippie nur, , Wo it der Durſt, qnadige Frau?” 

Ich bring's nicht runter . .. Uebvigens ijt das bei mix immer 
fo. Nady einem ſcharfen Ritt it mic die Kehle auch wie zugeſchnũrt.“ 

Nein, gnädige Frau find überanſtrengt . . Wir gehen jetzt nach 
der vahn, dann geleite ich Sie ſicher gu Ihrer Billa, und dann fonunt 
hofientlich dex Uppetit nad)... Und morgen früh ein legtes Adien — 
und einen lehzten Roſenſtrauß.“ 

Darauf ſagte fie ruhig und beftimmt: , Wenn Sie fahren wollen, 
fahve id) natiivlid) aud.” Sie warf einen halben, hodpmiitigen Blict 
nad) den paar Paſſanten bei ihrem Vier. „Die Coupes werden wieder 
vollgepfropft fein von der Sorte. Die Habe ich nie geliebt. Ich habe 
unter Neſt in der Einfamfeit lieb gewonnen, die jollte mir der lehzte 
Tag eigentlich nicht ftdven... Und morgen, bitte, fein Adieu! Ich 
weiß noch nicht, ob id) yer Wagen oder per Bahn ſahre, und Abſchieds- 
ſeenen waren mix ſtets ein Greuel.“ 

Und wenn ich's doch thue?" 

ere von Dühling,“ fle ſprach ganz langſam und pointiert, „eine 
Dame verbietet Ihnen den Scherz. Es giebt nichts, was mich mehr 
chotieren finnte, al Sie morgen mit einem Roſenſtrauß auf dem Ber- 
von zu ſehen. Der Mann, der die Moffer aufgiebt, mag zum Abſchied jeine 
Miike ziehen. Dafür Gefommt er fein Trinkgeld, und das möchte ich 
Ihnen auch nicht in dev Form eines höflichen Händedruckes anbieten.” 

» Lie Sie wollen, gnädige Frou." Er fühlte ſich verleht. „Sie 
find mir mehr als je ein Rätſel. Gey hatte mir eingebildet, ich ſtände 
zu Ihnen anders alS andre Leute” Er knippſte aus dee Kapſel feiner 
Chatelaine cin Goldſtück los und ſchlug damit hart ans Glas. „Kellner!“ 
- wllber die Flaſche ift noc) lange nicht leer, und id) bin gar nicht 
e g.“ 
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Uber mic ift der Durſt vergangen. Ich bitte wim Verzeihung, 
gnadige Frau. Dan lebt eben nicht drei Sabre ungeſtraft auferhalh 
der Geſellſchaft . . Ich ftehe ſelbſtverſtändlich ſtets zu Ihret Dis 
pofition, wann und wo Sie wollen..." 

Sie prefite die Lippen oufeinander und ſah finſter vor fic) hin, 
Ich kann Shnen nicht helfen, Herv von Dithling," jagte fie eudlich und 
jtand auf. „Wir wollen geben." 

Ja, wir wollen gehen, gnadige Frau.” Sie traten hinaus. Frau yon 
Weſtrem jtand einen Angenblict sdgernd, ,, Wollen wie nad der Vahn gehen? 

Wie Sie befeblen, gnädige Frau." 

Ach, ſeien Sie dod) nicht fo! Ich möchte Ihnen dod) nur jeigen, 
daß ich nicht eigenſinnig bin." 

Gnädige Fran, wozu das? Ich habe Sie nie für cigenjinnig 
gehalien und werde Sie mie für eigenſinnig halten. Sie gaben mir 
vorbin nur eine kleine Anſtandslektion, und ich bin Ihnen fogar dantbar 
dafur . . . Alſo wobin wünſchen Sie? Ich bin zu allem bersit.” 

Sie ſah unſchlüſſig umber. Die hohen Ulmen des Waldparies 
ſchuttelten ihre Wipfel, und Dammerung fog auf den verſchlungenen 
Wegen. „Wir könnten noch einmal hinunter an den Strand gehen 
und dann mit dem Zuge fahren. Es iſt wohl noch Heit genug.“ 

In gruünmooſiger, von Waſſer zerriſſener Schlucht ſtiegen fie binab, 
Gin enger, halbduntler Pſad. Hiiben und drilben rectten ſich die Bäuue 
und wölbten das flüſternde Laubdach. Born fdyimmerte licht bie See, 
Un einer Wegbiegung blitzte das Blinkfeuer von Bräſterort durcht 
Hlattermeer. Er ſah's und blieb ſtehen. Sie aber ging weiter, Aut 
Waſſer war's nod bell, Der ſchmale, fteinige Strand von moͤchligen 
Felablicten durchbrodjen; wild und regellos (agen fie umber, und trotzig 
fiemmte ein michtiger feinen Leib weit Hinein in die See, Die weiße 
Brandung leckte ſchmeichelnd an ihm empor, Es war warm und four: 
merlich Hier unten. Das Meer ruhig, mild, die kleinen Hellen Wellen 
riejelten giingelud im Geſtein. Zur Rechten hob ſich die waldgelvinte 
Mifte fajt ohne Borland ſteil und riſſig, ein brauner Feſtungswall ven 
Dijterer Entſchloſſenheit. Auf dee Hohe große Stimme fiber den Mb: 
grund geneigt, und abgefpilte Wurzeln ſuchten augſtvoll in freitt Luft 
nad Halt. An einem Felsvorſprung zuckte die Welle in gierigem Springs 
ſtrahl auf. Goweit das Huge veidhte, fein Segel, nur die hellgraue, 
mucmelnde See mit ihren tüctiſchen Gleißen; dex Horizont vot, wie in 
tieſen Purpur getaucht. 

Frau von Weſtrem hielt die Hand ins Waſſer. Es war wohlig 
wie im Juli. Wir könnten die Käſte unten entlang gehen, Die 
Brandung meint’s heute nicht böſe, und an der See giebt's ja feinen 
Schnupfen file naſſe Fife." 

Ich dachte auch eben van." 

„Nun denn, en avant!” 

Aber eS find zwei Stunden und mehr, und nach dem Eteingerdll 
hier kommt der weidje, bodenloſe Sand," 

Meine Augſt! Adj halte aus." 

Gr ging voran. Sie fprangen von Stein gu Stem, an die Stijte 
gedrückt. Wenn die Welle fingend zurücklief, eilten fie raſch auf oem 
feften, feuchten Sand dahin. Ane erften Felsvorſprung iberrajdjte fie die 
VBrandung dod) und nafte ihe Kleid. 

„Wir können auch umlkehren,“ fagte er. 

Sollen wir?“ Sie überlegte. „Nein, mar ſoll niemals zurid, 
bas iſt feige.” 

Dahinter fam eine Bucht mit weifem, breitem Saudſtrand. Hera: 
geſtürzte Baume lagen da, noch arin, das Wurzelwerl in die Safe 
flarrend, mit Tang behingt oder in den Sand eingewilhlt bei der 
ietzten Flut. Dazwiſchen wie geſät thörichte aweifie Schmettertinge — 
Sierbende, von der Sonne genarrt oder vom Wind verſchlagen. Tie 
beiden muften flettern. Das Vaumgeäſt gevete fie oft, und die Zweige 
fdjnellten fpiclend, Es war eine hiftige Fahrt. Draußen im Beer 
fagen Felsblöcke, qlatt, verwafdjen, mit weißem Giſchtkragen um den 
Hals. Frau von Weftvemt war ftehen geblieben und jah den Welle 


aul, wie fie ſchmeichellen und foften, bis endlich eine fürwitzige Dest 
braunen Patviandjen daé Haupt wuſch. Sterne begannen zu flum— 
mer, und die See warf in ſchelmiſchem Blinfen die unzähligen Lichter 
zurüct. 
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nf Dem Blafblauen, leichtgewellten Spiegel der breiten Havel 
fuhr munter dampfend und jtetig vorwaãrts eilend ein groper Bers 
qnilgungzdampjer dahin. Luſtig teilte die Schiffeſpihe mit dem Kiel die 
Wellen auf wie mit einer PHlugidjar; eine gligeende, frifeh aujfeudhtende 
Wafferipur blieb hinter dem Schiffe zuruck und wiegte die Schwãne und 
* Wildentert, die Heinen Kähne, die unterwegs in bies Wellenreich gerieten, 
auf und ab, Ueber dem Det des Schiffes wehten bunte Wimwpelleinen 
und faltig bewegte farbige Flaggen; dicht mit Menſchen bejetst war das 
Saif} und der burgartige Aufbau des Oberdecks Taſchentücher webten, 
wenn man dräben in dex Ferne am einſamen Ufer einen Spagierganger 
au entdeden glaubte oder ein Maknlein fic) näherte, munteres Beldchter 
flang aug allen Räumen und von der Hohe des Deks in die ſonnige, 
ehen ergriinte Natur hinaus. Leichte weiße Wollchen ſegelten oben im 
Himmelsblau über die Dampfwolken der Schiffseſſe hinweg, Möwen 
jogten ſich, mutig in den köſtlichen Balſam det Luft hineingeworfen. 
Ind die Menſchen ſtanden an der Schiffsſpige und am Steuer, ſaßen 
auf den Dectbanken und ben leichten, aufgellappten Feldſtühlen und 
ſahen mit allgemeinem Entzücken die jtumpfgriinen Berghöhen des Grune 
rwald briiben über dem feebveiten Stromlaufe langſam vorbeigiehen, 
jaben die fiillen, einſamen Inſeln mit ihren Walddyen und ihren Gee 
biijden darauf voriibergleiten, faben Schlöſſer aus den Waldinſeln 
herborlauſchen, faben weite Buchten fic auftjun und dant wieder 
zuſammenſchließen gum engen Flußhbette, bis neue Seen weiter ſich 
oͤffneten, Hber die von Inſeln der einſame Schrei des Pfauen erflang, 
wabrend Kraniche und Waſſervögel tiber die weiten Flächen ſchwebten. 
uf dem Hinterdeck des Schiffes ſaß in cinem Feldſtuhl der 
Meifter Frilhauf neben bem Paſtor Korner, und um fie hatte fic) ein 
Kreis von Naturſchwaͤrmern gebildet, die ſchon feit einer Stunde ſich 
nidjt erſchöpfen fonnten in Bewunderung diejer ſchönen Seelandſchaft 
und des Lebens, das wie ein Frühlingstraum vorüberging. Denn der 
Kirchenchor feierte ſein Stiftungsfeſt, und dazu hatte man einen Dampfer 
gemielet, dex hinaus von den Flußläufen und Kanälen der Mtillionens 
ſadt in die Idylle bed lieblichſten Landes fahren ſollte. Mittags 
wollte man im Jungfernſee landen, an dem einſamen Nedlitz mit der 
Bucht und der Römerſchanze. Abends ſollte bei Mondſchein und Rots 
fener die Heimſahrt ftattiinden, Heimlich hatte der Paſtor jeinem neuen 
Freunde, Dem Meifter, zur Feler des Tages die willlommene Runde 
aberbracht, daß er nunmehr feſt in ſeiner Dirigentenſtelle bejtitigt fei. 
Nod wußte niemand auf dem Schifſe etwas davon, Der Pſarrer 
wollte eS exft draufen beim Mittagsmahl mit einem Toaft befannt 
machen. Mud) Here Habel ahnte nichts. Die Freude und die gluckliche 
Stimmung aber ber die feſtgewonnene Lebensftellung fprad) aus dem 
gewiſſermaßen ſeſtlichen Berkehr, dex zwiſchen Frühauf und dem Pfarrer 
ſich entwickelt hatte und fie mit beſonders gehobener Stimmung die 
Schinheit der Natur genießen lief. 

Siemlich verftimmt ftand Herr Ingenieur Hähnel auf einer ſehr 
fonnenheipen Stelle an der Spike des Schiffs, mahrend feine Ehehälfte 
vor ihm fap und aus ihrer Speifetrommel ifm belegte Schrippen gum 
Frühſtũck reichte. Es war gar nicht moͤglich, die wichtigſten Perſonen 
auf dem Schiff von ihrer Naturſchwärmerei abzubringen, um mit ihnen 
etwas Vernũnſtiges gu veden ober gu erfahren, was nützlich werden 
fonnte, Was wor nicht alled geſchehen! Die Frou Ritlmeiſter aus 
dem Chore ausgeteeten nad) bem unglaublichen Benehmen des Meifters 
Frihouf im Gottesdienft! Daf Hahnel und feine Frau ſelbſt nicht aus: 
getveten waren, hatte ja befondere Grinde. Wher man fonnte angeſichts 
dieſes ſchönen Frilhlingstags faft mit niemand darüber ſprechen! 
Und daun nun diefes auffällige Ereignis, daß der Pfarrer fo harmlos 
neben dem Dirigenten ſaß, wo jener dod) genau unterrichtet war ilber 
die irreligiofen Anfdjauungen diejes Manned. Mit jovialer Miene hatte 
Habnel ſich zu den Herven geſetzt, die ihn auch gang jovial aufgenonunen 
hatten, aber von nichts anderm als von den Sdyinheiten diejer Gavel- 
fahrt ſprachen, ja ſich über die Lebensweije der Schwäne unterhielten, 
fo daß auf keine Weiſe zu erfahren war, ob irgend eine Mudeinander- 
fehung ftattgefunden habe und ob der Kapellmeiſter ſchlecht oder gut 
fiand höheren Oris. Und endlich hatte vor wenigen Tagen die Bor: 
leſung des neuen Stiices ftattgejunden, das Hähnei in fiebeender Haft 
vollendet, um fid) dadurch gewiſſermaßen vor eine Entſcheidung rt 
bringen, ob ex fic) kunſtig mehr gum Dramatifer oder jum Mjeita- 
reifenden, eventuell aber mit aller Gnergie yum Ghordivigenten an 
Hrihaufs Stelle gu entwideln habe, Ein nicht ſehr qrofer Teil des 
Chores hatte der Vorleſung beigewohnt, Jn einem gemieteten Saale 
hatte dev Didhter die Zuhörer zuſannnenberufen. Frau Hähnel hatte 
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wohl zweihundert Einladungslarten an alle Bekannten im Chore, an 
Unbefannte, ja an Rritifer gejendet. Etwa viergig Perfonen aber warey 
nur erſchienen. Hãhnel hatte in einer Vorrede fo deutliche Anipielunges 
gemacht, daß ſchon jedermann wußte, es werde Dad Verhaͤltnis zu ſeinem 
eignen Later in dem Drama geſchildert. Geduldig halten die Leute 
gugehivt; am Schluſſe hatten einige geklatſcht, im ganjen aber war wan 
recht ſtill auseinander gegangen. 

Es hat eben fo tief gewirlt,“ meinte Hähnel, daß man die 
Stimmung nicht durch äußerliche Beifallsbezeigungen verderden wollte," 

Jetzt auf dem Schiffe aber, wo man wenigſtens den Trojt mute, 
daß auf die Dauer doc) niemand einer Anrede entrinnen donnle, faite 
Frau Hähnel verſchiedene Anfpielungen gemacht, da und dort gefray, 
wie denn neulid) der Vorleſungsabend befommen fei, und ob man fit 
nod) germ des eigenartigen Stückes entſinne. Die meiſten Hatten aber 
nue geantwortet mit einem ,,Dante, vecht gut! und dann aleid ven 
den Schonbeiten der Havel gefprocen, Hulese hatte fie die dide Fem 
Graf angeredet, di¢ auch eingeladen worden war, 

Na, Ihrem Herrn Schwiegervater in Weftfalen, dem wiljjen die 
Ohren nicht ſchlecht gellungen haben!" meinte die behabige und dyaratir: 
volle Dame. Das miifjen ja gang ſchauderhafte Verhaltniffe wit Ihten 
Manne fein! Benn man als erwachſener Sohn ſchon gleid cin Crit 
daviiber ſchreibt! 

„Ja, nicht wahr? Nicht wahr!“ entgegnete Frau Hähnel aufgetezt 
Das war nun doch ſchon eine Meinungsäußerung, hier konnte en 
annehmen, daß die Wirkung doch tief geweſen fem müſſe. Ach jn, 
Frau Graf, wenn man bedenkt, daß das alles ſozuſagen auf der Wit: 
lichfeit berubt, da muff man ja denlen, daß fie es aufführen wolles. 
Hat es Ihnen denn recht gefallen 

Frau Graf hatte in ein Schinkenbrot gebiſſen, erſt ein BWeilgen 
gelaut und ſchweigend in die vorbeihiipfenden Wellen an dec Schifsſeit 
geblictt, Dann aber geſagt: 

„Ach, wiſſen Sie, werte Frau Hähnel, in fo Familienangehegen- 
heiten, da halte ic) mid) germ davon, Denn miſcht man ſich da ait 
feiner Anſicht hinein, fo weiß man nie vedyt, wie es dann die onde 
Partei aufnimmt. Ich fenne Qhren Herrn Schwiegervatet pwat 
nicht, aber wenn ich mum über das Stic rede, fo weiß man dod idl, 
ob mart ſich nicht da unberufen in Erbſchaftsangelegenheiten einmijat 
und höchftens beitedgt, den Unfrieden zu vergrößern.“ 

Frau Hahnel hatte das etwas enttiujejt gehört, aber es ſchien iht 
dod das Beugnis einer gewiſſen Wirlung des Stücks. Sie eille ju 
ihrem Manne an die Schiffsſpitze und erzählte ihm dieſe Yeufermny. 

Sim erjten Augenblicke hatte fie aud) den Ingenieur aufaccest, as 
cin Beiden des Eindrucks, den fein Werk gemacht haben miffe. Dent 
aber wurde er zuſehends jtiller und ſchweigſamer, denn daß das Gune 
zulezt doch nur als cine familidre Erbſchafts angelegenheit erſchien, mate 
ihn innerlich irre. Er ſagte nach einer Weile mit Entjagung: 

Klara, id) werde nun dod) wohl den Kirchenchor üUdernhuea 
muſſen, oder aber — ich ariinde einen neuen, einen Ronkurcenyher! 
Die Menſchen haben heutgutage dod feinen Sinn mehr fie das Dre 
matifde, Man muß ihnen muſilaliſch fommen." 

Ge nahm jest feine Frau etwas beijeite umd fithrte fie nad) dee 
Rojtite hinunter, indem ex vechts und links die SchiffSgenoffen beter 
gannerhaft beariifte, zagleich mit der ftillen Goffnung, daß, wenn fe 
exit geivibftitdt fatten und ein paar Glos Bier geteunten fein wůrden, 
alle Welt von der unfruchtbaren Naturſchwärmerei zurücklommen werde. 
um ſeinen Angelegenheiten mehr Sinn entgegenzubringen. Im Boriiber: 
gehen ermunterte er Daher aud) die beiden Rellnerfraulein, die aus der 
Vierausgabe das Getrünk herauf brachten, und ſagte: „Na, Ftäuleius, 
Sie find aber ſparſam mit Ihren Seideln! Sie wollen wohl die go 
Geſellſchaft hier suc Abſtinenz verleiten? Bieten Sie Ihr Pier doch 
gleich ordentlid) an, daß Stimmung in die Sache fommt!" 

Unten in dem fleinen Rauchſalon vor dev großen Kajüte wat es 
gang leer. Hähnel Connte ſich mit feiner Frau ungeſtört befpredyet. 
Er ſagte, fiir heute müßten fie nun gleich drei Eiſen im Feuer haben. 
Sie maffe folgende Angelegenheilen in die Gand nehmen, da mon |? 
eine Gelegenbeit, wo alles auf einem Schiffe beijammen war, nicht Wid 
wieder haben werde. Dev Tag müſſe nach allen Richtungen ausgenuht 
werden, Erſtens milſſe jie vor allen Dingen dafiür Stmmung modes, 
daß die Damen und Herren des Chores ſich bereit erlldrien, iun eiuem 
Konzert mitjuwirken, weiches der Organijt, Proſeſſor Reber, geben 
wollte. Wenn dee aſt cinmal den Chor gefiibrt hätte, fo würde = 
Ginjlug Fridhaufs leicht gu brechen fein und eine BeFbatigung in ſeiner 


a GR ah - 


Ueber Land und Meer. 737 


Stelling dadurch zunäãchſt verſchleppt werden können. Da alle freiwillig 
ſängen, fo könnte man allmählich die Mitglieder herüberziehen. Durch 
die Mitwirkung bei Reber warden fie ſchon ſehen, daß Frühauf gar 
nicht fo unenthehrlich fei, wie alle meinten. Zweitens muſfe fie überall 
ſondieren, wer von den Herrſchaften geneigt ſein würde, einem andern 
Chore beizutreten. Es fei nämlich von emer andern Kirche im einem 
andern Stadtteil eine Stelle als Chordiveftor ausgeſchrieben. File den 
Fall, daß Feilhauf — bei dem Erfolge, den feine Motette nun einmal 
gehabt — dod) beftatigt werden follte, jeinen irreligiöſen Anſichten zum 
Trot, könnte man ſich dann um die andre Rirchenftellung bemilhen. 

Dayu milfje man aber gleich wo möglich einen felbjtgebildeten Chor mit: 
bringen. Er ſchärfte iby ein, fie dürfe das nur fo madjen, daß fie 
den Leuten fagte, fie follten nur sur Abwechslung in dem nenen Chor 
jingen, damit es nicht etwa jo ausſähe, als wolle man fie dem 
Fruhauſſchen Chore abſpenſtig machen. Wenn fie erſt einmal unter 
ſeiner Leitung in der neuen Kirche geſungen hätten, dann wiirden jie 
jo wie fo bei ihm bleiben und allmahlich übertreten. Und da alle heute 
auf dem Schiffe beijammen waren, follte fie auferdem auch cin bißchen 
von den allju freien Anſchauungen Frühaufs fprecyen; ev ſelbſt werde 
auch deshalb bei dem Pfarrer, der dod) untervichtet fei, verſchiedene 
Kreuz⸗ und Ouerfragen jtellen, um herauszubekommen, wie man höheren 
Orts dariiber dente, Auf alle Fille miiffe man gleich mit verſchiedenen 
Eventualitdten vechnen, damit, falls das eine nicht gu etwas führe, dad 
andre ausgeniltzt werden könne. Wenn fie den Sangern recht viel 
— fiber ihre Stimmen fagte, jo würde fie gewiß viele 
angen. 

Frau Hähnel ſah ihren Mann etwas verwirrt an; es war ein 
wenig viel Durdeinander fiir ihr Gedächtnis und ihre Neigung, überall 
fleinen Klatſch und Eleine Zetteleien anzuſtiften. Sie fagte: 

Friedrich, wenn id) nur nicht eins mit dem andern verwechsle. 
G8 ijt jo viel anf einmal!" 

wa, Tenn dit willjt, daß id) nad) Afrika gehe, da brauchſt du 
nur ein redjtes Durdyinander hier anguricjten! Wo du mix jo dumme 
Aeußerungen ũber mein Stück hinterbringjt! Das ijt ja einfach gum 
Verzweifeln! Du muft die Leute aud) ju albern ausgefragt haben, 
wenn jie ſolche Anſichten äußern. Weißt du denn nicht, dak in einer 
geſchickten Frageſtellung alles liegt? Nun fist man da mit dem Stück, 
und fein Menſch wagt eS gu foben trotz ſeiner heimlichen Erſchütterung, 
weil er einfach zu ungeſchickt ausgefragt wird!” 

Frau Habnel war cinen Wugenblice gang an ſich jelbjt tere. Auch 
nod) Diejer Vorwurf! Da aber die Erwähnung Afrikas ihr neue 
Schrecken der Verlajjenheit cinjagte, jo bat fie um Bergeihung, und fie 
merde fic) gewiß alle Muhe geben, nichts gu verwechſeln und dag 
Reberſche Kongert nicht mit dem neu gu gründenden Chor durcheinander 
miſchen. 

Nach dieſer Beratung begaben ſich die ſorgenvollen Gatten wieder 
auf Deck, um nun ihre Minen nach allen Richtungen gu legen und die 
eine und andre auch im Laufe des Tages ſpringen zu laſſen. 

Das Schifflein dampfte unterdeſſen minter borwärts, waͤhrend die 
Sonne ſieiler am Himmel emporſtieg, jo daß Fräulein Cla Frühauf, 
die hinten beim Steuer ſaß, ihren Sonnenſchirm aufſpannte. Neben ihr 
hodte der Amerilaner auf einem Feldſtuhl, waheend Here Schröter, der 
tremolierende Tenor, neben ihrem Bater in der Gruppe beim Pfarrer 
‘Ela genommen hatte. Denn Herr Schröter erfreute fic) feither der 
Gunft des Meijters, befonders da aud) Der Pfarrer da3 Tremolo 
paſſend gefunden und dent Weijter gejagt, es habe auf ifm einen 
padenden Eindruck gemadt, Der Meijter hatte den Tenor in jeine 
mujifalifdjen Geſprãche einbezogen, ja ihn jogar eingeladen, einen Veſuch 
bei ihm gu machen. Das hatte nun aber auf Fraulein Ella einen ge: 
wiffen Eindruck gemacht; fie fagte fie) gang von felbjt, e3 fei nun 
nicht mehr ziemlich, gewiſſe ſcherzhafte BWlicfpiele zur Erluſtigung des 
Amerilaners gu iiben, und hatte daher ſehr gejet auf ihrem Plage 
bisher vermeilt und fiir die Natur geſchwärmt. Allmählich aber war 
der Amerikaner ganz falt geworden, denn er jal aud) mit Verwunderung 
Herrn Schröter beim Meiſter ſihen, ofne daß da3 Fraulein irgendwie 
Neigung zeigte, jene ſpöttiſchen Schmachtblicke hinüberzuſenden, denen 
dann regelmäßig ein verſtändigender Blick auf ihn ſelbſt folgte, worauf 
er gewiſſe Zukunſtehoffnungen baute. Uebereilen wollte ex ſich nicht, 
ſondern er dachte mit möglichſt viel Phlegma gu einer fo hübſchen 
jungen Frau zu kommen, wie Fräulein Ella ohne Zweifel zu werden 
verſprach. Sie merfte nun aber ſeine Kälte und fühlte, daßj das Unters 
laſſen der Blickſpiele allerhand Deutungen zuließ. Leate fid) das jemand 
zu eignen Gunjten aus, jo fiihlte fie, daß fie durch ſolche Unterlajjung 
zu weit ginge und vielletcht gav beftimmte Hoffnungen erwedte. Leate 
man es aber zu Gunjten des Herrn Schröter aus, fo bejtand die 
Geſahr, daß Miſter Schreiner, dev Umerifaner, draußen nad) dem Eſſen 
nicht mittanzen wilrde, wozu er doch bejonders auserfehen war, Die 
Frau Mutter hatte ihe dod) Har eingeſchärft, daß fie viel tanzen müſſe 
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mit den Herren vom Chor, ſchon um dadurd) zu elfen, den Chor 
zuſammenzuthalten angeſichts vieler Hanke, welche die Frau Profeffor 
in richtiger Witlerung ahnte. 

Das Aufſpannen des Sonnenſchirmes war daher eine paſſende 
Gelegenheit, unter dem Schutze des roſigen Schirmdachs Amerila einen 
jener ſchweſterlich ſchallhaften Vlicke zuzuwerfen, dev mit einer raſchen 
Winlelbewegung nach der Gegend begleitet war, wo Here Schröter ſaß. 
Sofort wurde aud) dex Amerikaner wieder lebhaft und zwinlerte mit 
ben Ungen, wobet ex mit cinem leidjten Spazierſtock ſich auf die Being 
{leider klopfte. Dann ſagte ev: 

„Ob mon am Gnde aud) hier das ,Tremolo* Herausholen fann, 
mein Fraulein ?" 

„Schwerlich,“ meinte fle, denn bas wäre ja gar zu folo," 

„Na, wenigitens da8 Herz wird tremolieren!” meinte Miſter 
Schreiner. „Wenn id) jemals fo einen Blick erbielte, id) wiirde allerdings 
fofort einfach) immateviell werden vor Entzücken.“ 

„Na, Da werde id) es Heber nicht thun,” erwiderte Ella, denn 
mit einem immateriellen ‘Phantom könnte id) ja nachher doch nicht 
tangent !” 

Damit wollte fie mm doch einen jener Schmachtblicke lieſern zu 
Herrn Sdjriter bin, über die Miſter Schreiner fo viel Vergnügen ents 
pfand. Im Anſatz dazu fagte fie fic) aber wiederum, dap das nicht 
mehr fo ginge, und fo brachte fie raſch mit einer leichten Bewegung 
ihe Schirmdach zwiſchen fich und den Amerikaner. Sie blickte gang 
tuhig und gefittet um fich, und dabei begegneten allerdings ihve Augen 
denen des Herrn Sehrdter, der mit ſehr gemiſchten Gmpfindungen ire 
Schalksblicke auf den Umerifaner gejehen hatte und ſchon geheime Ungit 
empfand, man werbde ibn durd) jene heuchleriſchen Schmachtblide au 
argern ſuchen. Uber der ſittſame Ausdruck, der ifn traf, verſcheuchte 
dieſe Furcht. 

Die Lift war gelungen. Miſter Schreiner hatte geglaubt, dah 
hinter dem Schirmdach das Beluſtigende geſchehen ſei, und wollte ſogar 
den Eindruck bemerlen, den es auf jenen gemacht habe, 

Er fällt immer wieder drauf ‘rein, Fräulein Ella!“ fagte er. 
„O, wie fain ijt fo eine Seeſahrt! Wenn man erſt mal fo eine 
Hochzeitsreiſe machen könnte zwiſchen die weißen Schwäne und der 
gtiine Inſeln!“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Ella, indem jie leicht erſchrocken 
die Augen niederſchlug. 

„O — ich habe das nur fo hingeworſen — gang im allgemeinen! 
Mit irgend ein ſchönes Weib — fo, wiſſen Sie —“* 

Miſter Schreiner wollte fic) nod) etwas an feinem Opfer weiden, 
Denn ex war gang fidjer, Dap man ihn aufs heftigſte erſehnte und mur 
auf den Heiratsantrag wartete, den ex fdjalfhajt nod) zurückhielt. Er 
wav etwas betvoffen, als ex fo ſoeben Herrn Schröter vor ſich ſtehen 
fob, dev mit der verbindlichften Vtiene von der Welt herangetreten war. 
Der rubige, fittiame Blick der Tochter des verehrten Meiſters hatte 
nämlich alle Nachgefühle dev böſen Anjpielungen des Herren Hähnel 
beruhigt und den Mut rege gemacht, mun doch näher gu treten unter 
dev neuen Rilefendedung de angenehmen Verhältniſſes yum Heer Papa. 
Miſter Schreiner bielt eS aber nach einer raſchen Ueberlegung fiir die 
Folge dev Schmachtlomödie, worilber ev ſich fo ſehr belujtigte, daß er 
beimlidy dem Fräulein eit poor leichte Puüffe gegen den Ellbogen vers 
fegte unter dem Schutye des juriketgeneigten Schirmdachs. Dies auf⸗ 
fällige Betvagen blieb bei mehreren nahe figenden Damengruppen nice 
unbemerft, Frau Hähnel hatte es mit Falkenaugen erguett, zupfte ihre 
Nachbarin und fagte: „Na ja, da fieht man's mal! Dagu ift nun 
ein Kirchenchor ba — und aud) noch ein feeiwilliger! Da will man 
beftatiqt werden!” 

Fraulein Ella hatte aber die heimlichen Püſſe gewaltig übel ge 
nomment, ſchon, weil fie wußte, daß fte gerade dem Chore nichts vor⸗ 
geben durfte. Sie wendete fid) Daher mit ber Gebärde einer beleidigten 
Königin um und wart dem Amerifaner einen fo vernidjtenden Blick ju, 
daß Diejer auf einmal ſprachlos in ſich gufammenfubr. Diefe Situation 
erfaßte Here Schröter mit feltenee Geiftesgegenwart; er jagte: 

Mein Fräulein, ic) hatte Heute nod) gar feine Belegenheit, Sie 
zu begrüßen. Darf id) Ihnen vielleicht eine Erfriſchung bringen ?" 

Ich dante, ich gehe gleich jelber mit! Wenn Sie mid) begleiten 
wollten .. ." 

Amerifa mufte zweiſellos beſtraft werden, deshalb Fraulein Ellas 
energiſcher Entſchluß. Herr Schröter glaubte in einem Traum gu leben. 
Diejer Erfolg mute gum Kühnſten begeiſtern. 

Sie drangten fic) zuſammen durch die Reihen dex bereits Luftiger 
werdenden Schiffsgenoſſen und ftieaen “in die Kajilte hinab. Bet dev 
Bierausgabe ftanden fie, und Here Schröter war fo kühn, für Fräulein 
Glla cin Glas Wein gu verlangen, fir fic) felbft aber ſogar eine halbe 
Flaſche. Dann hatte man fic) zuſammen in den Rauchſalon geiebt, 
gerade da, wo erjt Here Hihnel mit ſeiner Frau Blane gefdpmiedet, 
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die unterdefien oben auf Dek bereits die Geijter exregten. Es war fo 
till in “a Eafon, niemand fam herein, denn oben wat * ra 
Luftballon am Himmel aufgetaucht, dem alles, wie einem ome 
sutiah, befonders viſer Sdeeiner, der ſeine ſcharfen Mugen ritbmte un 
jogar die Manner in der @ondel erfennent wollte, , 

ts Fedulein Elia ihe Glas Wein getrunlen hatte, war ſie ſehr 
luſtig geworden. Herr Schröter auch. Da ſagte Herr Schröter. 

Fraulein Ella, werfen Sie mir mal jo cinen Sagmechtbue ju, 
mit bem Sie ſich immer iiber mich luſtig gemacht haben’ · 

Ja,“ fagte fie, ‚wenn Sie bann ein Tremolo ſingen! 

Abgemacht!“ ſprach er. — 

aut ifn — fie fab neben ihm — von der Seite am und 
lief ihre Mugen förmlich ſchwimmen in Sehmſucht Here Schroͤtet hatte 
auf cinmal cin Geflihl witerlichen Riidhalts; ex fagte mur mie heiterem 
Gegenſchmachten: Frãulein, das kann ich nicht mehr mitanſehen! Dieſe 
Sehnſucht — dieſe Liebe zu mit — 0, (Fila = — 

ES ijt aktenmiijsig bezeugt aus einem Briefe, den Fraulein Ella 
ſpater an ifve vertrauteſte Freundin geſchrieben hat, dag in Diejem 
Nugenblice Herr Schröter die Kuhnheit hatte, _ die Tochter ſeines 
Meiſters ohne allen Reſpell an ſeine Bruſt zu ziehen, um ihr nicht 
nur einen, ſondern eine ganze Serie von Riljjen zu geben. Beim 
erſten habe ſie erſchrocken gurticfgeguct, beim zweiten dit Empfindung 
gehabt, daß fie eine gerechte Strofe erleide. Beim dritten aber babe 
fie einfach ftill halten miffen, um nicht eiwa Aufſehen gu ervegen, denn 
die Sufunft des ganzen Chores habe auf dem Spiele geſtanden, wenn 
fie den geringiten Laut von fid) qegeben bitte. Ware infolgedeffen 
jemand in den Rauchſalon getreten und hatte das geſehen, jo wileden 
ja zweifellos die meiften Damen ans dent Chore ausgetreten fem, Ste 
fei e8 alſo fdjon ihrem Bater ſchuldig geweſen, zumal gegeniiber den 
Anzettelungen des Hähnelſchen Chepaares, auch den vierten Kuß mit 
Sdyweigen gu erdulden. Beim fünſten aber babe jie ſich urplöhlich und 
aang gegen ihren Willen im den lühnen Tenor verliebt und ihm daher 
den ſechften felber zurückgegeben. Und dann habe ex auf einmal tout 
aujgejungen mit einem Tremolo, Daf man es jogar oben auf Dect gee 
hört habe. 

Verlobt ?! 

Verlobt!“ hatte ex nur nod) geſagt. 

Heimlich?!* hatte fle gefragt. 

Bloß flix heute! Morgen jprecjen wir die teuren Ungehdrigen |" 

ein — fo etwas!" — 

Darauj ijt das Baar wieder die Schiffstreppe hinaufgeſtiegen, als 
wave nicht das Geringite vorgefallen. Fraulein Ella jah ſich mit den 
aleicygiiltigiten Mienen von dev Welt auf Deck um and miſchte ſich in 
Die Geſpruͤche andrer junger Damen; Herr Schröter trat zu einer Gruppe, 
die den Luſtballon beobachtete, der vom Tempelhofer Felde her über den 
gründunkeln Havelberg geſchwebt fam. Dabei geriet er ſtillbefriedigt 
in ein Gejprad) mit Mijter Schreiner, der lange Geſchichten erzählte 
von dem, was dit Ballonfagrer oben thaten, was ex alles mit feinen 
ſcharfen Augen ſehen könnte, während andre es nicht einmal durchs 
Fernrohr erktennen würden. 

In dieſer Zeit war Herr Hähnel nun auch wieder ga Dem Pfarrer 
und zu Fribauy getreten, deren Juſammenſein ihn immer ſtärker beengle. 
Er hatte ſich aber gedacht, daß der Pfarrer wohl ein recht ſchlauer Herr 
ſei, dev ſich felbjt von den gefährlichen Anſichten des Komponiſten bei 
dieſer Gelegenheit überzeugen wollte und deshalb ſo viel mit dem Meiſter 
redete. Hier einzuſehen, um gegen die Amtsbeſtätigung zu arbeiten, 
ſchien daher dev rechte Augenblick gekommen; er trat zu den Herren 
und ſagte mit einem ſalhungsvollen Tone: 

„Heute iſt dod) wirklich ein Tag, meine Derren, wo man ſich 
geradezu andächtig bewegt ſieht, den Schöpfer Himmels und dev Erden 
in feinen Werken gu preiſen. Meinen Sie nicht auch, Herr Profeſſor?“ 

Dabei wary er dem Pfarrer einen verſtändigenden Blick zu. lan 
werde ja jehen, was fiir Anſichten hierauf ju Tage teeten würden. Der 
Barrer nictte bedächtig umd nahm eine Priſe. 
wd,” fagte dev Profeſſor trocen. „Golt in der Natur und in 
jeinen Werten ijt immer gu preiſen. Wenn Sie bedenken, Herr Hähnel, 
daß Sie mit Ihrer kräftigen Baßſtimme auch ein Wert Gottes find, 
jo müſſen Sie freilich lebhaſte Genugthuung empfinden.” 

_ Heee Hähnel wiegte joviateverlegen jeinen Kopf auf den Schultern 
hin und her, machte dann aber dent Pfarrer ein lange’, ernſtes Geſicht, 
Da es Dod) offenbax war, daß man ſich nicht einmal in Pfarrers Gegen- 
wart ſcheute, lage Aeußerungen gu thun. Darauf jing er etwas ſpitzer 
am gu reden von dev Perfon des lebendigen Gottes, aus weldyer erſt 
jeder wahre Naturgenuß kommen könne, während man ohne dieſen 
Glauben doch jede Landſchaft und vollends dieſen herrlichen Havelſtrom 
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als etwas Totes empfinden müſſe. „Die lebendige Trinitit ijt daa 
wabee Myfterium der Natur!" jagte ev mit cinem theologiſch gelehrten 
RKopferheben. } ; 

Set ſchwieg der Meiſter Irchauf gang ſtill, dev Pfartet aber 
jagte: , Wie denfen Sie fic) das eigentlich, Herr Hahnel 2 

Hahnel hatte fic) im Grunde ſehr wenig dabei gedadjt: ex wollte 
ja nur ſchrauben und Ginwande vevanlaffen, welche gewijje Geſinnungen 
ans Licht brachten. „Wie id) Das meine? Nun, wenn Gott einmal 
perjinlich ijt, fo muß ex dod) aud) in dev Natur dreieinig fein, und 
diejes dveifacye Gefuhl kommt dann in der dreifachen Schönheit der 
Natur fiir wns sum Ausdruck!“ 

Das it eine Flare Recnung," meinte jetzt dex Komponiſt yum 
Pfarrer gewendet, „Aber Here Habnel hat ganz feinen Katecjidmps 
vergefien. Soſern man in Gott den Schoͤpfer, den Voter verebet, ijt 
bas befanntlic) die eine Perſon, die andern find Sohn und heitiger 
Geijt. Jn dev Natur verehren wir daher gerade den Schopfer ols die 
eine, id) mochte fagen die Urperfon — aber die Deutung, die Sie ver: 
juchen, Here Hähnel, fame beinahe auf eine ‘Profanation heraus, wean 
man bet Ihnen nicht von vornbherein wußte, daß irgend eine böſe Wohin 
dabei ganglich ausgeſchloſſen iſt — meinen Sie nidjt aud, Here Pattor?" 
Frühauf ſprach das mit einer gewiſſen ftvengen Milde, 

Ich tann unferm verebrien Herrn Chordirigenten nur recht geben 
ich filvchte, Herr Hähnel, Sie neigen zu bedentlichen Auffaſſungen unfree 
Dogmen, die, einſach und ohne Klügelei mit Dem Herzen erfaßt, cine 
große finnige Schoͤnheit enthalten, aber bei rein verftandesmagiger uj: 
jajjung leicht profaniert werden könnten.“ 

Der Pfarrer hatte das jwar mit ernjiem Wohlwollen geſent, 
machte aber Herrn Hahnel auch ein fo langes und ernſtes Geſicht, wie 
dieſer es vorher ibm über den Komponiſten gezeigt. 

Haähnel verlor etwas die klare Beſinnung. Daß der Paſtor ihn 
ſelbſt bedentliche Auffaſſungen vorhielt, mar um jo unangenebmer, als 
dev Pfarrer feine Doje zum Schluß dem alten Komponijten bingebalien 
und diefer auch ſehr ernſthaft eine Priſe genommen hatte, an der ec in 
Bewußtſein ſicherer Stellung langſam hin und ber ſchnupfte. Der 
Angenieur filhlte daher ein Bedürfnis, vor allem feine gute Geſinnung 
in’ rechte Licht su ſetzen und fagte: ' 

eh bin ein ungelehrter Mann und ein einfacher Chrijt, Herc 
Pjarrer, und freue mid) eben im diefem Sinne an der Nature and der 
Dreieinigkeit. Und wabrlid)! Wenn id) die Schwäne hier gum Breije 
des Schopfers auf den blauen Wellen ſchaukeln ſehe und die Wildtauhen 
am Ufer beobachte, da verſtehe ich, wie der heilige Geijt aud) als Tawre 
herniederlommen und wie die Natur in der Jungfrau Maria jens 
einzige Wunder wirlen konnte, indem der heilige Geiſt die Natur zu 
ſich vermählte. Im Lichte dieſes Gedanlens fühle ie) auch meme 
Gottestindſchaft und fonn mich an das Groig-Weiblide in dec Geſtalt 
Der Mutter Maria wenden, um ihre Fürbitte fiir mid) bei Gottes TWton 
gu erreichen. Und wenn ifr Bild dann mitten in der fleinen Rozelle, 
in jeeier Natur, Winder wirkt und die Lahmen geſund macht — ¥, 
wie geſagt, ic) modhte wobl wiffen, ob unjer verchrter Hert Projelier, 
init dem wir ja fo manches Lied zur ,mater amata, immaculata® g 
jungen, gerade dieje Wahrheiten an fic) empfunden hat. Bet wné we 
das ja was andres, Herr Pfarrer!“ 

Je mehe ſich Herr Hahnel in ſeine Stichelet hineingeredet Suri, 
wobei er zuleht ganz asketiſch ausſah, deſto erftaunter hatte in 
allmahlich der Pfarrer angeblickt. Frühauf aber hatte immer jeune 
Spigbart geſtrichen, und Hähnel erwartete ſchon eine ſatiriſche Ye 
merfung, aus welder der Pfarrer das Nötige erlennen werde. Ta 
aber evhob fic) der Pfarrer mit einer gewiſſen Feierlichfeit und joate: 

Uber mein werter Here Habel, da thut man ja bedauertswers 
Blicke in Ihr kirchliches und proteftantifces Bewußtſein! Auch ith 
maß Ihnen fagen, dag id) — wie jedenfalls aud) unſer verchrler Per 
Meijter — die Empfindungen, von denen Sie ſprechen, gang wld ge 
nicht teife, Ras Sie entwiceln, ijt ja Eathotifdye Anſchauung. und 
ohne dem Glauben dex Katholifen an fic) gu nabe treten ju wollen, f° 
muß id) es Dod) tief bellagen auc) im Namen unſers Chord, dab oe 
alg Proteſtant fic) fo wenig mit den Grundlagen Ihres ebangeliſchen 
— betarnt gemacht haben — wos fagen Sie baja, Hee 
‘Profefjor 2" : 

„S— 0 — o! machte diejer, indem er mit der Hand abwiulie, 
als beflage auch ev dieſen inneren Abfall des Ingenieurs. 

Hibnel war graublaß über Das gange Geſicht geworden. Ex fornk 
nicht leugnen, dah dex Paſtor rect hatte, Er hatte ganz vergeſſen 
was jeine Kirche eigenllich lehrte, und um es recht klg zu mr! 
war er, auf Grund ſeiner innerlich vollſtändigen Gleichgiiltighett iu 
Religionsſachen, in cin ganz falſches Lager geraten.  iorrieaune few) 
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A⸗ſan der Scate Riga, 


Die siebenbundertjabrige Jubelfeier der Stadt Riga. 


(Srebe auch ble Avbtibungen auf ter Betlage.) 


Rix; die ehrwürdige ehemalige Hanſeſtadt an der Diina, feierte ihe 
ſtebenhundertzähriges Beftehen durch cine Reihe glanzvoller Feſtlich⸗ 
fetter. Da Riga von Deutſchen gegründet und auch jetzt noch dure) die Bande 
der Sprache, Sitte und ausgedehnter Handelsbesichungen mit dem großen 
deutſchen Gefamtvaterlande geijtig eng verfniipft it, fo nahm die ganze 
pebildcte Welt Deutſchlands an dieſer Feier ſympathiſchen Anteil. Aber 
nur wenige ditxiten es fein, Die in dem grofen Diina-Emporium gewcilt 
haben und es and eigner Anſchauung fennen. Wir richten daher an die 
Lefer die Einladung, uns im Geiſte auf ciner Reiſe nach dex Jubiläums- 
ftadt zu begleiten, mit uns ihre Straßen und Plähe gu durchwandern, 
fic) von ihrem Entſtehen, ihrem Wachſen, ihrem gegenwartigen Muf- 
ſchwunge ergablen ge laſſen. 

Es ift etn feffelndes, großartiges Bild, das fich oor uné anfrollt, 
wen wit, von der Seefcite Commend, an Bord cited Dampfers im rigaſchen 
Hajen anlangen. Dev majeſtätiſche Strom, doppelt fo bret als dex Rhein 
bei Köln, zeigt fic) Selebt von grofien und fleinen Dampfern und Segels 
ſchiffen. Am rechten Ufer zieht ſich die innere Stadt, die Altſtadt, wie 
ihren Kitchen, Häuſermaſſen und dem Diinaquat dahin, Aberragt von 
dem 115 Weter hohen Turm dex Petrikirche. Er iſt ben Schiffern ſchon vom 
Meere aus (die Stadt lieat 15 Kilometer von der Muindung der Diina entjerut) 
ſichtbar und gilt für das Wahrzeichen Rigas, Meber den Fluß legt ſich 
die auf eiſernen Pontons ruhende, TOU Deter lange Bohlenbrücke, itber 
welche beftindig ein mächtiger Menſchenſtrom bin und her flutet. Su 
geringer Entfernung oberhalh, nach Ofter gu, qewahren wir cine cijerne 
Gitterbriide, dic, von adit Granitpfeilern gehalten, ben Bahnverkehr nach 
Mitau und vor da tveiter bis ins Ausland verinittelt. Laffer wir unfre 
Blide nocd weiter den Flak hinauf ſchweiſen, fo ſehen wie, jenſeits der 
Srhiencnlinic, die ſich wmittelbar an dice Witftadt anlehnende, ſich in die 
Ferne verliceende Mosfance Boxftadt, Sik der Fabrifen und dee Webeiter- 
bevilfrrung. Die im Norden dev Altſtadt gelegene Petersburger Vorſtadt 
ift fir und vont Hafen aus nicht ſichtbar. Dagegen fallt un anj den 
linten Piinaufce dic Mitauer Vorſtadt ins Auge. Es ift cin reiched, 
vielgeſtaltiges Panorama, dad mart, wenn ihm aud Berge und cine 
appige Vegetation feblen, nicht mide wird zu betrachten. 

Vor einem Jahrtauſend waren dieſe Ujer, an denen fich jest dic mit 
ihven Boxftadten 290000 Einwohner zählende, nach St. ‘Petersburg ber 
dentendjte ruſſiſche Gaudelsftadt am Baltifdyen Meer ethebt, noch cine 
Bde Wildnis. wo ſandiges TDinenland, Geſtrüpp und Kieſernbeſtände mit 
Sümpfen, Moraſten und kleinen Seen abrweehfelten und wo ungezählte 
Mergen vor Schnepfen, Krammetsvögeln, Sdrarewadjtelu, Yuverhiihrecn 
und Krauichen, von wilden Enten and wilben Gänſen fic) tummetten, 
Die Bewohner dickies Landſtrichs, heidniſche Liven, lebten teils im Erd⸗ 
höhlen, teils in elenden Blochiitten, trugen nue ein grobes Hend und 
nabeten jich von Jagd und Fiſchfang. Aut Bar ftavefter Untultur be- 
fangen, vegeticrten fie dahin wie die Indianer des Amazonenſtroms oder 
bie Rajfern in Siidafrifa, Tie Morgenrate der Gefittung ging für fie 
cet auj mit dent Erſcheinen deuticjer Ordensbriider ane Dilnajlup. Letztere 
waren hier erjchicnen im Gefolge deutſcher Kaufleute, welche ant oberen 
Lauj ves Stromes, in der Gegend des heutigen Merlill, Fattoveien an 
qelegt hatter. Gegen Ende ded 12, Jahrhunderts war der aus Holſtein 
gelomnene Auguſtinermönch Meinhard sum Biſchoſ vor Livland geweiht 
worden wud hatte an dem vorerwähnten Vunkt die Marienlirche zu bauen 
bogontient, Ter dvitte Bifrhof des Landes. Albert, cin Angehöriger des 
bremiſchen Tomtapitels, fah cin, Dah fein Sig doch etwas zu entlegen 
und die Berbindung wit Deutſchland vor da aus eine zu langwierige yet; 
deshalb gründete ex int Jahre 1201 (dad genaue Tatum iſt nicht mehr 
feſtzuſtellen) die Stadt Riga, Ihren Namen erhielt die Anſiedlung vor 
dex Rige, einem gegenwärtig total verfandeten Nebenarm dex Tita. Im 
folgenden Sabre ward von Wibert dex Orden der Schwerthrüder ins Leben 
gerufen, dex nach einigen Jahrzehnten in dent in Preußen mächtig gewordenen 
Deuiſchen Orden aujaing. Tieſer Orden unterwarf ſich dic Landbevöllerung 
und machte fic, nachdem er fie sum Chriſtentum belehrt, zu Hörigen. 

Es zeigle ſich, daß Biſchof Albert bei der Wahl des Ortes file feine 
nene Reſdenz einen genialen, weit ausſchauenden Blick bewieſen. Aus 
Dew deutſchen Seeſtädten Flutete bald cine zahlreiche Einwanderung nach 
Riga, dic, angelodt durch die giinftige Lage bes Platzes, fich hier dauerud 





niederließ und das Hamburger Recht als fiir fic) bindend auerkannte. 
Roch mehr wuchs Ste Bedeutung Rigas, als es fic) dem Hanjabunde 
anfeblof und um die Mitte des 15, Jahrhunderts vom Papfte ju cinem 
Erzhistum erhohen ward. Wie in allen mittelalterlichen Ghntcine 
wejen, fo wurde aber aud) in Riga der innere Friede häufig durch 
Ywiftigteiten und Fehden zwiſchen dea um die Oberherrichaft vingender 
Gewalten geſtört. Die Erabijehdfe und die Deutſchritter fihovten fajt bee 
ſtändig Krieg miteinander, wobei die Bürgerſchaft gewöhnlich die Parte’ 
Der erſteren nahin. Sdhliehlicy bebielt aber doch dex Orden das Heft in 
ber Hand und erbaute an dex Diina cine fejte Ywingburg: das Sdhlof, 
das 1484 bei einem allgemcinen Aufftande der Bürger zerſtört, indeffen 
bald wieder aufgebaut wurde. 

Das Anſehen der Erzbiſchöſe erloſch, als dic Stadt 1525 der 
Neformation Eingang verftattete und 1541 dem Schmallaldiſchen Bunde 
beitrat. Indeſſen waren die Tage der Unabhangightit gezählt. Dad 
16, Jahrhundert hatte nod) nicht fein Ende erveicht, da breitete bereits 
der polniſche weife Adler feine Schwwingen aber die Diknajtadt, aber war 
file einige Jahrzehnte, Denn 1628 vite Guſtav Woolf in ive Thore als 
Sieger ein und unterwarf fie der ſchwediſchen Herrſchaft. Tie Mvicge, 
welche bald darauf Rußland mit Bolen und Edyweden begaun, jogen 
aud) Higa in Mitleidenſchaft. 1656 rückte Bar Mlerei mit cinem Heer 
gegen die Stadt und ſchlo den Belagerungsring um fie, dic Bürger 
leifteten jedod) fo tapfere Gegeuwehr, daß er ſich veranlaßt fab, die Be— 
lagerung wieder aufzuheben. Die abermalige, ſieben Wonate währende 
Belagerung durch die Ruſſen ſollte nicht jo glücklich enden. Peter der 
Große und ſein General Scheremetſew erzwangen am 16. Juli 1710 die 
Uebergabe der Stadt, in der der Hunger und cine peſtartige Epidemic 
zu wiiten begounen batten. Durch Den Nuſtädter Frieden wurde 1721 
gang Livland, alfo auch Higa, an dad arenreich angegticdert, 

Hu dem grofen und bedeutenden Auſſchwung, den Higa in Dem 
febten halben Jahrhundert genommen, haben veridjiedene Umſftände bets 
getragen. Einmal die Niederlegung der Feſſungswerle, dann die Ere 
weiterung und Ausbaggerung des Hafens, former die Thatſache, bah Riga 
nad) und nach ein wichtiger Gifenbahutmotenpuntt geworden ijt. Aller— 
ding? verdant Higa in erſter Linte fei Emporbliihen bem andauernden 
Frieden, der cd ben Einwohnern ermöglicht hat, dic giinftige Fontmergielle 
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Lage dec Stadt vollauf auszunutzen. Gin Blick anf bie Karte zeigt uns, 
Dai Wiga als der vont der Natur gegebene Wus- und Ginfubrhajer file 
den fitdlicven Teil dex der Schweiz an Flächeninhalt fajt gleichloinmenden 
Proving Liolaud (fiir den nördlichen Tetl biejer Proving it Pernau der 
Grporthafen) fowie jitx dic Gouvernements Pſflow und Witebst anzuſehen 
ijt. Den reichen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen dieſer Landſtriche, Hols, 
Leinſaat, Flachs, Hanf und Getreide, bietet der Waſſerweg der Dina cite 
Weidte und bequeme Teausportgelegenheit. In neueſter Zeit tt in Riga 
nod cine befondere Dampjerverbindung wit England ind Leben gerufen 
worden, die hauptfachlic) bee Berichiffung von Nahrungsmitteln, rie 
Wild, Butter, Eier, Fruchte, Schlachtvieh, Fiſche dient. Die Einfuhr- 
arlitel Rigas find vor allen Eiſen- und Staljhwaren, engliſche und 
deuliche Sreinfohlen, Mafchinen, Salz, Wein, Hering, Hand in Hand 
mit dein ſich immer mehr ausdehnenden Seehandel iſt int Riga die ut 
wictlung der Fabrifthatigheit gegangen. Auch foun man Riga feiner 
viclen Branereten wegen als cine Wet Biermetropole fiir Weſtrußland 
betrachten. 

Das Straßenleben her großen Haudelsſtadt weiſt cine bunte, kalei⸗— 
doſtopartig wechſelnde Fille intereffanter Ericheinungen auf Neben dem 
Mobiauer oder Smolensler Kaufmann im blauen Kaftan, mit den in die 











GSticjel geftedten Beinlleidern und wit eines Tellermũtze nus jchwatem 
Tuch wandelt ver flotte deutfche oder englifdye Matroſe dem tetijdyen 
Aeuer im groben, jadahulidhen Gewande, das allerdings jehe mest uss 
mefie Dev ftdbdtifdhen Tracht weicht, folgt dex poluijthe cher fitauijhs 
Gude im ſchaͤbigen lange ſchwarzen Hod, auf Dem Haupte cin duute: 
farbiged Stapydjen, unter Dem fich bie ſchwarzen Stirnlocten ringelu — 
cin ordenbehdngter ruſſiſcher General, die Uniform mit golden, Nese. 
{dyniiven vergiert , unterbale fic) mit cinem Icherkeſſen in Waletifchey 
Nationaltraht — dem zierlich gebauten, leicht an uns voriiberlauselnbey 
Levantiner mit ſchwarzent Schnurrbärtchen und Bunteln Biget, ben 
xoten Fes fed auf den Hintertopf geichoben, macht fein Gegenftiet 

ber athletiſch gebaute, flachsblonde und blaudugige Firmlãnder hiner 
bem ernft dreinſchauenden open, deſſen hohes, ſchwarzes Barett und bie 
qu den Füßen herabgehender duntelbrauner ober ſchwatzer Aect 
lang herabwallendes Haupthaar und bis anf die Braye wicderfallender 
Bart ihm cin feltfant feierliches Uniehen geben, taucht der phiffige, fmarte 
Hantee· Marchant anf Jetzt sieht cin aus Galizien oder Siidraflars 
gekommener, vom Dinaquat nach der Mostauer Vorſtadt wanderer 
Trupp Zigeuner an uns vorüber — die braunen Madchen cine 
Golomiingen um den Hals gehängt, muſtern uns mit heransjorhernbm 
Blicer Nod} eine andre lebende, allerdings sur im Frithjabe gum Bor 
ſchein fommende Staffage des Rigaer Hajenftadtteils bildet Die Beinannn 
nev Strufer. So heiber die primitio gebauten Flöße, die, beladen mt Hay 
Fads oder Hanf, in ber beregten Jahreszeit, wo die Dikee ihren hori 
Raljeritand aujweift, aus den inneren Gouvernemenls nach ‘Riga janwitames 
und, wenn fie ihre Ladung gelöſcht haben, als Brennholy wie Berserting 
gelangen. Die Stenerleute und Matrofer dieler Fahrzeuge tun reprajentiom 
torbamerifanijde Dinterwaloler, ins Ruſſiſche iüberſeht. Mi fener ans dee 
aröbſten Sackleinwand geſerligten zerlumpten Kleidung. mit jeinen Ealy 
attigen Baſtſchuhen macht jeder einzelne von ihnen den Gindeud eine 
modernen Robinjon ſtruſoe. 

Ueber dad holperige, unebene Bilajter der inneren Stadt dome i 
rafender Geſchwindigleit beſtändig die zweiſpännigen Dietdxojehten, fawie 
berrichafttiche quipagen, Und mitten vt dieſein buntſchecigen 
und Treiben, Gewirr und Getünnnel ſieht auf dent Fahrdanm on den 
Kreuzungspuntten bee Hauptſtraßen unbeweglich wie eine Statae Me 
im Winter in cinen dunteln Tuchanzug, im Sommer in metfie Veins 
wand gefleidete Gorodowoi (Sdhugmann). Nur das beſtandig nach aller 
Richtungen fpahende Auge verrät, daß das vermeintliche Stanhbild bejcelt 
iit. Der Nigaer ſelbſt, überhaupt der Livländer, verdault ſeinct deatishen 
Nationalitét die kernige, kräftig entwidelte Geftalt und in geiftige Be 
jichung den feſten Sinn, dad eifrige, unermildliche Boerodetsteeben, die 
Ordnung, die Bilidjtereuc; mit Dem Frauzoſen teilt ex Ons gepollige, 
jxeundliche, verbindliche, ;uvorfommmende Benehnen, wit dem Englandet 
das SelbithermuAeiein, mit dent Nordamerikaner die Geſchäftsllughee 
mit dent Neapolitaner die Neigung zu heiterem Lebensgenuß su lehlent 
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Hinfieht gilt ihm als Leitftern der Ausſpruch von Soethes Eamont: 
Wenn man bas Leben gar gu ernft nintint, mad ift Dann dean?” 

In ſchonſter Blute fleht in Riga, wie überall in den baltiſchen 
Landen, die Geſelligleit. Es wird cine Gaſtfreundſchaft geiibt, wie 
man fie in Deutſchland Caum nod) kennt. Jeder Fremde, ver nad} 
Riga kommt und Zutritt in die wohlhabenderen Familien findet, 
empfangt von dem gefelligen Leben, dad fic} in ihrem Schoße ents 
faltet, die angenehnnſten und vorteilhajteiten Gindriide. 

Unterziehen wir jest im cinem kurzen Nundgange die hervor⸗ 
vagendfie Gebãude der Stadt einer Betrachtung. Schon im dritten 
Jahrzehnt nad der Gründung dex leteren ftand die Marienkirche 
{der Dom) vollendet da: cin im Juneren in drei Schiffe qegliederter 
Backſteinbau mit vieredigem Turm. Die Kirche, an der 1764—1769 
Herder als Prediger wirlte, wird gegenwärtig ftilvoll erneuert. Als 
dex aoritaltefte Hau Rigas feſſelt (gegentiber dem 1750—1765 ex: 
bauten, architeltoniſch wenig bedentenden Rathauſe) bas Schwarz⸗ 
houpterhaus mit ſeinem wunderbar maleriſchen Giebel unſre Auf⸗ 
mertſamteit. Tie Schwarzhäupter, cin Verein reicher, unberheirateter 
Kaufleute, führen ihren Nanten vor ihrem Sdyubpatron, dem heiligen 
Mauritius, der als Mohr abgebildct zu werden pflegt. Berühmt 
find dic lukulliſchen Diners im Schwarzhäupterhauſe; cin folder 
Diner ift jedes new aufgenommene Mitglied auszurichten verpflichtet. 

Von dev Petrilirche war bereits die Rede; fie ſtammt ans 
dent 15, Jahrhundert und gewährt von ihrem Turm aus eine weite 
Nundſchau fiber die Stadt und ihre Umgebungen. Vou den übrigen 
lirchlichen Bauten feien hier nod erwähnt dic gotifde Gertrudkirche 
in der Peteroburger Vorſtadt, dic engliſche Kirche, zwei katholiſche 
Rirchen, die griechiſch⸗latholiſche Kalhedrale am Alexander⸗Boulevard, 
Die anf dem Platze vor dem Dünaburger Bahnhof ſtehende Kapelle, 
errichtet gum Ungedenfen an die Ereettung der kaiſerlichen Familie 
bei dem Eiſenbahnunglück bei Borti (17. Oftober 1898}, endlich 
die Synagoge in der Mosfaucr Vorfiadt. Bon der mittelalterlichen 
Befeſtigung hat ſich nur nod) der jogenannte Pulverturm erhalten, 
und von dem chemaligen Sif des Ordeuskomturs ſtehen nur 
nod) zwei, im das jehige kaiſerliche Schloß (es enthalt die Wohnung 
des Gouverneurs und ſeine Sanpleten} cingebaute Rundtürme. 
Auf dem Schloßplatz erhebt fich cine granitne Siegesfiule, 
gefedut von ciner den Siegeskranz baltenden Viktoria aus Browne. Die 
Shule ward vow der rigaſchen Kaufmaunſchaft im Jahre 1818 dem 
Kaiſer Alexander 1. in dantbarem Ungedenten dex Siege vow (812 ex 
vichtet, Gon dew modernen Bauten mögen bier noc) die in reichem 
Renaifjanceftil aufgefilhrte Börſe, das Ritterhaus, die Hanjer der Marien⸗ 
gildbe und dex St, Johannisgilde forvie das Stadttheater genannt jei, 
Gin grohes ruſſiſches Theater ijt im Bau begriffen. 

Die ehemaligen Befeſtigungswerke der Stadt Hat man in reizvolle 
Park und Gartenanlagen wmgewandelt. Wud) der Wöhrmannſche Park 
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forvic Der von Peter dem Grofien geſchafſene, gang im Welten dee Stadt 
gelegene Ratferliche Garten erfreuen dad Auge durch hee Baumareppen 
und Blumenanlagen und bringer in bad Häufermeer Luft umd Licht. 
Aus Anta Der fiebenhundertjabrigen Aubelfeier ijt in Higa eine große, 
zahlreich beſchickte baltiſche Induſtricausſtellung eröffnet worden, in der man 
aud ci Stitt von Alt⸗RMiga hat wiedererſtehen laſſen. Wenn dieſes auch 
fauge nidjt fo ausgedehut und umfangreid) wie Wt: Paris in dex vor: 
jdhrigen Pariſer Weltausftellung ijt, fo bietct es dork eine reiche Fülle des 
Jutereſſanten dar. Dr Alexander Olinda, 


Blict auf die Jubiliumsausstellung in Kiga. 





Deutschland uber alles.“ 


—=—__ 9 Zum sethzigsten Geburts 
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Jahre, dah auf Helgoland der Grund · 
von Fallersleben gelegt worden ift, 
Zeit und Ort waren glüdlich gewãhlt zur Erinnerung an dic Gehuris · 
itundé des Nationalliedes Deutſchland fiber alles*, Dad fiinfyig Jahre 
vorber, ain 26, Auguſt 1841, auf Helgoland von Hoffmann _gedichtet und 
gejungen worden iſt.) Der 2. UAuguit 1992 brachte Dann die Guehitllung 
bes Denlmals, cine Grier, Die, vom warmen Hauche vaterlandijder Be: 
geifterung durchwehl und durch manch packendes Wort und manch terniges 
ied verchonm geeignet war, die Herzen und Sinne der Feſtgenoſſen ũber 
tie Sorgen des WlltagslebenS zu erheben. Und doch ſchweiften unre 
Mugen und Gedanten wiriubvoll über die ſpiegelglatte See ſuüdwärts da: 
fir, die ferne Heimat ſuchend, denn bie erſten ſoch unbeftimmten, aber 
ſchon bedrohlich Mingendet Nachrichten vor dem Ausbruch dex Cholera 
in Hamburg drangen an jenem Tage nach Helgoland und warfen diiftere 
Schatten in dad Licht der Feſtfreude. Ammer wieder ſtieg in unſern 
Hetzen die bange Frage auf; Wie mag cs in unfret Heimatſtadt jest 
ausfehen? Steht Teutſchland am Anfange cine fdyweren Heimſuchung? 
tim fo enger fühlten wir uns dem Dichter mit dem warmen deutſchen 
Oerzen it jener ihm geweihten Stunde verbunden. Hatte doch auch er 
vor cinent halben Jahrhuundert ſein Auge von der Klippe Helgolands 
heimatmarts ũber dic Meerflut ſchweiſen laſſen, bittere Sorge um ſein 
geliebtes Vaterland int Herzen, auf den Lipper die bange Frage: wie 
wird e& ancinem Deutfdjland evgehen? Ter Gedanfe an bie politiſche 
Not Deutſchlands war es, dex damals das Herz des Dichters quiilte, und 
bieje Empfindung rang nach Ausdruck 
in hedert Ded Kampfes, die Hoffmann 
aif Helgolands Mippe jang. Wns jenee 
Stinemung ſtammt aud das ‚Lied der 
Dentidjen’. 

Uber ſeine ecigentlichen Wurzeln 
liegen tieſer. Benn ein Sanger aus 
dem deutſchen Dichterwald den Ehren⸗ 
nomen der deutſche“ verdieut, fo ift 
es Hoffmann von Fallersleben. Ein 
Sachjenfind ans dex Mineburger Heide, 
mit blonden Haaren und blauen Augen, 
ntit findlichem Gemiit und wehrhaftem 
Sinn, ward er als cin Viingling, dev fite 
bad griechiſche Ultertam und ſeine Kunſi 
ſchwaͤrmte, durch die ſchlichte Frage 
Satoh Grimms: ‚Liegt Ahuen Ihr 
Baterland nicht nãher?* fiir die da: 
mals nod jugendlidje vaterländiſche 
Wiſſenſchaft gewonnen. Je erfolg⸗ 
reicher et ſich in das Studium der 
deutſchen Sprache und Dichtung ver⸗ 
tiefte, je mehr fein Verſtändnis fiir 
deutſches Wejen wuchs, je weiter ſich 
fein Geſichtstreis beſonders auch durch 
Reiſen ins Ausland ausdehnte, um jo 
fieber wurden ihm deutſche Sprache 
und Gitte, überhaupt alles, was mit 
der trauten Heimat gujammenhangt. 


A" 26, Uuguft werden eB zehn 
{tein gum Dental Hoffmanus 


*) Jn eines com Ephen belvonnenett Haus: 
den, dem lehten des OCberlandes, beiyohute 
Hoffmann von RallerBleben 184k den Erter, 
der nod deule genau in demſelden Zutlande 
ethalien if. Da Melt toch das Geli. in bem 
der Dichtet Aleſ. ber Tift. Bie olten Sriikle, 
Die Rommeode find noch da, fa bad Fremdenduch. 
im bos ex fich damale cingchhnete, und das 
Tintenfah fied nods vorganden, bas ec benabte 
gut Auſzeidnung jenet Berfe, die ihven Ang 
dutch die Welt gemacht Gaben. Die Torhtec 
ter damaligen Oauswirtin, bet ter Hoffmann 
logbette, hat alles treu bewabrl te expat 
noch ſedt viele interelfonte Erinmerangen, von 
denen auch eine auf das Lied Heaug bot. Ale 
Dofmann ſeine Wehnung verlieh. fo die 
Mutter ber jehiaen Daussetineris fed in jeinem 
Srabehen tint. ob mints vergelfen ſei. In einer 
SAublade dex allen Kommere entdete fie cin 
in Papier gewickelles Baden, es die vier 
Moldfidte emiheelt. die Compe dew Diditer ale 
Honorar flir ſeſa Led qeyohlt gotee, Samew 
mule der Dann dewt Didjter nachtaufen, der 
forben im bas Qoot geſtiegen war, Danfend 
teen ec fem Gigewtam im Empfong und fate, 
bem teblichen Helnolander die Hand fdyiittelmd= 
«Hind balte id) aries Luder anfangen wollen, 
wen tH bas Gelb mids gehabl atte! 
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Immer aufs neue ergriff den Wanderfrohen dex Zauber der deutither 
Yondiehaft, So entftand ſchon 1824 dad belannte „Zwiſchen Front 
reid) und dem Bohmerwald” mit der urfpriinglichen Ueberſchtiſt Xyj 
der Wanderung“. Den grũnen Rhein und die edle Gabe, die jing 
Ujer ſpenden, feierte er mit ſeiner Sangestunjt. Dad deutſche Lied, dee 
Dolmetider des deutſchen Gefiihles, ftellte ex hoch über die Stimmen der 
andern Baller und bereicherte, ci fanugesfroher Dichter, das BWunbderhorn 
unfrer Lyrit um manches friſche Lied und um wanche fedjtige Bei. 
Und cin leuſcher Sanger der Frauenliebe, kündete ex, wie Walther ron 
bee Vogelweide, das Lob bee deutfehen Frau. Als ihm 1849 bei der Wiad 
fehr aus Frankreich die erjten Klänge der Mutterſprache wieder ans Chr 
ſchlugen, da rauſchte es durch ſeine Gaiten: 

Deulſche Whorie hoe” ich wieder — 

Sei gegtaht mit Hera und Hand! 

Land bet Freude, Laud der Lieder, 

Srhones, beil'ves Baterland® 

Frohlich Cehr’ ih nan zuruct. 

Teuiſchland. du mein Tro4, mein Glad! 


Doch gerade Damals war Deutſchland auch der Gepenftand ſeinet 
Sorge. Gegen das Ende der dreißiger Jahre gewann Hoffmann cine 
tiefere Teilnahme an den politiſchen Fragen, die damals die Gemiiter dec 
beften Sohne ded Vaterlandes beſchäſtigten und ihve Geijter auftegten 
Wud) ex wurde, wie einft Walther von der Vogelweide und Ultach oon 
Hatten, wm den Strudel der politiſchen Kampfe hineingezogen. Seat mifdtes 
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Ueber Land und Meer. 


ſich unter die fanfteren Klänge feiner vaterländiſchen Lyrit die kriegeriſchen 

Aecorde der allupolitifdjer Sieder’, 

: Als den Nie derſchlag aller dieſer Gefühle und Empfindungen, als 
cin Glaubensbelenntnis. Das ſich in forgenfdywever Heit ſeiner Bruſt ent⸗ 
Tang und vor ſeinem Lieben und Hoſſen Zeugnis ablegt, bat Hoffmann 
dem dentſchen Bolte damals fein ‚Deutſchland über alles” geſcheutt. 

Daher grãgt Dad Lied Juge, die unverkeunbar arf ſeine Eutſtehungs- 
zeit hinweiſen. Die Worte “Bon dev Etſch bis an den Belt“ mahnen 
uns an Tage, in denen dev Begriff Deutſchland“ aud Deſterreich um- 
fafit hal, Pic Aufforderung nach ,Cinigteit und Hecht wed Freiheit“ zu 
fteeben, exinnert uns Daven, in wie viele Baterlauder Damals das deutſche 
Yand Ferſplittert, wie ſchlimm es mit dem Recht und dex Freiheit des 
einzelnen gegenuber dem alten Polizeiftaate, wie ſchlimm ouch mit dex 
Hreiheit und Selbjtdudigteit der deutſchen Staaten gegeniiber dem Wuse 
lande bejtellt geweſen ft. ,Einigleit und Hecht und Freiheit“ fird damals 
geradezu Schlagwörter int Stampte gegen die deutſchen Regierungen und 
fav die deutſche Einheit geweſen. „Deutſchlaud fiber alles“ ijt daher ein 
bchtes Rind ſeiner Zeit, und dex kluge Geſchäftsmann Julins Campe. die 
Wirtung des Liedes gerade auf die Zeitgenoſſen voraudſehend. wußte gar 
genan. was ex that, als cx ohne Gaumen dem Dichter jx bas Lied vier 
Louisd'or aus feiner Brieftaſche Aberreichte. Dariiber hat uns der Dichter 
felbit in feinem Fagebuch intereſſante Außzeichnungen hinterlajfen, die wir 
hive zum erjten Male nad dev Originalhandſchrift wiedergeben. 

Und Campe bat fic) nicht verrechnet. Denn das Lied wurde ſchuell 
belannt und zimächſt befonders in den Reihen der ſreiheitlich Geſiunten 
augejtimmt. Sin erſten Male erklang es bei einer politiſchen Mund: 
gebung: am 6, Oblober 1841 brachten die Mitglieder der Hamburger 
Turnerſchaft von 1816 dem PBrofeffor Earl Welder, dex in Heidelberg 
wegen feiner freiſimigen Richtung des Amtes entfept worden tar 
wid ſich voribergehend in Hamburg aujbielt, cit Standchen wud 
jangen dabri dad Lied dev Deutſchen?. Gon Hamburg aus hat 3 alfo 
jeinen Siegeslanſ durch die ganze Welt, ſoweit dic deutide Bunge tinge, 
angetecten. Heute dürfen wir ſagen: das Lied ift nicht war jie Die da⸗ 
matige Brit gedichtet, es ift cin Lied auch für die Gegenwart, fir alle 
Heiten. Aus der reinjten Raterlandsliebe hervorgequollen, zůudet es jeder 
seit, und einige Weudungen des Textes, die damals in einem befouderen 
Sine verfiarden werden konnten, find doch jo allgemcin gefaſit, dab fie 
auth heute wd immer bedeutfant find. Die Begrijfe dex Ginigheit, ded 
Rechtes und dev Freibeit behalten dauernd ihren alten, guten Klang. 
wenn ancy verſchiebene Seiten fie verſchieden auslegen und deuten. Wenn 
wie heute int Teutſchen Reiche vou dent Streben nach Ginigteit jingen, 
woce Dentt da nicht an die partitularijtijehen Unterſtrömungen und fosialen 
Begenfage der Gegenwart! Mahuen uns nicht dic Kämpfe der Gegen- 
wart um dic herrſchende Staats-, Rechts und Geſellſchaftsordnung Davan, 
jiiy dad beſtehende Recht als das Unterpfand des Gluckes einzutreten? 
Ind wit bod) fehahen wir heute die Freiheit cin, wo wit Deutſchen bes 
her Weltpolitié ded Reiches ftets vor Uebergriffen jeemder Maͤchte auf der 
Hut fein wiiffen, und wo wir das erhebende Schauſpiel fefen, wie ein 
ftammoerwandtes Bolt fein Herzblut jiic feine Freiheit einſetzt! Pari 
feblt bem ,Giede dex Deutfdyen” ancy heute fein begeifternder Sinn wicht 

Und dor Hat es mancherlei Gegner. So übte vor einigen Jahben 
in der Monatsſchrift Die Kriti{’ ein Schulmaun an dem Liede die Kuni 
philologiſcher Inlerpretation wid Kritif, um darzuthun, dap „das Lied 
Deutihland ũber alles für ein tieferes Radidenten und Gefithl zu große 
Unftafe bietet, als daß es dic grope Rolle, die es bei allen unſern patrioti 
ſchen Feſten allnählich gewonnen hat, zu ſpielen bevechtigt ware’. Yn 
dieſes abjillige Urteil tnitpite ec daun den Wunſch, „daß dichteriſchen 
Geiſt und Munde vert bald einmal cin Lied gelange. das mit beſſerem 
Rechte und ſiegreich im allgemeinen Uricil und Gefiihl vecht bald an die 
Etelle dieſes unfers neben dem preußiſchen Heil dix im Siegerfrar;* 
jlociten Nationalliedes treten madyte*. — Wie geben gern yu, dah Deutſch· 
fand ibe alles” reichlich oft, bisweilen aud) wohl verſtändnislos geſungen 
wird, auch au Gelegenheiten, bei denen nicht die Flamme veiner Vater 
{qunstiebe eanporlodert, ſondern cin oberflachlicher Hurvapatriotisinus 
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ſein Unweſen treibt. Uber ergeht es nicht viele und gerade den beſten 
und verbreitetſten Baterlandsticdern ebeufo? Iſt das nicht dad beſondere 
Geſchick oder Miſtgeſchict aller Nationallieder? Und gegen kleinliche Gin 
wãnde im einzelnen miifjen wir ſagen: das Lied will und ſoll als ein 
Ganzes aufgefaſtt werden, and als ſolches ijt es nicht cit Ubflufiwaffer 
ané diner tritben Bergangenbeit, fondern ein Mates Quellwaſſer aug dem 
Born lauterfter Baterlandstiche, dic zeitlebens bes Tichters Herz erfüllt. 
Sdireibt doch Hoffmain, mehr als fiebzighabrig, nachdem ihm das Leben 
jo maneje herbe Euttäufchung und ald fepverften Verluft den Tod ſeiner 
Gattin gebracht hatte, in einer Meuperung über das drei Jahrzehute frũher 
entftandene Lied: Mein einziges, meine Soume iſt und bleibt mein Vaterland.⸗ 

Ginen ſchlechten Dicnit exweiſen auch diejenigen unjerm Liede und 
jeinent Sanger, die es zu Parteigweden umbdeuter, amit wird ihm ein 
Sinn untergeſchoben, Den eS nicht hat, und gegen den ſich dev Dichter 
felbje entichicden verwahren würde. Uneundlich rũhrend iſt es, „Deutſch⸗ 
fond fiber alles? im Munde der um Erhaltung ihres Vollstums ringenden 
Peutfd-Cesterveidjer zu hoͤren. Wer will ef den ſchwer bedrangten 
Stammesgenojien vexargen, wen fie an dic Worte ,Bon dex Etſch bis 
ant der Bele” hre beſonderen Gedanfen, Wünſche und Ooffnungen an 
tnitpfen! Aber es dar] nicht wieder gum Kampflied werden, ſondern fein 
allgemelner Charakler als Nationallied muß bewahrt bleiben. Und dieſer 
Eharatter hat ſich noch ſchärfer ausgeprägt, ſeildent es mit dem ſtolzen 
Ramen unaujloslich verbunden ijt, dex jedes deutſche Her; höher ſchlagen 
(Gat. Wo dee Name Bismara“ in die Reihen jeſtesfroher Wanner 
Clinat, ment irgendwo dic HAlle von einem Dental des Gijernen Kang⸗ 
lers fallt, wie noch jimgſt bet ber Einweihung des Nationalbentmals in 
Berlin in Gegenwart des Kaiferpaaced, dan fteigen bie Klãuge dieſer 
Humne wie ein feierliches Geloöbnis gum Himmel enpor. 

Ils Nationallicd lebe es Heute wid wird es leben, fo lange dex Teutſche 
die Liebe au ſeinem Lande und Vollstum, ju RKaifer und Meich ins ftillen 
Heiligtum ſeines Herzens rein und treu bewahrt. Man feage unjre 
waderen Chinaldmpice, dic ſür Deutidye Ehre in die Ferne gezogen find; 
man Frage unſre blauen Jungen, die unter der deutſchen Kriegsflagge 
die Weltmoere durchqueren; man frage die Kaufleute wd Anſiedler, die 
als Pioniere des Deutſchtums unter frembem Himmel, unter Völlern von 
frembder Sprache und Sitte Werke deutſcher RKulturarbeit vollbringens fie 
alle werden bezeugen: wo wd wann mu immer Deutſchland itber alles* 
in Ber Welt angeftimmt wird, ba ift heiliger Boden, da ijt geweihte 
Stunde, da ſchlagen die Herzen, gum Gelöbnis der Treue vereint, dem 
Materlande Hei entgegen, So jolt uns Neichsdeutichen und allen Briidern 
in dev Fremde das ,Mied der DTeutſchen“ Mationallied fein und bleiben, 
1d dankbar wollen wir auch heute Ded Dichters gedenlen, deſſen innerſtes 
Gefühl vor ſechzig Jahren ausſtrömte in die Worte: 





— — 
Didalos und Ikaros. 


(Ju dees Gilbe Sette TI) 


(8 am 20. Februar 1808 der Todcdengel dent kaum fiinjaigiadbrigen 
Michel Loc Modellierholy und Weihel fie immer avs der Had 
afin, da batte cine doxnenvolle Kůnſtlerlaufbahn ihren jaher Abſchluß 
gefunden. Aus eignet Kraft, ohne atadenn ſche Schulung hatte Diefer 
waders Goh deS alten Köln ſich emporgerungen durch eine Kette vow 
uetanjdngen, Schritt für Schritt wmupte er in einem langen, ſchweren 
Gampie feinen “Play ſch erobern. Dod) ein guter Kamerad fdjeitt auch 
il zur Seite: ein tapferes Weib, das dem Unerinudlichen eat und 
Seele ftirttye. So ward ihm jedes Hindernis cut Sporw aur Einſetzung 
noch qrijerer Srajt, fo betfyitigte fein exfted Clibnes Wollen fie in immer 
gewaltigeren Sddpfungen, big ibm der Tod ein jrithes Biel febte. Die 
Tagodie des großen Hinjlers! Und «s iſt, als jollte jie nachwirten 
fibers Grab hinaus, als ſollte dene Meiſter, der in ſeiner hochſtrebenden 
Yrt, in ſeinen großzügigen Shaffer einzig dajtand, aud jest nod die 
polle Auerfenmung verjaat werden. Der wieht die großen golbenen 


Medaillern, die man zuleht ihm nicht mehr vorenthalten founte, maren 


das Riel feines Ringens; unerfüllt blieb ihm der Herzenswunſch. eine 
bat OS ect in edelm Material art geweihter Sratte zu eben, Die Thate 
jodye, daß cin Meifter von dex Bedeutung Michel Lots in dev Nationale 
galerie umd aud) ia {einer Baterjtadt no jest anvevtveten ijt, miß als 
gine enpjudlidje Lücke wud als ein ag delten, Das wan gutmachen 
jollte, bevor eS yu ſpät iſt. Denn feine beiden Hauptwerle find war in 
leicht zerbrechlichem ips erhaſten und fiber fury oder fang, wenu keine 
Statte mehr da iſt, we man fie hũtet, bem Untergang gewer t, So vor 
allen die grandioje Schipjung . adalos und Slarod”, welthe 1985 auf 
dee Weltausftetlung von Autwerpen die qrobe goldene Ehrenmedaille 
errang. Sie acigt das Srhajien hres Meiſters anf ſtolzer dhe; ex jelbft 
fat bier den ilariſchen Flug ded Ginitlers erceieht, weil Dem tahnen 
Wollen bie Grdfie des Konnens entipradh, Und ein fo herrliches Meiſier⸗ 
dert foll in Gefahr bleiben, uittergugehen und fiber ne oder Lang ast? 
Fdjlagen zu werden? Das jollte nicht geſchehen. Nod iſt es Heit, den 
unerfelgicheut Verluſt abzuwenden. HB 


Max von Puttkamer. 
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feuchtbarem Schaffen. In Kn, we er am 3, Mary 1962 als 
Kaufmauns dad Licht dev Welt exblicte, ftowd fein Srouris 


Sohn cing 
haus in der 





Ren, yen Herbst Shit, Steakeury |e 
Maz von Pocwarer. 


Dit dem Wirklichen Geheimen 
Rat May von Puttlamer. der bisher 
als Staatsjetvetax dem Miniſterium 
fiix Elſaũ-Lothriugen vorftaud, iſt 
aus bem Staatsdtenit cin Mann 
ejhieden, dex ein Menſchenalter 
Bindu jeine Thatigfeit den Heichs+ 
fanden gewidmet bat. Als Cohn 
cited Landrats und Mitterquts: 
bejigers am 28, Juli 1541 auj roß · 
Nose in Kommern geboren, ſtu 
dierte ev int Berlin und Bonn die 
Rechte. Mie 90 Jahren wurde cc 
Krcisridjtce in Fraujtadt; por 1867 
an war cv _—= des Abgeord⸗ 
netenhaufes und des Deuiſchen 
Heidjstages, wo cr als Mitglied 
det nationalliberalen Partei bald 
als unernidlicber Arbelter und gee 
wandter Redner bhervortrat, Im 


Jahre 1871 wurde ex Appellationsgerichtsrat in Rolmar, 1877 @eneral> 


advofat beim reichsländiſchen 


Uppellhof, 1879 Unterſtaatsſelretär im 


Miniferiam fiir Eljae-Lothringen in Strofiburg, 1887 dienjithuender 
Gtaataietretir, 1888 Wirlices Gebeimer Hat und 1889 Staatéfetyetir. 


Rahe der Kirche Maria Lystivdyent, deren Umgebung 
feiner beſten Montane: Die Siebolds 
vor Lystirchen“ iſt. Rachdem ce das 
Gornajium jeinee Vaterſtadt abjolviert 
hatte, widmete cx fic) in Bonn dem 
Studium der Philofophie und Geſchichte, 
nad) beffen Abſchluß ex mehrere Sabre 
alg Redatteur thatig war, bis ev ſich 
von bev — Feſſel frei machte 
wd eſchliehlich ſeinem dichteriſchen 
Berufe tebte. In Poppelsdorf, am Fue 
pes Wenusherges, baute ev ſich fern 
——— Neſt. wo er, abgeſchloſſen vom 
Lirm der Welt und unbehindert von 
nidit freimilligen Gefdajten, fant snd 
dichtete. Bonn blieb fein ftdudiger Wujents 
halt, Den er nur verließ, um von Crs 
holungéreijen neue Schaffenstraft mit 
beim 3u bringen. Go hat ev ſein ge 
LiebteS Rheinland genau kennen gelernt 
und cingelne Buntte, wie Ling und Bacha⸗ 
rod, waren ihm ſeht ans Oerz gewachſen; 
Bacharach goo ibm den Stoff su dent 
hiftovifcyen Roman , Bont heifien Stein® 


der Schauplay rings 





Censt Murlirteh, 


So wax der ehemalige preupifdje wichter volle 30 Jahre mit per Ent) die au mancber feiner reijvollen Bersnovellen. Bonn und Godesberg find 


widling Eljah>Lothvingens verbunden. 
Willibrord Benzler, Bischof von Metz. 





Das fait poeijaiger Sedisvatany fat die Didyel 
er 


Meh wieder einen Oberbirten echalten, idem 
Papit nach Vereinbarung wit dex dentſchen Hegiecun 
den bisherigen Ubt von Maria aad, Willibror 
Bengler, zum Bifdof ernannte, Am 16. Oltober 1853 
ju Miederhemer in Weſtſalen geboren, hat BSengler 
red Ubfotvierung de3 Gymnaſiums in Mitnjter in 
Yunsbrud und Veuron Theologie ſtudiert und ijt dort 
mit 2 Saher in den Bencdittinerorden eingetreten. 
Bon 1888 bis 1887 war ex Prive in Secdau, dann in 
Beuron und vont Hexrbft 1892 in Maria Land, bis 
er amt 15, Oltober 1895 jum Ubt dieſer nach hundert⸗ 
jahriger Unterbrechung ven gegründeten Benediftiner- 
abtei ernannt wurde. Die Heexliche Abteilirche, eine 
Berle romanifdjer Bautunft, aber im Laufe der Zeit 
eiwas voerfallen, gehört dem preufiiden Staate; fie 
ift in Me 40 Yohrgang 1897 unjeee Zeitſchrift cine 
ed geſchildert and unter Abt Benpler in alten 
{ange wieder erſtanden: Der neue Biſchof, in Berlin 
und Hom persona gratissima, vervinigt tiefe Frommig 
feit, bohe Belehrjamfeit und anjpruchsloje Licbens- 
wirdighit nit einem weltgemandten Weſen. 


Ernst Muellenbach. 


Tat blithenden Alter von 39 Jahren verſchied in Bonn Dr. Ernſt 
Mucellenbach ein Lichter von liebenswürdigem Talent und — —— 


—— — 





————— dates. 











= — =>: —— = 
— —— — — 


—— oe = 


mehr obey minder 





WWiteord Benpier, Bistet gon Mert, 


durchſichtig der Schauplatz vielee feiner Novellen un 
mandjen Homans, dad Miliew weiſt das atademirige 
Veben, bem ex immer nabe ftand. Von jeinen Ae 
manen, deren Handlung auf rheiniſchem Boden dich 
find drei bei bee Deutſchen Berlags:Anjtalt in Stay, 
gart exjdyiencn: die ſchon oben genannten ,Sicheldi*, 
die ein fo auſchauliches Bild vor dem alten Custis 
lichen Koͤln geben, „Schutzengelchen“, eine ſeſſelnde G 
zahlung ans dex Re dex Sontinentaliprere, wd 
Aus der Mumpellijie’, ein Roman aus dee Unitett 
titsjtadt Bonn. 


Das neue Schauspielhaus in Frankfurt a. In, 


‘Der Bau des neuen Frantfurter Schauſpielhauſcs 
das demnachſt das alte, langft fix dew “bbe tafe 
Haus am Goetheplak erſegen wird, minut einen geen 
Fortgang, und der vollendete Rohbau byingtdiewerhergs 
polle Sdinheit des Gangen ſchon jeht deutlich yo 
Ausdruc, Die Lage des Gebdudes, deſſen Eutwusy ose 
dem Architelten Seeling herruhrt. ift Bie denlbat vst: 
teilhaftefte; es exhebt is in Dent an den Rain on: 
quengendent Teil der Taunusanlage. Das vow brei 
Strapenjiigen begrengte Bauwert bejteht aug deei Fe 
fe ausgebildcten Terlen, dem Hanptiheaterdsn, dn 

agazinbauten und dem Theateroafe. De Wirtuny bee 





La elas Theatergebaudes wird aupthachlich durch die moͤchtige de 


hnenraum itbermalbende Kuppel bejtinumt, dre in Berbindung mit Yet 
beiden grazios behandelten Dachauffiken dex Vorderjront den ertifales 
Mufbau fo eindrucksvoll geſtaltet. 
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Das Sailoss. 





Das Sdywarshiupterhaus. Hoeerantersirasse. 


— Bilder aus Riga. (Cert Seite 739.) 
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atlegt worden, noch melden dad Ausdeben unb Ans te 
Eneleeihyfamen famt Autzeln, ſewie das Feilbalten 
Berfauf derartiqg dewutzellet Sflanjen in , 
boten with, ‘Die Mebertretumg dieſes Gerbores werd mit eimer 
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Ein Naturschatz von Weltruf. 


Von der arztlichen Welt 
mit Vorliebe und in mehr als 
1000 Gutachten empfohlen. 
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alles Dagewesene, (irl r Erfolg Ragland, Amerita aed Fira 
Noster evtend franke, 





i 








Hygienische 


NAFTALA 


30 PFENNIG pas STUCK 


Das Entziicken 
der Frauen 


t .Dalli*, die x 











Verkauf durch Drogerien,Parfimerien, 
Frisier- und Barbiergeschafte, 


NAFTALAN- GESELLSCHAFT MAGI 


franeo f 
ebenso I’ gratis doreb 
Deutsche GlGhste®-Gevellech.. Dresden U. 


NEU 
BILLIG 
GUT GEARBEITET 


FUR ROLL FILM. 
DER 


PLICO 





und 


Ferratose 


(Siissiges Ferratin) 


Seit GO JauRen BeEwaHRTER ERFOLa 


HORS CONCOURS "32° PARIS 1900 M. 21.50 


4 Bestes Stirkungsmittel 
Bei Excursionen, Radpartien und beim Sport ist Wir kénnen diesen Kodak erees 


Alcool seve sce | ji Blutarmut 
Menthe «: | e? Bleichsucht. 








_(Ricqles’ Pfeffermunzgelst) Bet ailen Handions au haben von don Aeretee nufe Wirmate empfohlen 
— — a8 as Zack en don erfrischendate Pref e SPAN UNS frat — ichigo aE le⸗ 
+ AOgenehmoete uml billigate Getrhuk ‘a r OFS Ferratin iet cin in Verbindeng mit ave 
Erste Hilfe bei Uslitien: Bea Verrerk un pe Verstavchungen Wiens KODAK 2 cH. BERLIN hetpeete| ites eltenhaltiges Mabrprip 
— — —— bes Verwundiciges uu Hautabectiiriunpes 3 Fed ! t 
acar Yer ius erbau F coors : ‘sow e191 


Anpetitanregend und VerdauungsfOrdernd, 
Uebderrascbende Erfolge 
theken Drogengeschiiftes, 


Wihreed der helene fahre En gros Priedrichsira { 


RiICQLES isis Zou 
Pasis pro Piss 


Stzt man nck dorch 
1 Durebtall 
su 





fn allen Apoticken ond Drogerip 2 
Depot fr Deutschland = VIAL & UMLMANN, Peankfurt a. M C.F. Boehringer & Soehne » 
— Mannheim-Wasdhor. 


KMiecinisehes 
Hardin, Poctherem, Mi obel toe, Steppd rc 


‘sh <5. - 
echnikun “re ; 
rue Mamhinensi ance Binge AX || "0 Speziathaus 2°!" 158 


eneramnine Lestentrel Katalog 0" EmilLefevre. 





| Brocht Hides 75,6.-10.- 20-518 200.- We, 





Nr. — Ueber Land und Meer. Band $6 





(Compang. Tos Werl weil in emcntieparifter YWnordmunq Werner MWerlag it Berlin ransqeaesenes Rultrationdwert, — 
tinen d@ejamiiderblit geben iiber Weichidue. Hieligion, Litteraruy Fhach Photograpgaen sae il paar ar la tes * Schachbriefwechsel. 
und Sitlen des jadtidiem Bolles oon Ben Gltefien Seiten bie anf Landes anichaulich vorgefilhet: landidsafilidye wud Stadcankedten, FB. le Wen. rv idfiee Ste cidtig. Dah ble Bufyave 


big Gegenwart. und ed Gegletter feime Olriifel unit auBerordenthth Sunferwerte and Boltarnpert, Rurge Criduterumgen begleiten dee Pepe Rigas Sed Tiel madd es dh em einen sbreeesayer verwauiDeln 


; . . Liehe, Uf 
qobireidjes Abb ldangen. Yon ber Wlanmigfaltigtest und ber Aedildungen, die alles Bemertendwerte wittungsvoll oor Augen  thnnen tt bel —— 535 — ——— 


treffliden Aueſahtung derſetben glebt ſchen der erie, über räcten. Qa S Lieſerungen foll Dad Week, defſen Preis ſehr wohl T. . in Hainer. ik Shy, 25 ettebelt Ble Besbael; ler 

TM) Seiten amfafiende Bond chihmlicges Zeugnts. clu einer fell qeftellt if, voBfandig fein, Mufgabe & (Sinywtugung emes Idiwacyen L471; edente Nr. Sim Sade 

—— — oe = ateicſaule jarbigen — ——— — ——— ci 

Toiel Der tin alten Teſtament ecudhaten Tiere esellen ficy Yand« : ine © olungen fanbden Perner etn: pulls ier nt even 

Shaften, Sediitedturent xn 2tulpiuren, Strahenteewen, Trarhtenr B t i e t ma p p e. ms; Sengiler in Bulgrvin uns J. Zdmeider in Mewutiedyen gb 9 WD TUL, 

bilder, Borivats wand Wanaen, Wiedergaben vom profanen wie Rilinée S tn S., SdleHen, Une uxdetanut. 

hesliges Geraten, Schriftproben und yaksceshe Motembeijpiele der Fominae Maire einbetmiige Vogelmelt werd gut griciier ts Aus Industrie und Gewerbe. 

alten religiofen @Befange. Fa der Anhalt alphaveriiy qgeordnce dem vem KW Lay be Stultgart Seransqeyedenen Mert Dee Bogels (Rus dere Pertibum.) 

iit. fo brdmgen [ie a nterlwatbiner Att graues Mliertum und See ———— ———— Zardendraataſetn nnd — ee ae —— in Leta rates ctned — Rlsees, vat 
J 4 Edonbe: HD Wetegeit . 

Revselt imeimander. Wen mus ecfraunen fiber Die Amcht und a  &. in @. Be Ste nen. I Le Der verllegenben Shanster vender Heb nicht ————— terabri ae ere —— —— * 


den ungegeuren Flett. mit deme das gewaltige Mateyial zrordnet — F 
und forgfilliq bearteitet ift. Soweit wir eo beutteilen fénnen, Sie Aten mesites Shia bee sit wieelorte a vtiga Toeliae Uncen —— tot tegen 
Sicibt bas pradiool aueaefatiedte Wert auf Ceine widsige, Dad ound —— pen U6. Sletiig emprogten tiga, Qond 4 Sekiewetys. wor ſeag ax ice Heder ett citer quien Seile walhen, dao dette 
Qudenium belreffede Frage bie Wniwert faguldig, Tena W. ©, te GB, Geadjtensrorcte Anbatiopumtte fic dee meltere — meet weit einer foldben, weldre burcs ihren grohen Ueterttoeb an Milat 
Derbient ¢& well liber Die Rrewfe bes mofailchen hictenntnifiee Hedung Abred ale Sommertrildie anfolagerter Wotmories finden Sie oder Hary ole Haut Srachig unm raul) marth, itm oie Hout weld, 
benand hodjite Beaciung. Ter Umlang if aul weslt Bande fens in dex von Veo Woeel herauggegebenen Sarit .Rle Oebung oes meeté und yart ya erhalten, forote ble Gutftejung ven ant Pilifeimungen 
, y he ote e000 Robtioan athalt D Brembenserishrs in Stadi and Vand’ (Velwvig, Woecle Hevie deradeaden Gauthrantheiten yu veemetber, benuge mau dee fels fim 
geſtellt. bie mehe wool gen enibajten werbert. bere: |, Math Biodrorewaltungen, Bavedlrettionen und Verteyrse Sovren Sewaueren Sacge Siucerinieifen, revise ftp Set tucens 
— ,Durd gang Qlalien® betstele ſich cim intereffanteds, vot veretme werden Burch dle Schriſt mandertel Aneegung ersasten Bedraude teers ale ein eoridalices Seomietifuin erwbejen Qaben. 
Empfehlenswerte 


fiir die Leser von Hotels 


Veber Land und Meer” RAY-S EI F E 


Haches. ,, Nuciiens Motel". ted. . 
ystwnnere! 
































Die emineuten Vorzige der aus relnem Hihnerel erzengteo 


CINE Ts 


sind wissenschaftlich nachyewiceon und beim Gebrauche eofort 


Hamed, tenoo, Seſtgetegen. tiller Lomf. mitt 

4 Gapedec. u. Bep. verbund, 3, ab .— 
Baden-Baden, tari. tief, 2hcuh. cage g Stuch, 
Oreeden, Hite! Geilevar, aoltrenowunectes, 

vorneymes Hane wit Welteuf, 





Rerabtrg. Hetel e —— ey Herederg. érkonnbar. 

Rola, ,,Belgteber ot, Bef. B. 3. Thelen. - : f — 

Ostendé, Splendid-Hated a. Str. Mre Bett. Bik, ". — Ray-Seife ist einzig la ibrer Art und Wirkung, die Hant va 
Pariscit Kee de l'Behiquier sd. WitdePaviles. ae ih) 


verfeinern and wi retschonern, Sie ist absolut meutral, weil ihre 
Zurammensetzang jede Reizwirkung ausschilicast. 


’ Ray-Seife schiitzt die Haut gegen die schaddtichen Witterunga- 
: und Temperatureiniliisse; si0 beseitigt usd verbiltet aprode, rissigo, 
raube ond aufgesprungene Haat. 


Ray-Seife parslysiert die Nachteilo, die der Gebrasch von 
Pader oder S<hminke fir die Hnat hat. 
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75 ¢ Mondamin werden einfach mit 1 Liter 
filch gekocht und nach dem Erkalten ge- 
stirzt. Damit erlangt man die schonen, 
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Das Bilinkteuer von Briisterort. 
Von 


Johannes Richard zur Megede. 
(erifetung.) 


m Weften verblafte fangjam der Purpure 
ſchein, und driiben ſchwamm jest der Mond 
wie eine blutige Scheibe im Meer. 

Ich habe Sie wohl fehr geärgert vorbin?" 
fragte Frau von Weſtrem. 

twas." 

Jedenfalls war es unbeabſichtigt.“ 

(dui vivra, verra,* meinte Serr von Duͤhling 
ungliubig. 

«Sie nebmen es leichter als ich.” 

Wer weiß 2" 

Ich habe Sie alfo gekränkt?“ 

„Sie haben mix jogar web gethan. Es ijt 
thoͤricht, aber id) bin nun einmal jo... Wir 
wollen doc) weitergehen.“ 

Sie blieb. , Nein, es iſt nicht thöricht! Ich 
lann Ihnen nur ſagen: ſeien Sie mix nicht böſel“ 

Tant de bruit pour une omelette!* 

wollen Sie mid) quilen?” 

» Wenn ich's Forte..." 

Sie finnen es und Sie thun es, Serr von 
Dühling! . . . Es ift ja gleichgiiltig, warum ich 
auf Ihre Freundſchaft bejonderen Wert lege. Sie 
wiſſen manches von mix, und ich weiß vieles von 
Ihnen, dad ijt immerhin ein ftarfes Band... 
ich bitte ſehr felten... Ufo?” 

„Selbſtoerſtändlich, qnadige Frau. Im ührigen 
war's eine Lappalie!“ 

Mein," jagte fie heftig, „ich will mehr, ich 
will etwas Birmeres, es ijt ja jum Abſchied!“ 

„Alſo morgen um 10 Uhr werde ich mit 
einem Roſenbouquet auf der Bahn fein." 

w Rein, Sie werden nicht auf der Bahn jein! 
Was ich gefagt habe, bejteht." 

Sie find doch feltjam, gnädige Frau,” fagte 
er befremdet und teat zurück. 

~ Das kann ftimmen, Gagen Cie dennoch: 
Ich bin Ihnen nicht böſe! . . Wijfen Sie: ich 
bin meinen Freunden treu. Ich habe wenige, 
ſehr wenige. Bielleidt find Sie fogar der befte... 
Und fo lindiſch es bei mir flingt, ich will feinen 
hãßlichen Schatten zwiſchen uns. Ich bin nicht 
glücklich, wie Sie wiſſen, vielleicht mehr darum, 
weil ich konſequenter und einſeitiger bin in meinen 
Gefühlen als andre. Darum müſſen Sie mie 
auch manches nachſehen . . . Ich kann ſterben, 
Sie können ſterben. Ich wunſche Ihnen fo 
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wenig ein langes Leben, wie Sie es mit wůnſchen. 3 taugt aud 
—* für Aber jelbjt der Toten ſollte nicht der Vorwurj — 
pak ſie klein und eigenſinnig geweſen noch an legten Tag... 
war's nicht, ic) war's wabrhaftig nicht!“ Sie ſchwieg. Ueber der 
reinen, flugen Stirn Ing dit Wolke des @rams. eh 
Piling antwortete nicht. Ge borte nur immer das heiße Zittern 
dieſer llaren, ſchönen Stinnne. Sie klang in feinem Herzen wieder, 
Gr hatte die Frau noch mie fo geſehen. & wat, als wemt ſie die 
auſchende Waste ihres Weſens abgeſtreift litte, und bas Herz lag 
bloß: arm, jung, juctend. . VNicht nur, dap fie jung war, hilbſch. 
fo nverbraucht in ihrer Kraft, — auch das Mondlicht zeichnete einen 
anmutigen Sdiatten auf dem Sande, Es war gany etwas andres. Er 
bitte in dem Augenblicke nicht cinmal ſagen fonnen was, Und es 
were and) haßlich geweſen, eine tiefe Errequng su benutzen, die wobl 
cin audrer wachgerufen. Aber fie war ihm lieb, und er ſchied ſchwer 
von ifr... Ee hatte die Empfindung, daß er ihe jest das Beſie fagen 
mifte, einem Freunde den Abſchied ſchwer gu machen, damit ex ihm 
dod [eidjter wird. .. ! 
Sie woven weiter gegangen. Der Strand wax bier breit, dre 
Brandung dvohte nicht, aber ex fuchte injtinftio Dod) ihre lorperliche 
Nihe. Gnãdige Frau, ic) Ihnen ernſtlich böſe ſein?“ Er jtortte 


leicht... Was foll id) Ihnen fagen? Natürlich wieder rine Thor: 
heit!... Dah mix nämlich dee ſchöne Strand dde ijt ohne Sie, und 


daß nach dem Sommer nun fofort der Winter folgt .. . Gs ijt wirtlich 
jo! Und mit Ihnen geht aud) das Bejte von mit... Ste ſagen: ich 
fei ihe bejter Freund? Nun, Sie waren mit mehr... Ich weiß nicht, 
mas und verbindet, id) abne es nicht eimmal.,. Frauen find eitel, 
bas find Shre eignen Wore... Macht's Ihnen Freude, wenn ich 
Shnen fage: Sie haben mix ein andres Bild verdunkelt, und oft fteben 
Sie jest an der Stelle, wo eine andre immer ſtehen jollte?,.. Daben 
Sie keine Ungii! Ich begehe feine Thorheiten mebr -.. Ich habe 
sutter toufend Qualen und Zweiſeln die andre eingeſargt, weil jie es 
gebieleriſch wünſcht, aber der Sarg ſteht in meinem Herzen, Das mag 
Sie berubigen!... Ich bin fehlapp geworden, eigentlid) gegen meine 
Natur. Und dah ich trogdem noch den Totengräber ſpielen founte an 
meinem bejter GefiGl, dazu haben Sie mich geſtärkt, mein guter a> 
merad,.. Ltd nun gehen Ste treulos — und müſſen doc gehen — 
und gehen demſelben grauen Schickſal wahrſcheinlich entgegen wie ich. 
Warum kamen Sie überhaupt, wenn Sie wieder gehen mußten, warum, 
Gjiber Lyſſar? ... Das war nicht hübſch von Ihnen !“ 

Wahrend ev ſprach, war fie evi langſam gegangen, imnter lange 
famer, ber Fup ward ihe fo ſchwer. Einen Augenblick hielt fte, als 
ging's nidjt mehr. Und dann plötzlich eilte fie ſchneller und jchneller, 
es foftete ihm Miike, Schritt gu alten, bis fie fajl lef und ev im 
Sande keuchend fich lächerlich vorlam, alS fürchte fie einen Ueberſall, 
eine Liebeserllärung. Und er mar trog allem fehr weit davon, So 
blieb ex abgellihlt zurüct. Der Strand war hier wie ein Pfad ſchmal 
geworden, und die riſſigen Uferwände ftarcten lotrecht. Bor ihm eilte 
cine weiße, ſchlante Geflalt wie in der Flucht auf dem feuchten, ſchim— 
mernden Sand, ben der Wellengiſcht furcend überrieſelte. Sie wich dev 
ſchmeichelnden Flut gefchidt aus, nur einmal zuckte fie jah. Eo war 
ant dee letzten Felsecke, die ſich trozig ohne Vorland hinaus in die See 
jtemntte. Dann war fie verſchwunden. Nur der ſchmale, ſcharfe Whe 
druck ihres ſchlanten, flüchtigen Fuses war geblichen, Dibling folate 
zogernd der aumutigen Spur. Er Cam fic) Jo albern vor mit ſeinem 
weißen Schnurrhart und ſeinem jungen Gefühl Sie floh vor itn, wee 
vor einem Knaben ein Mädchen, das micht gelüßt ſein will, 

} Dinter dem Felsvorſorung erwartete jie ihn, Es war feite gatiz 
jreitvilligeg Raſt. Die Veujt ging ihe ſchwer, und fie hatte die ZJahn⸗ 
auf dit Lippen gebiffen. 

Haben Sie fic verlekt?“ fragte er. 

Nichl Der Rede wert," ſcherzte ſie mühſam. „So wie Kou neulich, 
als ich ihn nad) Königsberq ſchicken mute,“ 

Aonnen ie ohne Schmerzen gehen?“ 

_ Ste machte eit paar Schrilte. Wohl zuckte das Geſicht, doch ging 
ſie topjer weiter, Er war's zufrieden. „Es ijt ober in dex That nichts,” 
meime ſie daun, „und Der kleine körperliche Schmerz thut einem zu— 
weilen waht." 
— Die Kuͤſie fica biev im fouft welligen Ubhang zum Srrand, Er 
ſchlenderle ain auerſten Soun Des Buſchwerls, fie die Brandung ent- 
lang auf Dem jeuchten Sand. Sie waren weit anseinouder, aber Ke 
batten beide wieder ſeſſen Geund, , Writer alwarts brady cine 
Schlucht durchs Herbſtarün. Cin Mejfel mit jteilen Wänden. Weife 
Birlenſtãmmehen beuglen ſich in gunmligem Leichtſinn fiber den —5 
den Abgrund. Dee Vollmond zeichtele die Hobe ie ſahlen, aejpeniliiden 
Suite, Inten fag es dunlel, und die Witter muemelten gebeinaispoll 
Sier waren wry ſchon eiumal,“ jangle er. — 
Dort ſührt andy die Treppe...“ 
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Sie tom herüber zu ihm und {haute in die Schlucht. Die weiſen 
Birlen winlten, ein Brocken Lajte ſich vow der browne Eromand yn 
vajchelte in Die Tiefe. Sie wandle ſich wieder ab. Sie ginger welier, 
Doch jest lich jie bei thm. 

_Haben Sie Nachricht von ihr?“ fragte fie unveeinittett. 

"Die leste vor etwas linger als einem Jahr. Sie rourder oes 
fest, die Korreſpondenz ſchlief ein, Den letzten Brief ſchrieb iy,” 

Sie wird ſchon nod jarreiben!“ 

dh daube nicht... Uud um eine Anwort betel? int 
Das habe ich irnher mal gethan. Jetzt nicht mehr, Im Grande thes 
Hergens find auch Dühlings leine Bertler... Es ijt wielleids cuth 
beſſer fo. Sie ſchuͤmt ſich wohl der Berqangenheit. Wußte id's, bam 
ſchämte ich mich wohl auch," 

Sie it eine Frau und ſchwach.“ 

Bitte, entiduldigen Sie ſie nicht!“ fagte ex enthdyieden, Sie Sor 
meines Wiſſens nichts gethan, auf das fie mit wirtlider Rene gurat 
Slicker milfite. Thut fle es dennoch aus ixgend einem Scheingrund, 
dann war ihe Gefuhl jar mich auch nur aus ihrem Fiinfgigpfewmige 
bajar, Und dann ijt’s otel beſſer, daß jie mix dieſe Leste, bitters 
(Enttduidhung erſparte. Sie maq ſchweigen für immer..." 3 ‘ 
Boule ſuhr ex nüchtern fort: ,,Uebrigens, was id) Ihnen noch foaen 
moöchte wegen vorhin, gnädige Frau: Sie haben mir in der Abſch 
jtimmung Awas Liebenswürdiges geſagt, ic} Habe in demijelben Ton. 
erwidert. Darauf liefen Ste wea. Ich modte nicht thoridjter exfibeines, 
als ich bin. Vei mir mars wahrſcheinlich Das Glas Sekt. eh bite 
alfo um Bergeihung. . -" 

Daun waren wer alfo avieder auf demſelben Puntte wie verhin, 
und ich bat Sie doch..." 

Za, gnädige Frau, Sie wollten es ja nicht anders." 

Sie ſah ihn vow der Seite ängſtlich an und ſchwieg. 

Dev Rollmond hing jeyt ſchwer und vot über dem Meer, Er 
ſtreute Silbecflitter auf die Flut. Bis Wangerſpihe und Nanton jog fie 
pie belle, tote Kiiftentinie, Diinenberae and ſpärliches Gril. Veber den 
jernen Kranz cin dunſtiger Lichtſchimmer .. . Der Weg wurde drer. 
Jn dem breiten, liefen Sand Lonattent fie nur langſam vorwärts. Endiich 
eine Hogaenitange auf der Hohe, Es fomen zerſtreute Badebuden. 
Dahinter jtieg dey Sandweg hinowf, 

Wir können itbrigens hier om Strande entlang bis zu Sheer 
Fließndung geben, Und darn bringe id) Sie thaleinwärts nach 
Ihrer Billa," 

Ja, das möchte ich wohl, Here von Dabling." 

Pieie lehte Stree war tuvy, aber mie alle legten Strecen im 
Vehen jdnver. Die Fike wollten nicht mehr... Dilhling exinnecte 
ſich jet ſeiner Nachtwanderung hierher, aud) dev badenden Ftau. Gs 
faq doch vieles zwiſchen einſt und bet... Da wor auch ſchon bas 
fleine Badehaus int Steandgebitich verſteckt und die abgeqrengte Siele 
in Meer. Die Pfähle ſiartien ſchwarz und ſeucht wie damals, oe 
Taue hingen ſchlaff. 

Frau oon Weſtrem blieb plöhlich ſiehen. 
todmiide, und Dev Fuß jdnuerzt wich.” 

Ld} werde JIynen emen Wagen aus dem Dorfe beſorgen. R 
laufe, ind in einer halben Stunde bin ic} wieder bed Shien." 

Lieber widyt, Bis zu Hauſe reicht's mod)... Es wt wae te 
Uebernnidung . . . Man überſchäht ſich eben . . . Sonſt reichte wen 
ſtens Dev Wille fo weit bet mir.” 

Der hat aud) ſchließlich ſeme Grenzen.“ 

Dorauf wandie fie ſich nach der See und murmelte, die Habre 
aufeinander gepreßt und die Hande inemander geframypjt: „Ich fürchtt 
ich jive... Herrgoit! . ..“ So blien fie bewegungslos Miata. 
Er ſtand ſchweigend hiner the, Ge hatte den ſicheren Inſtinkt, we 
laute Teilnahnme Veleidigung fily Frauen ijl. Sig atniete cin paneteal 
ſchwer wie nach einem mühſeligen Aufſtieg. Jehzt hatte fie ſich woh 
erholt. Dernt jie qniq an don Badeſtrande hinunter bis gu den pjabien 

Den eriter beriihrte fe fajl lievevoll, Das Blintfeuer ſtrahlte gi 
hell von jeinent Ditieren Kollwerk. Sie fame gu Diihling, ver jteten 
geblieben, zurlict. Gs geht ſchon wieder, mie Sie ſehen,“ agte fie 
qleichnuitia.... Sie wnndern ſich wohl über mich?“ 

Ich bewundere höchſſens ſolche Jähigleit.“ 

Zie wiate nach dem Leudſtiurm. shane lettennial! .. Abet et 
war Dory trenlas und hielt nichts . .“ Ste wandte ſich zu Dũhling⸗ 
„Sie ſehen jo zugelnöbft aus... Sig fiad mir noch jammer geal =» 
Soll ich Ihnen die Geſchichte von dent Blintfener da exyihlen? G4 

ift cine jdnwachtiche Phautaiie. Und id) qebe Sie nur preté wegen DE 
tleinen, arfen Folie anf Abrer Stien.,. Je badete bier 8 

früher nods. Ich ſchwimme gern weit 'raus, und da wurden die Lut 
mic am Tage tajtig mit ween Suenjen, Ginmat aformnierten fe falk 
das Retſungsboot. Sv wos mag ich fily den Tod nicht. Hal 
Abſicht gehabl, ant Yiimntecwiederjehen untergutauden, ſo mochten 


Jetzt bin ich wirllih 
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einen Dod) laſſen. Man wird ſchließlich wiffen, warum... Aber id 
dachte gat nicjt an fo was... Darum badete id) nacht und an 
diefer abgelegenen Stelle. Bor den dunfeln Waffern graut mit nicht. 
Lind dann war es fo wunderbar einjam bier, und immer ſtrahlte mix 
das Licht, dad ich fo liebe, glückverheißend . . Ginmal, es ift ſchon 
Monate her, fury bevor Sie kamen, badete id) auch. Und eben wie 
id) hineingehen will, zuckt das Licht fo brennend bell. Ich denle tribe 
jelig hinüberdöſend: Was lügſt du mid) wieder an!'... Aber im felben 
Augenblicke habe ich eine ganz jeltjame Empfindung, als wenn das 
Glück felbft neben mir ftiinde; ich ible feinen warmen Hau... und 
id) fame mic) bod) meiner Vactheit... Ich weiß wohl warun," 
Dann lachelte fie verächtlich. Wie ic) mich nämlich gue Seite wende, 
da fteht feine fünfzig Schritt von mix ein Menſch wie aus dem Boden 
gewachſen. Er modjte mir wohl nachgeſchlichen fem und wollte mid 
belauſchen. Für einen Moment war ich wie erſtarrt. Es ijt fo wider: 
lich, in dex Nachteinſamleit einen fremden Lauſcher neben fich gu baben, 
wenn man felbft wehrlos. Ich mag ihn auch wohl angeftarrt haben 
wie eine Erſcheinung. Aber wie er fo unbeweglich blieb, Da fafite ich 
mid) und dachte hochmütig: So was fieht did) und ſieht dich dod 
nicht, und ging gang rubig und langjam ins Waſſer . . . Er ſchlich 
aud beſchümt mad) ber Ditme zurück. Ich habe ihn nie wieder- 
geſehen, und jo etwas miifite man doch inſtinkliv wiedererlennen!“ Ueber 
Dahlings Geſicht flog ein Lacheln... Aber dad Ganze mag wohl 
eine Bhantafie fiberveigter Nerven geweſen fein, weniajtens die Beftalt. 
Dod) dad Glück war fier bei mir. Denn immer wieder, wenn mir 
dieje Nacht vorſchwebt, durdhriejell mid) Der warme Hauch, und das 
Leuchtfeuer ſtrahlt wie eine Sonne..." Sie ſah plötzlich auf. Warum 
lächeln Sie cigentlih? ... Nicht wahr, id) bin ein Rind und follte 
das nicht erzählen ?* 

„Nein, nein... 

w tein,” 


Whnen Sie übrigens, wer der Lauſcher war?” 


„Sie!“ Sie fuhr zuſammen und machte gleich darauf eine Be 
wegung, als wenn fie auf ihn losſtürzen wollte... Sie?” ſprach fie 
vibrievend, heijer, Schritt fir Schritt zurückweichend, bas Geficht nad) thin 
gewendet. „Sie duvften das nidjt!,.. Sie guletst von allen Menjfdjen.. ." 

Er ging thr noch, fongiam, wie gezogen. Debt erfannte ex auch 
die Nire wieder. Ws ob durch das weiße Kleid die feinen Schultern 
leuchteten, der ſchlanle Nacken. Das waren endlid) die Augen, die er 
fo lange geſucht, dasſelbe tieje, heifie, wundevbare Leuchten. . . Und 
jetzt erloſchen fie aud, ftarvten tot... Doch der Bann blieb, 

„Sie durſten mic) nicht fo jehen, Sie nicht!“ wiederholte fie noch 


einmal . . .“ Sie wendete fic) und wollte laufen und fam dod) nicht 
vormaris, Mit zwei Spriingen war er bet ifr. 


Gnädige Frau, feien Sie doc) nicht fo feltfam! Ich werde doch 
nicht zur Nachtzeit an den Strand gehen, um badende Frauen yu 
helauichen. Ich hatte eS Ihnen auch nicht jagen jollen... Beh weiß 
nicht, warum ich's that, ich mute..." 

Uber fie murmelte nur: Ich ſchäme mich... ich ſchäme mich...” 

Gnädige Frau, ſeien Sie dod) gut!’ Ex haſchte nach ihrer Hand 
und fafgte fie, 

Mit einer lehten vergweifelten Anſtrengung vif fle fie ihm meg. 
Laſſen Sie meine Hand, Here vor Dühling, lajjen Sie meine Hand 
los!“ Sie fdyvie es beinahe. Dann ſuchte fie nad) Atem, madhte ein 
paat flolpernde, ſchwankende Schritte und ſtürzte mie ohnmächtig in den 
Sand, 

Gr wollte fie halten. Uber im nächſten Augenblick richtete fie ſich 
wieder auf, um gleich wieder in die Kniee zu finten. 

Er beugte fid) über fie und jprach ihr ins Ohr, warm, gut, wie 
ein Freund, und fühlte dod), dah der Monn in ihm viel madjtiger war 
als der Freund, 

Sie jak tm Sand und hatte die Hinde aufs Geficht gepreßt, und 
ihe ganger Leib erſchauerte. Und fie ſprach in Abſäten, hajtiq und 
nad) Luft ringend: „Sprechen Sie nicht jo gu mix, Here von Diihling, 
ſprechen Sie nidjt jo gu mic! Ich lann Ihre Stimme nicht mehr eve 
ivagen... Gebhen Sie, gehen Site anf dev Stelle! ... Ich kann's 
nicht mehr... Sie feben doch!” Sie geigte mit Der Hand auf den 
Fuk, die letzte Eleine Lüge, deren der franfe Wille noch ſähig war... 
eben Sie, gehen Sie!..." Es lag ein kindiſches, wehrloſes Flehen 
in Dem Ton, 

Und im Bruchteil einer Sefunde begriff der Mann alles, Er um: 
faßte fie riicflings, tnieend. „Eſther, Kind, wenn's das ijt!... Bh 
habe dich ja fied, id) babe dich gang gewiß lied..." 

Doch fie flieh thn zuruck und madjte fic) feet. Dann fof fie ganz 
ſtill, Die Mugen flare in den Cand gebohrt, die Zähne aujeinander 
gebijjen, Auch ex hielt inne. Ploötzlich zuckte fie wie im Fieberſchauer, 
fie prefite die Hände krampfhaft in die Mugen, und ein ſchwerer, heifer 
Theainenfivom evfdjitterte fie... Ee hatte ihe den Kopf zurückgebogen 
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und fiifte ihr bie Hand, die Stirn, das Haar. Er that, was ex mufite. 
Es war ber ftarfe Strom eines großen Gefühls, der zu ihm hinilber⸗ 
rann, thn fortrifi. Und fie baumte ſich kraftlos gegen thr heiß eve 


flehtes Sdhicfjal... Sei barmherzig. . . Ja, id) bin ſchwach ... 
Aber nur nichts Halbes, nur nichts Halbes! Du ſaglteſt ja jelbft... 
D geb doch, ach! 


Und er fifite als Antwort die Thrane von ihrer Hand, die ſchwere, 
beife Thräne. Gr ſprach nicht, ex umſchlang fle nur fejter, lüßte fie 
leidenſchaftlicher. Es fberfam ihn ein Hieber, cin Rauſch, — ex fom 
von einem edlen Bein... Vis ihe endlich die Hände willenlos von den 
— 71% fanten und der halbgedffnete Mund flüſterte: Küſſe mich, 

fie mich!" 

lind die Wellen blinften, die Brandung ziſchelte, der Mond lächelte 
mild, Ihre Thranen verjieqten, fie taftete fic) erwachend nad dem ver- 
wirrten Haar, Sie lachelte ſüß. „Liebſt du mich wirklich?“ 

wit) habe did) von Herzen lieb, mein Shab.” 

Sie nickte träumeriſch. „Nun bin ic) wirklich cine große Siin- 
derin . . . und bab's doch nicht anders gewollt... und bin dod) fo 
glücklich! . . . Ich follte mic) ſchämen . . G3 ijt ja nod) fo fell... 
Komm!“ Ste verfudjte aufguftehen, und er half ibe. „Wir wollen 
ind Gebüſch gehen! ... Ba, ich [chime mich bier." 

Gr fiihrte fie fanjt, die Hand um die ſchlanke Hifte. Sie gingen 
febr langſam, und eS war fo ſchön. Sm Gebüſch, in dem lauſchigen 
Dunfel umſchlang fe ihn mit leidenſchaftlicher Kraft und küßte ihn, Fifte 
ihn. Und ihre ſchönen Mugen leuchteten heiß als fie ſprach: „Weißt du 
nun, was mein Gebet war? Mein Bebet warft du!" 

Gr hatte fie gu fic) niedergezogen in das harte, riffige Strandgras. 
Unb fie Iniete neben thm und bielt ihm den Mopf und ſah ihn qliid> 
feliq iächelnd an. „‚iebſt du mic) wirklich?“ fragte fie ganz leiſe. 

Und er kußte leidenſchaftlich die ſchmale, energiſche Hand. Jetzt 
bannte auch ſie die Erinnerung an eine andre und an einen andern 
Kuß nicht mele. 

Sie ſtreichelte ihm den weifen Schnurebart: Nicht wahr, du bijt 
wieder jung? Du Lieber!“ Sie ſprach es weich und voll. Und dev 
fhlante, warme Körper ſchmiegte fich an ihn. Und der Strom der Liebe 
flo hintiber, heriiber, Es war ein tiejer, llarer Strom, dev fie ſchlä— 
fernd einhillte mit fojenden Bellen. 

So rubten jie lange wortlos, Aug' in Aug’. 

Ueber ihnen begann es leiſe gu rauſchen. Es war dev Nachtwind, 
der vom Samland blies. Sie horchte, ſich aufrichtend. Es war dod 
ein frember, unheimlicer Ton, „Wenn uns jemand belauſchte? Man 
weiß dad hier nie... Und dad Berbotene, Heimliche ijt mir doch 
verhaßt!“ 

Es war fo ſchön!“ ſagte er erwachend. 

Es fommt wieder,” lächelte fie. „Du haſt mich ja lieb. . . Nok 
einen Sufi!" Die Lippen berührten ſich. Sie ſtanden auf. 

Die Waſſer draußen in der See ſuhren kräuſelud zuſammen, bäumten 
ſich, Eleine Schaumwirbel brodelten. Die zahlloſen Lichtreflere wurden 
unruhig. ſchwanlten, ein großes, laltes Leuchten ſchleifte auf einmal mie 
ein Mantel Uber das Meer, Der hole, pfeifende Ton jog mit, — ein 
unbejtimmtes Sauſen. Die erjten langen Wellen hoben ſich — fie trieben 
vom Land... Das Blinkfeuer glimmte rot, Eine dunfle Wolfenburg 
ftand unbeweglid) hinter dem Leuchtturm. 

Die beiden ſahen es nicht. Sie waren aus dem Gebüſch getreten. 
Nun weiß id) doch, wo meine Heimat ijt! Bei dir!" 

Sie ladjelte. „Meine fannte ich längſt . . .“ Sie fchaute nach dev 
Badejtelle, An den ſchwarzen Pfählen wallte es geſchäftig, Spriger 
nifiten das ſchlaffe Tau. „Siehſt bu, das Gi war damals doch bei 
mit! Der warme Hauch log nicht... Ach, teh bin wunſchlos, wie td) 
gewollt! . . .“ Gie fajte jeime Hand. Und mun wollen wit Leben, 
ewig leben! 

Ja, leben, leben!" wiederholte ex leidenſchaftlich. „Das Leben 
ift doch ſchön!“ : 

et blickte fie glücklich bhiniiber nad) dem Leuchtturm, Wieder 
glimmie nur dev tückiſche rote Punkt, und die Wolfenwand ftarrte 
jinfierer, Ueber das Geſicht der Frau huſchte ein Schatten. Allo jie 
hat div wirllich nicht mehr geſchrieben?“ 

Rein, mein Sind. Gn Ernſtfällen lüge ich nie." 

Uber fie mußte dix ſchreiben, gerade jegt!” 

Wieſo 2" 

ville)... ich meinte nur." , 

Wir wollen's aud) laſſen. Gie hat ja nun, was fie will, Sie 
ift tot." 

Sie ſchülttelte den Kopf .. . 
wird mit immer flaver.” . 

Darüber wollen wir niemals ftveiten, Either. Sie hat mich ſehr 
lieb gehabt. — Aber wenn das nicht wäre? ... Sieh mal, wenn du 
wirluch recht bitteft, fo milpte ich an allem irre werden, felbjt an 


Sie bat dic) doch nie geliebt. Das 
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bit... 
handeln.“ 

Der Sarg ſteht eben in deinem Herzen.“ 

Darauf ſagte er ruhig: „Das iſt nicht anders, und dad kann nidjt 
anders fein. Denfe, wenn id) fie jebt ploglidy verleugnete !" 

„Alſo, adieu.“ 

Uber ich bringe dic) doch natitelicy heim, Eſther !“ 

Nein, bleib — 

tebe, Du denlſt..“ 

ree *8* glaube dir. Du wirſt mir nichts Halbes geben.“ 

Niemals, Eſther. Das verſpreche ich dir jeierlich. 

Nein,“ ſagte fie geheimnisvoll lãchelnd. Es iſt etwas ganz andres. 
Heute bin ich eben Rind, will's fein. Sieh, ich bin jo ojt ben Weg 
pon hier bis gu der fleinen Brücke fiber das Fließ gegangen, immer 
mit denſelben ſehnſüchtigen Gedanlen an dich und das Glück Heute 
will ich ihn wieder allein gehen, ganz allein, ganz langſam. Ich will 
die Mugen ſchließen und denlen, alles fei Traum. Und wenn ich jie 
dann offre und febe, daß alles ift, dann wil id) jauchzen voll Gluck 
und dem alten, üeben Bünkfeuer, wenn's gerade teiibjelig glint, zu 
rufen: Werſtell dic) nur nicht! Du leuchteſt ja doch gleich wieder ſo 
heil und mußt das immer, immer wieder thun, du fannft ja nicht 
anders!,..' Std) freue mich fo darauf! Und der ſtnöchel wird mic 
fidjer nicht weh thim,.. Weift du uͤbrigens, dah er eigentlich an 
allem ſchuld ift? Ich fonnte wirflid) nicht mehr weiter im Augenblick, 
wo du mich vorhin fandeft ... a, ich wollte vor dir fliehen, ich war 
am Ende, ich mufite fliefen! Und dod) war es findijd). Uber mwas 
{ehadet’s jewt?... Ich weiß auch nicht recht, warum id} weglief. 
& war fo ein dunfler Tried... Und du kamiſt fangfam hinter mic 
her wie dad Schickſal, und id) entfam dir doch nicht.“ 

Za, du bijt ein Kind, Ether, Und eb fteht bir jo gut!..." 

wD, dad geht voritber! Ich bin fonjt gar fein Mind, wie du wohl 
weift... Uber heute! Wenn id) heute fein Sind mare? Heute? 
Schatz!“ Und fie teat noc) einmal auf ihn ju und umarmte ifn ſtumm. 

Sie ſchieden. Ex fab ihe unverwandt nach. Auf der fleinen Vrücke 
am Strand wandte fie fic) und nickte. ES war weit, und bas Monde 
licht umfloß fie dunſtig, jo daß die ſchlanke, weifje Beftalt wirklich der 
Nire glich, bie eben dem Meere entjteigt... 

Herr von Dibling tlon die jteile, jandige Dine empor, Es ward 
ihm leicht, das Herz Hopfte ruhig. Das Fieber war voriiber, aber das 
Gli blieb. Gr Aberdachte den Tag. Er ſchien ihm licht. Auch an 
die andre Frau dachte ex, Er fiblte feine Schuld, feine Neue. Er 
hatte nicht verfprodjen und nichts gu alten. Es war ja ihe eigenſter 
Wunſch. Sie wollte im ſelbſtgewählten Gefängnis ausharren, ob aud 
dem armen Bogel die Freiheit lodend winkte, Sie blieb eben die ſchöne 
Heilige, die ex immer ſah. Nur der Gedanke that ihm web, daß dieſe 
Martyrerin der Pflicht vielleicht in demjelben Augenblick wehmiitig und 
voll Sehnſucht an einen Unglücklichen dachte, während dev Fieberſchauer 
einer zweiten Liebe einen Glücklichen überranu. 

Als ex auf der Dünenhöhe noch einmal zurück aufs Meer ſchaute 
— die Büſche bogen ſich, langs der weißen, toten Kijte wogte es 
ſchwer —, empfand er nav die reine Friſche der Luft und die frohe 
Kraft der Wogen. Gin Menſch, dev lange in der Nacht eines ſchönen 
Traums gelebt und nun erwachend die Erde fieht, wie fie ijt... Und 
jie war ſchön. 


Es waren yur die Verhältniſſe. Sie fonnte gar nidjt anders 


XL 

Diihling ſchlief traumlos und Tang. 

Gin Junge mit einem Bleiſtiftbrief weckte ihn. Sie ſchrieb, dah 
er nicht fommen folle. Der verſtauchte Knöchel fei geſchwollen, und der 
Badearzt Habe das bekannte bedenklidje Geſicht gemacht und Betteuhe 
verordnet —eins, zwei, drei Tage. 

»Dev Menſch ijt wabhnfinnig! Drei Tage ruhig regen wie eine 
ſchwer Aranke, jet, wo ich fo gejund, ad fo geſund bin! Natürlich 
fonn icy geben, ich könnte fliegen... Ich bin ja fo glücklich! ... 
Ach du lieder, Lieber Georg... Und zur RKokette bilde ich mid) auch 
aus auf meine alten Tage. Ich Habe nämlich Dem jungen, harmlojen 
Menſchen jo verfũühreriſch zugelächelt, daß ex ſich erweichen ließ. Alſo 
ein Tag! Das mupte icy allerdinad feft vevipvedjen. Und feine 
großen Spagierginge mehr, höchſtens ein dolce fur niente im Sauber 
wald. Du wirſt alſo deine erwünſchte Einſamleit heute benugen, uns 
einen verſchwiegenen Plat zu ſuchen, wo ich deine Hand halten kann 
ohne neidiſche Blicke gu wecken, und dich immer anſchen, ohhne daß die 
Leute jagen fonnten; Wie gléngen doc) auf einmal der Frau die 
ausdrudstojen Augen! Ich küſſe dich, Georg, viele, viele Male," 

Duhling las den Urief nod) ſchlaftrunlen. Wher er ftand fojort 
auf. Gr war ja wieder fo jung, fo jung!... Den Kaffee tran er 


anf feinem Simmer und ſchlich dann mit Diebesſchri : 
vidoe unten und hinaus. — —— —— 
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| Ueber Cand und Meer. 


Gr wollte feine befannten Gefichter ſehen. 

Veber Nacht war der Herbjt zurückgekommen. Der ſcharje, tay 
Wind gaufte das Birkengeſtrüpy und bog die jungen Rieferr, Lui Yen 
Strandweg wirbelten gelbe Blatter, Sandwolten floben. Die Broq 
dung grollte herauf in cigentiimlic) Hellen, kurzen Schlagen. Der —* 
Sarl fimpfte an den Gartentiſchen mit den bunten Deden, dey Bird 
ſchlug ihm eine ums Ohr umd verhüllte ihn phantaſtiſch. 

Déhling ging ſofort in den Wald hinein. Die Luft war hier jo tity, 
jo jung, dag Heidefraut fluſterte, die Stämme klagten. Box Him 
jaaten die ſcharf umriſſenen Herbſtwollen. Dee Zauberwald war hem 
leer, Niemand hatte fie beide geſtört. Aber Dilhling ſuchte toy 
liebevoll-gewifjenhajt nach einem einjamen Pag. Am Dinenbany 
fand ex thn endlich, zwiſchen wogendem Gebifd) hinter einer Wahedn 
injel. Ge ſetzte ſich bin. Unten zwiſchen dem gepeitſchten, flogenter 
Grin rollten die ſchmuhigbraunen Wogenberge mit zertiſſenen Scheu: 
Fammen und ſchrieen in unverſtändlicher Wut. 

Heute fühlte ſich Dithling gum erſtenmal feit Jahren wieder Maan 
und frei. Er blidte in feine Zukunft. Und fie ſtrahlte in einer ys 
junden, ruhigen Helle. Das thatenlofe Hindämmern vor cinjt winre 
ihm leid. Er jebnte fic) auf einmal nad) Arbeit, Beruf, macy cine 
Biel... Wenn ev wieder aftiv gemorden ware? Leute amit ſeiuer 
Gonduite nimmt man gern zurück. Aber da8 ging dod) nidt, Me 
det gefchiedenen Frau eines Kameraden, — dad Wiſpern hort jo wie ex), 
Und dann... In dieſem Rod hatte er feinen ſchwerſten Traum gp 
triumt, war ſchlapp geworden, ein Träumer, foft cin Weib, Du 
Reid wieder angiehen, Dad ibn wie ein Neſſushemd gebronnt? Ihe 
Gottes willen nidt! Das hieße cin neues Leben leichtfertig in ein altes 
Bett guriicleiten. Fede Welle fliiftert da Erinnerung, jeder Bown ve 
Ujers, jeder Grashalm . . . Diibling jah nachdenllich auf den Send, 
auf dem ex jaf; jene gabllojen, wingigen Wellen, die im Bind fig 
hoben, im Winde wander, jene heimlich riejelnde Flut von Atemen — 
ein Spiel ber Natur und ein Spiegel des Lebens. Sind wit mt 
alle das willenfofe Sandforn, das dex Wind bebt, der Wind begat! 
Seder denft fo einmal, in dev Wiifte, am Meer. Die unverſianden 
Weite, die ftarre Unendlichfeit rings, umd alles Menſchliche fdjeusy 
gu einem Sandkorn gujammen... Heute fam diejer Vergleich Dibiery 
nur flüchtig. Gr dachte gleich wieder verniinftig, Daj man etwas thus 
miijfe hier, daß das Leben dem Leben gehört, die That der That. & 
ging alle die Berufe durch, die dem Manne auf der Habe dee Steed 
nod) offen ſtehen. Gr dachte hin und her, Aber evft, als et pufilly 
einmal zurückbliclte, wo hinter der Dunflen Wacholderinjel die gelde, tote 
Stoppel ſich im ſcharfen Herbſtlicht dehnte, fam ihm das Selbjioee 
jtandlidye, Landwirt! Das lag ja fo nahe. Den alten Heinathedn 
furchen, ihn pilegen, hätſcheln, bis das goldene Halmenmeer eutſotirůt 
im ernften Kampf mit tüctiſchen Naturgewalten, wieder Mann wera, 
Horr, felt wachjend an dev lieben Scholle, fein Frember bier mehr, jer 
dern ein Freund, Und wenn ev früher immer die Heimat nut in ben 
fanfien Grau des Uiters, der Cinjamfeit gefehen, malte fie ſich ihe 
heute jung, kraſtvoll, fie zog ihn wie Leben sum Leben. 

Am Mittag war Dibling ſchweigſam, jah kaum auf. Et fate 
gar feine Luft zu erzählen, mie voll ifm das Herp. Die Far ie 
Hanjes fragte, ob er fic) nicht wohl fühle — man fervierte gette or 
Leibgericht und ev af davon fajt nidjts, Ee gab mur ee we 
weidjende Untwort, weil ex nicht Iigen wollte; und den Wont o 
Appetit mit Dem köſtlichen Ricfeln der Gefundheit gu ertlites, a 
wohligen Gefithl, endlich wieder den feften Grund unter dem ea ¥ 
ſpüren, — welche Thorheit! 

Yin Abend ſchlich ev mod) einmal in die Mahe der abgelegun 
Billa und fah das Licht in ihrem inner froh und friedlich buttn 

Den Morgen war ex ſchon frah auf, Dee Wind blies jheres. 
Dihling jah von jeinem Fenjter über dem vielfarbigen, raujcherden 
Blaltermeer hinweg die See ſchimmern, graugrün, mit zahlloſen wee 
Tupfen wie jeroimmende Mowen und dariber hinguctend grelle, jAnce 
Reflere, die falt bligenden Lichtpfade dex aufgewühlten Flu. Ge alte 
ſich bei der Toilette, Er wollte raſch unten feinen Kaffee trinlen, wal 
ex ſich nach Dem ftarfen, fihlen Wind da draußen ſehnte und wach i, 
Auf der Treppe begegnete ihm die Dame des Hauſes Se mH) 
ihm gleich verjtandnisvoll iächelnd gu: „Frau vom Weſtrem ijt aud 
dal... Sie hat übrigens Unglück gehabt und fid) den ub 9 
Sie geht noc recht unjicher... Wher wie die junge Frau h 
fieht, wirklich gum Berlieben! Gn den acht Tagen, 
geichen habe, it eine Uenderung vorgegangen! Früher hatte fie dos 
jo etwas matte, kaſchierte Mugen. Und jest? — So ein flarer, * 
Wit! ES ijt ‘ms allen aujgefallen... ghre hubſche Freundin Ht aut 
da, Heer Rittmeifter, und hat ſchon nach Ihnen gefeagt-.. Wer einm 
hier war, den gieht’S immer wieder her. Die Herrſchaften ſthen in Dee 
Veranda.“ cdotiſetum felt 


Aus der Lehrzeit eines Zeitungssebreibers, 


GErinnerungen von Julius Stinde.*) 


yi beng erlernt fein, und fo auch das Schreiben fix die Deffent> 
lichteit. 

Ein Artikelchen fir eine Zeitung au verfafſen, wird jedem gelingen, 
der aber cinen Gegenſtand etwas zu fagen hat und fic) klar auszudrũcken 
verſteht, aber tagaus tagein einen geftrengen Herrn druchkſchriftlich zu 
unterhalten, den man nicht einmal von Angeſicht gu Angeſicht fieht, dex 
feinen Scijall oder fein Mifijallen dadurch ansdritde, daß ce beim Oruartals: 
wechſel abnimmt oder anwächſt wie eit Mond, dazu gehdrt Uebung. GS 
tann dies andy nicht einer allein vollbvingen, ſondern es müſſen vew 
ſchiedene Strajte unter tüchtiger Leitung vereinigt werden, die Dann das 
gebeimnisvolle Wejen bilden, das ,die Redattion” heißt. — So cine tHe 
dattion weiß alles, löſt die fdpwievigiten Fragen im Handumdrehen, ee 
fährt alleS, um e3 weiter gu berichten, beurteilt alles, um Meinung zu 
machen; fie ift ernſt und moralifd, humoriſtiſch und pifant in foraffltiger 
Miſchung, um das Befallen des gejtrengen Germ Publikum gu erringen 
und ju erhalter. Das Publikum fennt dic Hedaltion ebenſowenig pers 
ſönlich wie diefe ibren Seferftamm, und daher mag es wohl fommen, daj 
betde die bejte Meinung voneinander haben und aufeinander ſchroören. 
Der Lefer erfennt dic Wntoritat feines Blattes 
an, und dic Redaftion die Torannei ihrer Lefer, 
deren Geſchmacksrichtung, Wiinfche und geiftigen 
Hediixiniffe fie ecraten neuf. Vermag fie das 
nicht, gerat fie in Widerſpruch mit dem Wollen 
ded Publilums, nehmen die Abonnenten ab 
und dic Zeitung geht jucitel oder gar ganz 
cin, wan Datnt ijt die Redaktion wie cin 
Herrſcher ohne Land, eine Grdfe von geſtern, 
cine Mull von heute 

Yor den Redaltionen hatte ich als junger 
Menſch gewaltigen Refyett, ihre mit Whoiffen- 
heit gepaarte Unperſönlichleit imponierte imix. 
Ihre Thatigheit erſchien mix, dem Jünger dex 
eralten Wijjenfdajten, wie Meuferungen einer 
Der damals nod) geltenden Ymponderabilien, 
denn wie Wärme, Luft, Elektricitat und 
Magnetismus nod wicht als Formen der Bee 
wegung evfaunt waren, fonderu als geheimnis 
volle Stoffe aujgefaft wurden, ebenfo melt: 
mundexhaft und unertlartich machtvoll dünkte 
mich redattionclles Walter, Schon allein dev 
Piuralis majestatis, deſſen ſich Die Zeitungen 
bedienent, machte, daß id) mix vorjtellte, es ginge 
auf Redaktionen mindeftens wie bet Femgerichten 
ju, wenn nicht nod) gewiſſenhaſter, ſtreuger 
und wüũrdiger. \ 

Man mag diefe Anſicht naiv finden, aber 7 lr ; 
bas ſchadet nichts, denn id) war in ber That 
naiv und fiand dem Treiben der Welt fremd 
gegeniiber. Die auf dem Lande vexlebte Knabenzeit hatte mich ebenſowenig 
mit dem groper Leben in Berdhrung gebracht wie die Stallfütterung ar 
dev Strippe des Gymnaſiums, und die, Jahre des Studiums ſchloſſen den 
Studenten fo eng in thre holden Jauberkreiſe, dah ihn nicht daviiber 
hinaus verlangte, Die Pforten der Wiſſenſchaften Hatten ſich gedjinet, 
und ihr Tempel lag in Dent blühenden Garten der Poefie deutſcher Dod: 
fehulen; das Traußen gehörte midjt mit dag. 

Und dod) war dieſes Draußen das Leben, in dem ich mich behaupten 
follte, fiir dad ich Kenntniſſe ſannnelte und Fähigleiten ausbilocte, Ws 
die Zeit getommen war, der Abſchluß zu machen. Valet zu fagen und die 
fieinige Strafe einzuſchlagen, die sum Erwerb fiihet, ſah ich. wie wenig 
funbdig ic) dex Wanderfunft war and wie eine neue Schule begann, die 
der Praxis. Bald aber (cente ich meine Keuntniſſe veriverten; in Hamme 
burg uabm ich cine Stelle als Fabritchemiter an, arbeitete nich tn dic 
Technit ein und gewann Einblick in bas gewaltige Einwirlen des Welt 
handels ouf die Quduftrie. Aus allen Yonen kommen die Rohſtofſe, um 
nach ihrer Bevarbeitung wieder hinandjugehen. Chili licferte den Natron> 
fatpeter, Stofjuet da3 Ehlorfalium, aus Leiden wurde der Ralifatpeter 
Dargeftellt, Der wieder in die Bulvermiihlers wanderte, ſelbſt in die chineſi⸗ 
ſchen. Umevita ſchickte die Jarbhölzer, der daraus gewonnene Extralt 
ging in die weite Welt, um dem Indigo durch jeine Billigteit Konlurrenz 
au machen, wie das Billige, Unechte allegeit das Echte abzuwürgen ſucht, 
und fo waren bie Abdaupfleſſel die Hexenteſſel, im denen die Farbftoff⸗ 
fehde zwiſchen dex Alten umd Neuen Welt gebraut wurde. Auch 

*) Um 28, Mugut dieſes Jahtes veoendet Quliad Stinde. dee felelinnige Didier 
und frodblithe Dumori{t, {etn feehgighes? Lebendjahe. Ungezählle Tauſende werden am 
dieſent Tage mit Serglidier Teilnagme des Manned gedenten ter durch feine ftimmungs- 
reichen Romane und Novellen fie exquictt, dutch feine ſtaſche Zoune fie hechlichtt expone 
hat. Wir wollen feine Werle nicht im eingeliien zetgtſedern. denn in ihret größten MNeht⸗ 
heit find fe Gemeingut des Bolled geworden, wud taffen vielmedt bert Qubilar. dec tn 
ber Bollfrafe ded SSaffens Mehs wey minet erneute Broben feinee geszut · wnd humors 
vollen ErpiMungatust giebs, ſaber Berichten, wee ed Cam, bab ex Scyeififteller warde. 

Die Vedattion. 





Methginiteit wurde dargeftellt, bas, in elegante Fläſchchen gethan und hiibjch 
bepapiert, unter der Bezeichnung Spirit of niter nach England ging, wo 
vornehime Damen den betiiubenden Wether als Alloholerfay au fic) nehmen. 
Wie viele atherberaujchte Ladies ich unwiſſentlich anf dent Gewiſſen habe, 
fann ich leider nicht fagen, aber dem Abſatze der , Dledizin” mach zu rechnen, 
von dex cin Theclajfel voll dieſelben Dienfte (cijiet wie ein großes Glas 
Brandy, find ed ihrer niche wenige. Hoffentlich waren fie während ded 
Mauſches ebenjo glücklich wie die Raucher ded verbotenen Opiumd im 
Orient, an denen engliſche Handelsherren mehr gleifiendes Gold verdienen 
als ihre Fraucn und Töchter in Salpetergeift heimlich au vertueipen im 
ftande find. Fũr den darauf folgenden SJammer, dev gu den graueſten 
Mbarten gehört, bin ich unverantwortlid), denn dev Fabrifant hat nur 
fic die Gikte Der bei ihm beftellten Ware gu haften; mwas hernach damit 
gemacht mixd, ob Fug oder Unſug, daz ift nicht feine Sache. 

Un mannigfacher Urbeit war fein Mangel, aber fie hatte fax mich 
nichts Forberndes, weder ia wiſſenſchaftlicher noch in erwerblicher Bex 
viehung. Die Fobrif qualmte am Ende dex Stadt. wo die Wieſen ane 
jingen und dic Elbe inter den Deichen floh, die ben Blick auf den Strom 
verfperrten, und mir war, alS menn bie 
Damme mish von dem Leben ſchieden, nach 
welchem bad Berlangen um fo intenjiver wurde, 
je bewtlicher ich empfand, dak die Stillung 
engliſcher Betaubungégeltijte mid) auf die 
Dauer nicht befriedigen wilrde. 

In meinen ſonntäglichen Muſteſtunden 
begann ich mich ſchriftſtelleriſch au verſuchen; 
das Schreiben machte mir Freude und war 
cin Vergnũgen, das keine Ausgaben erheiſchte. 
Chemiler gab es damals reichlich, ſie waren 
daher billig und nicht fo ſtart gefragt wie 
ipater, al® nach ben politifden Siegen Deulſch⸗ 
lauds die Induſtrien aud) ihren Siegeszug 
begannen, unt fic) gromächtig gu entroicteln, 

Nun aber ftand ich ben Yeitungenr gar, 
fern und hatte feinerlei Fürſprache; im Begenc 
teil, dex Reſpelt vor Den Redaktiouen und 
ihrem Richterblick ſehte meine Elaborate in 
Incinen eianen Mugen fo tief herab, daß ich 
nicht wagte, fie auf gut Glück einzuſenden 
und dic Kritit der geſtrengen Alllündiger 
herauszuſordern, und je ſorgſamer ich verglich, 
uit fo mehr ward id) inne, daß meinen 
Schreibereien ein gewiſſes Etwas fehlte, das 
bet mix muſtergũltig ſcheinenden Jeituugs- 
aufſathen eigen mar. Und dod hätten meine 
naturwiſſenſchaftlichen Abhandlungen jeden 
Examinator jufriedenftellen majfen mit ihrer 
peinlich erſchöpfenden Durchdringung der Stoffe. 
Auch die Sahbildung way mit emfigem Fleiß gebaftelt; einige Bevioden 
zeigten fo lünflliche Schachtelung, daß man glauben founte, dev ſelige 
Ticero hatte dabel geholfen. Lange, ſehr lange Sate wechſelten mit kurzen. 
wie ung auf dem Gymnaſium gelehrt worden war, Aber es war nicht 
dad Rechte. 

Da tauchte bas , Hamburger Bewerbeblate auf. Das bradjte ſach⸗ 
liche Mitteilungen und wandte fich ar den Lefertveis zur Mitarbeiterſchaft, 
Induſtrie und Gewerbe gu heben. Go etwas, wie in dem Blatte jtand, 
dag fonnte ich auch zuwege bringen, und ba icy gum Leferteeis gehörte, 
folgte ich Der Mujjordcrung und ſchickte Wiglidjfciten cin. 

Angenommen und abgedrudt! 

Unb der jreundliche Brief der Hedaltion! Wie lieblich ſchmeckte bad 
Lob, Gexabe ſolche Arbeiten winſchte die WRedaftion; fic bat um weitere 
Beilräge. Und wenn erſt die Auflage und die Inſerate die Koflen deckten, 
würde fie mit Vergniigen Honorar johlen, woranf fie vorldufig Leider 
versichten milſſe. In dem Gedanken aber, die Gewerbe und dadurch das 
Voitswohl gu fordern, lage ficher jile mich eine Genugthuung, die mir 
poll und gang befriedige und fo weiter 

Ich wee auch gufricden, war ich doch gedruct, und fic) fo als Volts: 
mohlthater fihlen gu dũrjen, iff ebenfalls nichts Geringes. Dit doppeltem 
Gifee ging td) an die Wbfaffung gewerblicher Wetifel, und ba Haus: und 
Landwirtfdjayt gleichfalls in jenem Blatte beraten wurden, boten fic An⸗ 
lajfe genug, Bortommnijfe ded taglidjen Lebens vom naturwiffenfdpajt- 
lider Standpuntte gum Nutzen sand Frommen dex unwiſſenſchaſtlichen 
Defer gu ertliven und das Werk ber Hebung in Geene gu fegen. Wher 
merfwiixdig, wie verjtodt dad Publitum war. Ich ſchrieb umd ſchrieb, 
allein die Mujlage gedieh nicht fo weit, dap irgend ein klingeuder Lobn 
fiir mish dabei herausſchaute. 

Schlichlich jedody wurde dad ideale Steeben — nach dem Aus ſpruche 
eines Vvoltophiloſophen iſt Ideal, woſilr man nichts kriegt — belohnt, 
wenn auch nicht divett, Deer Herandqeber der wReforin*, einer dantals 
viel gelefencn großen Gamburger Zeitung, hatte gejunden, dap der 
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after etlicher Gewerbeblattauffate wohl die Gabe befife, populãrwiſſen · 
— 5** sete fie bag grofie Bublituer zu ſchreiben. und als ee are 
praftifdjer und rafcher Wann forderte . = * — einzuſenden. 

¢, was ich hatte, ging umgehend an iu aD. 
wae — mich gu ie — nicht in das Hedaltions: 
u, fondern nach Feierabend in feine Villa. ; 

— war für * Awas Großen und Bedeutungsvolles. Die Sonne 
wor bereits untergegangen an jenem Herbftabend, aber mir — 
Beg tagedgell, fo lidbt lag bas Luſtſchloß der Sutunjt vor mir. as 
dex veiche, miadhtige Mann mich in feiner Privatwohnung empfing, 99 

mix al8 eit diberans gunſtiges Vorzeichen, als cine Wertſchaͤgung meiner 
Uxbeiten, eine Anerlennung meiner Fähigleiten, die alanzende Ausſichten 
verhick. Wir ſchoſſen allerlei Geſchichten aus dem Kinderfrennd durch 
ben Kopf, bes Inhaltes, wie brave junge Leute durch ihr braves Streben 
gu Gliict, Anſehen und unjagbaren Heidhtiimern qelangten, und ich fiiblte mich 
fo unendlidy brav; nicht au fager wie brav. 

Here J. F. Richter war freundlid) und gemeſſen, vom qrofier Bee 
wunderung Lieh ex durchaus nichts merlen. Ex exfunbdigte ſich nad) meinen 
Verhaltniffen und viet mic, meine Stellung als Werkjlibrer nicht auf⸗ 
qugeden, wie ich verlauten lief, ba das Schrijtſtellern nicht beſonders 
eintrãglich fei. 

ay bas wufite id) vom ,Bererbeblatt? her, hatte mix aber doch 
gedacht, bei der ,Reform* lige die Sache anders, denn jedermann wat 
befaunt, daß fie große Summen abwarf. Aber der Beſiher des Blattes 
mußte dad beſſer wiſſen als jederimann. 

Dann fagte er, ex hatte meine Arbeiten geleſen, aber fo, mie fle waren, 
konne er fie nidjt gebrauchen. 

Mir war, als hörte id) etwas krachen; ic) glaube, eS war mem 
Luftichloß, das zuſammenſtürzte. Dann nahm ex die Manuſtripte aus 
einer Mappe und beeitete fie vor mix ans. 

Gie waren mit cinem Bloujtiit durchpflügt, als wäre Brace auife 
geadert. Damals gab e3 noc) leinen Momentphotogvaphen. Sdyade, denn 
cine ſolche Miſchung von Ueberraſchung, Täuſchung, Demiitigung und 
jdlecht verhebltem Weh, wie fie ſich in meinen Geſichtszügen alg Mus: 
beuc der inneren Bewegung widerfpiegelten, wird einem Knipfer ſelten 
geboten, ward doch ſelbſt ber mächtige Mann milde und ſprach in water 
(idjem Tone: „Rom ward aud) nicht an einem Tage gebaut.* 

Yeh wollte auſbrauſen: „Was geht mic) Rom any bdriidte aber den 
Coxpsftudenten wieder unter den Tiſch. Ich war doch fdjon recht zahm 
geworden. 

Und dann ſagte ec: ,Sie haben für Brofefforen geſchrieben und nicht 
für dad Bolt. Dos will nicht wiffen, was Sie alles gelernt haben, jondern 
¢3 will fiber den betreffenden Gegenftand jo untervichtet werden, daß es 
verfteht, worauf es anfommt. Sie verfteigen ſich da ſtellenweiſe fo hoch, 
daß felbft mir Ihre Betrachtungen unverftindlid) bleiben, was foll wan 
gar der Durchſcnuttsleſer damit anjangen? Dev würde dev Meſorm“ 
vorwerjen, fie fei Gberftudiert und fie aufaeben.* 

Ich fiihlte mich bereits als Geſchäftsſchädling, der anf dem bejten 
Wege war, den Zeitungöherrn an den Bettelftab gu bringen. Yeh lachte. 

Die Sache ift durchaus ernſt,“ fagte der gejtrenge Here verreifend. 

Gewiß,“* antwortete id. Mix fiel nur eben ein, dab ich vor zwei 
Jahren mit fapper Not eben genug wußte, um meine Examinatoren zu⸗ 
fricden qu ftellen, und jebt, ohne weiter gebiiffelt an haben, weiß ich mit 
einem Male yu viel. Das fam mir fomifd) vor. — So dachte id), 
Run wirſt du mit cinfachem, aber heftigem Abſchied entlaffer.' 

Uber auch ev lächelte. In Ihren Arbeiten macht ſich hie und da 
din lebensfröhlicher Humor bemerfhar, wodurch die ſcheinbar trocfenen 
Themata einen gewiſſen Reig gewinnen, und dieje Begabung kann ju 
quten Erfolgen fahren, wenn Sie ſich Muhe geben, fich (Mar and faßlich 
auszudrüclen. Auch in der Wahl ber Stoffe haben Sie Geſchick. Wer 
ſchreiben mitffen Sie exft lernen.* 

Wenn ich nur wiifte, wie?* 

» Sie haben doch Urbeiter in der Fabvit?* 

Einen gangen Stab.* 

And Sie fennen Ihre Leute?” 

Wie man ſich bei gemeinfamer Arbeit verſtehen lernt; fie haber 
Bertrauen yu mir, und ich Cann mich auf fie verlaffen. Prächtige Kerle 
find darunter mit gutem Faſſungsvermögen und gefundem Menſchen— 
verjiaude; andre wiederum find und bleiben Handlanger, weil jie kaum 
bas Einfachſte begveijen.” 

Für Die milſſen Sie ſchreiben.“ 

Dante!“ 

Fur die mit dem gefunden Menſchenverſtande, für die Leute ohne 
Bortenutuijfe, die begreifen finnen umd begreiſen modjten, Warde 8 
Ihnen nicht cine Genugthuung fein, diefen aus Ihrem Wiſſen mitzu: 
teilen, fie zu ſordern, von Aberglauben und Vorurteren zu befreien, ihnen 
die Augen fie die Natur zu djfnen und die Ueberzeugung zu gewinnen, 
an dem grofen Werle des Fortſchrittes mityuwirten? Sryreiben Sie, alz 
ſprãchen Sie ju Ihren Arbeitern, und Sie werden das Heebte treffen.” 
> ost will es verfuchen,* antwortete ich kleinlaut, hatte id) mix dod) 
ome Parnaß in Gedanten nicht gerade mit meinen Wes 

oVerfegen Sie ſich in die Dentwei e 
Fajjungdvermagen, —* uͤbe ſchahen elle ber Leute, 
Uuseinanderliegendes. Das Volt ijt 
Das bedenten Sir. 


ei : jener mit dem guten 
Sie fie nicht, daher fein Suviel und 
t wie cin Kind, aber nicht lindiſch. 
Darum darf man e3 aud) wicht unterfdpigen,” 
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Ich werde mid) verfegen,” fagte ich. 

Das ijt recht. Nehmen Sie die Manujtripte wieder mit jut Dara, 
avbtitung; an den Stridjen fehen Sie ungeſähr, wo Sig jebleen, in 
noch eins: ein Urtifel muß cinen padenden Wnjang, einen gtniehberey 
Hauptteit und cinen gut abſchneidenden Schluß haben, wie cin ld, 
Kopf, Mittelſtückl und Sehwanj, und der Stil, gerwiffermajon die Case 
MUG gu dem jeweiligen Stoff pajfen.* 

Pann fam die Honorarfrage daran. Sie war bald eriedigt, da by 
fogenannte Mequivatent fiir meine Leijtungen ſelbftoerſtändlich tue gery 
bemeffer werden founte, denn erſtens hatte ich focber vernommen i 
Sehriftitetlern feinediwegs eintriglich fei, grocitens wae, wos ith verierig 
hatte, nichtS wert, und dvittend: wie durfte jemand, dee fir Rerbeiter 
jchreiben follte, die felbft nichts Hatten, Auſpruch auf Mammen erheter? 

Ich murrte nicht, da Pochen nichts verſchlagen bitte, foudern ire 
mich mit der Ausſicht, doch am Ende night gang ohne Entjchadiguay 
gedrudt gu werden. Und wie leicht it die Jugend mit ein wenig 
nung gufticdengeftellt. Als id) noch obendrein gefpeift umd getrdntt yp 
mit einer feinen Berlegerzigarve begabt worden war, befand ith wich in 
bem Suftand jener Seelenvergnitgtheit, die aus dem Troft anfoliiti, re 
da lautet: es hatte ſchlimmer ausfallen können. In dex Boransjery 
daß es mix an Wollen nidjt maugeln möge, wurde ith leutſelig beutſein 

Auf dem Heimwege rauchte id) die gute Zigarre — ed war ein bene 
Straut, als bie erbärmlichen Laden in dex Fabvifgegend feil hielter — rt 
ihe aber verglomm die gehobene Stimmung, und ald fie yu Ende teor, 
da begann ich zu berechnen, wie viel Zeilen id) wobl für den edurgem 
Lohn zuſammenſchinden miiffe, um eine Billa faufen zu können, wir iq 
foeben verlaſſen. Es fam cin Papierfteeifen heraus, fo lang mie die Ex: 
fernung von der Erde bis gum Blonde, der mittlerweile aufgegangen mur, 
und nod ein geniigendes Stück, um das Nachtgeſtirn darin einmidda, 
damit ex arme Menfchentinder nicht yum Traumen verfiihre, 

Den Ratſchlägen folgend, ging id) an die Ucherarbeitung dec Mom: 
ſtripte und ſah Dabei cin, wie ſehr recht der kundige Hecankgeber ye 
Aeform“ gehabt Gatte, Bor allen Dingen mußten oie Feemdworte res, 
die das Deutich der Gelehrten in ein Rotwelſch wandeln, dad den beter 
Fiſch — wollte ſagen Stoff — gründlichſt verdirbt. Und beeite Reber 
fachlicjteiten wurden ausgemergt. Wit ihnen fielen die Schachtelſi 
Bor allen Dingen aber wurde den Kopf und Schwangſtücken Sergfel 
jugewandt. Gie ſchnappten und wedelten jest ordentlich. 

Die Neugeſtaltungen ſanden Gnade und erſchienen in dem Vlett 
mit einer Chiffre unterzeichnet, ſintemal der Werkfuhrer einer Fabri sie 
gleichzeitig Seitungdjdjreiber fein burfte. Dad hätte gu ſehr gegen jegligs 
Herfommen verftofen. 

Mleine Urbeiter Hielten die ,Reform*; in den Pauſen wurde bare 
vorgelefen. Mud) was id) geſchrieben, laſen fie und urteilten dariide, 
und fagter gleich bei dem erſten Aufſatze: ,Dat mutt 'u heel Rater 
wefen, de bat ſchrewen bet.” — „Wenn 't man wahr is? worl cine 
ein, einer von den Begriffsunfähigen natürlich. „Dar ſtaht fimmer's 
Barg Lögen in de Blader.” — ,'t'S is awer nüdli tow leſen, gebda 
abgefertigt. Wenn dec Hamburger etwas niedlich mennt, fo ijt eh 
——— er ift fogar im ſtande, vom ,ohengrin” yu ſagen: Tal 
nitdlidy’. 

Allmahlich ſchrieb ich mich ein; Uebung half vorwartd, und te d 
nicht lof fiir meine Urbeiter ſchrieb, jondern auch von ihnen, ba ich teh 
mit ignen lebte, teil an ihren Gorgen und Freuden nahm, jo far 4 
gong naturgemas yum Verfaſſen novelliftifdyer Stiggen aus ben iil 
leben, und mandjes, was id) mitenrpfand, geftaltete ſich fogar jure fen 
Gedichte in der Mundart ded Volks, in Dem ausdeudsfahigen Puwerſa 
das aud) mix, Dem Holjteiner, Mutterfprache ijt. 

Wie war mir doch cigen gu Mute, wenn die Arbeiter ſich iin? 
des Friibfties an einem Gedichte vor Quling Eenft exgdpten, wo 
nidjt fagen durfte, daf died die Bornamen ihres Wertführers frien, da 
im Tageswirten feinen Scherz fannte. ‘ 

»Merhviixdig.” fagte Growmann, einer dex jinnighten dee Seute, ttt 
is mi mit min Sung’ paffiert, un wu fteibt't ina’ e Reform 

„Wat denn?” 

Gr las lout: 


So [hud be Jungs, 


Dt Middag Elim miin Qung ul Sant 
Un tépt, wat be man famn: 

Dutra, ne led’ icf ofl wet wt. 

‘Ma fit id boben on. 


Dat Mah'mbdag Limmt mie Yung ut Shaul... 
Qf frag’: wat feaat dii'n Fran a? 


Och. feant "e. De hebbt gar nig feagt... 
De Git all wedder iim'n.” 


Woaus kümmt fo wat im de Blader? Awer't 6 witetlt nil 
tau Lejen.” sn die eater 

Der Ausfunft hatte geben können, wie fo was in die ica 
fontmt, mufite Leider ſchweigen. Es iſt ſehr Hart für cinen autor, 
Schöpfungen verleugnen zu müſſen, zumal wenn fie Auerlennung 1 
Freilich waren es mir Arbeiler, die ihre Meinung abgaben, —* 
lennung iſt Anerlennung, und Autoren ſind Menſchen. Welcher 
aber fret von Gitelteit ijt, werſe den erſten Stein auf mich. etch 

Dann jedoch fam die Zeit, dah id) voll unterzeichnete — 
die Fabrilthatighcit und wurde Journaliſt; die Redattion der "atte i 
nahm mic in ihve Meme anuj. Schreiben fiir die Deffentlicteit Sat 
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mittlerweile gelernt, mun wurde id) in die Geheimmiffe der Zeitung? 
herſtellung eingersetht, das heißt ic) lernte ohne Zaudern die frembartigiten 
Stoffe au bearbeiten. Berichte über Verfammlungen, fiber Vorleſungen, 
iiber induſirielle Neuheiten, fiber ſtädtiſche Angelegenheiten mußten mit 
derſelben Firigkeit geliefert werden mie Bücherbeſprechungen, Gemälde · 
fritifen und gemeinniigige Abhandlungen fiber Geſundheitspflege, Epi- 
demien, Gonnenflede, Auswandererſchiffe, Azteken, Wtrobaten und Sulu 
faffern im Zoologiſchen Garten. Mit einem Worte, von W bis % gab 
es nidts, was nit fie Herren Vublilum hergeridjtet wurde. Dazu 
wurden Novellen file bas Feuilleton gefdjrieben, einfad auf den Wnftof: 
»Stinde, Sie werden bequem; es feblt an Unterhaltendem.” 

Dah der Riefenrefpeft vor dem Medaftion genannten Unbekannten 
bem Mitredakteur abbanden fam, der nun felbft dem Getviebe angehirte, 
bedarf feiner Ertlärung, ja es fam fogar fo weit, daß nicht immer der 
Ernſt woaltete, wie er einem Etzieher bes Volles, cinem Förderer des 
Wemeinwobles und des Fortſchrities cigen fein follte. 

Ronnten wir denn dafür, wenn bem ftrengen Ebef die vermifdten 
Motizen aus nah und fern nidjt intereffant genug waren, wenn die beiden 
beriihmten Generale Sdyneider und Kleber — die Sehere und ber Gummi ⸗ 
pinfel — aus den Zeitungen nicht hinreichend Mufeegended zuſammenzu ⸗ 
ſtellen vermochten? Wir begingen dod) nicht die Morde und Ünglücksfälle, 
die Schandthaten und Unmenjdlicdfeiten, womit die Rubrit Vermiſchtes 
au füllen war. 

In foldjen Notfallen, wenn wir den Verweis weg batten, dex der 
Zahmheit und Tugendhaftigteit ber Menſchheit zukam, die feine Greufelig: 
leiten lieferte, wußte jedoch unſer Feuilletonift Bernhard Luttermerfs 
Aushilfe: „Dann machen wir wieder einmal das Schwein, dad iſt lange 
nicht dageweſen, und das Publikum lieſt es gern.” 

Und es wurde gemacht in Geſtalt einer Notiz, dahin gehend, daß ein 
Schwein in Ungarn ein Kind, dad die Mutter unbeachtet anf dem Felde 
in bem Schatten eines Baumes gelaffen, mit Haut und Haaren aufgefreſſen 
hatte. Wunderbar edt ungarifdie Namen wurden geformt, und die Bee 
ſchichte wurde fo exgreifend erzählt, daß fie auf nidjt gang verhärtete 
Gemiiter tiefen Eindruck machen mußte. Und weil fle gut war, ging fie 
in andre Seitungen fiber und madjte die Runde durd) alle Blatter. Und 
alle Welt entfehte fid) Aber bie ruchloſe Beſtie. 

Einſtmals aber — unfer Chef war verveijt, und mit bem Vermiſchten 
jah es trüber aus als je — da gildhteten wir wieder das bewährte Tier 
und zwar mit bem Mnfange: ,Das befannte Sdywein, das bie Minder in 
Ungarn gu freſſen pflegt, bat neuerdings, feinem altgewohnten Geliifte 
folgend und jo weiter,” allein gum legtenmal, denn es ward une fivengfiend 
verboten, Seit jener Beit ijt das Ungeheuer ous den Heitungen ver 
ſchwunden; mir ijt eS wenigitenS nicht wieder vor Augen gefommen, 

Neber die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1866 und den Streit der 
Meinungen gehe ic) hinmeg, da fie fiir ſich allein abgehandelt werden 
milften, ebenjo über die Parifer Ausſtellung 1867, wo ich ,forrejpone 
dieren” lernte. Der Darwinismus aber, der auffam und gemibbraudt 
wurde, Berwirrungen anguricjter, veranlafte mid), eine Heihe natur: 
philofophifder Trugſchlüfſe ſatiriſch zu behandeln, und unter dem Bfeu: 
donym Wlfred de Valmy machte ich mich huftig über Ausſchreitungen dev 
Halbwiffenfehaft in ber Form kleiner Ergahlungen, bie den Anſchein 
hatten, aus dem Franzoͤſiſchen überſeht gu fein, und alS Auslandsware 
fich des Lebbafteften Nachdrucs erfreuten. Spater erſchienen fie als Buch 
unter dem Titel ,Die Opfer der Wiſſenſchaft“. Ste exbheiterten und trugen 
zur befonnenen Würdigung der Entbedungen Darwins bei, defen Jünger 
begannen, Naturgeſetze und PBhantafiegeipinfte gleich gu achten. Wit 
diejen Sativen war der Chef cinverflanden, dod) nur unter dex Bedingung, 
daß in Mlammern unter eine jede gefeht wurde: Aus dem ,Gournal 
be Toulouſe“. Das eriftierte namlich nicht. Die fortſchrittliche Richtung 
ber Reform” aber wurde durch die ſcheinbare Entlehnung aus einem 
franzoſiſchen Blatte nicht berührt. 

Den Pegafus ritt ich meift nue auf Kommando yur Feit der Feſte; 
bat Weihnachtscarmen, der Ofterfang, das Pfingſtlied wurden mir ju: 
geſchoben. Es wurden Dichtungen, wie fie fo fein miiffen, und ich glaube, 
meine früheren Arbeiter haben fie febr ſchön gefunden, denn es waren 
alle feftlicjen Zuthaten drin. Aber ſträflicher Leichtſiun brachte mid) um 
ben Pofien des Redaktionspoeten. Das ging fo gu. 

Klara Biegler abjolvierte ein Gaftfpiel in Hamburg, und da gerade 
ihe Geburtstag mit einem Spieltage gufammenfiel, fo hatte cin Verehrer 
ihrer Kunſt fic) ausgedacht, dex Künſtlerin einen Kranz mit einer Gedicht- 
fehleife au ftiften, und da er mit unferm Chef befreundet, ging ex dieſen 
um Rat an, dee um fo williger evteilt wurde, als die Hymne nicht nur 
auf Wtladband, fonbdern auch im Anzeigenteil der , Reform’ gedrucdt 
werden follte, Außerdem war dem Dichter cin Ehrenjold von feds 
Flaſchen Ehampagner verheißen. 

Mix wurde der Auſtrag, den Lobgeſang in Strophen von je acht 
Verſen anzufertigen. Trotz aller Schreibfertigkeit wollten mix jedoch die 
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ottave rime nicht gelingen; mir fiel eben nichts cin, Dos Andichten des 
Genius, der Runfttriumphe, der gittergleidjen Exhabenheit im Lichte der 
Rampen lag mix nicht. Der Tannenbaum, die Ofterfonne, dad Pfingſtreis 
begeifterten mid) eher. Genug, mein Reimroß ftand lam, und ich ran 
derte unvergniigt heimwärts. Unterwegẽ traf ich einen fliegenden Buch 
Handler, bei dem icy ſchon mandyen brauchbaren Sdymiifer erſtanden und 
in deſſen Vorrat id) auf erjten Anhieb ein Buchlein erhaſchte, das nicht 
nur Gelegenheitdgedichte an liebe Berwandte dex Berjajjecin enthielt, 
fondern aud) Oden ber Begeiftecung an den berühmten Schaufpieler 
Baiſon, dex ſchon lange in die himmliſchen Ruhmeshallen eingegangen 
war, deſſen fid) nur nod) die älteſten Leute exinnerten. Gogar ein Bee 
dicht im Versmae Dantes, das den GeburtStag bes Bielgefeierten ver: 
herrlichte, war in der Sammlung, aus dev ich nun ſchöpfſte, mas dem 
eignen Gehirn nicht gu entpreffen war. Aus den Phraſen zweier Gedichte 
fdyweifite ich ein drittes und übergab am Nachmittag die Reimſchmiebe⸗ 
arbeit dem Alten. Gr lobte meinen Fleiß, ſagte: ,Das hätte ich Ihnen 
faum zugetraut,“ und ſchenlte mir eine Anerlennungszigarre. Den Sekt 
aber — fo ſprach ec — wolle er gu eignem Gebrand in feine Billa 
fchiden, ba Orgien auf dev Redattion jtdvend in ben Gefchäftsbetrieb eins 
grifſen. Aufzumucken hatte ic) nicht den Wut, denn rechtlich batte ich 
file dieſe Arbeit den Ehrenſold nicht zu fordern, obgleich eine Entlehnung 
aus einem antiquariſchen Buche nicht gu den Todfünden gerechnet wird 
und Quellenangabe bei Dichtungen nicht Mode ijt. 

Der Krany war geworfen, dad Gedicht unter den Annonten erſchienen. 
Rlava hatte fich rieſig gefreut. Der Mäcen war höchſt zufrieden. Der 
Selt bejand ſich in der Bila und id) mid) muſterlnabenhaft wohl. Als 
jedoch die Mittagspoft eingetroffen war, extdnte die Stimme bes Chefs 
von feinem Pulte laut und ſtrenge: „Stinde, fommen Sie mal her!” Ich 
ging, gehorjam mie der Kriegsknecht yu Rapernaum. ,Was haben Sie 
da angerichtet?“ fragte Der Alte. 

„Wieſo?“ entgegnete meine Unſchuld. 

„Mit dem Gedicht. Lefen Sie diefen Brief.” 

Ich (a3, „Das ijt Ped,” fagte ich wahrheitdgemaf. Und es war auch 
Pech. Denn die Verfaſſerin jenee Gedichte weilte noc) unter den Lebenden 
und war nun entrüſtet, Daf ihre heiligen Anbetungen eines iiber- 
großen, uniibertvofienen Siinjtlers im ſchrecklichem Durcheinander gewiffen- 
los zur Verherrlidjung einer Schaufpiclerin gemifibvaucht waren, die mit 
bem Unerreichbaren nie und nimmer verglidjen werden könnte, mit ihm, 
bem @rofen, Unvergleidlichen. 

» Sie feben, es fommt alles an ben Tag. Gin andermal dichten Sie 
nicht wieder! 

eShad't nicht.” entgegnete ich fbn, ,den Selt triegt man ja dod 
nicht, Hatte die alte Dame cine Spur von Humor, würde fie fich gefreut 
Haber, wie blödſinnig ſchön ich ihren Bombaft ineinander geheddert habe. 
Sie ſelbſt waren ja auch vow meiner Leiftung entzüdt.“ 

odie Dame hat aber keinen Humor, und nun ſchreiben Sie cinen 
Entſchuldigungsbrief. Bon Ihrem Dichten will id) Aberhaupt nicht mehr 
wiffen; beſchummeln laſſe ich mich nicht.” 

Der Brief war fauerfte Arbeit; die Antwort der Dame darauf jedoch 
war lieb und freundlic). In ihrem Herzen lebte bas Wnbdenfen an ber 
Riinjtler, auch wohl an ihre Jugend und die Rofengeit vergangener Tage, 

So war ic) aus dem Sattel gehoben, da Dithyramben-Vollblut ging 
in andre Hände über, und ich tummette wieder meinen holſteiner platt: 
deutſchen Gaul jum Bergniigen "des Bolles und auch meines Brotherrn. 
Mon der Berfertigung von Raffelverfen war nie mehr bie Rede; damit 
wurde id) verſchont. 

Dann befam ich ſelber einen Lehrling. EF war das cin funger, ju 
Borſengeſchãften untalentierter Mann, der fich dem Journalismus widmen 
wollte und als Bolontar eintrat. Da ex angeblich Humor beſthen follte, 
ward ex meiner Obhut anvertraut, Soviel id) jeht beurteilen fann, war 
biefe Wahl in Ermanglung eines Beſſeren nicht ganz die richtige. In 
ben erſten Wochen leitete icp den jungen Mann an, Sonette yu drechſeln, 
bie jedoch nicht gedruckt werden konnten, obgleich ſie bei Sachlennern 
ungemeine Heiterkeit erweckten. Hierauf lieh ic) thn Rezenſtonen Aber 
Sacer Maſochs ‚Venus im Pely* ſchreiben und gwar a, lobende, b. neu⸗ 
trale, c. miſſbilligende, erreichte aber nur redaftionelle Heiterfeitserfolge 
damit. Dann wurden thm General Schneider und Kleber gur Uebung 
gegeben. Als id) ihm aber gu dex Geſchichte von dem Stinder freſſenden 
Ungarſchwein verfithete, geviet der Alte in Umut, und icy wurde meines 
Umtesd als Privatbocent dex Zeitungslitteratur entfest. 

Es giebt eben keinen Lehrgang für ben Sournalijten, jeder muß fich 
das Schreiben fiir die Oeffentlichleit auf feine Weife aneignen, der junge 
Mann aber Hat es tro} meiner extra file ihn erdachten Methode nic 
gelernt. Es feblte ihm von vornherein eins: das war der ungebeure 
Nefpeft vor der Redaftion, ben gang au verlieren mix heute nod) nicht 
gelungen ift. Wo keine Furcht tft, da ijt auch ein gedeihlicher Zwang, 
und ohne Zwang ift fein Gelingen. 
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+ Sugenblice ſah Gere Hähnel nicht die geringſte Miglisieit, wie 
T ee th herauseeden follte, gumal mehrere umfteende Damen und 
Herren den lehten Teil des Gejprachs auch mitangebdrt Hatten. Gleich- 
geitig, fiel ibm feine Denungiation gegen Frihauf als eine —— 
peinliche Erinnerung aufs Herz. Endlich jtotterte er: „Glauben Sie 
roittlidy — rwirllich, Here Bfarver, Daf id) da aus Verſehen etwas zu 
weit gegangen bin?” 
Spotl Raturidwarmerei, Herr Hähnel!“ ſagte jest trocken der 
Profeffor, indem ev wie entſchuldigend die Achſeln gudte. Das fann 
unter Freigeiſtern wie Sie wobl mal vorfommen, Uber entſchuldigen 
Gie..." : : 
Der Profeffor hatte bemerlt, daß dritben auf dem Schiffe feine 
Gattin mit einer Gruppe von Damen ftand, die ziewlich erveat ſchienen, 
wahrend etwas weiter oben eine andre @ruppe ju beobadjten war, in 
der Frau Hahnel das grofe Wort fiilhrte. Er hatte bemertt, daß jeine 
Frau ihn heranwinlte, und wollte doch ſehen, was es gabe. Er ging 
intiber. — 
? Here Hahnel aber blieb wie vernagelt neben bem Pfarver jteben, 
ba ev filflte, nod) tiefer hineingeraten gu fein. Angeſichts fetner 
Denungiation, deren Wirkung ex immer nod nicht fannte, und dod ber 
gierig gu erjahren, wie es mit der Anſtellung ftiinde, fühlte ex Den 
Drang, fic) irgendwie den Rücken gu becfen, und fagte gum Pfarrer: 
Mein, diefer gute Profejjor! Mit dem iſt ja eine grofe Wandlung 
vor fic) gegangen. Der ift ja noch pojitiver als ich feit einiger Beit. 
Nun, das verdantt ev gewiß Jovem fegensreiden Ginflujje, Here Paftor, 
und id) trdfte mid), daß e3 mix durch die Mitteilung gewiffer Beob- 
achtungen augenſcheinlich gelungen ift, ihn wieder in den Schoß der 
Religion zurüctzuführen. Na, wenn's nur halt!" 

Paftor Korner empjand gwar die ganje Unverfrorvenbeit diefer 
letzten Bemerfung, da er aber durch{chaute, daß es nur die Unverfrorens 
heit der Angſt war, der befdyimendften Berlegenheit, die ſchon genug 
durch fich felbft ſtrafte, fo fagte er mur kühl, idem ev feine Eröffnung 
vorwegnahm: 

we qlaube, Here Hähnel, Sie rechnen ſich da ein Verdienſt gu, 
bas Sie bei Ihren Anſchauungen, die wir foeben gehört, nicht ganz 
qliicflich wiivden haben erreidjen können. Angenehm aber ijt es mir, 
Ihnen vertraulidy mitteilen gu fnnen, daß Herrn Fruhaufs ausgezeichnete 
Dirigentenkunſt unſerm Chor und unſrer Kirche erhalten bleiben wird, 
da geftern feine definitive Unftellung auf mehrere Jahre hinaus geſichert 
worden iſt. Ich hatte ſchon vorhin die angenehme Gelegenheit, unſern 
Meiſter durch dieſe Mitteilung gu erfreuen.“ 

Hãhnel ſtand einen Augenblick wie jemand, dem man den Mund 
umd die Finger mit Leim zugeſtrichen hat. Alſo angeftellt! Trot 
alledem! Gr hatte vergeblich gejtrebt! Die Ausſicht, an Frühaufs 
Stelle gu fommen, war für immer genommen! Ja, ev hatte fid) auch 
nod) in letzter Stunde ſchauderhaft blamiert. Aber in diejem eigens 
timlicjen Menfchengemiite haftete nichts allzu lange und allzu peinlich, 
ex brach plaglid) gang jovial in die Worte aus: 

wUber famos! Das ijt ja famos, Herr Pſarrer! Aber gang 

famos! Iſt es denn ſchon eigentlich) im Chore befannt? Ya, wozu 
find wir denn alle hier beiſammen? Ya, das müſſen wir dod) gleich 
allen fagen! Jest finnen wir ja die ſchönſten Konzerte geben — auch 
Gafifongerte! Na, Gott fei Dank, endlich!“ 
; Und wie triumphierend wandte er fi von dem Pfarrer ab und 
Lief mit grofen Schritten das Deck entlang, um fofort eine Gruppe von 
Singern yu ftellen und ibnen die freudige Kunde gu fiberbringen. Der 
Pfarrer wollte ihn zurüchhalten, damit nicht vor der beftimmten Beit 
Die Ueberraſchung ſich verbreite, aber e3 war yu ſpät, ev fonnte nur 
nod — atte Ge eae Jener vief: 

„Na, wiſſen Sie e3 Denn ſchon? Unjer alter guter Profeſſor ift 
* is —— cs ift ja ſamos! Jest rece his a hi 

nternehimen, — Sie fingen dod) aud) in Hern 
—* Reber mit?!" : 7 ae 

Die Hevven freuten fic) aufrichtig, den verehrten Mei 
zu wiſſen; ſie ſühlten, daß der Ghor nun ——— ered 
Nod) aber wußten fie nidjts von dem geplanten Mongect. Habnel 
machte ihnen jofort flar, fie miifiten in dem Rongert des Organijten 
mitwiclen, der dann aud) den Chor dirigieren miirde Das tei ein 
Gefiilligheit, die fie alle thun könnten, befonders aus SFreude aber 
Fruhaufs fefte Anfiellung. Und dann lade ex fie ein Doct gelegenllich 
aud einmal in einem Stixdenfonsert gu hofpitieren, das ex nummebr 
in der Erloſerlirche yu veranjtalten dene gu Ehren des Profejfors 
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Feithauf. Sie follten ihm nur gleich feſt sufagen, ex würde dann 
alles madyen. Zahlreiche Damen jeien auch ſchon gewonnen. = 

Giner der Herren erlaubte ſich gu feagen, wieſo ev dazu fom 
ſich ofS Divigent aufuthun. Herr Hahnel fete gaubwürdig aus, 
paf ex neben feinen Studien auf techmſchen Hochſchulen on einen 
mittelbeutidyen Konſervatorium aud) ernſte muſikaliſche Studien betricher 
und ein Zeugnis über ſeine Befähigung gum Dirigenten bejige. Et 
rief mit plötlicher Kuhnheit: 

Far heute aber, wo Sie alle hier beiſammen find, miljjen wir 
die definitive Ernennung des Profeſſors durch eine beſondere Uche 
raſchung feiern! Meine Herren, man kann nod alles vorbertiten, wn 
abends bet dex Heimfahrt Quartette und einen Chorgejong ju Ehen 
des Meijters gu fingen! Sagen Sie es den andern Herren weiter; ich, 
ich felbjt, meine Herven, werde dirigieren, auch dabei eine lleine Anſprach 
an den Meijter halten! Es wird großartig!“ 

Unter dieſen Umſtänden fagten die Herven gern gu, denn die fepie 
Ginladung wirtte ruckwärts giinftig auf die Einladungen fiir Reterz 
Sonjert und dasjenige in der Erlöſerkirche. Bejonders Herr Schtöler 
war Feuer und Flamme, zumal er heute Urſache atte, alles Gute mb 
Gle gu than, was irgendwie den Bater Fräulein Ellas yu verherthichen 
geeignet rar. Hähnel aber lebte wie in einem Rauſche. Denn mite 
in feiner Demiitiqung waren ihm erſt im Ausſprechen ſelbſt alle dirje 
Gedanten gefommen! Da hatte ja auf einmal er felbjt den Friigauijger 
Ghor in der Hand! Wenn fie heute zum erſtenmal unter feiner Leiturg 
ftanden und durch Rebers Kongert fic) gewdhnten, auch einmal andermeit 
zu fingen, fo konnte ex Durch das Kirchenlonzert gu Ehren des Meijtert 
dieſen Chor überhaupt allmablic), ja vielleicht mit einem Schlage zun 
ſeinen machen. Denn brachte er ſo einen ſchönen Chor gleich ſchet 
mit, jo war ihm die andre Anſtellung ſicher; jest brauchte man mur 
nod) eine Anzahl kleine Stanfereien wie mit der Rittmeijierin zu made, 
um im gegebenen Fall den Austritt und Uebertritt vieler Miglieder 
ſeinem neuen Chor herbeigufiihven. Bon Stunde an fab Hühml 
förmlich vevflaxt aus im Rauſche feines Ehrgeizes und jemer Heff 
nungen. 

Frau Hähnel war unterdeſſen ſehr thätig geweſen. Sie atte 
Damen und Herren jo ſchöne Dinge über ive Stimmen gejogt, bafi 
fic) ſchon eine Partei gebildet hatte, welche aleichfallS zuſagen wolte, 
fowohl in dem Konzert des Organiſten gu fingen wie oud) in einen 
anbdern Ghore zu hoſpitieren, über den Frau Hähnel qeheisenitoalie 
Andeutungen madte. Sie hatte vor allem betont, daß die Damen de4 
freiwillig· bei Frithauf wirften und nicht feine Angeftellten ieien; and 
e3 waive qut, wenn man dadurch den Profeffor evinnerte, dap et, felbf 
wenn ev einmal feft angeftellt werden follte, dod) vom guten Bile 
bee Damen abbhangig fei. Sein Verhalten gegenitber dev Rittmeifier, 
die num Leider ausgetreten fet, habe gegeigt, daß der Projefior bot 
eigentlicy die Damen wie Untergebene anjehe, und da finne ſe ot 
fleine Exinnerung nicht ſchaden, dah man aud) einmal wo ox 
jingen fonne. Dieſe Erwagungen batten bet Dem weiblichen Chor 
einiger Damen doch gesiindet; Frau HAhmel war. auf dem bejten Ley, 
eine heilloſe Konfuſion anguridjten. . 

Als Frühauf gu feiner Gattin trat, war dieje eben burg ent 
Freundin dev Frau Habnel fondiert worden, ob fie auc) in dem Reberchn 
Konzert mitwirlen wolle. Sie hatte aber ſofort Verdacht geſchöorft. alé 
fie aus ciner Undentung entrahm, daf Frau Hähnel für dieſes Konen 
warb. Sie war eingeweiht durch ihren Mann in das, was dad Ehepaat 
beim Pfarrer gethan, Sie evflacte mit einer gewiſſen abjidtinges 
Hochmutigkeit: 

Meine Stimme paßt nicht in cin Konjert des Profeſſors Reben 
Ich fir meine Perſon müßte es ablehnen, da mitzuwirlen. Went be 
andern Damen eS thin, fo iſt es ja ihe freier Wille, Und außetdem 
gebt es ja ohne meinen Mann überhaupt nicht!“ 

Die Sache wurde mun dem herangetretenen Profeſſot ‘felbft oe 
getragen. Er war durch jeine fefte Anftellung in fo quter Stummus 
Dafi ex fragte: Warum nice? Warum follen wir nicht bei Reber 
mitwirfen? eh werde den Chor gern dirigieren. Das fann und bo® 
nut niiglid) fein!” ; 

„Ja, id meine auch,” ſagte eine Dame von der Parlei der oar 
Hahnel. Denn man muß fic) doch den Herrn Organijter auch gu 
Freund erhalten.“ best 

Frau Profefjor Feilbauf fblte iht Anjeben bedrobt. D4 te 
alfo witttich, deinen Chor fait ein ſoiches Komert gut Verfigwns 
halten? Weißt du denn, daß im Zuſammenhang damit die Mitg 
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cingeladen werden, auch bei einem andern, neuen Chore ju 
bojpitieren 2” 

„Na, und wenn!" meinte Frithauj. Sie finnen da nilken und 
meine Schule verbreiten. Ich ſehe nichts weiter darin!“ 

eau Profeſſor Fruhauf wendete fic) mit einer indignierten Miene 
ab. Sie war aber gewöhnt, fid) vor andern nicht mit ihrem Manne 
in Widerſpruch gu ſetzen, ſchon, weil die Chordisciplin dadurch geloctert 
werden fonnte. Auch als man ihr die neuefte Wendung mitteilte, die 
unterdefjen Habel und ſeine Frau aufbrachten, daß das Hähnelſche 
Kongert gu Ehren bes Profeſſors ftattfinden und Kompofitionen Fruühaufs 
gefpielt werden follten, war fie nicht gu befehven, denn fie war dbers 
zeugt, dap andre Plane damit verbunden wiirden, Und da ibe Mann 
nichts davon gu ahnen ſchien, behandelte fie ihn mun im Laufe des 
Tages mit einer zarten Geringſchäzung. Aber ehenſo rilhrig und 
pflichteifrig begann ſie ihren Schlachtplan zu entwerfen, um noch im 
Lauſe des Tages diejenigen, die zugeſagt haben mochten, an der Spihe 
ihren Mann ſelbſt, von dieſem Entſchluffe zurückzubhringen. Gin ſchwerer 
Seujyer entrang ſich ihrer Vruſt, als fie ſich ſagte, fie mülſſe auch diesmal 
wieder die Fehler ihres Mannes heimlich korrigieren. 

WS das Schiff endlich in der reizenden Bucht des Jungfernſees 
gelandet war und man im Wirtsgarten an langen Tafeln ſaß und 
Gemeinfam fröhlich ſein Mittagsmahl verzehrte, ſchien die Partei Hähnel 
bereits vollſtändig gewonnen Spiel zu haben. Denn das Schlagwort 
wit Ehren des VProfeſſors als Nachfeier ſeiner feſten Anſtellung“ war 
umgegangen; Herr Schröter hatte ſich beſonders ins Zeug gelegt bei 
den Herren, und de er es that, fonnte Fräulein Ella nicht umhin, im 
Stolz auf ihren Bater aud bei den Damen gu wirten, Dabei Hatten 
Hahnels die Parole erlajjen, der Profeſſor felbft ditefe nichts vorher 
davon erfabren, es miljje ganz als Ueberraſchung herauskommen nach 
dem Reberſchen Konzert. Dadurch gewann die Sache an Reiz. Ein 
Geheimnis, von dem alle wußten, nur der Profeſſor nicht! Und was 
noch heut am Abend ſolgen ſollte! Der Sieg der Hähnel-Partei ſchien 
im Umſehen entſchieden. 

Frau Proſeſſor Frühauf war eine wohlbeleibte, etwas bebibige 
Dame, die ſehr gern aß und gut aß. Allen ihren Unternehmungen 
mute eine ſtille Eßvorbereitung vorangehen. Mit Abſicht hatte fie die 
dice Frau Graf gebeten, neben ihr gu ſihen. Die fonnte auch mit 
Gelaſſenheit und Genuß zugleich eſſen. Frau Profeffor Frilhauf af 
mit Gemächlichleit und Indignation über ihren Wann jugletd, der ſich 
augenſcheinlich unter dem Ginfluffe ſeiner Tochter gang zur Gegenpartei 
bingiehen fief. Als fie aber gegeſſen hatte, beſchloß fie nunmehr, ihre 
Gegenminen fpringen au laſſen. Sie äußerte zunächſt gu Frau Grof, 
daß es ihr vorzũglich geſchmeckt habe, ſchon weil die Frau Rittmeiſter 
nicht mehr im Chore fet mit ihren Anſprüchen. Frau Graf, in Erinne⸗- 
rung ber Sitzſtreitigkeiten, mußte geſtehen, daß es auch ihe vorzüglich 
gemundet habe, zumal ſie das angenehme Bewußtſein hatte, eigentlich 
die Siegerin in jenem Kampfe geblieben gu ſein. Nachdem fo cin 
ſympathiſches Gefühl zwiſchen den Damen entſtanden war, kam das 
Geſpräch auf Frau Hahnel, die doch eigentlich dabei eine ſehr merk— 
würdige Rolle gejpielt habe. Das konnie Frou Graf nidjt umbin gu 
bejtitigen. Frau Profeſſor fuhr fort: 

„Sehen Sie, deshalh beteilige icy mic) mun aber auch nicht an 
dem Reberſchen Kongert und den rweiteren Sachen. Denn es ift doch 
fla, daß die ganze Sade von Frau Hähnel ausgeht, die wieder einmal 
ihren Ehrgeiz befriedigen will, Daß mein quter Mann, der Profeffor, 
da nur jum Borjpann genommen wird, das ift Har, Denn zuletzt 
wird es Dod) nur heißen: das haben Hähnels gemacht! Ja, wenn die 
Sache gum Beijpiel von Ihnen ausginge, dann wilrde id) meine Stimme 
zur Verfügung jtellen, Uber Frau Hähnel die fo wenig Chordisciplin 
het, daß fie ſich fogar in den Wt ſehte, wird die ganze Sade ver 
devben." 

Sie ſchwieg behäbig, zuckte aber leiſe mit den Mundwinleln. 
Frau Graf war von der Ridtiafeit dieſer Argumente überzeugt. Sie 
fiedte ein großes Stich Nachtiſch Käſe in ben Mund und fagte: 

„Wenn Sie nicht mitjingen, Frau Profeſſor, dann finge id) aud 
nicht. Ich will Ihnen freilid) verraten, dah} man Rompojitionen Ihres 
Mannes auffibren will!” 

Frau Profeffor Fribauf ſagte majeſtätiſch: , Die Rompofitionen 
meines Mannes fonnen ohne meine Mitwirlung dberhaupt nicht gue 
@eltung fommen, denn die großen Sopranjoli hat er fiir meine Stimme 
geſchrieben, und id) habe fie mir fogar noc) befonders zuvechtgemacht. 
Was will man alfo? Mein Monn fonnte niemals auf den Gedanten 
verfallen, einer andern bie fiir mich gefdjriebenen Bartien ju geben — 
das geht ja fchon der Oeffentlidjfeit geqeniiber nicht, Die Sache ift 
alſo techniſch unmoglich, wenn mein Mann fic) jest auch in den ſchönſten 
Illuſionen wiegen mag.” ' 

„Alſo dann jingen wir nicht,“ jagte Frau Graf entſchieden. Sie 
hatte jich fiber Hähnels langweiliges und noc) ihren Begriffen pietät- 
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loſes Drama fo geärgert, daß fie überhaupt nichts mit den Hähnels 
zu thun haben wollte. 

Langſam ſetzten ſich nun die beiden wohlbeleibten Damen in Bee 
wegung. un andre Damen am Tiſche gu begrüßen. Natürlich fam das 
Gejprad) jofort auf die Mitwirfung. Ich finge nicht mit," erflirte 
Grau Geof. Dasfelbe that die Proſeſſorin. Man wunderte fic, man 
fragte, warum. Wie auf Verabredung blieben aber beide Damen alle 
Grunde ſchuldig. „Es past uns nicht!“ fagte Frau Graf. 

Dieſes einfache „Es past uns nicht!" bedrohte ſchon mach ſehr 
kurzer Zeit Herrn Hähnels Zukunftspläne aufs ärgfte. Zunächſt 
entſtand bei ben Damen, welche dieſe kategoriſche Erllärung der beiden 
hörten, eine ſonderbare Unruhe. Man wollte erfahren, die Neu— 
gier wurde rege. Warum paßte es den Damen nicht? Da die 
Reugier unbefriedigt blieb, ſo wurde die Phantafie lebendig. Einzelne 
glaubten die Gründe su erraten, und je nadjdem fie im Augenblicke fic 
irgend einen phantaftifdjen Grund ausgedacht fatten, wurden fie 
ſchwantend in ihrem Entſchluſſe, mitzuwirlen. Eine fagte es der andern 
weiter; dat war dod) fonderbar, daß die Profefforin in Unternehmungen 
nicht mitwirfen wollte, wo man Sompofitionen ihres Manned gu ſpielen 
die Abſicht hatte. Einigen wurde es ganz unbeimlidy gu Mute; fie ev 
flarten rund heraus, dag fie, troh ihres Verſprechens, da dod) Lieber 
juwarten wollten, wie fid) das entwickeln werde. 

Des Nachmittags lies die Frau Proſeſſor thee ſtärlſte Gegenmine 
auffliegen, Fraulein Ella wurde herancitiert und the gang fury ertlärt: 
„Wir werden nicht fingen, mein Kind!" . 

ollber, Dama!" 

„Du kannſt beim Tanzen eS auc) einigen Herren fagen auf eine 
geſchickte Weife,” 

„Aber die Herven, die Herven wollen ja alle mitwirfen, Herr 
Schröter fieht ja mit Herrn Hähnel an der Spitye —!* 

» dere Schröter, was gebt did) Herr Schröter an!” 

Ella fubr errötend jujammen, und um den Gindruc zu vertuſchen, 
den fie auf ihre Mutter damit ju madjen fiirdjtete, erflarte fie plötzlich 
verwirrt, fie wolle alle3 ihun und wolle Herren Schröter flar madyen, 
daß man nicht mitfingen könne. „Aber warum denn, Mama? 

Nun, Dad wirft du dit Dod) wohl felbft am beften denfen fonnen!" 
verſetzte die Mlutter. „Es ijt deine Sache, die richtigen Gründe dafilr 
qu haben." 

Fraulein Ella verließ einigermafen verwirrt die Mutter, Uber fie 
fagte ſich, daß fie die Gunjt der Mutter in Bezug auf Herrn Schröter 
fo notwendig hatte, daß es lohnte, über die Griinde nachzudenlen. Ihre 
Phantaſie malte ihr ſehr viele Moͤglichkeiten vor; als fie dann aber 
mit Herrn Schröter in dem lindlidjen Tangfaal umherwalzte, fagte fie 
nur die Worte: 

»Denten Sie nur, Heer Schröter, meine Mutter lehnt es ent- 
ſchieden ab, bei Heber und auch ſpäter mitgufingen. Da können wir 
heide natürlich aud) nicht, jelbjt wenn es gu Papas Ehren iſt. Denn 
darauf, daß Mama aus dem Shore austritt, darauf fann es Papa auf 
feinen Fall anfommen laſſen.“ 

Here Schröter hatte gern mehr Gründe gehört und fragte: Ja, 
aber watum denn nicht? Es mire doch fo ſchön!“ 

„Ach, Here Schebter, da3 lann id) Ihnen nicht fagen! Das kann 
ih Ihnen wirklich nicht fagen! Aber unjre gange Bufunjt würde auj 
dem Gpicle fteben, jeht, wo wir...” 

Fraulein Ella ſchlug errötend die Mugen nieder. Dieſes Eredten 
und dev gebeimnisvolle Mangel ausgeſprochener Grande wirtten jo jiart 
auf Hercn Schröter, daß ex nunmehr aud) fofort erllärte: „Ja, dann, 
dann finge icy allerding? aud) nidjt! Wenn fo fdywere Griinde vors 
liegen —" 

Und weil ev nicht fang, war es nur natürlich, daß ev aud bei 
andern Herren flir einen Chorbeſchluß wirlte, Herrn Proſeſſor Reber 
und weiter auch Hibnel ju erklären, daß man leider aus prinzipiellen 
Geiinden nidjt anderweit mitwirten wolle, fondern fic) auf die Thatigleit 
an der eignen Kirche beſchränken müſſe. Denn Herr Schröter hielt ein 
Unternehmen, wo er nicht zur Geltung kam, für ausſichtslos, da ſeine 
Mittenore dann mangels ſeiner ſchönen Stimme nicht hinreichend wirlen 
wilrden, ja, der eine oder andre fic) vielleicht unliebſam vordrängen 
finnte. 

Gegen Abend waren auf dieje Weiſe fajt ſämtliche Mitglieder dev 
heimlichen Meinung geworden, daß man die ernſteſten Gründe habe, 
nicht unter der Haähnelſchen Führung mitywwirfen, Der tingige von 
Belang, der auf Seite des Habneljden Paares ftand, war in diejent 
Augendlice Mteijter Frühauf ſelbſt. : 

Die Sonne ging goldig und purpurne Glutenmeeve am Himmel 
verfirablend unter. Das Schiff fuhr wieder, vollbejegt mit den Teil⸗ 
nehmern des Ausflugs, heimwärts in die Abenddämmerung hinein. 
Sonderbare Gefühle inneren Widerſtreits und nahender Geiſtes ſchlachten 
bewegten die Seele vieler, aber der goldige Glanz des Abendſonnenſcheins 
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Lie in ſeinem magifden Schimmer dies alles auf und vereinigte in 
a —— des farbigen Spieles die Gemuter. Blau und si 
feuchteten die Seewellen auf. Die Walder auf den Bergen * * 
geifterhaft, die Stanme der Föhren leuchteten wie Purpurfackeln 

i Geãſte. 

— el ber Augenblick, wo Here Habel, felber umgoſſen * 
purpurnen Abendlicht, die Sommandobriide des Dampfers beſtieg ur 
mit einem Tattierftab, den er bei ſich getvagen, auf das Geldnder llopfte 
Mes wurde unten frill auf dem Schiffe; Herren und Damen ſianden 
ſchon in Gruppen geordnet und blicten hinauſ. Man hdrte nur noch 
Das Rauſchen und Plätſchern der vorbeiraufdenden Wellen und dad 


Mebeiten der Maſchine. Da rief Hähnel, daß es weit Aber die ſtillen 


Seen gu den Inſeln erflang: „Meine Danten und Herren! Die Stunde 
ift gefommen mit ihvem ſchönen 
Sonnenuntergang, wo die gare 
Natue huldigend gu ihrer Ernaͤhrerin 
und Grvarmerin aufſchaut, fo daß 
auc) wir denjenigen vevelren und 
fetern, dex gewiſſermaßen unjre Sonne 
iſt. Begeifterungsvoll, mie wie die 
alles beherrſchenden Strablen am 
Gimmel verehren, fo find wir auch 
cinig in der ruhig flammenden Be— 
aeifterung fiir unjern verehrten Meiſter 
Srihauf. Wiſſen Sie denn alle, dap 
Heute für und dev Fefttag erſchienen 
ift, wo ev dauernd unjer Leiter, unjre 
Ghorjonne geworden ijt, denn jubelnd 
wollen wi es dem fiillen Ubend ind 
der ganzen Natur verlunden, daß ev 
feit heute definitiv die Stelle hat! Wir 
haben und im ſtillen vereinigt, iki 
eine Ehrung bei diejer Gelegenheit au 
bringen, und fo fingen Sie demt alle 
unter meiner Leitung das, mas Cie 
unter ſeiner Führung bereits gelerut 
a capella gu ſingen, jenes herrliche 
Berk Paleftrinas! Auf, erheben Sie 
Ihre Stimmen!“ 

Mãchtig hob Hãhnel ſeine beiden 
Arme empor, al wollte er den See, 
Die Waldberge und die untergehende 
Sonne damit sudecen; er malte große 
Figuren gewiſſermaßen an den Hint 
mel, indem er den Chorgeſang Ieitete. 
Alle fangen mit voller Begeiſterung 
los, und mãchtig angen die Tone in 
den Himmel hinaus, wahrend es duntlec 
und bunfler ward, nachdem die Sore 
ganz verſchwunden war, 

Dev Pfarrer und Friihauf, die 
unten auf Det ſaßen, waren beide 
gleich verroundert, wie gerade Hähnel 
dazu fam, die Ovation gu Leiter. 
Uber da eS jo ſchön flang, fo wurden 
fie, im Rückblick auf das Vergangene, 
ſehr gerührt, und der Pfarrer drückte 
heimlich ſeinem neuen Freunde, dem 
Meiſter, warm die Hand. Frühauf 
aber meinte bet ſich, ber Hähnel jet 
im Grunde gar nicht fo iibel, wid 
wollte ifm im jtillen alles Ueble von 
——— wie es aud) bet ihm 
e daß er nunmehr ſeinen Shox gern bem Organiſlen sur Verfügun 
ſtellen wollte. Andächtig lauſchte er dem Geſange, ‘nen Coen 
erflang; mit ciner angenehmen Rührung folgte er den Tdnen vor 
—— — *— auch ſeiner Frau und Tochter Stimmklänge 

xte ev mut beſonderer Vewegung ſeines Gemütes, ſi 
wee. — feten — denn jie waren fehe 

Allmählich aber merfte ev, daj das Zeitmaß anjing, etwas 
ſchleppen. Gr bemectte, wie Hibmel auf der poy hws 
nd, hingeriſſen von ber Neuer Thatigheit, bejondeve Bewegungen gegen 
den Horizont malte, die drobten, das mufifalijche Gewebe gu secfajern. 
Su der That dachte HAbnet nur nod) an den grofartigen Eindruck den 
er von folder Hohe, beſchienen oon dev jterbenden Glut der Sonne 
und dent auffilbernden Lichte des fonmenden Modes, machen mußte. 
Gx ſuchte durch ſeine Taktiergehärden, durdy pathetiice Richwarts. 
beugungen und hreitgeſchwungene Handbewegungen feine Befähigung 
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jum Divigenten gu beweiſen umd fam fich felbfe fo maleriſch und by, 
deutungsvoll vor, daß er Stellungen ſeines Korpers, die ihm befondey 
gefielen, laͤngere Beit wie lebende Bilber feſtzuhalten fudjte, Gr glautte 
die Bewunderung des gangen Chores ju ſehen und vertiefte ſch immer 
mehr in dieſe Gebardenfpiele, Er fahlte, daß ee ein groher Mnjtier 
jein miiffe, und ſchwärmte innerlich für ſich ſelbſt. Er bemectie vids, 
daß er darliber mehe und mehr Den muſikaliſchen Faden verlor and 
ben Sangergruppen unten Einſetzungszeichen gab, wo dieſe ſchon angi 
im Talte darüber hinaus waren. Unten wurde das Durchetnande 
inter groper, die Harmonien klappten nicht mehr gujammen, usd ef 
cinmal fehallte ein wirres, wilbes Tongeräuſch durcheinander, als wenn 
eine Schar von Trunfenen ihrem Herzen Luft machte. Jeht sere 
Hafnel das Unheil, ex fuchtelte emport mit bem Toftierjiab in der Qui) 
berum, ohne hindern gu konnen, daß 
mit einem Wale alles ſtumm wurde 
und an Stelle des umgeworſenen 
Geſangschores ein ftiivinifihes Streitey 
und Durdheinanderreden der Wij, 
qlieder begann. 

wSie haben ja umgeworjen'* 
rief Hähnel, während er den Stab 
mit einer aufgereglen Gebaͤrde ſchwarg 
und ſeine Locken zurückwarj. 

Nein, Sie — Sie, Herr Haba!» 
entgegnete wiltend eine Stimme, Und 
das will ein Dirigent fein!* erpinse 
mit grollendem Rufe Geer Sepriter, 

In diejem Augenblice ſſadetle 
ein purpurnes Rotfeuer auf, doi 
Hãhnel gu Ehren des Meiſiers an: 
geordnet hatte, das aber mit gam 
befonderer Glut ihn felbjt beleuchen 
wie ev oben auf dex Kommandobrich 
ftand und gum Zeichen ſeiner laſtlett 
ſchen GEntriftung mit bedewtenden 
Gebardenjpiel feinen Taftierfiab m 
einem grofen Bogen dber Bord v 
den weiten See hineinwarf. 


V. 


Frou Profeſſor Frihauſ. mor 
cine große Vogelliebhaberin. Rice 
bereitete ihr mehr behagliche Senay 
thuuna, al8 wenn fie in ihrem grehen 
Berliner immer" mit dem hoger 
Fenfter nad dem ſtillen PHefroum 
hinaus vor ihven Bogelbauern fer 
fonnte, Da war eine große Ver 
gitterung, in welcher jie einen hubſh 
buntbetupften Gimpel und inet 
Dompfaffen hielt neben einet pe 
lichen Blaumeiſe und einer gia 
Droffel, die einen jefe guten Cava 
hatte. Sn einem andern anges 
Kafig zůchtele fie ein Ranarienpindye 
und daneben in einem Bauer ein pot 
muntere inten, deren Schlog tr 
gang befondere Freude machte. Lui 
eine Sdywargamfel befand ſich ustec 
den gefiederten Gangern und nog ea 
paar andve Bagel, Die immet manic 
auf ihren Springftangen umberhlpiten, 
abwechſelnd ihr diedchen anfdlugen, 
Wafer herumplätſcherten, fic) mit den Schnabeln hackten oder eit 
aufjlogen, Da fehlte im Gitter des einen RAfigs nicht ein griines ala 
blittchen, im andern nicht ein Stile Quer; Vehlwurmer, Mmeijencies, 
Hanf und andre qute Dinge waren überall reichlich verteilt; man ia, 
daß die Profeſſorin das Ihrige wartete, Denn fie hatte ein watmet 
Hery file die tieben Tierchen behandelte alle mit gieicher Liebe umd aab 
jogar Darauf act, Daf die Ranarienvdgel fich nicht durch die Futen 
ihren Schlag verderben fiefen, Bielmehy haue fle etme Ari Muſchchuu 
qebildet, in Der die befferen Schlager immer die geringeren ju ſich wy? 
bildeten, Denn Frau Profeffor Connte wunderſchön pfeifen, und 
ihrem feinen mufifalifdjen Gehör konnte fie auch den Vdgeln id 
eignen Schlag vorzwitſchern; manchmal ſang fie auch leiſe aw die * 
hinan und freute ſich, wenn die Droſſel oder die Stanariervigel 
geneigtem Kopfe lauſchten und von ihe fernten. ‘ , > 

Draujen im Mebenginmmer jah Meiftee Fruhauf, ſchtied 4 


Rotkappchen. 
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fomponierte; mandjmal fpielte er wohl aud) auf dem Flügel durch, wat 
er eben erdacht hatte. Da fag die Profeſſorin behaglich mit einer Hand · 
arbeit und lauſchte und mit ihr loujdjten die Vögel, bis der cine 
ober andre eine Art Wetteifer geqeniiber dem Profeſſor in fic) fpiirte 
und ſchmetternd jeinen Schlag herausſchnäbelte, mit wiederkehrenden 
Motiven und Melodien, gerade als hatte er aud) {con den Kontvapuntt 
ftudiert und verſuche ſich in effettvollen Fugen gu ergehen. Die Profefſorin 
aber fubr mit bem Finger an ben Kanarientafig und fagte gemadplich : 
ota, Sdriter, bas haſt du ja mieder gut gemacht, mein lieber Here 
Edhwiegerfobn in spe. Biſt gwar immer nod ein bißchen citel auf 
deinen Tenor, aber baft ja dein gute? Austommen, Hanf und alles, 
mwas willjt du mehr? lla, was ijt das? Du wirft ihn doch nicht 
hacten? Schickt ſich das fiir eine ſittſame Braut? Qa, ja, man kann 
euch auch leinen Augenblick allein lafjen, ic) wunſchte, die Hochzeit wave 
vorbet, daß man nicht mehr die Pflidjten ber dame d'honneur 
atte.” 

_ Gin Weilchen ſaß die Frau Profeſſor rubig, dann ftrich fie mit 
ihvee Stricknadel an das Mafiggitter, hinter dem der Gimpel und der 
Dompfaff haujten, und fagte: 

„Na, Hähnel, alter Gimpel, da fiehft du nun wohl, wes du ans 
gerichtet haſt! Es ijt nie gut, mit folchen fleinen Intriguen und Ranken 
anbre Leute in ihvem Frieden gu ſtören. Da haſt du nut mit deinem 
Schnabel jo lange an Dompfaffens Futternäpfchen herumgewuchtet und 
herumgedreht, bis div dein eignes Waſſernäpfchen tiber den Kopf gefallen 
ijt und dich klitſchnaß gemadjt bat. Nein, Meijter Hähnel, diesmal 
haben wir did) wohl Daueend unſchädlich gemacht; aus den Mitwirfungen 
ift, dant Schröters Einflup im Chore, nichts geworden. Wir bleiben 
beijammen, und das Comme davon, daß du eben denn dod ein Gimpel 
bijt und bleibſt, du Oberdilettant unter den Singvdgeln.” 

Frau Profeſſor fdjwieg wieder; jie qlaubte in der That, daß alle 
Gefabven, die dem Chore von jeiten dev Hähnelſchen Partei drobten, 
abgeſchlagen feien. Gie war ſehr ftola, das eigentlid) alles felbft durch: 
geſetzt gu haben, wenngleich Here Schroter, nachdem er am andern Tage 
um Ellas Hand angehalten hatte, auch ſogleich eine große Partet gegen 
Hahnelſche Beſtrebungen organijiert hatte, weldje Dem Organiſten die 
Mitwirlung verfagte. Der Umſtand, dah Hahnel als Dirigent ,,um- 
geworjen" atte, geniigte vorderhand aud, um fein fonderlidjes Zu—⸗ 
trauen git irgend einer BVeranftaltung gu erwecken, bet der Hähnel etwa 
dirigieren wiirde, Go ſchien die Gefabr einer ,,Segeffion", des Mus: 
tretend ober fremben Hofpitierens der Mitglieder, beſiegt, und die Frau 
Profelfor fonnte ihren Gimpel mit einem gewiſſen Triumph beſpötteln. 

Jeder diefer netten Vögel hatte nämlich einen Spinamen. Der 
Dompfaff war der , Pere Paſtor“, der als neuer, bewährter Freund 
des Profeſſors bejonders fleißig gepflegt wurde, aber infolge diefer 
Sympathie etwas ju viel Futter erbielt, fo dah er feit einiger Feit 
etwas did und aufgepluftert daſaß. Die Drofjel war die Frau Pro- 
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feffor", und damit meinte die Meiſterin fich felbjt, weil fie viele 
Eigenſchaften diejer Sangerin mit dex ſchönen Stimme auc) an fic) gu 
bemerfen glaubte. Leider wurde aber auch dieſer Bogel infolae au 
fippiger Nahrung etwas gu dic und litt ein wenig an Verdauungs⸗ 
beſchwerden, aud) darin ſeiner menſchlichen Doppelgingerin ähnlich. 
Ein Goldammerweibchen, das in der Mauſerung war und wie eine 
Spagin ausſah, fiel durch fein ärmliches, mageres, verhungertes Mus: 
jeben auf; es hatte nämlich ſchon feit cin paar Wodjen den Spignamen 
Marden Habnel. Frau Proſeſſor war feineswegs fo grauſam, daß fie 
irgend einen ihver Bagel hätte hungern ſehen fonnen; aber gang ohne 
dah fie es fic) felbft gun Bewußtſein brachte, hatte fie dem Ammer: 
weibdhen, feit e3 den Spignamen befommen, umwillkürlich die Rationen 
ſehr fnapp bemefjen, wie es aud) vdlliq in Gedanfen und abſichtslos 
fic) herausgebildet hatte, daß die ,iFrau Proſeſſor“ gu gut gefilttert 
wurde. Frau Hahnel, das Ammerweibchen, mute übrigens fehr viele 
fpige Redensarten in foldjyen Stunden hirer, wenn die Profefforin 
ihvem Kirchenchor“ — denn fo nannte fie ihre Vogelzucht — fleine 
lehrhafte Vorträge bielt und die Sorgen der Wirklichleit mit dee Beob- 
adtung und Erziehung ihrer Pfleglinge vermiſchte. 

Nun geſchah es aber, daß an diefem Tage dev Projefjor ziemlich 
verjtimmt in’ Simmer trat, gerade al3 ſeine Frau in joldjer (ebbaften 
Unterhaltung mit ihren kleinen Federhelden begriffen war. Es war ihm 
gar nidjt angenehm, daß dieſes Spiel fo eifrig betvieben wurde; denn 
die Nachridjt bavon hatte fich, teils durch cine Neckerei Ellas mit ihrem 
Bedutigam, teils durch eine ausforſchende Fragen der Frau Hähnel 
im hore verbreitet. EF wurde dort erzählt, die Frau VProfeſſor hielte 
ſich eine gange Menagerie von Spottvögeln, ah denen fie ihren Hochmut 
gegenitber den Ehormitgliedern ausließe. Faſt alle Chormitglieder batten 
einen Spifnamen, und es waren ſchon von verichiedenen Seiten Be— 
hauptungen aufgetaudt, dah aud) Starmake, Spagen und Papageien 
darunter jeien. Und wenn man die Frau Profefjor befudje, fo nenne 
fie einen Starmatz ſtets die „Frau Rittmeiſter“ und mache fic) fo mit 
dem Befuche tiber die andern luſtig. Obwohl dee Proſeſſor wußte, daß 
das Uebertveibung war, fagte ex ſich, daß eS dod) dem Chore ſchaden 
mijje, jeinem Anſehen nicht niike, Aber er wagte nicht, Dariber gu 
veden. Jetzt aber jagte er: 

edd} muß dir eine ſehr fatale Mitteilung machen, Margarete. 
Infolge der Erklärung des Chors, die ja wohl auf deine Veranlaſſung 
gu ftande fam, daß man in Rebers Konzert nicht mitwirken wolle, bat 
diefer erflart, ex merde demgemäß nur nod im pflichtmäßigen Gottes- 
dienjt die Orgel jpielen, aber niemals fiir cin Mivchentonjert für uns 
ju haben ſein. Auf dieje Weiſe fannen wir aber die Orgel Aberhaupt 
nicht mehr haben, aufier im GotteSdienjt, weil er die Verfügung dariber 
befikt. Ich fann nun von meinen Kompojitionen iiberhaupt nichts mehr 
mit dem Chor aufführen, foweit Orgel dabei ijt, Meine Meinung, 
daß man in Rebers Rongert mitwirfen müſſe, war alfo ſehr begründet.“ 

, (Schiub fodgt.) 


—D—— 


Das neue Prinzregententheater in München. 


(Slebe auch ble Rbbiibungen auf der Weilage.) 


Gin DHeiligtum der Kunſt“ hat nad) jeinen eignen Worten Konig 
Ludwig LL. aufeichten wollen am Ifarſtrand, und ſchon ſchlug fein Hery 
erwartungsfroh ,dem fryonen _ sateen. der ſeines Baumeifters Semper 
bervlicjen ‘Blan verwirtlichen follte. Sein Wollen und Semper3 Können 
aber war nur Saat fiir die Zulunſt, die, Dan’ dee begeifterten 
des Hoftheaterintendanten voh Poſſart, ber die Ider eines 
Setipielhankes wieder aufgriff und mit beharrlicher Thatlraft gon 
und durchſegte, nun nad) 36 Jahren dex bayriſchen Pauptitadt, der 
deutſchen Kunſt geveift ift in dem neuen Pringregententheater, 

Mit jeinen Giebdeln und Pavillons hoch die npialls unter bem Batronat 
dieje3 Namens entitandene impofante Stra gend, ſchmückt eS wie ein 
Juwel die Sfarhihe, cin Monumentalbau, den die befannte Baufirma Heil: 
mann & Littmann, G. m. 6. H., ausgefiihet hat. Architeltoniſch reich entwictelt, 
wirtt die Gefamtanlage, die fic überſichtlich in Das Zuſchauerhaus mit Amphi ⸗ 
theater, tempelartiger Borgalle und Seitenpavillons, das Bühnenhaus mit 
87 Meter hohem Firſt und ben langgeſtreckten Lg or a —— gliedert, 
hauptſächlich durch den Adel ihrer jFormen, dev deforativer Huthat kaum 
bebdarj. Als Kern der ganzen Gruppierung erkennt man deutlic) den amphir 
theatvalifdjen Mtittelbau, in dem die Eigenart des von Wagner geforderten, nach 
all feinen grofen Vorzügen längſt ancrfannten ,neueuropaifcyen Theaters” 
beruht. Aus der Hauptforderung des Wagnerſchen Stils, ja bed ers 
habenen Stils überhaupt hatte die Verſenlung des Drcheſters, die Schinkel 
in Erinnerung an die antife Bihne {don 1517 beabfidhtigte, ſich ergeben, 
und aud diefer als ztoeite logiſche —— das amphitheatvalifdje Une 
fteigen der Sißreihen hintereinandes unter villigem Ausſchluß aller Seiten: 
fogen und Range, denn nur jo fonnte der illuſtonsſtörende Aublick der 
arbeitendDen Muſiker vermieden werden. Dieſe beiden Grundgiige ded 
genialen Projeftes, Das Gemper 1865 für das nejener Wagnertheater 


itiative 
unchener 


oe Verlau 
oO pragt ſich Die Grundſorm des Amphitheaters in 
tieje Mifehen 


Goethes, Leffings und Shalelpeares, der aten ded 
Tie —3* 8 — aindl. Ueber den 


haug mer, Heilmater und 
Sdulen ruht cin dorſſches Gebalt mit tlaſſiſchen Baſen, zwiſchen denen 
deforativ wirtſame Goldgitter der von Hermann ge muſtergũltig 
angelegten Ventilation dienen. Mächtige goldene Dedcengurte fteigen 
iiber den Vaſen empor und tragen die einem antiken Belum gleich hori · 
ontal das Amphitheater überſpannende, mit reicher Teppichmalerei vor 
ets Möſſel pric, gejicrte Deke, Die architeltoniſche Geftalt wie 
mtliche deforativen Momente Des Zuſchauerraumes drängen den Blid 
jiber das verfentte Orcheſter, den ,my/tijden Abgrund* Wagers, hinweg, 
ber Bohne gu, nach jeder der 1025 Sige ded Parketts und der 73 
der Logen in ie gerader Seblinie abjielt. In diejer Kongentration, 
die feinerlei Ublentung bi Pa liegt ein weſentlicher Reiz und Vorteil 
des hier gum erſtenmal organiſch völlig durchgebildeten Amphilheaters. Ein 
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Canétigang mit der Hoste des Pringregesaen. 


breiter, feinpatinterter, ſehr kräftiger Goldrahmen umſchließt dic Buͤhne. 
welehe doppelte, von Jorres und oon Frau vor Branchitſch befticdte Bore 
hartge aye eae 


Die Bahne wurde, da dic Munificenz Bed Prinzregenten der Betrieb 


und Meer. 


durch dig Hoſlheaterintendanz vor voruherein gefichert und 

pon der Seelſchaft Prinzregententheater gebachtet hat, * aie 
ſchlaͤger pena in den Verhältniſſen dev 2h,20 Meter beeiten, 23 7 
ticfen Doſbuhne eiugeridjtet.. und ermöglicht bei einer Ginterbitye ne 
17 Wleters noc gyokere ‘Perjpeltiven als dieſt. Nach Snitem Lanier, 
ſchlager louſtruierie Maſchinen wit eleltxomotoriſchem Betrieb dieuen den 
oalen Mppacat, deſſen feſtſtehende Eiſenlonſtrultion 246 Tonnes hihi 
ind deffen Tauwert 6S Kilsmeter lang ijt, Wie die großartige Bitinen: 
ciuvichtung find aud) die Beloudjtung, die 2IHL Gluͤhlampen im Bier 
Larmpentnjtem fly die Biihne allein aufwendet, und die imfaſſenden Feuer: 
icherbeits vorlehrungen ein Verdienſt Lautenchlãgers. 

Nicht wenig tragt ka Fuerjicherheit des Haujes die Deyentralifaticn 
und die gerdumige, durch elektriſches, fowie Tageslicht erhellte Auſagt de 
reithlidy) vdorgeſehenen Zugänge bei. Wibrend die Wager vor dem oz 
Tempelvorhalle in die aupere Erſcheinung tretenden Mitteloan vorjabren, 
tehen den au Fuß anlangenden Beſuchern drei Zugänge zu Gebote, rie 
— in die tonnengewolbte Wandelhalle minden, welche, den water 
pas Podium ded Umphitheaters geidimiegten, bequemen, doppelten Harte: 
robegangen vorgelagert ,_ ‘das Amphitheater untreiſt. Ste exqdnjt in be 
dogucher Weife das Veſlibul und befigt einen vornehmen tinjtleriige 
Eehmuc in der fic) ansdsudsvoll vont goldenen, durch dav locber 
anitedngte Ciniglicye Wlonogranim betronten Grande abbebenden Matmet 
biljte Ded Pringeegenten von Profeſſor Waders. Tie Brandelhalle wir 
flantiext von ben zwei Treppenpavillons, deren itberaus wirtjane Fajjate 
durch Figurenreliefs von Profeſſor Pfeiffer bereichert wird, der mt Pre: 
cfjor Wadere, dem Schöpfer der iiber der Gorhalle thronenden vier Ge 
alten dex Tontunft und der dramatijejen Hunjt, ſich in dic plojriide 
MAusfdpmriidung des Baues teilt 

Rachit den Stiegenhaufern dex beiden Sritenpavillons, im denen fig 
je zwei Zugänge zu den oberen Reihen der Parlettreihen und yy dm 
Yogen, mit Ausnahme der durch cine eigne Ausſahrt und einen prichtn 
peforierten Salon ausgezeichneten Hoflogen, befinden, dffnen ſich die dorer⸗ 
Pas stliche, das wir tm Bilde bringen, zeigt, wie pratrifch, qut belcudan 
und gevdumig, dem ſchrägen Berlany der Seitenmauern des atmptithentr 
caf, die vier unteren Zugänge zum Zuſchauerrguum angelegt fiwd. Un 

ede wid Walbung ijt das Foher mit antilen Motiven, welche ſich w 
vier großeren Mompofitionen bacchiſchen Iuhalts entfallen, auf goldpriten 
Grunde von Gulins Möſſel beat. Pan Oftlichen Foher jalicst Gib 
wunittelbar die faulengetragenc, gleichfalls in ihrer Tonnenwoltang mit 
Decenmatercien phantaſtiſch feſtlicher Art vow Möſiel geziette Reſtan 
rationshalle an, die auf Der einen Seite vor einem hũbſchen Warten, ani 
ber andern von ciner Terraſſe umgeben iſt. So vereint das Wiinsent 
Feftipielhaus hochſte Iweckmãßigleit mit tiinfilerijeher Schonheit, windy 
Der behren YWufaabe, cin ,deutides Mationaltheater* gu fein, dee eS am 
QO. Angujt mit der Aufführung der ‚Meiſterſiuger“ gum etſten Mak 
ſich widinet. Hie Orem 
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Sdealifahremeror, 


Der erste Schnelifabrtmotor und der erste Rochbabnzug. 


‘Von dem Augenblic an, da Siemens & Halste im Jahre 1881 in 
Groß⸗Lichterſelde bei Berlin die erſte öffentliche Bahn dex Welt mit 
clettriſchem Antrieb erbauten, hat Berlin, im weſentlichen infolge der Wie 
fivengungen dieſer aug lleinen Anfängen allmählich zu einem Welthanje 
erſten Manges einporgewachſenen Firma, die fiihvende Rolle auf eleltriſchemn 
Gebiete gehabt, Wenn es auch gerade tnt elettriſchen Bahnbetrieb cine 
Zeitlang dirrüctzubleiben ſchien, fo dah kleinere Städte mit Fingern anf 
die Hauptſtadt weiſen konnten, jo iſt die Scharte längſt ausgeweßt, und 
eben jetzt ſtehen auf dieſem Gebiete zwei Ereigniſſe bevor, bie die Augen 
dex gejamten Welt wieder einmal auf Berlin hinlenken. In nächſter 
Zeit wird die ——— er die bedenteudſten deutſchen 
Werfe auf dent Gebiete des Eiſenbahnweſens und des Maſchinenbaues 
angehiren, auf der Stree der Militärbahn Berlin> Zoffen Schuellfahrt- 
verſuche mit eleltriſch angetriebenen Siigen vornehnen, ber denen 200 Kilo⸗ 
meter in Der Stunde gejabren werden ſollen. Als Motor dient feine 
Lofomrotive alten Stiles, joudev der elegarte Motorwagen, den eine wuleer 
Abbildungen darſtellt. Diejer Motorwagen hat cine large Geſchichte, fe tit 
genau vier Jahre alt, eine lange Jeit jile die ſchnell fic) entwidelnde 
elettriſche Juduſtrie. Bor vier {fahren umnternahm eS die Firma 
Siemens & Halse, auf einer eigens an dem Zwecke hergeltellten Bahn 
in Grof-Lidhterfelde Schnellſahrlen mit einer elettriſchen Lofomotive 
unter Anwendung von hochgeſpanntem Drehſtrom gu machen. Natürlich 
ping das nicht ohne allerter Vorverſuche ab, vor denen ehter der 
intereffanteften darin beſtand, ben Luftwiderſtand bet ſtark geſteigerter 
Geſchwindigleit feſtzuſtellen. Yu dem Iwecke lagerte man oar bev jents 
rechten Achfe eines viereckigen, gut bejeitigten Gleftromotors einen ſtarken 
Querbalten. An der beiden Seitenenden dieſes Ballens brachte mar je 
einen vievedtigen, 1.4 Meter hohen Kaſten an. Nun ſetzte man den Balfen 
in Bewegung derart, dah ex die evforderte Geſchwindigleit erlangte, und 
Cam fo at einem Urteil über den Luftwiderjtand dabin, dak man bet einer 
Geſchwindigkeit von 200 Mifometert in der Stunde einen Deu bis au 
1) Kilogramm auf den Duadratmeter Flache zu erwarten hat. Died 
widytige ‘Refultat wurde nicht fo obne weiteres, auch nicht ohne Fährlich 
feiten exzielt. Denn cinmal flog ciner der Seitenfajten ab, erlangte troh 
ſeiner Schwere cinen — vor nahczu 
30 Metern und ſchlug in dag Mauerwerl dev 
Lichterfelder Jentrale cin lieſes Lock. 

Nachdem mar itber dieſe utd einige audre 
Tinge klar geworden war, erbaute man ant 
dem Untergeſtell eines gewöhnlichen zei⸗ 
achfigen Plattſorntwagens gary aug Eiſen eine 
Lolomoltive derart, dah man den Führerſtaud 
in dic Mitte tn einen hochragenden Glaslaſten 
verlegte, während man das Gefäſt dex Lolo⸗ 
motive nach vorn und hinten ſtumpf verlaufen 
lich. Dieſe Lolomotive enthielt außſer dem 
Fũhrerſtand die ſotwwendigen Schaltapparate, 
Hremfen, Transformatoren, Motortompreſſor 
und zwer Drehftrommetoven, Sie wog mit all 
den genannten Upparaten mir 1000 Rilo: 
gramm, aljo 20000 Kilogramm weniger als 
cine Dampflotomotive fix gewöhnliche Sdynell: 
diige, Der Durchmefſer der Laufräder betrug 
1000, der Radabjtand 2H00 Millimeter, die 
Lange dey Plattform 4000, dic Breite 2200, 
bie Gejamtlange mit den Pufjern 6300, die 
Hohe der Plottform 1200 Millimeter. Mit 
dieſem Fahrzeug unternoahm man feit dem 
Sommer 1s zahlreiche Brobejahrten, die 
alle ohne jeden Zwiſchenfall verliefen. Tas 
Gefahrt arbeitet troh der crormen Schnellig: 
feit mit ciner Rube, Sicherheit und Praziſioii, 


; 
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bah der Gedanfc an Gefohy gar nicht auffommé. Rein Stoſten, kein 
Ruder, fein Puften und Dampfen, — cd ijt, als ob man eine Wajice- 
fahrt auf tiller See mache. 

Dicjes mevfwilydige Vehitel war die eigentlidye Geburtaftatte des 
— Motorwageus. den die Studiengeſellſchaft auf Brand ber Bor 
verſuche von Siemens & Halste fiir ihre Schnellfahrten auf dev Militar 
babu hat exbauen laſſen. Einen zweiten Wagen derart hat die Allgemeine 
Elektricitãtsgefellſchaft gebaut, nachdem Siemens & Halse die nöti 
Anleitung dazu gegeben haben. Dee Wagen iſt allerdingad keine elettrif 
Yofomotive, jondern ex veveint den Dtotormagen mit dent Perjonenmagen 
Und dient fo gleichzeitig zweierlet Zwecken. Sm übrigen ijt er genau wad} 
ben Andmafien des oben beſchriebenen Bervuchswagens hergejtcllt. Die 
goat duhere wie innere Einrichtung ijt duierit swedmafiig, folid und 

mfortabel, dean mag will bet den Verſuchen niet allein bidher n> 
Wen oor Schnelligteſten crzielen, foudern die Ueberlegenheit bes elettris 
chen Vetviebes file Das Publitum in jeder Hinficht klarſtellen. 

Das jweite clettrifde Ereignis dex Haupiſtadt ift die zu a, = des 
Sabres 1902 bevoritehende ne dex elettriſchen Horhbabn. Auch fic 
joll ihre Ucherlegenheit — ec der älteren feit 1881 mit Dampf be> 
triebenen Schweſſer nad allen Richtungen erweiſen. Dieſem Awe foll 
unter anderm der elegante Wagenjug dtenen, den wir ebenfalls int 
Bilde vorführen. Es find drei gen, die vorlanfig den Hochbahniug 
bilden follen, je cin Motorwagen worn und inter, immitten cin Ben 
wagen. Hebt ſich der Werkehr, fo werden die Beiwagen j¢ nach Bedarf 
und Betriebsmöglichleit erhabt, das Pringip aber, cin Motorwagen vorn, 
einer Ginter, bleibt dad gleiche. Es hat ſich auf dev Wannjeebahn 
bewãhrt, bewalrt ſich zurzeſt in Wien, wo feit furjem auc) von Siemens 
& Halste auf ber Stadtbahn eleltrifehe Probefahrten gemacht werden, 
und wird ſich vorausſichtlich aud) in Berlin bewabren, Die Motorwagen 
find gelb lackiert, echt poftgelb, und in dex Fabrif ber Großen Hamburger 
Strakenbabhngefellichaft hergeſtellt. Sie bilben die Wagen Il, Klaſſe und 
haben gufammen 78 Sitzplätze. Der Beiwagen ijt rot lactiert. vom Düſſel⸗ 
dorſer Eiſenbahnbedarſ hergeſtelltz er hat 44 Sigplage. Dazu fommen 
auf Den drei Wagen 70 Stehplähe, fo daß der ai nabhear 200 Perjonen 
bejordern fann. Für den UAnjarg werden 42 Lessin und 21 Bei 
wagen eingeſtellt, fo dak naheyu 12400 Perjonen gleichzeitig befördert 
werden Conner. Die Wagen find höchſt elegant eingerichtet, haben 
groſte Spiegelichetben, ecleftrifche Beleuchtung. Um ein leichtes Füllen 
und Entleeren gu ermoͤglichen, lauſen die Sike an den Längsſeiten cnt> 
— Ms lajjen in der Mitte beciter Raum fiir die Bewegungen ded 

ublitums. 

Es bereiten ſich alſo flix Die Anwendung der Elektrieität im Stadt. 
wie im Fernverkehr der Hauptftadt zwei widstige Ereigniſſe vor, von denen 
man th allen beteiligten Kreiſen gang neue Inipulſe erwartet. Die Haupt: 
ftadt wird alsbald exfahren, was cin wirflidjes Schnellverlehrsmitlel für 
die foziale tind wirtſchaſtliche Entwidlung bedcutet. Ait einmal dee Bann 

ebrodien, dann wird die alte Stadtbahn bald nad ſolgen mũſſen. Die 
Entwicklung oer Stadt und) den Aufenteilen hin, nach Lit, Sonne, 
Luft foun dabei nur gewinnen. Der Vrozeß wird unaufhaltſam forts 
ſchreiten. und die viel beſchrieene Wohnungsnot wird dem neuen Verkehrs 
mittel ſchneller weichen, als man bisher anjunehmen geneigt iſt. Ter 
eleltriſche Fernverleht aber, der ſich von den Verſuchen in Groß⸗Lichter⸗ 
ſelde, die der Oberingenieur Reichel geleilet, nunmehr mit offizieller Be- 
leilig<ung zu Verſuchen auf der Miſtärbahn bereits entwidell bat, wird 
der Entjſernung ihren trenmenden Charalter bald in einer Weife nehmen, 
dajt die Arey: Baia von Menſch zu Menſch das Multurhindernis ber 
Herne aberwindet und mit dent Sichnahen das Sichveritehen immer größere 
Mycije sieht. Was das in ciner Heit bedeutet, die nur au geneigt tft, ſich 
in nationalen Grenzen absufehticfer, das braucht man nicht auseinander⸗ 
zuſehen, und was es fiir den Verkehr, die ſoziale Entwidlhing, dic Ber 
ſundheit und dad BWoblbefinden der Haupiſtadt bedeuten Cart, dazu braucht 
man nur dara zu eciunern, Dap die prächtigen Seen und Walder 
a bog zuweiſt wngenube daliegen, weil man keine Heit hat, fie au 
eſuchen. 

Werden Entjernunger von 30 bis 40 Stilometern in 10 Minuten 
fiberwunden, Dann wird die Natur aud) Dem Großſtädter käglich ihre 
Weisheit predigen und ihren Segen leihen lönnen. Being Hrieger, 
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Kultusminister Bosse ¢. 


‘De am 31. Juli in Berlin vers 
ftortene frithere preußiſche Multia: 
minifter Dr. Boſſe ift am 12. Salt 
1882 in Dauedlinburg geboren. Nach 
Ab ſolvierung ſeiner rechts und ſtaats 
roiffentchaftticien Studien wurde er 
SSGerichtsaſſeſſor, ax von 1561 
bis 1868 graflich Sto ſcher 
Kammerdirellor in Roßla, fpater 
Umtshauptmann in Achte, Kom— 
ierialrat int hannöverſchen Kon— 
et i und von 1872 an Ober 
vafidialrat in Hannover, Im 
Babre 1876 wurde er als vor 
tragender Rat ins Dliniftevium, 
1878 in gleicher Eigenſchaft ins 
Staatsmimſterſum berufen, 1889 
wurde er Unteritantsjefectar im 
Reichsamt des Innern. Im Jahre 
1801 ward er zum Staatajetretie 
bes HeichSjultijamtes ernannt. Seine 
Verdienfte um bie ſozalpolitiſchen 
WHefornten, fowie um die Borbereitung 
des Mirgerlichen Geſetzbuched erireuten fich allgemeiner Anerlennung. Am 
23. Mary 1892 itbernabmr cx das preußiſche Kultusminiſterium, das ex 
big gum 4. September [Si verwaltete. Seine bervorragendfte Leiſtung 
auf dieſem Gebiet war das Lehvere und das Pfarrerbeſoldungsgeſen 
Bojffe war cin Mant vor vieljeitiqen geiftigen Yntereffen und fand audy 
Beit —— Arbeiten; feine Uufzetdynungen über die VPaläſting⸗ 
reſſe Kalſerpaares, die ex mitmachte (L508), exregten großes Intereſſe. 





Tl Stecon cen J.C. SQermtgue, Hofptet, Dertix 
Ketiueminiser Boss. 


Die newe Neckarbriicke in Tiibingen. 


‘Die atte Eberhardsbriicte fiber den Nectar gehoͤrte gu den Wahrzeichen 
dex ſchwabiſchen Muſenſtadt; mit Wehmut vernahm mancher Alte Sere 
der Schwaben und Preußen, dex Franken und Normanmen und wie ſonſt 
die buntbemiltzten Völlerſchaften heifzen mögen, die Kunde, daß fle wegen 
junehmender Baujfillighert cinem Neubau Plah machen rmiijje. Unſre 
Abbildung wird ihnen den Troſt bicten, daß die neus Brite dex alten 
ſehr gut, wenn man fo fagen darf, das Wafer reichen Cann. Bei der Ein⸗ 
meihung des Bauwerls (27. ali 1901) bejand fich darauf das Standbild 
bes Erbauers dex alten Briice, Eberhards im Bart, vorlaufig im Modell. 
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Ueber Cand und Meet. 


Der Feſtzug feste fic) um 11 Wher vom Marttplas aus | ! 
voraus dad Stadtreitercorps und die Stabttapete —8* bie — 


Rollegiett und fämtliche Vereine. Unter Bollerichiijien y 
eldute kam dee gus ant ber feftlich geſchmilckten erie ait. —— 
aner hieh die Berfamtielten willfommen und gab in frblichten gone 
einen geidhichtlichen Ueberblick oer Hert Bat der Brice. Wisrann * 
ab Baudirettor von Euting die Brücke dent öffentſſchen Vic mor 
a lejte Schraule, cine richie Blumenguiclande, fiel, Hej —* mh 
Ginrethung fand in Fitbingen bad vierzigſte Stiftungefey der —* 
Vurſchenſchaften des „ſüddeut⸗ 
ſchen hartells· von TAbingert, 
Heidelberg, Jena, Erlangen wd 
Kiel ftatt, Unfer Bild zeigt Ber 
treter Ddesjelben als ſtteil· 
nehmer. 


hetmann Gotz +. 


Am 28, uli ftarb in 
Karlsruhe Hetmann ** erſt 
53 Jahre alt. Urſorunglich 
Maler, wurde er 1878 Proſeſſor 
an bee Kunſtgewerbeſchule und 
1882 Direftor devjelben. Unter 
— Leitung ftieg diefelbe zu 
mimet grö Bedeutung, 
hauptfachlich arch * die von 
Gi mit bejonderer Liebe gee 
pheate kunſtgewerbliche Santnte 
wig. Dev Neubau an der Erte 
dex Weſtend⸗ und Vtolttcftrafie 
wurde errichtet. Bald war auch 
dicfer wieder gu fein, ein noch 
groferer Ergãnzungsban wurde 
vor soci Jahren unternommen 
und indiejem Frũhling vollendet, 
Eein Verdienſt war es, dab 
das badiſche Munftgerverbe feitbemt cine ungeahnte Wiite erreicht bal, 
Ee hat unter anderm ſeinerzeit Die Fächerdusſtellung und die Merit 
ſchmiedeausſtellung durchgeführt und bet den Weltausſiellungen in Pors 
und Chicago die badiſchen Abteilungen mit feinem Geſchmack cingeridlel; 
fein legter Plan war die dentſche Glasntalerciausftellung in Kartirahy, 
x wirlte auch bet dex Wusfithrung in erſter Linie mit und exntete bei 
der feterlichen Eröffnung verdiente Anerlennung, auch aus tem Munde 
des anwobnenden Landesfirften. 
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Das neue Prinzgregententheater in Munchen. 
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Grosse goldene Medaille Frankfurt a. M. 1900. 


Goldene Medai i 
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Adam Opel, Risselsheim a. M., "rio 
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ahlin derte gemächlich durchs Efyimmer. Der Friibftiics: 
D * pt eon bereits gededt, — die appetitlicjen Flundern, ber 
Gleifehjalat, inmitten einer verſchwenderiſchen Faille von legend marinoxterter 
Purse und ftumpfmeifen Eien, Die Gefellfehajtsdame, deren un- 
entwegte Giebendwilrdigteit gegenilber tauſend berechtigten und une 
berechtigten Wünſchen Dühling immer bewundert hatte, ordnete die 
Schũſſein. Much fie lächelte wiſſend und hob gebeimnisvoll ben Singer: 
Frau Baronin ift ba — und fo reigend und liebenswürdig! 

Diihling blieb ftehen und fagte etwas geringſchaͤtig: Ich dachte, 
fie mare ſchon weg. Na, um fo beſſer!“ 

Ach, Here Rittmeifter, thun Sie nur nicht jo 

Diihling drohte freundlid): „Und der Doctor juris," — er Slits 
beinahe gefagt der Grom — „gnädiges Fraulein, gnadiges Fraulein! 

Das nicht mehr junge, aber nod) immer recht hilbſche Mãdchen 
exritete Darauf, und die Mugen funfelten feindlich, aber im Herzen that 
ihr die Unipielung auf den etwas fader Kurmacher dod) wohl. 

Diihling trat in die Beranda, Eſther fap, ihm den Rucken zu⸗ 
gelehrt, Dod) die hübſche Enthuſiaſtin nickte freundlich grüßend. Frau 
pont Weſtrem that, als wenn fie bas nicht bemerke, und ſprach ruhig weiter: 
Liebe Melitta, id) finde den Herbſt an der Stiifte weber gra nod 
falt, jondern wunderſchön.“ Wher fie fahlte doch feine Mahe, Der 
ſchlante Nacken beugte fic) tiefer, die weife Haut zuckte. 

Alſo Parole: Wunderſchon!“ ſagte Dühling plötzlich, dad letzte 
Wort wiederholend, mit der billigen Ironie des Geſellſchaftsmenſchen. 
Nach einer halben HaflichEeitsverbeugung gegen die Fremden am Tiſch, 
drůcite ex den beiden Damen die Hand, der Geliebten mit dem verftohlenen 
Freimaurerdruck Des Glückes, über den fie mit einem Lächeln quittiert. 
Ja, dev Herbſt ijt wirllich wunderſchön!“ 

Das junge Madchen war heute etwas gefnict, Der heiffe Sommer 
in der Stadt, eine ſchlimme Erfahrung? „Frau von Weftrem predigt 
mit feit einer halben Stunde Lebensfreude. Aber wenn man jie nun 
nicht hat..." 

Wer fie ehrlich ſucht, liebe Melitta, der wird fie ſchon finden.” 

wud), gnädige Frau," opponierte die andre peſſimiſtiſch, „das 
finnen Sie wohl jagen! Wem ber Strand jo gut befommen ift wie 
Ihnen augenſcheinlich! ... Gch komme mix überflüſſig vor. Der Herbſt 
hier fagt mix dasjelbe. Ich werde doch nocd) Gouvernante oder lerne 
Sdyreibmajdine... Nein, Gouvernante allerdings, — ewig wiirdig und 
geheimnisvoll. nein! .. DebdenfallS aber werde ich etwas thun. Die 
jaden Gefelljchaften haben gav feinen Sinn," ſchloß fie trokig. 

Frau von Weftrem jog das Mädchen freundlich gu fic) herüber 
und flifterte der Unguviedenen ins Ohr: Feuer gefangen?... Aber 
Sie find ja nod) fo jung! Und die Meine Entläuſchung bewabrt fie 
vielleicht vor der arofen... Jedoch, was eS auch fei, vergefjen Sie 
da nie: Wollen, nur Wollen! Das Glück folgt nur dem, dev es 
gjwingt... Ich weiß das aus meinem Leben aud." 

Das Mädchen blickte davauf etwas unjicher erſt auf die Frau, 
Dann auf den Mann, Dem halben Backiſch dämmerte die Ahnung 
eines großen, ſundigen Glückes. Dod) fie ſchüttelte abwehrend den Kopf 
So weit war fie noc) nicht! Und fie rückte inftinftiv von der Frou zurück. 
Die gleichgiiltige Sicherheit, mit der Frau von Weſtrem ſich jest an 
Diihling wandte, machte fie wieder wantend: „Ich habe nämlich den 
Brief bekommen; Sie wiſſen ja, ich ſprach Ihnen davon und habe ihn 
—* und immer wieder geleſen. Es ſtand alles drin, was ich wollte, 
alles.“ 

Diihling nickte nur höflich und ſtrich ſich den Schnurrbart. 

„Von Ihrem Herrn Gemahl?“ fragte das junge Mädchen. 

„Von wem ſonſt, liebe Melitta 2” 

Da beruhigten ſich die Zweifel. 

Die beiden blieben noch eine Weile ſihen in dem liebenswürdig 
qleidhgiiltigen Geſpräch oberſlächlich Bekannter. We Fremden am Tiſch 
waren gut orientiert und filhlten ſich darum entiäuſcht. Sie waren erſt in 
den letzten Tagen gekommen, dem Seegang zuliebe, dem Herbſiſturm. Gin 
liebenswürdiges Ehepaar aus Königsberg, das ſeine große Dogge vith: 
vend verwöhnte. Eine Familie mit Töchtern: er ein alter, freimdlicher 
Graukopf, mehr Vater als Gatte, fie noch immer hibjdy, ein etwas 
maffives Geſicht, weiß und Lar vom lonſequenten Seifegebraukh. Sie 
Katte die harten Augen und das ſtraff geſcheitelle Saar einer gefunden 
Egoijtin und Mutter. Die Töchter: beautés de diable. Die Meltere 
blafblond mit leven, jragenden Mugen, burch einen Baronvetter gu 
biirgerlicem blasé angelränlelt. Die Jüngere fehlant, fehwars, eine 
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cigenfinnige Dtulattenftien über zwei ſchonen Mugen, Sie touften 
augen{ceintich, daß fie Geld Hatten und die Wahl. Sie Fagen ser 
Bůcher gebeuat. Sie ſahen nidjt auf, aber fie hörten alles. Sedog 
zwei Schauſpieler, die fo lange in dev großen Welt gelebt wie Dilbling 
und die Frau, vervieten ſich Heute am wenigſten. Ste hatten die Maite 
aufgeſetzt, und fie ſtand ihnen gu Geficht, Es war ihnen eine heimliche 
fündige Wonne, kalt yu ſcheinen, wo fie glihten. Sein Wort, tein 
Blich die vervaten fonnten, nur zuweilen dad feine Lächeln, das pen 
ftohlene Blinfen. Es ijt fo ſchön, inmitten RNeugieriger gu lacheln, yu 
lagen und dabei eigentlich nichts zu flblen als das Riefeln des Glider, 
das Prickeln des Fiebers, Das heiß von dem Sleiderfaum dev Frau ye 
bem Mann hinüberzuckt. 

Als Diihling die zweite Taſſe Kaffee ausgetrunken, wandie et 
ſich am ſeine junge Freundin und fragte en passunt: „Gehen Sie jeht 
mit an den Strand?” 

Das Madchen fagte nein, Es war nicht Mißtrauen, es war de 
Stimmung, die lieber allein auf die See ſchaut. 

lind Sie, gnadige Frau?” fragte ev höflich. Natürlich ein Loch!” 

Uber Frau von Wejtrem lachte harmlos. „O nein, im Gegeniril, 
id) wiirde Sie ſonſt aufgefordert haben. Und wenn man jo lange bei: 
jammen war und ſich wahrſcheinlich fo bald teennt!” 

Diihling ging, Mantel und Plaids ju holen. Als ex juried 
fam, verſtummte jah eine fliijternde Unterhaltung, und die Gefellidjajé- 
dame, die jetzt an feinem Platz ſaß, lächelle ihn befonders liebenswürdig 
qu. Dod) feine hübſche Nachbarin grüßte ihn mur ſteif sum Abjcixd. 
Draußen am Gartenthor exwartete ihn Eſther. Das gefliijterte, beige: 
Wie geht's dir, Georg?” 

Wie immer, wenn du bet mix bift, Schatz. Wher dir? 

wD, icy lann fliegen!" Uber fie ging doc) nur mühſam, ex fütle 
den Bwang. Und fie ſchien ihm veigender, weil fie ſchwach war. Auf 
bem Strandwege fein Menſch, nur gefnictte Zweige, wirbelude Blatter. 
Hiiben und bdritben der wild jauchzende Herbjt. 

Die magen jest nett über und klatſchen!“ 

Möogen fie, Georg! Ich habe mun gerade genug an dem Vers 
ſteckenſpielen. Erſt empjand id) den verbotenen Reig auc). Dann abe 
fom ich mix ärmlich vor, jo arm wie die andern, und icy bin doch reich“ 

Ich Habe dich nie jo lieb gehabt, Ether, als in der halben Stunde, 
wo ich'S mir nicht merfen laſſen durjte.” 

Ihr Manner liebt dod) das Heimliche mehr als wir... M 
ginge jeGt am liebſten guctict und fogte den Leuten laut: Deine Here 
ſchaften, Sie haben gang recht, id ſündigte ſchon lange, mur mit dem einen 
Unterjdiede, daß Sie eS fiimtlic) aus Bergniigen thun wilrden, wil: 
rend id) es thun mußte aus einem unenteinnbaren Tried, <i 
wiivden mich allerdings nicht verſtehen. Ehebruch ijt Bonen Eheowa. 
Nur um das junge Mädel thut's mir leid. Sie iſt ein glaubensfrotes, 
liebeS Ding und gerade jeht vielleicht franf an dex erſten unverftandmee 
Regung des Herzens. Sie jah im mic) immer wie in eimen goles 
Spiegel. Mun werden fie ihr alles erzählen, was wahr, was wahr {eal 
könnie und was nicht wahr. Sie wird mic) natürlich verteidigen ued 
glaubt's natitelicy doch. Sie wird ſich fehlieflich einbilden, Daf jase, 
Eleganz, Reichtum für eine Frau weiter nichts bedeuten als ein bequesmerts 
Kojtiim für die Holle. Und wenn der Mädchenargwohn vorhin in meinen 
Mugen recht gelefen hat, ift dieſe Halle voll heifer, fiindiger Iteaden 
Was bei mix alles vorherging, abnt ſie's? Sie begreift's vile 
nie... Sie hatte Heute nidjt kommen jollen! Junge, ercthujiaitiide 
Menſchen verdixt man fo leicht. Das moddhte ich nicht.“ Sie war ſichen 
geblieben und jog gievig die veine, ſchöne Luft ein. a 

Siehſt du, Ether, das ift dev Heebjt, die unerbittliche Fate 
und Starheit, die auch der Natur die bunten Fehen wegreißt. Zehn 
wo ich draußen bin, babe ic) dasſelbe Gefuhl wie du. Die llein 
Sinden gedeihen doch am bejten im Haus, im engen Raum. eit find 
haͤßlich .. Und ich freue mid) doch, daß wir jo gleich fliblen.” 

Sie lchelte. ,Gleich fiiblen? Wer id dag nicht fo genau gevust 
bitte, fojt injtinttiv, ich bitte Dich mie geliebt! Es ijt doch mide De 
Larve ixgend weldyer Art, e3 ft der gleiche Menſch, ben man licbt! 

Sie bogen in einen Seitenpfad. WS fie in dem Bujſchwald ju 
ſicher und allein filblten, legte ex den Yem wm ihre Taille. Se lin 
es gern geſchehen. „Gehſt du fo beſſer, Ether?" 

Ich bild's mir wenigſtens ein.” 

weieh mid) doch an!" Sie that’s. „Du haſt auf einmal gan 
Blafje Mugen... Du pitterft?... Thu' ich div wep!" 
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Ach, fie werden ſchon wieder leuchten! . . . Weißt bu, deine fire 
perliche Nahe ijt flix mich Fieber, Rauſch. Ich gehöre mir nicht mehr 
ſelbſt . . eh habe das Schreckliche enpfunden damals, als ich mit 
8* — Ich hatte dich wegſtoßen mögen. Es war fo ein dummes 

e wo 

Sie gingen ſchweigend auf heimlichen Wegen bis gu ihrem Pla. 
Er breitete jeine Reijedecte auf den Sand, Sie lie fic) fofort hin— 
gleiten, Uber als er die Ltegende umarmen wollte, webrte fie ab, mit 
toten Augen, der Atem ſchwer. „Haſt du folche Angſt vor mir, Efther?" 

Sie jchiittelte den Kopf und verſuchte gu lächeln. Und langſam 
legte fie Dann den jzitternden Arm am feinen Nacken und zog den Mann 
an ji. Und als die Lippen fic) berührten — fie hatte im letzten 
Moment die Augen geſchloſſen, — guctte fie gufammen und umſchlang 
ihn und drückte ihn an fic) mit einer unverftandlidjen Sraft.... Er, 
gejangen von dex Macht des Gefühls, hingerifjen von der unbeſieglichen 
Jugend, mucmelte felbft atemlos: „Womit habe id) fo viel Liebe vers 
dient? Madchen, was bijt ou jung!” 

Die ſchmalen, dürſtenden Lipyen lächelten. Und den heißen Hauch 
an ſeiner Wange, flüſterte fie leidenſchaftlich: „Mädchen! Qa, ja... 
Ich bin's beinah'. Seit dem Tage, wo ich abgerechnet mit ihm, hat 
ec mic) nicht mehr anrühren dürfen. Ich liebte did). Ob's fam 
oder nicht, id) wollte nichts mehr verfdywenden, alles auffparen fiir did), 
wa ich an Qugend, raft und Gefiihl nod beſaß. Der Mann, der 
mich cinmal umarmte, follte nie abnen, daß mic) ſchon ein andrer 
Mann umarmt... Und dann, was ich neulid) fagte von Rindern. 
&s ijt nidit wahe!... Sich lieben und keine Rinder haben wollen, 
wie fdyenfilich!... Aber nicht von ihm, nicht von ihm!... Ich bitte 
fie nie lieben finnen. Ich hatte immer in ihnen den Bater gefehen. 
Und wenn jie qewejen maven wie ich, fo waren fie unglückſelig geweſen, 
fie batten ihren eignen Bater hajjen müſſen ...“ 

Sie ließ jeimen Hals los und fant zurück. Er beugte fich über 
jie und bedectte jie mit Miifien, die Hande, das Kleid... Unten tobte 
die See und warf ihve ſchmutzigen Wellenberge weiß giſchtend mit 
dumpfem Wutgeheul auf den Strand und rif} fie wieder ziſchend zurück, 
daß der aufgewühlte Sand in jeltiamen Wellen das Ufer bedectte. 

Eſther von Weſtrem vichtete ſich auf: „Genug! Wir müſſen ver- 
nünftig ſein.“ 

Doch er fiblte erwachend die nuchterne Wahrheit, die jedem Rauſch 
folgt, „Ja, vernünſtig! So ſagen wir immer, wenn wit mit den 
Gefiiblen gu Ende find.” 

„Der Rauſch fann dod) nicht ewig dauern! Vielleicht wikedeft du 
auch fener eher iiberdriiffig ofS id)... Meine Liebe bleibt.” Sie 
ſtrich ihm über die Stirne, weich, mütterlich, wie es nur Frauen vers 
ftehen, „Ich dente, es muß mit unſrer Liebe fein wie mit dem Blink 
fever, Ginmal leuchtet's, einmal glimmt's, aber eS erliſcht erſt mit 
uns jelbjt," 

Du liebe Ether!" 

Sie lächelten ſich zu und drückten fid) die Hand. Dann blictten 
fie ſtumm aufs Meer, Gest auf einmal hirten fie das mächtige Tofen, 
ſpürlen fie Den Sturm, dev die Büſche bog. Die Frau neftelte ein diinnes 
Packet aus der Taſche. Vriefe! Sie hielt jie ihm hin, 

Dühling erfannte ſofort die ſorglos eitlen Schriftzüge bes ſchönen 
Weſtrem, die grofer Striche und die weichen Bogen. „Soll ich 
wirflich leſen ?* 

„Du mußt. Ich habe keine Geheimniſſe vow dir, ich will keine 
vor dir haben. Und ich möchte dir vor allem zeigen, daß ich ehrlich 
aud) ihm gegeniiber geweſen bin, Die Trennung lann ibm nicht wt 
exwartet fommen. Es geht gwar ſtufenweiſe, aber 003 Ende ijt 
gang flav.” 

Dihling las. Der ganze glücklich jelbjthewufte beau teat ibm 
hier entgegen — der Wann, dev die filter und falter werdenden Briefe 
der Frau nicht verftand, weil ev fid) leiner Schuld bewußt war, weil 
er fie auf feine Weiſe liebte, Und dah eine dem ſchönen Wejtrem 
davontaujen finne? Dann mufte fie notwendig krank fein! Und doch 
that Diihling dieſer Wlinde leid mit feinem eitlen Nichtverſtehen, den 

- thivichten Bitten, jie mige doch nach Berlin konmmen oder ex gu thr, 
fich ausſprechen, ex erwarte nur ihve Vefehle, und dann für die franfen 
Nerven etwas Ernſtliches thun. Dev letzte Brief freilid) — er mufte 
die Antwort auf etwas cijiq Beftimmtes fein — war gedrückt, feige, 
neben dey Ungft vor dem Sfandal auch cin vatlojes, thörichtes Flehen. 

Diibling gab die Briefe zurück. 

Er thut div leid, Georg? 

Ja.“ 

„Mir nicht. Neue und Mitleid — da find die harten Grenzen 
meiner Natur. Ich reife mid) ſchwer los. Doch iſt's einmal geichehen, 
dann bin ich auch fertig mit den Menſchen und den Dingen. Frauen 
wie ich, die einen einzigen leidenſchaftlich lieben, ſind immer im gewiſſen 
Sinne herzenskalt. Gönne du ihm auch nicht mehr, als er verdient! 
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Er ijt viel gu eitel, um wirklich unglücklich fein gu können. Gr findet 
—* bald eine andre, die beſſer zu ihm paßt. Zu ihm paſſen ja 
oO viele!” 

Diihling antwortete sogernd: „Du haſt recht. Es ijt wohl der 
RKamerad, den man nicht germ betrügt; es ift auch das Wehrloſe. 
Ich hab's thin gegenüber jo leicht gehabt!... Ach, Either, du giebjt 
in allem jo gang, daß eS mich faft vermirct... Berdiene ich dich auch 
wirflidy?" 

Sie lächelte ungliubig. „Du giebſt doch, was du haſt!“ 

„Gewiß, Eſther. Uber iſt's aud) genug? Bch fühle deinen Zauber 
immer, aber...” 

Sie hielt ihm ſcherzend den Mund gu. „Nicht weiter! ... Georg, 
du giebjt mix ja fo viel — du weißt's nur nicht.“ 

Gr fojite die fdymale, energiſche Hand und küßte fie viele Male. 
Und fie lachelte glücklich, und er lächelte wieder. 

Durch das Sturmeswehen klangen Stimmen. Die beiden ftanden 
hajtiq auf. Er nahm das Plaid, fie ſtrich fic) das Kleid zurecht. Es 
waren Pajjanten, Madchen in Strandhiiten, die dee See zuſauchzten 
und mit dem Winde liejen. Aber die Liebenden fuhlten ſich doch gentert. 
Sie verſuchten jegt wie zwei verniinitige Leute ſpazieren gu geben. Way 
der Strandhdhe entlang, wo an lichten Stellen das graugrüne Gras 
in langen Wellen wogte und dev Wind die Gefenden fajt von der 
Diine wehte, su den tiefen Keſſeln, die Gherall in der Küſte eingefprengt 
find, buſchhewachſen, malerijch, die jahen Sandbhiigel nadriejelnd, unten 
feltjam geformte Megel wie Niejenjpieljeug. Sie gingen langjam auf 
und ab, beſprachen die Zukunft: die häßliche Scheidung, das Jahr 
des Wartens danach. O, es hatte nod) lange Wege bis gum ganzen 
Gi! Ether war gang wohlgemut. Die Zeit fliegt ja. Und auch, wenn 
man fic) anjtandshalber nicht jieht, die zärtlichen Briefe, das tagliche 
Zuſammenſein im Geijte. 

„Und dix muß es doch viel fdywerer werden, Ether! Ich habe 
meinen neuen Beruf, ic) muß mich einarbeiten. Du bleibjt allein mit 
deinen Gedanten.“ 

„Sorg did) nicht um mich!” antwortete fie froh. „Ich könnte fiir 
dich in die Wiijte gehen, ic) könnte fiir dich qeliebte Kinder opfern. 
Medea! ... Beh war's im flande... Beh (Onnte auch betteln fiir 
did). Und das muh Dod) fo ſchwer fein!" 

Er mußte fie immer anjehen, Sie ſchien ihm bie verfarperte That, 
die verfdrperte Sugend. Meine Rene, fein Mitleid!... Dann dachte 
ev auch verniinftig an die großen Sorgen, an Die vielen Unannehmlich- 
feiten, die ſcharfen Dornen und jpigen Steine anf jedem ungewöhnlichen 
Gebenswege. Ich wollte, Ejther, wir heirateten morgen! ... Moöchteſt 
bu bad nicht aud)?" 

Gie jal thn bell an, „Wärſt du Dann glücklicher? Wo wir lieben, 
opfern wit uns gern. Ach brauche keinen Prieſter, leine Sanftion. 
Proteftantin mite ie) ja jo wie fo werden... Gut, entflieh mit mix 
auf der Stelle!" 

Ich nehme did) beim Bort, Eſther!“ antwortete er raſch. 

Darauf fdpiittelte fie den Kopf, Nein, lieber doch nicht! Lieber 
ehrlich marten! ... Sein Schmutz, wo er nicht unbedingt nötig ijt. 
Er bleibt, Ich möchte ihn div und unjern Mindern erſparen. . Du 
verjiehit? Es iſt nicht fae mich, Ich bin nicht feige. Es ijt nur, 
weil id) dic) liebe.” Wieder dey warme, tieſe Ton, die ſchönen Ge— 
danten einer ſchwachen und doch ſtarken Frau, 

Gr wor ftehen geblieben. „Weißt du, was ich im Augenblick 


Was?" 

Ich möchte Hier vor dix niederfnieen und deinen Fup küſſen. 
Denn die Heilige Gift du!“ 

Am Keſſelrande driiben winften Taſchentücher. Gs war die ‘Penjion. 
Das junge Madchen ftand abjeits und jah auf die Ser. 

„Siehſt Du, wie das Gift ſchon wirtt, Georg?” 

Es ſcheint.“ 

Wir fonnten biniiber gu ihnen gehen. Es ſieht beſſer aus. Aber 
mir iſt's nur wegen des Mädchens.“ 

Sie winften zurück, die andern famen ihnen entgegen. Unterwegs 
bevieten fie noc) hajtig. 

Haſt du ihm ſchon geſchrieben, Ether?” 

Ja, geftern, vom Bett aus.” 

lind weldje Rolle jpiel’ id) dabei 2” 

WVorläufig gar leine. Auf did) Fame ev auch nie, Mon forte 
ihm alles mit Daten belegen, und ex würde nue lächeln. Ee ift ja in 
der That jo viel hübſcher als du und hat noch fein einziges graves 
Haar, Bei ihm. fann’s eben nur der Leutnant fein... Du bleibit 
ein Schemen Gis zu unferm HodyeitStag. Und dann wird er fic) wohl 
langjt mit einer andern getröſtet haben." 

Es ift mir aud) lieber fo." 

a llebrigens, Georg, gu Hauſe liegt vielleicht ſchon das Telegramm. 
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Ich habe ihn um eine Bujammentunft erſucht, in Ksnigsbera oder Freundin fehlte. Gang unten am Steandweg paifierten eben zwei Sern, 


in, in ei te natitelic, nicht in feiner Wohnung.“ Der eine groß und blond, — 
— wad wird das ſchwer für Did) ſein!“ Ihr Herr Gemahl, Frau Baronin!“ rief eine vielleicht mit Abſtcht 

Aber es muß ſein! Und wes fein muß, thu ich gern bald." kurzſichtige Dame. , 

Sm Schwarm mit den andern trotteten fie Dann heim. Diihlings Diihling prefite die Zahne etwas zuſammen und foate nights, Eby 


aber lächelte unbefangen, Dos mii : 
eine Ueberraſchung!“ eng 

Der Wlarm erwies fic) gum groper 
aller Unbeteiligten als blind. Baheend —* 
über merfwiirdige Aehnlichleiten debattievte, Stich 
die beiden wie aus Zufall etwas zurüd 

Wenn ex eS mun geweſen ware, Ether? 

Dann wiive ev es eben geweien!” — 

„Und wenn ev alles gewußt bitte?” 

Sie lächelte kalt. „Eine echte Frau hat immer 
Waffen. Weift du, im jeder Ehe giebt’s ixgend 
einen Dunflen Punt, Und wenn man riidjidteles 
oder zur rechten Beit an den tippl, fann dec Mom 
weiter nichts thun als ſchweigen und gehen. Feri: 
willig gebraudje id) fo häßliche Waffen wie, aber 
id) hatte fie gebraucht! ... Jet thut'é mix jap 
feid, daß er's nicht war." 

Der Sturm webte mit unverminderter Mrs, 
Dod) den Heiden waren es Tage voll Frieden um 
Glück. Eſthers Fup wollte nod) nicht gu weiter 
Spogierqgingen taugen, fie trieben ſich aljo in Strand 
nãhe herum, wo genug Rubebanfe waren, Der 
Herbjt zeigte nod einmal feine ganze wilde Edn: 
heit. Die fohle, weite, gelbe Ebene mit ftarren 
Waldern, jagenden Wolfen. Dariiber eine bletige 
Sonne, die Schatten ſcharf und qrell, das Lidt ec 
barmungslos Flor. Nichts mehr von dec milder 
Daimmerung des Sommers, den weichen Sdatien! 
Seder Baum, jedes Hans erſchien wie ausgeſcheillen. 
umbeult vom Sturm, der die Stoppel fate, de 
Stimme bog. Und die See. Bis jum fernen Hei 
zont das rajtloje Auf und Wieder dev weißen Welle 
fämme in einer lehmigen, kochenden Flut. Die gorge 
geichroungene Miljte, von Nantum bis Briifterert, cin 
weifier, breiter, zuckender Brandungsgürtel, der den 
Sand aufwühlte, Tangmaſſen ans Ufer idjlewdert, 
wieder fortrify und ſchwarzes Hols bald friedlich auf 
fangen, braunen Wogenberger fdjautelte, bald im 
weißen Sturz zur brodelnden Tiefe gog. Det aren, 
weifie, tote Strand duldete flumm, was ihm dir 
fibermiitige Siegerin aufbiirdete und gleich wieder 
nahm — Tang, Hols, Sandberge. Das game Ver 
glich einem Chaos, fo willlilrlich raven die Trinne 
geſchichtet. In ausgeriſſenen Better riejelten be 
Vrandungswaſſer wieder murmelnd zurüd. G 
war, als wenn die See mit hoblem @eberl be 
Wehrloſe nod) verfpottete! Und an dem Dünenhen 
flammerte ſich angitvoll das ftruppige Grn, Yt 
Buſche auf dee Hoͤhe drückten fich furdytjam, de 
Hochwald fiemmte ſich trotzig, jeine Borhut jant jdtea 
Elagend zur Tiefe. 

Die Heiden ſaßen auf einem Dünenvetjptum. 
Sie freuten fich der wilden Herftdrung, des mãchigen 
Lebens. Sold) Bild giebt Mrajt... Was dee du 
nod) an Badegijten hatte, war unten am Strand, — 
webende Kleider, in die Stirn gedrückte Hilte, vet 
Sturm erjtites Jauchzen, wenn eine Well jot 
auss Land fejlug. Und eine ſchielende Sonne lng 
tiidifeh fiber dem Meer, zog die Linien jéeriet 
orn der breite, weiße Brandungéairtel, dann 
ſtumpfes Braun, dann helles Griin, bis ſich weitee 
binaus Giſcht und Wogen gu einen triben, sige 
Grou mengten, in dem der Wellenſturz aufe und 
niederzuckte/ waͤhrend wingige, hüpſende Punlle den 
duferften Horijont ſäumten. Was biet madhtvele 
Berjtdrung, ſchien dort frobes Spiel. 

Die beiden ſchauten ſchweigend und underwandt 
Zwiſchen den Wacholderbüſchen auchte cine P 
mite auf. Gin Telegramm. Sie riß es fofort au’, 
wãhrend er den Mann bezahlte. Dann gab ſies ihm. 

Brief exit heute erhalten, weil deel * 
in Grobltz dien ch abroefend. Morgen de 
gangen Tag im Savoy-Hotel. 
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Du Feb —— Sou 
a. it Dem Tachfourier.” : 

iy ging unruhig auf und ab. Du glaubſt gar nicht, Eſther, was 
ich dich die zwei Tage vermiffen werde. * 

Sie trat gu ihn und drückte ſeine Hand. Du lieber Georg! = 

68 teifft fich auch forft Dum .. . Benn Du doch exjt wieder da wait! 

Das heifst?* : . ’ 

"Daf ich am fie fofort geſchrieben habe, wie es meine Pflicht war. 
Heute oder morgen kann die Antwort ba fein. Es wird nicht viel drin 
ſuchen, fie iſt auch keine Natur, die ſich ausgiebt. Wher ich moöchte den 
Brief doch am liebſten an deiner Seite leſen.“ 

Alſo id) bleibe,“ fagte ſie kurz. 

Gr ging auf und ab, fah auf die See... » 
bedinat,” ſagte ex endlich. Es find Nerven, metter nichts... 
bu imix etwa böſe, Either?” 

Wie follt” id! Du willſt 
verließ ...“ 

Sie verließ mid) nicht!“ 

Sie verließ dich doch!" 

Was weißt du, Eſther 7" 

Michts, was du nicht aud) wiſſen könnteſt!“ 

Gr machte mit der Hand eine unentidloffene Bewegung. Dant 
fagte ex mit müdem Grnjt: „Soll fie aud) in unferm neuen Leben der 
důnlle Puntt ſein? Ich babe ſie heiß geliebt, dich liebe id jetzt. Aber 
ich fann drei Jahre meines Lebens nicht ungeſchehen machen. Das will 
ich nicht, und das darf ich nicht! Und wenn morgen jo ein fader Glück⸗ 
wunſch fo recht aus Herzensgrunde fame, dann ginge etwas in mir faput.“ 

Du wuͤrdeſt aud) dariiber wegfommen miijjen, Georg." 

Ach wiirde nicht dariber weglommen!“ fagte et hejtia. 

Dann bitte Gott, dah fie dir nie mehr ſchreiben mage." 

Du haſt etmas gegen fie, Either... Es ijt, weiß Gott, nicht nue 
die Frau, es ijt der Glaube, bie dee, an der ich nicht irre werden madjte!" 

Qieber Georg, ic) Gabe nichts gegen die Frau, als was id) natur⸗ 
gemäß gegen cine Frau haben muß, die derjelbe Mann geliebt hat, dev 
mid) jest liebt... Ich verftehe nur ihe Bilichtgeyiiht nidt ... Uber 
jedem fagt’S ja was andres... Und fie wird dich wohl auj ihre Weije 
herzlich geen gehabt haben.“ 

Wann reiſeſt du?“ 

Der Bug geht um feds... Alſo id fol?" 

Du mußt!“ Dit etwas gezwungener Frohlichleit fügte ev hinzu: 
Es ijt wieder mal ein letzter Taa. Es waren eigentlich alles letzte 
Tage, ſolange wir hier ſind, — cin Wort, und fie wären es geweſen, und 
fie waren es ſchließlich Dod) nicht... Bon beute wenigitens wiffen 
wir genau, daß es unjer letzter Tag nicht ſein form." 

AUnd wenn et’ doch ware?” 

Du ſollteſt nicht ſpotten, Ether! Uebrigens, haſt du viel gu packen? 

Funf Minuten, Ich nehme nichts mit als ein Plaid und eine 
Handtaſche.“ 

Gr ſah nach der See... „Alſo nod zwei Stunden für uns... 
Und mm febleppe ich dich zum Abſchied auf all den lieben Plaͤtzen 
herum, wo wir in den letzten Tagen gefeffen haben und wo wir jo 
aglücklich geweſen find.” Ge ſtreichelte ihr zärtlich die Hand, 

Ach ja, fo glücklich!“ wiederholte fie. 

_ Und nun mußt du mix auc) nod) expiiflen, wie’s eigentlich fam, Eſther!“ 

pang bu an, Georg!" 

: „Ja, weißt bu, Eſiher ... Es fam fo langjam und fam doch 
plötzlich. Zuleht war es ein Strom, der viel ſtärler war als id)... 
Uber jag, Schah, was liebſt du an mix? Warum liebſt du mid) dberhaupt?" 

_ Sie lãchelte. Das ift Dod) jo einfach, Georg; Du haſt mid) die 
Liebe gelehrt. Darin liegt alles... Sch lonnte div beim beſten Willen 
nicht fagen, mas id) ant die beſonders liebe oder wad ich nicht mag, Ich liebe 
dich eben, id) habe dich wahrſcheinlich immer geliebt, jdjon lange, ehe 
id) Dich fannte. Das iſt cin Myſterium. Der Strom ijt plötzlich da und 
iiberflutet und... Warum mufte gerade in dem Moment dev Schleier 
von meinen Auger fallen, wo du einer andern Frau die Hand fiifteft? 
Warum mute id) von demſelben Roſenſtrauch diejelbe weiße Hoje 
pilticten?... Der andre war mit dem Moment tot file mig. Ich 
ionnte ihm nicht helfen... Und id) habe dod} ſo ehrlich gelimpft. 
Ich habe mir den ganzen Wahnſinn meiner Neigung far gemacht die 
ganze Schwere meiner Sdhuld... Da mdgen andre wobl jagen: 
Xt) liebe ben Mann, wen ex hübſch ift, weil er gut ift, rmeil er Mug 
it oder auch umgetehet, weil ex haͤßlich, weil er dumm, weil ex ſchlecht. 
Man kann cinen Verbredjer genau fo heiß lieben wie einen Heiligen. 


Mein, du reiſeſt un 
Rift 


fie eben nicht verlajjen, wie fie did) 


Ueber Land und Meer. 


Dad ijt ja alles gang gleichgültig. Es ift der cine Moment, der gine 
Bi, das eine Wort — der Mitt iſt da und bindet fie en 
Man Cann fich nicht mehr foSveifen! Man vertiimmert entweder 
ſchwãchlichet Moral, ober man wird glücklich in mutiger Site 
Mer eben fiir mid) fein Gold hat, fiir den habe ich auch keins th 
Liebe. Ddgen alle andern mit Recht warnen, beſchwören, fithen, 4 
Liebe dich}... Das ijt der gerade Weg jeden qrofien Gefühls Tut 
daß man ihn nicht geht, taujend Umwege macht und doch unſchlhat auf 
ifn zurückkommt ... Du, Georg, bift eben der cingige Mann auf der 
Welt, der das Stuck Gold bat, dad ich gebrauche . . Qe meht mn 
qrilbelt, je mehr vevftrictt mart ſich. Und als ich dich wiederſah, wieder: 
foh durch einen dummen Zufall . . .“ Sie überlegte. Ja, da iproh 
doch etwas Aeußerliches mit! Es war der weiße Schnutrbart, tos 
graue Haar. Das mag bei euch Familieneigentümlichteit ſein. Bn be 
jtatigh's mix vielleicht ſelbſt. Ich glaub's doch nicht! ... Fay Gabe 
dic) nod kohlſchwarz gefanut, aduperlich ſicher zehn Sabre jiinger, un 
ich jagte mix beim erſten Sehen fojort: wer an einem großen Gijſtl 
jo ſichtbar franft, Der muß auch) eines großen Gefuhls wert fein, Med 
große Gefuhle werden nod) immer große Herzen finder, dazu gichte, 
Gott jei Dank, auch bet uns nod Bollblut genug !“ 

Eſther, id wollte Dod, ich ware junger! Ich liebe did) den 
ganzem Herzen. Jey habe auch noch genug, aber id) hatte cinmal 
mehe... Es wird mie immer flaver, daß ich für Dich nie gu viel haher 
fant. Und wenn id} je gu der Ueberzeugung fomme, daj ich dir aur 
nod) was Halbes bieten fann, und wenn uns beiden das Hers dviiter 
briche, den Schimpf thät id) div nicht an, mit etwas Halbem ems 
Ganges navven ju wollen, Dazu ift das Leben ju lang, Die Ligr 
fame doc) einmal gu Tage. Und vor dix ftehen zu follen umd zu ſegen 
verjeih Dem weichherzigen Lügner! Nein und nie! — Beh ginge lieder, 
ich ginge ohne Abſchied, Denn die ſchwerſte Wunde iſt immer nod) bejjer 
ala die weißeſte Salbe." 

Sieber Georg," fagte fre weich, „drei Jahre jlinger! .. . Bar 
ba ſchon der Moment gefommen? Ich weiß es nicht, ich alaut’s 
aud) nicht. Die andre mußte erſt zwiſchen uns treten, vielleicht braudun 
wit beide die Qualen, den Zweiſel, wm uns fiberhaupt wirkllich fda 
ju können. Denn es giebt cine Bejtimmung, die will zwar den dr: 
üchen Kampf, aber fie führt uns doch fanft auf vorgeſchriebent Ley. 
Und wir formen nichts andres thun, als unſre Leiden und ure 
Freunden verfiirzen oder verldngern . . - Und bilde dix wiht ete cin, 
daß dich hier wiederſehen und ſagen: nun will ich einen Liebesltaulen 
mit neuer Liebe heilen — eins war! Dazu bin id nicht batmhetüge 
Schweſter genug. Gm Gegenteil, erſt habe ich Dich gemieden, injtinttr, 
dann habe ich dich gefliffentlich geſucht, das Phantom gu zetſtöten. dar 
ich nachjagte . . . Faſt war's gegtitdt! Uber als ich wußte, dob due 
dod) warjt, den ic) ſuchte, und der immer bei mir war. . . ja, Gecca 
da bin ich ſchwach und willenlos geworden wie andre Frauen und tele 
bei Der Borjehung aebettelt, Ja, ia qebettelt! G8 paft allerdiugs iat 
zu mir—aber ich that’s dod)... Und es muf einen Gott geben, te 
und führt, denn gerade an Dem Tage, wo id) am lleinmütigſien on, 
ward ich erhört ... Kuſſe mich!" fuhr fie leidenſchaftlich fort, ities! 
Es kann wns jeder fehen. Vielleicht gerade darum. Ich gable te 
ſchon heut allein — migen’s alle wifjen... Ich babe auf ein Ye 
Empfindung, als wenn icy jeden Augenblick nod) nützen mvlifite, mec 
nie mehr guriidfchet." Er lüßte fie, Sie bielten ſich Longe und yt 
umſchlungen. Uber fein Spaherblic zuckte gu den beiden hetauf. Dae 
fuchten fie nod) einmal all die lieben Plage. Es war cin frehes Sh 
fchiebnehmen, Der kurzen Trenmung folate ja bas lange Wiederietes. 
So floſſen die Stunden im ſchönen Wahn. : 

Mls fie fic) endlich losriß, viejelte die falte graue Sevefitarr 
merung auf die Dine nieder. Eſther ging raſch und allein zu ibeer 
Villa hinunter. 

Georg ſah ihr voll Liebe nach. Noch einmal fab et gay de 
ſchlanke Geftalt mit dem leuchtenden Haar — zum Tegten Male winln 
die weiffe Gand, Dann war fie im Thal verſchwunden. Duhling we 
langjam guviict gu Dee verſchwiegenen Stelle, wo fie am exften Liebe 
morgen gerubt, Die Wogen hoben ihre weißen Totenhaupter gefpent™ 
feher, und dec Sturm orgelte unbeimbicy tief. Dod das Blinkfeurt 
leudhtete bell und gluckverheißend vom jeinem Ddiffteren Hollwert, Dew 
Manne fiel es cin, dag fle undanfbar von dem Lichte feinen Abſcind 
genommen. Gr nidte ihm ftatt ihrer den Abſchiedegruß. 4 

Sm Weggehen wollte ev nod) von dem @ebiifey, umtec dem * 
gerubt, einen Zweig haſchen; ex haſchte ihn aud. &s war ein důttet 
Zweig. Ea aub (ole! 


— — — 


ae 


— —— 


Die Klosterruine Walkenried am harz. 


(Shot. Aan von R. Schlew et Herdanten,) 


m Titdeande be} Harzes, etwa 20 Kilometer weſtlich von Nord- 
haufen, liegt Der lleine braunfchweigiſche Flecken Walkenried. Hor 
fiber jeinen Daujert wd weithin ſichtbat cagen die gewaltigen Trümmer 
cined der bedcutendjflen Werle der deutſchen Mixchenbautunjt des Mittel« 
allers cinpor, Die Ruinen des ehematigen Kaijerlichen und beiligen Romi⸗ 
jchen Reiches Freien Stiftes Walkenried, Ciſterzienſer Ordens“, jenes 
Kloſters, das zu ſeiner Blütezeit eines der angeſebenſten und mächtigſten 
Stijte im Deutſchen Reiche war und noch jeht in ſeinen verhältnismäßig 
mir beſcheidenen Reſten Jeugnis von ſeiner urſprünglichen Herrlichteit 
nid Grape ablegt. Tie Gründung dieſes Kloſters gefchah im Sabre 1127 
durch die Grafik Adelheid von Elettenberg, dic Gemahlin des Grafen 
Voltmar von Clettenbeegs, dex, einjt ein Ratgeber Kaiſer Heinrichs V. bei 
dieſem in Ungnade fiel umd im Jahre 1118 in das Benediftinertlofter 
Hudsburg bet Halberſtadt eintrat, dieſem feine Giater vermacyend. Seine 
Gemahlin Adelheid, der die villa Walkenred“ als Leibgedinge verſchrieben 
war, tauſchte diefe gegen andre Befisungen wieder vom Kloſter Huhsburg 
ein UND gründete Das Kloſter Wallenried, dad von dem alten Cijtercienfer- 
tlofter Ulten-Campen am Nicderrhein einen Abt und cine Konvert eve 
hielt und im Jahre 1187 durch Bapit Innocenz (1. beſtätigt und durch 
den Erzbiſchoff von Wainy im jelben Jahre geweiht wurde, Durch 
Schentungen feitens Yorhars U, und Anlauf andrer Güter durch die 
(Srafin Mdelhetd fir das Kloſter erhielt dad letztere ſchon in Ben erflen 
Jahren ſeines Beſtehens einen sivmlich bedeutenden Grundbeſih, dee fich 
im Laufe der eit immer mehr vergröſſerte. Beſonders durch Trocken 
legung der Helme⸗Niederungen, div Dad Klofier um verhältnismäßig qu 
vingen ‘Preis ankaufte, erwarb es weite Streden frucdjtbaren Landes, dig 
nod) jeht unter dem Mamen dev Goldnen Aue“ zu den iruchtbarſten tin 
Deutſchen Reiche zählen. Durch die Thäligleit, welche die Manche als 
landwirtſchaftliche Kultivatoren eutwidelten, wie auch durch den Betrieb 
bedentender Bergwerle erwarb das Kloſter bald grofe Reichtümer. Berg: 
werte bejak Das Kloſter bei Goslar iim Rammelsherge, am Brannenbache 
ſüdlich von Braunlage, wie auch in Wieda und Jorge, Auch an eiguer 
Forſten hatte das Kloſter keinen Mangel, und beſonders reid) way es ar 
Fiſchgewaſſern; noch Heute legen zahlreiche Teiche in näherer und weiterer 
Umgebung Waltenrieds Zeugnis davon ab, dow das Wort, bas Stift 
Wallenried habe in ſeiner Bliiteseit fo viele Fiſchteiche beſeſſen als das 
Jahr Tage ible, dex Wahrheit nahe kommt. 
in Jahre 1207 wurde zu einem Neubau geſchritten, dev eine Viertel⸗ 
ſtunde weiter ſüdlich vom alten Rlofier am Wiedafluſſe errichtet, aber erſt 








Inneres des Kaplielsastes. 


int Jahre 1290 eingeweiht werder Conte. Sieben Aebte waren darũber 
fingeftorben. Die Mixche bildele cing Dveiichiffige gewölbte Baſilika mit 
Kreizarmen, der Ehor war durch die fiin7 Seiten des Uchteds geſchloſſen. 
Tie Gewolbe waren ſämtlich Kreuzgewölbe wit proſilierten Rippen und 







wuudervollen, mit friihpotijehen Blatt 
wert verperten Schluſßſteinen. Tie Profile 
und Ornamente zeigten dinchweg dew rein 
friihpotijchen Charalter, wie ancy an dem 


Dit Rulte der s207 gegrandenn Hirdhe, ton Daseen gescbett. 


im Muichluh an die Kirche ſpäter erbanten Kloſter die gotijdhen Bau: 
grundſatze in ihrer vollen Weinbeit Durdhgefiibet wurden. Das legtere 
beftand aus ben Kreuzgängen, deren an die Kirche anſtoßender 
Teil Doppelt jo breit war als dic Drei andern Teile und durch cine mit 
reichen Blattwerlfapitilen geſchmũckte Säulenreihe geteilt wurde. An der 
oſtlichen Seite des Kreuzganges lagen der Kapitelfaal, das Pſörtnerzimmer 
und das Sommerrejeftorinm, an der Siidfcite das Winlerrefeltorium und 
dic Vorratsräume. Im oberen Stole dvs Klofterd befanden ſich dic 
Wohnzimmer des Abtes und dvr Manche, 

Jahrhundertelang galt das Kloſter wegen [einer Grdfie und künft⸗ 
leriſchen Bauart als einzig th ſeiner Art daſtehend, bis im Jahre 1425 
der Bauernkrieg Den WUnla zum allmählichen Verfall gab, Eine Motte 
Hauern jog in dad Kloſſer cin, das vow Abe und Moͤnchen ſchou vor— 
ber verlaijen war, zerſtörte einen qrofen Teil dex Kunſtſchäge und 
riß den Turm dex Kirche mit Seilen und Ketten herunter. Im Stuy 
beſchãdigle Dderjelbe Dad Tach, jo dak Wind und Wetter freien 
Zutritt ind Innere hatter und bald darauf cin Stück vom hohen Chore 
cinftürzte. Gin Teil der Mounche lehrte zwar zurück, der grofere jedoch 
hatte ſich inzwiſchen Der Reformation zugewendet und blich and. Schon 
vorher hatte die Lehre Luthers dem Rlofter qrofen Schaden jugefiigt; 
vicle feiner fruͤheren Begiinftiger hatten fich von ihm gewendet, die Quellen 
floffer nicht mehr fo reichlich wie früher; infolge von Zwiſtigleiten mit 
dem Sdhupherrn, dem Grafen von Hohenftein, waren vicle Beſihungen 
Ded Kloſters vexwiljtet, andre hatten jur Dedung dev Ausſälle verfaujt 
werden milſſen. Eo war eS den juriidgefehrien Monchen nicht migtid, 
die beſchaͤdigte Kirche wieder herzuftellen, und the Verfall ging anaufhaltfam 
vorwaäris. Inzwiſchen hatte ſich die Reformation immer weiter auch in 
dex Umgebung von Wallenried ausgebreitet, und im Jahre 1556 fañten 
die Grajen von Hobhenftein mit dem Woe Holtegel, welcher der Lehre 
Luthers zugethan war, den Eutichluf, die ebangeliſche Lehre etngufithren. 
Rualeich wurde in dem Kloſter cin Padagoginm eingeridjtet, das bald zu 
hohem Anſehen qelangte und ũber cin Jahrhundert lang als ſolches be: 
ſtand. Dem Verfall dev Kirche gefchah jedoch lein Ginhalt. fo daß im 
Jahre 1570 dee Gottesdienft, der bisher noch im weſtlichen Teil 
abgehallen worden mar, in den Kapitelfaal verlegt werden mußte. Nach- 
dem im Jahre 1575 dee leyte Wbt, Gregorius Kreite, geftorben war, 
übernahmen bie Graſen von Hohenſtein dic Verwaltung des Kloſters felbjt. 
Wabrend ded Dreißiglährigen Rvieges wurde es zu wiederholten Malen 
pon den Schweden fowoh! wie von den Kaiſerlichen geplündert. Noch 
Abſchluß ded Weſtfäliſchen Friedens, 1648, wurde dad Kloſter fatularijiert 
und dent Herzoqg vor Braunſchweig und Liineburg als Reichslehen über— 
geben. Im Sabre 1871 wurde eS an die Linie Braunſchweig- Wolfen: 
bitttel in Tauſch gegeben und blieb feitdent im Befixe dieſes Herrſcher— 
hauſes. 

Erſt in nencrer Heit Hat man ſich darauf beſonnen, welchen Schatz 
die nod) vorhandenen Muinen in ſich ſchließen, und fie möglichſt zu 
erhalten geſucht. Abgeſehen vor einzelnen Bruchſtücken der Kirche, die im 
ehemaligen Sommerrefeltorium auſbewahrt werden, find von erſter nom 
cit Teil Des hohen Chors, das weſtliche Portal, ſowie cin Teil des ſüd⸗ 
lichen Querſchiffes mit Dem daran ſtoſſenden Teil des Mittelſchifſes vor⸗ 
hander, Bon dex Manel, die am Nordoſtende des Mittelſchiffes ftand, 
fieht man nod) einige Stufen, anf denen man zu ihe gelangte, und vor 
poct Jahren, als ein Stück des hohen Chores abgeftiieyt way, wurde pe- 
legentligy citer Befichtiqung der Ruinen feitens der zuſtaͤndigen Baw 
direftion auch dic Grundmauer des nordlichen Querſchifſes freigelegt, ſo 
daß man jet hey die einftige Größe der Kirche einen genauen Ueber⸗ 
blick hat. 

Bon den übrigen zum einſtigen Kloſter gehörigen Raͤumen find dic 
meiſten umgebant und Bienen zurzeit als Vorratsräume der Wallenrieder 
Tomine. In ihrer urſprünglichen Geftalt erhalten find die Kreuzgänge, 
der Kapitelſaal und das TSommervejetorium, Bou den Recuzgangen, 
deden Fenfterdfimunger in ey Neuzeit wieder ansgebaut ſind, ijt Der der 
chematigen Kirche nächſtgelegene Teil in feinen Saulen, deren Rapitale 
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mit frithgotifcem Blattwerl pergiert find, und den Rrenzgewdlben nod 

alten. ; 
— — Areuzgange aus gelangt man in dew Rayitelfaal, 
ber feit bem Sabre 1570 dex Waltenciedcy Gemeinde als Kirche dient, 
Gx iit in feimer architettoniſchen 
Einheit noch vollftandig er 
falter: und in neuerer Beit wit 
der ſtilgerecht auSgemalt und 
ntit gemalten Fenſtern verfehen 
worden; ex birgt noch eine Au⸗ 
gabl tadellos erhaltener Kunſt· 
{age ans dev chemaligen 
Kionertirche. Wn dex nördlichen 
Wand befudet ſich das in Holz 
gefertigle und voilſtandig wieder · 
heegeftelltefarbenprddytigeBrab: 
pentinal des [eter Grafet vou 
Hobenftein, Ernſt VI. Der 
Graf ijt in Ueberlebensgröße, 
Qiieend vox einem Kruzifir, in 
vollem Waffenſchmucke, aber 
unbededten Haupted dargeftellt, 
die Hande im Gebet gefattet. 
Heber dec Figur befindet ſich 
cin wundervolles und ungemein 
flax ausgeführtes Relief, das 
dic Muferftehung darjtellt und 
die Grfiillung ber Bitte des 
unten knieenden Beters ver 
—— — — der 
Siegesfahne erhebt aus 
pegs vor Der teil ſchlaſenden, tells erſchreckt auſſahrenden Wãchtern. 
Dev obere Teil des Dentmals wird beiderſeits durch die Standbilder 
ber Gerechtigteit und Barmbersigteit, der untere durch bie des Glaubend 
und der Liebe geſchmückt. Außerdein bejindet ſich eine Auzahl jaxbiger 
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a iſde fiber bad gange Dentmal verteilt. Dasſelbe : 
ena pon ber Witwe ded Grafen Eruſt Vil, —— in 
lim mefr als 400 Jabre Alter ift dey üuks ftehende Toujitein, der, ix 
nod) aud bev erſten, 1127 gegräudeten ri 

ſtammt. Noth brute wit x 

pom der Wallencieder Gemim 
al8 Toufftein benugt und tien 
jeht alſo 774 Jahre fein s, 


ſtimmung 
ſtergruudſti⸗ bong 


yomaifdyen Stile gebalten, 


Das Mlo 
feineryeit vor cine fiertyr 
Mauer umgeden, die toch eri 
wenigen Unterbredumges tor 
handen ift. Etwa bie Hallie 
Der circa 1200 Seelen jablerber, 
Drtichaft Waltenried liegt inne: 
halb diefee Maner, in die ron 
vor Norden her durch eiuen rod 
gut erbaltenen Thorbogen ge: 
langt. In die Fenftedffnunym 
des aud) in fetnen Trimm 
noch herrlichen hoben Short 
rantt jet der Ephen Sines, 
und wenn die FrilSlingsican 
ber die Berge ſcheint und da 
alte Gemãuer erwdnnt, b 
Eleiden fic) Golundee und hax 
riegel, die auf deu Ruiner be 
Portals und Mitelſchiẽts beq 
fiber Den Haufertt ded heutige: 
Mallenried alljahrlich Blinw. 
und Früchte treiben, mit feifehem Brin; in ihren Zweigen niſten bie 
Drofletu und laſſen ihre melodiſchen Weiſen ertönen an deunielben 
Mauern, die vor 600 Jahren von Orgelfpiel und Chorgefang freuue 
Manche wiederhalllen. Hare Ditty, 
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Der Kirche 


rou Margarete Friihauf war leiſe aufammengefaheen. Sie bip 

fid) an bee Lippe herum. Dos hatle fie allerdings nicht 
vorausgeſehen. Sie mußle unwilllürlich die Neberlegenheit ihres Mannes 
anerkennen gerade da, wo fie in einer wohlmeinenden Geringichätzung 
gegen ſeine Anſicht gewirkt hatte. Dann aber fagte fie, indem fie ihren 
Finger in den Vogelbauer ftecte, jo daß dex eine Kanarienvogel mit 
aufgefperctem Schnabel davauf loshactte⸗ 

Der Biepmag! — Sollten die Hähnelſchen bet dieſer Gelegenbeit 
unſern Chor fprengen und gu fic) heriibersieben? Nein, ich mußle in 
deinem Intereſſe fo handel." 

Fenhauf ichwieg. Er ſagte ſich: bas muß fle erſt verdauen. Dann 
aber begann ex: 

Ich Dente oft darüber nad, liebe Margavete, wie es doch in dieſer 
Welt fo fonderbar iſt, daß man mit all ſeinem höheren Ktunſiſlreben, 
mit dem Drona, immer das Edelſte su ſchaſſen und das Gemit 
ſchaffender Mitmenſchen von allem Kleinlichen jum Großen empors 
zuführen, daß man bierin nue immer mit dem Allerkleinlichſten gu 
fampfer hat. So läuft die Frau Nittmeifter nach ihrem Austritt jet 
gemeinjam mit dev Frau Habel bei Herven und Damen des Chors 
herum und wirbt fie fir ein Kirchenlonzert, das iby Mann nun exjt 
recht geben will mit unfern Mitgliedern und Yeuten, die ev anderweit 
anwirbt —" 

„Was? Mein Gimpelchen? Der Dilettant?! 
dem Taftierfiab in der Havel?!" 

wa," fagte Frithauf achſelzuckend, „er muf doch wohl cin ſehr 
bedeutender Dirigent fein, denn die Frau Rittmeiſter und * eat 
exzählen fiberall, mein Chor fei einfach noch nidjt veif geweſen filr das 
Habnelfche Taflieren. Und bet einigen wirkt das bereits, Sie werden 
neugierig und wollen bie höhere Kunjt Hahnels kennen lernen. Hierin ijt 
nun * — —— das Ausſchlaggebende, daß ſie den Plah der 
Frau Graf ſeinerzeit nicht erhielt und daß in dei hier ei 
Starmaß ihren Namen tibet ——— 

Frau Proſeſſor Fruhauf war eine ſehr gebildete, ſehr kluge 
Soſern fie aber in dev lehten Wendung sas — bak ibe heer 
bie Schuld an den neuen Umſtänden zuſchob, fühlte ſie ſich ſelbſt in 
Die Kleinlichkeiten mit inbegriffen, die in dieſer Welt dem hohen Kunſt⸗ 
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fireben und dem Leben im Einfach-Großen entgegenmirten, und je 
fagte daher jefe gelajjen: ,, Das wahrhaft Große empfindel m iter 
Welt iberhaupt gar nicht dieſe Fleinen Urſachen und Wirhinger, jendert 
geht nachtwandleriſch durch all dieje Heinen Sdyattierungen tt Ye 
Seelen der Mitmenſchen durch.“ 

Es war ihr aber etwas unheimlich dabei zu Mute, denn bir Shut 
jachen waren doch bedenflidy. Wenn der Chor allmählich ausuun 
ging, weil die Orgel fehlie?! enn ex in einer Auzahl obivrery 
sit Hahnelpartei, weil die Sumune all dieſer Heinen Ginpjindlitions 
zuletzt auch einen Stein ber Anhanglichleit allmählich wie die Bye 
tropjen hoͤhlen muften? Sie filblte mit wabrer Verjtinemurs, 
Diejer Dilettantismus de3 Herrn Ingenieurs einfach nicht tot zu kezu 
war, ſondern gleich einer Katze, die man rucklings vom Dade sm, 
inenter wieder auf die Beine fam, Und wie fie die Welt fare, 
mußte ex fogar dabei nod) ju Erfolg kommen. * 

Von Miſter Schreiner, dem Amerikaner, iſt auch eine Luetun⸗ 
erklaärung an mid) gekommen,“ nahm der Profefſor wieder bas ee. 
Gr evlivt merfwürdigerweife, er fei cin Gegner des Tremoleerets 4 
der Mui, und da neuerdings dieſe Stimmbehandlung im Ghore afulrt 
werde, fo wolle er e3 vorgiehen, einem andern eventuell gu grterde 
Chore, dem and) die Frau Rittmeifter beitvete, ſich angutjchliegen. PH 
ijt nun freilich ein Erfolg der Hähnelpartei.“ 

Still doch Schvoter!” vieF die Fran Profeſſor in der unangenctenflet 
Laune, denn dex fo benannte Kanarlenvogel hatte fo laut ju fejeetecr 
anaefangen, dog man kaum cin Wort verjtehen founte. Devt bi 
cmpjand auch Fran Margarete die gange Kleinlichten und pag 
hajtiqteit ihrer Mitmenſchenſeelen. Das war ja flav, warum det we 
Schreiner austeat, Sie cilmpfte die Naſe, indem jie abet mit * 
Dah daran mun doch wieder aud) der Here Schröter fehl rons, fi 
fie eine augenblickliche ungnädige Regung gegen dieſen, 
ſolgedeſſen wieder der Kanarienbogel unleidlich war. Der it 
aber zuctte die Achſeln, als ex Den Namen ſeines ehesngeiobe 
dieſer Weiſe von neuem profaniert fah. Es war doch ein edie’ 7 
Daf jeine Kompojitionslujt und Kunſtſtimmung, feine a 
Tisfen und Erhabenen felbjt in den harmloſen Liebhaberelen ſeiner Leven 
geſährtin durchlveuzt wurde. Ee ſchwieg. 


Ueber Cand und Meer. 


Mud) Frau Margarete ſchwieg. Sie wollte nicht fo kleinlich fein, 
ihren Mann aud) nocd in die wahven Gründe des Amerikaners eine 
zuweihen. Cie wollte tiberfegen, wie man mit einem Sdhlage all diefe 
drohenden Intriguen iberwinden fdune. Nach einer Weile erklärte fie 
ebenjo gelaffen wie vornehm: 

„Man muß etwas thun, woran der ganze Chor und die Gegen⸗ 
parte: fieht, daß mir die Orgel Aberhaupt nicht nötig haben außer 
bem Gotteddienft.” 

Du meinft Orchefterfongerte? Das ijt gu teuer —" 

Nicht doch," entgeqnete Frat Margarete, indem fie mit dem 
Gefiihle einer leijen Ueberlegenheit mit ber einen Achſel zuckte. ,, Das 
Gegenteil. Ich meine Kongerte a capella. Gefangsfonjerte ohne irgend 
ein Inſtrument, nur die menſchliche Stimme. Wiederbelebung alter 
Muſilk Palejtrinas. Du haſt ſelber fo viel Scones a capella geſchrieben, 
dafi man nie in Berlegenfeit um gute Tonſtücke fommen wird, Und 
wie vieleS von andern giebt es, von Mendelsohn, Beethoven! Die 
menſchliche Stimme bleibt dod) das ſchönſte und klangreichſte von allen 
Inſtrumenten. Du beweiſeſt damit, dak wir Herm Profeſſor Reber 
nicht brauchen, fondern ihn famt jeiner Orgel enthehren fdnnen; dev 
Chor aber wird von einem neuen Ehrgeiz bejeelt, der ihn von ſelbſt zu⸗ 
jammenhalt, Hähnel aber, der ja gerade a capella umwarf, fann bier 
nicht Fonfurrieren, denn menn er vielleicht mit Orgel, wo das Inſtru⸗ 
ment ihn leitet, fefte, ftehende Sachen divigieren fonnte, fo wilrde er 
dod) jedenfalls gang unfabig jein, Aufführungen herauszuarbeiten, wo 
nur die Stimmen als folcje wirfen. Natuürlich werde ic) forgen, dap 
man im hor fich fiir diefe neue und feinjte Kunſt begeijiert! Alle dies 
jenigen, die beſſere Stimmen haben, werden befonders dafür fein, weil 
man fie ja auch jelbjtindiger hört. Und wenn dann ſelbſt einige bei 
Hãhnel hoſpitieren follten, jo werden fie uns doch nicht untren werden, 
weil fie bei ung einfach Kaviar haben gegen Wurſt bei ber Sezeſſion.“ 

Da haſt du wahrhaftig recht!“ fagte nach einer überlegſamen 
Pauſe der Meiſter. Das iſt eine Idee, die mich knſtleriſch geradezu 
aufregt. Die reine Schonheit der Menſchenſtimmen und den muſilaliſchen 
ſtunſtlaut der infirumentfreien Stimmführung auszubilden, das iſt ja zuletzt 
das höchſte Ideal überhaupt, und wenn ich den Chor dahin führen 
founte, fo ware allerdings ein Kunſtziel vor und, Das eigentlich jeden 
begeiſtern mũüßte. O — ich freue mich herzlich auf die ſchönen Sachen, 
die man da bieten fann, Und mein Freund, der Pfarrer, wird ſich 
aud) freuen, Denn ev hat einen feinen Geſchmack.“ 

Frau Margarete lacdjelte gu diejen Worten gang leije und überlegen, 
ganz feije und mit der allerjartejten Geringſchätzung. Rein Wort der 
Wneelennung hatte der Mann für die Klugheit ihres Gedankens gegen: 
fiber Den Intriguen der Geqner! Daß man Reber jeine Entbehrlichkeit 
bewies, dap die Hähnelpartei kalt geftellt wire — fein Wort hatte er 
fiir bas Erſinderiſche diefer Gedanfen! Statt deffen vergaß ex im 
Feuer feiner Kunſtbegeiſterung gänzlich, daß er Gberhaupt Gegner und 
Wühler gegen fic) hatte, und erfaßte nur die künſtleriſche Seite der Sache. 
Fike dieſe hatte fie felbft ja auc) Sinn, fie regte eS ja an, aber dieſes 
volijtindige Vergeſſen der begleitenden Umſtände und der Geijtedgegen: 
wart feiner Frau zeigle doch wohl, daß aud) der gefdyeitefte Mann immer 
etwas hinter der grofen Lebenserſahrung und Menſchenlenntnis einer 
erjahrenen Frau — was man nun dod) einmal war — zurückblieb. 

Und in der That vergaß Frihauf vollſtändig die bealeitenden Neben- 
umftinde. Mit der ihm eignen künſtleriſchen Energie ging ex fofort 
an die Berwirllidying der Sache. Ihm ſchien der Zufall, daß er in 
folge der kleinlichen Stänkereien im Chor die Orgel entbehren mußte, 
nur eine Urt GlicSereiqnis, welches die ſchöne Nötigung auferfegte, 
nunmehr nur die Menſchenſtimme vein walter gu laſſen als wahren Wns 
druct aller geiftigen Schönheit und alles geijtigen Gebhalts dev Mujit 
im kunſtlerifch verflavten und geijtiq tinend durchzitterten Menſchenleibe 
Gr entworf ein Progvanun aus Paleſtrina, aus alten Meiſtern wie Bach 
und Handel, das ſofort file ein bald gu gebended Konzert einzuſtudieren 
war, Auch eine eigne Kompojition fehlte nicht. Ee wufte, daß er 
jeinen Ghor ſchon fo weit hatte, daß ex es wagen fonnte, bei fleifigen 
Proben cin reingeſtimmles Orcheſter der bloßen Menſchenſtimmen gu 
ſchaffen, das auch weitere ſtreiſe von gewäͤhlten Muſillennern und Kunſt⸗ 
freunden in die Kirche locken müſſe zur Freude ſeines Freundes, des 
Paſtors, dem ev, trotz ſeiner freieren Anſchauungen, nun erſt recht volle 
Kirchen gu ſchaffen hoffte. Es wurden Briefe geſchrieben, Inſerate, 
Voranzeigen aufgegeben, es wurden die Proben angeſetzt, an der Mit- 
begeiſterung des Chores war nicht gu zweifeln. Qa der alte Meiſter 
fühlte ſich ſchon von der bloßen Idee wie verjüngt, ſeine Kräfte gehoben, 
ſeinen Lebensmut befeuert. Lind er freute ſich, der Kirche des Haupt: 
predigers, den er ſtill als ſeinen Freund immer mehr ſchähte, durch 
Die a capella· Muſik gewiſſermaßen ein beſonderes Relief veligibs-finjileri- 
{dyer Weihe gu verleihen. 7 

Unterdeffen wiegte fic) Fran Margarete in der angenehmen Ge- 
wipheit, daß fie nun wohl endgültig afle Ranfe der Hähnelſchen 
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Dilettantenparter befiegen wiivde und bah bie Gefahr des Austritts 
der Mitglieder ginglic) abgeſchlagen fei. Und fie würde auc) wobl mit 
dieſer SiegeShoffnung recht behalten haben, wenn fie nicht felbſt durch 
beſonders waltende Schickſalsmaͤchte dazu auserſehen gewejen mire, eine 
Katajtrophe herbeizuführen, die fie felbjt am wenigſten beabſichtigt hatte, — 

Es war ein ſchöner, ſonniger Gonntagnadjmittag, als Meifter 
Fruhauf mit feiner LebenSgefahrtin fic) aufmachte, zur Kirche au gehen, 
wo das erfie Ronjert a capella mit dem feftgejekten Programm ftatt- 
finden ſollte. Geide Gatten waren ſehr fröhlich und zuverſichtlich ae- 
jtimmt, denn der Rartenverfauf war glänzend geweſen nach den Berichten 
ded Küſters und der Herren vom Komitee, in dem Here Sdyrdter in bereits 
befannt gemadter Brãutigamswürde umfidjtig waltete. Die Frau Prax 
feſſor wußte, daß fie in einer Ddichtgefiillten Kirche fingen wilrde, jie 
fiihite, dag fie gut bei Stimme war. Ihr Gedanfe des Geſangs ohne 
Inſtrumente hatte alfo im Vublikum eingefd lagen; ihe Selbjtgefilhl war 
erhöht, ihr Unteil an dem bevorftebenden Erfolg fonnte nicht in Abrede 
geſtellt werden. Go fom e3, dah die warmen, lidjten Nachmittags- 
fonnenftrablen, die zwiſchen ben Laubfronen bet alten Straßenallee, die 
zur Kirche führt, miederfeuchteten, aud) im Innern der beiden älteren 
Heute cinen Nachſtrahl des Sonnenſcheins vergangener Tage erwedten, 
verqangener Wehmut, vergeblicjen Ringens und ftillen Glücks, dah nun 
im Alter noch Anerlennung und gutes Biren beſchieden ſchien. In 
diejer Stimmung gingen fie etme Weile ſtillzufrieden nebeneinander Gin 
mit fonntaglicer Feierlidjteit. Denn die Laden der Häuſer inter der 
Allee waren gefdlofjen, der Wodyntagslirm des Verlehrs mit dem 
tollen Durdheinander bed Wagengedrénges war verflummt. Nur gepuste, 
friedlidjer geftimmte Menſchen gingen auf den Straßen und Blégen 
gemachlic) einher; viele fdyienen auch die Ridjtung sur Kirche einzuſchlagen, 
und alle waren in einen flimmernden Goldjdimmer des nadpmittaglichen 
Lichtes qetaudpt, in dad mon mit bunten Sonntagsjarben zart umdunſiet 
einzugehen ſchien. So war freundliche Menfdjentiebe, die Ahnung ftiller 
Gottesgeſühle in den Seclen. 

Ws nun die Frou Meiſterin in ſolcher Stimmung vor ſich auf den 
Erdboden des Mittelbaumgangs in der beeiten, reinlichen Strapenfludt 
jah, während eben von der Kirche fer das Veſperläuten exflang und 
traumhaft durch die Wipfelfronen wogte, erblicte fie von ungefaby 
unter einer alten Linde etwas, das fic) ängſtlich auf dem Boden gu 
vegen ſchien. Im Näherlonmen evblidte fie einen fleinen, neſtflüggen 
Vogel, der ängſtlich am Boden fof, heftig zitternd fein Bäuchlein auf 
und nieder beweate, aber ſich nicht vom Fleck yu bewegen wußte, als 
jie an ifm beranfam. De bilete fie fic) mitleidig und verſuchte das 
Voglein mit der Hand gu fangen, Der Profeſſor jtand dabei und ſah 
teilnehmend bem Borfall ju. 

, Sieh nur, es ijt etm junger Finke, der tft wohl aus dem Neſt 
gefallen, Uber eigentlich ift ex fchon flügge. Vielleicht ift irgendwo der 
Flugel beſchädigt.“ 

Die Proſeſſorin fable, wie das warme Körperchen in ihrer Hand 
aitterte und das Fleine Vogelherzchen heftig pupperte, Cie ſuchte den 
Vogel au berubigen, indem fie mit ihrem Munde dem Schnabel nahe ⸗ 
fam und zärtliche Laute von fic) gab. 

Das arme Tierhen!" fagte fie. Und würde gewiß ein recht 
guter Singer werden, wenn es nidjt gu Grunde gehen müßte. Weißt 
bu, lieber Profeſſor, ich fann das nicht mit anjehen; aber ich werde 
das Tierchen pflegen und in meine Zucht nehmen. Wie bringe ich e3 nur 
ſchnell nod) nach Haufe?" 

Der Profeljor fah auf die Turmubr am Ende des Baumgangs und 
jagte: „Es ift die höchſte Heit, Margarete. Wir müſſen zum Konjert. 
Die Heit ift eigentlich ſchon um. Wir fonnen uns mit dem Bagel 
deshalb nicht weiter aufhalten.“ 

Rein, auf teinen Fall werde ich Das Tierchen Hier fiegen laſſen. 
Wenn oF die Kaen oder rohe Menſchen tdteten! Weißt du was, ih 
werde es einfach mitnehmen. G8 wird fdjon gang ruhig in meiner 
Hand. Und wenn ich's gu Hauſe gu meinen alten Finken dann hinein- 
fege, fo ziehe id) eS noch groß, und es wird eine fleine männliche Prima: 
Donna in meinem Shore, Greif mir dod) einmal in meine Taſche und 
gieb mir mein Taſchentuch heraus!“ 

Der Proſeſſor griff in Anbetracht ber dedngenden Zeit, und weil ex 
auch ein pietdtvolles Herg hatte, in die Tafdye der Battin und gab ihe 
bad Taſchentüchlein heraus. Sie Gielt das Tierchen behutſam in dee 
inten Handhdhle, ſprach ihm nochmals tröſtend gu und legte dann das 

Taſchentuch diber ihre Hand mit dem Vogel, damit ex ſich nicht ängſtigte 
und aud) die Leute nichts weiter fihen. ~ 

Sie gingen nun eiliger auj die Kirche gu, nur mit iheen Gedanfen 
an das Konzert beſchaͤſtigt. Erſt vor der Freitreppe zu dem Haupt: 
fivchenportal, wo die letzten Beſuchsnachzugler ſich hinauf in die Kirche 
drangten, blieb der Proſeſſor ſtehen und ſagte: 

Aber, ſage mal, Margarete — den Vogel, den Vogel kannſt du 
doch nicht mit ins Konzert nehmen!“ 

“ 


770 


Sie hielt fi und verſchnaufte etwas. Warum nicht? Es fieht ja 
dod oe eid etwas, und aus dex Gand Fann id ihm nicht geben. 
Ge wird {chon hilbid ftill fein. Das Herzchen pocht ſahon gan; regel= 
méfig. Die Handwarme thut ihm augenſcheinlich wohl. Da darj ich 
ihn nicht mehr ausſeten. Geh nur voran, ich werd's ſchon machen. 

Damit fehob fie den Profeſſor leiſe vormarts, Er fab feine Moͤglich⸗ 
feit, der Gattin gu widerſprechen, wenn ihn aud ein Dumpfes, un⸗ 
behaglicjes Gefuhl bee Sorge driidte, daß irgend etwas Unangenehmes 
fic) eveiqnen lonnte. Er dachte indeſſen die Frau Profeſſor wilrde 
den Vogel irgendwo unterbringen, und eilte die Stufen nach bem Chore 
finan, während fie etwas langſamer nachfolgte. 

@he mm dev Profeſſor ſich nach Dem Dirigentenplatʒ an der 
Valuſtrade der Chorempore verfiigte, war eben etwas eingetreten, was 
die Erinnerung vieler Damen und Herren des Chores auf bie eigenttiim: 
liche Vogelzucht dex Frau Profefjor zurückgelenlt hatte. Frau Dabnel 
hatte unter den beveits verjammelten Damen zunchſt nämlich das Bee 
ſprüch auf die Spitznamen gebracht, welche die Profeſſorin einzelnen 
Vogein anbingen ſollte. Die Battin des Ingenieurs hatte eingejeben, daß 
ſeit den Proben a capella jedes offene Wühlen gegen die Einheit des 
Chores nur ihe ſelbſt und ihrem Manne ſchaden mijje. Sie hatte viel⸗ 
mehr gute Miene zu dem Spiele gemacht und ſich felbjt bierbei zur 
Werfiigung geſtellt, um licber durch kleine perſönliche Berftimmungen 
gu wirten, bis etwa andre Umſtände den giinftigen Mugenblic für eine 
Sezeſſion auf ihres Mannes Seite mit ſich bringen würden. Wn dieſem 
Nachmittage hatte ſie es nun aber doch nicht laſſen können, ſich an die 
dicte Frau Graf heranzumachen, ſchon weil fie, wegen der Aeußerungen 
fiber ba Drama ihres Mannes, in einer etwas geſpaunten Stimmung 
gegen die Dame lebte. Der Dichter hatte auc) mit dieſem Drama 
fein Gluck gebabt; es war bet mehreren Theatern herumgemandert, aber 
Ledauernd abgelehnt worden, Die lomiſche Oper war wegen techniſcher 
Schwierigteiten, wie Hähnel glaubte, abgeſetzt vom Spielplan, auf dem 
ſie nie geſtanden hatte. Das ajrifanijdye Projekt hatte ſich nicht ver⸗ 
wirtlicht, da es in der Hauptſache auch nur in ſeiner Einbildung be⸗ 
fianden hatte. Dagegen ſchien fic) die Ofenſache gu entwideln, denn 
Habel hatte den Blan fallen laſſen, damit einen Druct auf den Kohlen⸗ 
qvophanbdel augjuitben, und fic) auf die einfache Ausnützung einer 
Verbeſſerung beſchränkt, die im Begrij] war, ein Patent ju erhalten. 
Es blieh alfo nur die Muſilliebhaberei und die neue Chorgrindung, 
auf die alle ſtraſt gelegt werden jollte. 

Es ijt unbedingt notwendig, diefe Umſtände alle ju ermabnen, 
denn fie wirtten gufammen, in Frau Habnels Seele jene etwas geſpannte 
Stimmung gerade gegen die dike Frau Gray gu erzeugen. Wenn durch 
jene Umſtände die geiſtige Größe Hähnels gelitten hatte und noch uns 
lannt blieb, fo war es eben das Urteil der Frau Graf geweſen über 
das Drama, welches die Empfindung diejes Mangels an Größe und des 
Unveritindnifjes der Menſchen wechſelnd in Frau Habnels Seele zuerſt 
aufgeregt hatte. Dieſe ihre Sele, die auch wie ein mauſeriger Vogel joju- 
jager aus ihvem Neſte gefallen war, flatterte unfidjer in neuen Zweifeln. 
Das Ergebnis war eine dumpfe Vergeltungsſucht gegen Frau Graf. 

Ma, wiſſen Sie es denn ſchon, Frau Graf, daß Sie auch in der 
Menagerie der Frau Profeſſor eine wichtige Stelle etmnehmen?* fragte 
Frau Hähnel ziemlich (out von oben durch mehrere Zwiſchenreihen 
hinunter, fo daß es ſehr viele hirten. 

Ach, wie fo! fagte Frau Geof gelaſſen. Wer glaubt jo etwas *" 

Went ich Fhnen jage! Sie hat cine alte Wachtel, und feit dieje 
am Pieps leidet, nennt fie fie nur immer die dice Graf.“ 

__Mebrece lachten leiſe, und viel mebe diejer Umftand als dev Glaube 
die Profefforin loönne cine foldje Unjeinheit gegen fie begehen, tried 
fidhibar den etwas dicen Hals der Frau Groj ſchwellend auf und das 
Blut in ihren Kopf. Sie hatte eine ſehr gepfefferte Antwort auj der 
Bunge, bejann fich aber, daß unten und auf der Empore des Kirchen— 
voumes alles ſchon dicht beſeht mar mit Zuhörern, und daß fie es 
nicht jein wollte, die den Frieden im Hauſe ſtörte. Sie ſchluckte daher ihve 
Vemerhing hinunter und jute mit den Achfeln. 

In dieſem Augenblice trat die Frau Profeffor von einem Seiten: 
tingang ber, wo es weniger auffällig war, auf den Chor, vorn bei der 
Briiftung, Die Brijtung deette fie genügend gegen den Kirchenraum, fo 
daß unten niemand ſehen fonnte, daß fie ihve linfe Hand, fiber der 
ein weißes Tud) lag, moglichſt tief bielt. Da jie mehrere Soli ju 
jingen hatte, jo mufte fie ſowieſo vorn fier, was aber die Folge hatte, 


dap dex gange pyramidenformig aufachaute Chor jede ihrer Bewegungen , 


feben Fonnte. Als fie Daher fo vorfidjtig hereinfam, wendeten fi 
[ e. Ul J , all 
Dice unwilllürlich auf ſie, und man wunderte ſich über das ape Tuc 
auf ihrer Hand. Ginige qlaubten, fie habe ſich in den Pinger ges 
idynitten oder ſonſt einen Schaden an der Hand gelitten. Andre wunderten 
rd ac ue “4 fic) irgend etwas dabei au denfen. Es ge— 
aber, daß die ‘Brofefforin ihren Blak unmittelb Fre 
Graf nahm, fo daß dieje natürlicherweiſe ae paras i 
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Na, was haben Sie denn gemacht, Frau Profejfor, daß Sie sip 

Gand im Taſchentuch balten 2" 
“Atl fagte die Meijterin gang leiſe. Sagen Sie mur nichts, dem 
¢8 braucht es ja miemand zu wiſſen. GS iſt auch beſſer, ih netme de 
Tuch weg, denn font fallt es zu ſehr auf.“ Damit goo fie leiſt dee 
Tuch weg und ſteckte es ein, Sie luſtete ihre Handhahle ein demn 
jo daß bas Kopfchen und der Schnabel des Vogels etwas herauslauſchen 
Sie hatte nicht bemerlt, daß man auch weiter oben mit geſpanntet Rex. 
gier zugeſehen hatte. 

Raum hatte Frau Graf den Vogel erkannt, als fie mit einer fete 
erſchrocenen und gleichzeitig ſehr verbiſſenen Miene halblaut suriirig(: 

Alſo dod! Ein Vogel!“ 

Ein Vogel!“ wiederholte oben Frau Hahnel. Und mit eine sate 
{dadenfrohen Tone: „Ein Vogel! Mein, jo wast” 

Man muß ſich in die Seele feiner Mitmenſchen und in das Vora 
geqangene verfehen, um zu begreifen, daß fic) nicht nur der Frau Grai, 
jondern auch des ganzen Chores dex allerſchwärzeſte Verdacht bemnichtigte, 
Es war fo viel von der Spottvogeljucht der Frau Projefjor gzredet 
worden, daß jedermann, felbft die Treneften dee Treuen, im filles 
jolgerten, diefer Bogel habe irgend eine bejondere Bedeutung, Und 
dieje Bedeutung fornte nur eine ſpottvolle fein. Die Frau Profefjor hatte 
augenſcheinlich eine beſondere Abſicht, denn wie fam jie dazu, einen 
Vogel in dev hoblen Hand mit ins Konzert ju bringen? Now days 
als Soloſangerin, an deren Geſang der ganze Erfolg des Rongertes 
hing! War das ein Affront gegen den gangen Chor? Collte der Boar 
etmas gegen die Frau Graf bedenten? Ungeheure Spanning bemiihtiate 
ſich Der Gemiiter, ſelbſt die Herven, Schröter voran, fühlten ſich vee 
witrt und unruhig. Gr verzieh es ſeiner künftigen Schwiegetmutin 
gern, daß fie ihren Kanarienvogel Schröter nannte, aber was jie tun 
hier im Schilde führte, das ſchien denn doch das Mak de3 Eclontten 
zu ilberfteigen. 

Und mun trat dev Profeffor auf und ſchritt gevaden Wegt yum 
Dirigentenpult, um das Zeichen gum Anfang des Konzerts zu geöen 
Gr war feierlich bang gejtimmt; es war ja da erſte Ronjert ote 
Rapelle, obne Begleitung, alles fam auf die Schönheit des exften Ein: 
jage3 an, auf die volle Sammlung der Mitglieder, Er gab dad Rep}: 
zeichen. Lautloſe Stille teat unten im Kirchenraum, auf den Emporese cin 

Und nun wendete der Profeffor das Antlitz ſeiner Gattin zu, de 
ja den erfien Einſatz gu leiten hatte, Da ſah ev, daß dieſe die linte 
Hand nod immer gehöhlt bielt und ebenſo forgjam auf das Eline 
Schnäbelchen blickte, aus dem ein Zünglein ängſtlich herauszitlerte Ge 
hatte ſchon den Arm gum erſten Anſchlag erhoben, da kam ihm gun Be 
wubtiein, was die Frau, augenſcheinlich in einem Anfall von Schwãge 
in ihrem Mitleid that. Die lautloſe Stille wurde. noch tiefet. Det 
Profeſſor hielt den Taktierarm eine lange Weile vegungslos erhehm. 
Mehreren Chormitgliedern ſchwamm eS vor den Augen vor Auftezum 
Die Frat Profeſſor verſuchte die Hand mit dem Vogel ganz fanghun 
untter einer Rodfalte gu decten. Dann aber blickte fie ſich genmejjen am 
und erwartete die Armbewegung des Meiſters. 

Energiſch zuckte endlich der Tattierftab, Da begann zart und iti 
das vollfommenfte Piano des erſten Einſahes, das man jemals & 
einer Kiche gebort hatte. Die leife Beklemmung der Frau Peoieie 
jelbft, die heimliche, jabe Ungft und Spannung, die dee ganze Che 
fiber den Bogel und feine Bedeutung, fein Schicfal empfand, fie ſehte iF 
um in cine geiſtige Spannung, weldje aud) Dad Piano durchdrang 2 
wie mit vorbereitender Ahnung das allmablicye Anſchwellen des Tent 
bewirtte. Herrn Schrdter ftand der Angſtſchweiß auf der Stirn, be 
Profeſſorin ſelbſt, weldye cine Ahnung überlief, daß man iby dab Mit 
bringen des Bogeldyens verdenfen michte, brachte ihre Tine nur be 
fangen heraus, und dex Profeſſor ſelbſt mußte all feine Energie zu 
jammennehmen, um nicht an den Vogel zu denken und die Stérumgrr, 
Die ev verurſachen wiirde, wenn er etwa entſchlüpfte oder jenſt em 
Unglite geichab. Abee dieſe Sorge dampfte in munderbarer Weiſe ants 
jeine Urmbewegungen, : 

Unten fafi dev Paſtor Körner wieder beim Altar und wiegle # 
timmend und woblwollend das Haupt. Einen fo reinen Einjas. ned} 
dazu obne jedes Inſtrument, hatte er nod nie gehört. Es war geradezu 
geifterbajt, nue die menſchliche Stimme ju hören, wo alles ein Straw 
tiefer, garter Seelenregung ſchien, welche vor Talt zu Taft anſchwol 
und wuchs, und wo man filhlte, daß jeder Sanger ober mt nieſſier 
Seele dabei wor, Dieſes Geiflerhafte wirlle wie ein Schauer, em 
Schauer von Stimmen aus dem Senjeits auf ihn ein. Denn ts bel 
an, es fteigecte fid), es wuchs. Als dev erſte Satz des Paleftrina Werlee 
vorũber war, atmete ex erleichtert auf im Sinne feines Greundes, oeé 
Profeſſors. Der Verſuch mit Muſik ofme Orgel, mur a capella, fee 
gelungen. Die Kirche jelbft mufite dadurch gewinnen. Lind bedeutungsoell, 
mit hochgezogenen Brauen, nickte ex ein paar Anusgenoſſen zu, die n 
feiner Mabe fahen und gleichfaüs fehr zufriedengeſtellt und exbout fit 
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wieder neigten. Alle Zuhörer fehienen aufs tieffte geſeſſelt von dem 
ſchönen Ginflang der Stinmen, ' Wee otel 

Nur ganz fury war die Pauſt. Da begann auf einmal eine cin: 
zelne Frauenſtimme von der Höhe gu erflingen, fo wunderbar beſeelt, 
fo cigentiimlic) duftia, dah aller Mugen fic) binaufwendeten. Es war die 
frau ‘Profeffor, die, ganz allein, ohne Inſtrument und Begleitung, nur 
in der Rechten die Noten, während Friihauf gang wenig toftierte, eine 
Marien⸗Arie von den Leiden dex Mutter Gottes fang. Angftvoll fühlte 
fie den Herzſchlag des Vögelchens in ihrer Hand. Anogftvoll hielt fie 
die Hand darum, damit es ihe nicht entſchlüpfe, fie ihm aber oud) fein 
Weh anthat! Im Singen ging ihr durch den Kopf, dah fle woh! beſſer 
gtthan bitte, den Bogel beim Küſter gu laffen, aber daran hatte fie nun 
gut {pat gedacht. Sie hatte fid) die Sache einfadjer vorgeſtellt, als fie 
war; fie hatte ja nur ihre Handwarme dem Tiercyen dauernd erhalten 
wollen, und auf der Treppe jum Chor fomnte fle es nicht abſetzen. 
Jetzt aber miſchte ſich eime Act von Todesangſt, daß etwas paſſieren 
lonnte, was mit der Reinlichteit ded Vögelchens zuſammenhing, mit 
bem tieſen Gefühle miitterlichen Mitleids. Sie fang und wußte kaum 
mehr, was ſie ſang. Aber dieſe Sorge, dieſe Angſt ſtieg ihr in ihre 
Stimme hinauf, und jeder Herzſchlag des lleinen, warmen Vogels, den 
fie in ihver Handfläche ſpuͤrte, machte ihre Seele mülterlich-gütig er 
zittern, fo daß fie allmählich wieder an die Mutterſorgen dev Erlojer- 
mutter dachte und im Gefiihle des innigen Mitleids mit aller Kreatur 
aud) das ewige Mitleid der Muttergottesfdymerjen mit inbegriff. Und 
bas alles hauchte fie anfangs unbewußt, zuletzt mit ſteigender künſtleri⸗ 
ſcher Selbſtheherrſchung in ihre Geſangstoͤne hinein, und fie fühlte, daß 
die Wirkung von unendlicher Schönheit ſein milßte, denn rings auf den 
GEmporen fah fie die Juhörer mit dem Ausdruck tiefer Ergrifſenheit 
ſihen, man hörte unten ein leiſes Schluchzen im Schiffe, man hörte 
jenes gerührte Räuſpern, welches dev eignen Ergriffenheit des Hörers 
vorbeugen mddjte und dod) Jeugnis ablegt von dem, was Das Herz be⸗ 
wegt. Bohl war dev Profefforin bee Angſtſchweiß ausgebrochen, 
und fie endete, ciner Ohnmacht nabe, aber al¥ der letzte Ton verklungen 
war, ging ein gebeimnisvolles Rauſchen dev tiefften Kunſtbefriedigung aller 
Hirer durch Den weiten Kirchenraum. 

Die Strahlen der Spätnachmittagsſonne fielen durch die bunten 
Glasfenjter des Doms ins Innere. Die Rofette leudhtete in tiefgolbigen, 
purpurnen und dunfelblauen Farben, Wie jenfeitige Traumbilder ſchim⸗ 
mmerten die Fenfterbilder vom Kindlein in dee Krippe mit den goldigen 
ingen der Peiligenfdeine, das Bild von der Himmelfahet, wo ſich 
die Glovie des Himmels dffnet. Gin Abglanz von diejen durchſcheinenden, 
purpurnen @lasmalereien fiel auc) in den Kirchenraum auf die Zuhörer— 
ſchaft und ftabl fich in die Winkel unter die Emporen, überall trau—⸗ 
licheS Geijterlicht verbreitend, in das die gerührten Menſchenſeelen ſahen, 
deren Herzen felbft wie durchſichtige Glasbilder innerlich aufleuchteten in 
dem Sdjdnen, das jie eben erlauſcht Hatten. 

Nur in der Seele der Frau Hähnel und in den Seelen der Ehor- 
ſanger fpielten andve Farber der Eovartung und der Beklemmung. 
Denn je ſchöner die Profefforin gejungen hatte, deſto weniger verſtand 
man bet der Voreingenommenheit der Gemüter, was ſie nun eigent- 
lich mit dem Vogel in der Hand bezweckte. Wollte fie etwa das ganze 
Kongert profanieren’? War es ein Ausdruck der Freigeifteret, war es die 
Abſicht, Frau Grof oder alle zu ärgern? Oder wollte fie in ibvem 
künſtleriſchen Hochmut geigen, daß fie unter allen Umſtänden ſchön zu 
ſingen wiſſe? Jedenfalls ſand man es allgemein ungehörig. Dieſe 
Stimmung fam mehr in Mienen und ſtillen Gebiirden, leiſen Aeußerungen 
wãhrend der Pauſen gum Ausdruck. Um aber ju berweijen, daß mar 
ſich durch foldye Dinge in feiner Weiſe vom rechten Weae abbringen laſſe, 
erjafite ein allgemeiner Ehrgeis den ganzen Chor, daß ex mit der pein: 
lichjten Mufmertjamfeit nun weiter jang, jumal alle fühlten, daj aud 
det Vrofeſſor felbft jede Ablenkung dev Aufmerlſamleit mit größter 
Anſtrengung vermied. Die Folge war, daß die Einheitlichteit der 
Leijtungen von jedenr Muſitſtück jum nächſten wuchs und dex Profeſſor 
ſelbſt allmählich ber Harmloſigkeit der Situation und der Geiſtesſtärle 
jeiner Gattin in diefer geſahrvollen Lage gu trauen began. Zuͤrnen 
fonnte und durſte ex ja nicht, ihn hatte vielmehr eine heimliche Rührung 
fiber die menſchliche Gutherzigleit ſeiner Frau ergriffen, und er wünſchte 
nur, daß die Geſchichte ein gutes Gude nehmen möchte, denn wenn der 
Vogel etwa durch einen Zufall ins Fliegen fam, fo ſtand allerdings vieles 
auf dem Spiele angeſichts dev verſammelten Zuhörer und der Geiſtlichkeit. 

Dieſer Gedanke aber hatte auc) allmählich die Frau Hihnel erjapt. 
Cie fiiblte, wenn fo etwas gefdyihe, fo konnte mit einem Schlage die 
Sezeſſion“ geſchehen und endlich ihe Wann unter feinem Septer wo 
maglic) Den gangen Chor vereinigen, Jest faßte fie eine gar ſinnloſe 
Sujt, wenigſtens das zu bewirken. Eifrig hatte ſie beobachtet, mit wie 
großer Aengſtlichteit die Profeſſorin das Vögelchen in der Hand biltete 
und deshalb nur die Noten mit ber vechten Hand Hatten fonnte, die 
fic ſich ſchon vorher heimlich auf Dem Schoße juvedhigelegt hatte, Wenn 
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jie im Stehen und Singen hatte umblattern müſſen, war gar nicht 
abjujehen, wad mit dem Bogel geſchehen mufite, weil fie die Linke be: 
nutzen würde. Und darauf baute Frau Hähnel ihren Plan, 

Es war eine größere Pauſe, ehe ein a capella-Ghor Friihaufs ſelbſt 
aur Aufführung fam, wo dex Chor abwerhjelte mit dem Sopranjolo 
der Profeſſorin. ES war ein ſchwieriges Muſikſtück, befonders aud) far 
bie Sängerin. Frau Margarete hatte mit tiefgehaltener Hand ihe 
Vogelchen Frau Graf nochmals gezeigt und ihr erllärt, daß jie es auf 
der Strafie gefunden habe, wodurch die behabige Dame ſchon verſöhnt 
war und aud) nur nod) einige Gorge äußerte, dah nichts Unpajjendes 
ſich ereignen möchte. Da trat auf einmal mit ſehr zuborkommender 
Miene Frau Hähnel heran, brachte, während ihe Mann Noten ver 
teilte, Der Profeſſorin ihre Solonoten und jagte: 

Ihre Noten, Frau Profeſſor. Ich habe fie gleich richtig eingeluictt, 


damnit fie fich leichter wenden, was Ihnen ja wohl bequemer fein wird, 


cei 


Gi, ci, was ift denn dads fdjon wieder fiir ein Spottvdgeldyen?!" 

Damit huſchte fie wieder auf ihren Blak zurück, bleich vor Er— 
wartung, was fic) nun entwiceln werde, denn fle fatte die Noten 
abſichtlich ſalſch durdjeinander gelegt, jo daß auf alle Fille die Pro— 
ſeſſorin beide Hande braudjen mute und gwar aud) noc) mitten im 
Singer. 

Und das große Ereignis naherte ſich. Frau Margarete hatte, mit 
der Sorge um das fleine Geſchöpſchen erſüllt, verteauensvoll die Noten 
qenommen. Die Ghorgefange begannen, fie fang dazwiſchen allein 
mit unentwegt ſchöner Stimme. Da mertte jie auf einmal beim UUme 
wenden, dah jie auf eine falſche Seite geraten war. Sie fonnte ohne 
Noten nicht weiter finger, fie fihlte, daß man ihr einen wahren Hollen: 
ſtreich gefpielt, während fie gerade die Worte gu fingen hatte: Tod, 
wo ijt Dein Stachel? Holle, wo ijt dein Sieg?!" Die Empfindung 
jteigevte fic) fo, daß fie noc) eine Weile in dramatifder Aufregung 
mitjingen fonnte und mit ſchneidend großartiger Stimme die Fragen 
jtelite, fo daß die Subdver nicht nur, jondern auch Frou Hähnel, ein 
Schauder iiberlief, cin Schauder, den Frau Hähnel Zeit ihres Lebens 
nicht wieder vergeſſen hot. Uber nun fühlte die Profeſſorin aud), daf, 
wernt jie nicht cilig die linke Gand gue Hilfe nehmen fonnte, um das 
folgende Notenblatt herauszunehmen, alles verloven war, die Kompojition 
ihres Mannes, ihe Sängerruf, der Ruf des Chores. Was opfern? Den 
Bogel oder die Kompojition?! 

Da hoffte ſie · ſich mit einem Kunſtgriff aus dev geſährlichſten aller 
Lagen gu vetten, indem jie die Hand auf ihren Buſen legte, einen 
MKeid{nopf löſte und verſuchte, das Vöglein ſchnell in ihren Buſen zu 
ſchieben, wo es gewiß warm geſeſſen hätte. Sie hielt das Notenblatt 
hoch vor ſich, damit von den Zuhörern niemand etwas bemerfen konute. 
Mit zitternder Hand brachte fie endlich das Tierchen in die MKleidliicte 
auf dee Brujt und gewann im letzten Augenblick die Linke frei, um die 
Noten mit beiden Hénden au faſſen and ſchnell herumlegen gu können. 
Und wabrend fie dies that, erſchauderten unten die Seelen dev Zuhbrer 
vor dev dramatiſchen Wucht ihres Gefanges, bis der Chorgeſang all- 
malig) von dem Triumph fiber die Hille in alte Pſalmenworte iiber- 
ging, welche das Halleluja itber die Himmel anjtimmten. Hingeriſſen 
lauſchte dex Paſtor und die Gemeinde diejem Halleluja, vor Dem die 
Saulen dev Kirche ſelbſt zu wanten fehienen, Begeiftert ſtimmte aud) die 
Vvroſeſſorin mit ein, während fie das Tierchen über ihrem Vuſen fiblte, 
froh, auch diefe Geſahr dberjtanden zu baben. 

Uber beim nächflen Gingreifen des Chors brach fie, da fie eine 
fleine Pauſe hatte, foft erſchöpft in ſich jujammen. Es war ju viel 
geweſen bet ihrem Alter, iver Woblbeleibtheit. Sie mute ſich einen 
Mugenblict fegen. 

Lind da geſchah das Unglick, Indem jie ſich miederneigte, ſchlüpfle 
und fiel zugleich das Vögelchen aus ihrem Buſen heraus, gundchjt auf 
ihren Schoß und dann anf den Fußboden. Langſam, ängſtlich hüpfte 
es davon, 

Der ganze Chor faft ſah dieſen Vorgang mit allgemeinem Entſetzen, 
wahrend die Stimmführungen und Fugenläuſe des Halleluja von allen 
Seiten Abereinanderitiivmten. Noch wollte die Profeſſorin raſch dad 
Bagelein ergreiſen, aber in diefem YAugendlic hatte fie einen neuen Ein- 
jag des Halleluja, wo ihre Stimme alle andern Ghertinen mute. Sie 
ftand anf und fiel mit ihrem Gefang cin, mit Gugjtlidjen Vlicken das 
Hiipfen des Bogels verfolgend. Aud) dev Projeijor hatte das Unheil 
geſehen. Aber ex fampfte wie ein Wann gegen die Verwirrung, die ſich 
im letzten Augenblick Des Chores bemadtigen wollte, er brachte ein paar 
entgleijte Tafte, ohne daß man es unten merfie, durch das Heraus· 
holen eines andern Einſatzes wieder ins Gleiche. Der @hor, der Dies 
merlie, ging nodjmals mit gefteigerter Energie in die Tine, der Sak 
wat gerettet, denn and) die Proſeſſorin fiihete emport und begeiftert gu- 
gleich das Halleluja bis jum Schluſſe. . 

Niemand unter den Havern hat etwas geahnt von dem Vogelein, das 
heimlich oben auf der Chovdiele fa und gewiß auch mie eit lebendiger 
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citiaer Geiſt aufgeflattert ware nad) den Hohen Wolbungen des Domes, 
ſein Sage nicht gelähmt geweſen ware. Niemand hat etwas 
pon diefent beiligen Geiſte geahnt, per dod die Urſache des ergreiſen⸗ 
Den Gelingens diejes Konzertes war und abermals aus allen Peinlich · 
feiten und Tilden der Menſchenſeele ein Halleluja der hingeriſſenen 
Begeiſterung ſchuf, dee Aufhebung aller Lichtbrechungen und Zwiſchen⸗ 
ſchinmer des Lebens in einen großen Strahl des veinen Conese. 
Gr feftigte fürs Leben die Freundſchaft zwiſchen dem Meiſter und — 
braven Paſtor Körner, er jeſtigle von nun an aud) die ehrliche Freund⸗ 
ſchaft zwiſchen dem Meiſter und ſeiner lieben Gattin, denn et hatte ge⸗ 
jehen, daß fie wie eine Heldin um ihe Halleluja und feine Rettung 
gerungen hatte in der Geſahr, welche ihe die Menjchenfreundlichfeit 


geaeniiber Dem neſtentfallenen jungen Finlenkind gebradyt hatte. 
Dev Chor ijt aber fill und ſehr entruſtet auseinandergegangen. 


alg am Schiufſe die Profeſſorin nichts andres zu thun hatte, als ſchnell 
ihren rei Vogel wieder zu fangen und nun ſicherer an ihrem Buſen 
gu verwahren. Sogar Herr Schroter mit ſeiner Vraut erlaubte ſich, ihe 
einige leiſe Vorwiſrfe ju machen. Der Proſeſſor felbjt ſogte gar 
nichts, denn in ſeinem Innern tlang leiſe das Halleluja ſeiner eignen 
Tone nach. J —— 

Sm andern Morgen und im Laufe des Tages liejen mehr ald ſechzig 
Briefe und Karten cin. ES waren {outer Mustrittserflarungen der 
Chormitglicder. Wn dev Spike evflacten Here und Frau Hahnel ibe 
Ausſcheiden. Die Vegriindung war überall dieſelbe. Man wiinjchte 
nicht Der Gegenfiand gewiſſer Epottoogeljdjerse zu fein. Man jand 
Die Wiirde des Chors beeintedcytigt. Und es wurde erflart, daß man 
fiat deſſen ſich unter die Leitung des Herrn Hahnel begeben wikrde, um 
ſchon binnen vierzehn Tagen, als newer Hähnelſcher Stamm, in emer 
andern Mire ju wirfen. Die Partei Hahnel hatte vollſtundig geſiegt. 

Da wurde Frau Margarete nun doch von einer tiefen Nieder⸗ 
geſchlagenheit, ja voͤlliger Verzweiflung ergriffen. Sie begann leiſe zu 
weinen und fagte zu ihrem Manne: 

Ach, Frihauf, was fangen wit nun mit den Trümmern unfers 
Chores an! Wir fdnnen ja nicht einmal den Gottesdienſt genitgend 
beſehen. Dag das alles jo fommen mußte! Daf die fleintidje Nieder= 
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t ſiegt und daß id) Davart ſchuld bin, wenn wit mun von all 
—— hen! Woher neue Chormitglieder nehmen? a 

Frihauj ſetzte fic) tedftend neben jeine Frau, nahm ihre Hand in 
die feine und fagte ganz rubig: 

Liebe Grete, wir wohnen ja in Berlin, in unſrer großen, meuſchen⸗ 
reichen, fangerreiden Reichshauptitadt. Das foftet nur ein einfades 
Inſerat, eine Geitungsangeige in ein paar von unjern großen Blattern, 
und iibermorgen laufen uns hundert Leute das Haus ein, So haben 
wir ja auc) dieſen augenblicklich amortifierten Chor zuſammengebracht 
Ind bei bem Erfolg des Ronjerts a capella, gu dem und auch alle 
Ausgetretenen haben helſen muſfen, wird der Andrang eher zu ſtark ſein. 
Dem Hahnel ijt es ju gonnen, daß ex nun gendtigt wird, fein unſeliges 
Dilettionen einguidyeanten und etwas Ordentlidyes allmählich gu leiſten 
Was Feines wird es zwar nie werden, aber jejt muy ev wenigſtens 
in einem Bunfte, und bad wird, fowie ex etwas Mittelmãßiges fertig 
bringt, aud sum Nutzen jeiner armen, zielloſen Frau fein. Die Hint 
und Meinlidyfeiten werden auch bei diefem Paare allmãhlich jeltener 
werden, wenn der ärgſte Dilettantismus überwunden ijt, So viel 
hat ex ja gelernt, daß er mit den geſchulten Sängern von uns zunächſi 
Awas veſcheidenes leiſten fann, Seien wir froh, daß wir ihn los jind. 
Die neuen Mitglieder, die übermorgen kommen werden, habe ich bald 
geſchult, und wir werden noch viele gute Konzerte geben. Wenn uns 
die leintichteilen und kleinen Scherereien des Lebens auch gelegentlich 
angſtigen, liebe Frau, fie zehren ſich ja doch in fich ſelbſt auf, und 
das Beite ift dann ein edler Humor, der uns wieder zu allem Guten 
und Grofen guriidtfiihet, bejonders wenn wit das Meine iin Großen ju 
vergefjen cine gliidlicye Unlage haben. Deinen kleinen geretteten Finfen 
aber hilte mir qut, denn ich hoffe, das wird nod) ein ganz beſonders 
jeiner und fröhlicher Sänger der fein Halleluja noch oft uns und 
unjern Enfeln — fo Gott will! — in die Ohren fdymettern {oll." 

So jaate dev Meijter, indem ex janft jeiner Frau die finfe Sand 
fiifite, die Hand, die jo menſchlich und mifde gewejen war. Und genau 
jo, wie dev Meiſter gejaat hatte, iſt es aud) feenerhin gelommen 
nach Gefeken diefer Welt, die gu belauſchen wie in dieſer Geſchichte 
jinnige Gelegenheit gehabt haben. 


Sg ⸗ 
Die Ueberschienung der Hohen Tauern. 


(Gu den Abtaldungen Sete Th and 373) 


nw die Reihe dee grofiartigen Alpenbahnen jilgt ſich cine neue, die 

Tauerubahn, cin, Deven Bau chen in Angriff genommen wurde. Sie 
ijt, da cine Alpenftrafe über die Tauern nicht eijtiert, überhaupt die 
erfte bequeme Berbindung zwiſchen Weſtoſterreich und dem Mittelmeere, 
gvijden Salzburg und Trieſt. Die Gegend, weldye man auf der 77 Kilo⸗ 
meter fangen Tauernſtrecke, an die fic) dann die Karawankenbahn und die 
Wocheinerbahn angliedern, durchfliegen wird gebirt zu den ſchönſten der 
deutfchen Alpen. Wher fo reizend ſich auch die Landſchaft reprajentiert, fo 
rubig und unbelebt erſcheint die Gegend, etwa die vor Gaſtein autgenommen. 

E ijt dad Bild aller Gebixgsgegenden, die weitab von modernen 
Verlchrsmitleln dürftig daſtehen. Ihre Welt bedeuten die ſchneeſchimmern⸗ 
den Hochalven, die tiefen Waldthäler mit raufchenden Waldbãchen, die 
Woflerfille und die Sennhütten. Die Gaſteiner Thalbewohner ſuid, sum 
Unteridiede von andern Gebirgsbewohnern, freundlich und entgegen- 
formmend, der tohen Raufluft gang abgencigt, Gs tlingt aber wie ein 
Marden, wenn man left, dap Gaftein einſt ein reicher Handelsort 
qewejen, der ſeine Banquiers, ſeinen ausgebreiteten Handel mit Italien 
hatte, Denn heute erinnert nichts mehr daran. Die primitiven, winzigen 
Goldwerte bei Bödſſtein und in der Rauris laſſen wohl vermuten, dah 
einſt viel Bergbau betriehen wurde, allein für cinen Welthandel ſehlen 
aujee det Spuren ciner fiber die Tanern führenden Römerftraße alle 
fonjtiger Beweife im ganzen Thale. 

Da fo hohe, unwirtbare Alpenjoch zwiſchen Kärnten und Salgburg 
macht jeden gvijieren Berfehr unmöglich, und wenn etwa das Getreide 
von Oberfixnten in den Pinzgau oder Pongau zu bringen ift, dann bee 
darf es großer Umjtindlidfeiten und Unftrengungen, um den Tauern⸗ 
iibergang zu erzwingen. Ginige Vierlinge Norn (ein Vierling ungefähr 
ein Helloliter/ werden auf das Saumpferd gelegt und fo die Tauern eve 
llommen. Der Weg fAhrt von Mallnitz durch einige Schluchten und Ab⸗ 
griinde, und wehe, wenn plöhlich Nebel oder Gewitterſtürme eintreten, 
das Lofttier verliert dic Sicherheit und ſtürzt in Den Abgrund. Im ſtrengen 
Winter werden auf dex Höhe die Tieve entlajtet, die Getecidelace auf die 
mitgebrachten Baumãſte gelegt und anf abfchiiffigem Boden losgelaſſen, 
worauſ das Getreide blihesſchnell tn die Tieſe rollt. Nun werden die 
Saumtiere wit einem Begleiter heimwärts geſchickt, während die Bauern 
rittlings auf Dent letzten Getreideſack in die Tieſe ſahren. Bon der Thal—⸗ 
ſohle bis Böckſtein werden dann die Saele geſchleift oder gar getragen, 
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Bei Schwarzbach St. Veit, ungefihr 65 Kilometer ſudlich von Salz 
burg, nimmi die Tauernbahn ihren Anfang. In horijontaler Linie qrenst 
da auf cine Lange von 130 Kilometern die Sette der Hohen Tavern nad) 
bem Jorden ab, in welche ſich herrliche Hochthäler einfügen. Aus allen 
dieſen Thalern, wie Groß⸗, Arl-, Gaſleiner⸗ Naßſelder⸗, Mrlaufe, Rauriſer⸗ 
Fuldjers, Kapruner⸗, Stubacher· Felberthal und Krimmlerthal ſtremen 
jehdumende Fluſſe mit toſenden Waſſerfällen. Das ſchönſte dieſer Hoch 
thaler, das Baftciner Thal, wurde zur Zufahrt zum Tauerndurchbruch 
gewablt, Bald hinter Loibhoru, bevor die Gaſieiner Arche aus dex Schlucht 
fommt, amt mebr linfé in dic Salzach gu milnden, wird für die Erbauer der 
Tauernbahn dex Kampf mit den Elementen angehen. Tunnels werden 
auf Tunnel folgen, und Brücken und Viadulte werden mithelfen miiffen, 
um die Fahrt au ermoöglichen. Immer fteiler, immer höher vagen de 
Felſen an beiden Seiten der Ache. Hoch oben erſtreckt ſich die nach 
Bajtein führende Kunſiſtraße, während tief unten die Bahn em 
Alommpaffe die Trace wird abringen milfjen. Die Arbeit wird ſchwierig 
jein; die Felſen ſowohl wie die Waſſer werden bem Gindsingling, de 
Schienenftrafie, gewaltigen Widerſtand leiſten. . 

Dicle Mlammfichludt bildet den ſchönſten, impofanteften Teil bes 
Gajteiner Babnbettes, denn die grofien Kastaden in Lend und Gaſlein 
und der Barenfall im Naßfeldthale find gang mertwürdige Natur⸗ 
erſcheinungen. Da imponiert die toſende Waſſermenge, in der Klamm 
aber der Aufbau der überhängenden Felſen, die voneinander nur bud) 
bie fdpiumende, ſchmale Silberflut dex Ache geteennt find. : 

Schon in drei Jahren wird die Lotomotive durch) dieje Samm braufen 
und die Sranten von dex wobl intereffanten, abee immechin müth ſamen 
Wagenfahrt nach Bad Gajtein befreien. Denn die Fahrt nad den Gaſteinet 
Badern iit heute cine Leiftung, Man muh in der Regel in Leud iiber: 
nachten und kann erſt am nächſten Morgen die Wagenſahrt autteten 
Selbſt fire den greiſen Kaiſer Wilhelm konnte es nicht bequemnert eingerichtel 
werden. Auch ex mußle wiederhoit, wenn er nicht ſchon früher bon Verlin 
aus die Fahrt unterbrocjen halte, in Lend im Eckzimmer des Gajthore’ 
Gteaubinger skbernadten und fonnte ecit nachſten Tag nach Bad Goftein 
weiterceijen. 139 

Dev Hau einer Lotalbahn nach Gaftein wax ſchon langſt projettien 
und nur aufgeſchoben, weil die RAusführung der Tauernbahn ſchon feit 
fangem auf dem Programm ſtand, deren Glied eben die Gaſieiner Steet 
ijt. Das Projelt der Tauernbahn ruhrt ans den achtziger Jahren bet 
und wurde urfpritnalicy von dex Südbahngeſellſchaft fiudiert. Die Regierung 
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fand daher gutes Material vor. Die Bauloften der 77 Rilometer flanger 
Strede find auf 66 Millionen Kronen, die Bauzeit ſür Die ganze Taneris 
baby auf 7). Jahre veranſchlagt. 

Wer von Munchen ober Salgburg nach Trieſt ſahren wird, tant auf 
dex Tauernroute die impofantefte Romantik unjrer Alpenwelt im Fuge 
fennen lernen. Vor Gajtein über Bodijtcin nad Mallnitz wird die Cijen- 
bahnſahrt foum mehr als eine Stunde erſordern. Frither hat die Fahrt 
zehnmal jo lange gedauert, und ſelbſt anf dem kürzeſten Touwriffenwege 
durch das Naßfeld fonnte der Weg Gaſtein ⸗Mallnitz nicht raſcher als anf 
den gohen Umwegen mittels Eiſenbahn und Wager zurückgelegt werden. 
Immer im Hochthale iſt der Tauernbahn der Weg zugewieſen, die Berge 
werden einfach durchbrochen, und wer die Höhen durchwandern und ber 
wundern will, wird von den unten ficgenden Stationen Badftein und 
Mallnik dic Bergſpitzen beſteigen fonnen. 

: Bon Gaftein weiter bleibt die tojende Ache ſiets Begleiterin der 
Eiſenbahn, denn erſt bei Böckſtein lenft die Bahn in dad Untaufthal ein, 
fojort in den grofen Tauerntunnel cintretend. Dieſer Bergdurchbruch iſt 
der Glou des Tauernbahnbaues. Der Hauptitod dex Tauern wird unter 
dem Gamilarl in einer Lange von 7470 Metern bis au einer Seehdbe 
von 1225 Metern durchbrochen. 

Wir nehmen vorhee nod) Abſchied von Böckſtein, deſſen auf einem 
Hiigel erbaute Rotundenlirche ſchon von weitem ſichtbar ijt, von dem 
priunfaftigen, wafferveichen Gafteiner Thale, von Wafferfallen wid rauſchen- 
den Baden, fa felbft vom Rronlande Salzburg und kriechen in die 
Finflernid des grofien Tunnels, um in 
Kartten, vor Mallni, einem andern Alpen- 
charalter gegenuberzuſtehen. Bon der rubig 
{riedlichen Fahrt, welche von Dorf Gaftein | 
bis Bödſtein ftattgefunden, tritt die Eiſen⸗ 
babu in den Kampf mit Felfen, Graben 
und Sturzbächen ein und wird von Bride 
qu Brie, von Biadulten in Tunnels ge 
jogt. Die Trace von Mallnik bis Bent 
wird cine Mufterausftellung von Kunſt⸗ 
objeften werden, fo nahe grupptert und jo 
zahlreich werden auf faum 20 Silometer 
18 Tunnels und 14 Biadufte folger, Am 
Semmering weift die ganze Stree Blogg: 
nif Mikxagufehlag in der Lange von 55 Kilo- 
metern zuſammen nicht fo viele Tunnels auf 
wie bie wingige Stree Mallnitz Bent, 

Bockſtein und Mallnitz werden die Eiſen⸗ 
bahnſtationen fir die Tauerntonriſten ſein, 
beide werden fo ziemlich gleichbedeutend. 
aber ſpeziell fiir die höheren Tauernſpitzen 
Mallnitz etwas geeigneter fein. Denn rechts 
und links von Mallnitz find die hohen 
Spitzen der Tauern gelegen, die Auswahl 
ift groß, und die geringe Fahelidjfeit bev 
Bergſteigungen zu Hochtouren einladend. 

Von Mallnis wird der Anfogl leicht 
in fech3 Stunden exftiegen. Und was ijt 
ber Unfogl gegen die vielen malljahrts: 
mafiig beftiegenen Mpenjpiken, die zehn 
Eiunden und nod) mehr Fußwanderung 
exheiſchen? Der Anlogl beherrſcht die 
nächftgelegenen Tauerngletſcher im Weſten, 
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ferner alle öſtlich gelegenen Auẽläuſer ber Tauern, dad ſchöne Sembach- 
thal bis zur Draw, die Juliſchen Alpen, endlich dad herrlich gelegene 
Anlaufthal. Die gvope Tauernkette erhebt ſich alfo zwiſchen Böckſtein 
und Mallnitz über Den Tunnel. Hohe, ſchwer erſteigbare Bergeshöhen 
werden durchfahren, von welchen die Gamskarlſpige die lohnendſie frin 
ſoll. Ohne Steigtiſen und Seil giebt's da fein Vergſteigen. Im Gaſieiner 
Thale allein ſchimmern uns bei ſunſzehn Gletſcher entgegen, deren Hohe zwiſchen 
2500 bid 300 Meter ſchwantt. Der Anlogl — 8252 Meter hoch — galt large 
Heit fiir unerſteiglich, bis ihn ein Boditetnes Baner exllomm, Bis zum 
Glockner, der weit weftlich Liege, ijt fetme höhere Tauernſpihe in ber Mabe. 

Mallnitz wird, wie gejagt. vin guter Mittelpuntt fiir Hodjtouren 
werben. Wud) der Gonublic€, wo die bhichfigelegene meteorologiidye Be— 
obachtungẽſtation des Koutinents untergebracht ijt, der Woigfſen, die 
Niederen Tauern, die Hohen Tauern, bev ſehr lohnende Geiſellopf, die Gams: 
Farlfpike und viele andre Höhen werden von ba aus am bequentſten gu 
erreichen fein. Mit pragijer Nogelmapigteit gruppieren fic) die Gletſcher 
um den Tauernfto, von welchen dann den griimen Hochthälern entlang 
not Nord und Süd dic Bergrücken auslauſen, bie berrlichften Ruliffen 
im Panorama bilbend. 

Bor Mallni wied bie Bahu burch bas Mallnitzthal und, bei Grappenc 
ſtein cinbiegend, durch das reidje Maclthal hinabfiiheen, das wieder viele 
{chine Seitenthdler und herrliche Partien hat. Dort, wo fie ind Molle 
thal einbieat, liegt die alte Surg Groppenficin, den Eingang des 
Mallnifthales bewachend. Hod oben auf einem Blimmerjehiejerfelfen 
thront dieſe Feſte, deren Griindung 
im Duntel liegt. Von den hohen Zinnen 
der Burg ijt eine ſchöne Ausſicht, aber 
noch prichtiger wird diefe etwas nördlicher 
vom Schloffe. Da brauft dex Mallnigbadh 
in großen Abſtürzen auf ſchwarzes Geftein 
herab, den ſogenannten Zechnerfall bildend. 
Yon hohen Ulpen, von den ſüdlichen 
Unslaujern ber Tauern begrengt, wird 
die Tauernbahn auf abſchüſſigen Bjabden 
in gropen Kehrſchleifen über Ober« Vellach. 
Benk, Kolbnitz, Möllbriicken ins Drau⸗ 
thal ſuhren, um ſich der Puſterthalbahn 
bet Mollbrücken oder Spittal auzuſchlieſen. 
So weit das Usige veicht, wird die Alpen⸗ 
natur wieder lieblicher, nicht mehr jo exnjt> 
dafter wie um die Goben Tauern herum. 

Wer noc weiterfahren wird gegen 
Villach und in die Wochtin und, noch fild- 
licher, Den Iſonzo entlang, der fam auf den 
weit au erbauenden Wyenbahnen flets kontra· 
itievende Bilder gx Gefiehe befommen, wie jie 
int foleher Gruppierung nur felten vorfommen. 

Es beburjte jahryehntelangen Wartens, 
bis bas Projett des Tauernbahnbaues zur 
Verwirllichung gelangte. Danl dee Energie 
ded Hfterveichifdhen Eifenbahnminiſters, Frei⸗ 
heren von Wittel, erhalten ment die öſter⸗ 
reichiſchen Ulpentander die Mngt gewinjd: 
ters Gijenbahnen, deren Bou unter der 
Leitung des Seltionsdyejs Wurmb nach 
aller Richtungen bereits in Angriff ge 
nommen wurde. Dy, Mas Rew, 
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@' Francesco Srispt, dev am 11, Auguſt in Neapel die Mugen fdplof, 
ift ein Stic italienifher Geſchichte dahingegangen, Die $2 Yahre 
feines Erdenmallens umfaffen den angen sia at dex devolutionãren Ein⸗ 
heits beſtrebungen im vielgeteilten Italien ihrer Erfüllung durch Sardiniens 
Politi und durch Wufftanrde und Empiningen und der Aunlaufe des neuen 
Komigreichs ju überſeeiſchet Rolonialpoliti€, wd au all dieſen Begeben< 
heiten fat Crispi ervorragenden Anteil genonnnen als Verſchwörer, Frei⸗ 
{charley und dann als Staatsmann und Minijter. ; 

Grispi war cin Sisilianer, feine Familie ftammte aud Albanien. Am 
4, Oltober 1819 in Ribexa bei Girgenti geboren, jtudierte ex in Palermo 
div Hechtswoiffenfcdale nnd. lieh fd dann i Neapel, der Hauptitadt des 
 Ronrigveichs beider Sizilien’, als Udvofat nieder. Die italienifdye Jugend 
jiand damals unter dem jortwirfenden Gufluß dev republitanifdyen Ideen 
Der frangéjiichen ‘Revolution; als der Bannertrager bev Hoffnung auf 
cine quope italientidje Republit genoß Manini das hoöchſte Unfehen, gu 
jeiner Jüngerſchaſt befaunte i ad Crispi. An dem Wuffiand vor 
848 gegen dic Herefdjajt der Bourbonen in Unteritalien nahm er feb: 
hajten YUnteil, suerit als Setretaär des Komitecd fiiy Landcverteibiquug, 
dann als Direttor im revolutionaren Mriegsminifterium. Wei dee Wieder: 
aujridjtung ded bourbonifden Königshauſes entzeg ſich Grispi Durch die 
SHucht dex Projlxiption, gundehft wandte ev ſich nad) Turin, vor dort 
augpewiejen nad) Malta, wo er feine zweite, etwas romantiſche Ehe 
itloh, floh dann nad London, dem Hauptfi dex revolutiondren Ver⸗ 
fcwirer, ebte einige Jeit in Paris als Körreſpondent und erlernte jw 
gleich dag Bombenmadjen, ſpaͤter bereifte ex int Berlleibung und mit 


faljchen Pak Untevitalien ald geheimer Ugent dex Revolutionsparter. Dev 
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Krieg von 1859 zwiſchen Oeſterreſch cinexfcits und Frautkreich und Savonen 
anbrerfeits brachte die Einheitshewegung in Flip, Srispi war Bavibaldis 
Seneralftabschef bei dem beruhmten Sug. der Tauſend von Marjala”, 
ber in Sigilien die Bourbonen jtitrgte, CTrispi ai fet völlig den 

a firth an König Biltor Emanuel an, 
8 Italien, der Verſchwörer wandelty 
hee war ex 1861 pwilfmal gemablt 


xepublifaniidjen Träumen und ſchle 
den erflen Rinig ded neuen Königrei 
fic) in ben Abgeordneten — als fo w wail fim f 
wordert — und Staatymann. Nady dem Sturz des Dtinifteriame Dine 
fetti (1876) ward er PBrafident des Abgeordnetenbaufes . 1877 zuerſt 
——x— des Sey dod) nite auf wenige Donate. Die Trennung von 
feiner Frau wd bas Eingeben einer neuen the zog ihm eine Aullage wegen 
Bigamie zu, die pwar, weil formell unberedjtigt, mit FFretipredjung endete, 
aber fein moraliſches Anſehen ſchwer ſchädigte Erſt im Marz 1687 ward cv 
jum welleumal Minifiee bes Qunera, bal darauf Winifterprafident und 
Miniter des Meufiern; alS folder Cniipfte er das fdjon vorgefundene 
Bundedverhaltnis gun Deutjden Heid) und Hefterreich jefter. beſuchte 
Pismare wiederholt in Friedrichsruh (ocrgl. Crispi bet témard. Ueber· 
fet vor Vili Lauſer. ISM. Stuttgart, Deniſche Berta s Anſtalt und be- 
gleſtete 1889 König Humbert nach Berlin, wo ihn der Deutſche Kaiſer mit 
Dent Schwarzen Adlerorden auszeichnete. Im Jahre 1801 trat_¢t purũch, 
rurde aber fdjon 1893 wieder beruſen, um die Unruhen in Sijtlien zu 
dampfen. Dee ungiinjtige Verlauf des Krieges mit Ubeffinier, die Mieder⸗ 
lage bri Adua 1896 brachte bas Ende feines Minijteriums, Cer lebte jeit: 
bem zurückgezogen tn Neapel, aber feinre Aeußerungen iiber politiſche Fragen 
exreaten ftets höchſtes Aufſehen. Die Stunde eines Hinganges vercinigt 
Freunde und Meguer in der Trauer wih einen dex Schapfey des neuen JItaliend. 





Austabrt der deutschen Siidpolarexpedition. 


(Malu, sem 9. Haomasn, Hamburg) 


Am 11, Auguſt hat die deutſche SAdpolarerpedition auf dem Schiffe 
Bauk* det Hafen von Riel verlajfers und dantit die fange ‘Reij¢ an: 
getreten. Unfte Abbildung der belden Offiziere in dev 4 olartracht glebt 
dem Lefer eine Vorftellnng davon, dah die Teilnehmer un bie Mannſchaft 
des Schifjes durchaus Ceinex Vergniigungsreije ——— Der voraus · 
fichtlich langdauernde Aufenthalt unter hoher Breite fell an Ausdaguer 
und Wider Ena baggie außerordentliche Anforderungen. Die wiſſen 
fhaftlidien Yufgaben dex Expedition ſind wannigfalliger Met, Zunãchſt 
echebt ſich die Frage dev Verteilung vor Wafer und Vand in ber Untarfted, 
ob ſich um den Siidpol ein qrofies Feſtland oder eine Sufelgruppe herum · 
legt. Feruer handelt es ſich um der Sh bagi Bau det Landes, um 
das Studiune der Erdbildung, um die Biologie, inSbefondere wim Den {hu 
jammenhang det antarltifdjen Tierwelt mit dev arkliſchen, endlich um die 
Fouderung der Meteordlogie und des Erdmagnetismus, ſowie dee Kenntnis 
von den Meeresſtrömungen. 

Der Leiter dev Expedition, Erich von Drogaléti, qeboren am 9. Februar 
1865 yu Monigdberg i. Pr., ftudierte in Ronigdberg, Youn, Leipzig und 
Berlin, wo ex 1887 promovierte, und fchlof firth auf den beiden letzt⸗ 
genannten Univerfitdten vornehmlich an Profeffor Ferdinand Freihertn 
von Richthofen at, Ju den Jahren 1891—1893 leitete ex mit Erfolg dic 
beiden Grdn — dev Geſellſchaft far Erdlugde gu Berlin, Im 
Jahre 1898 Gabilitierte er ſich al Privatdoyent gu Berlin und wurde 
Sjtern 189) sunt aufevordentlichen Profeſſor ernannt. 

Die libelgen wiſſenſchaftlichen Teilnehmer an der Expedition hud; 
Pe Dr. Vanhöffen (Btologe), De. Gayert (Arzt und Balteriologe), 
Dr. Philippi (Geologe und Ehemifer), Dr. Bidlingmaier (Meteorologe und 
Eromagnetifer), Dr. Enzensperger (Vteteorologe). 

Hite bie Zwecke ber Crpedition it ein Schiff eigens gebaut worden 
auf den Howaldtswerken in Kiel, das am 2 Apetl vom Stapel lie} und 
den Manes Gauf“ nach dent berlihmten Mathematiter erhielt. Das 
Schiff, ein hölzerner Dreimaſt. Marsſegel⸗Schuner, hat eine Linge zwiſchen 
den Perpendileln von 46 Metern, einen Tiefgang von 54 Metern and 
cin Deplacement oon 1450 Tonnen, Es befige cine Maſchine von 
800 Pjerdeftarten und kann bei Windjtille ine Geichivindigheit oon 7 Knoten 
erteichen. Die innere Einrichtung ift natürlich dew wiffenfchaftlichen 
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Die Belden omar⸗ Vadsel get Cerca vor Gauss” be der Polartadt 


Yufgaben vollfommen angepaßt, enthalt alfo außer den Wehnränuet 
nod) Arbritsriume, Yaboratorien, photographifde Tuukellamnet and jo 
weiter, Dampfheigung und elektriſche Beleuchtung find ebenfalls vordaniten 

Fahrer des Sdhiffes ift Mapitin Hans Ruſer von dev Hamburg: 
Shdamerita-Linie, eviter Offgier W. Levee, zweite Oifigieve A. Vadiel um 
£, Ott, Obermafehiniit A. Stehr, dazu konmt noch eine Beſatzung rox 
20 Mann. Unfre zweite Abbildung ſführt die ganze Bewohnerſchaft bes 
SGauß vor, aud) den humoriftifehen Roch Lehmann in Amlstracht Dig: 
thnen allen glückliche Fahrt und frohe Heimbehr befchieden fein! 
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Bildt aul den Sinnenhaten von der Sarzaneu⸗e aus. 





























Fallermdette (Cell dew inneren hafen⸗. 


Der newe Grosssdiffabrtshafen in Emden. 


(Mufuahmen von Miels Zeeger in Garver } 
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Ueber Cand und Meer. 


Ein newer deutscher Grossschiffabrtshafen. 


(Sn den Bbrldbungen ax der borbergedenden Seite.) 


Ginden bat cine retche Vergangenheit. Schon vor 
700 Jahren ftand eS mit England in regem Schiffs— 
vertehr, und int tiinnehuten Jahrhumdert beſuhren an 
die GOV Emder Sdyffe unter ciguer Flagge die Meere. 
Yon der einfligen Blite der Stade zeugt nod) heute 
das herrliche Rathaus. Kurfürſt Friedrich Wilhelm 
vou Brandenburg machte Emden zum Sitze des 
Ad miralitatotollegſums ſeiner Kriegsflotte und errichtete 
dafelbſt eine noch jegt ihrer Beſtimmung dienende 
Werit, fowie die Afrikaniſche Compagnie’. Auch 
Friebrich dex Grohe richtete fein Uugenmert auf Emden, 
wo er 1751 perſonlich die ~Yfiatifdie Handelsygefelle 
ſchaft* avitudete, dte Dad erite preujijche Unternehmen 
jiiv felbjtdindige Teilnahme am Welthandel tft. Zu 


nde des achtzehnten und yu Unfang des neunzehnten + 


Jahrhunderts ging eS mt Emden bergab. Die ſchöne 
Dafenbudt verſchlammte, die napoleonijchen Kriege 
labmten Handel und Wandel, und während dex Mon: 
tinentalfperre murder 278 Emder Schiffe mit wertvallen 
Ladungen in rember Haien fortgenommen! Unter han: 
novericher Negierung fonnte ſich die Stadt nicht erholen. 

Als Emden 1866 wieder von hannoverfdent in 
vrenſtiſchen Beith iberping, war es eine unbedeutende 
Landſtadt ohne nennensmerten Schiffsverlehr, ohne 
Induſtrie and Handel. Zunächſt wurde nun omit 
ſtaatlicher Unterſtuühung die Heringsfiſcherei auf hober 
See erjolgreih erngeleitet, in welder 65 Ender Schiffe 
mit über We Monn Befabung thätig find. Emden 
tft Dann zum Ausgangspuntt fiir die überſeeiſchen 
Rabel gemacht worden, Durch den 1889 in Baw ge: 
nommenen Ems-Jade-Kanal erhielt Die Stadt cine 
direfte Wafjerverbindung mut der Marinefiation der 
Nordfee, Wilhelnshaven, 

Wichtiger als dieſe Maßnahmen wae fiir Emden 
Dig 18558 erjolgte Uebernahme Des Oatens fertens des 
preußiſchen Giaates, Der durch manutafade ‘Ber 
beſſerungen an jetnent neuen Gigentum dem Schifis 
verter Bald einen erfreulichen Aufichwung w geben 
verinodle. Wahreud im Jahre Ss nur Buds Sahiiie 
init 62000 Tonnen saumeachatt im moder Hain 
vertehrten, ſueg dre Zahl zehn Jahre fodter fou auf 
8 Schiſſe mit 151000 Tonnen Raumge LD th 
TVW) an) 7400 Schiffe mit FOG MM) Tonnen Raumgehalt. 
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Dic preufifdwn geſetzgebenden Körperſchaften bee 
ſchloſſen belauntlich im Jahre 1886 cine Kinſtliche 
Wafierfteake yom rheiniſch- weſtfaliſchen Induſtrte 
gebiet nach der Nordice gu erbanen und bet Cinder 
mũnden zu laſſen. 

Jn den Jahren 1804 bis 1808 iſt das Emder 
Binnenſahrwaͤfſer, in welches dey Tortmund-Ems-— 
Kanal mündet, durch Vertieſung, Verbreiternng und 
Aunlage dreier Seitendocks zu einem förmlichen Hafen⸗ 
boiin umgewandelt worden, deſſen Ufer mit feſten 
Steinmauern, auf denen leiſtungsfähige Keane ſtehen, 
oder init Holywinden verſehen find. Cine eletktriſche 
Hentvale, tie Kraft und Licht liefert, ſchwimmende 
Tampflräne, Guterichuppen, Eiſenbahngeleiſe und fo 
weiter vervollſtändigten Der neuen Emder Binnen— 
hoien, in dent 15 Seeſchiffe gu gleicher Jeit laden und 
löſchen lõnnen. 

Tie Anlagen, im Habre ISOS gleichzeitig mit dem 
Dortinund-Emns-Kangl in Betrieb genommen, haben 
ſchon in den erſten beiden Jahren ihres Beſtehens den 
(ander Schifisverfehr faſt verdoppelt. 

Ta dic Seedampfſer aber von Jahr au Jahr an 
Große und Tiefgang zunahmen und cin großer Teil 
derjelben dic G'. Meter tiefe Ember Seeſchleuſe wieht 






Ausnatnne des Bahnbofs i : = 
fiber 70 Aettar acois, — — 
Es iſt Der grone der ſſeben Deutiden seein Oty 
Tas Fahrwaffer dev Ems iit in * ee tiny 
bis zum Emder Wrkeubajen yi is an he 
worden, hat alto eliva diegetbe itis ae Orie 
die Weſer bis Bremerhaven beiiat etl. 
felbft hat noch anderthalb Meter Raifer * 
die groften Dampfer guch jur Cbeeseie em 
Was Jit emte raſche Ber pnd Gntladsany oe Ka 
A WOE érrine 


thd} 


Baten aft. 

Tie Geſawmlkoſten aller ate ¢ i 
ſchiſſahrtshaſens an der Ucterenes — oa 
YUrberten betragen mind 16 Millionen Tan 5 

_ Rerqegenmartiqen wir uns: Emden Siniey 
widelt cine miduficiclle F hatigteit, soie sic i gl one 
fange th Deutſchland nirgends entice 
Jahr zu Jahr fteigt dic Wenge der in 5* 
von Dortmund geſorderten Steinfoblen wh be 
arbeiteten Etjens. Die Eiſenbaſne — 
nungswaßigen Abjat dex gewaltigar Produ} * 
mehr bewaͤltigen; raſche and billige Britten 
aber un Wetibewerb mit dem Xyslonde tates 
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Carlsbader 
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Weltberithm 


pajfieren founte, entjichloß ſich die preutifde Regierung 
im Jahre 1498 yur Umwandlung des Emder Nuens 
fahrwaſſers im einen modernen, allen Anſpruchen ge- 
uñgenden Seehafen und nahm unverzüglich entfpredende 


Arbeiten auj, 


Tie Hafeneinfabrt hat cine Mole erhalten, welche 
Yon der Mole 
aivht fich cite lange Qugimauer, welche die Aufſtellung 
cites Tagends gewaltiger elektrijcher NArãne evmiglichte, 
é Zentner betragt. 
nod) felix felten angutveffender Uanladeapparat tft dee 
Kobhlenfturjlcran (Ripper), der alle 3 bis 4 Mitten 
einen ganzen Eiſenbahnwaggon Kohlen hochhebt und 
Hoey dem bereit liegenden Schiff awsfehiittet. 
werd der Ausinhr weſtſäliſjcher Kohlen oor 


fie vor Verſandungen ſchützen fol. 
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Imnlereſante Safenbauten 
Secqiteriduippen, Berens 9 
Grundſtãäche bat. ſowie dex Bahnhof 
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* trove Sik ray selaee * — 2 ; 
lage n sr Schienenderbindung mit oer St tien trite tit Dre Reihe Bex Häſen cin, die Den Me 
rab, elettriſche Belenchtung und Waſſerverſorgung verr fee ft tte i ben 
Beleuchtung und Waſſerverſorguug ermitteln. Unſre Zutunft teat aut J 
durch cine 11 Nilometer Longe Yeitung erhalten, Wit 3 — 
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find anch die 
MT SAN Dnadraltneter 
Alle newen An 


(Ginder Haſen helijend cin. uF se idm bi 
erſteren fahren von {einen — — —— 
die GOO bis 700 Tontzen laden tonnes dalle iy ~ 
wie 60 bis 75 Grjenbatngiterwagen) Ime fei 
Eiſenwaren und jo weiter nach Sinden wy Hoi 
it die Seefchijfe, die mit Sifeneesen, Dolj, Getteds vv 
fo weiter aus fernen Lander antamen ynd ihte2ibrer 
at Kanalſchiffe abgeben. Erwaͤhn ſei nod, hi ike 
verjdpedene induſſrielle Erabtiifements uid *8 
Reedereten, darunter die Hamburp-Imeritaliie. hye 
laffangen im Emden begrandet haben, Te 
Hamburg; Amerikalinie evvichteter Unloges haber et 
einen Wert vow 1300000 Mart, Hegelnafige Foon 
dampfer werden bald Eniden aulanien, dee Hace 
feit in Dev Stadt wird Frieleer und itirter, eine a 
Straſſenbahn it projettiert, un Zuflii Fonte 
macht ſich — © ber Sufi foam 

So geht deun dic alte Gmsftadd einer NER pike 
ntunft enigegen, Turch ſeinen Uufeshalentna 
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Das Blinkfeuer von Briisterort. 


Uon 


Johannes Richard zur Meaede. 


NIE (2ehlub,) 


acy Mitternacht legte fic) der Sturm. Diihling 

erwachte von der pligtichen Ruhe und horchte. 
Nur von fern flang nod das dumpſe Aufſchlagen 
dex Brandung — fo ein ſchwerer, unheimlidyer Ton. 
Er ging ans Fenſter. Der Himmel war flar, und 
Der unbewegte Zauberwald ſchwamm im weißen 
Mondlicht. Bon dev See her zuckten die Wogen⸗ 
tämme undeutlich auf und nieder. Gr dachte an 
Eſther. Wo war fie wohl jekt? Er fah die Schlaf— 
foje, wie fie im Gang am Fenjter des jaujenden 
Zuges lehute und ſehnſüchtig den fliehenden Oſten 
ſuchte. Das zärtliche Beſchützergefühl erwachte. Wenn 
er doc) Get ibe hätte fein können, auch ungeſehen! 
G3 war iin wider die Natur, daß eine geliebte 
Frau Dem ſchwerſten Schritt ihres Lebens allein ent: 
gegenfabren mußte. Er bevednete die Stinden, 615 
fic zurück jein konnte. Cie fam ja jo ficher zurück! 
Aber ſchlaſen fonnt er nicht mehr. Die Empfindung 
irgend eines ungeabnten, unentrinnbaren Unglücks 
lie® ifn nicht. Es war eine dumpfe Empfindung; 
fie war grundlos, und dod) ſcheuchte jie die Ber: 
nunft nicht. Schließlich ärgerte ev ſich fiber fold) 
unbotmafige Nerven, — 

Uber als ev nach einem kurzen Sleiernen 
Morgenſchlaf wie zerſchlagen erwachte, vermifte ex 
das wilbe Klagen des Windes. Der monotone 
Wogenichlag allein hatte fie ihn etwas Schweres, 
fo was vom Schictjal... Undve Qaute — Menſchen⸗ 
ftimmen — irgend etroas. Heute fuchte er Dad Freund: 
lich flache Penſionsgeſpräch, das er ſonſt mied. 
Unten im Eßzimmer ftanden junge Mädchen um 
cine [eine freundliche Dame, die den Aufhorchenden 
das Schickſal aus der Hand las. 

Die Lebenslinie ijt Get Ihnen allen recht hibjh 
fang, meine Damen. Gite find ja aud) jo jung!... 
Frau von Weſtrem habe ich übrigens aud) mal in 
Königsberg das Horoſtop gejtellt: die Lebenslinie 
ijt Get Dex erſtaunlich kurz. Als wenn fie jeden 
Tag, heute oder morgen fterber lönnte. Ich habs 
ihe natũrlich nidjt geſagt. Sonſt bat fie eine fabel- 
haft interejjante Hand." ... Als fie Diihling er— 
blicte, verſtummte fie plößlich und ſchlug Dann 
lachend Die jungen Hände weg, die ſich the neugierig 
entgegenſtreckten. „Ach, meine Damen, das ijt ja alles 
Unjinn! Man muh um Gotted willen nicht an diefe 
Wiſſenſchaft qlauben. .." 

Diihling trat in den Kreis. „Soll ich vielleicht 
auch wahviagen, Here Rittmeiſter?“ fragte ſie 
liebensiviirdia. 

1001 (Hd. 88). 
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Dihling hielt ie die Sard hin — eine ſchlanke weiße Ariſtokraten⸗ 
i in wenig eitel war. . 

On Oo Bert Stittmeifter, Sie werden uralt werden ! ha 
Lebenslinie hart bet Ihnen überhaupt gar nicht auf. —* ac 
Sie Schweres erlebt haben, werden Sie gar nichts mehr erleben. si 
verlduft bet Ihnen alles fo cubig! ... lind das trifft ein, Here 
Dahling, paffen Sie auj ſchloß fie guthersig. ss — 

Diibling danfte. Dieſe Bufunft war ganz nach ſeinem —* 
Den Vormnag blieb ex mit der Jugend zuſammen. Seine Hib} 
Freundin mied ihn gwar ſcheu, aber je brachte ihm dod) nod) Naar 
letiten Gru von Ether, die fie auf der Babn geteoffen, 3 *4 
harmlos vergniigter Vormittag. Nad) elf Uhr fam der Briefbote. Sie 
Gejellidhaftsdame breitete die Poſt auf einer Tiſchecke aus. Iur =1e, 
Here Ritimeiſter, ijt * — —* —— Sie 
reichte ihm die liebenswürdig und dien wie immer. 

—— fah nur den erſten und öͤffnete ihn ſofort. Es war ihre 
Hand. Drei fluchtige Seilen im Wartejaal nod) raſch hingeworfen — 
aber es faq fo viel Warme drin, jo viel mutiger @laube. Wieder fl 
ihm die fcharfe, freie Linienfitbrung auf. Seine Furcht, keine Reue! 
Die Schrift war wie ſie ſelbſt. Dann griff, er zu den beiden andern. 
Gin ſchwarzgeränderter Brief und ein roſa Billet. Gr juctte leicht zu⸗ 
ſammen. Gx öffnete fie nicht, obgleich ex die Schrift fo gut kannte — 
die glatte, hübſche Schrift einer viel forrejpondierendent Frau. Der 
ſchwarz gervanderte hatte viele Irrfahrten gemacht, bis ex in das abs 
gelegene Seebad gelangte. Das roja Couvert teug die ridjtige Adreſſe 
und war erſt einen Tag alt. : ; a 

Dahling ftand ſofort auf und ging mit den beiden Briefen in der 
Hand hinaus. Ge fpiivte eit mertwůrdiges Bufammengieben in der 
Herggegend. Erſt jest hatte er fein Schickſal in dev Hand — er wufte 
das genau... Er jog im Korridor langſam feinen Mantel an, jetzte 
vor dem Spiegel die Strandmiltze auf — ev that das alles wie jonft, 
nue mit einem gewiſſen Ernſt. 

Gr ging den Strandmeg entlang. Der kühle Septembertag machte 
ifm leicht frifteln, Dee Herbſt hatte die Biume nun genug gezauſt 
und zeigle ein ruhiges, nüchternes Geſicht. Diihling fete ſich auf eine 
Bank, den Bli nad) der See. Er ſah die Brandung nicht — er jab 
in fich hinein. Gr wußte, was in dem Brief ſtand. Der Trauerrand 
jagte ihm alles, Die Excelleny war tot, die junge Witwe frei, Sie 
ſchrieb: Hier haft du mid) — endlich bin id) dein! .. Sie lonnte ja 
gar nicht anders ſchreiben ... Und alles fam gu fpit. Beftimmung! 
Fetzt fonnte er nicht mehr zurück und wollte auc) nicht mehr zurück. 
(Gr hielt, was ex hatte. Und dod) that es ihm furdjthar web... 
Wenn fie ihm dod) nur cinmal gejagt hatte: warte auf midj, ex 
hatte gewifi feine andre Frau wieder geſucht. Wo er ſuhlte, war 
ex aud trex. Stott deffen immer nur das flehende? Vergeſſen Sie 
mid)! — eben Sie wieder! — Sie find ja frei!’ Es war die rithrende 
Ungit einer Frau vor ſich jelbjt, einer Frau, die fo fein geartet war, daß 
fie lieber thdlich Litt als einen wertlofen Schwur brady, Cine Märtyrerin dev 
Pflicht, eine Heilige... Nun fam die mit gedffneten Armen, und ec mußte 
fie wegſchicken. Sie hatten beide feine Schuld. Und dod) würde eine 
Frau vie begreifen, daß cx fic), mutlos geworden, in die Arme einer andern 
fltichten founte, von der Liebe zur Liebe. Der Trauerbrief fonnte noc) 
nidjt die Untwort auf feine Beidhte fein — der Poſtſtempel datierte eine 
Roche zurück —, die war das roſa Billet, der eijige Glückwunſch eines 
qualvoll gucenden, aber fioljen Herzens . .. Ge Witte die Worte fagen 
fonnen, die in den beiden Briejen ftanden — ev lannte die Frau ja 
beſſer als fic)... Und dennoch gauderte ex nod) immer mit dem Leſen. 
Es war nidjt Schwäche. Er wollte mur mit Hers und Kopf fic) erjt 
ganz far werden. Und beide jaaten ihm auch: „Halte, was du baft!" 

Endlich brady er das Siegel. 

WMein Freund! 

Diefer Trauerrand fagt Ihnen wohl, welden Berluft ich beflage, 
Mein Mann iſt ſchon feit Wochen tot, wie Sie vielleidht aus den Feitungen 
wiſſen. Und id} habe lange, lange gezögert, ob id) Ihnen tiberhaupt 
etwas andres ſchicken follte al die gedrudte Anzeige. Aber id) bin 
Ihnen doc) wohl eine Veichte feyuldig .. Wiſſen Sie, warum ich Aber 
cin Jahr lang ſchwieg? Jest ahnen Sie es wahrſcheinlich. Ich wollte 
Sie ſchonend wie die beſte Schweſter auf das vorbereilen, was ich heute 
jagen mug. Mein Freund, id) Habe Sie noch Heute ſehr fied; aber 
Sie find meinem Herzen nie etwas andres gewefen, als wad Sie jekt 
nod) a bee liebfte Freund... 

_ Rerurteilen Sie mich deswegen nicht, belächeln Sie mid) aw 
nicht, weil das Intereſſe fiir mich längſt vorbei * Ich sabe geet 
gwar miemals direlt gejagt, daß id) Sie wieder liebte, wie Sie mic) 
liebten, aber id habe Sie dod) getäuſcht, gefliſſentlich getduicht gules, 
weil mid) dec Strom Ihres Gefühls vielleicht etwas mitriß und mehr 
nod), weil id) wußte, Daf Sie die Wahrheit nicht ertragen Hatten da— 
mals. Mein Freund, eS war die Lige eines guten Herzens, die mir 


dennoch viele Qualen bereitet hat und die id) mit tauſend Thrůnen 
wohl mun genug gebiipt habe... Solange er lebte, Durjte id Sie in 
dem fchénen Wahn laſſen. Beſtärkt babe id) Sie ja wie Savin! Und 
wenn ic) Yhnen auf Fhe Drängen ſchrieb, daßz Sie mix Lieder wiiren 
wie einjt, jo wiffen Sie nun, daß ich gewiß nicht fog. Mein Gefagy 
für Sie bleibt dasſelbe — die uneigennitgigite, reinſte Freundichajt fir 
ein ganged Leben! ... Sind Cie damit zufrieden? Ich dente, Sie 
fiunten, Sie müßten es fein! Bielleicht ſcheint es Ihnen ju viel, Sie 
haben mid) vergefjen und verftehen cine Treue nicht mehr, die anen 
wegt auch dann nod) weiter giebt, wo fie nicht verlangt wird... Oder 
Sie üͤberſchütten mit bitterem Hohn eine Unaliidlide, die fein ondes 
nrecht begangen, als Ihr bejtes Gefuhl gu wechen. Ich ſche dex 
ſcharſen böſen Bug wn Ihre Mundwinkel zillern. Gr hat mir mandy 
mal webe gethan, Doc) id) wußte ja, daß er cin gutes Hers mur jpn: 
bar verdumelie . . . 0, Sie find nicht tot oder vergeſſen, wie Sie vie: 
leicht wãhnen! : ; 

Wahvend ich ſchreibe, ſehe icy Sie fo deutlich vor mic dos immer 
etwas hochmütige Gejicht, die weiden Augen, Haare und Schnurthan 
jo unheimlich briinett wie bei Südlündern. Sie ſahen immer viel jtnger 
aus alg Sie waren, und id) erinnere mich genau des verwanderiee 
Anseufs einer Befannten: ,Seit wann werden Unterleutnants Brigade: 
abdjutanten 2... Sie müſſen nod eben fo jung ausſehen wie domals, 
Sie können fic) gar nicht verdndert haben, während an einer Frau Beet 
Fahre Seelenqual nie unbemerkt vorubergehen. 

Ich denke an die unzühligen Freundlichleiten, die Sie mir erwicſen 
ich muß aufſtehen, die wohlverwahrte Roſe ju holen von unjeru lehlen 
Feſt. Ich lege ſie neben mich, ich ſpüre den Duft, als waive jie eri 
heute gepjlitdt... Ja, ic) danke Ihnen von Herden noch einmal file alles! 
Sie ſehen, ic) ſchwelge formlich in traurig⸗ jchönen Erinnerungen. Let: 
leicht floß auch damals mir unbewußt ein andres Geſühl mit, und Sie 
jaben es und nennen mid) jetzt flattechaft und treulos. Wenn je ee 
jiindige Requng fir Sie mein Herz durdybebte, fie ift dahin. Und mx 
die Heue blieb, jemals einem fieben Menſchen jo wehe gethan zu haben, 

Mir waren in diejem Gommer an der Nordſee. Auf dem Melo 
ſtand ein Leuchtturm mit einem ſogenanuten Blintfeuer. St jah & 
getn und dadjte dabei viel an Sie. Das feige, rote Glimmen for 
mit fo vor wie die heimliche Sunde, und id) wor jedesmal freh, 
wenn das große belle Licht wieder jlutete. Für Sie, mein Ittund 
glimmt nichts mehr heimlich es leuchtet alles mee rein und offen... 
Peritehen Sie mid) auc)? Wollen Sie mic) aud) verſtehen? . » = Mein 
Mann it tot, und alle mögen denfen, daß id) ihn betrog, wãhrend 14 
nut mid) felbft betrog. Kiatſchereien find mix gleichgültig. Abet, ob 
Sie mid) nun vergeffen haben oder nicht — ich muß Ihnen doth a 
geſichts dieſes Toten fagen, daß ic) eine andre war, als id iden: 
eine Beſſere. Wlfo feinen Geol! Ich hege ja aud keinen. Thiten 
Gie 3 aber dennoch, fo ware es Ihrer nicht wiirdig und tritble 
das Bild in meinem Herzen. Wher aud) dann will ichs tage 
und Ihnen fo herglich gurufen wie damals; Auf Wie derſehen in 
beſſeren Tagen! Ihre treue Maru 

P.S. Wunſchen Sie es durchaus, fo ſchreiben Sie mir zuweilen. ie 
nicht off und nicht in dem Ton, der mein Gefühl verleht. Vergeihen 
Aber es war in Ihren Briefen immer etwas, vor dem ich ‘injtinftio yan 
qudte, Das darf nicht fein! Dads entwiirdigt, was id) fiir Sr 
pjinde, jest, wo ich fret bin, exft recht... Ich ſchicke den Brief wt 
Fhe altes Regiment. Ich weiß nicht, wo Sie find, Here von Dejees, 
der nach Ahuen unjer Adjutant war und ein mir befonders ſympun 
jdyer Menjch, weil ex fo viel Gutes von Ihnen erzählte — leider de 
Watte einer maflos hochmiitigen und hersensfalten Frat, wie bed bain 
Millionenadel fie die gilt; wegen ihres unglaublichen Benchmens mas 
aud) der fonjt ſehe fahige Offigier abgeldft werden — alfo Weiter 
mneinte im Frühjahr, daß Sie in Algier oder Mavoflo reiſten. Doffentlid) 
treffen Sie diefe Seilen in beſter Geſundheit.“ : 

Dihling las den Brief gu Ende und öffnete jofort den zweiten. 

Mein Lieber Here von Diihling! _ 

Biele, viele herzliche Glückwuͤnſche! Ihr Brief verlehte mid mi 
ſind Sie doch glücklich! Sie haben den ſchwerſten Alp von mentee 
Beujt genommen. Ich antworte mit wendender Pojt. Und mad i 
von der Frau geſchrieben abe, vergeſſen Sie es, bitte, bitte! Ich feu 
mich fo berslid), ihr unrecht gethan gu haben! Meine amg 
fite Sie bleibt natitrlid) unbertibet, Was id) gebe, gebe ich gans- 7 
einmal viel Glück und abermals viel Glück! 

Stets * ae : 
Ihre Maria eae 

Es waren zwei liebe, quie Briefe. Meine barmherzige ig 
hatte ſchonender fein finnen, Gin FeingefAGl, eine Sarthett! Bel 
lag, mupte Den Mann am jolches Freundesherg beneiden. rile 

Georg von Dihling fiiblte wohl ähnlich, Denn cv fattete die cis 
forgiam jujammen und barg fie in einer Brufttafde. her er ſag 
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Doh gleich darauf mit hartem, häͤßlichem Lacheln: „Alſo darum Rauber 
und Mörder — wenigſtens in der Phantaſie!“ Ge ſtand langſam auf 
und reckte ſich, dann jah er gleichgültig auſs Meer. Eine mipfarbene, 
oͤlige Flut, lange Wellen mit ſtumpſem Glanz; der Leuchtturm auf 
ſeinem Vorgebirge ein graues, hageres Geſpenſt. Dee Mann nickte: 
wat, ja, höhne nur nod)! Du biſt ausgelöſcht, und ic) brauche dein 
Licht auch nicht mehr!“ 

Leute famen, bie kleine Dame, die ihm geweisſagt hatte, darunter. 
Er ging mit ftummem, höflichem Gruß an ihr voriiber. Sie fah ifm 
verwundert nad), Er fühlte das und verſuchte raſcher, elaſtiſcher gu 
ſchreiten, doch die Füße wollten nicht. Er ging wie ein alter Mann. 
Und wenn er ſich ſelbſt hätte ſehen können mit dem weißen Haar, dem 
ſcheuen Blick! Was Jahre vergebens unterminiert fatten, fant in einer 
turzen halben Stunde zuſammen. Georg von Dühling war wirklich 
alt! ... WS auf dem Strandwege wieder Leute kamen, bog er fofort 
int Den Bauberwald ein. Derjelbe Pjad, den fie geftern gegangen, — an 
dem Keffel vorbei, wo bei jedem Tritt die Sandkörner rieſelten, an der 
Bank vorbei, wo fie zuletzt geſeſſen, bis ju dem Blak zwiſchen Feld 
und Buſch, wo fie am erſten Morgen liebend gerubt. 

Dort blieh ex ftehen. „Ich fie verhdhnen 2” murmelte er achjel« 
zuckend. „Du lieber Bott! Was hat fie denn gethan? Nichts, als 
was vernünftig und gut war... Der uneigennilhigite Freund! .. Wie 
hübſch das Elingt!... Gm... bm... Freilich das habe ich nie fiir 
fie gefühlt, nie gewollt, dag fonnte, Dad mußte fie wiſſen. Gin wenig 
weniger Feingefühl und ein wenig mehe Dtut... Jo, ja, Maria! 
Das ware hübſcher gewejen und hitte dir den ſchweren Brief erſpart. 
Aber fie fonnte ſicher nidjt anders ,.. Jeh werde mic) wobl abſonder⸗ 
lid) benommen haben, albern, winfelnd, wie ein feanfer Köter. — Da 
blieb alſo nichts andres übrig als das Mitleid ... Mitleid von Frauen! 
Ich habe das immer fo ſehr geliebt...“ Gr ſchüttelte ſich in Gfel. 
Ich fühle einen Brechreiz, went ic) davan denle. Mitleid von der 
Frau!" Er hielt wieder inne und ſtarrte auf den Boden. „Nur nicht 
ungered}t, Georg! Sie glaubte ja ihe Veſtes gethan gu haben... Und 
wenn ich fie fab, wie fie nicht war?... Ja... der andre ijt immer 
unſer Geſchöpf, ift immer das, was wir in thn hineintvagen. . . Aber 
follte ich fo blind geweſen fein, daß mur die veigende Geftalt, die weiche 
Stimme, das müde Lächeln mich verführten? Stattete ich nur einen 
hoffnungslos leeren Reliquienſchrein mit Dem Heiligiten, Beſten aus 
ein Verjchwender ohnegleichen? Nein... Gs war wohl alles da, was 
id) juchte — nur leider nicht fily mid)... Uber daß ich's nicht mertte, 
Daf diefer Brief nod) nötig tar..." 

PDiihling war fein Boet. Wher das Meer war fo nage, und der 
Rergleid) fam von felbft, Kann man der kleinen, im Sonnenlicht 
qligernden Welle böſe fein, die Den angeſchwemmten Blutenzweig lachend 
ſchautelt, flijternd foft? Die kleine liebe Welle! Sie meint’s ja genau 
jo ebrlicy aie die qvofie Woge, die Den thovichten, welfenden Bluͤtenzweig 
aufs Ufer ſchleudert und einjam zurückrollt ind Meer. 

Uber wie ev fic) fo fal als daz, was ev war: ein armer betharter, 
verſchwendender Thor, brannte ihn die Rote der Scham. Er wary fich 
unter dem Buſch nieder: Here Gott, warum mute e3 fo fommen, 
rarum muß id) fo ender? Das Beſte vergendet um nichts, wm eine 
billige Freundſchaftsphraſe! ... Denn dev Brief ijt dive umd verniinftiq, 
cin Hobhlipiegel, der Hein und mißgeſtaltet dad Große, Schone suriid- 
giebt, Das ev nicht anders faffen fann!...“ Er war ungerecht, et 
wollte es fein. Das letzte Mufbaumen feiner Perjonlidjteit, Das teste 
Unfflacern eines qrofen Gefiihls, . . . Die Scam, fo fein bewertet 
zu jein mit ſeinem bejten Golde! .. Er wollte dev Frau fofort ſchreiben, 
icine Briefe zurückverlangen, die ihr nichts andres fein fonnten als 
peinlich, zudringlich, eine ſchuiutzig heiße Slut, vor dey mar den Kleider⸗ 
jaum hebi. Dev Freundesbrief in ſeiner Taſche ferate thm die Haut... 
Gine Heilige angebetet, die mux verniinjtig war, einen Feuerſtrom ver 
ſchwendet an einen glatten Wlod!.. . Was war er dev Frau, was 
mußle ev ihr immer geweſen fein? — Ein Wahnſinniger, den man bei 
Beiter abſchiebt, weil man feine Tobjucht ſürchtet, ein Tier, das man 
treichelt, damit es nicht beift .. . Und Dithling lachte laut auf, um dann 
wieder adjielguctend zu denten: Du bift no) immer der Narr! — Er 
wwupte ja jo genau, dak jeder Brief nach dev quilenden Lektüre verbrannt 
war, weil ev fompromittieren fonnte, weil ev wirllich haãßlich war, und 
daft fie nur die welfe Rofe behalten, weil die nichts fagte — aus einer 
gemijjen Frauenjentimentalitat heraus, einem gewijjen Mitleid.., „O 
(Georg, jo tief biſt du runtergekommen — und das erfennen erſt als alier 
Kerl, wo es fein Zurück mehr giebt! 

Gr dachte kaum an die andve, die Beſſere, die Stärkere, die ihn 
wieder jung gemacht, die ihm neues Leben eingehaucht. Wie einem 
Sterbenden, fo zog ihm nod) einmal alles voviiber, was ev fiir die 
erſte gefiihlt, gelitlen. ©, die dvei Sabre waren ſchrecklich lang! Die 
alte Wunde riß noch einmal gang, ein unreiner Strom ergoß ſich — 
But, Giter, dendes Gift. Dev alte Menſch biß ſich die Lippen blutig, 
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weil er da3 Brennen faum ertragen fonnte. Gr fonnte nicht verſtehen, 
daß man an ſolchen Enttäuſchungen nicht ſtirbt. Nein, er ſtarb nicht! 
Die Wunde zuckte, ſchloß ſich — fie ſchloß ſich Uber einem leeren Naum. 

Er mochte Stunden im Kampf auf derſelben Stelle gelegen haben, 
wo ev einſt fo glücklich geweſen war. Als ev aufſtand, war er ruhig, faſt 
kalt. Dex ſrater war ausgebrannt, der Lavaſtrom verſiegt. Der Vann 
fob wieder gang klar, wad ihm noch gu thun dbrig blieb. Er würde nod) 
heute an Gfther ſchreiben, noc) heute abreiſen. — Es war fein Undanlk, 
fein Bervat, GF war ber eingige Weg, die einzige Pflicht. Er wußte 
fo gut, was ex verließ — die letzte Jugend, die letzte Hoffnung, fich ſelbſt. 
Der Schiffbrũchige ſtieß dennoch entſchloſſen die Plante zurück, die ſich 
ifm bot, Vorhin im letzten Moment des Ringens, da, wo er dad Zucken 
der Wande am brennendften ſpürte, hatte fte ihm allein vorgeſchwebt, 
die heiße Heilige, bie ſündigt, weil jie liebt. Gr hatte fie erfannt, ev 
hatte gu ihe gefleht. Sie hatte fic) Gebend gu ibm geneigt, im Leuchten 
ihrer Augen wollte die alte Kraft erwachen. Es war, als wenn cine 
jtavte, ſchöne Hand die Wundränder zuſammenpreßte, ex filhlte die 
heilende Nahe, dad Fücheln des Giliids .. . Die Wunde ſchloß ſich auch, 
ev wurde gebeilt, — aber um welden Preis! 

Gr ging ruhig nach Hauſe und ſchrieb ſofort feinen Brief. 
Meine liebe, liebe Eſther! 

Noch einmal fliehe ich gu Dir. 

Anbei die zwei Briefe von der andern, Lies jie zuerſt! — Du wirſt 
diefe letzte Indiskretion nidjt ungeheuerlich finden. Es gilt ja nur der 
Sade, nicht der Berfon. Es ift die Quittung über ein ſinnlos vers 
idjwendetes Vermögen. Eine Heilige überreicht fle mix — janjt, liebe: 
voll. Sie hat feine Uhnung, daß id) damit entmiindigt bin, auf das 
farae Jahrgeld geſetzt, von dem dex Durchſchnitt vielleicht nod) fehr gut 
febt, von dem ich aber gerade nod) vegetieren ann. Lies und verſteh! 

Ich veije nod) heute ob, und wir ſehen und nie wieder, Es war 
aljo dod) unjer lehter Tag... Was mix dabei durch die Seele geht, 
verſtehſt Du allen, Der Fall war zu tief, als daß ich mich noch ein: 
mal erheben fonnte, Ich will aud) nicht mehr — ich bin müde, alt. 
Ich Habe an der Rieſenentläuſchung genug, als daß ich nod ftufen- 
weiſe all die kleinen erfeben michte.,. Sie founte mir alles ſchreiben 
— dad nicht! Dev Bettler fieht fein ärmlich Bild davin yu flav, Eine 
Welt voll Gefuhl fiir eine diivve, unanfechthare Phraje! Wer mebr 
daraus leſen will, der muß eben weniger dabei fithlen. Ich grolle ihr 
nicht etwa. Sie fann dod} nicht aeben, was fie fix mid) nicht hat. Ich 
bedaure fie mehr — denn fo liebenswülrdig korrelle Naturen ſind doch 
keines ftarten Gefuhls fähig. Sie finden {chon das warme Raminfeuer, 
an defjen milder Flamme fie bas Leben hindämmern, freundlich qebend, 
freundlich empjangend. Temperierte Gefühle find ja die Garantie des 
Glics. — Uber ſeit gejtern habe ich cin Grauen vor diejen temperiecten 
Gefiihlen! Sie magen ja das Bejte fie den Durchſchnitt jein, zu dem 
ich aud) heute noch nicht gehöre. 

Renn ein Mann von einem hohen Turm plötzlich herunterftirst, 
wird ex nicht gleich fecleiwergniigt weiterlaufen, fo weiche Teppiche auch 
unten für ign ausgebreitet find, Er bricht fid) das Genict oder bleibt 
zeillebens Arüppel. Den lebteren Vorzug habe ish. Und den fimmer- 
lichen Heft von einem ganzen Menſchen möchte id) Dir nicht anbieten. 
Ich könnte es und dad Mittelmaß wird meinen Eigenſinn unbe— 
greiflich finden — aber ich mill's nicht, ich will's um Deinetwillen nicht, 
Gither. Nur um Deinetwillen! Dem ſiechen, alten Menſchen lige es 
wohl nabe, das mide Haupt in Deinen weichen Schof au betten und 
au ſagen: eile mid)! Dee Relonvalescent aus ſchwerer Kranlheit 
Ahin den heißen Lebenstrant geen, den Du ihm boteft — der ſtrilppel 
iniifjte ſich an im verbrennen. Ich will Dir ben sritppel aber nicht 
zumuten. Darum gehe id, ohne die wiedergefeben gu haben, nach dev 
id) mich doch allein ſehne. Ich fürchte meine Schwãche und Dein 
Mitleid. NichtS Hales! Nicht wahr? Der alte Patt beſtebt noch 
und foll befteben. Was icy aud) vette, was auch wiederkommt, nad) 
aejtern wird es nie genug fein, um aud) Div genug yu thin. Wein 
Seben dinfte mir ein groper Roman, und es war nur eine lleine Novelle. 

Aber was ich Div noch fagen muß, geliebte Frau: wo alles um 
mic ſank, Dein Bild blieb unberührt. Du biſt im Grunde doch das 
einzig große Gefiihl meines Lebhens. Heute, wo ich Dich nicht mehr 
habe, ible ich Das ſtärker als geſtern, wo ich Did) nod) beſaß. Ich 
permedhielte mur die Perſonen und gab einer Maste, was ich dem Menſchen— 
ciner Freundin, was ich dec Geliebten bitte geben ſollen . . Daß ith 
gehe, zeigt nur, wie hoch Du ſtehſt! Bu einer gleichgũltigen Frau konnte 
ich andy heute noch fliehen — zu einer geliebten nicht. 

Sah) werde widht eiwa einen Verzweiſlungsſchritt thun, das miuſi 
man aus Dev jungen Kraft der Enpörung heraus thun, nicht aus 
ber miiden Erkenninis eines verfehlten Lebens. 

Ich weiß nicht, was Du thun wirſt. Oder weiß ich es doch Pa... 
Uber thue, was Div gut ſcheint — qleidpgiiltig, was. Ich ſage nicht: 
Lebe! Ich ſage nicht: Stirb! — Aber Dein Schictjal iſt das meine, und 
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wir werden und immer verſtehen. Qebend oder tot wird Dein ſchönes. 
blaſſes Haupt der heiße Heiligenſchein umflammen. Die tiefe Glut (apt 
mich wieder Den Gott ahnen, den ich Dev anbdern wegen leichtſertig ver 
lies. Ich kaſſe nod) einmal Deine ſchmalen, ſtolzen Lippen. 

Leb wohl, Ether, leb wohl — und vergiß mic) nicht! 


TA. 
P. 8. Berbeenne die beiden Briefe fofort! . . - Auch feinen Grol 
fiir fie! Sie verdient ihn nicht. Sie bat es in ihrer Weife ja bergen 
gut mit mir gemeint. Es war eben nur das verniinjtigere Genre, die 
andve Geſichtswell.“ 


ohne ihn noch einmal durchzuleſen, 
abgelegenen Villa. Dann depeſchierte 
eines Wagens zum Nachtzuge, 
liebenaiviledig von allen Menſchen 
ihm Glůck. Ge fubr ja doch 


Dilhling fiegelte ben Brief, 
und bradjte ihn felbjt nach dec 
ex an feinen Gutsinfpeftor megen 
padte forajam und verabſchiedete ſich 
der Venſton. Sie lächelten und wůnſchten 
einer angebeteten Frau entgegen! 

Ms ev um feds Uhr abends, vom Schriftſteller begleitet, nach ber 
Bahn ging, wunderte et ſich, Daf dev fo ſchweigſam neben ihm ber 
trottete. Nur gum Abſchied ſagte ev: Leben Sie wohl, Here von 
Dauhling ... Nun weif icy auch, wie mein Roman enden muß: Litauen 


und Herb.” 
Sie lönnten recht haben, Aber ſchreiben 


Diihling lãchelte miide : 
fie lieber eine Novelle“ 

In dent ſchmalen Rauchtoups fa dee Gnom. Es war wie eine 
letzte Fronie bed Schickſals. Er und der fade Burſche reiſten zugleich 
ab, Doch die Geſeliſchaft irritierte ifm nicht. Ee grüßte höflich, und 
det Grom danfte verwundert. Dühling blieb an dem offenen Fenſter 
ſtehen. Er ſah noch einmal ſern das graue, falte Meer ſchadenfroh 
gleißen, von einem frojtigen Abendrot iberhaudyt. Er fiand und ſchaute, 
bis das Samland in Dammerung verſank. Dann ſetzte ex fic) und 
verjuchte gu ſchlafen — ev ſchlief auch. 

MS um Mitternacht an dev Fleinen Station dev alte Kutſcher die 
Trejjenmiite Liftete, jagte Dühling freundlich: „Nun bleiben wir wirklich 
im Lande, Friedrich, und bauen unſern Kohl, wie der ſelige Heer aud.” 

Per alte Mann lächelte, die Jucker gogen an. Die weite litauiſche 
Gene that ſich auf. Melancholiſche Weiden, herbjilider Wald, Es 
wehte eifig, Dev Majoratsherr auf Berten wickelte fich in jeine Reiſe⸗ 
bede, und während auf holprigen Lehmwegen die Tiere ſchnaubend 
heimwaärts drangten, dachte ex immerfort: Ob fie mid) wohl vers 
jtehen wird 2 

* 


Und fie verftand fo gut! 

Am nachiten Mittag war fie gelommen, von dex ſchwerſten Sorge 
frei, Shr Monn willigte in die Scheidung. Und den Vorwand für 
das Gejeh wollte fie fdjon finden, Sie war jofort nad) ihrer Villa 
gegangen, mit einem Umweg fiber die Diine, weil fie den Geliebten ja 
doch trefjen mußte, und fie war etwas verwundert, ald fie ihn nicht traf. 

Zu Hauſe fond fie den Brief. Sie las und ſaß wie erſtarrt. 
Plotzlich ſprang fie auf: „Das fonn nicht fein! Ich will thm nach, ich 
muß ihn finden!“ Das war aber nur ein Moment. Nachdem ſie noch 
einmal forgfaltig gelejen, fagte fie ruhig: „Ich wußte es ja, Sie hat 
ihn nie ggliebt! Much ev hat recht, er fonnte gay nicht anders han: 
deln ... Er hat mid) gewiß geliebt — und blieb der vornehme Menſch, 
der er immer war. Aber ich weiß auch, was ich zu thun habe. Nur 
nicht den Taq überleben!“ — Wem die Sonne einmal jo hell geleuchtet 
wie ihr, der verträgt cin ewiges Grou nicht mehr, Sie siberleate nicht 
lange, fie ſchwanlte nicht, der Enlſchluß gum Tode war unentritnbar, 
Nur das Wie, — 3 durfte fein häßlicher Selbjtmord fein — cin un— 
gliietlicher Sujall, ein fataler Sturz . . Wo ein Wille if, it jo auch 
ein Weg. Noch im Mantel, den Heijehut anf dem Kopf, ſchrieb fie 
ibm die paar aufllãrenden Zeilen, daß ſie ihn immer geliebt habe und 
lieben werde, daß fie wahllos treu fei auch jetzt. tnd darum gehe 
ich, Geliebter, ich bin unnutz bier. Du haſt recht in allem. Ich danke 
Dir — Ich werde Dich aud) da drühben nicht vergeſſen! . .. Adieu.“ 
Sie trug den Brief felbft zur Poſt. Im Dorje begegnete ihr das 
junge Mädchen. Diihlings Freundin. Sie gingen eine Strecte zuſammen: 
Sie = pes Mag wie ſonſt, Fraulein Melitta.” ; 

wad, gi ige Feu." Sie wurde vot und druckſte über ei 
Antwort. Endlich jagte fie faſt hart: „Es ſchickt ſich ee nicht “iit 
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mich, und die Frage iſt mix ſchrecllich — aber ift es mabe, daß Sie mit 
Heren von Dabling ein Verhältnis haben 2” 

Wer fagt Ihnen das?" 

Es fagen's alle." 

Die Frau jah rubig lächelnd in das etwas empatte braune Yugy. 
Liebe Melitta, Da miijste id) Ihnen cine lange Geſchichte ergablen, die 
Sie kaum verjtehen wikrden, Das aber Fann ich Ihnen getrojt ver: 
jichern, Daf, wenn man nicht häßlichere Sinden auf dem Gewiſſen bat 
man nod) immer felig wird. Es fommt im Leben nicht darauf an, was 
man thut, ſondern wie man’s thut. Und wer immer ex ſelbſt bleibt, ber 
vevliert ſich nie." 

,Gnadige Frau, Sie find auf einmal fo feierlidh," ſagte daa junge 
Madchen etwas betreten. Ich wikrde auch nicht etwas fo Unpaſſendes 
gefragt haben, wenn's nicht fiberall gejprodhen wilde, und menn ih 
Sie nicht immer fo verehrt hatte... Sind Sie mix auch nicht böſe?“ 

Debes Sind... Sie waren ja nur ehrlich . . .” 

- Sie waren gu den Teidjlinden gefommen. Das Laub geld, das 
Waſſer faltblau. 

Wo wollten Sie eigentlich hin, Melitta? 

Ich wollte eigentlich nach dev See. Es ift nicht befonders windig, 
aber eine mãchtige Brandung jeit heute fri.” 7 

Die Frau ſagte darauf langſam: „Man könnle aud) nod) mal baden.* 

Aber e ijt ſchon fo ſpät im Sabre.“ 

uUnd ic) merde doc) baden.” 

Dann werde ic) Sie oben auf der Düne erwarten, gnädige Fea." 

Ja, warten Sie nur!" 

Sie gingen nad) dev Diine. Un der Treppe des Danvenbabes 
trennten fie fich. Eſther drückte Dem jungen Mädchen mod) ermal die 
Hand: „Alſo vergeffen Sie nicht: ſich felbft treu bleiben — das iſt im 
Glick wie im Unglück dev gange Wig." 

O, qnadige Frau, Davon miiffen wir nachher noch fprechen!* 

PVielleicht.“ 

E war cin kalt grämlicher Tag. Der Strand ſtumpf gelb, tie 
Badebuden triſt, die Wogen rollten lang und ſchwer über die ſchwarzen 
Pfahle des Bades. Dahinter lag cine Sandbank. Eie rieſige Bron: 
dung bäumte da weiß auf. 

Aber heute dürſen Frau Baronin nicht jo weit raus — die See 
sieht unbeimlich,” meinte gutmütig die Wartefrau. 

wD, laſſen Sie nur, id) weiß ſchon Veſcheid.“ 

nnd warum gehen Frau Baronin immer mit dem Armband ins 
Waſſer? Man verliert's fo leicht." 

O nein! Solange id) lebe, bleibt es an meinem Arm.“ 

Und fie ging ſchlank und weiß, mit ihrem anmutigen, wiegenden 
Schritt über den Strand in die See, Sie ſchauerte leicht — das Wajjer 
war fo falt, Aber fie überwand das ſchnell und ging weiter, immer 
weiter, von den Rogen bald gedviingt, bald gezogen — dem Brandungs 
qiivtel gu... Sebt ein Schrei vom Ufer — nod) einer — dev wũlende 
Waſſerfturz evfticdte jie. Eſther von Weſtrem ſchloß im Augenblick die 
Hande fiber dem Kopf und taudjte in den Giſcht. Jetzt war fee allein, 
gerettet. Es gab fein Suriet. Sie fühlle nod), wie oben die Brandung 
gewaltiq riß und unten die See heimtückiſch jog. Sie verſuchte iv 
jlinftio gu fdjwimmen, Aber eine Woge hatte ſie ſchon gefabit, hed jie 
empot, fdjleuderte fie hinab; fie trieb willenlos wie das Stat Hol, 
Das neben ihr tangte... Noch rang ſie — es ſchien thr immer das 
Beſte, im Kampfe unterzugehen. Dann zuckten die Lichter vor ihren 
Augen. Eine Woge ſchlug ihr über den Kopf — eine zweile — eint 
dritte, Die Befinnung beqann ibe gu fehwinden. Mod) einmal bod ie 
die Woge hod) empor, nod einmal ieuchtete bas cote Haar, fredtte jis 
wie Hilfeiudyend der ſchlante Arm mit dem Anulett. Darauf ſaul fie 
jah. Mit dem lehten Blicé hatte fie das Blinlſeuer “von Vriifterort 
gefucht, und nur der graue Turm ftarrte fie leblos an. Da ſchloß 
fie die Mugen — und war frei. 

Ym Strand fief die Warteſrau mit gerungenen Handen auf und 
ab: ch Gott, ach Gott.. Warum mußte fie aud)... Wher ye 
war ja immer fo..." Auch Das junge Madden fam, des Warten⸗ 
milde, endlich herunter. Die Wogen rollten, die Brandung ſchaumte, 
aber das Meer gab nicht einmal die Tote zurück. 

Gs war ein fo groped Unglück, dah ſelbſt die Verleumdung vet 
ſtummte. Bis gum Äbend wallten die Sdyaven der Neugierigen. Sle 
wollten alle die intereſſante Stelle ſehen. 

Und das Blinkfeuer flammte und glimmte auf ſeinem 
werk, Es war das alte trugeriſche Leuchten. 
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af fie alt werden, die Welt, was kümmerl's mid! alfo fagt Raabes 
T prdchtig: wunderlicher Meiſter Autor — in ſeiner ee hae einer 
von vielen bei Raabe — und jagt damit etwas — wie bet Raabe immer —, 
was dee Dichter ſelbſt meint. Nur ijt ex ale geworden und ſeiert jeinen 
Siebsigfter — da kümmern wit ung, wie dag fo itblid) und gejicmend ijt, 
tin ih. Und wertwürdigerweiſe um das bet ifn, was dew WMenfden 
in jo hohen Jahzren ſchon ein Erlleckliches abhanden gekomnen au fein 
pileat, was wir aber bei dieſer menſchlichen Ansnahnteerſcheinung , Dichter 
min gerade erſt recht fudjen, weil es ihne als foldyent cin edhe auf ſeinen 
Siebgigſten gewiſſermaßen erſt giebt: die Jugend! Wenn wir bem Wer 
wun ſeine eignen Worte und ſeine eigne Meinung, als zu gan; beſonderem 
Mecht, jetzt fo geiiffermagien zuriclgeben und wit einem beſonderen Nachdena 
quafi fagen lajfen, fo mögen ſeine Schelmenaugen ſchon ein wenig glãnzen 
syd jwinternt, denn einmal beweiſt's thm, dah wit gefunden haben, was 
wir judjten, und zum andern, Da es gerade gu ſeinem ſtebzigſten Geburts- 
tag geſagt wird, iſt's unixe Gratulation, die wir nm cinmal mit nichts 
Beffecem — und guch mit nichts Seffevem Eiguen vorgubringen wüßlen. 

Und vom alten Seffel neben der langen Bicherreihe mit dew alten 
ſchweinsledernen Folianten und wahrhaftigen und wunderlichen Chronifer 
gleicjevmafien wird ſich einer erheben und ſein Stulptäppchen rücten and 
erſt tod) einen verträumten Blick gum Fenjter hinaud thu, wo die Land: 
jchajt ſonnig bingebveitet liegt und fo deutſch wie in Alfred Hethels 
Tdrmecbild, umd diejer eine wird nad) kurzem Befinnen ganz wie fen 
alter uncibiger Schulmeiſter Mickel Haas ſagen: ,espondebam: Sale 

Und dant werden wir gleich und genau wiſſen, ten wir vox ws 
haben, und dof ex ganz fo iff, wie wir ihn vor wis haben. Es iſt der 
fo echt und innerlichſt deutſche, treuherzige, ſchalt 
hafte, cit wenig wunderliche, behaglicht, phantaftije) 
und wirllich Welt und Menſchen betvachtende Chro— 
niſt und Dichter Wilheln Raabe, dex am 8. Sep⸗ 
tember Nuno 1831 das Licht der Welt erblickt hat, 
erſt Buchhändler werden follte, feinen Tater wnd 
Baſen aber davonlieſ und Philoſophie ſtudierte, 
fix die Menſchheit ein verlorener Sohn und Dichter 
wurde, in Berlin und Stuttgart lebte und jeht in 
der Hanptfiadt feines engeren Baterlandeds, in 
Braunſchweig, die Lorbeeren feines Ulters und 
ſetuer Dichterherrlichkeit pflückt und die Welt bee 
lächelt. Es find fange nidjt genug Leute, dic ifn 
fennen, objchon ce cine ganze Unmenge fonder 
lider Leute, wie jie dev deutſche Norden oder 
Eden genugiam, went aud) nidjt su Dutgenden 
gerade, hervorbringt, treulichſt verbildlidjt bat 
und nun ſchon an die fünfzig Jahre lang Ge 
ſchichten über fie ſchreibt, von denen einige jun 
Allerbeſten gehören, was die deutidye Lineratur 
aufzuweiſen bat. 

Es ijt eine etwas wunderliche Welt, in dic 
moan bet Raabe eintyitt, gang cine Welt fiir ſich, 
und bejouders wenn man fie auf ihre Einzelzüge 
und Stinumegen hie anfieht, und am Ende doch 
cite jo wahre und wirlkliche Welt, als fei der 
Dichter niche ſiebzig, ſondern dreißig und fei in der Schule des Realismus 
geſeſſen geweſen. Er way aber cigentlid) int keiner geieffen, auger in 
denen, wo er ſeine Wiſſensſchähe aus alten und neuen Büchern gejammele, 
um die Weidheit mit the gu durchſehen, die ce in der Schule des Lebeus 
gelerul. Und div mar auch fite Hn vor ſtrenger Zucht und Unerbittlichleit. 
Er war von jeber ciner fir fitch, aus dee Verwandtſchaſt der ean ‘Paul 
und Dickens, und in der Art, wie er jeine Perſönlichkeit wertete und zu 
wahren wupte, beweiſt er, daß auch cin Trépflein vou dem Blute des 
Ultmeifiers Goethe in jeinen Adern ſlieſit. 

Waabe ijt, und das muy als erjtes vou ihnn gejagt werden, ein be: 
trachtender Dichter, dic Betvachtung ift ſeine eigentlidye Art, in ihe fühlt 
ev fid) am wohlſten. Gein Weſen drückt fic) om direlteſten in iv aus. 
Die BVetvachtung Gat immer ſich felbjt um gweck. Und ſie hat den, dex 
fv anflelte, gum Siel Sie tit alſo durchaus und in exjtee Linie jubjettiv. 
Uber fie muſt dabei mit der Wirklidjfeit vechnen, um ſich ſelbſt zu bee 
ſriedigen. Sie muß ihren Galt in dex Wirklidjfeit bewahren. So fleile 
fic nicht objettiv dar, fie beleuchtet auf ihre cigue Weiſe. Sie ſieht die 
Welt je nach dex vorherrſchenden inneren Stimmung, fie fleht bie Menſchen 
miehr reflektiert, avie jener Schufter im Hungerpaſtor“ im Glanz ſeiner 
Schuſterlugel. Und fo find Reigung und Abneignng ſehr beeſnflußt durch 
ihy Aeußeres, ihr Drum und Dran, durch Mondſchein und Regenwetter, 
durch Enge und Winleligkeit, durch Weile und Wechſel. Denn immer 
ſpricht Das Herz mit. Und ebenjo ſieht jie die Menſchen: fie muh ſich die 
Menſchen ſehr nahe bejehen, fie muß fie ,gu ſich“ feben gewiffermafien. 
Sie wap Deshalb etwas in then entdecken fiir fic), das fie angieht, ob 
it Suneigenden oder Abſtoßenden. Und fie bat aud) darin das befonderc 
tanſileriſche Mittel der Uebertreibung. Wicht nur in der Eutdeckung des 
Uejouderen und Sarin wieder in dex Liebe jum Sonderling findet das 
jeine Erllärung, fie verfihct ähnlich wie der Karikaturiſt, ſie übertreibt 
cingelue Siige, fie macht direlt unmöglich und unwahr; aber fie gtebt 
dennoch gulekt cit wahres, cin eindringliches und ojt geradezu überwäl⸗ 
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tigeudes Bild. Sehen wir und dic Schilderung eines Juriſten darauſhin 
an: Gin Here fof hinter dem Tiſch und erhob fic) bei dem Gruß ans 
feinem Seſſel, wuchs lang, lang, immer linger, dime, {eroarz {dattenhait 
cinpor und jland juleyt lang, diinn, ſchwarz, zugelnhpſt bid an die Hals- 
binde, hinter ſeinen Alten da, gleich cinent Pfahl mit der Warnungstafel: 
Mu dieſem Orte darf nicht gelacht werden! So dentt diefe betrachtende 
Dichtungsart gewiffermafen immer an den Leſer — die Aurede an den 
Lefer findet fed) itbeigend hiaufig genug bei Naabe —, und in den Kinudern 
von Finfenvode” fteht dic bezeichnende Stelle: „Den Leſer fehe ich al zu⸗ 
ſchauenden und gubdvenden, ftitloeraniigten Gaſt tn dic entlegenfte Gcte 
des Gemaches an den Kahentiſch, wo ex nary Gefallen ſihen bleiben tann, 
bon wo cr fich nad) Belieben entiernen darf, wenn ihn Wichtigeres oder 
Berguligktcheres abrujt.” Zweierlei Halt dabei Raabe immer felt: Stim: 
mung und Anſchaulichteit, erſtere aus feiner Liebe reſultierend, lehtere 
nidjt zum geringſten aus ſeiner Phantaſtit heraus. Etwas Grotestes 
vielleicht it diejer, aber eine unbedingte Suggeftion aud). 

Dion tritt vielleicht nicht raſch in die fo aufgethane Welt ein; aber 
went man einmal in ihr ift, veeliert man nicht wieder heraus und jebnt 
fich, herausgetrelen, gern nad iby jure. Es geht ähnlich wie beim 
Märchen. Und wie da gewinnt man den ſreudigen Glauber art fie, an 
dic Menſchen und übrigen Dinge, au die Vorgänge und all ihre Naivitditen 
wid Wunderlichteiten. Ga, man trägt etwas and ihc ins wirlliche Leben 
geradezu und ſieht Welt und Dinge durd) die Nugent bes Dichters an. 

Und nod} etwas gut Deutſches ijt in dieſer Welt, fo ein frifcher, 
berber, gefiihiswarmer, nie fentimentaler Idealismus, der freilich einer iſt, 
dev ſich nicht an blöde und abgetbane Ideale hangt, nidjt Phantomen 
nachjagt, ſondern die Welt mit mutiger Mugen 
anfieht und im Grunde nichts weiter wieder ijt 
als bie Liebe gu ihr und dem Leber. Nicht ohne 
eine gewiſſe Traumerci freilich, nicht ohne verhaltene 
Wehmut. Es ijt eine Liebe, die dad Leben auf eine 
ſchoͤnere Moͤglichkeit hin gewißlich auch anfieht, mit 
halbent Rindervertrauen, aber doch mit dem ftets 
wachen Bewußtſein des Notwendigen und Wirt: 
lichen, und die fid) fo vor dem Wollentkuckucksheim 
bewahrt. Nie aber, darf man vor ihr fagen, liegt 
in der Exfenntnis ihrer Unmaglichteit dex biltere 
Schmerʒ volliger Enttiufdyung; aber, wie gefagt, 
die verhaltene Wehmut eines tiejen Gemibtes liegt 
in ihr. Und fo fiihrt uns aud diefe Seite dev 
Raabeſchen Kunſt juric zur Subjettivitdt jeiner 
Betrachtungsweiſe und erklärt die wunderliche 
Miſchung vor RPhantaſtik und Wirllidfeitsfinn. 

Zugleich aber Heat auch cine Zuſammenfafſung 
uubd Weite in dieſer Vtethode, Denn wabrend der 
reine Wirklichteitsdichter fixeng naturaliſtiſcher 
Chjervary nie dber die Enge des Wintels, den ex 
gevade ins Auge gefaft hat, binausfommt, fibre 
dicjer Dichter gewiſſermaßen die Weite in bie Enge 
ju einem Ueberblict, die Welt in bie Nabe, um fo 
dem Unnfoffenden, das in jeinem Sinn llegt und 
ju Dem yu fommen allemal feine Abſicht ijt, cine 
Tarftellung yu geben. Nicht Abbild ijt ſeine jo geſchaffene Welt, ſondern 
der Neſler einer inneren Spiegelung. Nicht immer mar dex Spiegel 
plan — aber das ändert ja nichts. 

Dem Dieter felbjt ift auf diefe Art die Möglichkeit gegeben, alles 
von ſich und außerhalb jeines Ichs gu ftellen. Denn feine Erlebniſſe 
find eS immer im Grunde. Er mikroſtopiert jreilid) nicht, ce ordnet 
hodjjtens, Und wie er fic) auf dieſe Art feine Erlebniſſe verſchnörleln 
und puvichten kann, belddelt ex fein Leid und feine Leidenſchaft. Daraus 
ertlärt ſich denn auch die bejondere Lujt, auf die ſchon hingewieſen worden, 
in ſeinen Perfonen immer ſich jelbft ſprechen gu laſſen und das fo tocit 
oft yu treiben, daß fic nicht mux völlig über ihre Bildung und Fähigleit 
hinauswachſen, ſondern fic auch nicht felten in fangatmigen Reden vers 
lieven, Raabe ijt alſo — Ueberwinder! Das Leben pwang ihn, über dic 
Phraſe: „Mein Haus ift meine Burg’ hinauszukommen. Es gab thm 
die Frenbdigtcit und den Genuß ihver Wahrheit nidjt; jo wußte ex ſich yu 
tröſten und fogar wohl au fühlen in der anberit, die ev ſich jelbjt erfand: 
„Mein Luftſchloß it mein Haus,” wenngleich das auch flix ihe ,mandjmal 
eine mit Dee Angh dee Verzweijſung im Herzen jeitgehaltene Ueberyeuquug* 
geweſen fei mag; dent ju den Satter und Ueberfütterten hat Raabe nic 
gehört, wie bad bei einem deutſchen Dichter beinahe sux Selbftuerſtaͤndlich 
{eit und Notwendigleit geworden. Und jo ſindet er zurück und redet mit 
ſeinem biederen Schwaben Chriſtoph Pechlin: „Die retwen Blicke ing Leben 
muß man ſich bewahren, nachher führt man alles durch, kommt fühl a’ 
und (apt ſich ſeine Medaille vom Pretsridjter von dec Tribũne runter 
reiche.“ Das ift der Idealismus der Wirllichteit und Selbftzucht. Er 
ſchlieüt nicht ein, ſich Dem Philiſter auf Gnade und Ungnade gu ergeben, 
int Gegenteil, und er giebt überall — erzicheriſche Werte! — 

Wie alle Ueberwinder, denen das Leben wenig erfüllte, und die fich 
friih von dem abkehren mujter, was die Welt ſonſt erſtrebenswert Salt, 
it auch Raabe gleich von Mnfong jeines Auftreteus an alter als feine 
Jahre. Ter Männerhunger, dev ,wor Bas Licht bluten uneh*, wie ,bas 
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d bas Schidjal nicht anders machte mit ihm wie mit fo manche 

pe ind —— ſein Teil Freudt in dex Hoffnung und verfagte ihm 
von der Hoffnung doch ftets alizu weit iiberjl 
Dabei wird ber Menſch fart und alt, Und gleich als Alter evs 
pihlte Raabe feine erſte Gefhichte, die .Chronit ber SperlingSaaife’, die 
nod febr ftart in Gefihlsergiifjen und Vhantas magorien verlauft, — 
wich ſchreibe, wie das Alter jdywatst,” — und mit bem deutlichen Ausdruct 
det uderwindung heißt's einmal · Ich bin alt und miũde; es ijt die Heit, 
wo bie Grinnerung ant die Stelle der Hoffnung trite." So hat ec fic 
gewiffermafien ſeinen Schutz und Mantel geſchaffen, um ſeine Liebe zu 
bewabren, die ja Daun in Leib und unerfiillbarer Sehnſucht immer tieſer 
wird und groper, fo daß fie in dieſer ihr Glůck yu finden weiß: „Es ijt 
ein wunderſam Ding um ded Meuſchen Sele, und des Menſchen Hers 
lann ſehr oft darüber om glucklichſten ſein, wenn es ſich recht ſehut. 

Mus einer ſolchen Stärle und Glojticitit — id vermeide bier abſichtlich 
bad Wort Philoſophie, weil es allzu grob und deutlich die Gehirnarbeit 
und bas Damit verbundene Kunſiliche dex Zuſammenfügung ausbdeiidt * 
iſt denn auch Raabe der Humor erwachſen, auf den hin er oft und ein⸗ 
feilig genug bet unſern zünſtigen Gitterarhiftorifern rubriziert wird. 
Humorift iſt Raabe, aber aus einem tiefen Ernſt. Als ernſter Lebens· 
hetradjter und Sujammenfiiger, ald einer, Der iibevall den Sinn des Lebend 
fühlt, einen höheren Ginn und fein Gutes und ſeine Abſicht, ber dad 
Reine liebt und Nahe, weil ex zugleich and) über das Reine und Mahe 
hinwegſehen lanu und weil er alles eingufiigen weiſt in Den groper Areis 
ber Beltinmung, in der das Leber fiegt und jubiliert und immer recht 
hat. So kann er auch einmal hurmoriſtiſch“ ſchreiben, wie Keltiſche 
Kuoden” etwa, wie wird er Spaßmacher und Wigdold. Den Graft und 
bie Tragit des Lebeus ſucht er auf, aud dem Traurigen findet ec herons, 
went er freilich auch, rte in ESchũudderump, den Totenlarren , mitten 
ime fröhlichen Behagen ded Dajeins, im Kreiſe der Freunde, einfam am 
warmen Ofen in dex Winternacht, auf der Hoͤhe bed Gelages, unter den 
Rraingen dee Hockhgeitsfeier, im Theater, am Wirtstiſch oder im tiejen, 
traumlofen Sdlafen* hort. Ja fogar bas darf ev, ſich die Gonderlinge 
und Driginale des Lebens ausſuchen und fle nod dagu in eine humoriſtiſche 
Velenchtung rucken, alles Wunderliche und Individnelle aufs duferfte in 
ignen hervorfefjren, wir fajlen imuter den tiejen Graft, dex dahinter jtedt; 
ja geradequ cin wenig nasfigren barf er uns, wie laffen’3 uns ruhig 
gejatlen und haben wm fo größere Freude an den Wunnigel und Gruͤne⸗ 
baum und Briiagemaun und Kunemund, Hans Unwirrjd) und Michel Haas 
aud Dr. Schnarrwergt und den Bafen und Tanten all, wie fle nun heifer 
mogen, und wir fehen bald fogar nicht mehr die Ausnahmen und Originale 





Ueber Land und Meer. 


in ihnen, fondern typiſche Bertreter ihrer Met, zu denen ſie in uw 

Raabe iit im weiteren der geborene Chronift. Seine —— * 
ſein Stil, das Bildfeſte im einzelnen. dic Weitſchweifigleit und Meditation 
paneben, feine Fehler und ‘Tugendent gewifjermafien, feine Menice ip 
cinigem fogar, 3 liegt in fener hervorragenden Begabung fiir die dia, 
niftiiche Daritellung begründet. Die Wet dev Perfonencinfiigrung ba 
Kraufe und Springende, die Verſchnörlelung, es rührt all daber, 4s 
Ghronift der .Sperlingsgaffe” fing Raabe an, als Chronift vow ,tajens 
Herrgotts Kanglei* errtichte ex in biefem Gebiet feiner Kunft daa Hoste 
Syn Mittelalter ijt ex gang au Haute, gleidy Den Humaniſten des jechyehater, 
Sabrhunderts nennt ce fich Corvinus — hat auch noch fonft eine Sejonden 
Rorliede fiir das Latein —, kennt umd licht die alten Bächer und Perpa, 
mente und führt Dann, wenn ex genug in fie gelauſcht und felbjt an 
Gedee greiſt, die alte Heit fo treu und ect, fo wenig verpuht, fo febendig 
und wale herauf, dap ex auc im dichteriſchen Sinne cin Hijtoriograpy 
genannt werden darf, dex nichts mit dem Machern und Auehdiditers 
whiitorifdjer” Romane gemein hat, die fic) nur in dee Thenterparderade 
umgejenen haben, um verileiden gu loͤnnen. Maabes ſamtliche diftorijte 
Erzahlungen, von der größten bis gum kleinſten ,alten Dlanuffrigt*, find 
Mtufterftiie an Treue and Echtheit dex äußeren Schilderung wd de 
inneren Borgdnge, der Menſchen snd des Zeitgeiſtes, und fie find idberak 
mit ber qleicyen Liebe und dem gleichen Reſpett vor dem Vergangenm 
behandelt. Was freilich ihre Berbreitung anbelangt, fo haben ign die 
Busenieheibler den Rang abgelaujen. Bon den Raabeſchen Biichern hat 
nur der ,Oungerpaftor® eine höhere Auflage erlebt — allerdingẽ dieſes Sat 
die neunte exjt — und neben ihm diirjten ,Wunnigel*, ,ar*, Schiab 
rump”, „Alte Nefter®, ,Horader*, Apotheler gum wilden Maun’, , Bet: 
fin’, ,Mbu Teljan’, „Das Opdfeld” und „Ein Frihling® die beliedeeiten 
fein; leines von ihnen ijt fiber pie Dritte Muflage hinausgelommen. Und 
dabei ift's die Frage, ob wie einen feineren Schilderer Cleinftadtifden 
Debens, cinen liebevolleren Darſteller fleiner Leute, einen humoroollerri 
Betrachter und Befreier haben, der zugleich auch ein fo ſeiner Stiliit ix 
altertiimlicjer und moderner Sprache ware, eine foldye Spntinsitit ber 
Etimmung hervorjaubern könnte und fo derb und ſchallhaft die Wahtheil 
au fagen wüßte, und den mar aud in feinen Fehlern und Siwage 
gern haben mus, weil er eben, immer ſich felbft getreu, eine fernertte, 
terndentidye Perfdntichfeit bleibt. Da nun Wilhelm Raabe woh mip 
aligemein genug befarnt gemorden, fo follte es raſcheflens zu werden 
cine Der Geburistagsgaben des deutſchen Volles fein. Gs iſt freilh len 
Geſchent, es iſt nur eine Schuld. Aber in der bleibt das Publiter 
wirfliden Dichtern gegeniiber immer, Sie find immer die Gebeuden. Yad 
Raabe ift und bleibt ein Gebender. Witte Hebenet, 
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ie ſchlafrig dahinfliehende, wafferarme und vielverfpottete Spree ift 
weit beffer of8 ihe Ruf und zählt zweiſellos zu den verlannten 
G@rdfen. Gewiß, fie fieht recht unbedeutend aus, die gute Spree, aber 
wer fic einmal etwas eingehender mit ihe befehaftigt, der evfabrt, dab 
fie nicht nu file dic deutſche ReichShauptftadt, ſondern auch fiix den ge 
jamten deutſchen Handelsverlehr cine Macht bedeutet, Zwar ijt fe nur 
cin Rebenfliifijen eines Nebenſluſſes, aber was die Schiſffahrt betrifft, fo 
font fle fic) mit den ftolzeften Strömen des europäiſchen Rontinentd 
meffen. Schon im Jahre 1892 traſen in Berlin 420003 Schiffe mit 
4251727 Tonnen Ladung ein, aber jeitdent ijt durch Tieferlegung des 
Flußbettes innerhalb bes Weichbildes der Stadt den Schiffen der Durch: 
gangévertehr zwiſchen Elbe und Oder ermöglicht worden, und fo erreichten 
die in Berlin cintreffenden Frachtgüter im Jahre 1895 bereits die 
—— he 36. 
edenfalls ijt der Fluß für die Verforgung dex Reichshauptſtadt von 
ungeheurer Bedeutung. Ermoͤglichen dod heut die ps weldye 
Glbe und Ober mit dex Spree verbinden, ſelbſt die Herbeiſchaſſung groper 
Mengen ſolcher Erzeugniſſe, die im Julande nicht hervorgebracht werden, 
wie Kaffee und andre Kolonialwaren, Farbhölzer, Baumwolle und fo 
weiter, aber felbjt Stetntohlen werden trots dex gewaltigen Konkurrenz 
Oberſchleſiens und Weſtſalens nod immer in großen Dlengen ars Eng: 
land auf dent billigen Seewege nad Stettin und von bier aus weiter 
auf den engen Waſſerſtraßen nach der ſchier unerſättlichen Millionenſtadt 
bejirbert. Allerdings find dieſe bis zum duferfter Rand mit Obſt, Ziegel⸗ 
fteinen, Ralf, Hementtonnen, Siden oder Kiſten angefüllten Schiffe von 
iy bat tee wey * wahrhaſt nadter Proſa, aber fie erfüllen vedyt 
e Aufgabe wi t 
ibee wih —— ie treue Lofttiere, welche ſtumpf und mechaniſch 
on Sitdofien kommend, tritt dex Flufi breit und behäbig in d 
re: si ein und wendet ſich zunächſt in nordweſtlicher * he 
em Innern des dichtbebolterten Ind uſtrieviertels. Nur bis zur Janno 
wikbriide witd die obere Spree mit Perſonendampifchiffen bejabeen, 


und dieje Station ift der Ausgangspunkt jener ſchmucken Verguügurte· 
dampfer, welche an heileren Sommertagen nach den öͤſtlichen Voces 
Stralau, Trepiow, Eierhaus, Grunau und fo weiter die exholungititati 
tigen Stadter hinandtragen. Aber aud) nach Orten an der mkient 
und Gavel, und gwar vor Station Bellevue im Nordweſten der Fat 
ausgehend, jabren die freundlichen Dampfer der Geſellſchaft .Ftear’, 
Dafi ſich dieſe Spreejahrten einer großen Beliedtheit exfrenen, etek 
bie Thatfade, daß jahrlid) an 600000 Perfonen auf dieſen Utne 
Dampfſchifſen befördert werden. 
Bei einer ſolchen Spreefahrt durch den Often dee Stadt — denn We 
anmutige markiſche Landfehajt, der im Liede gefeierte Krune Strand Bt 
Spree”, enthiillt fic) erft ummweit Treptow unſerm Auge — feber er 
die Weltftadt gleichfam von ihrer Kehrieite, und dad ijt gerade {cist au 
mutiges Stüct Berlin, Die Ujer find mit hohe, graven Hinterdãuen 
mit weit auggedehnten, geſchwärzten Fabriten, mit dden, — 
Speichern, elenden Schuppen, Mörielwerlen, Holze und Steinlogerieities, 
Wajdetvodenplaken und vielem undefinierbarem Geviimpel beſeht Ve 
Gebiude diejer gewerblicjen Anlagen treten hier Hart an den Ujeccead 
heron, da fie des wohlſeilen Waffers fir ihre Betriebe bedutſen. et 
Farbereien, Wafdyereien, Thonwarenfabrifen und fo weiter; audte Wet 
fie ſich zur Beförderung ihrer Produfte des billigen Waſſerweges Deen 
wollen, Rein, es ift wahrlich fein febr anmutiges Bild, dad wit bet 
jdjauen, aber es it ein gut Stück des thatigen, des gtwerblichen 
wie es ſich im engen Anfchluñ an die Waſſerſtraße entwidelt hat. un 
darum verdient es hier unſre Beachtung. 
Wir jolgen weiter dem Laufe der Spree ſtromabwärts bis gut —5 
brite, Jenfeits derſelben bildet der Fluß ein breites Befen und tet ſ 
parm in givei parallele Meme, veiche ſich erſt im Zentrum wieder ary" 
und das als ,Mufeumsinfel” betannte Stadtgebiet umfdhlicter GH 
das jener bevorzugte Stadtteil, welder einige der hervorvagentiten Sautes 
dad Königliche Schloſt, den Dom, die Nationalgalerie, das Alle und nd 
Mufeum und andre Boudenfmale aufweift. Uns intereffiect abet 4 





1901 (8d. $01, Domenico Morelli T 
Madonna, (ce 5 7460 


786 


d Dew 
lich der obere Gpreearm, welcher der Staatsregietung ur 
— A ‘ae Reichdhauptftadt ſchon recht viel Hummer bereitete; Denn 
bie Regelung dieſes Spreearmes hat nicht nur ungeheure Summen vers 
ſchlungen, ſondern auch zu den heſtigſten Intereſſenkampfen gefuhrt. Ps 

Gir miiffen hier ein wenig eidwarts ſchauen. Bis in die’ neueſ 
Berlin allen obwaltenden Mißſtäãnden em 
ſamtliche Steafiens und Sdhmubwaffer der 

im Laufe vom Jahrhunderten 
ungeheure Mengen ſchwerer Sinlſtofſe aufnehmen. welche ſich hauptſãchlich 


Fahrtiefe bei geringem Waſſerſtand faum nod einen 
—— perl —— i ee — die nach 

Ddentung Berling wuchs und je di | ; 
Gaudet Hevilfert wurden, um fo nadhteiliger wirtten dieſe Mipftande. 
Die Berunreinigung der Wafferiaufe wurde 
jation befeitigt, aber eine Erleicht erung für i 
exit durch den Ausbau ber die ReicjShauptftadt mit 
abecen Rauf bey Oder verbindenden Waſſerſtraßen geſchaffen. Nachdem 
jo der Staat einer Regulierung bes Fluffes bie Wege geebnet, ging man 
endlic) bavan, die Spree im Weidhbilde dex Stadt und jenſeits derſelben 
bis Spandau hin groectent{prechend zu regulieren, insbeſondere das flu: 
hett su verticfen und mit ben nétigen Stau⸗ und Srpleufenantagen gu 


Herzen Berlins yn einer 
vblligen Umwaãlzung und Neugeſialtung des Muhlendamms und des bee 


Eo verſchwanden die altersgrauen Mihlendammfolonnaden, die auch 
cin Stick Geſchichte gu erzählen wiſſen, ſowie cine lange Reihe mett: 
wiirdiger, in ben Fluß gebanter Baracen; diefe mittelalterliden Pfahl⸗ 
bauten wurden kurzerhand als Verkehrshinderniſſe 


Ferſtörten gräflich n 
haben foll, wurde bet dieſer Gelegenheit modernifiert, manches herrlichen 
Sqhmuckes beraubt und in ein niidjternes Verwaltungsgebaude der Stadt 


atarht hier etwas von bem Rauber des alten Berlin bewabrt. Wher auch 
fie werden vielleicht bald den Forderungen der neuen Zeit Rechnung 
tragen miifjen. 

Henfeits der Muſeumsinſel bei dee Meibendammer Bride beginnt 
dann toleder, in der Ricjtung nad) Spandau und PotSdant, die Perfonens 
pampffdjifjahrt auf bem Fluffe, ber min, von vielen Brũcken und den 
Stadtbahubsgen überſpannt, weſtlich nach Dem Tiergarten, Dann an dem 


Ueber Land und Meer. 


Gtabdtteil Moabit und der rapide angewachſenen Nachbarſiadt Cha 
Stabe eMeriept un enbliy bei Gpanau in ie foe minke 

Bon den verſchiedenen Abzweigungen ber Spree ijt ber zut Ent 
{aftung des Spreelaufes dienende Berlin· Spandauer Schiffabetstanat fix 
den Handel von bejonberer Wichtigteit. Er verlajit bet dex ſchenen Wien: 
bride die Spree, bildet bald daranf den Humboldthafen, wendet fis 
norbrweftlid) gum Nordhafen, verlãßt dann dad Weicybild der Stadt enh 
miindet unweit Spandau in die Havel. 

Am Humboldthafen fpielt fich cin Stück weltſtädtiſchen Verlehrz op 
bas nod unfer befonderes Qntereffe verdient, Eine grobe Babl oop 
Saftfdhiffen Hart bier beſtändig der Follabfertiqung, welche am beng. 
barten Pachof exfolgt, und bad lebhaft bewegte Bild des Ladent um 
Loſchens dee Fracht locktt ſtets eine große Zahl von Zuſchauern hertei, 
er aber eine ungefähre Vorſtellung gewinnen will, weld) ungcheen 
Mengen von Baujtoffer in Berlin täglich verarbeitet werden, der ine 


~ aud) dem Nordhafen einen Beſuch abjtatten. Diele Millionen von Bad: 


Domenico Morelli +. 


Eiede auch bie Abbihusgen Seite 777 umd 76.) 


‘Der beviihinte itafienifehe Mater Domenico Morelli ift am 
13. Muguft im Wee von 75 Jahren an cinem Herzleiden gejtorben. 
Urſprũnglich zum Priefter ba cima fühlte ex ſich weit ſtärler aur Runft 
hingezogen es gelang ihm dann, den Widerftand der Eltern gu über⸗ 
winder, Er wandte hah gur Ausbildung nad Rom und foll dort and 
ein Jahr lang im Atelier eines deutſchen Malers gearbeitet haben. Sein 
Name wurde guerft 1855 bekaunt, wo ex gleich mit drei_grofen Bildern 
bervorteat, denen ie im Qaufe dex Jahre zahlreiche Schdpfungen an- 
reibten. Eine garje Galerie fonnte man mit feinen Bildern und Studien 
jillen, Er hat nicht nur viel gearbeitet, er hat, ungleich andern Künſtlern, 
die zugleich Loren der Gejellchaft fein wollen und diej bed eiz viele 
Heit opfern, fein langes Leben nur gum Arbeiten Sep neg D ————— 
und Landhäuſer dex —— Arijtotratie, die Salons der In⸗ 
duſtriellen Oberitaliens, Frankreichs und Englands, die privaten und 
öffenllichen Muſeen oͤffneten ſich pr agg Hagges Schopſungen. Morelli 
vec . agg = see = ** biftorifebe und die roman: 

Zahlreiche Bilder find aus dex Evangeliengeſchi 
der Ley mo 8 abt Es ijt bewunderungswürdi⸗ ——7 


mie zum Beiſpiel in 

feinen Bildern Verſuchung Chriſtj“ ober el Paulus d 

nah Damastus* bie Natur Palaftinas — ain —— 

pers ome nach —— ae poe mit dem Auge der Phantafie 
nt find. i 2 

anes def Heiligen Mrtonins” i —5— Gan 


7 gege 

aud) in Deutſchland de 

fteflun en befaunt geworden — E liefert allein ane ben solighltigen 
* , dab Morelli auch im Piotstneen und in ber Behandlung von 
icht und Schatten auf ber Höhe der Kunſt des 19. Jahrhunderts geftanden 


1“ 


fteinen und entfprecjende Mengen von Sand, ies, Kal’ werden tin 
Tag fix Tag and Land gefdhafft, und wenn jum Beginn des Winter 
per ESchluß der Schiſſahrt bevorſteht, dann entwideln die Schiffer cing 
poppelt fieberhafte Thatigheit; dann gilt es, die Lagerplate dex Materia 
handler aud) fiir die ganze Winterszeit au verforgen. 

Pie umfangreichen Wnlagen des Pakhojes zwiſchen der Spree und 
bem Lehrter Guterbahnhof dienen der Rollabjertiqung ſämtlichet ju Waſſer 
ober per Eiſenbahn einlaujender gollpflichtiger Giiter und miiffen dehalb 
zeitweilig grope Warenmengen aufnehmen. Sie umfalfer weite Ladeylite, 
ein Lagerhaus von ungewoͤhnlichen Dimenfionen und die umfongteger 
PRerwaltunasgebaude. Den wichtighten Faltor bilbet das Lagerhaus wit 
feinen impofanten Flügelbauten, weldje an der Spree und dem Lehatet 
Gikterbahnbof den betreffenden Waſſer⸗ und Eiſenbahnſtraßen parole 
lauſen. 

Die Quaianlagen find nicht ſehr umfangreich; ſie erſtreclen ſich mek: 
wartẽ von der Molttebriide auf eine Linge von cirta 500 Meter. Bes 
Ailliche circa 180 Deter lange Gebiet dient für die Zollabfectigung bie 
Freiladegiiter, wahrend bas an ben Eiſenbahngeleiſen verbleibende theme: 
Terrain hauptſächlich fix den direlten Umſchlag zollfreier Biiter bp 
nugt wird. 

‘So ift ſarwahr cin Bergniigen, den Urbeitern beim Vaden umd Lidin 
der Srrachtichiffe ober bei ber vewãltigung ſchwerer Eifenbahugiiter gujuleten 
In der Regel ift cinem der Leute das Rommando iiberteagen, und ſchald 
basfelbe ertént, gebt alles rubia, automatife) und ſcheinbar véllig wiheles 
vort ftatten. Die Kräne drehen ſich auf Rommando wah dex Seite, ren 
welcher die Laft gu holen iff, dann fenfen fich die beweglichen Rollen bez 
Flaſchenzuges mit dem Plungerfolben; die Laſt wird durch einen {dynelkn. 
geſchicten Handgriff eines Arbeiters an den Haken aufgehãngt eder ſeut 
in gevigneter Weife befeftigt, und fofort geht dex Blungerfolben wird 
in bie Hike, um die Fäſſer, Sade, Miften an dem Puntte niederzula ſen 
fur welchen ſie beſtimmt find. 

ber auch fonjt bekunden der lebhafte Menſchen⸗ und Wagenoerikte, 
bas haftige Hinundhereilen der geſchäftigen Raufleute und Stewerbeawnin 
und die riefigen Warenballen, welche man überall auf den Ladepliger 
und in den rweiten, aber aud) unendlid) eintönigen Lagertäumen aris 
geftapelt fieht, daß wir uns hier an einer der wichtigſten Stitien te 
dentſchen Handel befinden, Der äußerſt rege Berkehr, file welshen fib 
das verfiighare Terrain boc) haufig recht beſchrãnkt erweiſt, eximmest we 
{ebhajt davan, welch mächtigen Aufſchwung Handel, Gewerbe wud Fabs! 
mefen in Berlin wahrend der lesten Jahre genommen haben. 


hat. Zwei Bilder aus dem Aare 1864, „Verſpottung Cheife, wh 
rin eat tönnen als Reijpicte feiner hervorragenden Rrajt de 
avatteri{it dienen. Ab⸗ 
weichend von der herrſchend 
—— — Anffaſſung dev 
drperlidjteit Chriſti, als 
des Dulders und Opfers, 
lennztichnet ifn Morelli als 
ben ftarfen, männlichen, 
ernften pave der entichlof- 
fen, auf jede Gefühlsãauße⸗ 
rung vergichtend, jein Leid 
ertraͤgt und vollendet. Pyg 
mãen aſt erſcheinen neben 
ihm die Verſpotter, Fo 
furchtsvoll dienend die 
treuen, Gon Morellis hiſtori⸗ 
ſchen Gemalden jeien —* 
nue genannt; ,Sigilianijdje 
Mefper* (1859) und die 
Hründung Benedigs durch 
Füchtlinge von Aquileja“ 
uch die Geftalten 
atefpeares und Byrons 
baben feiner Kunſt Stofje 


geboten. 








Die ,,neue Frau“ und das ,,neue Weib“, 
vor 


Luise Schulze-Brick. 


GCG" Umwdkungen auf allen Gebicten der unit, des Kunſtgewerbes 
: und des Kunſthandwerls vollaiehen fic) zurzeit. Alles, was und 
jahrzehntelaug als fdpin, als kunſtleriſch galt, wird verworjen, alle unfre 
Begriffe von Stil, Geſchmack umd fogar Komfort werden umgeſtürzt. 
Unjre Häuſer· und Zimmereinrichtungen, unjre Bücher und Bilder, die 
Muſik, die wir hören, die Theaterſtücke, bie wir ſehen, alles, alles ift in 
einem neuen Stil gefdhaffen. Und jo unaufhaltſam dringt died hundert⸗ 
geſtaltige Neue auf und ein, daß wir unfre liebe Not gen unjre Sine 
dem a anzupaſſen. Tagtaglicy milifen wir irgend einem und lieb: 
gewordenen alten Begriff entjagen und verfuchen, und fiir dad, wad und 
ftatt deffen gegeben wird, au erwärmen, feine Schönheit ober Zweclmähig ⸗ 
feit gu erkennen, unſre Perfonlicfeit, unſre Lebensfihrang dex neuen 
Heit, dem neuen Geſchmack angubequemen. 

Laugſam nur und dem beftigiten Widerſtande begegnend, entftand 
diefe Bewegung; Heute aber find wir mitten darin und vermögen fie nicht 
mehr aufzuhalten, fo lebbaft died auc) von den immer nod ſehr zahl ⸗ 
reidjen Gegnern ber ,Moderne* verſucht wird. Ob die ,Moderne* nicht 
nur ein luftiges Kartenhaus weniger Sabre fein wird, (apt ſich heut 
nod) nicht beurteilen, aber entgichen fonnen wir uns ihrem Eindringen 
nicht mehr, Der eingelne Cann höchſtens abwartend das Gute nehmen, 
das fie und bietet, und fic) ben Auswüchſen verſchließen, dad Häßliche 
ablehnew... 

Zurzeit beginnt ein heſtiger Kampf ſich um ein Gebiet gu entipinnen, 
bas fid) in den lekten Jahrzehnten allem Stil, aller Kunſt ſehr fern: 
gehalter hat — bie Frauenmode. Das iſt fehr natürlich und durchaus 
feine neve Erſcheinung. Stets war der Angug dev Frau dex Ausdruck 
bes Stilgeſüͤhls ihrer Beit. Die Menaiffancefrauen und Rokolodämchen 
brachten in ihrer Erſcheinung fehr lebendig und anſchaulich den ganzen 
Geift ihrer Epoche gum Ausdruck. Das hat ſich erſt in dem verfloffenen 
Jahrhundert geändert, als die Dlode gu einem alljährlich wechſelnden, 
nichtsſagenden und nichtsbedeutlenden Aufputz des weiblichen Körpers mit 
gleichgültigen Stofſen, Verzierungen, Verunſtaltungen wurde. Vielleicht 
aber war dieſe „Mode“ des verfloſſenen Jahrhunderts in mehr als einer 
Hinſicht auch ein treuliches Abbild der Zwiſchenepoche, auf welche jetzt 
cin fo kraftiger neuer Aufſchwung folgt. 

Die heutige Reformbewegung der Frauenmode beſtätigt in gang be- 
fonderce Weife dic Exjahrung, daß die Tract ber Frau der Spiegel der 
Seit ijt. Diefe Reformbervegung ijt nämlich cine boppelte, und jede diejer 
beiden Beftrebungen ift ſcharf und deutlicy unterſchieden von der andern 
in ihren Wegen und ihrem Hiele. Die cine ift die Reſorm des newen 
Stils, die andre Die der neuen — Frau. 

Allerdings moͤchte aud) der neue Stil cine ‚„neue Frau* ſchaffen, oder 
beſſer geſagt eit ‚neues Weib“. Unter dieſem ‚neuen Weib“ verſtehen 
die fanatiſchen Jünger dec Moderne einen Abklatſch oder vielleicht auch 
dad Urbild jener Frauengeſtalten, welche uns anf modernen Bildern und 
in modernen Büchern entgegentreten. Nein, nicht entgegentreten, ſondern 
entgegenſchweben, -gleiten oder wallen. Gin überfeinertes Geſchöpf, ein 
ũberzartes und dberfchlantes, in ſeinen Gefühlen, Empfindungen und 
Handlungen unergründliches, rätſelhaſtes Etwas, das dem Manne in 
hundert verſchiedenen Gerwand- und Gefiihlsfarben entgegenſchillert, cine 
Helbin jener Werke, die fich anf Hunderten von Seiten mit den innerften, 
verichleiertften und geheimnisvollſten Regungen diefer Frauenſtelen be— 
faſſen. Und dieſes neue Weib* foll nun aud in feinem Aeußeren die 
Signatur des ,nenen Stils“ tragen. Es foll fein höchſter, feinfter Aus— 
druct fein oder vielmehr werden. 

Wenn ſich erſt das EntwiclungSdaos, das Suchen und Verſuchen, 
in Dem wir heute mitten drin jiecen, ein wenig gellärt hat, wenn wir 
aus den Suehenden cinmal erjt die mit Bewuntſein nad cinem flaren 
Ziel Strebenden geworden find, dann wird auch dies neue Weib“ cin 
andres fein, alS es jetzt ift, Die Verſuche, dies neue Weib feiner wiirdig 
zu betleiden, find bis jeht nur Verſuche geblieben, weil man eben das 
Ridjtige nod) nidjt gefunden hat, nod nicht finden fonnte, aus Griinden, 
die fpdter dargeleat werden ſollen. 

Uber dies ,neue Weib*, die Berteeterin de neuen Stils, ift beileibe 
nidjt Die neue Frau“. Die neue Grau ſchwebt, gleitet und walt nicht! 
Sie iſt nicht Aberfehlanf und vatfelhaft. Sie verliert fic) nicht in die 
fabyrinthijdien Gange moyftifher Geheimniſſe und verfentt ſich nicht in 
Selbftanalyfierungen und -—Bejpiegelungen. Sie geht mit raſchem, feftem 
und energiſchem Schritte in das Leben hinein. Cie ift far, ſtark und 
einfach. Sie ſchaut mit Gellem, aufmertjamem und durdjdringendem Auge 
um ſich und löſt alle myſtiſchen Rätſel mit praktiſchem Berjtande und 
ſcharſer Logit auf. Sie arbeitet, fie ftudiert, fie Hiljt am großen Werke 
de® Rampfes der Frau um ihre Dafeind- und Gleichberechtigung mit, 
Won dieſer neuen , frau” gehen dieſe Reformbeftrebungen aud, die der 
gerade Gegenfak find gu denen des neuen Stils oder ed neuen ,Weibes*, 
Und es wird taglich intereffanter, gu ſehen, mie diefe beiden Strémunger: 
fic) bekämpſen, mie fie einander abftofen und in ihren Bieler immer 
weiter auSeinander geraten. Das Feldgeſchrei der neuen Frau iſt das 
Meformloſtüm“, Das de3 neuen ibeS das Künſtlerlleid. Die neue 


Frau ſucht jie ihre Zwecke dad Praktiſche, das neue Weib das Schöne. 
Mitten zwiſchen en beiden ſtreitenden Larteien aber feht abwartend und 
neugierig die grofe Shar jener Frauen, die das nur Praltiſche fiir fid) 
aus Schoͤnheitsgrunden nicht accepticven wollen und das nur Künſtlerijche 
aus praftifehen Griirden nicht accepticven fonnen. Sie warten auf die 
Verſchmelzung der Widerfteebenden, Kämpfenden. Und es mehren ſich die 
Anzeichen, daf wir bald eine dritte Bewegung haben werden, die von 
jeder dev beidben andern das Gute und Schöne nimmt, um darauf cine 
Mode ober vielmehr eine Frauentracht yu ſchafſen, die zugleich pralliſch 
und ſchön ift, die Den Zwecken des täglichen Lebens dient und dod dad 
ſchoͤnheitsdurftige Auge etfreut. Die heutige Tagedmode geigt uͤbrigens 
ſehr deutlich dieſe beiden Strdmungen, wenn aud wie in einem ſchlechten 
Spiegel verzerrt und farifiert. Da ift zunächſt fir prattijdye Yeede das 
Sport: ober engliſche Kleid. In diefem Kleid fommt das Befteeden dev 
Frau zum Ausdruck, dem Manne ähnlich gu ſehen. Hembdbluje, Sackett, 
Hut und Schlips aͤhneln dee Mannerlleidbung. Außerdem aber, und das 
wirkt farifiert, will die Frau auch in ber Figur dem Manne ähnlich 
fehen. Die gewölbten Hiifter find verſchwunden, oft genug künſtlich burch 
Korfett und Bandagenvorridjtungen unſichtbar gemacht, die Hemdbluſe 
und das lofe Jackett verbergen die Form des Oberkörpers and laſſen ihn 
flach und veiglos erſcheinen. Nur auf die enge Taille verzichtet bie Frau 
aud im Sportfleide nur felten, und jo entiteht eine Eutſtellung der ur⸗ 
fpriinglidjen Form bes Frauenfirpers, die uns nur durch die langſame 
Gewohnung deF Auges an diefe Mißgeſtalt erträglich erjcheint. 

Der Gegenfak gu dieſem Sportfleid ijt die Luxustoilette. Allerdings, 
bie ſchmale Hiiftform hat die Frau auch bier, dafür aber legt ſich die 
Bekleidung bed Oberldrperd fo eng und faltenlos an die Formen an und 
zeigt fie fo vollfommen, daß cin Mehr nad) dieſer Richtung hin gar 
nicht zu erveicher iff, Außerdem entfalten dieſe Toilette: einen 
wahrhaft verſchwenderiſchen Luxus, eine Ueberfülle von teuren Stofſen, 
die fiber: und aufeinander gehdujt werden, als könnte man nicht Koſt ⸗ 
bares genug gujammenbringen. „Sezeſffloniſtiſch‘“ ſollen dieſe leider 
wirten durd den Faltenwurf der Schleppe, durch allerhand Oruament- 
motive oder Slumenmufterungen, die ihuen aufgenäht, geſtickt, gefurbelt 
werden. Aber diefe Verzierungen wirken ſchlecht, weil fie etwas rein 
Menfierliches find, verfehrt empfunden, falfcy angewendet jind. 

Wie brennend diefe Frage geworden tft, das beweiſen die vielen Muse 
{tellungen von Koſtümen, dic in der letzten Beit ftattgefunden haben. Die 
vorjahrige Ausſtellung in Exefeld ift nocd) in aller Erinnerung. Sie 
bradjte unter anderm Kleider vow van be Belbe und A. Mohrbutter. 
Ihr folgten Ceine, aber inteveffante Ausſtellungen in Berlin und im 
Fruhling dieſes Jahres die Koſtum⸗Sonderausſtellung auf ber Dreddener 
Kunſtausſtellung, die von dem Verein fixe Reforméleibung angeregt und 
veranftaltet wurde. 

Uber alle diefe Ausſtellungen bringen zunächſt wenig praltifehe Ere 
gebniffe, Die Riinjtler ebenfo wie die begeijterten Auhänger bes Reform< 
lleides, die ihre deen in ben Dienft der Sache ftellten. haben alle vere 
geffer, was ihnen dod) ſonſt ſtets gegenwärtig ift, daß man nämlich einen 
neuen Stil, vor allem aber einen neuen Stil fiir Frauen, nicht urplötzlich, 
wie aus der Pijtole geſchoſſen, ſchaffen kann. Sie haben vergeffen, dah 
bie Mode, die fic verdrängen wollen, eine mächtige Herridjerin ijt, cine 
allmadjtige, dev ſich bis jeGt die meiften Frauen bedingungslos unter: 
warfen; daß feit vielen hundert Jahren fiir die Frauen gewiffe Geſetze 
der Mode exijtieren, die vielleicht verwerflich, ſunlos, unſchön find, die 
aber nun cinmal befiehen und von den Frauen beobachtet werden. 

Seit Hunderten von Jahren fpielt der Schnürleib feine — mir geben 
es au — gefdbrlicje Rolle bei der Frauentracht. Und nun bat fic) das 
Auge fo fehr an die ſchlanke Form der Frauen, taille’ gewöhnt, dah dic 
Forderung dieſer fdjlanfen Taille als erſtes Geſetz der Elegang gilt. 
Wenn nun pliglicy dieſes erfte Geſetz, dad fic) durch alle font faleido- 
ſtopiſch wechſelnden Trachten und Moden gu behaupten roufite, umgeftofen 
werden foll, bei den Rinftlern and äſthetiſchen, bei dew Anhängern det 
MReformtlcides aus hygieniſchen und praltiſchen Rücſſichten, darn iſt gu 
bejityehten, da die ganze Reformbermegung an dieſer Forderung ſchei⸗ 
tern wird, 

Unperdem bringen die Künſtler allerinciftens, in bem Beſtreben, dad 
Frauenfleid ftilvoll au geftalten, cine viel gu aufdringliche perſönliche 
Note in jedes der von ihnen erdachten Koſtüme hinein, wozu darn wieder 
die Forderung eines ber hervorragendfien ,Menen” — van de Veldes — 
nad) einer villigen Uniformierung des Kleides, wenigſtens ded Feſilleides 
ber Frauen, in einem ebenſo kraffen als unevflarlichen Widerſpruche ſicht. 

Die Anhänger des Reformkleides, des rein praltiſchen Reformlleides, 
die dem ungeheuerlichen Luxus ſteuern und die Frauenlleidung bequem 
und geſundheitagemäß geſtalten wollen, vechnen wiederum gu wenig mit 
dem Vveſtreben der Frau, ſchön gu fein, durch den Schmuck ihres Aeußeren 
zu gefallen, die Aufmerlfamkeit der Männer, den Reid dev Frauen zu 
exregen. 

Diefe Manget fpringen fogar dem oberflächlichen Beſchauer ins Auge. 
Die van de Veideſchen und Mohrbutterſchen leider, die Reider für oad 
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Besudishlald von Prof. 1. Gross. 


mene Weib” find nod) in jedermanns Erinnerung. 
Man fragte ſich vergebens, wo das Schoöne ſei in 
dieſen ſadartigen Gewändern, welche die Formen 
verbillten und entſiellten, während die Ornament: 
tierung wiederum allzu auſdringlich die Gliederung 
des Körpers heraushob. Wir glauben fawn, daß 
dieſe Gewander die Frauen für die kunſtleriſche 
Ausgeſtaltung der Mode erwärmen lonnten. 

Ganz audre Wege wiederum gingen die Schöpfer 
der zurzeit in Dresden gezeigten Modelllleider für 
prattijdje Reform, der Kleider fiir die ‚moderne 
Frau", Mit geringen Musnahmen leiden alle dieſe 
Kleider an einem Mangel. Sie ſind unſaglich 
wiichtern und ſchwerfällig, einzelne ſogar Ddireft 
anſchön. Sie machen der herrſchenden Mode, den 
herrichenden allgemeinen Schönheitsbegrifſen jo 
ſehr wenig Zugeſtändniſſe, dah eine Frau, die dieſe 
Kleider tragen wollte, ſchon ſehr mutig und — ſehr 
wenig citel ſein mußte. Und es tit nicht einzuſehen. 
warnm dic nene Frau“, wenn fie auch in ihrem 
Streben nad) Gleichſtellung und Gleichberechtigung 
mit dem Manne naturgemäß den Sinn für Hlope 
Aen,erlichleiten nicht in dem Maße pflegen lann 
wie die Durchichninsfrau. ibe Aenſeres vernach 
laſſtgen oder abſichtlich eutſtellen follte! Das ware 
cine bedanerliche Wirlung der Frauenemanzwation. 

DTieſe Eraffen Unterſcheldungen von der Tages 
mode find, mie ſchon erwähnt, Das größte Hinder⸗ 
nis zur allgemeinen Turchiſihrung einer Reſorm. 
Es iſt um ſo bedauerlicher, daß die in Frage 


* 


— TS 


RA 






A 


Ueber Cand und Meer. 789 







Moderties Pacterr Cherelileis. 


foumnenden Schöbter — diefer 
Modelle ſich nidit zu größeren 
Konzeſſenen berbeigelaſſen 
haben, Da fig dies ſehr gut gee 
tout batten, ohne ihre fet 
Levifebers und praltifdy- bogie 
ſcheu Jiele zu verbeugnen. 
Korſell Dic Weſpemaille it Bas 
crite une Hanpibinderuis. Tie 
yraltifAay bogientishen Reformler 
yerlontgen auñerdem noch, dae 
die gefamte Kledung dex Frau 
vor der Schulter getragen 
ſoerde, um Die Hüſten zu ene 
loiten. Cb dieſe Forderung 
nome rein geſunudhenlichen Ztaud⸗ 
runtl ganz riditia it’ Tie 
Hiliten der Fran find doch in 
ormalen Fällen ſtärler gobs 
ala die Schulteru der Frau! 
Tah viue beichte Untertleidung 
die acht nurerſiändig ſeſt auf Dew Opie befeftigh mica, ſchädlich 
aeicters Goll, Wt dod) Taunt deulbar, abgeſehett Daven, daß der Chere 
lorber Der Frau ſeiner beionderen Geſtaltnug wegen die lompottuerieſter 
Lorviditmaacn sun Bejeftigen der Llutertider nétig macht. Dab 
Cibvigena auch dey Thertörper der Fran emes qetuitien Haltes bedarſ. 
beretfen Bech dte fe hochgebrieſenen Griechwnen und Rornerinuen. 
die ren Thberkörper mit Burden nmimicdtelten. Gia leider, der 
Gorperferne vorgebanter, den Vuſen ſtũtzender Garlel oder vin Leibchen 
iit fav die Riau. bejonders die Kalturjrau, pie bis zinn heuligen Tag 
tin Moviett tenga, nicht oiec waidadlia, jondern eine direlle Noe 
wendinteit. Tas Ablegen citer foldwu Zinte ols Vorbedugung der 
Nesorut gt machen, Heike zugleich dieſe Reſorm numsglich machen 
Mir dem Korſen joll matiiclicy asty diy a ¢ kort dev 
Apencailte fallen. Tas mk tiiuitleriidy durchau⸗ richlig. Wher iit 
eohall nöng, Das vene Gennnd eich zu eitiemn Sad ml ge: 
2 iniy Dea Frauentforpers vom Aru fas zurn urtel i 
men gerade, Wäre ſie es, Bam weate ow 
iebt gave ten tonate Aran, die Mebl 
in Bem iegenaunten Taillenſchinre ſannäler wire ols me den 
Teoyliern, celaelsies auter Derr Arm. Segar Be jo aut leberdrum̃ 
se Enbitanug, ohne die je 
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oft cnere Beans von Milo hat dieie Tes 
gar midi au deulen Wt Warum alje foll das verbeſſerle Kleid der 
da id wie Des aliuche, dieſe Cinbiegnug nicht maorlieren! 
si iD mer fare Kleidnug die ſchönjte fet, welche den 
Gerber ayiallig ambit, ebne ibn zu eutitellen. Dai daw Nleid 
inh die Beweging nicht oeehindert, qt die mmngänglichke vraltuche 
Jerdernug. Bas haben ums nun dw Kunftler gegeben als Kleidumg 
neue Wei ind pays die Meſormler fav die twat Aran ?* 
und feine Aachtreter ſuchten pat die anit avitellte 
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Mufgabe nur eine Löſung die nãmlich, cine möglichft große Flache gue 
——— von —— Srnamenten gu gewinnen. Solche gilwftigr’ 
Flãchen aber giebt es doch genug au Wanden, Schränten- ſtiſſen u 
Deden. Whey der lebendige, bewegliche Frauenleib iſt doch etwas gars 
andres alg cin totes, ſtarres Detorationsjtid! All dieſen guͤnſtlerlleidern 
aber war vor allem eines anzuſchen: daß fie von Mãnnern entworſen 
warert, Es fehlt ifmen eben gang and gar die Ruckſicht auf Bedülrfnis und 
Schoͤnheitsgefuhl dev Frau, die notwendige Anlelung an die Tagesmode. 

Hodherfreulich iſt es mut, daß ſich in lehter Zeit in Berlin eine 
BWendung gum Beſſern angebahnt bat. Sunge Rinjtler und Kunſtlerinnen 
ber tobernert Pichtung bemühen fic) zunächſt, das Kllnſtlerlleid fo avs: 
angeftalten, dafi es in deutlicher Anlehnung an die Mode und mit nur 
didfreter Betonung des Uugewdhuliden, Neuen ſich langſam jeinen Weg 
babnen kann. Wllerdings zunächſt nur As Gelellſchaſtsgewand. Das 
Gtrafientleid muh einftweilen nod) dex Schneiderlunſt und sgunft fibers 
laffen bleiben, Aber Theetleider in veigvollem Faltenſluñ aus ſchonfarbigen 
Stoffen, reich und dor) diskret mit Verzierungen beſetzt, die fd dent 
Koͤrper nicht qufdrangen, ſondern anſchmiegen, Theaterfleider in einfacher 
und bod) deizender Wusfiihrung, ax benen dad moderne Ornament nur 
cine unaufdringlide Rolle fpielt, tinnen wit unſern Leſerinnen Heute 
vorfiifxen. Die Form dieſer €eidey it von eines intelligenten Frau ge 
ſchaffen, die fOr ihren eignen Korper cined lofen, bequemen Gewandes 
bedurfte, und deren Schonheitaſinu dies Gewand doch anmutig flies Wage 
wiinichte. Die Farbenftellung und bie Anordnung der Verjierungen, 
ſowie die Drnamente felbjt find bas Werk eines Hand in Hand ſchaffenden 
jungen Künſtlerehepaares, Rudolf und Fia Willes in Stogliy- Berlin. 

Hier haben wir alſo ba anntdhernd moderne Gewand in kunſtleriſcher 
Ausfihrung. Leider konnen bie Abbildungen nur eine entſernte Bor: 
ftellung geben von dex verbliiffenden Anmut, dem beſtrickenden Retz dieſer 
Farben und Former, 

Das Theaterfleid iſt außerordentlich zart und matt in der Farben⸗ 
gebung. Es ijt ans fteingrauem leichten Tuch gefertigt. Das Unter 
gewand, welches cine Lofe Pringehform geigt, iſt inſofern oud) praltiſch 
menfechtbar, als es von den Schultern burdy cin Leibchen getragen ried, 
die Hiiften alſo nicht belaftet, Wit grofem Geſchich ijt es fo gearbeitet, 
daß jede Berwegung die Korderformen leiſe, aber dod) vollfommen ge 
niigend gur Geltung bringt. Die qué gleichfarbigem Sammet aufgeleater 
Drnamtente find mit Seldenſtickerei aufgeaxbeitet und ald reigvoller Ub: 
ſchluß bes Kieiderſaumes gedacht, fo daß fie durchaus unauſdringlich und 
jnodert wixten, nidjt als Ornament an fic, fonderit als Ster des Ge⸗ 
twande, Der lofe Bolero, dex ſich ſehr glücklich ber herrſchenden Mode 
anpaßt, zeigt cine reiche Apptationsſtiderei in Steingrau und Hellblait, 
ſowie gang wenig Hellgriin mit ſehr didfreter Goldverzierung iiber einem 
Chemifett aus bhellblauem Taffet, das it Falichen geſteppt iſt Sehr 
bfch iſt aud) dex Aermel mit ſeinem modernen Uñterärmel und ber 
Saametſtulpe. Dies Reid wird bei keinem Beſchauer den Eindruck des 
gewoilt Künftleriſchen hervorbringen, noch ſcheint es in auffallender Weiſe 
non ber heutigen Mode abzuweichenn. Wher es ijt hugieniſch unanfedjtbar, 
wenn man von der Sdleppe abfieht, die aber als Geſellſchaſtotracht 
immer im Schwunge bleiben wird; eB tft künſtleriſch ſtilvoll, es hat feinen 
auſdringlichen Tou, 

Sehr reich und elegant iſt das Pringefitleid, dad als Theelleid gedacht 
iſt. Eiſt aus hellgrauem Tuch und jartjavbencr opalifierender Seide 
sujammengejtellt. Dieſe letztere iſt durchaus it tleine Fältchen abgeſteppt 
ud wird von dem ſerpentinartigen Rocanfak begrenzt, von dem nach 
porn cin Steeifen hochläuſt umd unter einem ſehr kurzen Bolero endigt. 
Auf dec Schleppe legt ſich das Tuc in ausgeſchnittenen Formen fiber die 
Eee und wird durch Ornamente in blaulich-grünlicher Stickerei eft 
gehalten und veid) verziert. Köſtliche Orchideenftrãuße in bunten Farben 
find bem Kleide appligiert und wiederum leicht mit Goldfaden verziert. 
Auch hier ift der Aexmel wieder ſehr ſchön andgebildet, arch hier wirkt 
das Gange, wert ancy febr reich und jtilvoll, doch durchaus unauſſällig. 
Hor allem aber ift hier die unangenehme Mnhaufung vor einem Dutzend 
foltbarer Stoffen, Spigen, Velde vermieden, welche dad Signum dev 
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hentigen Pariſer Mode it, die fic} gar wide genug thu fan en oer. 
wirrenden, ſinnloſen Zuſammenſtellungen aller moglichen Vegraſh⸗ 
Diefe beiden Kleider weiſen ſehr deutlich Dew Weg, den eine erfolgreiny: 
Heformbeftrebung zu geben hat. Sie find praktiſch gedacht, Rinitiecifd 
persiert, ſchneiderlechniſch vollendet aearbeitet, Dieje drei Putte find os 
bie alle Reformler im Auge bebalten miiffer. Eind ohne das andre wiry 
niemala gum Ziele ſühren. Der Kunſtler, bie Frau und dex Schucidet 
miiffen fic) gu gleichen Teilen bethätigen, wenn die fo heiß ecieredte 
Reform Boden gewinnen foll. Künſtler, Frau und Schntider miijer 
aber auch viel mehr mittvirfen an den rein peattifdjen Reformfleiderr, 
Die Frauen, die fie far ihre Zwede erdachten, haber dad Beſie gemollj 
ater fie haben es mit Auſgebung des Sehdnen geſucht. Das dar uit 
fein. Auch die avbeitende Frau, die neue Frau ſoll ſchoön fein, weiblich 
efdymiict. Und deshalb muiiffer die beiden, jetzt jo bewußt auseinauder⸗ 
ſtrebenden Strme ſich nähern. Mit ein eit wenig Unpajfungsorcmdgen 
wind guitem Willen iſt da ſchon viel gethan. Es iſt nicht fo ſchwer, bie 
prattijde Frauentleidung tuͤnſtleriſch ſchn zu geftalten, es elie ſich 
dazu nur die rechten Lente finden. Rudolf und Fia Wille jud anſ den 
beften Wege. Man rwird nod) viel von ihnen zu erwarten haber. Andet 
werden ſich anſchließen, bie gebahnten Pfade nachgehen, und langſam, 
aber ficher wird die Kleidung der Frau fich dem neuen Stil des ueuen 
Jahrhunderts anpaſſen. 

Gine gang hervorragende voltswirtſchaftliche Bedeutung wird dirier 
Reform gulommen, Ungezählte Taujende gehen heut nod) and anſenn 
Lande nach Paris fiir Mobeartifel. Die Franzoſen, Die 8 veriiebea, 
durch taglich wechſelnde launiſche Modeſchöpfungen das Verlangen nos 
»Mouveautés® ſtets von neuem anzufachen, entziehen bem deutjchen Belle 
folojjale Summen. Aber wir braudjen die Franzoſen nicht meht. Hier 
ift bee Anſang gemacht au einem nationalen Stil dee Feanentleidung, 
Es ift auch wieblicy an dex cit, daß bie Frauen ſich ihrer Cigenart ec: 
junern ober — it Diefem Falle ridtigee — cine Gigenart gewinnen Es 
ijt aufieroxdentlich befchamend fir uns, von dem Geſchmack und rr 
Gaune eines fremden Bolted fo abbangig au ſein, wie wir es in Dore: 
dinger find. 

Heberall, auf allen Gebieten vegt fich in Deutſchland friſches, felb- 
ſtündiges Schaffen, der Deutſche iſt heut nie und in nichts abhängig oan 
fremben Völlern, nur die deutſchen Frauen hängen ſtlaviſch ax from 
zoficher Mode. Das wird anders werden, wenn erſt der vechte Weg 
gefunden ijt, wenn dad Frauentleid vicht mele nur ,modern* fk ober 
nur ,prattife*, fonder Modernetunſtleriſch wenn nationale Gigenart 
und nationaler Stil im Kleide der Frau zum Ausdrud gelangeu. Bielleidt 
werden fic) dann auch das neue Weib“ und die ‚neue Frau* emauder 
cin wenig mehr gendhert haben. Heute ftehen fie ſich noch ſchroff genus 
gegeniiber in ihren Gielen und it ihrent Weſen. Auch hier mu die Fee 
ihven alles beflegenden Einfluß geltend machen, ebenfo wie bei ber Refort 
der Kleidung. So ſchnell, wie manche Optimifien es traͤumen, wird dire 
Reform nicht fommen; aber auch nicht fo langſam, mie die Peljimiflen 
annefmen. Die Frau von heut ijt läugſt nicht mehr die gedanlenleſe 
Pachbeterin früheter Zeit. Sie muß uur aujmertfam gemacht werden 
auf aS Beffere, Richtigere, und es muß ir langſam und aus ſich herau⸗ 
die richtige Erlenntnis kommen. Diefe Trienntuis zu merlen, gu ſordett 
und int die richtigen Bahnen gu lenken, muß das erſte Beſtteben det 
Reſormler ſein. Erreicht wird dies Ziel aber, wenn recht viele feinfahlt 
fanitlerifey veranlagte und techniſch unterrichtete Pinner und Frown 
ihre Kraft der Idee wibmen. EF gicbt heute cine große Sabi ve 
Riuftlern, die mit heifer Bemühen fic} die Mufaabe ſiellen, unſte le 
gebung, unfre Möbel und Gebrauchsgegenſtaͤnde tunſtleriſch ausyugefiaie. 
Vit night die Meidung der Frau diefes Heifien Bemligens ebenfo we! 
Doppelt und dreifach wert, wenn man bedentt, daß gerade daburi tu 
Frau vor allem Daju ergogen wird, das wirtlich Schone ſehen, unter 
jeeiden, ſchähen gu lernen, cine gange Menge falſcher Begriff adpelege, 
die ihr durch die heutige Mode anerzogen find. : 

Dier liegt qualeidh Anfang und Ziel der Reformbewegung, ibre wnat 
Notwendigheit und die Gewißheit des endlichen Erjolges. 


Rordenskjold 7. 


‘Dex beritgmte Rordpolſahrer Nis Adolf Erich 
von Nordenſtjold fcyied am 15. Auguſt * Utter 
pon GY Jahren aus dem Leben. Ex war zu Deljing- 
ford in Finnland geboreh (18. November 1852) und 
begleitete ſchon in pane abren feinen Bater, dex 
Dixeltor des finnlandiftyen Berg und Hilttenwejens 
wat, auf feinen Heifer bid in den · Ural. Dee junge 
Rordenſljold mate feine Studien ald Geologe an 
ber Univerfitdt Helfingfors, promovierte an Der Uni⸗ 
vexfitét Berlin und wurde dann Kuſtos der minera⸗ 
logifden Cammlung in Stodholm. Die rwiffens 
—— Reiſen in den arktiſchen Gegenden, denen 
Nordenſtjöld ſeinen Weltruhm verdantt, begann er 
ſchon 1858 olf Begleiter Torells. Auf ſeiner vierten 
Neiſe, 1868. drang er auf dem Schiff Sophie” 
bis Sl Grod 44 Minuten vor, dem nördlichſten 

untt, den bis dahin cin Fahrzeug erreicht hatte. 

ic — Durchforſchung der Iuſelgruppe von 
Spitzbergen war das Exgebnis dieſer Reiſe. Sm 





ahve 1870 drang Nordenjejats in bas Binnenci 
dor Brinland vor und entdedte dabet drei Miefen 
mreteveiten, Underthalb Sabre darauf flbrte ec em 
Expedition von Tromjs nach dee Noffelbai ax! 
Spigbergen, fuhr von da im_ Frühling 1973 en} 
Seblitten mit nur weniger Begleitern nach den 
névdlich gelegenen » Sieber Gnfeln* wad febrte daua 
fiber da Binnencté bes Rordofttanded puriid. Mun 
meby wandte fich Rorden|tjatds wisfewfchafthides 
Inereffe bent Eismeer öſtlich von Spibbergen Ue 
Nin Gommer 1875 erforichte ec auf dec Sepelial 
 Brdven” dad Kariſche Meer * nir Madang Pe 

om ’ 


weite Probefahrt na ten — denn dee gt 
Bedante ber —— Durchſahrt ſwehn * 
dabei vor Mugen — unternahm Rordenſtlold im 
Jul 1876 na einem Befud) der Weltaus roe 
in Gbicago, uy Dem — Dampier Cue J 
er iffei romau 

von der ——— mn — —— 


feordenshiola, 
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wieder an ber nördlichen Kijte Schwedens. Der untt fein . 
dedetlaujbahn war bie —— Durdhfahrt ther * Si : Cabins 
auf dent Tampfſchif race et Kinig von Schweden und mehrere Rrivats 
{oute hatter Das Unternehmen durch ihve Unterftiigung ermoglicht. ‘whit zwei 
Schiſſen, Vega“ und , Lena, fube RNordenfffald am 4. Juli 1878 von Golen 
burg ab und gelangte durch dag Karifche Meer und um die nördlichſte Spine 
Aftens Gevwm am 27, Auguſt an die Mündung des Lenaftromes. Das 
Schiff .Lena” fubr nun fteomanfwarts nach Yrtutst, wahrend Norden{tjald 
jelbjt auf der Wega” die Fabt lings der Milte Sibiriend fortjepte. 
Ende September 1878 fro bas Schiff nordweſilich der Behringsitrafe ein, 
blieb bis Juli 1879 liegen, im September erfchien es in apart, von wo 
dann die Heimfahrt durch den Suegtanal erjolgte, Die Retfe Durch 
Europa glich cinem Triumphjug, der fare und erfolgreidje Reifende 
ward allenthalben mit Ehren und Musjetdungenr bewillCommnet, der 
Honig von Schweden verlieh ihm den Freiherentitel. In dem Retfewert 
Die Unejege 
(ung Guropas 
und Ufiens auf 
der Bega” bat 
Nordenjfjiid 
feine Exlebniffe 
niedergelegt. 
Sm Mai 1483 
trat ex eine mene 
Reife an, dicé 
mal zut Gr 
ſorſchung Weft: 
—— 
Schlitten drang 
er 130 Silo: 
meter in das 
eisſtarrende 
— ein, die 
ihn  begleiten- 
den Lappen ge: 
fangten au 
Schneefrhuben 
nod 100 Silos 
meter weiter, 
ohne etdfreied 
Land ju finder, 
In Dev Ges 
ſchichte Der Po⸗ 
arforſchung 
lebt Norden⸗ 
ſtjöld als tũh⸗ 
ner und gliid: 
lider Bad: 
finder fort. 
Much um bie 
hiſtoriſche Kar⸗ 
pag $e at 
er 


derdient 
73 durch 
ie Herausgabe 
der wichtigſten 
Karten aus der 
Heit vor 1600 
in einem Falſi⸗ 
mile· Atlaẽ. 
Mordenfljald beteiligte ſich auch einige Heit lang am politiſchen Leben 
ſeines Landed, nämlich als Vertreter Stockholms in der zweiten Rammer, 
1870—1872, ev flimmte mit dex liberalen Parte. Nad dex Rücklehr oon 
der Vegafahrt wurde ec abermalS gewählt und blich bis Witte der nears 
ziger Jahre Abgeordneter, 





Der Abdeturj des Celisdilfers Sancoe · Huront am Quai flassy le St Cloud. 


Der Cuttschiffer Santos-Dumont. 


Das Problem des lentbaren Lujtidhiffes beſchäͤftigt zurzeit lebhaft die 
In Fede, und Grfinder, und in ber That, die Sorte auf diefem 
ict find überraſchend. Was nod) vor kurzem als Träumereien und 
Hiengefpinite beldchelt worden iſt, das Hat ſich als gar nicht fo phantaſtiſch 
herausge(tellt, Freilich bleiben dic Exfolge hinter den Yiclen vorläufig 
nod) fehr zurück, und wie die este Brobefahet von Gantos-Dumont jeiat, 
drohen bem Kühnen nod) mancherlei Gefahren. — 
Ganto3-Dumont, dee Ablommling einer braſiliſchen Familie, ift exit 
25 Qabre alt — ex hat alfo noc) Zeit genug vor fich, feine Gedanten 
audgufahven, Am nervus rerum ſehlt es ihm ſchon von Haus aus nicht, 
und baju verlautet, der Prijident dee braſſlianiſchen Nepubli€ Campos- 
Salles habe dem Senat und der Deputiertenfammer einen Antrag vor 
qelegt, dent kühnen Luftfchiffer cine Pramie vor 100 Contos gu gewahren, 
1na8 etwa 220000 Mark in unferm Geld entſpricht. Gantos-Dumont 
brauchie dieſe Ermutigung nicht einmal Sein neuer Ballon befindet fich 
befanntlic) ſchon im Bou, und in den erſten Tagen des September werden 
beftimmet die Verſuchsfahrten mieder anfgenommen, 
Gantos:Dumonts Luftballon trug die Nummer fümf, und ber erſte 
Schritt bes Beſihers war, bei dent Fabritenten Lachambre den Cantos 
Dumont Nummer feds zu beftellen, dev nach dem bisherigen Modell 
earbeitet, aber bei groͤßerem Umfange meniger Gewidt haben wird. Das 
ringiy desfelben ift Der Petroleummotor vou 16 Pferdekräften, der cine 
raube treibt, deren jyliigel 4 Meter meffen, Das Fahrzeug hat 
————— einen Inhalt von 450 Kubilmetern, und cine * von 
$4 Metern, Das Steuerruder ijt ſechseckig, befteht aus Seide, aut einem 


Rohrgeſtell ausgefpaunt, hat 7 Cuuadratmeter ache und wiegt nur cin 
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Ver Kalion des Dettechifirrs Sanios-Deriont vach dam Aulecag 


Milogramm, Unjre zweite Abbildung geiat der Ausgang dex letzten Auf- 
i Santos:Dumonts Ex wntreijte den Giffelturm und lenfte dann 
tin Luftſchiff nad) St. Cloud, alS eS plötzlich nicht mehr gehordite und 
abtrieh. Gleichzeitig entwich bas Waſſergas aus dem Worbderteil, der 
— fentte fich, und als Santos Dumont den Motor gum Stillftand 
rachte, fiel dad Fahrzeug raſch, und die Ballonhülle ftreifte bas Do 

eines hohen Hauſes am Quai Pajin, Der Ballon explodierte, gum Gli 

jie ben Luftſchiffer blieb aber der Rand der Gondel am Giebel ingen. 
Ter Lujftichijjer wupte am Abend nad) dem Stuye einen Grund anja: 
geben, waruin fein Ballon nad der glücklichen Umſchiffung des Eiffelturius 
auf einmal eingeſchrumpft fe. Er war anf diefen Brolidjen ‘all am 


wenigſten vorberettet. 


Der elektrische Koblensturzkran am €mdener halen. 


Ginx intereffanter Unlade Upparat im Schiffsverlehr ijt dex Kohlen⸗ 
jturgftan am neuen Enidence Hafen, der zu dem Armed erbaut worden ift, 
die anf Dem Dortmund⸗Ems ⸗Kanal cin f hrten ſeetũchtigen Kãhne, welche 
auf dem Kanal * ber Mafherverse itnifje feine volle Ladung führen 
fnnen, weiter zu befrachten. Der Kohlenſiurztran (Ripper) befape fa 
nue mit dex Umladung vor der Eiſenbahn in die Sdhijfe, Ein anf feine 
Plattform, bie zwiſchen dent Gijengeriift auf und ab bewegt werden faun, 
geſchobener Eiſenbahnwaggon Kohlen wird von dem Hran hodjgehoben, 
getipet und gleichzeitig entleert; ber Snbalt gleitet ber cin Brett in das 

reitliegende Schiff. Mile drei bis vier Minuten foun dex Upparat einen 
Waggon Kohlen umladen. Gr erhält — Antrieb durch Clektricitat. 
i Ay eh Bedienung find nur drei Perfonen nétig, ba das Ane und Wb: 
abren der Eifenbahniwagen eine eleftrijdye Winde bejorgt. Die Mtafdyineric 
Yt in einem neben dem Ripper errichteten Hauſe untergebracht. Die Her- 
ftellungstoften des 25 Meter Hohen Kranes betrugen rund 400000 Dart. 








Glebtrigdue Hobiessiurjhran im Credence Halen, 
























Eine humoristische Welt 
ausstellung. 


‘Dic Ausſtellung beſindet ſich in cites 
— ten des Griimwaldpartes in Mun⸗ 
then, Pic Unsitellungsbauten befteher aus 
mebrevet Dolshiitten, welche Durd males 
vifhen Unjtrich im modernen Stil zweck · 
cutipredjend derausgepuht wurden. Als 
Horliey aa Engang fungiert ein Barger: 
dardift mus dex quten alten Heit, hiſtoriſch 
getren wniformiert mit Gewehr und 
Ticalo, Der Mann hat die Pfeife im 
Viunde und erweiſt dem Wnlowmlin 
dir Homneurs, indem ex tro bes aw 
feince Sdyulter liegenden Gewehres die 
Hand an den Schient der Ropfoededung 
fegt: 3 geht nämlich fo auch! Seigt 
man fich jie die Ehrenbezeigung gu 
qinglich, jo wagt dev ,Pojten*, der, 
nebenber gejagt, nie abgeloft wird, die 
Andenlung, daß bei der His ein Quartl 
und jo tueiter’, und man widmet dem 
ſtriegsmann gern 
cin = fiix 
ben edeln pert. 
Die erſte Halle, 
bie man zu be: 
fuchen bat, enthale 
cine Plalkataus⸗ 
ftellung.  FFiglir 
liche Ungeheuer; 
lichteiten, bigarre 
Oxnamentik, ein 

hantaſtiſcher Ge⸗ 
brandy ber Linien 
und cite Farben⸗ 
verwendung toll 
ſter Art rufen in 
dem Beſchauer cin 
gelindes Gruſeln mach. Tritt mart von hier ans ins Freie, fo gelanat 
man zu ciner Stelle, an der Belocipeds verliehen werden. Wehe dem, 
ber ſich verleiten Lagt, feine Runft gu geigen, Die Vehilel leiden an 
allerlet fiberrodlerijryen Berbefferungen; bald ijt das BVorderrad, 
bald bas Hinterrad oval, fo da der Reiter glaubt, cin hochtrabended 
Moß unter fic) gu haben, dann find eS wieder eigenartige Vorrichtungen 
unter dem Gattel, die den Fahrer bald ſieigen, bald fallen laſſen — 
es ift Das Börſenrad, eine Erſindung der jüngſten Heit. Auf freiem Wies— 
rund daneben vagt die Lujtfdyififtation für den Zeppelin Ballon empor; 
fe ift mit allem aquSgeftattet, was man gum Landen nötig hat, aber ce 
fommt nicht — obwohl cin Plafat befagt: das Schiff wird ſtündlich exe 
wartet! In dex Nunjigewerbehalle giebt es nunmehr Dinge zu fehen, die 
von den gewoͤhnlichen Sterblichen kaum noch gejehen wurden. Cine zoo⸗ 
logiſche Abteilung seigt die grüüten Wunder dex Juchtwahl in Tierkeeijen; 
wie mire es ſonſt möglich, dag cin Haſe mit Gamskrickeln oder Rebs 
joa po heruintduft, eine Gale jtatt des beiderjeitigen Lae fed am 
opf zwei utenfiite zur Schau trägt? Man bat ſchon von Toren ae: 
hort, die durchweg aus Holy, fogar von joldjen, die aus Brottcig an: 
gefertigt waren. DHier fleht cine Riihennbe, deren Beftandteile mur den 
uchengerãten und Dingen, die ue der Küche zu finden find, entnommen 
wurden; gehen mag fie freilich nicht, aber das hat nichts au jagen, fo 
etwas komnit auch bet goldenen Ühren vor. Sehr dvaftijey prdjentiert 
ſich die Einrichtung eines vegelariſchen Rejftauvants; an den Warden find 
cijerne Raufen angebradt, die mit Gemüſe aller Art geſilllt find; dev 
Saft nimmt einfach auf einem Stuble Pla und verjehet, wogu ihm die 
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it exfteht. Gin praltiſcher Vorſchlag ijt das Fahrradkoſtüm fie Damen. 
red) won itberdedt alles — Rérperjorm und Had! fen i Damen; 

Die Jiarmarine iſt durch zwei Flöße verſſunbildet, von denen om 
cine eine fricblicje, der andre eine Eriegerifdye Uusftatting exiehen last 
leptere zeigt fic) allerdings noch ſehr primitiv, indem das blederne Ranonen, 
robr das Jůndloch älteſter Ordnung trdgt, das wittels eines Trichteẽ 
mit Pulver verſehen wird. In der Abtennng fiir Ganseinvichtungsgeger. 
jtdinde findet das Muſikzinimer mit fetter drei, vier: und jini fig 
Tiſchen und Stile _neit jumbolifdjer Benralung befondere Bewrunderwyg 
Bor dem ettva zehn Oltaven umfaffenden Klavier fieht ein Heititugl, ser 
auj einer Eifenidiene liuft und dem Spieler geftattet, blinjcynell die Jon: 
leiter zehnſach hinauf und hinab ju fteigen. Sehr ingenids ift ein Baud, 
chrant fompontert, welcher cine frappaute Wehntichteit mit einem Pogayer 
aid jeigt; ebenſo nem in der Idee iit cin Toilettentiſch, dejjen Witerer 
Teil alé Sponfertelirall benugt verden Cant. Das Frifeurgemerbe ‘at 
cine Oaartour fiir Damen: Es ift erreicht! ausgeftetlt; ein Watat teizat 














Zeppelinsche Cetisdiabet - Haltesiclle Monde, 


fix den nächſten Raum: , Diana im Bade!” Cin im modernften Sole 
eingerichtetes Badezimmer (apt wiry die Diana vermiſſen. Laut Wnksleg 
befindet fid) dieſelbe zurzeit in der Pinatothet! Eine Damenmodemane 
ausftellung erinnert ſtarl an die desſallſigen jtereotypen Bilder m tes 
Fliegenden Blaͤttern“. Origineller wirtt daz — das cite Sem 
aus dent Dachauer Landleben darfiellt. Das Rundgemälde, auj dere fit 
betrunfene Bauern priigelu, geht andy bier nad beriihmten Mtujlecs a 
Plaſtiſche über, das exfleht man an dent aus dev Leinwand herausreyo 
den Miſthaufen, dem fogar der natiictiche Geruch nicht feblt! Gin rman, 
qrell bemalter Bau apt etwas gang Befoudcees vermuten; et zeig a 
nirgends einen Eingana: fein Inneres bleibt cin — ewiges Gehetmnis ef 
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Berlin am Glasser. (Cext Seite 784.) 
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Novelle in Briefen. Von Grete Olden. 


Siebite Marianne! GChartottenburg. 1%. Mary. 


D* man tod fentimental fein mit drethig Jahren? Gine dumme 
Frage, nicht wahr? Denn ich gable dreifig Jahre, zweiund⸗ 
veifia Sabre fogar, und ich Gin jentimental. Ihr habt mich in den 
dt Wochen, die ic) bei euch verbracht habe, gu fehr verwihnt. Du 
md Dein guter Fritz und eure mufterhaften Dienfthoten und eure 
miijanten Freunde — und euer ganzes liebes, berauſchendes aris. 
Ach, hätte ic) mich niemals mit philoſophiſcher Lektüre beſchäftigt! 
Son ſelbſt wäre ich mie auf den Unglücksgedanken gekommen: „Man 
nuß aufhören, fic) eſſen gu laſſen, wenn man am beſten ſchmeckt.“ 





1001 (BA, $0), 


Pein es entiicher Da dic ſchwierigſten Keagen. Zum Veijpiel: 
Wann ſchmeckt man ont beften? Wem ſchmeckt man gut? Schmedt 
than berhaupt gut? — und fo weiter. Und was file Sonflitte be: 
ſchwört dad Wort herauf! Gs ſitachelt Did) an, Did) Detnen Diit- 
menſchen in Der allerappetitreigenditen Form gu prafentieren, und erreichſt 
Du bas, beift wirklich einer on — dann mußt Du gleich wieder „auſ⸗ 
horen, Dich eſſen gu lajjen”, 

Ich habe nun den Eindruck, als ob mein diesmaliger Pariſer 
Aufenthalt anter einem ginjtigen Stern geftanden hatte. Euer bebaglides 


Georges: Raquette 


Ridthehr vom fischfang. 


794 
Haus, nette Belanntſchaften, interefjante Theaterabende, ein paar guts 
— Reider... Mud) mit dem Franzöſiſchen ging es recht leidlich, 


ich fing {chon an, hie und da einen eignen Gedanfen ausſprechen zu 
vai —* gang nahe am Wikigfein . - . Da muß mie in einer 
geũbleriſchen Stunde dieſer Hiiehcheſae Inwerativ ins Hers tlingen ⸗ 
und ba haſt Du ben eillen @rund fiir meinen ſchnellen Abſchied. 

Bong gegen meine Gewohnheit bab’ ich die Blumen, bie id) zur 
Abreiſe belam, bis nach Berlin mitgenonnen. Sie haben mit in dem 
engen Schlaſcoupẽ Kopfſchmerzen verurſacht und erſullen jest mein 
Bimmer mit einem matter Dujt, Wher fie erinnern an liebe Menfdjen, 
an frohe Stunden, ich hab’ nod) nicht das Herg, fie hinaustragen zu 
lafſen. Kurzum — ich hab’ ein ſchweres Hery — eben, mie gejagt, 
jentimental . .. 

Hier hab’ ich alles in ſchönſter Drdmung vorgefunden. 

Fraulein Guftava ſtand mit ihrem ewigen vergniigten Lãcheln auf 
bem Bahnhof. Sie hat ihre freie Beit benubt, den hůbſchen Hut, den 
ich ihr zu Weihnachten geſchenkt hatte, durch eine rote Seidenlotarde zu 
entſtellen, ihr al jchwarzes Jãckchen mit grauem Wolllrimmer 
zu beſehen und ſich das Pudern anzugewöhnen. Ihre luſtige Stupps · 
naje ijt jebt von einer didjten Mehlſchicht überzogen. J 

Ich crinnere mic) nod eurer lachelnden Fragen; Wer iſt denn 
eigennich dieſes ſchillernde Juwel ?" 

? * i —— gJa, ſeit Jahren bin id immer wieder 
unter welchem Titel ic fie prajentieren fol. Geſell⸗ 
ſchafterin? — Das ſtellte meiner Anſpruchsloſigleit ein zu glaͤnzendes 
Zeugnis aus. Sekretärin? — Ich bin froh, wenn ich eine Stunde 
damit ausfüllen Fann, einer bejreundeten Seele gu ſchreiben und die 
paar geſchäftlichen Briefe, die bie Hinterlaſſenſchaft meines Manned 
nod mandjmal exfordert, fonnte ich ibe nie überlaſſen. Als armes 
Tierdhen” aber lann ich fie dod) nicht gut vorſtellen. Und fie ift wirllich 
nichts andres als das. Sie erſcheint zwiſchen zehn und elf Uhr morgens 
mit den Uliiven punttlicher Dienftbartert und fehrt am Abend — wie 
nach vollbrachtem Tagwerk der Gerechte — gu ihrer alten Mutter zurück. 
Ihrer Geſellſchaft bei Tiſch Dank’ id) es, dap die Sdhitffeln nicht nahezu 
ebenjo voll, wie fie beceinfommen, in die Küche zurůckgehen, fie vers 
framt mix meine Bücher und Noten und bereitet mic nachmittags einen 
Thee, der entweder gu fart umd gu falt, oder gu dunn und zu heiß, 
oder zu fart und gu heiß, oder gu diinn und gu kalt, jedenfallé nie ein 
Normalthee iſt. 

Ich Ednnte ihre Leiftungen füglich enthehren. Aber wo ſoll man 
ein zweites Gaus finden, in bem thre Gaben wieder fo zur Geltung 
tamen wie bet mir? 

Minna hatte, trot meiner ſteten flehentlichen Bitten, eine Guirlande 
mit Herzlich willlommen! an der Entreethiiy angebracht und einen 
madjtigen Kuchen gum Empfang gebacten. Sie geht auf meine Er⸗ 
nahrungstheorte: „Viel Gemiije, viel Obſt, wenig Fleiſch, feine Suvpe, 
feine Siifigheiten"” abfolut nidjt cin, „Eſſen gnaͤdige Frau man, das 
macht nicht ſtart,* damit unterwirft fie mid) einer feeding cure. Sie 
hat natitvlicy „gründlich reingemacht“. Ich wage gar nicht, meine 
Etageren mit dem Meißner anzuſehen. 

Draußen regnet es — ich fann nicht einmal meinen Spaziergang 
den Kurfürſtendamm hinunter machen. Bei euch ſcheint gewiß die 
Gonne. Und ihe figt in eurem hellen Speiſezimmer beim Fruhſtück. 
Nachher geht Dein Fri in fein Bureau, und Du machſt Beforgungen. 
Und gum Thee fommen die Durand oder Georges Benoit. Ach, dente 
ein bificyen an mich, ſprecht noch ein bißchen von mix! 

Der interejfante Spanier, den Du in der lehten Minute vor Ab. 
fahrt meine3 Zugs im Rebenfompartiment entbedt hatteſt, war, wie 
jich turg nachher — infolge einer während des Diners im Speijewagen 
von ihm laut geführten Unterhalting — ergab, cin Fobrifbefizer aus 
Poſen. Und er hatte an der Grenze einen wildberveaten Auftritt mit 
dem Gollbeamten wegen der Perfteuerung eines Stückes Seidenſtoſſ, 
das er zu einer Bluſe fie jeine Frau als „Reſt“ getauft hatte. Gr 
* — ——— die Zollfreiheit erwirlen zu lonnen 
und wandelte in tiefſter immung in den Goupigd 
ihm * hy gelungen war, : pegangen umher, als 

rife alle lieben Freunde. Cage Deinem Mann noch he 
Dont für ſeine Freundlichkeit ... Dit fann ich nicht —— pee 
mit ſchönen Worten wenigſtens. — Komm bald einmal zu mir nad 


Berlin, dann jollft Du feben, wie gut i i Di 
rarer ts fehen, wie gut id) es bei Dir gehabt habe, Es 


in Werlegenheit , 


‘ Deine Hanna. 


5 : Ehorlottenducg, 22. Wa 
Lhebfte Marianne! * 


Als id) vorhin meine Schreibma a ir das klei 
Als i — appe aufräumte, fam mir das kleine 
Sit in die Hand, it Das id), mit von Dix oft neckend fonftatierter 
Pedanterie, den Verlauf meiner Parijer Tage eingeteagen habe, 
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Ueber Cand und Meer. 


Lnwilltiielidy mußte ich an meine hieſigen Diarien denlen. gn 
Paris heißt es oft viele Tage nacheinander ,Dejewner — yt Sang, 
Diner — gu Haus, Whends — ruhig gu Haus." Hier in Berlin da— 
gegen? „Ju Tijd bei Ollenberas, dann Grünfeldlonzert, nachter in 
groperer Geſellſchaft im Vriſtol.“ Oder vormittags Rendesvous mit 
den beiden Sdyneiders bei Keller und Reiner, Frühſtück bei mic, dee 
o'clock bet Frau Leng, abends Deutſches Theater.” 

Uber das ewige Zu Haus" in Paris — das war eben ever home 
mit all feinen jeinen und vornefmen Anregungen. Und die amunter: 
brodjene Rete von ,Bergniigungen", die id) hier abbajple — die lift 
mic) made und unzufrieden. 

Jah tann mid) nod) gar nicht wieder in mein Wltagseben gard: 
finden, Du ſiehſt, id) habe nicht einmal die Veſtätigung meines efter 
Hriefes an Dich abgewartet, um Dir wieder gu ſchreiben. So aan; 
bin id) nod) mit allen Gedanfen bei euch. Schreib mix bald. Dy 
thuft damit einen wahren Freundſchaftsdienſt 

Deiner armen Hamna. 
* 
Charlottersury, & Xpeil, 

Nein, Mariandel, ganz fo dumm, wie Du meinjt, bin ich dech 
nit. Go: immer nur die dupe, Wenn ich mid) von Minna tyrannic 
fiecen laſſe und Fraulein Guftava flein mit Geduld erteage, fo weif 
id) ganz gut, warum. 

Minna hat mich tieb! Gang richtig vor Herzen Lieb. Und ih 
weiß nicht viel Perſonen aufjusdblen, von denen id) das noch ſagen 
fannte, Du — Du lebft in Paris. Und mein Brudec — der einjize 
mit naheſtehende Menſch — iſt num feit ſiebzehn Jahren in Guencs 
Wires. Ich muß immer cin fleines, heimliches Regiſter fahren, wn 
mich bei unſerm Zujammenteeffen in ſeinen Verhaälmiſſen au fait jx 
zeigen. In ſeinem Landhaus ſcheinen die Menſchenlinder wie tropiſch 
Blumen zu erwachſen und zu vergehen. „Unſer lieber lleiner Reatde 
ben wir im Herbſt verloren haben..." Meine gute Mercedes tat 
mid) im Mai mit einem prachtigen Zwillingspärchen beſcheult.“ Der 
avtige Eiſchaltungen finden ſich in allen Briefen, in allen Geiprisen, 
Beſiehend im Wechſel bleibt nur die gute Mercedes, die es nog me 
fat ermaglidjen tinnen, ihren Mann nach Europa gu begleiten, .Tn 
begreifft, in ihrem Zuſtand . .“ — und das unerjehiitterlicye Vertrauen 
Gdgars, „ganz zuverſichtlich“ im nächſten Jahr als Millionat mn te 
Heimat guriiejutehren: ,,Dann bauen wir und eine nette Villa am Rhein 
oder in Thiringen. Und das ſchönſte Bimmer im ganzen Haus wed 
ein Gaſtzimmer für meine Hanna." 

Und die Berwandten meines jeligen Mannes — die glotrechen 
Rejenbergs? Er hat ſchon vor dev Berheivatung nicht viel wit ibeen 
verfehrt — fpater nahezu gar nicht mehr. Du Hajt fie ja auch geiebes, 
damals bei feinem Begrabnis, mit ihren blantgebirfteten Crlindern 
ihrem Gebeimratslacheln und der ſeierlichen Grarifjenheit, Cie later 
mid) fo eins bis zweimal in jedem Jahr ein, thre blaſſen Frauen mi 
den glattfrifierten Köpfen und den nicht gut foignierten Handen tenn 
mic) mein liebes Mind“ und drücken mic gum Abſchied einen ſtuß at 
die Stien, der erjt, wenn icy wieder in meinem qemiitlidjen Toilet 
simmer dad hochſchließende dunkle Seidentleid ablegen Barf, gon i 
ſchmilzt. Und fie fennen mur ein Thema: die Familie Weſenberg. 23 
wird in allen Bariationen durchgenommen. Und aus jeder Hing: & 
mir entgegen: Du bift ihrer nicht würdig. 

Dagegen Minna! 

Benn ich im Winter erfroren nad) Hauſe fomme und fie sett 
mit die Stiefel aud und nimmt meinen Gup in ihre voten warmia 
Hande und fieht gu mix auf: „Nee, aber aud) fo talt· — dann leg 
darin fo viel gartlidyer Vorwurf file mich, bie ic) mich weigert, Otte 
lidje"” Wolljtetimpfe gu tragen, und eine fo ernſte Anllage gegen de 
Shchopfer, dex einen Winter gemacht hat, in dem ihre gnadigt ean 
friecen muf, — Und das leuchtende Grinjen, mit Dem fle mix fhe we 
Thite aufmadt ... Ach, es ft fo gut, wenn man ſicher weif: es fret 


Gujtévdyen gar — die ift mir einfach unerſetzlich. Wenn id be 
mit ihrem bajtigen Nidjtsthun nidjt um mid) hätte, Darn fant id 
mir ja niemals einreden, daß ich eigentlich eine zielbewußle, ein ber 
flanbiges Seben fabeende Frau fei. Reber ihrer Selcitabidung bin i 
von profunder Gelehriamfeit, neben ihren weibliden Handarbeiten cheinen 


Menſchen, die auf die Dauer ixgend etwas gegen ihren 

ja, die wollen eben gegen ihren Willen leben... aren 
Ich fange an, Sommerreifeplane gu machen, Sage porlauyig J aa 

Menfhen, daß ich an irgend einen einſamen Ort geben werde, in 
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gang unwahrſcheinliches Schneizerdorf ober nod) unentdedtes engliſches 
Seebad. Zum Schluß werde ich dann nach Rijjingen und orderney 
fahren — wie alle Sabre. 

Geſtern Findete uns Frau André-Scholl an, daß nur nod drei 
Sonnabende bei iby jtattfinden würden. Sie veift am erſten Mai nad 
Trieſt zu ihrer Tochter. Das wurde wie eine ſchreckensbolle Trauer⸗ 
botſchaft aufgenommen. Trotzdem die hellen Nachmittage draußen ſchon 
recht empfindlich mit dem ſchwerduftenden, roſigen Halbdunkel in den 
uͤberfũlllen, uherheizten Simmern kontraſtieren. Trotzdem alle erdent= 
lichen Salonſenſationen fürs erſte erſchöpft ſcheinen. 

Man hat an Frau AndrésSchols offenen Sonnabenden einen Tenor 
entdectt, eine ſpiritiſtiſche Sigung abgebalten, in der man, nach allfeitiger 
Verjicherung, bis gu ſchwachen, aber unverfennbaren Lichterſcheinungen 
gediehen war, einen jungen rumäniſchen Dichter in unverftandlicjem 
Franzöſiſch eine conférence Aber Gerhart Hauptmann und Buddha" 
halten boven... cin Sindermenuett ift getangt worden, man munfelt 
von einer Eheſcheidung, gu dev der Keim im chinefifehen Salon geleat 
jein foll — und cinmal ijt die ganze Geſellſchaft mit Magneftumblislicht 
fic eine illuſtrierte Wochenſchrift photoaraphiert worden. Frau Wndri= 
Scholl kann aljo zufrieden jein. 

In den acht Wochen meiner Abweſenheit haben ſich natürlich wieder 
verſchiedene fremde Elemente angegliedert. Eine portugieſiſche Familie, 
beſtehend aus einer volumindjen Mutter mit leuchten den, pechſchwarzen 
Augen, und drei ätheriſchen Töchtern mit verſchleierten, pech— 
ſchwarzen Augen, ein livländiſcher Baron, der auf dem Auswärtigen 
Amt arbeitet, und verſchiedene Jünglinge mit ängſtlich hohen Kragen 
und breiten Krawatten, die in den Ecken Sandwiches fonjumieren und 
bei genauerer Belanntſchaft in ‚außergewöhnlich begabte junge Maler“ 
und „außergewöhnlich begabte junge Dujifer” zerfallen. 

Die außergewöhnlich begabten jungen Muſiker haben alle eine hoch: 
dramatiſche, einaftige Oper gedichtet und fomponiert, die im dex nächſten 
Saijon ,,bei Hochberg" aufgefiihet wird. Die außergewöhnlich begabten 
jungen Maler veranjtalten demndchft eine Sonderausſtellung im einem 
Demndchft neu gu eroffnenden Nunftjalon. 

Sh ziehe die Maler vor. Die Mufifer find beim gevingfien Me 
lof beveit, „Bruchſtücke gum beften gu geben...” . 

Hajt Du ſchon je daviiber nachgedacht, warum qvade die Komponiften 
jo gern und dabei fo ganz beſonders ſchredlich ſngen? Und weshalb 
fle darauf befiehen, bewegte Enſembleſähe durch zwei auf den Tajten 
berumrafende Hande, zwei den Boden flampfende Füße, wildes Locken⸗ 
ſchütleln und eine Miſchung von Indianergeheul und dem Trillern einer 
geborſtenen Flöle zu veranſchaulichen? 

Unter Den Malern ijt übrigens ein netter und beſcheidener junger 
Mann. Gin Herr Schmidt aus Weimar. 

Du kennſt meine alte Bebauptung, dah alle Deutſchen entweder 
aus Weimar find, oder eine Heitlang in Weimar gelebt haben, oder 
demnãchſt mal nach Weimar geben wollen, oder gum allerwenigfter 
einen alten Onfel in Weimar haben. Yeh, als zur gweiten Kategorie 
gehörig, beherrſche den Unterhaltungsſtoff Weimar mit erſtaunlicher 
Virtuoſität. Ich bin ſtets im ſtande, vom Erklingen des Namens an 
fünfzehn bis zwanzig Minuten fang belehrend und unterhaltend über 
bie Fürſtengruſt, Goethes Gartenhaus, die elettriſche Straßenbahn, 
Guphrojyne, Raumers Konditorei am Martt, das Denkmal Genio 
huius loci* und das Cranach- und Schillerhaus zu ſchwatzen. 

Da der kleine, blaſſe Herr Schmidt grade ziemlich vereinſamt auf 
einem unbequemen Taburett volligierte, vergeblich um einen Vorwand 
bemitht, aufzuſtehen und ſich unter das Treiben des Volts zu miſchen, 
ſo winkte ich ihn zu mir, bat ihn, mir eine Taſſe Thee zu holen, und 
da er dann wiederum keinen plauſiblen Grund fand, von meiner Seite 
zu entſchwinden, ſchlug ich, im Gefühl meiner Meiſterſchaft, breit und 
voll ba’ Thema Weimar an. Aber ſiehe da, ich gedieh in der Aus— 
führung nicht weit. Der Eleine Heer Schmidt unterbrad) eine meiner 
ſchönſten Sagperioden mit einem melancholiſchen „Ja, es iſt ein entſeh⸗ 
liches Neſt, ein ftumpffinniges Dorf, cin triſter Weideplatz filr zwei⸗ 
beiniges Horndieh“, und jekte Dann mit erſtaunlicher Wortgewandtheit 
auseinander, daß ein mehr als einjabriger Aufenthalt in Weimar ein 
uneinbringlices Manko in dev geijtigen Entwicklung zurücklaſſen müſſe. 

Ja, aber Ste. ..?" 

Ich — id) bin bis gu meinem flinfundswangiajten Jahr nicht 
aus Weimar herausgelommen. Beſuchen Sie mich einmal in meinem 
Atelier — und Sie werden gugeben, dap id) meine Heimat richtig 
beurteile," 

Veim Fortaehen fragte ich Madame André-Sdholl: „Was malt 
der eine Schmidt eigentlid)?” 

Symboliſche Darſtellungen — Geftaltungen Nietzſcheſcher Probleme. 
Gr foll fehr talentvoll jein. Finden Sie nidjt, daß ex wie ein Eranfer 
aſſyriſcher Königsſohn awsfieht?" 

„So genau hab' ich mir das Miniaturmännchen nicht betrachtet.“ 
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Matit Du mix, den pfauenblauen Seidenftoff, den wir im Louvre 
gelauft haben, ju einer Frühlingsbluſe gu verwenden? Ober joll ich 
ihn gum Futter fir das hellgraue Velvetjackett nehinen? Den Plan, ihn 
zu einer Steppdecke gu benutyen, babe icy aufgeben miiffen, dagu ijt ec 
zu wenig ſchmiegſam. Es {apt Did) Deine 


Hanna. 


Charlottenburg. 16, Aptil. 
Liebſte Marianne ! 

Du haji ganz vecht, man fieht fic) eine pfaublaue Seidenbluje 
ſehr ſchnell über, wohingegen als Futter... 

Here Schmidt ſagte neulich auch: ich müſſe eigentlich nur Weiß 
oder Schwarz — in ſeltenen Ausnahmefällen vielleicht Gran tragen. 

Er hat mix naͤmlich einen Beſuch gemacht, der kleine Schmidt. 

Sch hatte ihm von meinem Gelleu geſprochen, den wollte er gern 
feben. Er ftand lange ſtill davor, dant fagte er aud tieffter Seele: 
„Höchſt anftindig, höchſt anftindig — und vollfommen unähnlich. Sa, 
wenn Sie jo ausſähen! ... Uber famos gemacht.“ 

Fraulein Gujtéoden fand dad unhöſlich von einem fo junaen 
Menjehen. Mein Gott, mus moan denn su mic ſchon unbedingt höflich fein? 

Wir haben jest ſchon ſehr warme Tage, mittags blendenden Sonnen⸗ 
ſchein, abends bläulichen Nebel, dev nach jungem Laub riedt. Ich 
mache viele und weite Spaziergänge, meiſtens allein. Bet Guftdodyen 
hat fid) eine neue liebensiwiledige Eigenſchaft herausgebildet: fie hat ein 
Hũhnerauge und humpelt nad) zehn Minuten jaämmerlich neben mir her. 
Ich ſchicke jie dann in einem Taxameter nak Gaus und fable mich 
eigentlich behaglicher. 

Mandal trinfe id) draußen in dee Grunewaldfolonie in emer 
fleinen Stonditovei cine Taſſe Katfee. Sehy groß und ſehr ſchlecht. Die 


dicke Konditorsfrau ſcheint Mitleid mit meiner Einſamkeit ju haben, 


7% 


Sie zeichnet mic) immer durd cine kleine Anſprache aus, Und erzählt 
mic — immer mit den gleichen Worten —, daß vor nun beinahe 
einem Jahr die Staijerin einen Dragant-Oſterhaſen bet ihe qefauft babe: 
ne abd) febe draußen einen prachtvollen Wagen halten und denfe dod) 
nidjt tm Traum, dah mix das gilt, da tritt ſchon der Lakai in dic 
Thile. Un fie jist tm Wagen und zeigt mit dem Finger grade auf 
unſer Sdaufenjter. Und thy fleines Madden, die Pringejjin, war aud) 
mit... Mochten Sie vielleicht nod ein Hifehen Sabne? Die Sprit: 
tuchen find heute auch friſch.“ 

Ich habe auf den Nibelungencyflus im Opernhaus abonniert, Ich 
geniere mich nicht, beute nod) fiir Wagner gu ſchwärmen, und es ift 
aud) recht angenehm, wenn man jo vier jidjer beſetzte Abende vor fic 
hat. Gruße Georges Benoit ſehr herzlich wieder. Ga, ich fomme im 
nuchſten Winter beſtimmt nach Paris, 

Deine Hanne. 


= 

’ Charlottenburg, 14. Aptil. 
Uh, liebſſe Marianne, was evlebt man fiir merlwürdige Ueber 
raſchungen! 

Das klingt vergnilgt, nicht wahr? 

Es hanbelt fic) aber durdaus um nichts Vergnügliches. 

Ufo geftern abend: Rheingold. Adj hatte nue mein ſchwarzes 
Spitzenkleid angejogen. Du weift ja, dah wir hier pictatvoll genug 
jind, die Oper ohne Zwiſchenalt gu geben, Die Vorjtellung ijt daher 
aud) ſchon vor zehn Ube yu Ende. Was fich die Berliner Drofehfen- 
futidyr aber nicht merfen wollen, , Wagner, das wird gegen zwölfe,“ 
das ift nun mol ihre Anſicht. Wie ſtanden aljo, ein ratlojes Menſchen— 
hauflein, gegen zehn vor dem Opernhaus. Weit und breit fein Wager 
qu erblicken. WLS beherztes Weib jaffe ich den Entſchluß, bis gum 
nächſten Drojdfenftandplag gu Fuß su geben. Ich wandre eilig gegen 
die Bebrenjtvafe gu, ſchräg über den Opernplas. Es iſt nicht ſehr 
hell da, und id) ſchrak doc) cin bißchen zuſammen, als unvermutet dicht 
neben mix eine tiefe Mannerjtimme ,quten Abend, gnädige Frau,” fogte, 
beruhigte mic) aber ſofort, als id) Den Fleinen Schmidt erfannte, dev 
in dem dämmerigen Laternenfdyein blaſſer, magerer und melancholiſcher 
als je ausſah. Gr ſchien nicht weiter überraſcht, mid) gu der Stunde 
jo allein anzutreffen, fragte aud) nit eta, ob mir feine Begleilung 
erwilnſcht wire, fondern ging mit rubiger Gelbjtverftandlidjfeit neben 
mit ber. 

Gin paar Minuten tiefes Schweigen, dann plötzlich: 

„Haben Sie ſchon einmal längere Zeit im Gaſthaus gegeffen?" 

Ich ſah ihn verwundert an. 

Dann wiſſen Sie nicht, wie unerquicklich das Leben iſt. Ich effe 
jetzt fett drei Jahren in Berliner Reftaurants das Ein⸗ Mark⸗ oder 
Ein⸗Mark fünfzig⸗ Menu, höher hinauf reicht es bei meinen Erfolgen 
nicht, Morgens im Bett, wenn mir der Gedanke lommt, daß ich zwiſchen 
ein und fünf Uhr zu Mittag eſſen ſoll, möchte ich am liebſten gar nicht 
erſt aujjtehen. — Und haben Sie ſchon mal in einem möͤblierten 





Kermann Kaulbach 


; n! 
Nur keine Furct, Herr Rittersman 
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obnt? Mit Pluſchſofa, Mafartbouquet und inffuftoem 
3 eat ane Sse in der Straßenbahn? Oder gar tm 
Omnibus? Sie, wie das yer} —— —* 
die Stiefel aſſen? n, von alle 
——— — Sisk ooo Oe einen Sdhimmer davon hitter, fo 


sea ea 
nehmem Stil leben ſoll. Eine Bankdireftorin aus r ß 
por deren Wann id) einen kleinen Auftrag habe, aberraſchte ich neulich 
Speiſeſaal bei 
London gereiſt, und da mache 


elommen. 

Und jest meinen Sie natürlich,“ fagte id, daß ich hier neben 
Ihnen herteipple und Ihre Verleumdungen anhdre, weil ich dabei zehn 
ober zwanzig oder gar dreißig Pfennig Tarameter ſpare ?” 

Ge ſah mid) mit feinen tiefbraunen Augen gang lang und gang 
exnfthaft an. „Nein, mit Geld jind Sie nicht kleinlich ..." fagte ex 
pann, ,,bei Ihnen weif ich dberhaupt nicht genau — wo es ftectt.” 

Wie ſchritten weiter. 

Gs war wunderbar milde Luft, id) atte, wie geſagt, mur bas 
ſchwarze Spitenfleid an .. - was verjaumte id) ſchon gu Haus? Wir 
gingen ſchweigend die Mohrenſtraße hinunter, Unſre Schritte hallten 
dure) den ſtillen Wend. Ich entdeckte mid) dabei, daß ich mich une 
willkurlich bemilhte, mit ihm Taft gu alten, 

Endlich) fam mic dieſes wortloſe Nebeneinanderftapfen doch gu 


Nun forad er haftig — allerlei gleidgiiltiges Zeug, jo als ob 
ihn bange fei, daß eine Paufe entftehen fonnte. 
Und icy bemertte den langen Weg bis zur Hardenbergftrafe faum, 
Bor meiner Hausthür fagte ex dann gang unvermittelt: Ich Dante 
Ihnen, daß Sie mir erlaubt haben, mit Ihnen gu geben, Gute Nacht.“ 
Ge luftete den Hut und ſchoß davon. 
Nur ein paar Sdritte — dann blieb ec ploglidy ſtehen und fom 


an 


gure. 

Ich war ſchon die Stufen zur Hausthür hinaufgeftiegen und hatte 
bie Glocke gezogen. 

Ich midjte Ihnen noch ſagen, gnädige Frau, daß id) eigentlich 
init einer verflucht andern Abſicht ausgegangen war, als den galanten 
Mitter qu fpielen. Wenn wir uns nicht gang zufällig begegnet waren, 
und wenn Sie nicht eine fo liebe, Cindlicje Stimme Hatten und mand: 
mat {fo aufmertjam ſchauen fénnten, dann — dann...” 

Das fam alles ſchnell und undeutlid) heraus, jo wie jemand 
fpricht, Den ein Froft ſchüttelt. Sein Geſicht war in cinem nerböſen 
Ladyeln verjerrt. Ich glaube, id) jah Thraͤnen in ſeinen Augen. Und 
plöhlich griff er nad) der Bruſttaſche, holte einen Begenjtand hervor 
und driictte ifn mir in die Hand. „Nehmen Sie Das. Es ijt am 
Ende beffer, wenn ich's heute nadjt nidjt in meiner Wohnung habe,” 

Dann wandte ev fich und verſchwand im Dunfeln. 

Ich ſtand eine Minute gang verſtändnislos. Gerade fom der 
Portier, um die Thike qu Offnen. Gr trug eine ſterze, und bet deren 
Schein entdertte id) gu meinem flarren Schrecken, daß ic) — einen 
wee ‘ * eg hielt. 

abe nicht aufgeſchrieen. Here Sabatzti hat aus meinem 
Guten Ubend" fein Bittern heraushören können. * daß ich mit 
meinen wanfenden Rnieen die Treppe hinaufgelommen bin, wundert 
mich nod) jetzt. Ich hatte ſogar die Geiſtesgegenwart, das Mord⸗ 
inſtrument in meinem Pompadour gu verbergen, ehe ich an der Entree 
thir {lingelte. 

Uber die halbe Nacht habe ich wach gelegen, mich alle Biertel- 
ftunde aufgerichtet und mit angftvollen My 7 ne Roan irae 
geblidt, in dem ich bas blijende, unheimliche Ding untergebracht hatte, 

Mit den erjten Sonnenjtvablen fam mic ein xettender Einjall, 


od {gon por ſechs Uhr fiand ich an dem Bett der gang faſſungsloſen 
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Sie mifjen gleich dieſen Brief in den Kaſten tragen, damit 
nod) mit der erſten Poſt beftellt wird.” % 
Dann trod) ich übermudet und fröſtelnd unter meine Dete ae 


fchlief feſt bis gegen Mittag. 
Gas in meinem Brief geftanden hat, werde id) Dir ergibien, 
wenn ich jeine Wirfung etlebt habe. 
Deine Hanna, 
e 
1. Upril. 


Ich muß Dir gleich berichten. 

Sieh mal, mein Mind, ein bißchen fonn man immer von ſich on} 
andre febliefen. In der Sorgennadt hatte ich verſucht, mich in die 
Stimmung eines Menſchen ju verfehen, Der dieſes Leben vom jig 
werjen will, Und da habe id) mir gejaat, daß, wenn man cinmal gor 
nichts mehr gu erwarten, gat nichts mehr gu erraten bat, man leſch 
aut einer Gleichguültigleit lommen fant, die bis gum Weltoerneinen get, 
Gieb dem Menichen eine Hoffnung oder auch nur eine Neugierde, da: 
mit haltjt du thn feſt. 

Lind da {chrieb ic) meinen Brief, der fajt mehr Gedantenjtride, 
Punlle und Fragezeichen als Worte enthielt, und gab dem leinen 
Sdhmidt fiir nachmittags fünf cin Rendezvous in Charlottenhoj. De . 
erinnerſt did) Dod) an das fleine Gartenreſtaurant im Tiergarten? 

Ich war ſchon um dreiviertel fünf Ube am Pla und fete mid 
jo, daß ich Den Gingang im Auge hatte. 

Gs war ziemlich tribe und ziemlich leer um mich. 

Mechaniſch hatte id) ſchon auf des Kellners Feage Cine Tale 
Kafiee?” mit Ga" geantwortet, als ich an einem Baumſiaum em 
Plakat Friſcher Maitrank“ entdeckte. 

Da fiel mic ein, daß ich eigentlich ziemlich durſtig vom ſchnelen 
Gehen und von der Erwartung war, und ich rief ihn zurück 

Ich möchte lieber Maitrank haben.” 

Flaſche oder Glas?" 

n— Fiaſche, bitte.” 

Mit gefteigerter Hodjachtung fete der 
guiine Flaſche i 

Es ſieckt 
ſchichten. 

Zwei Minuten vor fünf erſchien dec lleine Schmidt in einem gui 
jitenden Fruhlingspaletot und einem weichen Filzhut, deffen helle Farde 
gut mit feinen dunkeln Locken fontrajtierte. 

Mit dem unbefangenften und fröhlichſten Geſicht der Welt fam et 
auf mid gu. 

Ich habe Sie doc) nicht warten Lafjen?” 

Rein, ich war nur fo umpünltlich, gu frilh yu Fommen." 

Sehr angenehmes Wetter, leider ein bißchen fehwiif, morgen wird 
es reguen.” 

Er hatte neben mix Plas genommen, gop ſich verträumt ein, filme 
bas Glos langſam gum Mund, nahm einen Schluck und ſchob es bum 
weit von ſich. 

Extrakt . . . Gemeiner Waldmeiftererteatt.” 

"Sa, fo ſcheint es mix auch, davon belommt man ſicher Ay: 
ſchmergen — und dabei jitirste ich in meiner Nervoſität {don m 


drittes Glas hinunter. aoe 
Und dann untechielter wie uns fiber alle möglichen Gleidgilty 
rings win ung, alé mic 


Jungling bald darauf tine 
vor mic) hin und — zwei Gläſer. 
doch viel piychologiſcher Scharſſinn in ben niederen Bolle 


feiten, 
Es Dammerte ſtark, und eS war gang leer 
endlich aufbrachen. 
Gx geleitete mid) Durch den Tiergarten nach Haus. Am Hine 
fland eine fdymale Mondfichel zwiſchen leichten weifen Waltthen, be 
und da ein leiſes Bogelsixpen, Froſchqualen, in dee Ferne das ftiaaes 
einer Strafenbahn. Mir erſchien es ploglid) wie eine unergorte Bev 
meffenbeit, Dab id) in das Schickfal des jungen Manned, det bs fe 
exnjthaft neben mir berging, hatte eingreifen wollen. Sn das Sel 
eines Menſchen, den ic) fo weniq kannte. — 
Und in Demfelben Augendück geſchah aud) des, wover i mi 
die ganze Heit gefürchtet hatte. : 
“Mollen Sie mix jest vielleieht fagen, gnédige Frau, weldes be 
robe, fibercafdende Rewigteit ijt, die Sie mi mityuteifen Gober? 
Den gangen Tag aber wax mix immer wieder wie ein Cte 
Sorge aufs Hers qefallen: was foll ic ihm eigentlich fogen? = 
fann ic} fagen, wm meinem myfteriöſen Gehaben cine Hechtiectignns 
au fchajfen? Aber Leidjtfinnig hatte id) mich immer wieder damit gr 
troftet, daß mix ſchon im vichtigen Uugenblict das Ridhttae eine. 
wilrde. Bah (oe! 





Schwiabische Bauern im Urwald. 


T" der Heinen venezolaniſchen Landſtladt La Bictoria verlebte id als Gaſt arf 

der Hacienda eines deutſchen Pflanzers ſchöne und abwechslungẽreicht 
Tage. Eines Abends fom mein Wirt auf die fogenanute Kolonie Tovir* 
gu [prechen, cine ſchwäbiſche Banernanfiedlung, die oben auf der Riljtens 
forbdillere, zweilauſend Meter horh und mitten im dichteften Gebirgsurwald, 
gelegen wire, Mit einem guten Pferde könnte man fie wohl in einem: Ritt 
von ſechs bid fieben Stunden von La Victoria aus erveidjen, und ein Ausflug 
dahin verlohnte der Mühe. Im Jahre 1443 war die Rolonie gegründet 
worden, von ungefãhr dreihundert Anſtedlern, die meiſt aus dem Breisgau 
in Baden eingewandert waren, Unter großen Hoffnungen hatte man be— 
gonnen, aber die Zukunft hielt Dann nicht Wort. Einesteils follte es ſich 
herausſtellen, daß der urbar gemachte Boden ungünſtig gewählt war, und 
außerdem verhinderte die einſame Abſeitslage, fern vow allem Bertebr, 
cin rechtes Aufblühen. Die Bauern von Tovix verarmten mehr und 
mehr, doc) mit deuticher Hartnäckigkeit blieben fie an ibrem Beruf kleben 
und rangen Jahr fiir Jahr bem fyrdden Boden und der wilden Natur 
ringsum ihren farglichen Lebeusunterhalt ab. Sie blieben gang unter 
fich, und fo fam die eit, daft die cinfame Rolonie auf der Miiftenfordillere 
von der Aufenwelt vergefjen nnd gu einer halben Sage wurde, Erijt 
ucuerdings war fie ſozuſagen wieder enthedt worden, und man hatte dort 
oben cin Stück des alten Deutſchlands vor 1848 wiedergefunden, das fich 
in der abgeſchloſſenen Einſamkeit ber Berge und ber Urwälder faft wi 
verjebhrt erhalten hatte. 

Die Erzaͤhlung meines Wirts hatte mich neugierig gemacht, und id) 
beſchloñ trom dex Regenscit, die allechand unfiebfame Ueberraſchungen und 
Gefohren fiir den Reijenden in ihrem naſſen Schoße birgt, dew Ritt nach 
ber Kolonie zu wagen. An einem Sountag, dem 9. Aunt, beady ich 
morgens vier Uhr in Begleitung eines cingeborenen Führers von La 
Victoria auj, EF war noch völlig Nacht, ſelbſt in der Hohe des Himmels 
judite ich vergeblich nach der erjten Delle ded Morgens, die Tropennadyt 
ghigerte tn anverminderter Pracht. Nach ungefähr halbjiiindigem Ritt 
errelchte ich Dad Thal bes Hio Uragua; jest Gindete ſich auch der Morgen 
ant mit einem blaſſen Daͤmmerſchein, dex fiber den Himmel irrte und, fo 
ſchwach ex war, doch tm Nu ben Glanz bes Sternenhimmels auslöſchte 
Allmählich ftieg bie Morgentelle vom Himmel auf bie Verge und von den 
Bergen ind Thal hernieder, jo dab ich Umſchau halten fonnte. Ich ritt durch 
cin itppig fruchthared Thal; Zuckerrohrfeld neben Zuckerrohrfeld, zuweilen 
ftand dad Rohr zu beiben Seiten fo ftrokend und hoch, daß ſeine Spiken 
fic) über dem Wege gu ether Wolbung gujammenbogen und id wie durch 
cinch grünen Tunnel dahinritt. Der Wea war hier eben und bequem; 
nur art ben zahlreichen Steller, wo er den ‘Rio Mragua kreuzte, jah ich 
mich umſonſt nach eines Brücke um, und eS galt vegelmäßig, den Fluß 
gu burchteiten. Das exfte Mal klopfte mix wohl das Herz — aber dann 
fand id) Gejallen davan, fo mein Pjerd durch das ſchäumende, rauſchende 
und (im Vertrauen gejagt!) nicht allzu tiefe Waffer zu zwingen! 

Wir waren drei Stunden unterwegs, als wir gegen fieben Uhr beim 
Pie del Cerro am Ausgaug de3 Weaguathaled anlangten. Hier ftcigt 
ber Weg aur Kolonie in die Kaſtenkordillere hinauf, und Hier ladt auch 
cine ländliche Herberge zur Rube und Stärkung ein, bevor der eigent> 
fiche Gebirgsriit beginnt. Bei einent landesibliden Frühſtück, das aus 
roben Giern, Maisbrot und Zuckerrohrſchnaps beftand, thaten wit uns 
gũtlich, wãhrend um und trotz der frühen Mtorgenjtunde ſchon buntes 
Rneipenteben fic) regte. Wohl ein Dutzend Lenejolaner fiillte die kleine 
Vorhalle; ſchlanke, geſchmeidige Gejtalten, die mit ihren malerijch 
umgeworjenen Colijag, ihren dunkeln, blikenden Mugen und ihren 
Machetas und Nevolvern ungefähr den RGubern ähnlich faben, 
von denen einft der Knabe getrdumet hatte. Uber die Rauber 
waren ehreuwerte Leute, mit denen id} zuſammen aud einer 
Flaſche trinten mufite umd in deren Mitte ich fo fidyer ſaß wie 
in Ubrabams Sdoh. Bei meinem Führer, dex ihnen befannt zu 
fein ſchien, exfunbdigten fie fic) wohl nad) meinem Woher? und 
Wohin?; doch vor mix felbft verftecten fie ſtolz ihre Reugier, 
und ihr ganged Auftreten hatte jene vornehme RitterlichEeit, die 
das Stoligefuht der eignen Kraft qiebt. 

Nach Halbftindiger Pauſe wieder in den Sattel, und nun 
bie Berge hinauf! Auf den Rat des Führers Lief id) meinem 
Pferd, das ich in dee Ebene nur ſchwer gezügelt hatte, jeht den 
Bount loſe hangen. Mit bewundernswerter Vorſicht kletterte es 
(angfamt mit mix aufwärts, auf ftcilem, mit Steingeröll aber: 
fatem Sdjlangenpfade. Langſam verſank die weiche Ueppigteit 
dev Tropennatur hinter mir, und die talte, einjame Melt der 
Berge nahm mid) auf. Bon Heit zu Zeit hielt ich mein Pſerd 
an und geno vom Sattel aus die Fernſicht, die ſich immer 
weiter und grofiartiger erſchloß. Tief yu meinen Füßen die 
weite, fruchthare Hodjebene von Valencia, von der Sonne über- 
ſtrahit neben mix gritne, cinfame Matten, mit roten Andes 
rojen durchwebt, nahe über mix ſchon ſchroffe, jinjtere Hohen. 
von grauen Nebelmaſſen amwogt. Aus Sonne und Leben fũhrte 
der Weg allmählich in Nebel und tote Einüde hinauf. Nun 
umfing mid) die erſte Wolfe, und im einem Hugenblic waren 
Sonne und Welt fiir mid) untergegangen. Yur Vinten eine 
flarre Felswand, zur Rechten cin gabnender Abgrund, in ben 
ber klemſte Fehltritt meines Pferdes mich hinabſtürzen konnte. 


Dazu ein Regen, eit feince, durchdringender Staubregen, und cin fatter, 
ſchneidender Wind, ber mix die feinen Tropjen wie Nadelſpihen ind 
Geficht warf. 

Wir mochten gwei Stunden durch das Wetter dahingeyogen fein, als 
ans dem Nebel vor uns eine dunlle Maſſe auftaucdte. Es war Wald, 
Gebixgdurwald, wie cx ſich nicht felten in dieſen Höhen auf dev Küſien— 
fordillere feftgeiest at. Ex beherbergt nod) den Tiger, den lleinen amevi: 
fanifdien Lomen, verſchiedene Mfjene und Schlangenarten, und jo drang 
id} nicht ohne cin Gefühl der Baugigkeit in jein geheimnisvolles Duntel 
ein, Uber auf dem ganzen Wege durch dem Urwald ſchaute id) fein 
febendes Wefen, mit Ausnahme dex zierlichen Periguitos, kleiner grimer 
Papogeien, die ich nicht anders als zärtlich gu gveter fliegen fab. Cine 
Sage ergahlt oon thnen, daß fie Die Treue bis in den Tod fennen und, 
fobald dex eine ſtirbt, auch der andre nicht weiterfeben kann. Gine tieje, 
grauenhaft tieje Stille lag ringdum im ganjen Walde, allein unterbrodjen 
dure das Fallen ber Regentropjen von Blatt gu Wlatt und durd) das 
Rauſchen ber Baumwipfel unter einem flüchtigen Windftof. Go frend, 
fo unbeintli&y feembd exfdjien mie Der Urwald mit {einen finſteren Baum: 
tiefen, von deren Aeſten langes, weiſſes Bartmoos herabbing, mit ſeinen 
ſchlanken Palmen, deren Kronen regungslos auf dent bleigrauen Himmel 
agen, mit feimer dichten, wirren Wildnis von Lianen und Fart und 
Srhlingpflangen. Selbſt die hübſchen bunten Oeehideen, die ſich gablecich auf 
den Zweigen fejtgeniftet batten, machten mix Furcht und kamen mix wie 
Schmetterlinge vor, die ein Zauberſpruch in veglojen Tob gebannt hatte, 
Befpenfterhaft zogen flatterude Nebelfiveijen durch die ſchweigſame Wilbuis 
und erhöhten nod das Gefühl des Grauens. Fremd und tot war hier 
bie Belt fite mic) — ich atmete erſt erletchtert auf, da Der Urwald ſich 
lidjtete und vom Rande fer eine exfte Helle durchfdhimmerte. 

Das war cine große, tiefe Ueberraſchung, als td) nun beim Ausritt 
aud dem Urwald in unvennitteltem Gegenfay deutſche Bauetnhäuſer vor 
mir liegen fah. Ueber cin geraumiges, hügeliges Hochthal lagen fie ver⸗ 
ſtreut, jeder Hof fite fic), meift auf einer kleinen Hohe erbaut. Tic 
Scheunen Hod) und iberragend, die Wohnhäuſer und Stalle beſcheiden 
zu Boden geduct, und überall trauliche Strohdächer. EF war um dic 
Mittagszeit, aud ben Schornſieinen flieg Rauch auf und vermiſchte fich 
Hold mit den graven Duft des Tages’. Der Regen fiel immer nod, cir 
bleierner Himmel verhiillte die Tropenfonne und laſtete ſchwer auf dex 
Welt. Die tribe Regenjtimmung nam dem Bilbe vor mir vollends 
alles Gilblanbdijdy. G3 war gang mie ein Stück Hetmat, das id) hier 
plötzlich im dev Fremde entdedt hatte. Mit einem eigen bemegten Herzen, 
alS ob ich im Begriff ware, cin Wunder gu erfeben, ritt id) die ledte 
Stree vom Rande des Urmaldes bts gur Kolonie hinab- 

Sei ſtrömendem Regen fam ich vor dem Schulzenhauſe an. Is ‘nu 
wüſcht' Sauwetter heut, Landsmann!“ Das waren die crften lieblichen 
Begrüßungsworte in unverfälſcht ſchwäbiſchem Dialeft, die mit entaegen> 
gerufen wurden, als ic) vom Pferde ftieg, Der Schulze Wilhelm Ruh, 
eit Mann im den Dreifigern, mit cinem offencn, Uugen Geſicht, hieß 
mid) mit biederer Herzlichleit willfommen, Und ebenfo traten Frau und 
Rinder und die alten Eltern, die ſchon 1843 oon Deutſchland mit herüber⸗ 
gefommen marten, bem .Landsmann” treuherzig und zutraulich wie einem 
alten Befaunten gegenither — ih war gu Hauſe! Beſonders Großmutter 
Rukh, cine trok ifres hohen Alters nod) rilſſige wud lebhafte Frau. deren 
Mundwert feinen Augenblick ſüllſtand, hatte mich bald gang mit Beſchlag 
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belegt und kramte alle Schub: 
fajten dex Erinnerung vor mir 
aus. Sie erzaͤhlte uoch vor der 
alten Scimat, die fie als junge 
Frou mit ihrem Mann vers 
faffer hatte, und qué der ſchon 
feit fangen Jahren tein Lebens- 
zeichen mehr gelommen war, 
Dann ſchilderte fie ihre Ueber⸗ 
fabrt von Havre aus, ihren Jug 
bers Gebirge und durch die 
Urwãlder, die erſten mihevollen 
Unjinge der Kolonie. Auch an 
den mannigiacen Sdyidjalen 
ihrer zahlreichen Familie, an 
den Geburten, Heiraten, Todes- 
fallen ihrer Kinder und Kindes · 
finder mrufite ich teilnehmen, 
(in (anges, arbeitsvolles 
Menfchenleber ohne rechten 
Gugeren Lohn, aber voll inneren 
Reidhtums wurde in ben Ex 
sablungen der alten Frau vor 
mit [ebendig. Großvater Rub 
horte gu, ohne ein Sterbens: 
wort gu fagen; nur hit und 
wieder midte er mie zur Be 
trajtiqung bei dicfer oder jener 
Erzahlung fener Frau, inden 
cv file einen Mugenblict die Pfeife aus feinem zahnloſen Munde nahm. 
Auf meine Frage hin erfuhr ich, daß es wohl noch cin halbes Dutzend 
alter Seute in ber Rolonie gabe, die ihre Gründung miterlebt Hatten. 
Bor allem follte ih doch ben alten Simon Müßle befuchen, meinte der 
Schulze, der wiffe am beiten in dew alten Yeiten Beſchend. Wiheend im 
Schulzenhauſe, defen Hauptriume eine Kucipe und ein Kauſmanndladen 
einnehmen, die bäueriſche Eigenart nicht frei zur Geltung fam, fand ich 
beim alten Müßle das edjte deutſche Bauernhaus. Uber ärmlich war die 
Ausſtattung, dberaus aͤrmlich; ete großer plumper Tiſch im Wohnainemer, 
tine halyerne Banl an den Wänden herum, und der einzige Luxus cin 
ftcifer, bochlehniger Grofvaterftuhl, in dem Simon Müßle, cine diiere, 
eiſgraue @reifengejtalt, fab. Auch ec wußte viel aus den eriten Jeiten 
der Rolonie yu erzählen, von den großen Hoffmungen, mit denen ex und 
andre an die Uxbeit gegangen waren, und wie fie dann dod) nichts 
Hedhted vor ſich gebracht Hatten, Aber in legter Seit ginge es ja nin 
auch viel beifer, ſeitdem die Jungen mit dem Raffechau angefangen hitten, 
— und iiberhaupt die Sungen! Die lebten ſchon gana anders als die 
‘Ulten, im Vergleich wie die Fürſten, und dabei zeigte ex auf feinen Sohn. 
den jesigen Inhaber der Baneenjtelle, an deſſen Barfiifigfeit und qrobent, 
grauem Leinenanzug ic) aber nichts Fürſtliches entdecken fonnte, Oder 
dod), ex rauchte vornehm cine ſonntägliche Zigarre, während der alte 
Sinton Miible uncntwegt an jeiner ausgegangenen fangen Pfeife fon! 
Um die Abendſtunde entwickelte ſich troy des anhaltenden Regen: 
wetters (eS war cin rechter heimatlicher Landregen!) etn buntes, lebhaftes 
Treiben vor dem Schulzenhauſe. Sung und alt aus yer Rolonie fam 
bier zuſammen, um ein paar Sonntagsftunden bey Erholung gu feiern. 








Bh von sar Molenie. 
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Ueber Cand und Meer. 





Das Shhutyenhaes vom Corar. 


Tie jungen Leute vergniigten fic) wit einem Regelfptel, das fie ime Sony 
und Schmutz ber Straße aufgeitellt Hatten. Die Mädchen fawren in 
tleinen Gruppen abjeits und ſchauten dem Spiel zu, Die alteren Bourn 
aber faben bei einem Glaſe Schnaps und fprachen ber das Wetter, den 
Saffeebou, die Exnteausfidjten. Als es dunfler wurde, erklang cine sirh 
harmonita, und dazu wurden Lieder gefungen, alte Lieder aus den Fenn 
der Grohvater, die in dem neuen Deutſchland längſt vergeſſen find, 34 
ſaß mit cin paar Bauern im Herrenſtüble gujammen und mufte ion 
gerade von unferm neuen Deutſchland nach dem groſten Mrioge eryihln. 
Ich ſeyte ihnen audemmander, daß wir jest einen Raifer, cimen Seve, 
tinen Reichstag hätten und alle glücklich unter einen Hut gebracht wiser, 
Ich ſchilderte ihnen Das moderne, weltſtädtiſche Berlin, die Stat te 
Raijers und dev Sozialbemofraten, Wher all das Neue wollte nicht west 
in thre Ropfe hinein, in denen nod) das Teutſchland oor 1848 ven dm 
Erzãhlungen der Eltern her lebendig war. In ihrer langen Einſauken 
war dic Uhr der Zeit ſtehen geblieben, und der Foriſchritt der Welt hum 
dieſen Exdenwinfel vergeſſen. Das war bier nod) dad alte, rater 
lutiondre Teutichland mit vergangenen Sitten, verfloſſenen Geiiitler, 
vergeffenen Liedern ... 

Gm leeren Schulhauſe war mir mein Nachtlager anigellagen, fied 
lange habe ic) wach gelegen und konnte den Schlaf nicht finden. ln 
tinem fort tropjte Draufen der Regen auf Bown und Bett, um 
von Heit ju Heit warf ond) dev Wind klatſchende Tropica sean 
die Fenitericheiben, Schon all die Stunden ſeit meiner MUntunit it 
Tovie hatte es in mix getraumt, dumpf und geftaltlos, die Enmr 
rung at meine erjie Rindheit. Num cat fie hervor aus dem Tush 
fell und Mar — id & 
meine Peimat! Ein bere 
mecklenburgiſches Bewtirs 
borf, zwiſchen grünen M 
baumen vielleicht ein Team 
Strohdächer, die Fen 
nen hoch wud itbervagm 
dic Wohnhanjee and sélr 
beſcheiden ju Boden getudt. 
Und dort zwiſchen ter lin 
ftordyreftgetrauten Sanur 
wend der runden Keene 
eines — breitéjtigen * 
baums, dort draugt fit) 
niedriges, mookbemadfene 
Tach hervor, O. ib & 
tenne 8 wob! — be iit arb 
der alte, rauchgeſchnaͤtze 
Schornſtein, dude 
rich einje der Weba 
ſallen Lief! Und ish a 
jelbit, den kleinen ye 
Ns Seulpietle und fury 
ofen, der widhts audnes al 
Sehyulje werden will 1 
beginnt frie Yanftabo. 
don ex bie feieblichen Etat 
fritter, Dann ride — 
gum dirten dex wilder — * 
unde st mse 


auf feimen ¢xften Jo 
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im Leben. Aber auch der 





Tradumer ftedt ſchon in 
ihm: flundenlang fann ex 
im @raje fliegen, wãhrend 
um ihn die fattgejrej- 
fenen Kuhe lagern und 
mit leiſem Mahlgeräuſch 
ihr Futter wiedertiuen, 
Daun tedumt er ſich 
hinaus fiber ben dunkeln 
Wald, der in rundem 
Strang die Felbmarf um- 
jieht, binand in die Welt, 
die er fic) fo gro vor⸗ 
ftellt, jo grof, dag man 
fie in einem Tage nicht 
qu Gnbe geben tann! 

be — Morgen 
verlie nach herzlichem 
Abſchied die Kolonie 
Tovar, um nach La 
Vietoria zurückzulehren. 
Wieder ging es durch 
die ſchweigſame Wild⸗ 
nis des Urwaldes und 


Die Mision Cease der Keteule, 





dure) die falte, einjame 
Welt dee Berge, wieder 
War es das gleiche un> 
gemiitliche Wetter, Regen 
und Nebel und Woks 
ten. Die Sonne fam erjt 
durch, ald ich gegen Mite 
tag dad uathal er: 
veicht hatte. In ſchwüler 
Sonnenglut legte ich 
Die lekte Stree Wegs 
zurück, um mich wie 
der iiberall die rounders 
bare Pracht der Tropene 
natur, die weide, ilppige 
Fremde. In webelrweiter 
Ferne liegt das ſchwãbiſche 
Bauerndorf hinter mir 
gleich cinem Traum, aus 
dem ich erwacht bin, gleich 
einem Traum von der Hei⸗ 
mat, den ich in einem um⸗ 
bewachten Augenblick der 
Sehnfucht und des Heine 
webs getrdumt habe. 
Paul Remar 


TRadtabrt. —==—— 
Von Adele Kindermann, 


a8 ift Glide? 
: „Ein gut laufendes Nad, ſtramm aufgepumpter Pneumatit 
und cin glatt chauſſierter Weg unter den Reifen” 
„Und fo ein goldener Tag zwiſchen Mai und Suni,” meint die zweite 
von uns, die mit dem glatten Ring am vierten Finger dev Linken. 
Und ein kleines ſommerliches Windchen im Rücken,“* ergänzt Nummer 
drei, Sie ijt ein bifichen trãäge oder, wie fle lieber Gort: ,noch nicht recht 
trainiert,*” die (eine Frau mit dem Doppelnamen, der ſchon cinen gang 
netten Klang Hat in der Kunſtwelt. Aber fie macht tapfer mit. Der Weg 
zu huftenloſer Schlantheit, zur ſezeſſioniſtiſchen Linie geht Aber ungezählte 
Kilometer, und niche nur vor den Ruhm haben die Getter den Schweiß 


Bi es 

Alſo Aber die Frage: was ift Glück? find wir drei und in diefem 
Moment einig. 

Das ungeheure Problem ijt geldft. Spiclend gelöſt. Radelnd geldft. 

Und auf Grund dieſer Hlendenden Exlenntuis, verbunden mit der 
jedem nicht gang verworfenen Menſchen angeborenen Nächſtenliebe, wird 
cin großes Mitleid war. 

Seder gewöhnliche Fußgänger thut und tn der Seele leid. Mon follte 
es ihm gurufen, aller Welt follte man ed gurujen! 

Uber ic) weiß dod) nicht vecht — dieſe rotrödigen Bauernmädels ba 
im Felde yum Beijpiel: ob ſie die rechte Würdigung fiir die neue Wahr-⸗ 
heit Gaben wiirden? So eine Fahrt durchs Land ,blof su drei Mälens, 
ohne cinen Hinert oder Willem... ich höre es förmlich. 

Ausland!“ ruft die Braut. Yeh habe dad Geſühl, als wolle fie das 
Geſpräch ablenten, Meinetwegen! 

Wir paſſieren den kleinen Bach und find auf ſürftlich lippiſchem Boden. 

Schaumburg⸗ Lippe! Rojenumrantte Salojfer, weich bewaldete Berge, 
fatte Gehdjte, murmelude Flüßchen zwiſchen ſmaragdgrünen Wiejen, bere: 
ſchaftliche Chauſſeen, Schlaghdume und etwas wie Hofluft bis in vie 
lesten geographijdjen Ausläufer hinein. Gin beftdndiged Lächeln das 
ganze — Ich glaube nist, dap ed in Schaumburg · Lippe graue Regen: 
tage giebt ... 

Unfre Haber ſurren lautlos dahin durch cine Woge von Dzon. Dichter 
Wald zu beiden Seiten. 

Es fleigt mächtig bergan. Ob wir's ſchaſſen? Wie zwei erften ſchon, 
aber die ,beriihmte Frau“ ijt am Rande. Sie ſtöhnt etwas von ,tleiner 
Ueberfebung”, von ,Pergeriveiterung’, ſtöhnt es mit den letzten Reſten 
ihrer Puſte, und wir ſihen ab. 

Das ift auc) gang gut fo; es giebt hier ohnehin eine (eine Firmlicy- 
feit zu erfedigen: da tft zur Rechten dic ,Dide Eiche“, ein ungeheurer 
Stamm mit zerklüfteter Rinde, unleſerlich gewordenen Namen und ver: 
wadhjenen Herjen. Blan muß ihr dreimal freundlid) zunicken und ſich 
etwas dabei wũnſchen, fagt der Vollsmund. 

Alſo nicken wir. 

Was babt ihr euch gewiinfdt?” 

Ja richtig — ũber dem Bemiigen, miglichft freundlich zu nicen, denn 
darauf fommt es an, habe ic) das Wünſchen felbft vergeffen. Wo nimmt 
man auc in aller Gile einen Wunſch her? Wir jind ja glücklich — im 
Augenblick. Es bliebe allenfall$ noch: da man nicht iiber cine Glas 
ſcherbe fahrt, dah der Förſter uns nicht beim Erdbeerenfuchen erwiſcht —, 
id) alte eS überdies für ratjam, die vielgeplagte ,Dicle Eiche“ nicht mit 
gar yu verftiegenen Forderungen in Verlegenheit au bringen. 


1901 (8d. $6). 


Nun geht’s bergad. Die ,berihmte Frau” prokt mit Leiftungsfahige 
teit, Gin Fliegen mehr denn ein Fahren. Geradewegs in die Reſidenz 
hincin, Ueber Die Partwipfel lugt ſchon das alte Schloß. Die Flagge 
weht. Die Herrſchaften find alfo da. 

Ihre Durchlaucht find Sportslollegin; fie be noc) innerhalb des 
Schloßhoſes, erzählt man ſich. 

Ich denfe an die hohe blonde Frau — 

Nicht Königin miichte ich fein, denn icy mache mie nichts daraus, 
Denlmaler einzuweihen, aber dieſes lächelnden Landes Fürſtin — das muh 
cin frohes Regieren fein: fiber cin köſtliches Stüchchen Globus, fiber ein 
HGujlein prachtiger, geſunder Meuſchenexemplare. Durch die ftillen Straßen 
wandeln und tie? knickſenden lleinen Madden die Hand gum Kuffe reichen; 
durch Die gründaͤmmerigen Walder ſtreiſen, aud) da, wo angeſchrieben fteht: 
Verbotener Weg”, und überall pfliiden dürfen, allen Förſtern zum Tro, 
als die Herrin dieſes Bodend und alled deffen, wads er trägt. 

Bor einem Gartenthor zwei ſchwatzende Ofſtziersburſchen. Den cinen 
lenne ich nun ſchon an ſeinem brandroten Haar — wir find oft hier voruber⸗ 
gefahren — ev ſcheint uns aber auch gu fennen, wenigftens grinft ec und 
gemũtlich an und ſtreckt den Finger aus: 

Dies Frollein find dod) dimmer der letzte!“ 

Die ,berihmte Frau” — deun mit dem „Frollein“ ift fie gemeint — 
feufat amiifiert auf. 

elllfo ſchon iiber die Landesgrenge hinaus fennt man mid als 
ſchlechte Radlerin! Menſch, ich Habe aber dad dreigeftrichene F in dev 
Keble, — verftehft du, was das heifien will? Nein, das verſteht ec nicht 
Wenn evs gehört hatte, würde er wahrſcheinlich Mitleid haben wie mit 
— bem cin Fremdlörper in den Hals geraten ijt. Alfo: dulden und 

meigen.* 

Sie (oat fid) aber doch mit einem Male energiſch in die Bedale und 
läßt fich'S ihre Lester Krafte often, um uns gu Aberholen, 

Veber dieſem Intermezzo find wie jdjon in den Dtittelpuntt der Stade 
hineingeglitten. 

Durch verſchlaſene Straßen, ber unerhört ſchlechtes Pflaſter, vorüher 
ar alten Patrizierhäuſern mit grumen Fenſterläden, blanfen Meſſingthür ⸗ 
griſſen und Banken neben dem Hauscingang. Goldregenblüten hängen 
fiber altersgraue Gartenmauern, und die Leyte Fliederdolden, vielleicht 
aud der erſte Jasmin füllen bie Luft mit ihrem fdpwilen Atem. 

Selten ein Menſch. Gin Hoflatat ſtolziert über die Straße. ES hallt 
von den Hauſermanern wieder, 

Wie ſihen ab, Unwillkürlich ſprechen wie leiſe. Dev mittägliche 
Dornrödchenſchlaſ ringsum fret an. 

Unter einer weit üͤberhängenden Jaloufie winken Teller mit Siljig- 
feiten. Gine Konditorei; mie teeter cit, zupfen das eingenidte Fraulein 
am Aermel und foufen Kuchen, den anenthebelidften Bejtandteil fiir den 
demmndchftigen Kaſſeeliſch. Die Meine Frou lechzt ſchon und liebäugelt mit 
einem Stachelbeerlörtchen. 

Uber noch nicht! Oho, nach zwölf Kilometern! Das will erſt verdient 
werden. Ich ſpreche ihr ſtreng von ſechs weiteren Kilometern unter leiſem 
Hinweis anf die angeſtrebte ſezeſſioniſtiſche Linie. Sie wagt nicht ju 
widerſprechen. 

Jetzt heißt es Richtung finden, Wir beugen wns über dic arte, die 
wir auf einem Sattel ausgebreitet haben, und ich tippe mit dem Finger 
auf da Biel, einen blauen Wald. Das heißt, blau haben wir ihn am 
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sont gefehen feit Jahren, und ev bat gewintt und gelodt, wie nut 
Sear slg winten und locken tonnen; und wir baben —— 
an ign heranzulommen von Silden, von Weſten — ** "Gud aie 
Goifit hat ex und nod jededmal. Entweder der Weg war cine a ole 
gewefen und Lief und mitten im Felde ftehen, oder cin breiter — —* 7 
bhnife gu unjern Fuhen and zwang uns, zurüczuſch leichen durch 
nicht gars — durchquerten Wieſen, in fteter Angſt vor ein 

imbſenden Bauernftimme. 
deer heut wird ex — dex Unzugängliche; auf Umwegen, Dor 
Often her. Der Angriff kann beginnen. 

— wie tafen auf — Sorte umber; ein Stück Fahrweg von Hier be 
jeblt. Man miifite fragen, Aber im Zentrum ber hochfiiritlicyen Reſiden 
ſcheint alles Mittagsruhe pe halten. Ein paar Kinder, die wir ane 
reden, fleden den Daumen in den Mund wnd rücken and; ba — ein be 
najiajt, Er tragt etwas unter ben linfen Arm gellemmt: ein Frottierlalen. 

Konnen Sie und vielleicht ſagen —* 

Ja, ex torn es fagen. So etwas fennt Weg und Steg; das ift in 
Mudeln aus der Stadt geyogen, mit einem Groſchen in der Taſche, dev 
fiir Milch beſtimmt war und in Bier umgefeyt ward; bat Mailaͤfer ge 
fucht und Hirſchtafer, damals, als es nod in Quarta fai. - ‘ 

Die Primanecmiike fliegt herunter von dem badefeuchten Blondhaar, 
und dad hübſche Geſicht farbt fich bunfelrot, Das Frotliertuch geniert 
den jungen offenbar, feine Linke hat es, während ec uns den Weg 
befchretbt, allmablid) faft völlig auf den Riiden geſchoben. 

Aber gut beraten hat er ung. 

Mieder eine neue Welt: Bauernland. , - 

Dorſſtraßen mit Tiimpeln, die rounderbare Spiegelungen bringen, 
flattliche Gehöfte, eingebettet in didjte Baumtronen, wildbliiende Garten 
und weite, wogende Rornfelder. In den Chauffeegeaben cin Gedciinge 
riefiger Sdhierlingpflangen, ihre weißen Dolden ſchieben fic ſchaumig über · 
einander, und Wieſen mit weidenden Kühen, lautlos umberftapfend oder 
in trãger Mittagsruhe im hohen Graje lagernd. 

Die ðberuhmte Frau“ findet Kühe landſchaftlich ſehr deforativ — wenn 
fie ſich binter einer feften Hürde bejinden. Sonſt fiirdtet fie fie wie 
xeifende Tiere, traut fic) nidjt daran vorbei und hehauptet, fede einzelne 
habe es gerade auf fie abgefehen, ſchaue fle ſchon fo ſeindſelig ax! 

t finbet fie dic ſcheckige Derde ,reigend°, fie Cann fie als fanb> 
ſchafniche Staſſage vein afthetifd) geniefien angeſichts der jeften Hilrden⸗ 
pjable, die aud dem hohen, rveidjen Gewogt herausragen. 

Jedes Gravhalmedjen gittert in der heiben Sommertuft. 

Rein Fled noctter Boden weit und breit. Die Erde proht mit ihrem 
Reidtum, Wenn fle die Hälfte gäbe — cB mare ſchon ſehr viel — und 
pad Plus von Schoͤnheit, das heut Menſchenſinne Couns nod in ſich auf 
nehmen konnen, verjparte für den armen, Darbenden Winter — 

Uber das thut fie nicht. Sie halt nicht Map. Berfehwenden will fie, 
fiberfchiitten, berauſchen. ; 

Der Rauſch fliegt uns ſchon an. Wir rollen dahin mie beſchwingt, 
die Retten nur ſurren leiſe. Und manchmal lacht vine von und laut auf 
um cin Nichts: um einen Hund, dee mit dummem Geſicht die bret Rabe 
lerinnen heranfauſen ſieht und in Berlegenbeit ift, welche ex anbdellen fol; 
um ein Huhn, bas laut gacernd ilber die Chauffee torfelt, bejorgt um 
jein bißchen Hiihnerleben, 

Die Lachluft tft eben da, die Urfache mus ſich finden. Dad ijt Rauſch. 
Farbenrauſch, Sonnenrauſch, Fruhlingsraufch zwiſchen dem letzten Mai 
und dem erſten Suni — wie man nun will. 

Gin Adermagen kommt uns entgegen; ich biege nad) rechts. Der 
Kutſcher rührt fic) nicht. Ich klingle angaltend — umſonſt; der Kerl 
{dlajt. Die Situation iſt (ritifeh, der Weg femal. 

Rechts fahren, Donnerwetter, Menſch —“ Das hilſt, ec erwacht, 
ex xeifit Die Pferde aur Seite. 

Aber danu fällt mir mein cigned Wort auf die Seele. ,,Donnerwetter” 
habe id gefagt — ich. Das Wort giebt’s fonft nicht in meinem Hepertoire. 
Wenigſiens feit ich lange Kleider und Handſchuhe trage. 

Ich fehe wich unwillfiiclich wm. Gott fet Dank, gehort hats niemand, 
Die beiden andern zählen nit. 

Matürlich, fle lachen. 

Das hatte die in deinem Katifarsenen mit bem ſeidenen Futter auch 
nicht oa ann ao ea raft cine. 

Sieh vergeffe gu antworten. Ich vergeſſe ſogar, den ſchon geöffneten 
Mund wieder ju ſchliecken. Was fie da —* war Pan me are 
beit, deren pfochologiſchen Zuſammenhang id) exft bei mix verarbeiten muß. 
; Das Faftum gebe ic) ohne weiteres gu: „Donnerwetter“ gu fagen in 
einem Damenhajten Kleid — cine innere Unmoͤglichteit. Aber im fubfreien 
Ro Habe ich's gefagt, und ic) garantiere nicht, daß es das einzige Mal 
bleiben wird. 

Underthalb Kilometer fang denle ich über den Fall na 

Zweifellos wire es damenbajter, weiblicher a boo 
geweſen, wenn ich die Sache etwa folgendermaßen angegriffen hatte: 
Bitte, mein Lieber, wollen Sie die Güte haben, fiir einen Moment zu 
erwachtn ... gang munter, wenn id) bitter barf! Ich mus Sie nämlich 
auf etwas aufmertiam machen: die Fahrordnung ſchreidt vor, daji man —* 
aber fo aveit ware ich ja gar nicht gefommen, denn inzwijchen Gaitte ſich 
mein Had im Shouffeegraben bejunden und ich mit, in ciner Verſaſſung 
wabeideintid) wir beide, in dev wir fiir das erhebende Befiihl, ungemein 
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Wieder ein neues Dörfchen. Hier muß etwas lod fein: alt ump jung 
ift im Sonntagsſtaat, viel Goldſuckerei, viel flatternde Bander und yig 
Leuchtendes Sot. 

Die beiden andern find mix vorausgefahren, dex Inſtinlt ded Durda 
hat fie ein Wirtshaus auffiuden lafjen, und dic ,berilhmte Feaus eetlint 
fategorift: feine Hadumdrehung mehr, bevor fie nidjt ihren fouee rer. 
dienten Qaffee beLormmen babe. Sie wolle ſich micht yume Kilouelerſteſſe 
audbilden. Und die Stachelbeertortdyen wirden auch fonft zu Wha - 
und die Bunge klebe ihr am Gaumen — und, na, überhaupt! 

Dagegen ijt nun fdjlechterdings nichts einzuwenden, wenngleid may 
die Bunge bewundern muß, die trotz des Am-Baumen-ebens nod jelch 
Ferugleit entwictelt. 

Unter bev weitäſtigen Linde vor bem Haus sft ein Tifch wit cin, 
gerammten Banten. Die Bauerngroßmutter wiſcht wit der dlauen Scary 
bie Elebrigen Ringe der letzten Schnapsgläſer von der Platte, und jess 
Ellbogen in Geller Bluſenarmeln ftemmen fich behaglich auj, trobbem di: 
Vante cin bigchels veichlich rit vom Tiſch entjernt ſtehen. 

Die ,Berithmte” beſchaut ſich kritiſch im Taſcheuſpiegel. 

Sabt ihe Feingefuhl fiir Konteafte?* fragt fie mit künſtliches Gene, 
Ich ahne ſchon, wo fie hinaus will, nichts thut fle Geber, als igre ciguen 
Schwaden, innere wie dufere, au gloſſieren, die cigne Perſon gar diel 
ſcheibe ihres Luftigen Spotted zu machen, 

Wir verfidhern aljo, dah wir beſagtes Feingefühl yu befiyen glauden 

Dann jchüent mal die Wugen und ſtellt euch, bitte, die eloganten 
Photoaraphien bec Dame im Brofatjdlepplleid vor, an denen wir ve 
zwei Stunden voriiberradelten, Bang ,Miinfilecin®, gang crite? Fads." 

Matric, fie ſpricht von ihren cignen Bildern, die mowenten im 
Photographentajten aushangen. 

Dabt ihe's? Whee bitte, recht intenfio. Go, und wun morht dic 
Mugen wieder auf und feht euch den tleinen Strampler an, ba vor ent: 
blaitret bas Geſicht Da, wo eS fonft weif ift, und weiße Hisfleden do, 
wo ¢3 fonjt gevotet ijt, Und die ſezeſſioniſtiſche Rinie* — ive Hand ſtreich 
vejigniert an dex cignen Figur herunter —, acy, du lieber Himmel! 
Wenn ich noch ſagen fonnte: der Radelrock fist nicht gut! — dann jag!’ 
id'S jegt mit Wonne. Aber ex hat einen erſillaſſigen Schnilt. Do it 
nichts qu wollen. Wlfo, was ich eigentlich ſagen wollte: wenn wir bein 
fahren, und die Couleur meines Augeſichtes hat ſich nod) nicht au nermaleren 
Tonen abgeebbt, jo beantrage ich, Daf wir uns am Raude dec Stake 
halten. Das enrpfiehlt ſich aber haupt fiir mich, ſolange die Bilder hinge. 

Gin wundervoller Kaffetiſch: die braune, riefige Kannt, bie god 
geränderten Taffen, offenbar ben Stadfbamen zu Ehren aus dem Famlen 
Sonntags-Befchireidyrant entnommen, dat fürſtlich lippiſche Gebad wed 
bie betteluden Huhner ringsum! Nach zwanzig Kilometern ſchmedt ibrigens 
jeder Kaffee. Die Grofmmutter Hat fic) mit dem Strickſtrumpf zu uni 
geſetzt, fie ift unglaublich neugierig zu erfahren, was ung hierher gejiitet 
hat, was wir im Dorfe wollen, und fragt, ob man von den Dingen 
unfeen Radernt, nicht ſehr leicht herunterfalle. 

Die drei Nader, nebeneinander an die Mauer gelebut, haben bie balte 
Dorfjugend herangelodt, ob der exftauntidjen Thatjache, dal auf dich 
Pilloziperders drei Mifens* gelommen find, wie man fic hörbar zufſten. 

Gin Vierlelduhend Flacstopfe — anſcheinend die sinder des Hanje — 
löfen ſich aus der Gruppe, fdymiegen fic) on die großmülterlichen ret 
und ftarven abwedfelnd und und den Gebdctteller an, : 

Ihnen Cann gebolfen werden, ES find da ein paar Stuchenftilde sit 
rotem Zuclerbeguß, die id) — gu meiner Schande muß ich's gefleher ~ 
lediglich auf koloriſtiſche Wirkung hin audgefucht habe, was jo vid rie 
cinen Meiniall bedeutet Sie verſaſwinden in den kleinen braunen jovi, 
yd das Kleeblatt feinerfeits verſchwindet ebenfalls mit der Beat ai 
unjeer Nabe. Es ſchlachtet den Effelt aus: fo fiifs tonnte ja der oe 
Gucer kaum fein wie ber Reid der andern Minder anf der Bandftrese. 
Was cin Lebeustunſtler werden will, bildet ſich eben beiseiten, 

Daß fie Hamjredten, Luije und Gottlieblen hiefien, erfahren mit oF 
ber Grogmutter, und dap die Feldfrucht gut ftehe, beſonders der ufc. 
und die Sehweine, es feien ihrer — ja wieviel dod) nue? An der iw 
mutter Liegt’d nit, daß idh'S nicht angeben kann. Sie hat unb geaat 
unterridhtet. Auch dag alles darum im Feſtſtaat fei am Werltaa. wee 
Hochtied innen Dorpe* gefeiert werde. „Die Karline Verguann v 
Hinert Rechtmener; o, fe matt 'n grotes Glücke, fo 'n fpirlige’ Rila 
von adhttein Sobven, un he hat den ſchönen Hoff vow fine erſte jeu bet, 
unt iS fonnen jchönen, dicen, gejesten Wann, um de Fiftig “cum, mit fab} 
Rinners . . .” 

Wir fahren langiam die Dorfftcafe entlang, Aus einem featilidet 
Gehsft, im deffer weiter Tenne gedectte Tafeln flehen mit Bergen to 
Kuchen, lingt heileres Stimmengenire und Kinderkreiſchen und eine bikers, 
grelle Muſit. 

Dieſe Karline Bergmann, fo cin ſpirliges Ding von achtzehn oe 
wud dev fehine, dick, gefegte Mann — ficher ift fie im Diefem Mugen? . 
ſehr ftoly. Gin ganged Dorf — dad heißt für fie die ganze Belt — ye 
am Werktag die Gorntagatleider an — ipretwegen, lacht und teil 
ibretwegen, wird fic) den Magen fberladen — ihretwegen. Er lanus 
ja bezahlen ... bezahlen ... = 

Die Mujit wird jdydeyer, das Dorf liegt himter ws. Uud —* 
der blaue Wald. Nicht mehr der blaue: der ariine! Der Uneinuehinda 
ijt nahe, zum Greiſen nahe. 

Wir legen uns feſt in die Pedale, 

Eine wobhlige KAHle weht uns entgegen, Die 
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tanchen in cin griines Dimmer, das wr hie und da cin goldener Licht- 
puntt durchzittert. 

Aus moofigem Boden fteigen königliche, ſiberige Buchenſtämme; wenia 
Unterholy, Farnlräuter mit pompöſen Wedeln und ftille, ſchwarze Wald: 
jeen, deren Spiegel fein Hauck kräuſelt, von den Schwertern der gelben 
Woafferlilien umftanden wie von einem Wall Gewappneter, Ueberall cin 
Sochmiitiges Ragen nach oben, ſchlanke, ſtolze, madjtvolle Pflanzen, groß⸗ 
zügige Boumfonturen, gewaltige Bergweigungen — Märchenwald, Sdelwald. 

Und ein tiefes, geheimnisvolles Schweigen unter den Wipjelu. 

Wir gehen neben unfern Rädern. Gang leiſe treten wir auf. Es 
ſchwebt etwas in der Luft, etwas Unnennbares, das alles yu dampfer 
zwingt: Laute, Bewegungen, Gedanten. Wir fühlen uns plötzlich ald 
cine Stilwidrigkeit in diefer Umgebung mit unſern modernen, dlinfenden 
Maſchinen. Hier yu radeln — ſchon das Wort ift cine Unmöglichteit 
Hier wandelt man, Und miifite fliekende, weiche Gewänder dazu tragen 
oder die Empirekleider unfree Grokmiitter, und wenn etwas des Weges 
fommen wilxde anf Rädern, dürſte es nur cine Poſttutſche fein von Anno 
dagumal, nichts jonft.. . 

Hier lacht man nidjt. Hier ſchweigt man und ſchlürſt die jtille 
Schinkeit rinasum langſam wie der Epiturder einen jeltenen Frank. Und 
fühlt cine maßloſe Hochachtung und Zärtlichteit ffir die große, heilige 
Natur, die folehe Köſtlichkeiten fredengt, Jahr um Fahy, Jahrhundert wa 
Jahrhundert, ohne zu Fragen: find Hände da, zu nehmen, Qippen, gu trinken, 
und Augen, ſich gu berauſchen? 

Iſt jemand da-a?* Die Künſtlerin unter uns hat es leiſe geſungen. 
Wie hemmen den Schritt. Dev weiche Ton ſchwebt durch das Gewirr 
der Stimme und verzittert weit dahinten, wo fic) violette Dämmerung 
sujammenballt und dem Blic cin Biel jest. 

Ja-⸗a!“ Elingt es verworren guriic, 

Wer? 

„Das Weib, auf dem Einhorn veitend,” murmelt cine, „wer lönnt' 
es ſonſt jein 2” 

Ja, wer könut' es ſonſt ſein!“ 

Es ijt fo unwahrſcheinlich, Daf es da irgendwo cine Welt giebt, wo 
Menſchen umeinanderhaſten, ire Ellbogen gebrauchen unt das bißchen 
Raum zum Leben, wo Gegner erbittert aufeinander losſchlagen, wo fie 
fig) haſſen und befehden um Tagesfragen, die morgen erledigt find, und 
ihe Bejtes verfaufen um ſchmutzige gepragte Münzen. 

Oder um einen Stall voll Kiihe, wie Rarline Bergmann. . - 

Diefe Karline mit ihrem „Glück“ fallt mie auf die Nerven. Dieſe 
Karline, die ein Topus ijt — wie fie ihre blauen Augen unter der gold: 
geſtickten MUighe wohl aufecifien miirde, wenn ich ihe das fagte? 

»Wollen wir hier Hitten banen?? frage ich kurz. 

Die Braut ſeußzt vertraumt: „Am liebſten!“ 

Uber eS Hilft nichts, wir müſſen im die Welt zurück. Alſo figen 
wit auf. 

Wo ift die Sonne gebliehen? Rein blauer Schatten mehr itber den 
Weg, fein Lichtgeſſimmer. Scholll laſtet es unter den Bauntlronen. 

Wir fabren ſchnell. Die Laut und Lichtloſigleit fallt plötzlich 
dngjtiqend auf die Seele. 

Es ijt todeinfam — wir find allein — gang ohne Schuh — feine 
Menſchenſpur in der Nahe. Wenn jegt ein Strolch ded Weged time — 

Yeh Habe die Vorſtellung, daß eS qut jein würde, wenn in diejem 
Augendlice cin männliches Weſen neben uns führe, gang gleich, ree: ein 
Tilpel meinetwegen, oder cin Dienftmaun, oder irgend cin bäuerlicher 
Hiner’ oder Willem — nur ein gutes Geſicht und cin paar ftarte 

iuſte ... 
Wir denken es wohl alle, aber leine ſagt's. Stumm jagen wir dabin. 
Per Marchenwald will nicht enden, Es ift, als fijren wir im Kreiſe, 
ald fpinne ce und langſam ein in feine grimen Schleier. 

Kommſt uimmermegr ans diejent Wald..." 

Mid jrojtelt’s leicht, tro der Schwule. Es lnackt in den Buſchen — 
ein Heh. Gott jei Dank, nur cin Reh; und damn cin kleiner Lichtpunkt, 
der grafer und größer wird — der Ausgang, wir find im Freier. 

Ein Jagdſchlöüchen zur Linken ijt bas Lewte vom Wald, 

Alle unjre Courage ift wieder da; wir nehmen uns ſogar dig Heit, 
abyufiken und neugierig die Naſen an das Witter mit dem jiteftlinjens 
Wappen zu drücken, hinter dem der Meine Hofofobau träumt; trinten 
einen letzten Atennzug feudaler Quft und dann — wieder Landſtraße. 

Durch eine Allee blühender Ebereſchen geht's, durch cine Boge vor 
Diiften aus dew tauſend Blumenteldjen dex purpurnen Aleeſelder gu beiden 
Seiten, in den fintenden Abend hinein. 

Grane Woilenwände türmen ſich im Suüden und Weſten, fentredit 
ſieigt der Dampf aus den Sehornjteinen, vor der Héujern hocken die 
Menſchen, legen die vom Tagewerl müden Hände in den Schoh wud 
fpaben in den dunfler werdenden Himmel. 

Bon hier und da welt cit einförmiges Lied heritber und Hiehharmonifa 
(linge. Feierabend ruht fiber der Welt. 

Die Madchen flehen in Gruppen und ſchwatzen; ihre roten Node 
alifen aus dem Grin wie ganze Bilſchel flammender Mohnblüten. Und 
die Burſchen, nicht weit davon, qualmen ang dev lurzen Pfeife und ruſen 
manchmal cin Scherzwort binitber, Gin helles Lachen llingt dann zurück 
und cine ſchlagfertige Erwiderung. 
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Alte verwitterte Frauen bewegen mechanifd) das Strickzeug. Wenn 
das Gewitter herũber kommt, nach dem die Fluren ſchmachten, werden fie 
das Taſchentuch iiber die metallenen Nadeln breiten und die harten Hände 
falten zum Gebet. Gin ſtilles, ruhevolles Abwarten: „Herr, wie du willſt, 
fo fiig's mit mir — 

All diefe Bilder im Fluge geſchaut; kaum gefchen, ſchon voritber. 

Welt am Horizont die Türme unſers Städtchens. Die Landfirafie 
mart einen Bogen — dec Himmel wird zuſehends finflerer, — wir mibjfen 
Feldwege einſchlagen. 

Zwiſchen zwei hohen Roggenfeldern ein ſchmaler Pfad, nur file einen 
Fußnanger berechnet. Uber da hiljt nichts, — durch! 

Bleijarbenes Gewoll fiber der hellgrünen Maſſe bes jungen Kornes. 
(Sin Gedvinge violetter Uchren um unfre Köpfe, kaum noch gu iiberfdjanen. 
Himmel und Aehren — fonft nichts au ſchen. Wns den hohen lebendigen 
Mauern gu beiden Seiten rauſcht umd raunt es leiſe von Tauſenden feiner 
Halme, die fie) aneinander reiben, die unfre Radfpeichen ſtreiſen mit 
feinem, fortgefesten Darfenton. Die Rornmuhme, Bie in ben Feldern 
umgeht und ihre Halme bewadt... 

Wir haber viel bei ihr auf bem Kerbholz, von langen Jahren her: 
aus der KRinderzeit, wean wir Kornblumen judjten und (lopfenden Herzens 
tin Stiidden im das Innere brachen, wo die ſchönſten ftanden... und 
man fagte, fie habe fie alle gezählt, ihre Aehten . . 

Es ift die Stunde und der Ort, wo alte Märchen lebendig werden. 
Wiel febhlt nicht, und ich glaube wieder. Unter dieſem Himmel, der ſich 
herabzuſenten fdjeint, cingeengt von den heranſchwellenden grünen Wogen 
um mid) her, halb eingeſchläſert von ihrem Raunen und Wifpern,., die 
Wirklichleit ift wie ausgeldfcht aus der Welt — 

ottafdier, mix wird grufelig! 

Naturlich, dad sft dic ,heriihmte Frau” — im gewdhnliden Leben 
ein kleiner Dafenfug. Sie atmet tief, als wir aus der ſchmalen Gaffe 
heraus find, 

Ein paar Hande voll voter Mohnbliiten fiir die Lentitange reifen 
wir ab, und dant heimwärts. 

Es find zwei Augenpaare dort, wo am Horizont die Türme vragen, 
die in Sorge nach dem ſchwarzen Gewölk ſpähen; und immer noch nicht 
die Drei befannten Radflingeln — 

Wir fonunen, ja, wir kommen! 

Die alte Stadt und die lieben Tĩrme und die eng ancinander ge 
ſchmiegten roten Dächer — und die ausſpähenden Mugen — und das 
warnte Befiihl der Zugehörigleit zu Menſchen und Heimat — ich erweitere 
meine Definition vom ,Glid* wm einige Beſtandteile. 

Die Weſer blink auf. Das tft ſchon wie daheim, 

Wir anew jest dad Tempo ein wenig maBigen, Mit dem Gewitter 
giebt's nichts: die ſchwarzgrauen Schichten wälzen fic) im Silden an dev 
Beratette entlang, unb fiber uns lugt ſchon wieder ein Fetzchen Blau durch 
bas Gewolt. 

Es dammert jtarf, Bom Wafer aus fteigen blauweiße, zarte Dunit: 
ſchleier auf, ſchweben fbce die Wieſen und ſchlingen fic) um die Weiden 
biume, Die frorvigen Stämme ſcheinen im der Luft gu ſchweben. Wlle 
Tine der Landjdjajt verfliefen, verſchwimmen ineinander, leine fefle Kontitr 
mehr, feine ausgeiprodjene Farbe; ſelbſt Die Mohnbliten an unjern Rädern, 
die jo viel Sonne getrinfen hatten, jind des Prunlens miide, 

Der Tag will ſchlafen geben. 

Und fiber der alten Windmühle auj dent Hagel ſteigt etwas auf, cine 
fibergrofe rote Scheibe: der Mond. 

Es ijt, um frill die Hande gu falten, Man jollte die Mugen nicht 
ſchließen in dieſer Nacht, diejer legten Mainacht, die ſich fiber die ſchlaf⸗ 
trunfene (Erbe breitet ... 

Sind wir drei noch diefelben, die vor ein paar Stunden itber Hunde 
und — lachten und die Landſtraße entlang jagten tm Sonnenrauſch? 

ex Rauſch dex Feahlingsnadht fleht anders aus. 

Wir jagen nicht mehr. Gang langfam gleiten wit dahin, Rad an 
Had, und die efter zaghaſten Mondjtrahlen malen feltfam verſchlungent, 
zitternde Streife auf den Wea, die mit uns gleiten. 

Wo die Sprache verjtummt, taſtet die Secle nad) dem Lied — wir 
haben ja cine unter uns, die fingen foun —, und leife ſchwebt ev itber 
die ftillen Wiefen, der Traum durch die Dammerung*: 


Weite Wielen ive Donemergrau; 

Die Gone verglomm, die Sterne sieht: 
Rum ged’ ich au dee ſchonſten Frau 
Welt Aber Wiejen im Tammeturau. 
Tief in den Baſch von Jasmin. 


Dur Tammergrau in der Liebt Land; 
Soh aehe nicht ſchaell. ich eile nicht 
Mid) gieht cin weiches. ſammennes Band 
Durch DPaewmergrau tn dex Liebe Land, 
In cin blaues. miles Licht. 


Da ſprach ih vom ‚Glück“ und ſagte nichts von den königlichen Ge— 
idyenten der Runjt? Gine heine Danlbarkeit ſchicle ich in die Ferne zu 
denen, die folded gu geben haben. 

Und die 8 und fang, mehr wie eine gute Durchſchnittsradlerin 
wird fie nie werden; aber das Haber wir ihe in jenem Augenblick nicht 
geſagt, wir dachten daran nicht. 





Hg. 


Chinesische Musikinstrumente. 


D‘ hinefiſchen Mujitinieamente werden He zwei verſcedene Kategorien 
eingeteilt, erſſens dieſenigen, welche bei feierlichen Gelegeuhenen 
geipielt werden wid peshals gebciligt find, zweilens dic allgenein und zur 
Poltsmnsit gebränchlich ſind. Um dieſelben mut dee poeliſchen Anufiafnug 
dev Chineien in Eintlaug ju bringen, foll hier dic Klaſſtthziernug, Bie jw 
augenonimen haben, citiert werden. 

Ter Ghineje jaat, dak die Muſil an wwd für ſich michts fei wd Dic. 
jelbe exit durch die harmoniſche Vereinigumg des Hinunels, Dee Grde nud 
det Menfeerr zum Ansdruck lommt. Ihre zahlreicheu Vergleiche ber die 
Muil gehen von dieſem Pringip aus. 

Meme die Chineien dic Exiſtenz von gewiſſen Aehnlichteiten ods Yer 
wandtichajten avifdien Muſil und Schopfnug herleiten, weun jie dw Idee 
ihres Suitems in Naturerſcheinungen begründen, wenn srw Entdecliug 
in den zoblf Monalen und den ſün Planeten dic Baſis ſür e wolf 
lus und fin Noten ijt, ſchlieſlich wenn fle zhen he oder Den aciingen 
Urſtoff Der Muſik vow himmliſchen Megionen herleiten, iſt es angeuſchein 
lidh, daß fie Die Juſtrumente, welche Ari⸗iu oder lorperlichen Urtoff 
darflellen. mit dem natürlichen Erzeugnis der Erde begrũnden. Dee Ehineje 
ftcllt aug diefem Grunde die Miüwirlung dex Natur für dic Weseuguiffe 
pon acht Arten vow Jaſtraümenten Bar, ũbereinſſinmend out den adit 
Sombolen cya-hue* vou Fu-ilsi, welcher behaupict, dof es Ber Ausdruch 
aller Verunderungen in Weltall jer 

Hier die Tabelle der Slonatdcper mit Det Zunbolen, vow Ziandynalt 
des Sonmpalics, Dex Jahrteztuen wd den Inſſrumenten, twelehe wit ihuen 
loxreſpondieren: 
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Tie wool¥ abqebildeter Inſſrumenle find leils veligioſe, leils popubize 
des veſijchen Belles, 

Vieiein oder Mondguitarre Fig. U. fo genannt, weil der Kerper Ms 
Initrumentes dem Botlarwnd aleicht, doch giebt es andy folie, Deven Korver 
adivdig ift, Tic vier Saiten ſind tn Gatinten qeitimmt und dfter ee 
Soupfer as aus Seide. Ticked Inſtrument wird mit dex P'i-pa odtt dau · 
heien iſannen zur Beglvinuig von Liedern genommen. 

Ha-el’in ober Violine Aig. 2) iit cotinderjonnig und hobl, dad obere Ente 
it mit Sdplangenbane üiberzogen. Tex Körper hat de Fount eines langen 
vues, tweldjer unt Sauten aus gedeehter Scive befpannt iſt. Die ere 
ud drule Saige ſund anf C, die zweite und vierle ou? G geſtimmt. Te 
Vnrrtirver We mondial aus cundem Bambus, Hols oder Rupiec. 

Dee Lo oder Gone Hai. 3) Hal die Geftale einer flacher Schitiiel odet 
vines chinelijden Strommmes weit einem beciten Hand, Tevjelbe Gar pe 
janedene Viewer won 2 Soll Wie Fuñß im Tungmneſſer. Dig Wernqung 
Dicivs larmenden Juftrumeuntes iſt ſehr aligemein. Bei Dent Thor d= 
Namens Umtigt ex den Beſuch an, in der Vents gebl ex Dad Signal 
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zum RNüchkzug, bet ſeſerlichen Umzügen foll er dic böſen Geiſter vertreiben, 
an Bord eines Schiffes zeigt cx dic Abfahrt an, bet Mondſinſternifſen ſoll 
Der Himmel erſchreckt werden, damit ce den Mond nicht verſchluckt, bei 
Liedern marliert ex den Talt. Tie Zuckerverkäufer in den Strafen ver— 
finden ihre Gegenwart mit cinent kleinen Grunge, und cin groper giebt die 
Amnäherung des TDifteiftsvorfiandes mit feincm Gefolge an. In der 
buddhiftifden Tempeln werden die Bitter aus ihrem Schlaf durch Schlagen 
des Gong geweckt. 

Shan Fig. + tit die litlerariſche Benennung eines Inſtrumentes, das 
die Form cines Mörſers hat. Ter populdre Name ijt Cheng. Es wird 
mit Holzſtäben geſchlagen und mist 1—3 Fun im der Hohe und v', Yoll 
im Durchſchnitt. 

Ter Mu-ylh oder Holzfiſch (Rig. 5 ijt ans einem ausgehdhlten Holy: 
blod, in dev Form gleicht er einemt Hirnſchädel. dev, mit Gold oder Hot 
jibermalt, biS gu 1 ut im Umfang hat, Terſelbe wird von dew Prieſtern 
benugt, wenn jie von Thor yu Thor die Herſagung ihrer Gebete beginnen, 
oder ſouſt bet religöſen FJexemonien verwendet. 

Der Vang-ku (Fig. iy Eft cine Meine halbflache Trommel, deren Körper 
aus Hols, die Spige desjelben mit Fell überzogen und der Boden hobl iit. 
Ter Umfang des Kopfes iſt ungefähr G Holl, Tieſelbe ruht auf einem 
Teeijuh. Ex dient hauptſächlich in öffentlichen Konzerten dazu, das 
Zeitmaß anjugeben, und aujperdem zur Begleitung von Liedern und 
Balladen, 

La-pa (Fig. 7) ijt eine lange Trompete mit cinem Cylinder ähnlich dem 
Ifav-tung, dem Chatzazerab Bey Hebräer oder dex Tuba bei den Romeru. Es 
enthalt vier Tone: C. GLC, E und iit zur Militäͤrmuſitk verwendbay, wird aber 
auch vow den Meſſerſchleiſern beuuht, um it dew Steafer ive Gegenware 
belannt gu geben. Es giebt noch cine andre Art vou La-pa, welche „ſchief 


tg & 


gebaut it, und deshalb wird es damt -Cha-chiao* genaunt, Bad in vets 
ſchiedenen Größen bet Hochzeitsumzügen gebrauchlich st, 

Bei den lonfuzianiſchen Jeremonien werden ſechs Sheng (Wig. 8, and zwar 
drei an der Weſt- und drei an ver Cjtieite der Halle, gefpielt, Gs werden 
dicfelben Noten mre bei Ti-tzu oder Flöte benuhzt. Im Orcheſter wird der 
Shing jedoch nicht verwendet und mix ausnahersweije bei Hochzeits oder 
Begrãbnisfeierlichteiten gebraucht. 

Sheng Fig. N gilt Den Chineſen als Symbol des Fetg hunng“ oder des 
Vogels Phönix. Ter Körper dieſes Windinſtrumentes ijt aus Miivbis, 
einfachem Holz oder Bambus. Tie Röhren haben fiinf verſchiedene Läugen 
und find fo geftellt, da fie einen Bogel ähnlich find, die Mittelröhre ijt 
die Lingite, die Röhren haben elf Tue und find ſtets aus Bombus, dev 
untere Körper ift aud Kürbis oder Holy. Dos Inſtrument ift ſehr alt 
und joll einer Tradition nad) von der Raiferin Fuh-hi erjunden fein. 
Dasſelbe want von Genius und Talent dex alter Chineſen fiir die Muſit. 

Po ober Cumbal (Aig. 10) fiammt vermutlich aus Indien und it mit 
Dem hebraiſchen Metzetluth au vergleichen. Es wird meiſtens bri Theater: 
vorſtellungen gebraucht. Rady cinem Beſehl, Bers und fo weiter geben dic 
Combals W oder 15 Tone in ſchneller Meihenfolge, und wenn der Haupt: 
darſieller im Falſett jyriche, imitteven fie tule ehothmifsh die Tellamation. 

Die Mi-pa oder Batlougnitarre (Fig. UL) iff ungefähr 3 Fuß lang, im 
Korperumfang 1 Huh. Dieſelbe hat viex Saiten aus Seide, welche dic vier 
Jahreszeiten borſſellen. Dieſe Allegovie (jt vermulen, daß die L’i-pa cin 
Inſtrument altefien Urſprungs ijt. 

Cine zweite Met 1"i-pa oder Ballonguitarve (Fig. 12), welche im Siiden 
zur Begleitumg von Ballade und Liedern benuhl wird. Trohdem es cin 
vopulares Inſtrument ijt, wird dadjelbe zu veligiöſen Zeremonien nicht 
verrwendet: es wird meiſtens von Blinden geſpielt. 
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Das Quellengebiet der Stadt Miinchen. 


B. Rauchenegger- 





j ſes hinzi > dem Wanderer cin lied 
i uferweg, der fich laͤngs ded Fluſſes hinzieht um 
ex bervlichfte Schmuck dev deutſchen Senet —— — fished Landſchaſtsbild enthiitlt: einen ——— ange 

ift nichts ewes; die Dichter — Rinitler haben beſaumten Waſſerſpiegel. greet = nay " * rte 
tn bara et ease pag tel Baubers ibe gages Sonne 8 —— * ——— x - ——— — — 
widmet, jeder Raturfreand iſt begeitert a an feiner Ger» bereichert und durch ein peat fine Haale aie fat bec * 
prong ** on ae ‘Bewalten in Geftatt von Schnee und —* an pecs bie mdehtigen Duadern fiir den Rathaus 
werſen, bedyert umd vernichten = = Steen, og cin; unigenbare neubau gebrochen und zubereitet — — als Sa 
ba —— met e saben zu feinen geſahrlichſten Feinden; per miuhle in vollem ——— —— ee . — 
Rafer und — 7. ae die Nonne ruinieren zeitweiſe die ſchonſten Muhle liegt das zur * Soe bak —— soem 
ane br Ue 0 De ean gat — 
Qulegt tommt nod) —— —— —— hinter dem Hauſe prächtige — 8* —— oe ion — — 
8 ecard A barf * Ae pom Bald nicht yu viel verlangen, —— yl — —— —— * = i p= 

i , aby ie] wahren. 

i fahiglei i agrden; Ddieje Frage Berggipfel ae ag 
ee ei os Bahai gemage | NIBP tg infin Sat te, 
: ; : ‘ ate 1 ; i D tt 
or “5 — ener bs — —— auf —, — — —— — — 

ingrifie i i tellend. 

i i a e wiht auriids oder Aebte darſte - 3 D ; am 
—— Stee pe * * — Re vaar Jahrhunderte zurück. Bon dev —e— ry Asc hawk pore 
oe pe —— 3 Vauhotz wird faum aus den ſchlagbaren zum —— a oo —* — — 

a ; bie 2 i itere Anſorderungen; fie auf einen pra tigen i RP 
—— * tO — * Felluloſe, die Leitung führt, fiber welchem ſich als Monumentalbau cin zehn Veter hodet 


— oe Oi i iit: .Diex teat der fogenannte Kaſperlbach. welcher groet Nũhlen 
betanntfid) Gol, gu Papier, während man aus Papier pies hog Be a rg derſelbe hag Rafferverforgung dec Stadt Windyn 
Gifenbabmroagensdder Berflet = —— —— — * mit wweiteren Cluellen des Mangfallthales in den Jahren 1891-1883 ge 
tradgt tommenden Fabriter —— nye gg als joft und unterirdifd) abgeleitet yourde.” In unmittelbarer Nahe fest 
wurden, und daß fie in méchjter Umgebung ihren geil jo — —Ar—— oan — vertumnt; 
miglidh gu deden ſugn Se: Soe oe — ae? 4 ters man hat ibe cin andres Gemand angezogen und ihe cine gang eigewartigg 
eigen nenmen darf, kann unter Umſtanden kaum dev —ãA "Bald Beltimmung gu gewiejen. Wenn dev Here Lehrer den lehten Kreideſuich 
——— — — —— igt st ber SBald- von der Tafel wiſcht und die Schulſtube ſchliet, dann tomunt ein buutt 
——— — ———— —8 Hauje von Wichtlein peraniiglicy zur ſullen —— 3 es 
pfege aul ee oD a sted i jtimmt cunt tlappert's und plapyert’S wieder mie in erent Tagen peth 
dienen foll, fo wird fie gum fühlbaren Narhtel. Das cin bejtimmler 7 I app Sommerhy fax die Mindhener Serientofonie beidlaguaknt 
Waldgebietsteil intaft bleibe, it aber dort von höchſter BWidhtigteit, * m * ——— —SS und Babe in 
28 fic um Exhaltung dev durch den Bald geſchühten Quellen handelt, bie und de * ne wud. prachtige —— bite 
Tauſende von Menſchen mit Teintmaffer verjorgen mitffen. Hanje, he cette. ifm nice alle Bt aber wobthabender, ti 
ie Stadt Minden hat in den Sabeen 1881 bis 1868 die im Wang: — eh Fericnauſenthau hen. Um aud armen indan. 
. —* var i © dicjenigen unbentittelter Eltern Haben. Um aw n 
fatltgatetehinbiden Coueflen e, e Grieg bebictig find, die ae 
feitung verforgt. Es zahlen hierzu die Mahlthaler Ouellen, befteherd aus die der Erholung, hae Geb cine qrohe Bereinigung gebildet wud tee 
dem Safperbach, dem Gefundbrunnen, dent Pechlerbarkh, dent Weigelbach, bieten hat ſich in Toe errs seatpectmille fix it 
ae Sn on fa i OG, Bet Aa Sy mab te Sel te 
badyen bet Thala. Gut Sisherung * a we pose dann faun man ſich erſt armafernd ein Lrteil aber den Wert diefer Gar 
—— c —— on Beh * ek 8 eet ridjtung bilben. Die Stadt forgt fix ihre Kinder aber nod voriter, (Beth 
——— —— yg ers one pose 6 wince "Bilt er man ant bev Ralperlmiihle aud ber Durd einen fikbichen Waldbeſtand Fabra 
—— —82*6 —— nd : den Staataitrafie nach, jo gelangt man in einem halben Stundchen nat) 
—— erg und hal, Blake wat Tee eee oben. om Seer weldhes, auf ‘ftolyer Hobe gelegen, weit fiber alle ** 
et befin al yarn, 1 auf a ertuitiar 
Anſprüchen dex auf dem DQuellengebiete in Betracht fommenden Waſſer· Das — ehemalige — all ——— a —* 
rechtsbeſiher zu begegnen. wurden die dort gelegenen Muhlen angelauft; Rivdye — are = “ie fr At bet Sicie Unitalt bat 
uum die fiber det Quellen beſindliche Niederfdjlagafitiche gu ſichern und um eine Kindere piehungsan J - ungabebitttige — 
bie Ause ſührung — —— —2 F — —— = Bed, hilis⸗, pfleges und erg 
wurden faft alle bãuerlichen nroejen — bis je ec — angefauft. nehmen. es - . ¢ 
Uber nar in cinigen Fallen wurden diefe Anweſen für Betrieb und Bau: i er * * = Prey re ey * —— 
{eitung der Wafferverforgungsftrede abaptiett ; auf der grifieren Zahl der und Fa —— ie im mad — ba Geral Gigi: 
Oetonomiegiiter verblieben die feitherigen Befiher als Kachter; bei ſehr ſonders tugen reich mag = | wee tm Sabre | 138 ben 
mapiger Pachtzahlung, im Beſthe flarjfiger Mittel umd vor den auj den both. ſich veranlaßt jah, Weyarn - * = jeine Unthaten i * 
HOoͤfen laſtenden Perbindlichteiten befreit, zogen fie vor, lieber in der neuen Erʒbiſchof Konrad von Salzburg als Sil —53— wu ib “or 
Eigenſchaft als Hinleute“ auf der alten Hetmjiatte jortzuwirtſchaften, bauung einer —* * — ———2408 
ald cin nenes Pejigtum gu erwerben. Den Touriften, der jene waſſer entftand nun = wen) —* —5 pis Bweds wad) 20 igi 
reichen Nicderungen und bewaldeten Gdhen durchſtreift, welche das Bor: aufgehoben wurde, Die : nſta — * —*8 
land des Schlierſee · und Tolzergebletes darſtellen, mag ef wohl eigenartig —_eingerichtet. Im tkühlen Waldesfcyatten —* Oe elation halter 
beriihren, rmeun ex auf einem Wirtſchaſtsgebäude plötzlich das Bappyen fieil herab gue Thalfohle iiber die ‘Mangfa benberg, beftiegen we 
det Stadt, bad Münchner Kindl, oder mitten auf dem Waldwege jdywary vot wo aus bas Hohengebiet dex Stadt, der Tauber ie fet 


gelb geftricjene Grengpfable exblict. Wenn der Munchener alſo einen Die gewaltigen Flufptorrettionsarbeiten, veranlaßt durch — eine 
Sonntagzausflug ins Gebirge ynternimmt, jo fann ce jeimen Tag auf verheerungen des Jahres 1890, verloden den Wanderer XRX 
eignem Gebiele jwedentipredjend genießen, 


* i, 
denn Land und Leute bieten Stredte findaufwärts zu gehen, und Dawn ift es nicht = —— 
alles, was in Den Bergen, nicht im Hochgebirge, gu ſuchen iſt. cinen Blige ing Reifachthal zu werſen und dee Reijadynild * belte Rib 
Gine Eifenbahnjahrt auf der Linie RiindenPolfindjen bringt der abjuitatten. Das ſtattliche, nun in elit Amtsgebaude nn a Gonithia 
Arsfldigler in 1), Stunde nad) der Station Darcing; von dort filet qnivefen war jedenfallS frither ein Herenſitz die Fullungen ynigencies 
die Strafie und von diefer meg ein reigender Fubiteig einen Walbhang und der Randkajtdyen geigen Wappen- und Omnamentenh red ber 2% 
hinad auc Mangfall, welche hier ſchon ald gan; bemerlenswertes Sithdyen Geſchmacke des 17- Jahrhunderts. Die Herren de hohen sine auſttengen 
durch die Thalmulde dohrouſche Die recjte, dichtbewaldete Uferfeite iſſt München haber ſich hier cin behagliches Ruheplagcyen für ihr 
Staatseigentum, die linte befindet ſich in ſiädtiſchem Beſih. Man konunt 
suevit an einer großen Werthittte voriiber, bei der man dad emfige Getriebe 
der Tiefbauarbeiter beobachlen kann, denn an nächſter Stelle wird eben 
eit Woſſcrleitungsſtollen in die Bergwand eingetrieben. Ein kleiner Ful: 
piad fihirt zur Mangfall hinab, und diejent folgend, gelangt man gunt 


* 


A Se “ahh gitte Tete 
den Dienitreifen geſchaffen. Gin gemütliches Speijegimmer uw? eal 
volle Umtsitube int Eidgeſchoß, forwie ein entyiicfend * 
gemach im erſlen Stok find wohl geeignet, unter ümſtãuden Gane Me 
einer fomumiffionellen Wanderung vergeſſen zu laſſen. Die hi . 


: . judy 3% 
Miihle veranlapt übrigens auch viele Fouriften, ihe einen veſuch 


Ueber Land und Meer. 


erſtatten. Dinter diciem Anweſen liegt eine große Pflanzſchule, in welcher 
Die zur Aufforſtumg nbtigen Bawumehen geqogen werden, 

: Nun hinauf zu den dicht bewaldeten Höhen! Ein ſchmaler Steig 
fuͤhrt in Serpentznen durch den prächtigen Wald ſieil bergan; jehweiiic 
triefend and tuitidinaypend begriiit dex Wanderer den Rand des Hiigels 
cidtend: hier liegt ſchon das exjehute Törflein Going mit jeinem ane 
ſpruchsloſen Kirchlein, Das wie in einem Garten cingebettet erſcheint. Nicht 
weit davon befindet fich Dad Wirtshaus, welches wieder das Hoheitszeichen 
dex Stadt, das Wiandynee Kind, über dem Wirtsſchilde tragt. Pie Bee 
zeichnung der gaſtlichen Stätte ijt: . Yur grofien Trommel“. Damit hat 
es nun feine eigue Bewandinis, Hier befindet fic) cine alte Trommel 
in Verwahrung, welche dex Stoly des Dorfes und eine ſorgſam behiitete 
Heliquic ift. Mit dieſer Trommet zogen im Dezember L705 elf Gotzinger 
Bauern aus, um zu Ben Iſarwinklern zu ſtoßen, welche ſich befauntlich 
vereinigt hatter, die von den Deſterreichern genommene Stadt München 
zu entſehen. Tas Refultat diejer Bewegung way die unglückliche Bauern— 
ſchlacht oder Mordweihnacht“ bei Sendling, welche fo vielen Oherländern 
das Leben loſtete. Nur einer kleinen Anzahl gelang es, die heimatlichen 


Berge wieder zu erreichen:? von det cj Gotzingern kamen vier zurück, 
und merlwürdigerweiſe brachten jie Die Trommel wieder mit. Dieſes ſturmi⸗ 
erprobte Inſtrument ward allmählich der Gegenſtand groper Verehrung. 
Nur bei beſonderen Auläſſen wurde fie beuntzt, jedesmal aber amt Kirch- 





Dia Uaabern tein Medien, 


weihjountag. Gu dem Tromeler geſellten ſich Dame zwei Schwegelpfeifer; 
Trommel> und Pfeiſenllang kündet die Feſtfreude. Seit Menſchengedenten 
wird ant Kirchweittag gum Tony keine andre Muſit benugt. Pfeiſer and 
Trommler nehmen anf einem GHewwagen Blak, wd vor demſelben auf 
bent weichen Haken ſchwingt ſich das fröhliche Volllein im Tamze; die 
Goginger behaupten, es lafſe ſich nach keinem Orcheſter der Welt fo gut 
vfettachplattin’. 

Gin Viertelſtündchen von der Wirtſchaft entſernt und etwas höher 
liegt Das Forſterhaus, das wiederwm zugleich magiftratijdes Amtsgebaude 
und dementſprechend eingerichtet iſt. Wandert man 
pon hier ab weiter, un die Hohe Ded Taubenberges 
at gewinnen, fo beriihrt man mur nod) cinige 
Einwthaje, die in kleinen Zwiſchenräumen von- 
cinander fiegen. Die am hoͤchſten gelegenen An— 
wejen, der Taubenberghoy und der Chriflophhoy, 
wurden vor dev ſtadtiſchen Berwaltung entforedyend 
eingerichtet, fo daß aud Lente, dic nicht in 
ſchwierigen Amtsgeſchäften, ſondern zu ihrem Bees 
qiligen deiſen, nächtigen fiunen. Ter Taubenberg 
with zumeiſt nut von Paſſauten beſucht, da cine 
Partie dorthin zu det leichteren Münchener Tages: 
ausflitgen gerechnet wird, File diefe lonnut aber 
nur dad auf der höchſten Echebung erbaute Bloc: 
hang in Betracht, im dem uniter ſtädtijcher Aufficht 
cine Wirtichaft betvichen wird. Das Blochans 
bictet cinen gemiittidjyn Aufenthalt ſowohl in dev 
einjachen, aber gut cingevichteten Stube, als auch 
Auf deu um das Hans herum vorgeſehenen Sik> 
plage, die nach allen Richtungen bin eine here: 
lide Rundſicht ermöglichen. eben dem Wirt 
ſchaftsgebãude ift cine kleine Kapelle evbaut; etwas 
weiter im Walde ragt der hölzerne Ausſichleturm 
in Die Luft, der dem Naturfreund überreichen 
Lohn fiir die Mühe dev kleinen Bergtour erſtattel. 
Herrliche Landſchaftsbilder entzüclen Has ſuchende 
Auge. Hier ein Waldinterieur in unmittelbarer 
Mahe; dort, von wogenden Feldern umgeben, ſchmucke 
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Baueruhöſe. 
weiter Drikber 
duntles Moor · 
land mit in Der 
Sonrte bligens 
den Waſſer⸗ 
tikmpelis und 
ſpärlichem 
Birtenbeſtand; 
gegen Morden 
die unabjebe 
bare Ebene wit 
reife Stras 
Rewtinien, file 
bernen Flute 





Gderden und Die Bow Creek Sdrool in Lowden, 
dunteln Wald⸗ 
ſchatienſtrichen; da wieder ein Hügelland mit einem weit ins Blane 


ragenden Kirchlein, nicht weit Daven, mehr jlidlid), die qualmenden und 
rauchenden Betriebsſtätten Der Montaninduſtrie, vorn rechts die leuchtende 
Flaͤche eines Sees und alo Hintergrund der machtiqe Aufbau dex Tegern⸗ 
feer und Schlierſeer Berge und der fle Abervagenden fernee liegenden Hodhen- 

Dev außergewöhnſich ſtark bewaldete Taubenberg zeigt cine beſoudere 
Ucppighcit der Vegetation; insbeſondere dürfte cin jolcher Weiehtum ar 


Waldbeeren kaum ixgendwo au finden jein. Deshalb zeigt ſich aud) cin 


reged Leben und Teeiben tm Innern der Waldungen. Zwilſchern. Pfeiſen, 
Summen und Brunmen alliberall! Wo dev Tiſch fo vechlich gedeckt iit, 
feblt cd nicht an Gaſten. Gingvdgel aller Art, Inſelten in ganzen 
Schwarmen, naſchhafte vierbeinige Nager entſallen cine Emſigleit, die den 
ftillen Beobachter mit heller Freude exfillt. Allerdings gieht dieſer Bers 
Fehr dex Kleinen aud) Raubgefindel genug an; Wieſel and Marder winder 
fich ſpãhend durch Dad didjte Heidelbeerkraut, Stößer umd Sperber lauern 
anf dem Enorrigen Bedjte der alten Baumricfen, und Falte nnd Beier 
umtreiſen die Waldblößen. Die herrlichſte Waldeinfamfcit umfpinut bier 
dad Gemitt dee Wanderers, Jndem er fortichecitet, bemerkt ce zwiſchen 
den madtigen Tatmen pldglich ein ſchimmerndes Weiß, und dem nach— 
gchend, komntt ex zur Cinſiedelei Niichternbrumnt, Yn einer Terrainverticfung. 
Dict von Wald umſchloſſen, liegt cin kleines Rivdlein, daneben ein 
winziges Hausen, fix einen frommen Bruder Einſiedel beftimmt, Diefe 
Kirche mit Umgebung gehört übrigens nicht dex Stadt München, ſondern 
einer Baucrawitre, welche den idealen Wert des Ortes jo Gory ſchätzt. dafi 
an ein Kaufgeſchäft vorläufig nicht zu denken iſt. Trokoem hat die 
Stadt von ihren Höfen weg einen prächtigen Waldweg Wis zur Eiu— 
jiedelet aulegen laſſen. 


Rochunterricht fiir Knaben in Condon. 


Eugland iff, wie man ſchon oft hervorgehoben hat, das Land dev 
Gegenſaͤge. Wenn der Englander guy dex einen Seite fonfervativ bis 
ati} Die Knochen it und fish mir uendlich ſchwer und wit großem Wider 
ftveber an neue Erfindungen und neue Einrichtungen gewöhnt, die ſich 
auf Dem Kontinent mit großer Schnelligkeit cinbiirgern, ſo macht er auf 
dex andert Seite manchmal die gewagteſten Erperimente, auf die ſonſt fo 
leicht niemand fonmt, Gewöhnlich haben allerdings dieſe Experimente 
einen vernünftigen Hintergrund’, wie man in Dentichland fagt, und 
man ſchreibt Bann mit ‘Recht derartige Einfälle dem Spleen des Gigs 
landers au, Mandal find die Einjalle aber doch gang verutinflig und 
perdivuten aud} anf dem Kontinent mehr nachgeahmt zu werden, als dics 
in Den niedjter Gallen gelehieht. Hu den Legteren muß man das Experiment 
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F ; z H ji jrgendwie zu gebrauchen find, verwendet werden. Der eri 
t und Bild darjiellen, Es fandelt — I nod ingen a gebral [ Dee tit 
gut —* — —88 ausgefibeten Berjuch, pe ee der Mis Sade hebdt bervor, dah die Rnaben fi in dey 


sf ee wilt : * : . oman, et —2 als gelehrige Zchuter erwieſen haber, Ginige Proben die) 
—— reeparte yor ay Geet biteitts * Bren vor Kechtumſt wurden arf Dic jabyetiche — des School Moard atic 
Samnen tant auerft auf dieſe Adee. Die Yow Erect —— in —— ——— * 
iwem e He bes quintidhen Cftends von London; ſchmge ⸗ OE , 4 

* — — tg anders, und in denjelbert Fervor, Schifjszwtebac und ſolchem Material 


ili Shi icien D i i¢ man es an Yord jedes 
wohnen meift die axmen Familien der Schiffer, die vow ditſen Docks hergeſtellt, wie j 


aus ioe monater Wd manchmal johrelangen Fahrten unttecinebineh & Segelſchiſſes findet. — 

ijt cine belanute Thatlache, Dab aut dieſen Sepelſchiffen. wo dic Manner 

meiſt felbft das Roden beſorgen müſſen. * ſeſt ima ee — Emil Pobl 4. 

ahria Lakt: viele Der Krantheilen, an denen dieſe* iffer img! § — 
ee "elie nih fterben, werden vow den Rernen auf dic minder Exmil Pohl, dev befannte Buͤhnen 


; i Spet it i i im Alter von 
erti nd mit wenig Sorgfalt subereiteten Speifer zuruckgefuhrt. Ta Dichter, ift ant 19. Uuguft im 7 
—— bie Sohne jajt fence a Handiwert ihtes Baters exgretfens, fo fam 77 Jahren in Bad Cus —— sn 
Mrs. Homan auf den Gedquten, dap es fir die Sutunjt der Knaben ſeiner Iugend war er, —— 3 unt 
Diejer nities vor größlemn Borteil fin witrde, wenn jie waͤhrend ihrer trat auch als Tenor * eichten * 
Sugend in fadigemaper Weiſe int Soden untercichtet würden. rollen aut. Dee aͤlteren “gees ah d = 
Zugleich pi as war e6 ftlar, dah bie armen Piers jelbfr_erten grofe Exfolg ſeiner Poſſen 5 ish. 
qvojen Bortel daraus giehen wilrden, wenn bie Ruaben in der Schule Der Blid des ‘Prattiters jie bas Buͤhnen⸗ 
iam Godjen unterridtet_viivden. Dic wirtfame und _ jerte flotte ‘Feder kamen 
Frauen find in diefen Stadtteilen Lor: ihm dabei zu jftatten, Dien offe ine 
Dong ratiirlidy sum gröhten Teil dararty {eidyte Perſon“ hat ſich fogar jahrelang 
qnaewieien, wahrend die Manner abs auf den Theatern behauptet, Tie Schul⸗ 
weſend find, Den Unterhalt ſür die veiterin® wird auch heute noch gegeben. 
Familie anf ivaend eine Weife mit at Später mandte er ſich der eruſten Didjtung — 
perdicnen. Sie haben daher keine Beat, au, jen Drama Bajantafena” bat den , J 
die Hauswirtichaft yu verſehen, und Weg ũber die deutſchen Buͤhnen gewacht. ae 
jedenfalls iſt ed ihnen nicht moͤglich, die omy Jahre hindurch mar Pohl Theaterdirettor in Riga und Bremen. 
notmendige Sox falt auj die Zubereſtuug Die letzten Jahre hat ex in Bad Ems verlebt, wo cv das frũhere falbotildye 
ber Speijen ra i was dic Hauptiace Pfarrhaus eriporben hatte, 
ijt, anf die Reinlichteit dei Geſchirrs 
ynd Der ſonſtigen Kochutenfilien zu ver= Edmond Audran 7. 
wenden, Diejer Vangel an Reinlichteit — a f 
iit natuürlich auch int ine viclen Fallen Der Komponijt der OCperetten ~ Tee Gropimnogul, .Mij Seluen⸗ 
die ürfache vor Erteanfungen und und fo meiter, Edmond Yudyan, ift im Biter von 4H Jahren ju Dette 
Gpidemien. Go find aber die Gnabet dille bei Giſors in Frankreich qeitorben. Gdmond Andean war als Schn 
nicht mux in dec Lage, wahxend dik dea beviihmten Tenors Wudraw der Parifer Komiſchen Optr geberen 
Mutter noch auswärts bei dev Arbeit und widmete ſich anfänglich der Kirchenmuſil. Als Stapellneifter an ber 
ijt, das ganze Eſſen zuzubereiten. ſondern Kirche St. Joſef in Marſeille ſchrieb ex neben vielen fleineren Stücken audy 
pie Dtutter fant fic) darauf verlajjer, eine Dleiie, bis ex fein Talent fiir tomifehe Qpern entdedte. Een Eri 
bak, waljrend fie nach Tijd) theee Nebeit üngswert auf dieſem Giebiet war FTer Bair und der Paſcha, dat je 
— qieder nachgcht, thee Jungen die Küche Marjeille geaeben wurde, aber ohne bejondexen Gindrud zu machen, dann 
Eanona Rudra, ind das Belcire wieder vollfommer in ſolgte Ler Grohmogul", dee jo gefiel, Dap ex ſechzigmal nacheiuande 
OQronang bringer; jerner jſt noch der aufgeführt werden lonnte. 


Vorteil nicht zu —— daft die —— anf vi — an — 
lidteit und Crdmung an iheem eignen drper gewöhnt werden, denn 
Reinuchieit ud —3 ijt dad, voranf in dieſen Kochſtunden aut meiftert Rudolf Maisons deutsche Ritter vor dem Rathaus in Bremen 
gehalten wird. Deer Saltaum, in dem ber Untercisht erteilt wird, ſieht Gin wertvolles Geſchent hat Herr Yoh. Harjes, ein geborenet Bremer, 
meh einer Küche als cinem Sehutsimmer aãhnlich. Neben einem Kochherd der aber ſeit funßzig Jahren fern von feiner Vaterſtadt woeilt, dieet ace 
jtht eit großer Gasofen in Dem Simmer, auf dent man backen, lochen, jtijtet. Er beſuchte im vorigen Sommer die Parijer Weltausſſellun. 
bvaten ind dämpfen fant, ferner cin Aurichtetiſch, mit Porzellan und und hier fom ex zunächſt auf den Bedanten, den großen Reich adler. 
aflem notwendigen Geichive reichlich ausgeſtattet cin Borrataidirant, welcher dic deutſche Abteilung fchmriidte, fciner Bateritadt zu verchen 
mebrere qroke Nchentiſche wud ett Abwaſchfaß. Tavor find dic Schul⸗ Leider amufte ex, als cx mit einent Kaufaugebot hervorteat, erfabren, bus 
banfe wig in jeder andern Sehule aufgeſiellt. Die Minder fiyen auf ihren der Woler bereits nach Yinerifa verfauit war, Daraquf tanjte ev be 
BWagen, und dex Unterricht beginnt damit, daw dic Lehrerim cin Rezept beiden in Kupfer getricbenent Dentiden Ritter von Vlaijons Winder st 
an die Wandtajel fdjreibt, nach welchem fie jeder Tag cine andre bes 100000 Mark und widmete fie der Stadt Bremer als Gejchent. Mi 
jtinunte Speiſe vor den Augen der Kinder anicetigt, wobet jie ihren Kceſchluß dev ſtädtiſchen Behörden gelaugten die beiden Kunſtwerle wr 
qenan ertlãrt, wie alles gemacht werden mu, moxauf zu achten iſt und Bem Bremer Rathauſe zur Aujſtellung. 
was man vermelden muß. Wabrend 
dann die betreffenden Speiſen wn Ofen 
fodiens oder braten, müſſen Die Kinder 
Startofein ſchalen; Fleiſch zerhacken 
oder erſchneiden, Backteig anfertigen 
und dergleichen mehr. Durch allerhaud 
Franen überzengt ſich die Lehrerin, ob 
jede Gingelheit richtig verſtanden wor⸗ 
den iit, Da auf dew meiiten Schiffen 
dic Speifen nattirlidy aus Stonferven, 
Schijisuwieba und dergleichen zu⸗ 
bereitet werden miiffen, jo wird any 
diefe Art der Kochtunſt ein beſonderer 
Wert gelegt. Waͤhrend der Arbeit 
haben die Knaben, wie man aus unſern 
Rildern erſehen farn, lange Blufen an, 
bie dex Schule gehören and die nach 
der Arbeit fofort geveiniat und in beſler 
Ordming, wieder — werden 
müſſen. Bevor die Bluſen augezogen 
werden, miifjen ſich die Kuaben unter 
Unjfieht der Lehrerin im dem großen 
Waſchſaß, das dazu bereit jrelt, arid: 
fich waſchen. Utne fiir Die wahrend des 
Unterrichts zubereiteten Speiſen Ver⸗ 
wendung au finden, iſt die Enrichtung 
etroffen worden, daß die Knaben die⸗ 
jelben, ſobald der Uuterricht beendigt 
iſt, bei ihren Familien gegen ein aes 
vinges Entgelt austragen lonnen. Tieſe 
Speiſen haben in der ganzen Nachbare 
ſchaft einen jo raſenden Abſatz gefunden, 
baht die Schule ſogar nod) Ginnahmen 
daraus hatte. Ter lleberſchuß wird 
teilweiſe dadurch hereingebracht, daß 
mit der grdften Spariamtcit gearbeilet 
wird und daß alle Ueberreſte, ſolange 
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Die deutsdun Witter eer dem Rathasd in Bremen, Von Redell Matson in Clinidwa, 
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Landungsmandver auf Amrum. (Cext umstebend.) 
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an — 
— — Die Schiffe langten, von Cuxhaſen Commend, am die bald Aufgetteltt waren, die Grundpieier, it hee 
Landungsmandver auf Amrum. Morgen ber Amram ar, worartf jofort Die Landung HE eee Herhe, eimgeramuit und dachber dann Pali 
—— cee e rev oy bent Stuebharie Midi vorgenommen wurde. und Bretter befeitigti Durkh cite Siem Ye 
Ju tem Silbers auf vorgergebender Sette. gegenũber Dent curbe W ada Rat Sas yerer Konſtruklion, de ty ees Uc 
: Riediin Choleich cin großer Teil dex Mannſchaſt purd) Sees neuerer Kon T, deren Uraudvdarkeit efi eepnie 

Sit v ! 


dorbſeeinſe even Bader ¥ Nebeit Dod 7 ) verden foll, wur ei i 
AY ber Roxdjecinfel ‘Ameum, > i ‘a nes rojen kranlkheit gelitten hatte, giug die Uebeit bod flott vom werdert —* dann eine Betbindyng Th deg 
und Gatteldiine ſich als Kurorte eines Saijers jtattert RNachmittags jaylugen die Pionteve unter LTeichter dartentaube und dex mewn Mast 
io 2 ers . : os v : PS — ote 5 vritte Pra ? 

: i Sanbungdmandver ftatt a pte der feromeendem Regen eit Sager beim Strandhotel auf. be beatae 20° verſchiebene han 
— — Bataillon der Marburger Sehr erleichtert wittde ber Transport der — od wa — 32 2, * —J——— Roe, 
4 5 * » e J e⸗ anu S , 8 7 3 
aoe —— Gatterie’ * (bartilfevie m Bahru: einrichtungen durch das Entgegenfommen der Habe getty —E ommandant * duluun 
PBioniere und eiue Patteric der Feldartillerie m Lay d Pionierbataillons, hatte die Leituregy der pelecnie 


i e ivetty Wildan und Satteldiine, die ihre Spurs n 
— S 5) ney ſtanden auch direltion von Wi bol . Nori Patna 8 
feld “rap nem — cs ——— — Wid) babu dem Kommando 3 diciem Swed pur Verfügung Uebungen. Außerdem nahmen an denfelben de Gps 
fic die Uebung pre Bayi, ‘4 3 


J — ae ane sorbed alt der Spige von des Angenieurcorps und der Pioniere d 
are se Se Mere eae’ 7 sutenden Waller ellte. Am folgenden Tage wu Pea Fan Phin —— * 
— ——— be lel ‘yar ben —— —3 aus jtarten Ballen und Bohlen eine circa inſpeltor * bar, Psi der Jujante jee: 
— — er Saiff⸗ “die rman ffir milic 250 Meter lange Landungsbrucke in jechs Stunden herr v d. oe a heſ bes Stabes der Genera) 
taniicbe Gants founders eit gerichtet hatte, gedjartert gebaut. Es wurden vunächſt mit acht Kunſtrammen, inſpeltion, Oberſt Mudra, teil. 
ariſche eingerichtet halle, - 28 = = ie b ees 


Rufes erfreuen, fand auf Anordnung d 
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Eine gekaufte An- 
sichts - Postkarte ist 
besser als nichts, doch 
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N, Benger’ patentirte iy! Negativen von Aus- 
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om herzustellen! Kodaks | 
; sind so einfach, dass 
ein Kind sie hand- 













Gesunde Kinderspeise 
fiir den Sommer, 


Um die Kinder in den heissen Tagen 
pesund zu erhalten, achte die Mutter sore 
faltig darauf, was ste essen. Speisen, dit 
das Blut erhitzen, mdssen vermieden Wer 
den; dagegen fst kihlende, erfrischende 
Nahrung vorzuziehen. Solche enthalt ein 
schiner. Mondamin-Milchflammen mit 
tem Obst als Beigabe. For die 
on der Kinder eignet sich Mondamin 
vorziiglich, da es ein Product von bester 
Qualitit und sorgfaltigster Herstellung is. 
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Deutsche Nzhmeschinen-Fabrik von JOS. 
gegr 1862, Frankfart 2M. 


Wo nich? vertreten. wende man sich an die Fabrik, 
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Somidtchen, — 
— Novelle in Briefen. Von Grete Olden. 
ryt in den lehzten zehn Minnten war wir flav geworden, dah „Es ijt nicht leicht — dad, was id) Ihmen zu jagen habe ... 
Here Schmidt mit voller Berechtigung etwas wirllich Wichtiges Verſprechen Sie mir, Daf Sie niemand etwas davon mitteilen ...“ 
vom mic erwarten mußte. Auf einmal hatt’ ich s. 
Sep begaun mit Einleitungen — wie alle, dic Da noch nicht wiſſen, Noch ehe wir zum Tieraarten hinaus waren, Yotte dey fleine 
wo jie hinaus wollen... Schmidt erfahren, Daf — daf cine Dame, nicht mehr ganz jung, aber 





1001 184. $0}, Carl Rustner 
TSlyer Moos. 


$10 


auch durchaus nicht alt, nicht gerade reich, 
gerade fdyin, aber von ſehr ſympathiſchem 
voles Zwiſchenweſen — ſich ſchon ſeit laͤngerer 

den Heinen Schmidt, intereffiere. F 
Aber fie iſt ſehr ſchüchtern, die Dame, die mich in ihe Vertrauen 
gezogen hat, und außerdem, fie ſcheint zu fürchten, daſ . Gott, 3 
ijt ja eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß ein junger Mann wie Ste ſchon 
id) fant mix recht erbirmlid) vor, als dev arme, 


ixgendiwo attachiert ift..." 

Uh, Marianne, 
harmlofe Schmidt neben mit ſiehen blieb und treuherzig beteuerte, dah 
vor dergleichen abjolut nicht Die Rede fei. 

Ich bin nirgends gejefjfelt, niemand verpflichtet · 

Sm übrigen ſchien ihm, zu meiner Beruhigung, meine farbloſe 
Phantafiedame feinen beſonderen Eindruck zu machen. Mein liebens 
wiirdiges Anerbieten, ob icy „da nicht ixgend etwas thun folle", wits 
ev Freundlich aber beſtimmt zurück. 

Laſſen wie dent lieben Weſen feine Illuſionen. Ich wirle am 
günſtigſten aus der Ferne.“ 

Ich nahm ihn dann mit herauf zum Abendeſſen. 

Guſtãvchen ließ im verlorenen Anſchauen ſeiner ambroſiſchen Locken 
zweimal die Gabel unter den Tiſch fallen und verſchlilckerte ſich wieder⸗ 
holentlic), Minna ſtellte, nachdem jie Schmidt webmiitig von der Seite 
betradjtet hatte, eine Flaſche Rotwein und eine Flaſche Malzbier neben 
jein ouvert, brachte unaufgefordert von dem ausgeſteinten Johannisbeer · 
lompott und ſervierte jum Nachtijc) mit qevdteten Wangen eine voͤllig 
unerwartete Omelette soufflée. 

Als Guftandyen erfuhr, daß Here Schmidt beabſichtige, fie bis gut 
Halteftelle der Straßenbahn zu bringen, ſteckte ſie ſich ein Epheublatt 
und drei Veilchen in ihr Jackettknopfloch. 

Nachdem Vtinna dann den beiden die Treppe hinunter geleuchtet 
hatte, pujtete ſie mit ernſt bedachtigem Geſicht die Kerze aud und jaate dazu: 

Dad is nun richtig jo 'n junger Mann, den man alle Woche ein 
bid zweimal einladen ſollte. Gott nee, dem bläſt ja der Wind durch 
die Backer." 

Ron dem Revolver haben Schmidt und ich fein Wort gejprocyen. 

Beim Aubettgehen fiel mix erſt ein, daß ich den Waltitvenabend 
verfaumt hatte, 


aber auch nicht arm, nicht 
Meufern — tury, ein reig⸗ 
Beit lebhaft jar ihn, 


* 

Charlottenburg. & Vai. 
foll man immer ſchreiben? Dev Frith: 
ling ijt eine jo ereignisloſe Beit in Der grofen Stadt. Die Menſchen 
ſind alle nur nod) halb daheim, mit ihren Gedanken ſchon weit fort. 
Ich habe die Mbjicht, diejes Jahr Tanger als gewöhnlich in Berlin gu 
bleiben, das um dieſe Beit eigentlich wunderhübſch ijt. Zwiſchen den 
pruntoollen Steinfajjaden wirfen die friſchgepflanzten Bäumchen mit 
dem blutarmen Laub fo rührend. Ueber dem tieſdunkeln Waſſer des 
Kanals ſchimmern die Kajtanienbliten wie fefilidhe Mergen. Die Kinder 
tveifehen vergniigt bei ihven einfaltigen Spielen, und die blaffen Grok 
jiadtmaddyen mit den neuen Strohhüten und ſehnſüchtigen Mugen find 
hubſcher als fonft je, Am Potsdamerplak werden fo viel Maiblumen 
feilgeboten, daß diefer allertobendite, allerſtaubigſie Blak von Bertin 
ganz int ihren Duft gehüllt ijt. 

Deine Bermutungen fiber den fleinen Schmidt find ridjtig. Wie 
fehen und ſehr häufig. Ich nenne ihn jest Schmidichen, das pafit fo 
gut zu feinem Duodezäußern. 

Und Minnas Wunſch ijt auch in Erfüllung gegangen. Er ift 
ſchon feit fangerer Seit mehrmals wöchentlich bet und, wird von jetzt 
an ſogar tãglichet Tiſchgaſt ſein. Seine Bläſſe und Schmãchtigleit 
ſchienen mir doch bejorgniserregend, und obgleich Fraulein Guſtavehen 
heitiq protejtierte — fie meinte: „iEr iſt gewiß lange nicht mehr jo 
ſchon, wenn ec Fett anſetzt“ —, habe ic) Dod) Sanitatsrat Köhler 
feinetwegen befraat. 

Ohne Schmidichens Wiffen natürlich. Er ninmmt's ſchwer Abel, 

wenn man ſich unt jeine Geſundheit kümmert. 
Ich bin einfach eines Morgens zu Köhler hingefahren und habe 
ihn gebeten, eimmal noch Tijd) gang zufällig bet mix hereinzuſchneien, 
ſich meinen nervdjen Freund unauffallig gu betrachten und mic dann 
jeine Diagnoje gu jagen, Das hat ec Dann auch liebenswiirdig aus- 
gefiihet. 

Er ijt fogar nod) weiter geqangen. 

Mater jind Sie, Here Schmidt? Und Zeidner? Und Gravie- 
rungen machen Sie aud)? Da möchte id) Ihnen ein Tauſchgeſchäft 
vorſchlagen : Wir planen zur golbenen Hochzeit cines beruühmten Kolleqen 
eine Adreſſe ſoll mal aang was Apartes und Neues werden 
—— Sie uns da nun einen Entwurf machten? Und als Gegen— 
* * ~ dafür Das irdiſche Gehäuſe Ihrer Künſtlerſeele ein 

Das ſagte er alles ganz luſtig, aber doch ein kleines bißchen 


Ja, liebſte Marianne, was 
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zu eindringlich und planvoll, daß man nidjt den bitteren Etuſt hinter 
feinen Worten gejpiirt bitte. 

Schmidtchen verſtand auch und war folgſam. 

Koöhler hat ihm nur ein fejtes Regime vorgeſchrieben. Iu bem 
gehören drei Loſfel Levico gu jedem Mittageſſen. Das würde ec ja 
num jtets vergefjen, wilrde auch unter leiner Bedingung mit der Medizin, 
jlajdye ins Gajthaus wandern. So haben wir denn zehn Flajden 
arjenhaltiges Levico aus Vetriolo, mitteljtarfer Brunnen, gefauft — ix 
dieſen Mengen ſtellt ſich die Flaſche fünf Pfennig billiger —, und 
Guſtãvchen hat die Verautwortung dafür, daß pilnftlich eingenonmen wird. 

Minna fährt jest jeden Morgen mit der Stadtbahn nad der 
Alexanderplahz⸗Markthalle. Sie hat — nachdem wir nun fünf Fale 
in der Hardenbergſtraße wohnen — plotzlich entdectt, dah in dieſer 
Stadtgegend weder cin gutes Stück Fleifch, noc junges Gemilje, nod) 
friſche Fiſche gu haben jind, 

Mit Dem Zeug kann man doch einem franten Menſchen nicht auf 
die Beine helfen." 

Sie ſeht namentlich in die Heilwirkung des Spinat cine gewviffe 
Zuverſicht und entwickelt eine erſtaunliche Phantaſie, ihn uns in mannig⸗ 
fachen Geſtalten einzuſchmeicheln. 

Du fragit mich, was id) von Schmidtchens Künſtlerichaft halte 
Ach, uͤeber Schatz, es waren ſchon triftige Gründe, die mich abhiellen, 
Dir davon zu berichten. 

Ich gebe ja von vornherein ju, 
ſtehe, aber fo viel... 

Gr hatte mic) immer gebeten, mal in fein Mtelier gu lommen. 
Unter den verſchiedenſten Vorwãnden wurde es immer wieder verichoben 
Nngunſtiges Wetter, leidjte Migréine, ein verlnackſter Fuß ... Du weiß 
ich habe oft — beſonders bei Unglücksfällen — vichtige Vorahnungen. 

Rix gingen zu Fuh, wodurch cine Viertelſtunde verloren wurde 
Ich ſchentle Fraulein Guitivden noch cin paar Handſchuhe — wieder 
seort Minuten Aufſchub! Und al wir dann dod) in Der Dlocternjtrage 
angelangt waren, hatte id) Die Hausnuntmer vergeſſen. 

Nicht fo Fräulein Guſtävchen. 

SHundertelf, gnädige Frau, id) weiß eS ganz genau. 
Hof links, vier Teeppen, bei Frau Bolfe.” 

Ginmal mußte es ja ſchließlich doch ſein. 

Weißt Du, Marianne, ich habe mal fo was gehört, als 0b eẽ 
billige und teure Oelfarben gäbe — vielleicht ijt Peterfiliengriin und 
Violett befonders billig. Das wave dann eine Ertlãrung dafür, daß cin 
veilchenblauer Waſſerfall herniederſtürzt, ein tanzender Lowe in ſaftig 
grumem Fell erſcheint und die Antlihze Zarathuſtras und ſeiner Geſahrten 
fic) in beide Nuancen teilen. 

Ich hatte mir unterwegs feſt vorgenommen, unter jeder Vedingung 
begeiſtert zu ſein. Ich ſagte daher immer wieder: „Sehr fein, wirtlich 
ſehr fein.” 

Dann entdectte ich in einer Alelierecke eine grofie graue Stabe mit 
drei himmliſchen jungen Kätzchen. Das wor gut. 

Ws Schmidichen uns durch den dunleln Rorridor hinawsgeleitete, 
wo es nach Kaffee und Bratkartoffeln rod) und Frau Bolke in gönzlich 
unmotivierter Weiſe mit einem ſchwindjilchtigen Flederwiſch beram 
hantierte, war mix ſchwer und gequalt ums Herz, Hinter dr 
Monſtrezarathuſtraleinwand hatte id ein altes Sofa gejehen — eines 
dev Ungettime, die man Sehlaffofa nennt — und hinter einem imitierten 
Kelim, der ſich ein bißchen verſchoben hatte, cine eiſerne Waſchſãule. 

Friulein Guftiveen hatte den frohen Wagemut, auf dem Heimwen 
pon einem „intereſſanten Milieu zu plappert. B. 


daß ip nichts von Malerei vers 
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Du biſt ein Engel, Marianne, und Dein Ginjall iſt ein coup de 
genie, Nun made thn auch gleich zur That! 

Ja, Du Sift und bleibſt feiner und jeinfidbliger al ich. Mir war 
wirllich nichtd Beſferes eingefallen, als Sdymidtden durch Huũhnerbruit 
Mehlſpeiſen und ftarfen Wein das Gefühl verpflidjtender Danldatleit 
abzuzwingen. Du deulſt an ſeine Seele, an die Kiinjtlerjeele, Die hinter 
all den griinen und violetten Emanationen ſteckt. 

Alſo ſchick ihm den „Herrn, der fo viel von 
gabung gehört“ hat, und der ihm geben joll, wonad) et durſiet — 
einen Wuftrag, Aber wähle aus den Dix zur Verfügung ſtehenden 
Herren einen geſchickten aus, der ein bißchen Atelierlatein Fart. 

Und er ſoll gleich hingehen. 

Du haſt gang recht, cin oder zwei Hundertmarhſcheine habe it 
wohl jeden Monat Abrig, und auf meinem Boden ijt fee viel Hat, 

Jeh habe auch jonjt von Dir gelernt ... Da Sanitaterat Sober 
verlangt hat, daß Schmidtchen tiglic) mindeftend zwei Stunden in friſche 
Quit verbringen foll, mache id) jebt methodifce Spagierginar. und 
Sdhmidtchen muh mie Dabed Gefelfchaft leiften. dp empfinde cine m 
Martyrerwolluit, wenn er verdrießlich neben mix hertvottet, etwas oen 
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ſinnloſer Seitvergeudung" in ſeinen kleinen Schnurrbart brummt und 
jelbjt die Kutſcher an der Gite ihe Mißfallen an meiner neuen Lebens— 
weije verlezend befunden. 

; Grdulein Buftivchen, die fic) durch cin glänzendes HAbnevaugen: 
mittel bis Ddicht an die Unbeweglichteit kuriert hat, wollte die zwei 
Stunden frifdye Luft auf unſerm Balfon arrangieren. 

Un einem nach ihrer Anſicht bejonders linden Abend haben wir 
da gegefien — mit Peljpelerinen und Reijedecten. Es wurde nachher 
ſehr ſpät, denn wir muften zwei Stunden lang Grog trinfen, bis wir 
uns wieder ermarmt batten. 

So wird alfo wieder um die Mittagszeit auSgegangen, und 
Guſtãvchen benutzt ihr Alleinſein, um ſinnige, fleine Üeberraſchungen 
jar den Abend vorzubereiten. Sie formt aus der Butter ſezeſſioniſtiſche 
Urabesten, jdjreibt Dehmelſche Verſe auf die Eierſchalen oder überraſcht 
uns durch abgetinte Beleuchtungseffette, die fie mit Hilfe von japanijdjem 
Seidenpapier gu ftande bringt. 

Geſellſchaften haben jest auſgehört. Auch in den Theatern giebt 
es laum nod) etwas, Berlin bereitet ſich anf feinen Sommerſchlaf vor. 
Desgleichen Deine 

Hanna. 
* 
25, Wak, 

Taujend, taufend Dank, meine Gute! 

Gejtern aljo foam Schmidtchen freudeftrahlend yu mir. Dein Herr 
Rottenjtein hat ſeine Sache ganz ausgezeichnet gemacht. 

Wie ein bißchen Erſolg einen Menſchen hebt und verſchönt! Ich 
hatte mid) übrigens umſonſt darum geängſtigt, Schmidtchen könnte 
irgendwie miſitrauiſch werden, Ee wiederholte mir mit überzeugtem 
Ernſt die Phraſe: „viel von der originellen Vegabung gehört“. Ex, 
der ſonſt fo kühl und ſteptiſch iſt, hat keinen Moment darüber nach: 
gedacht, wie und wo man davon gehört haben lönnte. Wie er ſich ja 
aud) damals gar nicht fiber eine thn aus nebelhafter Ferne Unbetende 
gewundert hat. Sind es nidjt vielleidjt die feineren Menjdjen, die das 
Gute und Erfreuliche als ſelbſtverſtändlich hinnehmen, die leicht qlauben, 
da fie liebenSivert und bevorgugt find? 

Die erjte Folge bes vom Himmel gefallenen Glückes war, daß 
Schmidichen ein bißchen untiebensmiirdiger gegen mic) wurde. 

Gr flindigte mir die Spaziergänge auf, 

Die Bummelei muß jest ein Ende haben!” jagte er. 

Ich telephonierte an Kohler. Der meinte aber, eS fomme bei dem 
Patienten nicht fo genau davauf an, zu welder Stunde ex fic) die nötige 
Bewegung made. So habe ich eS jest eingevichtet, das wir gegen 
Abend ſpazieren gehen, und die Hauptmahljett auf fieben Uhr vere 
ſchoben. Schmidtchen bleibt alſo die ganze Tageszeit gum Arbeiten. 

Doh fürchte, er wird bei dieſer Lebenseinteilung beängſtigend pro- 
duftiv werden. Der erſte Entwurf fteht ſchon bombenfeft, wie er 
mir jagt. 

Das Levico fingt an gu wirten. Schmidichen ift entichieden nicht 
mehr fo fdymal und wächſern, manchmal fann ev jogar ſchon cin ganz 
flein bißchen rofig ausſehen. Wohingeaen Gujtivdyens Wangen ſicht— 
barlich erbleiden. Ihre Zerfahrenheit nimmt ungeheure Dimenjionen 
an, und jeden Morgen erſcheint ſie mit einer andern phantaſtiſchen 
Friſur, die regelmäßig im Laufe des Tages zu dem gleichen erbärmlichen 
Haufdyen zuſammenſinkt. 

Du ſollteſt die rührenden Unbeholfenheiten ſehen, durch die fie es 
arrangiert, des Abends mit Schmidichen zugleich fortzugehen. Sonſt 
war fie immer um neun Uhr milde und danfbar, wenn fie heimgehen 
fonnte, jetzt ſitzt fie bid elf, gwilf Uhr und verſucht Durd) das Ber: 
tilgen ungahlbarer Taffen Thee cine Daſeinsberechtigung vorzuſpiegeln. 

Wenn Schmidtchen fie bet ihrem Hinftarren ectappt, zuckt er miß⸗ 
billigendD die Achſeln. Gang deutlich: Laß mic) in Nuh. Dann 
ſchaut fie erſchreckt und beſchämt beifeite, und zwei Minuten ſpäter 
janat fie bet feinen Fußſpitzen wieder an und Elettert langſam bis hinauf 
zu jeinen Mugen, Dann macht er ein wütendes Geſicht — und jo fort. 
Wie zwei Automaten. 

Auf dem Korridor vertnippert ſie ſich regelmäßig den Schleier, 
die Hände zitiern ihr. Und fie bringt es fertig, graziös aus der Thiy 
und die Treppe hinunter gu ſchweben, wenn ibe aud) vor Fußſchmerzen 
die Thränen in den Mugen ftehen- 

Ob wohl je ein Mann geahnt hat, wie viel dergleichen Opfer am 
Altar feines Lebens niedergelegt werden? 

Dein Vorſchlag, daß wir und jum Herbjt in St. Moritz treffen 
follten, ift einſach begeifternd. Ich denfe es and) ganz gewiß cinvichten 
au finnen und werde jedenfalls alle meine Plaine darauf zuſpitzen. 
Ganj beftimmt fann man ja wie Monate vorher etwas abmachen. 

Innigen Kuh von Deiner 


Sanna. 
o 
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Veranlaſſe dod) Deinen Herrn Rottenftein, gu Schmidtchen hinge 
gehen und unter irgend einem Borwand auf baldige, auf ſehr baldige 
Ublieferung des Bildes gu dringen. 

Warum? Damit 's überwunden iſt. 

Wir haben da irgend was falſch gemacht, oder Here Rottenſtein 
hat ein bißchen gu heftia geſchwärmt. Sedenfalls: Schmidtchen veibt 
jich auf, um den Hoffrungen, die fein funftverftindiger Gönner in ihn 
ſetzt, zu entipredjen. 

Nichts iſt ihm tieſ und nichts einfach genug. Jeden Morgen macht 
er einen neuen Entwurf, jeden Abend ſiößt er ihn wieder wm. „Für 
den Kunſthändler, ba fant man madjen, was einem gerade in den Sinn 
fommt, aber dieImal, wo einer da ift, dex an einen qlaubt — das darj 
man dod) nicht zu Schanden werden laſſen.“ 

Unjer Spagierenlaufen hat gewiß gar feinen Sinn mehr, denn die 
Sorgen und Gedanfen um das Bild laufen neben uns ber. 

Mix wird gang angjt, wenn ich Schmidichens feuergldngende Mugen, 
feine haſtigen, fabrigen Sandbewegungen ſehe. Jeder Gedanle, jeder 
Utemgug qehort ber einen Mufgabe! Und wenn id) dann bedenfe, daß 
hinter dem allen Dod) eigentlich ein Schwindel liegt, ein von mir ane 
gezettelter . . . 

Ulfo thu mir die Liebe, forge, dah dieſer Hujiand baldmöglichſt 
cin Ende nimmt. Ich fange auch ſchon an, nervds gu werden. 

Eiligſt Deine 
Hanna. 


GChartottenburg. 10, Juni. 

Div, Marianne, die immer meine liebſte, meine einjig vertraute 
Seele war, Dir muß ich heute die Wahrheit fagen. 

Du wirſt fie langjt abnen. 

Joh liebe dieſen Mann. Mit einer jorgenvollen, qualenden, hoff- 
nungsloſen — alles in mir verjiingenden Liebe! 

Ich wade ded Morgens mit dem eingigen Gedanken auf: um fo 
und jo viel Uhr font er. Dein Abendaebet beift: wenn ich ihn morgen 
nur fehe. Meine ftete Furcht: dah er nur nichts merlt. Denn wenn 
er darüber lächeln würde .. . nein, nein, das will id) nicht denken. 

Lange Zeit habe ich mir eingeredet, ich empfände Mitleid für ihn, 
mittterliche Beſorgnis, habe mir weisgemacht, es amüſiere mich, 
Guſtabchens verliebtes Gethue gu beobachten - . 

Uber wie darf man fid) cin Mitleid erlauben fiir einen Dann, 
der fo mit ſeiner Mrbeit lebt, Der fo valliq in ſeiner Arbeit aufgehen 
tann! Muß nicht ex vielmehr mit mitleidigem Lächeln auf ein Leben 
wie meines ſchauen? 

Und Gujtioden? Ja, fie hat cine lächerliche kleine Naje, kurze 
Finger, Dumme blaue Aeugelchen und die Grazie eines Provinzfriſeur⸗ 
lehrlings — aber fte ift achtzehn Jahr, Sie fteht niemals beſſer aué, 
al wenn fle bajtig, verwebt, erhitzt von Der Strafe herauffommt. Sie 
ijt drollig, wenn fie tout lacht — und wie fie noch rot werden fann, 
bis an den ſchlanken Hals hinunter! 

Wie wunderlich ich mich wohl ausnehmen wilrde, wenn ich bei 
einem Spaziergang, fo wie fie, mic) nach den Fleinen blaſſen Blumen 
bücken wollte oder beim Anblick eines ſonnenbeſchienenen Grunewald; 
feed mit gefalieten Handen und halb geöffnetem Munde dajtinde. Sie 
Darf Das alles noch. Ich fille ſchmerzlich, wie gut fie mix oft gefiillt, 
wie qut fie ihm gefallen muß. 

Minna, meine Minna, für die ich immer dic Allerſchönſte bin und 
bleibe, felbft fie fagte neulicy: Wenn Foiulein Gujiava nicht acm wie 
eine Rirhenmaus ware und fabrig wie ein junger Budel und itber- 
haupt . . . Dann könnten fic) die jungen Leute gang gut beivaten. Da 
hitte die gnädige Frau gleich jo etwas wie eine Familie.” : 

Natũrlich wird Schmidtchen eines Tages beivaten, wenn auch nicht 
gerade Fraulein Guſtava Klein. Am liebſten möchte ich eine Frau ſür 
ihn ſuchen. Klug und geduldig, lieb und ernſt miifite fle fein, und 
miifte ifn ſehr glüctlich machen, Und dod) nicht gu glücklich. Damit 
ex mid) nicht ganz vergüße. 

Uber das hat ja nod) Beit. Gin paar Jahre fann ich ihn nod 
behalten — oder ein Jahr wenigitens. Gin Jahr nod! Dann will td) 
cine vefiqnierte alteve Dame werden und mic irgend ein „höheres 
geiſtiges Intereſſe“ fucjen, Gin einziges Jahr nod! 

Deine Hanna. 


15. Juni. 
Liebſte Marianne! 
Unſer Diplomatiſieren fiingt an, mich ju beunruhigen. Us wir 
aejtern abend auf dem Balfon fafien und lange Heit ſtill der Muſit, 
die vom Zoologiſchen Garten beeiibertinte, zugehört hatten, jaate 
Schmidtchen ploglic) in merkwürdig nadjdenflidjem Ton: 
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Da war heute ber Herr bei mix, der das 


Vild bejtellt bat, * 
meinie, ich folle es jest mur fertig machen. Es madre doch ſchon ſehr 
neit“, 4 fo viel fame ja ſchliehlich nicht darauf an. & hatte einen 
Freund, der dann auch gern eine Sklizze vor mir haben midjte — wo 
23 aud) nicht fo ſehr darauf anfine, mas file eine es wie. Werk 
würdige Stunjijreunde!” , 

Bilbete e mir etwas ein, oder ſah mic) Schmidtchen dabei be- 
fonders aufmerffam an? 

Ich will jevenfalls froh fein, wenn das Vild abgebolt und bezahlt 
ijt. Beranlaffe, dag es bald geſchieht. 

Deine quien, taftoollen Worte haben meinem Herzen wohl gethan. 
Du weiht fo fie, alles jelbſtverſtändlich zu finden. Und was file zarte, 
hübſche Grunde “fiir meine Thorheiten Du herausſuchſt! Ri fam mir 
{o „vor mir felbjt gerechtfertigt“ vor, als ich Deinen Brief aus der 
Hand legte. 

Ich danfe Dir und bleibe immey Deine 

Hanna. 


Charlottenburg, 21. Jani. 

Mies den einliegenden Brief von Schmidtchen. Ich bin im Innerſten 
zerſchlagen. 

„Gnädige Frau! 

Wenn ich Abnen ganz einfach den Verlauf des heutigen Tages 
berichte, fo werden Sie ohne weileres verfiehen, warum ich nicht ge 
fommen bin, Sie gum Spaziergang abzuholen. Warum ich etn Bu: 
jammentrefjen fiir die nächſte Zeit überhaupt vermeiden will. 

Gegen Mittag erſchien in meinem Welier ein Dienſtmann, um laut 
Rerabredung das von Hermt Rottenjtein bejtellte Bild abjuholen. Er 
iiberqad mir gegen Empfangsbeſcheinigung ein Couvert, in da3 die fir 
meine Urbeit vereinbarte Summe eingeſchloſſen war, und ein zweites 
Gouvert, dad die Bifitenfarte des Herrn Rottenftein mit einigen freund- 
lichen Worten enthielt. 

Alltaglicher Verlauf einer alltaglidyen Angelegenheit. 

Aber mix war nicht gut zu Sinn, Die alte Bedenfer. 

Am liedjien hatte ich den Mann, wie ec wit meinem Bild unter 
dem Arm abging, nod) zurückgeruſen. Es ſchien mix doch fo wenig 
von dem, was id) Herrn Hottenjtein, was id) mix ſelbſt verſprechen 
ju können geglaubt hatte, sur Wahrheit geworden gu fein. 

Schließlich aber: ich hatte eine beftellte Urbeit abgeliefert, man 
fatte mich bezahlt — was wollte ich eigentlich noch mehr! 

Ich nahm der Brief und das Gelb, um eS wegzulegen. 

Da id) bisher feine Veranlaſſung gehabt habe, mir eine feuerſichre 
Kaſſe anzuſchaffen, fo enthalt das verſchließbare Schubfach in meinem 
Zeichentiſch die wenigen Gegenjtinde, die id) Frau Bolles neugierigen 
Uugen entziehen will: cin pone Altſtudien, das bißchen vorhandene 
Gelb — Dhre Briefe. 

Dore Briefe, bei denen auch das „glückbringende“ Stückchen Huj- 
eifen Ing, das Sie miv neulich in cinem gropen bläulichen Convert 
ſchenllen. 

Durch Zufall geriet das Couvert mit der Geldfendung auch gerade 
in dieſen Wintel, 

Es fag da dicht neben Ihrem Couvert mit dem porte-honheur, 
und — es unterſchied fic) nicht ine geringſten von ihm, 

Da begriff ich auf einmal alles, 

Uber id) wollte mir doch noc Gewißheit verſchaffen. 

Ich nahm meinen Hut und jtiirste dem Dienſtmann nad, An 
der Ecke holte ich ifn cin, gerade im Beariff, mit dem Bild in eine 
Droſchke zu jteigen. Ich nahm die nächſte und folate. An jeder 
Straßenecke noch habe ich gehofft, daß ich nicht dex Weg fahren wilrde, 
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den ich feit Monaten fo oft und fo germ gegangen bin. Aher Tod 
zehn Minuten hielten die Wagen vor Ihrem Haus, dev Diener 
verſchwand hinter dev hohen Glasthür und fam nach lurzer Aeit yumi 
— ohne mein Bild. 

Gnadige Frou, wenn Sie mix eines Tages geſagt hatten; Ich 
weifi, daß Sie arm find, id} möchte Ihnen helfen, ich will Ronen sede 
geben und Sie bezahlen“ — dann hatte ic) antworten fonmen: 4 
dante Ihnen und nefine es an, oder; Ich Danke Fhnen — aber — 
will keine Geſchenke.“ 

Uber was giebt einer unbeſchäftiglen Frou ein Recht, eigenmacht 
das Schickſal eines Fremden gu ſpielen? Jemanden aus ſeinem duster 
Winkel herauszulocken, weil man ſich langweilt allein im Sonnenjchein 

Darf id) Sie bitten, mic mein Bild zurüctzuſchicken? Aq ma 
verjuchen, es gu meiner Zufriedenheit fertig ju machen, 

Wielleicht werde id) Ihnen in einiger Zeit danken können für daa 
Gute, das Sie mix zugedacht fatten. 

Ihr 
Ernſt Schmidi.“ 

Meine Hundertmarkſcheine waren in dem Unglückscouvett bri: 

geſchlofſen. 


Chatlollenbura, 97, Gun 

Mein, mein Herj, Du bift ganz ſchuldlos. 

Hatte id) Dir niet von Anfang an eine gang falidje Vorſiellum 
von Schmidichen gegeben, fo wiirdeft Du wohl nie auf den Gedanlen 
gefommen jein, daß man ihm auf eine fo romantiſch ſpieleriſche Yet 
ju Hilfe fommen mifte. 

Und Du würdeſt Did) wie durch eine läppiſche Unbedachtſamleit 
verraten faben. 

Nein, mich allein trifft die Schuld. Mit meinen eignen dummen 
Handen hab’ ich mein Glück zerbrochen. 

Und gutzumachen ijt Das nicht wieder — wie wieder. 

Ich habe etwa zehn Briefe gefehrieben und Teinen einzigen ob 
geſchickt. Sein Bild habe ich ihm zurückgeſandt — feitdem nichts wiedet 
von thm gehört und gejefen. 

Yn einem Abend habe id) auf meinem Bett gefeffen, den Aevelrer 
in Dev Hand, den ex mir damals gegeben hat — aber ich entdecte ma 
bald dabei, daf ich ſehr, ſehr vorfichtia mit ifm umginq. Gigentlid 
war mir's wohl blof um den leiſen Schauer ju thun, den mir das 
falte Metall in meiner jitternden Gand verurjadhte. 

Meine Koffer ſtehen gepackt, id) treffe amt erſten Yuli in Kiſſingen 
mit meinem Bruder zuſammen, der diesmal im Begleitung fetmer altefien 
Tochter fommt. Meine Schwãgerin will aus leicht begreiflichen Grimden” 
die Strapayen der [angen Reife vermeiden, Wenn ic) Edgar richtig 
verfiehe, möchte er mix jein Kind fiir einige Heit anverteauen. Sieh 
leicht entfteht mir da eine Freude, vielleicht Farm ich Die im nächſten 
Winter beridjten, was fiir Erfolge ich mit meinem Nichtchen ernte. Jo 
febe mich ſchon als bejorgte Ballmutter. Ich höre ſchon die alberwen 
Romplimente, die man jeder alteren Frau macht, wenn man jie nebe 
tinem fo jungen Geſchöpf fieht. „Schweſtern. ..“ Du Lieber Bort! 

Guftiodyen, die die erſten adjt Tage nach dem Beach mit geſchwollenn 
Mugen und jaͤmmerlich blaß umberging, tft fie Det Sommer zu cine 
Tante auf ein mecklenburgiſches Dorf eingeladen. Der Förſler dort if 
Dunggejelle und dev Lehrer ein kinderreicher Witwer — mie die Tanke 
als lodenden Wink in ihrem Einladungsbrief andeutet, Gujtdvdier Sal 
mir in Den (eGten Tagen wiederfolt vom „ſchweigenden Hodjoald" ge 
fprodjen und lieſt Fröbel und Peftalogsi. 

Ja, jung jein und vergeſſen lönnen! 

Deine arme alte 
Hania, 


AW 
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Ip fteigt die Sonnentugel fiber Den roſigen Saumwollen emmpor, 
fiberfefiittet Die Erde mit ihrem Gold, und Millionen von gitternden 
Flaͤmmchen hüpfen auf den Wellen. 

Rudel von ſcheuen Gazellen und Antilopen konmien aus der 
Waldesnacht, auger vorſichtig umher und wandern jchnüffelnd gum 
Rafer, Die Blumentnojpen eutjalten ſich und hauchen Dem majeftic 
tifchen Tagedgeftirn ihren Dujt entgegen; die ſchlanken Wedel der 
Mimoſen ſchlagen ihre Federblättchen auf. Das Zwitſchern und Ge: 
aanfe dev Finfen, das Geſchrei Dev Affen, das Gurren der Turteltauben 
wird hörbar. Weißbaͤrtige, grunzende Weerfaken hupfen behende unter 
den Tamarinden hin; ein einſamer Storch fteigt gravitätiſch am Ufer 
entlang; Ibiſſe und Kraniche ſtehen mod) jdjlajtcunten auf Den mit 
Orchideen uͤberwucherten Felſen. 

Durch die Morgenluhle geht ein hodgewad fener, ſchlanker Methio- 
pier. Die Toga aus Kameldaaren hochgeſchürzt, das Schwertmeſſer 
an der Seite und Lanzen im Wem sieht ex zur Jagd. Lianengewirr 
hindert ihn am Weilerſchreiten, mit dev Waffe ſchiagt er ſich Den Weg 
frei; Bflijem, mit arimen Teppidjen von Wafferiinfen fiberjponnen, 
Durejmatet ex mit den nacten byounen Füßen. 

Der Ausdruct ſeines Geſichtes ijt edel und überaus ernjt; cine 
ſchöne, adlerartige Naje biegt ſich unter der hohen Stirn vor; glänzend 
fallt das ſchwarze Haar bis gu den Schultern. Geſpannt und une 
erſchrocken forſchen feine Augen nach allen Seiten. 

Nun hört ec dad Rauſchen des Fluſſes, es wird feller unter Dent 
Schirmdächern dee Baume. Behutſam wie ein Schatten gleitet ex der 
Lichtung gu. Wieder fteht eine Herde Untilopen am Fluß und febliivft 
vor dem triiben Waifer. Gine Lange faujt aus dem Diclicht und 
Dleibt im Raden ded ſchönſten Stückes ſtecken. Die Untilope biumt 
fic, foringt suc Seite und bricht fterbend zuſammen, wahvend ihre 
Befahrten voll Entſetzen davonſtürzen. Der Gager giebt dem achgenden 
Fier einen Schwertſtoß in die Bruſt, wirft es üher den Rücken und 
wandert Den ſchmalen Pfad zurück. Die Sonne ijt hiher geſtiegen, 
es wird jftillee im Walde. Blut und Hise britten über demfelbert 
und erzeugen cine feucht· warme Dunſtluft. 

Der Aethiopier tritt aus dee grünen Dämmerung in ein weites, 
ſonniges Thal. Silbergraue Buckelrinder, Herden von Fettſchwanz⸗ 
ſchaſen und Ziegen weiden auf fetten, mit blauen Glockenblumen be⸗ 
ſtandenen Wieſen; eit paar halbnackte Knaben lungern herum und 
halten Wache. Als fie des Mannes anſichtig werden, werfen fie fic 
ehverbietig auf die Erde und rufen gleichzeitig:? Unſer Abbet (Herr) 
Galibala!” Lachelnd dan€t dieſer fiir den Graf und geht mitten durch 
die ſpitzggehornten Ganga auf ſein Gehöft gu, das, aufgebaut aus Lehm 
und Felsgeftein, auf einer Erhebung ftebt. Er bemerkt daher die 
Scene nicht, die fich ſeitwärts auf dem Wege abſpielt. 

Auf einem ileinen weißen Zebuochſen fom eine Abeſſinierin ge 
vitten, Den Rohrfächer in einer Hand, den ‘Reitviemen in der andern, 
ſaß fie ſtolz anf dem Tier, Diejes aber jah faum jeine Genoffen ſich 
in, wobligee Freiheit tummeln, als es unrubig wurde. Es tangelte 
plump, wurde ſidrriſch, und der Hand, die es lenfte, mangelte die 
Kraft, es ju bandigen, Als es mun noch eine Herde wilder Hunde 
umbelite, ſchoß es plötzlich in tollem Lauf dahin. Die bunte Schama 
der Reilerin flog flatternd auf. Dann ein Schrei, und das Zebu 
ſprang, befreit von ſeiner Laſt, uͤbermiltig gu den weidenden Tieren. 

Dielen Schrei vernimmt Lalibala. Er wirft ſeine Beute hin 
und lauſt ber Straße zu. Dort ſieht ev eine Frau in hellen Meidern 
und Schnabelſchuhen im Staube liegen. 

Selimeh?“ ruſt ev zweifelnd und angſtvoll. Gr ſtürzt darauf 
zu und hebt ſie auf. Und richtig, es iſt Selimch, die Braut des Ras 
Dedſchatzmatſch, Selimeh, das jiife Liebesbild, das heimlich von Lalibala 
angebetet wird. 

Gr trägt fie in den Schatten eines Worlabaumes und bettet fi 
voll Ehrfurcht auf die Erde, Da ſchlagt fie die Augen auf und —* 
Sie ijt unverſehrt, und nur vom Schrecken zittern ihre Glieder. 
Lachelnd wendet fie ihm das ſchöne, ovale, dunfelbraune Geſicht pu. 
Du biſt es, guter Lalibala! Ich wollte gu dir kommen, um wieder 
einen pie auf _— samen Strauß gu verſuchen!“ 

„Weil ex dic fo viel Freude bevei i i : 
aeicyent teal F eveitet, ſollſt du ihn als Hochzeits⸗ 


„O, mage er Dann nod) lange nicht mei rh 
heftig heraus. och lange nicht mein werden!” ftopt fie 


ine Flußſpirale in einer Urwalddichtung an dev Grenze Abeſ⸗ 
ſiniens. Purpurner Schein im Oſten perfiindet den Morgen. 
Und 


bis 


Die feine Haut Lalibalas färbt fic) dunfler, Dos Blut tran 
ihm in den Obren. 

Du fonnteft tot fein von dem Sturz, Selimeh!“ meint et 
verwirtt. 

Selimeh ſeufzt, ſchließt die Mandelaugen Und ſchuttelt den Stops, 
daß die Glöckchen an ihrer ſilbernen Halstette lieblich llingen. 

Tot! Was ware das? Nicht ſchlimmer, als das Weib diefes 
Manned yu werden! Es muß heraus, Lalibala! Du biſt mic ergeben, 
pir fann ich fagen, wie mic ijt, Es drückt mid) ſchon Longe! Weise 
du, von Tag zu Tag wird ex grauſamer, tückiſcher, häßllicher. Jd 
hafſe meinen Bater, weil er mich an dieſes Scheuſal verkauft hat! 

Aber er iſt ein Fürſt, Selimeh, und zaͤhlt au den Sidame 
(Chrijien)!" wendet Lalibala mit bebenden Lippen ein. 

Ach, Fürſt! Gin Tyraun, ein Barbar iſt er, keines edeln Ge 
fuhles, geſchweige einer edeln That fähig! Und von einem Chriſlen 
hat ex nidjts an ſich als die blaujeidene Schnur!“) Fay werde rest 
cfend werden und bald gu Grunde geben bei ihm. Du weft, ich bm 
nidjt wie die andern Madchen, die fic) ſtumpfſinnig in ihe Sajidjal 
ergeben, denen es einerlei it, wen fie gum Herrn haben. Fey werde 
fimpfen, ich werde raſen und — und — verbluten!* 

Mit pochendem Herzen ſtarrt Lalibala fie an. Du folltejt sum Orma'e 
Stamme gehdven, gu meinem Stamme! ſpricht ex bewegt. Bei uns 
fant dag Madden nein fagen, wenn es den von den Eliern ae 
winichten Mann nicht will! Micht wie eine Ware wird es verfauft, 
es wählt frei und lann fid) verſchenken nach eignem Willen! Es wird 
uunworben vor den Mannern wie die Honigpflanye im Walde von der 
fliegenden Blüten (Sdymetterlinge). Es fann Freude ſchaffen und 
Summer ſuften im Herzen des Mannes! Und hat es ſich ihm vereint 
qu gemeinſamem Leben, dann iſt es ſeine Gefahrtin, die ex ſchaͤgt und 
liebt und mit Zärtlichkeit behandelt, nicht aber jeine Sklavin und 
Arbeiterin, das Opfer jeiner Launenhaftigheit, feiner Willlür wn 
Grauſamkeit!“ 

Selimeh hat den Kopf geſenkt; von ihren Wimpern tropfen Thranen. 
Der junge Monn ijt weichherzig wie alle ernſten Menſchen. doen 
verliert er die Gewalt fiber ſich. „Flieh mit mie!” jtamemelt er und 
{niet vor ir nieder. „Flieh mit mir, eh’ du das Weib des Vardaren 
wirſt! Selimeh, haſt du nicht erfannt, daß mein Berlangen vecdotene 
Wege aing und div nachſchlich? Daß ic) trãumte von der Seligleit. 
dich als guten Geiſt in meinem Hauſe zu fefen? Stomm! Romm mit 
dem, der dich mehr liebt als ſich jelbft! Seb will did) chũtzen und 
behiiten, und im irgend einer Lehmbiitte unter Alazien loͤnnen wit 
glücklich werden!" 

Selimeh blickt den Leidenſchafllichen ſchmerzlich an, 

Du vergißt die Macht und die Bosheit des Ras! Er wird uni 
finden und dich oder uns beide toten! Gx wird im dev erſten Wut 
meinen Vater morden und andre mit! Was gewinnen rir 

Eine Stunde, einen Tag, einen Sommer voll Gluck!“ 

Wohl feine Stunde, Lalibata, dent ec würde unjree Spur fon 
nad Minuten jolgen. Und dein Beſitz, deine Herden, deine Felder? 
Dedſchatzmatſch naͤhme hohnlachend alles an ſich. Nein, nein, Ue 
Guter, rufe dein Verlangen zurück und uͤberlaß mich meinem Schichal! 

Sie erhebt ſich, denn einer der Hirtenjungen bringt ihe den Het 
ochſen her. Trauvig fteht Lalibala vor dem Miaddjen; ec fühlt, ſe 
hat vedjt, „Wenn du aber fret wäreſt, Selimeh, wilrdejt du alé 
Kénigin in mein Haus fommen?* fragt et erregt und hajtig. 

So gern wie das Wiiftentier zur abendlidjen Traute!" anlwotte 
Fie leiſ umd fehwingt ſich auf das Zebu. Wenn du von mi 
Hochzeit hörſt, ſchicke mix deinen zahmen Strauß. Er ſoll ue bab 
Giebfte fein, was id befihe! Bis dahin grüße ihn von mir, denn ich 
werde ihn nicht mehr ſehen!“ 

Du willſt weghleiben, Selimeh 2" ruft er bejtiirgt. 

Es wird gut ſein! Ja! Leb wohl, Lalibala!“ 

Mit finiteren Angen blict ex ihe nach. Dann läßt ee den Rov! 
ſinken und fenft melancholiſch heimwärts. Dinter dem Worlabaum. 
deffen Schatten Sefimeh gelegen, huſcht eine Stlave hervor und eilt mit 
flinten Beinen die Straße hinab. Nach einer halben Stunde weiß det 
Ras mehr, ais dem Woblergehen des Landmanns Lalibala dienlich it 

Dedſchatzmatjch laßt nach einigem Rachdenlen ein Pferd ſatun 
wirft den reichgejticten Margaf um und reitet gum Gehoöft des page 
Aethiopiers, Diefer wird fohl im Geſichte, als er den Gewalugen 
pes Landes sift 
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fieht, und entblößt mit gitternden Fingeen die rechte Sehulter jum 
Gruße. Dev Ras aber zeigt fic) huldvoll und freundlich wie ſelten. 

„Hätteſt du nicht Lujt, deine Jagdtrophäenſammlung um cinige 
Glefantenriifjfel ju vermehren? Ich gebe morgen zur Jagd. Einen 
fold) kühnen Jager, wie du es Hijt, feb’ id) gern in meinem Gefolge.” 

Aus Lolibalas Herg weicht die preffende Angſt. Er beugt ſich 
nieder und berührt mit der Stivn die Erde. 

Ich werde mit Freuden erſcheinen!* fagt ex demiitig, obwobl ſich 
~ fein shag — Dem Feinde gu Willen gu fein, 
it einem diabolijdjen Ausdruck in den uchtigen 
fehrt der Ras zurück. herrichſachtigen Zagen 

Du ſollſt heut nacht den leten Schlaf mit warmem Leibe thun!* 
denlt er ſich voll Grimm und Tücke. Giebt es keine Gelegenheit, dich 
geſchickt über Die Todesſchwelle gu befördern, werde ich mix eine ſchaffen! 

Der Hahn im Kirchenhof des Ortes vertundet die morgendliche 
Gebetſtunde, als ſich die Geladenen in der Wohnung ded Fürſten ein 
finden, Die Nationalgetränke Meriſſa und Tetſch werden zur Stärkung 
genoſſen. Dann geht dev Ras, geſalbt und geſchmückt, Den Lang- 
befdyweijten Sdyneeavaber gu beſteigen, der aufgeregt Durd die fleiſch- 
forbenen Nüſtern bläſt. 

Ein braunhäutiger Sklave hält dem Herrn den Bügel. Indem 
det Mas den Fuß in das Eiſen fest, ſchlägt er dem Nubier mit einem 
geſchickten Säbelhieb ben Kopf ab, Nach dieſem Kunſtſtückchen, das 
dev Fürſt gern gum beſten giebt, ſetzt ſich der Zug im Bewegung. 
Voran dev Gewaltige und die Offiziere, pomphaft mit ſchwarzen 
Pantherſellen behangen, die braunen ‘Reiter mit Lanzen, Schwertern 
und Flinten bewaffnet, Kamele mit Zelten und Vorrat bepackt, hinter— 
drein die Sklaven mit den Windhunden. An Hütten, an Weizen- und 
Hirjefeldern voriiber, aber Savannen, zwiſchen Felswänden von votem 
Yaterit führt der Weg den Waldern und Sumpfiriederungen ju. 

Die Geſellſchaft iſt lout und fröhlich, denn bad Durvahbier brauſt 
nod) in den Adern. Nur LaliGala tft ſchweigſam. Das graufe Runjt- 
ſtück des Mos hat in ſchwermütig geſtimmt. Mit Grauen ſtellt ev 
ſich Selimeh in der Gewalt dieſes erbarmungsloſen Mannes vor. Er 
hat ſich gu den Letzten des Zuges geſellt, um dem Verhaßten jo fern 
als möglich gu fein, Uber bald (aft ihn der Ras herbeiholen. „Ich 
will meine Kühnen um mich haben!" ſagt ev lächelnd, und Lolibala ift 
mehe verdroſſen als erfreut ber dieſen Vorzug. 

Tagsüber fallen mancherlei Bewohner des Waldes der Jagdluſt 
der Männer gum Opfer: Gazellen, Tauben und Perlhühner, Rieſen- 
ſchlangen und Affen. Die Federn ſchöner Tropenvögel hängen hier als 
Beute am Saumzeug; dort ijt ein gelbe und jdywarggefledtes, blutiges 
Pan#erfell an den Sattel getniipft. Gin Jäger geigt mit Triumph 
eine pradjtuolle Löwenhaut, die ex freilic) dem Regus Negeſti (Konig) gu 
Filfen legen muß; nue ein Streifen davon bleibt ihm als Siegespfand. 

Es wird Abend. Die ſchmetternden Laute dev Kraniche find nod) 
qu vernehmen, dann beginnen die Nachtſchwalben und Eulen ihe miß— 
ténended Konzert; die Hydnen heulen darein, zuweilen hört man den 
gewaltigen Gruß des Königs der Tieve, Die Stlaven haben Zelte auf⸗ 
geſchlagen. Gin Teil der Geſellſchaft sieht es vor, in dieſen ſich dem 
Genuſfe der Speijen und Getränle hingugeben, Die ander geben dent 
Fluſſe gu, auf den Anſtand. Der Glanzpunkt der Jagd nae: es gilt 
Die müchtigen Rüſſeltiere zu erlegen, die zur Tränke ziehen. 

Die Nacht iſt eine jener tropiſchen Mondnächte, in welchen ſanfte, 
taggleiche Helle herrſcht. Der Ras winlt Lalibala zu ſich. Mit fun⸗ 
felnden Augen mißt ex den ſchlanken Burſchen, deſſen AUtempiige von 
dieſer Minute ab ein Kind zählen lönnte. Sie gehen am Ujer abwiirts, 
bis dichtes Geſtrüpp einen günſtigen Hinterhalt bildet, 

Dort ſaßt Lalibala mit Langen und Schwert Voſto; eine Strete 
von ihm entjernt richtet fic) Dedſchatmatſch, dex im Beſitze trefflicher 
Gewehre ijt, einen Wall von Steinbléden auf. Cin Slave legt einige 
Reſerveflinten neben ihn und beeitet ihm ein Schafſell unter, Dann 
find die beiden allein. Lotibala, in weldjem neben der Spannung des 
agers dev Haß gegen jeinen Feind mit auffteigender Scham fimpit, 
welche die fichtliche Huld des Ras in ihm hervorruft — Dedſchatzmatſch, 
kalt überlegend, wie ex am giinjtigiten und ohne jeden Anſchein einer 
Abſicht den gefährlichen Nebenbubler vernidjten fone! Schließlich 
bleibt ihm immer noch ein verwegener Schuß. Das Feuerrohr fann 
durch einen Bufall fic) leicht entladen. — 

Seltjames Raſſeln und Schnauben wird hörbar. Larmend, wie 
Sturmvindovanjen, kommt ein Elefant in Sicht, deffen Familie in geringer 
Entfernung folgt. Eng an Lalibalas Verſieck trabt er voriiber, fo dap 
es dieſem unmiglich it, Die Longe gu werſen. Dedſchatzmatjſch aber 
macht fic) bereit und lauert auf die Setunde, in welder ein Sdjulter- 
blatt ded Giganten in Schuplinie fonunt. 

Doch verzögert fich diefer Augenblick. Erſt als ihm das Tier 
siemlich nahe ijt, lann ev anlegen, Uber unvermutet wendet es ſich 
plötzlich lints, und als dev Ras die Mündung ſeines Gewehrs über 
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die Wallkante ſchiebt, ftukt der Elefant, ſieht ihn und erlennt die Gee 
fahr. Mit gehobenem Raffel und geſtellten Ohren ſtürzt ex auf ihn 
qu. Eine Flucht ijt unmöglich. Dedſchatzmatſch wirft ſich platt auf den 
Rilden, um eS dem gereigten Tier gu ecfdpweren, ihn mit dem Rüſſel 
gu fajjen. Ge ſchießt ziellos in die Luft und ſiößt ein gellendes Ge— 
ſchrei aus, in der Hoffnung, damit den Eleſanten gu verjagen. Dieſer 
jedody, in höchſter Wut, macht einige Sdyritte vorwarts und wühlt 
mit dem Rülſſel dte Blöde des Walles durcheinander. Die mächtigen 
Vorderfuße ſtehen neben dem Geſichte des Has. In dev nächſten Minute 
ſchon kann ex von einem Tritt des ſchweren Koloſſes zerquetſcht werden, 

Sin dieſer höchſten Not kommt ihm der Mann in den Ginn, den 
ev heute mit eianer Hand hatte morden wollen. Nun ruft ee ibn im 
Tone furchtbarer Angie um Hilfe an. 

Lalibala fteht mit glühenden Mugen im Dickicht. Er Hat fofort 
die fdjlimme Lage jeineds Gefdheten erlannt. Aber böſe Gedanken 
durchſauſen feinen Kopf. Wenn das wütende Tier den Ras zerſtampft 
ober in die Luft ſchleudert, daß ex beim Niederſturz zerſchmettert wird, 
dant ijt Selimeh erldft von dem Bavbaven! Sie ift frei, und ev fann 
mit ihr eingehen in bad Reich des Glückes und dev Liebe! 

Mud) nod) dem Hilfeſchrei zögert ec nocd, und ein boshajtes 
Lächeln entftellt fein Geſicht. Doch mit einem Male empört ſich jein 
beſſeres Selbſt gegen die grauſe Unterlaſſung. Wieder packt ihn die 
Scham. Einen Menſchen zu Grunde gehen laſſen wie einen ausſätzigen 
Hund! Pfui dem, der dad kann! Kann er's, Lalibala, der Chriſt? 
Lalibala, vom Stamme ber „Orma“, die ſich beſſer dünken als die 
Einheimiſchen des Landes? Und wenn er's kann, iſt er dann nicht 
ſelbft ein Barbar gleich dem Ras? Ecrhielte Selimeh einen beſſeren 
Mann in ihm, wenn er dazu fähig ijt?! 

Abbei!“ ſchreit ex Har und fejt durch die Nacht. „Haltet Euch 
ſtill! Ich komme!“ 

Nun die Lange gu werfen, ware Tollheit. Das getroffene Tier 
wiirde im Schmerz und Zorn der am Boden Liegenden unjehlbar jer 
treten. Er muß es zunächſt auf die Seite locken. Haftig ſchleicht er 
im Gejtefipp vorwärts und teitt ploglic) mit geſchwungener Large ind 
Mondlicht. 

Ein Schrei des Ras, ſchnaubend und trompetend wendet ſich der 
Elefant und ſtürmt auf Lalibala zu. Dieſer ſchleudert ihm die Lanze 
hinters Ohr. Brilllend vor Schmerz und Wut verfolgt das Tier nun 
jeinen Mngreifer, dex in wildem Lauf voraneilt, ſich im Dickicht verſteckt 
und dem Boriibervafenden mit gewaltiqen Schwertſtreichen die Sebne 
des einen Hinterfufes durchſchlägt. Die Bewegungskraft des Tieres iſt 
geſchwaͤcht, und nach viel Lift und Mühe, ftets in tödlicher Gefahr, ge— 
lingt es Lalibala, auch die Sehne des andern Fupes entzwei su Haven. 
Der Elefant fann nicht mehe von der Stelle. 

Dev Sieger überläßt ihn dem Verblutungstode und fucht den Has, 
Diefer liegt ohnmächtig vor Schmerz auf der Erde. Dev Elefant hat 
ihm die cine Schulter zerquetſcht. 

Lalibala trägt jeinen Feind feuchend ins Felt. Mitten in dev Nacht 
fehvt ev noch zurück anf den Stampjplag und ſchlägt dem vevendeten 
Tier den Rüſſel ab, 

* 


Gine Worhe nachher holt ein Bote Lalibala jum Fürſten. Deds 
ſchatmatſch ruht, nod) etwas leidend, auf dem Angareb (Rubebett), in 
eine koſtbare geſtickle Decke gehillt, 

Ich babe dich ruſen lafſen, Lalibala, um dir meinen Danl ju 
bezeigen!“ begrüßt er ibn. Du haſt mit das Leben gevettet! Ohne 
deinen Beijtand hatte mic) der Elefant ju Brei jermalmt oder mit 
durch einen Wurf die Glieder zerſchlagen! Du ſollſt belohnt werden!" 

„O Herr!“ ſtammelt Lalibala, der ehefurdisvoll auf dem Boden 
liegt. Eine Handbewegung des Ras gebietet ihm Schweigen. 

Ich will dix etwas jagen,” ſährt ex fort und blictt ihm durch⸗ 
deingend in die Augen, , id) weiß, warum es fo lange wãhrte, bis du 
mir gu Hilfe kamſi, Lalibalal Aber du fieatejt in dem ſchweren 
Kampfe deiner Seele, und nun — Edelſinn gegen Edelſinn! Eine 
koſtbare Gabe fiir das foftbare Leben, das du mit erhalten! Sklaven, 
bringt Das Geſchent!“ 

Sie fiihren cin Madden 
geſchmückt wie cine Braut, das 
Erwartung. 

Sprachlos ſtarrt fle der junge Landmann an. 

imm fie hin ais Lohn fite deine That! Sie wird fo gerne ju 
bie fommen wie dag Wijtentier zur abendlicjen Tränle,“ ſpricht 
laͤchelnd der Fileft, „und deine Sehnſucht ſtillen, die verbotene Wege 
gina! Siehſt du, Selimeh, aud ein Barbar ijt bisweilen eines edeln 
Gefiihles und fagar einer edeln That fabig!... Und nun gebt! Ihr 
wißt, ic) bin fein Lamm, und dev fonigliche ‘Preis, den ich Yalibata 
für mein Leben gable, michte mich gereuen! Geht und ſeid glüchlich! 


hevein, ſchͤn wie die auſgehende Sonne, 
holde Geſicht verwiret von Angſt und 
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Die Kaffern. 


Dach Photegraphirn der Crappistenmiseiom po Mariannhlll (Decal) 
(Ziehe auch bie Wobileengen aut ver Beilage.> 


ie in Den Beiten der römiſchen Weltherefchaft, interefftert ſich 

feutigentagé die jivilifierte Welt far alles, was aus dem dunkeln 
Erdteil fommt. Zuvdyderft war es gemiffermafen Mode, fich fiir afrila⸗ 
nifthe Dinge gu erwärmen, in jenen bewegten Tagen, in welchen die 
ftaunende Welt vox dem abenteuerlichen Huge des Unglo:Umerifaners 
Etanley Kunde erhielt. Der geiftigen Exoberung folgte die materiefle, 
und es kam bas große Teilungẽgeſchäft zu ftande, Bas der ungeſchlachten 
Hontinent wie cin Shachbrett zergů ederte. Holonien, Schuhgebiete, Jutereſſen ⸗ 
ipfidiven: es fam Leben und Bervegung in die träge Maſſe. Man arbeitete 
foytfagen mit Dampf, das Week der Zivilijation ſchritt in Siebenmeilen> 
fticfetn einher. Zuweilen freilich blieb fie in irgend einem erotijdjen 
TSump{ oder in cinent verzauberten Urwalde zwiſchen dem Uequator und 
den Wenbdetveifen fteten, Mber die 
Meke waren gefchict ausgeſpaunt, 
und mit einem Male gappelten Mil— 
fionen duntellyiutige Raturlinder in 
bem Dtafchenwert, das Diplomaten 
und Kaufleute, Soldaten und Aben⸗ 
teurey um die ,inferioren Raſſen“ 
der ſchwarzen Erde geyogen batter, 

Unter dieſen Vollern, denen man 
wit den Kunſtſtücken dex Yivilifation 
beigufommmen tradhtete, unt ihee Kupfer 
Hout in waſchechte Kulturtvolle einzu⸗ 
hiillen, ſpielten die Kaffern vor An⸗ 
beginn ber eine hervorragende Rolle. 
Mit deme Namen Kaffer“ verband 
man die Vorftellung von den wildeften 
per Wilden. Seine Witdheit fag yum 
Teil me feiner Tapferteit, die vors 
nehmlich den Englander unbeguent 
wurde, als fie mit Cetewayo, dent 
madhtigen Hauptting der Hulu, abe 
zurechnen Hatten, Bon da ab tauchte 
ver Kaffer auf der Bildſlüche der 
ganzen Sũüdhälſte des Kontinentes 
auf, vont Tanganyifa bis zum Um— 
volofi, von der Kalahaviwwiifte bis yu 
ben Trachenbergen. 

Die genauere Kenntnis der Völler 
Sidafritas hat mune ergehen, daß es ein Irrtutm war, ſie ſamt und 
ſonders als Kafferu“ zu bezeichtien. Pie wiſſenſchaſtliche Ethno⸗ 
graphie hat daher den Begriff der Yantuvilfer aufgeſtellt, im Gegen> 
fake zu den Regervölkern, welche dic breite Mitteljone des Grdteiles, 
den Sudan, befiedelu, Hierbei war weniger bie Hautjarbe entfcheidend, 
welche Sei beiden Raſſen vom PDunfelbraun des Ebenholzes big zum 
tiefſien Schwarz wechfelt, als ſouflige ethniſche Mertmale, die hier zu 
erlautern gu weit führen würde. Dev Name Kaſſer⸗ iſt nicht einheintiſch 
ex leitet fic} von Dem arabiſchen Rafir ab, womit die Mohammedaner 
fcdleditweg die Schwarzen Aftilas bejeicjneten. Tie portugieſiſchen 
Stoloniften an dex Oſttüſte ded Nontinents beſchrãäutten obige Beztichmung 
auf die fiiblich ihres Beſitztums wohnenden Eingeborenen. und dabei ift 
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“8 geblieben. Man nennt Kafraria“ alles Land, das bie Bajuto, Bondo, 
waft und Tonga bewohnen, alfo die Miiftenregion ſüdöſtlich von Trang: 
vaal, das heiſtt Natal und die benachbarten Gebiete. Tie Kaffern felbft 
betrachten dieſen Namen als Schimpfwort und nennen ſich A-ranty, das 
Heiftt lente", aus welcher Bezeichnung der Sammeluame fiir alle ſüdafri⸗ 
tonijdjen Balter wurde, Benn aber die Raffern das Selbjiterouptiein 
evjapt, dann find jie feine Leute“, jondemt Ama Kbusa, dad heißt „Söhne 
Khojas”, eines berihmten Vorfahren, von dem im direfter Linie ein Dugend 
Generationen abjtammen. 

In phyſiſcher Beziehung pehort der Kaffer ju den wohlgebilbetſten 
Stammen Afritas. Bon hoher, ſchlanler Geſtalt mit chenmaßigen Formen, 
verbindet er Geſchmeidigleit der Vewegungen mit großer Körperlraft. 
Normal geſchnittene Geſichter find nicht felten; von der dunkeln Hautfarbe 
wud dent Kraushaar abgeſehen, erinnern nue die zumeiſt etwas platts 
gedrückte Naſe und dic aufgeworſenen Lippen an den Wilden Afrilas. 
Born den Mädchen vollends wird behauptet, daß fie nicht ohne Aumut 
und von einer Art Schonheit ſeien, dic dex Pitanterie mice entbehrt. 
Freilich find das lediglich dic Attribule ciner vajd) voritbergehenden Jugend. 
Wie bei alten Maturvöllern ift aud bier das Weib das Lajttier des 
ſelbſtherrlichen Gebieters. Man begreiſt daher, dah ein Kaffer ebenſoſehr 
auf einen reichen Viehſtand, wie auf einen durch möglichſt viele Weiber 
wpriijenticrten Hausftand Halt. Tie tief im Kaffernleben eingerourjelte 
Wielweibervt ift nach dem emſtimmigen Zeugniſſe der Miſſionare dad 
arößte Hindernis der durchgreiſenden Giviliflerung dieſes Bolles, dad 
geiftig Duvdjaus Fein inferiored ijt. Die Kaffernſprache ift reich an Bilbern 
und fat einen angenehmen, volltonenden Klang; es liegt cin gewiſſer 
Schwimg in ihr, und man begreiſt 
daher, dah es unter dieſem Rolfe 
vorzugliche Heducr giebt, und dab 
ntan deren Sprachgewandtheit ſehr 
au ſchaͤgen weiß. 

In allen andern Dingen ſreilich 
iit cd mit Dem KAaffern nicht gut be- 
ſtellt. Ge hat wenig entricelten reli⸗ 
aidfen Sinn, ift abergläubiſch, im 
hichfter Grade mißtrauiſch, eigen⸗ 
finnig und bei aller Heiterleit ves 
Gemiites unter Umſtänden cin vers 
ftodter Sunder, dex aller Veber: 
redungslunſt jpottet. Su Bezug auf 
Stols und Selbjiberouftfein reiht ſich 
dex Staffer unmittelbar Ginter den 
Stoftilianer. Gr ijt dex geborene 
Grandfeignene mit all der wunder⸗ 
lichen Gejpreistheit feines urwũchſigen 
Welens. Auch große Lügner find 
dieſe ſchwarzen Gentlemen, aber vor 
(outer Bhantaftit wiſſen fie kaum die 
Page von der Wahrheit zu unters 
ſcheiden. Schon dle Medewendungen 
find danach; jede Antwort auf cite 
Frage kleidet fic) in eine Redefigur. 
aus ber man entweder nicht Flug 
wird, ober Die doppelſinnig ijt. 

Seder Kajfer, bis zum Dauptling 
hinauf, bettelt, und jeder vou ibnen 
ijt ein Srhachergente. All iby Thun 
und Laffen tuft auf einen pexfon 
fidjen Vorteil hinaus. Auffällig ift, 
bah die Raffert in hohem Grade 
gaſtfreundlich find, daß man aber die 
Gaſifreundſchaft von ihm fordern 
mug, damit er fle bethätige. Frei— 
willige Liebesdienſte fennt dex Kaffer fo wenig wie die Danlbarkeit. Sein 
Gerechtiglkeitsgeſühl aber ijt hod) entwidell, was nicht verſchlägt, daß nur 
wirtliche Uutoritét ihm imponiert. Tas wiſſen dic englijchen Beamten 
und handeln danach. Verletzter Stol, Fann den Raffern anuj den Tod ver 
munden, während er jouft vor ſeeliſchen Leidenſchaften nichts weiß und 
mit fic) und der Welt ſeinen Frieden findet, wenn ex nicht zu arbeiten 
braucht und feinen Leib pflegen Cann, 

Daher die Unmafigteit in allent und jeden. Gin Raffernmagen tit 
ci Abgrund, der vornehinlich bet ſeſtlichen Änläſſen ſeine Unerſchopflichleit 
darthut. Allerdinas lennt das Menit keine große Auswahl: Mais, 
Rafferntorn — das von den Weibern in ausgehöhlten Stemen gemahlen 
wird — Wafferinelonen, Bataten und Milch. Wildbret ausgenommen (dee 
after iit ein leidenſchafllicher und geſchickter ager). ift Fleiſchnahrung 
nicht iblich, Da man Den Viehſtand, der Reichtum und Anſehen repräſentiert, 
nidjt angreiit. Wenig wöhleriſch bexiigliceh ihrer Gecterbifjen find die 
Kinder, weldye mit Borliebe Heuſchreclen, Raupen, Mtanje und cine Art 
groper Ameiſen verzehren. Anlaß zur Schlemmerei giebt in der Regel 
das Kaffernbier, das ſehr wohlſchmectend fein ſoll und in großen Mengen 
vertilgt wird. Außerdem find alle Kaffern leidenſchaftliche Verehrer des 
Schnupftabals. Da es den ſchwarzen Herrſchaften an den nodurftigſten 
Kleidungsſtücken fehlt, um bas Rohrſtuͤck, in welche Der Schnuvſtabat 
permabrt wird, entſprechend nuterzubringen, jiectt man eS durch einen dev 
durchlochten Ohrlappen. 


ou 
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a ben anzgefuchten Luftbarfeiten Hien riegsſpiel und 
— ſpielt gornedmatidh in den Hochzeit feievlichfeiten cine herworagende 
Molle. Die Heixat ift cigentlicy nichts andres als cit Taujdgeihal 
Dey werbende Mann ſchließt mit ſeinem 
Handel ab, indem ce diefem fiir bas 
degehrte Mädchen fo und fo viel 
Oehjen bietet, und damit ift die An ⸗ 
gelegenheit erledigt.  Smmerhin be: 
obacjtet man die Formalitaͤt, von 
ber Brant das Yarvort gu verlangen. 
GES geſchieht dies dffentlich. Erfolgt 
bie Suftimmung der Shonen, jo 
ftimmt die Verſammlung ein be: 
tiubende3 Freudengejauchze an, wah: 
rend im Gegenfalle cin dumpfes 
Mareen die Verfammlung durchläuft. 
Yufer bem Jawort hat die Braut 
im Falle ber ‘Cinwwilligung auch noch 
cinen ihr dargereichten Speer zu 
zerbrechen, womit fie ihre Unters 
wiirfigteit unter die Oertſchaft des 
Manned darthut. 
Da ded Kaffern ganged Strebert 
— wie bereits erwãhnt — dabin gebt, 
neben einem großen Viehſtand mig- 
üchſt viel Weiber zu befigerr, jtellt 
fich ber Haudhalt ſehr umftanbdlich. 
Sede8 Eheweib erhalt nimlicd) eine 
der bienenforbahnlicen Hitter zu⸗ 
gewieſen und fdjaltet darin gang far 
jich. Gine ſolche Hütte wird ſehr 
ſchnell und mit groper Geſchicklichleit 
hergeſtellt. Man ftedt einen runden 
Plas von beſtimmter Grofie ab, grabt 
einen Graben und ftedt in diefen 
der Reihe nach lange Baumafte, dic 
nad) oben gebogen und gebunden 
werden. Quer hindurd werden andre 
Ucjte geflodjten, als Dede Stroh und 
Schilf aufgelegt und das Ganze 
iunen mit Querftangen verfteift und durch ſentrechte Pfähle geſtügt. In 
dieſem Raume, dev Lediglidh eine fdymale Deffnung gum Einkriechen bat, 
jpielt fic) bad Familienleben des Rajfern ab. Bet ſchönem Wetter bodt 
alles vor der Hiltte. Der Mann ſaulenzt und ſchnupft, das Weib plagt 
fic) mit der Urbeit ab, die Kinder balgen fich umber, oder fie lauſchen 
ber eintinigen Melodie bed Rumbu, weldje eime ihrer Schweſtern von dex 
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einzigen Saite diefed primitivſten aller Muſilinſtrumente herabllingerl 
Die Hütten einer Anfiedelung Gilden gufammen einen Kraak (eigentlich 
Umuzi), der von einem hohen Zaun umfdloffen ift. Die Hiitten haten 
alle basfelbe Musfeben, gleidiel ob der Berohner hodhgeftellt ober cin gy 

wohnlichet Monn ijt, Nur der Hauyt, 
ling und die Großen eines Ctomaa 
zeigen einige Neigung gu barbatiſchen 
Qurus. Einen ſolchen Ausetleſenen 
filet eines det Bilder wor: of ik 
Seine Excellenz Majingana, Rivifier 
des Hauptlings Lototowayo, der doz 
lic Hat, 9 Weiber und 53 Minder 
au beſthen. Seine ſchlanle. nicht ſondet · 
lid) bezaubernde Schweſler iſt gleih 
falls hier abfonterfeit. 

Wenn wir ſchließlich einige Morte 
fiber die Fortſchritie bee Chriftiani: 
ſierung der Kafſern vorbringen, jo 
bictet hierzu ſchon dee cine Umſtand 
Unlah, dak wir die vorgeführten Bilder 
der Trappiftenmiffion von Mariann 
Hill verdanlen. Man darf wohl ohm 
giinftige Borcingenommenheit beaxp- 
ten, daß die Trappiſlen wie fein audret 
Orden das Belehrungswerl gefirdect 
haben, Das Geheimnis dieſes tr: 
folged liegt in dem gielbewupten Lar: 
geben, den Staffers, bevor man ibe 
bes Taufwaſſers teilhaftig werden 
Lapt, erft in einen brauchbaven Men: 
ſchen umzuwandeln. Died gelingt den 
bartigen, ſchweigſamen Monchen, die 
vor eta 20 Sahren aus dem Stamm⸗ 
tloſter ,Maria Stern" in Bosnien 
nach Raffraria famen, durch ire 
muftergiiltig qefiihrten dtonomijthes 
Betviebe, fur die fich bie Wilden inter: 
effieren. Die Briidee beginnen zuröt · 
derſt mit praftifden Unteeweijungen, 
fegen dann mit dex Schule cin uud 
gehen allmählich auf das Betehrungdiwert fiber, Daf dies die richtige 
Mlethode ijt, beweift der Erfolg, Mit Dogmen, abſtralten Lehten und 
Bibelſprüchen — alles friſch und unvermittelt auf diefe wilde Bflanys, 
die ſich Kaffer neunt, aufgepropft — tommt man nur ſchwet vormarls. 
Gr bleibt der alte Wilde, eingeſponnen in Glaubenslehren, die in det 
Regel feinem Begriffsvermdgen fid) nicht angupajjen permogen, 2. 
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Stadentinnen. 


DD" moderne Frauentypus der Studentin ift fo eigenartig, vielgeftaltig 
und bebdeutunggooll, bah ex wohl verdient, ſtudiert zu werden. 
Etudentin! Das Wort bedeutet fein uneingeſchränltes Lob, es ſchließt 
fogar — wir wollen ehrlich fein — eine divette Mißbilligung oder doch 
wenigſtens ein Mißtrauen, ein Vorurteil in ſich. Die Studentin hat 
ſchlecht debiitiert, dad Wort, genau jo wie der Ausdrud ,,Emangipation’, 
machte, was die Englander beim Wettrennen a false start nennen. Die 
Gache tlappte von Wnfang an nicht, oder, wie man ed nehmen will, ſie 
Happte au ſehr, fie tlapperte fogar und Lirmte, machte von fic) veden und 
fibel rede, was dem Frauenfiudium ſicher ſchädlich mar und mit dex 
Studentin die Emangipation in Verruf bradhte, 

Die erjten Studentinnen, vor jeht mehr al vierzig Jahren, waren 
Nuſſinnen. Yn den Anſängen jener revolutionaten Theorien wurgelnd, 
bie man fpater Nihilismus nannte, fahen fie im Wiffen, im Erwerb und 
in dex Berbreitung von Bilbung den Weg au ihrer perfonlidjen Befreiung 
und ur politiſchen Emangipation ber Maſſen. Nicht allen war das Riel 
devartig flar. Biele handelten aus unbewußtem Gefiihle, aus jugendlicjem 
Sturm und Drang heraud, aus Unabhängigleitsgelüft, aus Tro, aus 
Ubenteuerlujt. Und da nicht wenige von ihnen reicher an Gugend, Hojj« 
nung und Begeifterung als an ixdifdem Mammon waren, ba fie, ar 
ſehr einfachen Lebenszuſchnitt gewöhnt, aus primitiveren Verhältniſſen 
fommend, von dem Maßſtab, den Weſteuropa an die Fiihrung und Lebeus⸗ 
weiſe eines jungen Madchens anlegt, keine Ahnung hatten, da fle als 
Fremde“ zuerſt an deutſchen Univerſitäten, dann in ber Schweiz auf- 
— f° —— fie Bort eben. 

egrifſf .Stubdentin® verband fic die Borftellung eines tu 
geſchorenen Frauenlopſes mit Kneifer auf der Sees ee Bigarette im 
Mande, Uber hatte ſich die Studentin aud) ſehr viel zahmer, viel mehr 
wefteuropaifd) gegeben, fie mare Läſterzungen dennoch nicht entgangen. 
Alles Vorurteil, das man von jeher dent ,gelehrten Frauengimmer*, dem 
Blauſtrumpf entgegengebracht ward aud auf dad Schuldconto der Stu- 
dentin gefest. Cin Weib, das fpetuliert? O Frevel, Grrtum, Berlegung 


Von Dr. Kaethe Schirmacher - Paris. 


ber Natur, Teoh gegen alle menſchliche und göttliche Orbdmung! Dem 
feit Eva al erfte den Apfel vom Baume der Erfenntnis gepiliiett, hatte 
Mam fic) die Nubniefung diefes Gewächſes allein vorbehalten. So be 
gann die Studentin, mit ihrem Paddyen Odium belaftet, ihre Lauftala 
in Wefteuropa. 

Bu veridiedenen Zeiten find in Rußland felbjt Hochſchullurſe fis 
Grauen erdffnet worden. Doch hängt deren Funktionieren ye ſeh 
von augenblidlidjen poüitiſchen Stroͤmungen ab, um den Hoven 
Gewahr für die Beendigung ihrer Studien gu bicten, Sede U 
dicfer Rurfe hat einen ernenten Exodus ftudierender Frauen aus fRupian’ 
bewirtt, und felbft wenn die Rurje gedffnet blieben, war die Ueberqatl 
ver Etudentinnen (die Kurfe lieſen nur eine beftimmte Angahl gu) au 
andlandiſche Hochſchulen angewieſen. Go findet man denn heute an den 
verfchicdeniten deutfdjen Univerfititen, namentlich in Berlin, an alen 
Schweiger Hochſchulen und in Paris eine oft recht bedentende Sahl sale 
jdjex Studentinnen, nicht felten 80 bis 100. Der Ansdruk ,cuspiche’ it 
fibrigenS cum grano salis zu nehmen. G3 finden fic) auch Polinnen 
MArinentiecinnen und Oefierreicherinnen ans den ſlawiſchen Provimen dat 
unter; viele find iraelitifdjer Abſtammung, dod) aud an Ruaffiieh Rather 
liſchen und Griechiſch⸗Orthodorxen ift fein Mangel. gi 

Fremblinge in der Fremde, leben fie in enger Landsmannſchaſt. 
flaw ſchen Rolonien dex verſchiedenen Univerſitäten gleichen ſich rove —* 
Wafferiropfen bem andern, find feſtgeſchloſſene Siedelungen mit eigne 
Lotaliarde, cignen Borgligen, Nachteilen, ÜUeberlieſerungen. Ich cite 
flawijdje Studentenfolonie baut fic) etagenweiſe auf: am Grunde big ve 
Habenichte, Dann die von Habeetwas, endlich die Begiiterten. Gine * 
opjerwillige Rameradfehaft verbindet alle miteinander. Hier heißt 8 0 * 
Wer hat, dem wird gegeben, ſondern: Wer hat, ber giebt. Lautlos. oe 
Beahlered treten die Meidhen fie die Unbemittelten oft, mit gay bdeKT 
ben Summen ein, Wer gerade Geld hat, dec gablt, ohne dab die al . 
deShalb feine Schulbuer werden, Das nachſte Meal hält eben bet *7 
den Qeiber frei. Dap eine Rollega dir ans dem gedffneten Bortemeun™ 
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wenn du nod) 5 Franken dein eigen nennft, rubig, wie ſelbſtoerſtändlich, 
bie Halfte herautnimint, in bee —— choot bab = 
morgen ober Abermorgen ihe das gleiche thun darfſt, iſt ein alltaglicher 
Vorgang. Man fühlt ſich eben ſolidariſch. Die Bemittelten, die von 
ihren Familien cin monatlicjes Firum erhalten und ſich Penfionen von 
#0 bis 120 Franlen Leijten können, find mit den ganz Reicher zuſammen 
die Banquiers der Rolonie, die haute finance, Jhr gegeniiber ſieht dic 
Gruppe dever, bie mit 40 oder 50 Franfen monallich austonmnen miiffen, 
die von Hauſe entweder nur diefe beſcheidene Summe oder auch gar 
nichts erhalten, ſomit auf Nebenarbeiten, Stopieven, Stundengeben anc 
gewieſen find. Daf fie sum Teil aus ſehr ärmlichen Verhältniſſen 
ftammen, an enges Zuſammenleben, an ſchmale Koſt gewöhnt find, ere 
leichtert ihnen die Entbehrungen der Stubtengeit. 

Dieſes Jungrußland bot immer nod) etwas vom Hordenweſen im 
Blut, und diefe unter Umſtänden nützliche Erbſchaft geftattet ibm, in Ber: 
haltniffen au ſtudieren und geiſtig gu arbeiten, die dem Wejteuropder faft 
unerträglich erſcheinen. Die quis beſcheidenſte Maß der Lebensbedürfniſſe 
redugierten Studierenden einer ruſſiſchen Kolonie thun ſich zuſammen, um 
auf gemeinſame Koſten das gevdumigere Zimmer eines der Ihren gr 
heizen und zu beleuchten. Sie ſiellen dort eine Theemaſchine auf und ver⸗ 
bringen die vorleſungsfreien Stunden mit Arbeit, Distuffion, Theetrinken. 
Hie und da agriinden die ruſſiſchen Studenten und Studentinnen auch 
genoſſenſchaftliche Rejtaurants, Gin foldjed beftand lange in der Rue 
Flatters in Paris, ging aber zu Grunde, weil man dort germ Kredit qab, 
was fic) mit dem Debet auf bie Dauer nicht verteng. 

Lag in den duperlichen Lebenseinridjtungen dieſer Stubierenden nun 
ſchon manches, was den verwöhnten, anſpruchsvollen Weftenropier be 
frembete, fo war ihm — und dag Eft nicht au feinem Ruhme — der freie 
lameradſchaftliche Verlehr ber ruſſiſchen Studenten und der ruffijden 
Studentinnen erjt recht ein Unverſtändnis, ja cin Unftoh. In einem 
Lande aufgewarhjen, wo der Mann durch Jahrhunderte gang allei die 
Hdbere Geiftestultur genoß und mit Berachtung anf die Frau bevabjieht, 
ber er fie vorenthielt, war dem Weſteuropäer died Schulter⸗an⸗Schulter⸗ 
itehen von Frau und Mann auf geiſtigem Gebiet ei Rätſel, die oft vein 
geiftige, vdllig platoniſche Freundſchaft zwiſchen Stublevenden verſchiedenen 
Geſchlechta cin Unding, bas geſchwiſterliche Verhältnis, bas fo viele dieſer 
jungen Strebenden vereint, cine Poſſe. 

Dieſe Solidaritat dex ruſſiſchen Studierenden, dieſe Vorurteilsloſig⸗ 
feit des ruffiſchen Mannes ſeiner Kameradin gegeniiber iſt aber die wert⸗ 
volle Frucht, die der Deſpotigmus, der in Rußland gleichtnäßig auf beiden 
Geſchlechtern Laftet, gejeitigt hat. Polktifd) vechtlos wie die Frau, in 
jeinem geiftigen Streben gehindert und verdadjtigt wie fie, erblickt dex 
jtudierende Ruſſe in ifr feine gleich duldende, gleich ſtrebende, gleich be: 
rechtigte Genoffin; ex ift ify Freund. 

Dies ijt dee grofe moraliſche Gewinn, den das Syftem des Abfolutis- 
wud der ruſſiſchen Studentenjugend brachte, Qn Rufland haben Monn 
und Frau eben zu gleicher Heit den Kampf wim das Wiſſen angefangen, die 
geiſtige Befreiung gilt bei beiden als revolutionde, fein künſtlicher Mb- 
grund trennt fie voneinander. 

Man darf das Frembartige, Abfonderliche doch nicht gleich verwerf⸗ 
lich ſchelten. Dad geſchieht aber nod) immer. Da giebt 3 gum Beiſpiel 
cine Schweizer Univerſität, weldje die ausländiſchen Studierenden ohne 
viel Wahl, oft mit gang ungeniigender Borbiloung aufnimmt, ja ohne dap 
jie im ftande find, den deutſchen Rorlefungen, rein fpradjlid), gu folgen. 
Die Gingeborenen machen für dieſe mangelhajte Durehfiebung nun aber 
nicht die Univerſitätsbehöürde, fondern die ausländiſchen Studierenden 
vevantwortlid). Und andrerſeits beflagen jie ſich, daß die Ruffen und 
Ruſſinnen ihnen die beiten Plage in den Vorlefungen einnehmen (doch 
nur, weil fle fruher zur Stelle find), finden überhaupt, daß dieje beffer 
daran thaten, anderswo gu fiudieven, da die Schweiz ja allein die Hod) 
ſchule unterhalt, — wogegen die Ruſſen doch wiederum ihve Rollegien: 
gelder bezahlen. Gin bejonderer filler Hai wird feitend dev nidjteujfijdyen 
Mediginer den ruſſiſchen Mediginerinnen erwieſen. Wee Augenblicke lodert 
ixgend cin Flänmchen aus der deckenden Aſche auf, und dex junge Stu: 
dentinnenverein mit feiner ſchneidigen, Eleinen Prajidentin hat alle Hande 
voll at thun, die Redjte der cives academicae ju verteidigen. 

Dafs die Ruſſinnen in fo großer Zahl Medizin ſtudieren, hat jeine 
quten @riinde. Shr ausgedehuted Baterland bictet ihnen als Aergtinnen 
reiche ‘Praxis und ein Ginfommen, das fo hart gewöhnten frauen ge 
nügt. Die ruſſiſchen Landgemeinden ſtellen Mergtinnen mit eta 1000 Mart 
Jahresgehalt an, die Stadtgemeinden gehen bis 2000 oder 2400 Mark 
ahrlich mit freier Wohnung, Ein entfagungsvoller Beruf ijt der des 
rufſiſchen Landargtes. Ringsum auf Toujende von Werft die wellige 
Gbhene, dev blaue Himmel, Rornfelder, Wieſen oder im Winter Sdynee, 
Schnee, Schnee. Endlofe Wege auf ſchütterndem Wagen, abgeſtumpfte, 
vertrunkene, abergliubifce Bauern, unwiſſende Popen, Hungersnot, Arre 
und Einſamleit. Ju ſolche Erijtengen find bie jungen Aerztinnen hinein- 
gegangen, die ich in Paris auf ihren einſachen Studentenzimmerchen auf⸗ 
juchte, Das Mobiliar war oft vou der ſriſch Promovierten an bie new 
Immatritulierte verfauft worden, und fo durch jeu, zwanzig Dande at: 
dangen. Die einen wohnten in Penfionen und drgerten ſich in ihrem 
freien Gemut Aber die Kleinlichteiten der alten Mentierdwitwen, die 
mit ihnen am gleiden Tiſch die ſchmale Koſt verzehrten. Andre hauſten 
mit ihrer Mutter und kleinen Geſchwiſtern an irgend einem entlegenen 
Ende von Paris, am Parte Montfouris, wo bie Walfe fic) gute Nacht 
jagen. Dort fand ich fie in maleriſchem Durcheinander von Morgenrock, 
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Theetajje und Anatomieatlas und mit Tolſtojs ,Auferftehung* in dex Ede 
eines ſchadhaften Sofas lehneud. Dod) beeinträchtigte das den Ernuſt 
ihver Studien nicht, und da ijt teine der mie Befannten, die ihre 
Diffectation nicht eingereicht, ihre Dottorprdjung nicht beſtanden hatte. 

Politifch find die ruſſiſchen Studicvenden meijt Sogialijten und Revoe 
lutiondre. Der in dex GSeimat auf fie ausgeiibte Druck bringt bet ihnen 
ben Gegendruc hervor. In religiöſer Hinficyt find fie wohl meiſt auf: 
gellart und Freidenler. Beides hat ficjer dagu beigetragen, fie als cin 
unruhiges Element an ihren verſchiedenen Wohnſihen erſcheinen zu laffen. 
Es iſt eben cin eigen Ding um dieſe ruſſiſchen Kolonien: die Tugenden 
ihrer Mitglieder werden innerhalb ded cignen Kreiſes geübt, die Seltfame« 
feiten und Fehler dringen aud) nad außen, und died erſchwert dem an: 
geſeſſenen Publikum ein gerechtes Utell Aber die Fremblinge. 

Gine bejondere, harmloſe Eigenart der ruſſiſchen Studierenden ijt 
übrigens ihve Tanzfreude. Wn den Stijtungstagen der ruſſiſchepolniſchen 
Vereine geht es hor Her; da werden auch die Stillften luſtig, aud dic 
Gelehrtefien ſchwingen fic) in der Hunde, und den verträumteſten Welt- 
ſchwärmer deucht die Mazurka eine tröſtliche Erſcheinung in diejem Yammer 
thale. Go ift die rujjifde Stubdentin denn ein Wefen cigner Art, deffer 
qvofe Tugenden den Weſteuropäer oft nicht weniger frembartig berühren 
als ihre Seltfamfeiten und Febler. Der verhaltnidmafig Hohe Prozent⸗ 
fats junger Ruffinmen, die ihre Studien nicht zum Abſchluß führen, 
erflact ſich Durch die sum Teil aufierordentlithe Mangelhaſtigleit iver 
Vorbildung und durch cine wirtſchaſtliche Notlage, die ſelbſt ſolchen uner 
ſchroclenen Martyvern dex Wiſſenſchaſt das Ausharren unmöglich macht. 

Unter wie andern Umſtänden hat das Frauenſtudium fieh in England 
und Umerifa entwidelt! Wie anders iit dex Typus der angelſächſiſchen 
Studentin von vornherein geavtet! Qn erjter Linte giebt es, und das ift 
bezeichnend, gar feinen bejonderen Nomen fiir fic. Sie ift a student 
ſchlechtweg. wie der junge Mann. 

Die Bewegung yu Gunſten des Frauenſtudiums ſeht in England gegen 
1868 ein. 1870/71 fammeln fich bereits bie exfien Stubievenden, Es find 
Englanderiunen, mit den Landedjitten Bertraute, fle werden von An— 
beginn unter weibliden Schutz geftellt, fie leben, gleid) den jungen 
Mannern, in Ynternaten, und zu ben gemifdjten Vorleſungen werden 
fie von einer ,Unflandsdame* geſführt. Alles ift ußerſt refpettabel, auch 
nach aufen bin, gut birgerlid), durchaus „ſchicklich“. Ging doch die Furcht 
vor iibler Rarhrede fo weit, da} man in Newnham College au Zeiten der 
ehrwũrdigen DUG Clough die Uhr vorftellte, damit die zu Gaſt geladenen 
Projefforen ja das Haus vor Schlag zehn verliefen! Newnham und 
Girton College waren in iheem Lebenszuſchnitt fehr einfach, und die Newn- 
hamianerinnen fudjten geradezu etwas darin, gegen den Luxus Front gu 
machen. Uber mit ben Jahren und als es aud) fiir die Töchter reicher Familien 
Sitte wurde und gum guten Ton gehörte, gu ftubdieren, wurde dee Muftalts: 
qufdhnitt cin reicherer. Yu dem fürſtlich anegeftatteten Holloway College herrſcht 
fogat Luxus, und da zahlreiche Stipendien aud) an ſich Unbemittelten dort 
pas Studieren ermöglichen, fo find die Lehrjahre in den hohen Hallen, in 
dem ſchattigen Part vou Holloway fir manche Studierende Verwöhnjahre. 

Gin mindeſtens fo großer Romfort und Lurus wie auf englifchen 
Franenuniverfitdten herrſcht in den amerifanifdyen Womens Colleges. G8 
find dic Balafte der ſtudierenden Jugend, in denen man Körper und Geift 
qlcichermafen pflegt. Und daß die Amevitanerin über dem Studieven die 
Toilette nicht vergift, weiß jeder, Der den ftudierenden VYankeefräulein in 
Leipzig, Biivich, Parid begegnete. Nicht wenige verfiigen ja aud) über 
reithe Mittel; wiriſchaftliches Elend, wie es zahlreichen Ruſſtunen bee 
ſchieden ijt, diieften amerilaniſche und engliſche Studierende jelbjt im Aus⸗ 
lande faum jemalé kennen lernen. Sie bleiben dod) noc immer auf der 
Hohe eines Minimums vor 90 bis 120 Franken monatlid), das bei den 
Huffinnen bereit® die höhere Stufe der Rallungsfahigteit bedeutet. 

In Franlreich musi man étudisnte und dtudiante untecfdeiden. Die 
étudiante im ſchlechten Sinne ſtudiert in Gefellfdjaft eines Studenten 
cinen einzigen Gegenftand, die ars amandi genannt, die aber meniger dic 
Stunfe qu lieben, als die Kunſt zu [igen iſt. Mit dec Wiſſenſchaſt hat 
dieſe Ctudiante nur indirelt durch Den Verlehr mit der Stubdenten Filblung. 
EF hat lange gedauert, bis Franzöſinnen e3 wagten, diefed Zerrbild dev 
Studentin Ligen gu fteafen. Die erſten Frauen, die in Franlreich ſtu⸗ 
dierten, waret Ausländerinnen. Die exfte franzöſtſche Studentin dev 
Medizin wurde erſt 1875 immateifuliert, und cd war eine Witwer. Sa 
heute nod, wo Das Studieren auf der Sorbonne, der philofophifden 
Fatultit, felbjt ſür die Madchen guter Families gang und gabe ge 
worden, ſieht mar nicht felten die ftudierende Tochter im Sue der 
Mutter den Hörſaal betveten. E ; ; 

Uebrigens giebt es aud) unter den franzöſiſchen Studentinnen in 
Paris viele, die gleich ihren ruſſiſchen solleginnen barber und hunger, 
In ben Sffentlidjen Borlefunger kann man gen} auferordentlidje Be: 
ftalten feben, arnte, bleiche, von Nachtwachen verzehrte Lehrerinnen, dic 
cmfig Weisheitsbrocken aufſammeln und ſich mit Aufgebot aller Rrdfte 
die Fiͤhrung ded Ehventitels waren, Stubdentin au fein. ; 

Studentin! Wir wiffer mun, weld cine Welt dies Wort in ſich 
faht, welche Licht umd Schattenſeiten es birgt, wie viel Entfagung und 
Ausdauer, wie viel Unveife, Sturm und Drang. Wir wiſſen bab die 
einen am Hungertuche nagen und die andern taglich ihe Roajtbeef, ihren 
Claret, ihren Thee umd Icccream auf dem Tiſche haben. Gemeinjam 
aber iſt ihnen allen, daß fie Berteeter eines neuen ‘Frauentypus find, 
der ans den Reihen dex Menſchheit nicht mehr verſchwinden wird ein 
beredles Zeugnis ablegt von dem Streben der Frau nach Licht und Freiheit. 
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Pring Herrmann von Sachsen- Weimar. 


"Lu Berchtesgaden, wo ce Erholung Juchte, verſchied turz nach der 
ollendung ſeines ſechsundſiebzigſten Lebens jahres Bring Herrmann pon 
Sachfen- Weimar, Gemabhl per 1898 verſtorbenen Prinzeſſin Auguſte von 
Wacemberg und durch feinen jahrzehntelangen Aufeuthalt in dieſem 
Yande innig mit demſelben rdachſen. Als goriter Sohn des Herzogs 
Bernhard oon Sachſen⸗Weimar am 4. Unguft 1825 40 Schloß Witenytern 
im Oerjogtum Meſningen 
geboren, teat er mit act 
ehn Jahren in das württem⸗· 
bergiſche Heer ein und durch⸗ 
map raſch die militdrticyen 
Rangitufer, Ende ‘per fat: 
ziger Jahre war dev Prim 
Cberit und Kommaudant 
per Leibgarde zu Pferde, 
jpater Rommandeur des 
2. Heitervegiments. Im Jahre 
ING! wurde ex Gencralmajor 
umd Kommandant dex würt⸗ 
tember gifcyert Meiterdivifion, 
1865 trat ev, Da ein weiteres 
Voeviicer bei der damaligen 
Verhdltuiffen des Truppen⸗ 
lorbers ausgeſchloſſen er⸗ 
ſchien, aus dem Dienſt und 
wurde als Genevalleutnant 
& In suite dee Reiterei gee 
ſlellt. Im Jahre 1879 wurde 
cr gun General der Kavallerie 
ernannt, und am 50, Sep= 
tember 1804 beging er fein 
jinnfigiabviges Mititixdten jt: 
ubiiaum. Yow 17. Juni l851 
dermahlte ſich der “Pring mit 
ver oben ernvabuten Brin: 
zeſſin Auguſte vow Wurttem⸗ 
berg, dev jiingiten Tochter des gönigs Wilhelmel. Yu vaſtloſer Thatigleit 
hat dex Bring feine ganze Shaffenstraft in den Dienje Des wiirttembergijden 
Minigthanfes und des witrttembergifden Bolted qeitellt. Gemeinnuhige 
Unternehmungen aller i 








Dele. cee Demet Perateeb, Srettgert 
Pity Herreiann yor Sachsen - Gerrtar, 


Yt, patviotifdye, künſtleriſche und woblthiatige Bereine 
erfuhren durch ihn eifrige Förderung. Am populaeften wohl ijt er pe 
worden ala Ehrenpräſident des württentbergiſchen Kriegerbundes, der 
quiter ſeiner Leitung zu hoher Entwidlung gedieh. Und wie er hier 
ſegensreich wirtte, vor allem aud durch die perſönliche JFuhlung, ue welcher 
et mit den anelunen Vereinen blieb, fo war ev andy die Seele des 
Samariterwejend vont Roten Sreuj, formic Ded württembergiſchen Landes: 
pereind dev Kaiſer Wilhelm: Stiftung fie deutſche Quvaliden. Auch die 
Vorſlandſchaft des Vereins für Förderung der Kanjt lag in den Harden 
ded Prinze, der Damit den Fraditionen feines Sauſes tren blieb, bei 
weldjem ja ſeit den Tagen Goethes und Schillers Rinite und Wiſſen⸗ 
ſchaften ftets gepflegt wurden. Sein warmes Jutereſſe fie die Induſtrie 
belndete der Pring als Proteltor ded Vereins für Handelsgeographie 
wnd des Erxporlinaſterlagers in Stuttgart, wie durch zahlreiche Befuche in 
gewerblichen Etabliſſements des witrttembergifdyen Landes. Nicht minder 
perdient machte fick) Being Weimar, wie mian ihn Curjweg in BWilettem: 
Sports in Teutſchland. Ge war 


berg namie, wm de Eutwicklung des 





Ueber Cand und Meer. 


Praãſident dee internationalen Sportvereinigung in Baden: Baden, dic 
alljabelic) Die berühmten Menner bet Iffezheint veranjtaltet, und eines Ser 
wichtigſten Rennen war nach ihm beuannt. WS der Pring jeinen fiebyigien 
Geburtstag, feierte, peranitaltete dic Stadt Baden-Baden ihm cin glanzens 
des Felt und ernannte thn zum Ehrenbürger. Fini Kinder trauern an 
der Bare des vollstitmlichen Pringen: Pringeffin Pauline, geboren 25. Quti 
18H2, oevmahlt mit dem inzwiſchen verftorbenen Gebgrophersog von Sadijens 
Weimar; Pring Wilhelm, geboren SI. Dezember 1859, preubijcher Wajor 
4 la suite dex Armee, vermählt mit dex Prinzeſſin Gerta zu Yjenburg 
nd Badingen (aus dieſer Ehe find die Beingen Herrmann und Albett 
jowie die Pringeffin Sofia Hervorgegangen); Prinz Bernhard, gtboren 
1, Oltober 1855, preußiſcher Major a la suite; Vrinz Ernſt, qedoren 
9. Auguſt 185, Dr. juris, Kommandenr des Dragonerreginents Me. 25; 
Pringeifin Dina, aehoren 8. September 16%, Außerdem bhinterlagt der 
Bring noch einen alteven Rruder, Eduard, geboren am 11, Oltober ps2s 
au Buihy “Bark bet London, det großbritanuiſcher Felbmarfdjall und Obert 
des 1. Regiments Life @uardé iſt. Seit 1851 iſt Bring Ednard 
morganatiſch vermählt mit Lady Auguſta Gordon-Leunor and dem Hauje 
Der Herjoge vont Richmond. Der Srofiherjog von Sachfen-Wermar ver: 
lich derfelben den Titel einer Grajin von Tornburg; in England führt 
ji det Titel Princess Pdvard of Saxe-Weimar. 


Generalstabsarzt Dr. Alwin von Coler. 


Lim Alter vor fiebyig Jahren vevichied im Berlin der Leiter des 
Menevalitabsarzt Profeſſor Dr. Whoin von 
Mãrʒ 1841 geboren, 


preußiſchen Canititscorps , 
Coler, Yu Grdningert im Kreiſe Halberfiadt am 1d, 
ſludierte ex auf Dem Friedrich Wil⸗ 
helms Inſtitut in Berlin und wurde 
1463 SGtabsavat. Qufolge der her 
porragenden Thatigteit, die er int 
Den Feldsiigen vow 1864 und 1866 
entwidelte, wurde ex in der preußi⸗ 
ſchen Medizinalſiab fonrmandiert und 
TAGS, bei Grundung dev Medizinal⸗ 
abteilung im ſtriegsminiſterium, suet 
Deʒzernenten derſelben ernaunt. Seit 
1874 Generalarzt, wurde ex 1885 
Abteilungschei in der Medisinal: 
abtettung, bis ihm ſchließlich vice 
Jahre {pater die höchſte militariſche 
Charge als Arzt ũbertragen wurde. 
Yn 12. Tezember 1889 wurde ce 
sume Genevalftabyaryt dee Armee, 
sum Chel des Sanititscorps und 
der Mediginalabteilang im Kriegs⸗ 
muniſterinm ernanut. Gleichgeitig 
yourbde ex mit dem Direltorat fiber die 
iilitdvdrgtlichen Bilourgsanjralten 
betvout. So wurde er unter auderm 
Vorſthender der Kaiſer Wilhelms · 
Atademie Hix dad militärãrztliche Bildungsweſen. Im Jahre 182 erſolgte 
auf Vorſchlag der Berliner Univerjitat andy ſeine Ernennung zum orbettt: 
fiche Honorarprofeffor. Wenn gegenwärtig das preußiſche Miitãr⸗ 
ſauitãtsweſen cine Drganiſationshohe exlangt hat wie faum cin andre’ 
im den großen europäiſchen Arnieen, fo ijt dad in exfter Linte dem uu⸗ 
cemidlicjen Eiſer Golers zuzuſchreiben, der feinen hoheren Ehrgeig hatte. 
als bas ihm unteritelite Gawitétsoffigievcorns mit einem Geifte edler 
Mifferichaftlichteit zu erjitllen. Tie Fahl dev wiſſenſchaſtlichen 
Arbeiten, die unter Colers Förderung, zum großen Teal unter 
feiner unmittelbaren Unregung, aus der militdvargtlichen Ab 
tellung des Kriegsminiſteriumg herborgegangen find und 
Fragen der mediziniſchen Statiſtik, des Aranlenhausweſeus 
ber Ern&hrung und Velleidung, der Verhütuug anjtedender 
Krantheiten innerhalb des ALcmveverbandes behandeln, ijt me 
demein grofi. Coler felbft war von der Healen Bedeutung dee 
Wiifenidaft fo tief durchdrungen, wie me cin theoretiſcher 
Forſcher es fein Cann. Sein ganzes Leben hindurch iff er auch 
hit der Wcafaſt umd ihren Vertretern in der engſien 
Tiblung geblicben. Sein höchſter Stolz beſtand darin . utir 
den Mannern dex Wiſſenſchaft far einen wiſſenjchatlich ge 
bildeten West gu gelten, So ſelbſibewußt auch intmer ex ſeinen 
Nang als Geuneralleutnaut einnahim — et erblickte darin vor⸗ 
nehmlichy cine Dem Arzte zuerteilte äußere Ehreubezeiguung 
der Oonorarprojejjor, yu welchem er nmittelbar nach einer 
Berufung an die Spihe des Militdrmediginalwejens exiaiml 
wurde, blieb ihm cin noch höher zu veranidilagender Tel. 
Goler fegte eben eden ungemeinen Beet anf Diejen perio: 
lichen Zuſammenhang mit dem Anverfitaͤtslehrlocpet. Seiue 
Lekte grohe Freude bereitete thm zu ſeinem fiebsighten Geburts 
tage am 15. März dieſes Jahres cine Anzahl von angeſehenen 
Militdedrzten durch die Begeundumg einer ſeinen Namen traaca 
den Sammlung ſachwiſſenſchaftlicher Schriften. 
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Ueber Land und Meer. 


Eugen Jettel. 


Tm Areiſe bee ,Qung> Wiener”, welche vor bald drei Jahren ihre 
erjte Bilderſchau veranſtalleten, beſand ſich auch der nach mehr als fünf— 
undzwanzigiähriger Abweſenheit aus Paris heimgekehrte Land ſchaftsmaler 
Eugen Jettel. Nicht als ob ſeine Malweiſe einen ſogenannten modernen 
Bug aufwieſe, denn Jettels Bilder ſind im der im beſten Sinne des 
Wortes alten Landſchaftsmanier gee 
Halter; fie bilden Langit ſchon die 
Bierde vieler Privatgalerien und man⸗ 
der öffentlichen Sammlung. Seitel 
fland im Bearijf, als Yegleiter des 
Erzherzogs Sarl Stefan in deſſen 
Jacht cine Fahrt lings dex italienic 
ſchen Kũſte nach Siilien zu machen, 
als ihn in Trieſt dex Tod ereilte. 
Der Riinjrler war am 2, Mary 1845 
zu Gohusdorf in Maͤhren geboren, 
ſtudierte im Wien unter dent Band- 
jheiter Albert Zimmermann und 
ſpauͤter au der Parifer Akademie. 
Jettels Bilder, in denen Teiche, 
Waſſertümpel mit Enten, Dorje 
ſtraſen, and holländiſche Wind⸗ 
mũhlen oft wiederkehrende Motive bilden, ſind in einer ganz djarattes 
riſtiſchen Weiſe gemalt, jo day ſelbſt Laien au dex feinen harmoniſchen 
Abſtimmung der Tone, ſowie namentlich an dem eigentiimtidjen, leichten 
grauen Dunſiſchleier, dex über allen ſeinen Landſchaften lagert, den 
Meifter ſofort wieder erlennen. Sein ſchönes Gemälde Sinterſee im 
Mebel“ iſt cine Berle der Wiener alademiſchen Galerie, und von den 
zahlreichen in ‘Privatbefig befindlichen Werfen Jettels feien erwähnt 
„Gebirgswald“* und die gelegentlicy einer mit dem Girafen Traun nary 
Dieppe untermommenen Reiſe entitandenen Gemälde ,Wn der Küſte von 
Dieppe” und ,Biehrweide am Wafjer*. 





Gupte Jrock. 





Der Tafelacteats thr HStig Eduard von England: Bigmenteh bier. 


Das neue Raiser Wilbelm-Denkmal in Balle an der Saale. 


(qu der Mbbittang Seite see) 


‘Die Stadt Halle a. d, S. riiftete fieh, am 26. Auguſt zur Enthillung 
des neuen Kaiſer Wilhelm Denfmals dad deutiehe Kaiſerpaar in ihrer 
Mauern gu bequiien, doch wurde durch dad Ableben dev Kaiferin Frie drich 
dieſer Plan vereitelt. Am genannten Tage wurde we auf kaiſerlichen 
Wunſch das Dentmal in aller Stille enthiillt. Auf hohem Sodel erhebt 
ſich dic Reiterſtatue RKaifer Wilhelns J., zu beiden Seiten die Standbilder 
von Bemarck und Moltke. Am Poſtament befindet ſich cine allegoriſche 
Sandſteingruppe: gwoci Rheintöchter über⸗ 
reichen Siegfried Krone und Reichsſchwert. 
Tos Dentmal jelbjt it cin Werk des Pro- 
fefiovs Peter Breuce, den tmpofanten 
Mrhitetturbau bat Profeffor Bruno Schmitz 
geſchaffen. 


Der Cafelaufsatz fiir Konig Eduard 
von England. 


Als Kaiſer Wilhelm 0. beim Hie 
feheiden ſeiner Großmutter und bei der 
Thronbefteigurg ſeines Oheims in England 
weilte, kam ihm der Gedanke, dem Konig 
Eduard cin feſtliches Audenken an jeten 
wichtigen Abſchnitt ſeines Lebens zu weihen. 
Der grundlegende Enters ijt unſers Wis 
fens ſchon wihrend jenes Auſenthalts eut— 
ſtanden. Noch ſeiner Rückkehr berteſ Dev Kaifer 


Heren Otto Rohloff zu 
ſich, dex wiederholt treqj< 
fiche Ardeiten des Kunſt⸗ 
gemerbeS in Edelmetall 
für ihn ausgeführt bat. 
In wiederholter langeren 
Konferenzen, fo aunt Beie 
jpiet auch) in Homburg, 
wurde die Beftaltung des 
Werkes LIS ins eingelne 
Durchberater, und ald 
Koͤnig Eduard unlängſt 
in Deutſchland weilte, 
um ſeiner vielbetrauerten 
Schweſter, bee Kaiſerin 
Friedrich, die letzte Ehre 
zu erweiſen, kounte der 
Kaiſer beim Abſchiede 
auf Schloß Wilhelms höhe 
ſeinem Oheim die voll< 
endete Arbeit als Gaſt⸗ 
geſchenk überreichen. Das 
Ganze gruppiert ſich wn 
ein prunkvolles Mittel⸗ 
fui von t Meter Hohe 
und G70 Meter Durch⸗ 
meſſer. Es ijt ein flaſchen⸗ 
artiger, didbauchiger 
Aufſat aus getriebenem, 
teilweiſe vergoldetem Sil⸗ 
ber, der auf einem kleinen 
Holzſoclel ruhl. Dev Fuß 
it mit Alanthus, die 
laden jind mit Lorbeer: 
blattern und Gehangen 





Det Caklawisaty Mr Méwlg Gduaré pom England: Mitreletads. 


ornamentiert. Das breile Band, dad fich in Der 
Witte zwiſchen cinem Feltonrahmen entlang 
zieht, trägt in großen Buchſtaben die Widmung: 
Emperor William IT. 
To King Edward VIL. 

Die Griffe an den Seiten werden 
von Löwenlöpfen gehalten. Oben bildet 
cine Königslrone ben Abjdylup. Außer dem 
mittleren Hauptitie gehdren gu dem Banger 
nod) dreißig fleine Blumenhehälter aus ver⸗ 
goldeter Bronze. Cie Haber die Form vor 
Balujiraden, hinter denen die Farbenpracht 
der Blumen das Mage erſreut. Auf den Eck⸗ 
pfeilern erheben fich ſchlante, kunſtvolle Vaſen; 
bie Mittelkartuſchen zeigen abtwechſelnd das 
von Lorbeer umrantte Monogramm Msnig 
Sbuard3 mit der Krone und fein Wappen, deffen 
Schild ben Wohlfpruch enlhält: ,Honny soit qui mal y pense. Tie beiden 
Schildhalter, dex Léwe und bas Pjerd, ſtehen auf einem Bande mit dev 
Inſchrift? View et mon droit. Die eingelnen Blumenlörbe fib mamwnige 
faltig in dex Form wie in dee ornamentalen Durhbiloung, Das Ganje 
ift it bee Erſindung von eignem Reig und in dev Ziſelierarbeit geradezu 
wundervoll, Es ijt cine neue großartige Brobe fiie die Leiſtungsfähigleit 
des dentſchen Kunſtgewerbes, Dad ſein Aufblühen nicht zum wenigſten 
der Aurdegung citer Frau verdanlt, die dem Kaiſer owohl wie Dem 
König Eduard herzlich nahe flawd: der Maijerin Friedrich, welche das 
Kuujigerverbermefeum in Berlin al bahnbrechende und tajtergiittige 
Pflamſtätte ine Leben geruſen hat. R. R. 
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Das Grabdenkmal fiir Heinrich Vogl in Cutzing. 


Dev Friedhof gu Tuging am Starnberger See hat eine 
vornchine Zierde durch cin Grabdenlmal fix Heinrich Boal, 
pen berihmten Sanger, exbalten. Es ijt ein grofer 
Marmorbloc, der, in ſeiner Bearbeitung an die Formen 
der Emepiveseit fich anlchnend, dreiteilig gehalten ijt. Auf 
nem erhöhten Mittelſtück erhebt ſich cin von einem Strablen: 
trauz umwobenes Streug, art deſſen Sockel der Gralsbecher 
jteht, iiber ben eine ſchwebende Taube ihre Flügel breitet. 
nF dew niedrigeren Seitenſtücken zur Linken und Rechten 
find antile Dreifiife mit Feuerpfannen aufgeſtellt. Der 
Stein jelbit zeigt im Mittelfeld einen jungen Eichbaum, 
an deſſen Jweig cine Lyra wit zerſprungenen Saiten hingt. 
Neben dem Cichbaum decten Lorbeerbäumchen die beiden 
Sritenteile des Tenfmals. Das Laub dex dret Baume vers 
Dichtet ſich an den abfdjliefenden Gefimjen zu reichem, 
jtilifiertem Rantenwerk. Auf den Lorbeerbiumen find 
Medaillond angebracht, von denen da3 linfe Bogls Relief- 
Hild tragt, wahrend dad vechte jeiner trenen Lebensgeſährtin, 
( die dem Gatten und Kunſtler dieſes Dentmal weihte, vor⸗ 
{ behalten bleibt. Neben dem Voglſchen Medaillonbilonis 
jteht die kurze Inſchrift: „Heinrich Bogl, & b. Rammer: 
fanger, geboren am 15. Samar 1845, geſtorben am 
21. Upril 1900.” Das Denfmal ijt von Maler Hermann 
Buſchbeck enlworſen und vor den Marmorwerlen Ricfers> 
felden ausgeführt. 


Die Rossebandiger vor dem Parlamentsgebaude 





; 
‘ 





in Wien. 
Dos Acnjere des vor Theophil Hanſen geſchaffenen Fatih Suse, £8 QefernarAal, Karan 
Wiener Reichsratsgebäudes Hat durch dic in den lehten Dae Grabdenhmal lor Hreane Fogt in Cetjing. 


Tagen aufgeiteliten vier Roſſebändiger, von denen wit zwei 
Gegenſtucke bildende Gruppen wiedergeben, eine neue künſtleriſche Jier acht Marmorftandbilder griechiſcher und römiſcher Staatsmänuet wd 
erhalten. Die Fiouren haben eine Hohe von drei Metern und ſtehen Geſchichtſchrelber ſchon ſeit dem Borjahre auf Ween Sockeln linge ber 
auf ebenfo hohen Steinpoftamenten , welche die große Auſſahrtsrampe beiden Mampenfligel thronen, bedarf es bloß der Fertightellung ded monn 
des Monumentalbaues an ihrem unteren Ausgang flanfieren. mentalen Dtinerva:Brunnens, cines Werles von Profeffor Sundmann 
Arbeiten des Bildhauers Joſephh Lak und in dev ff Kunſt- und andern Wiener Künſtlern, am die dufere figurale Ausjchmücum 
erzgieñerei in Bronze gegoſſen, durſten dic Roffebindiges gu einem des herrlichen Parlamentsgebäudes, die fiber eine Million Kronen tote, 
neuen Wahrzeichen dev Wiener Ringſtraße werden. Nachdem die ald völlig abgeſchloſſen anjufehen. 





Die RossebAndiger vor een Parlasentegebdude im Bien, 
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(Text Seite 817.) 


Bilder aus dem Raffernleben. 
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er Seebund. 


B fagte et und legte die Hand davauf. 

Dak er die Hand darauf legte, ijt felbftverftindlich, und 
bire ſtatt mir gu ſagen, entſprach ſeinem Chavatter. Birr! war fein 
Wore. 

So fagte er alfo Bier!” und legte die Hand darauf. 

Diesmal auf ein Fünfzigpſennigſtück. 

Der Vater hatte es ſtiftenderweiſe auf den Tijd) gelegt, damit er 
und feine Gefdywifter den Seehund jaben. 

Die Schweſter wujd) ihm Hande und Geſicht, unbejehen, denn es 
gehörte gu den feſtgeſetzten Dingen, dah folds on ihm vollbracht 
wurde, ehe ex in der Deffentlichteit erſchien. Dann wanderten fie über 
den Marltylak auf die Bude gu, die tviibfeltg zwiſchen dem Armenhaus 
und der Gemeindewage ftand. 


Wri + Tring eee D Pies, fa V. Setetet, Hae. 
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Yon Adolf Schmitthenner. 


„Gieb's dem Mann!" fagte die Sdavefter. Er verſtand und iibers 
antwortete Dem Wann das Fünfzigpfennigſtück. Der Mann jrhaute 
auf die Geuppe, lief ſeine Blicke auf ihm ruben und fagte in vore 
nehmer Lajjigheit: Kinder unter fünf Jahren jahlen die Hälfte.“ 
Damit legte er cin Fünfpfennigſtück auf das fripplichte Tiſchchen, deſſen 
eingiger aejunder Fuß in der Ablaufrinne des Armenhauſes jtand. Die 
Schweſter evrotete rejpeftvoll ob diejer freundlichen Behandlung; er 
aber fagte Birr!" und legate die Hand darauf. 

Er machte die Hand langſam gu einer Fault, und als er diefe 
aufoob, war die Munze verſchwunden. Gr aber ſtreckte aus der andern 
Foujt einen Finger und deutete auf das Keamlédeyen jenjeits ber 
Milhlbrücke, und er ſieuerte lächelnd darauf los, wie cin Mann, ber 
befriedigt feinen Geſchäften nachgeht. Die andern folgten, Dod) wanbte 
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fich die Schweſter vorher an Den Mann und fagte: „Entjchuldigen Sie, 
wit kommen gleich wieder." , 

Bor ae Thite ded Sramladens ergriff der nidchjtiltere Bruder 
feine Hand und wollte mit ihm einttreten, denn eine heraustommende 
Frau hatte offer gelaſſen. Er aber jdplittelte mijpbilligend pen Kopf 
und jdjaute in die Höhe. Da jog ber Bruder die Thir zu, daß es 
flingelte, dann sffnete ex fie wieder, daß es nod) einmal flingelte. 
Jehi erſt, da ſein Kommen in ordnungamapiger Weiſe angetiindigt 
wor, trat er cin, und die andern amen hintennach. Er beachtete die 
freundlich grußende Witwe Bohm nicht, ſondern deutete auf eine bee 
flimmte Schublade; eS war pie dritte in Dev zweitunterſten Reihe, vor 
redts nach linfS gerechnet. 

” Fur filnf Giennig Barendret!" fagte der Bruder, nahm das 
Geldjttiee aus der ſich willig öffnenden Fauſt und legte es auf den 
Ladentiich. . : 

Mit dem phantafievollen Namen Barendrec bezeichnet in Wethach · 
hhaujen der Bevilferungsteil, ber den Begriff Wohlleben mit drei bis 
fünf Schubladen der WRitwe Bohm verknüpit, die harten, ſchwarzen 
Brocen eingekochten Siifpholsiaftes, die jich in einer diejer Schubladen 
befanden. ar 

Frau Bohm holte cine jpannentange Stange von der Dicle eines 
derben Daumens heraus und legte ſie auf den Ladentiſch. Dann er⸗ 
griff ſie das Hackneſſer, an deſſen Eiſen noch einige ſtrumchen Kandis- 
zucker hingen, nd hie die Stange in der Mitte durch. Die Schnitt 
fläche war wundervall glatt und fpiegelblant. Das eine vor den beiden 
Stucken legte fle in die Schublade zurück, das andye wickelte fie in 
Etrohpapier, das, viereckig zugeſchnitlen, zur rechten Hand bereit fag, 
Bei all diejen Verrichtungen lächelte die Witwe Bohm, und die beiden 
Briider ſchauten von dem Hackmeſſer nach ihren Livpen, ob da nicht 
aud) die glangenden Brifeldjen Kandiszucker zu ſchauen ſeien. 

Hs die lunſtgerecht zugewickelte Stange, an deren einem Ende 
ein gelbes Zipfelchen herausjiand, auf die abgeſcheuerte Anrichte des 
Ladentiſches ju liegen fam, fagte ev: Dire!" und legte die Hand 
parauf. Uber er reichte nur mit zwei Fingerdjen bis hinauf; fo fonnte 
ex die Stange nicht fajjen, und fie jiel auf den Boden. Vertrauens 
voll {ah ex jut, wie die Schwefter den Erwerb aufhob, und er verließ 
befriedigt den Laden. 

Die Eleine Schar wandte ſich jest der Linde ju, links von der 
Muhlbrucke. Auf dem breiten, gemanerten Gefims, das den Stamm 
wie ein Kranz umgab, wurden die Rechtsgeſchãfte dev Welbachhãuſer 
Sindee vorgenommen. Hier ging dent auch die Verteilung des Barens 
pres vor fic. Die Sdhwejter vollzog 
mejiers und eines großen Steines und leate die flinf Stückchen in 
gleichen Mbjiinden auf den Sims, Als der jiingfte hatte ex zuerſt zu 
wablen. „Birr!“ ſagte ex und legte die Hand auf das größte Stile, 
für Die Schweſter blieb das fleinjte übrig. 

Jetzt müſſen wir aber pum Seehund,“ 
nimmt es uns fonjt ibel." 

Jedes jtectte fein Stuck in den Mund, und als fie die Bude exe 
reichten, Hatten fic) ſämtliche Mundwinkel ſchon ſchwarzbraun gefärbt. 

Nicht wahr, es thut nichts, daß wir nicht gleich gelommen find ?* 
fragte die Schweſier ſchüchtern den Mann, Dieler ſchuüttelte gütig den 
Kopf und hob den Borhang. Die ſtinder trate ein. 

In dem démmerigen Raum war nichts gu {eben als eine Bade 
wanne. Sie ſtand mitten auf dem ſchwarzen Erdboden und war fajt 
bis an den Hand mit Waſſer gefiillt. In dieſer Badewanne jap ex, 
namlidy der Eechund. Die Kinder verteilten fic) anf die verſchiedenen 
Eeiten dee Wanne. Er jah ihm gerade ins Geſicht. 

Jetzt trat der Mann heran und ſprach: - 

Der gemeine Seehund, auch Robbe genannt. Ge hat die Form 
eines Kegels. Die Hinterfüße bilden cin Steuerruder. Mit den Border: 
fiifien ſtreichelt und pugt ev ſich. Uber ex fann nur ſchlecht laufen. 
Das Weibchen belonunt nie mehr als ein Junges auf einmal, das es 
quf ſeinen Borderpfoten trägt wie eine Mutter ihe Kind. Das Junge 
lernt bald alle Künſie ſeiner Eltern. Dieſes Exemplar iſt einen halben 
Meter lang. Dee Seehund nahrt fic) vor Fiſchen und andern Weer 
tieven, Auch Froͤſche verſchmaht ev nidjt, Wollen die Herrſchaften ein 
wenig zurůcktreten, Sie werden fonjt nap." 

Als diejer Bortvag vollendet war, drehte fic) der Sechund langſam 
um und bewegte das Waffer leife mit ſeinem Steuerruder. „Er“ “aber 
os Lege —— —— Hand in den Mund, holte eine 

arze Maſſe heraus, näherte ſich zutraulich dev ‘ 
legte Lang —— oom auf den ae ’ oe 
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und fdpitttelte cin Wal ums andre Mal den Kopf. Dev Sechund aber 
legte jeine Borderpfoten auf den Nand, ſtieg mit dent halben Leib iver 
pas Wajjer empor und ſchaute ihn aus treubersigen Mugen geflhlool 
an. Gin leiſes Sitter lief über ſeinen Koörper; ex teat einen Schtiti 
zurüct, wandte ſich verlegen ab und verbarg fein verſchamtes Köpfchen 
in dem Mock der Schweſtet. Dieſe beugte ſich nieder und frogte: 
Wollen wir heim?" Anſtatt der Untwort ſchlang ex jeine Arme wm 
ihr Mleid. 

Entſchuldigen Sie, Dah wir ſchon gehen," ſagte die Schweſter zu 
bem Mann, ,,G8 war wunderſchön, und Ihr Bortrag war jo inter 
efjant! Wir blieber nod gerne Langer, aber id) fiivedjte, er thut nidt 
mehr gut.“ 

Die Kinder verliejen die Bude und gingen über den Dlarttplag 
nad) Hauſe. ; 

Dabeim erzãhlten die Knaben, daß der Seehund fein Junges anj 
den Pfoten trage, und daß der Birrle, jo hieß ‚er“ in dev Familie, dem 
Seehund jeinen Bärendreck verehrt habe; die Schweſter erzählte, wie 
ber Mann jo freundlich geweſen ſei, und fragte den Vater: Ride 
wahr, das iſt doch ein befferer Menſch?“ Er aber war mauderig wie 
cin Vögelchen vor der Mauſe, wollte nidjt effen und nicht jpielen, und 
die Mutter argwöhnte, daß eine Rrantheit in ihm flede. 

Um jin Uhr pfleate ex Schlaf zu Eriegen, und da die Mutter 
um dieſe Stunde am wenigſten Beit hatte, ihn gu Bett zu bringen, 
war fie gewohnt, ihn im Borbeigehen auf Das Sofa ju legen, wo er 
in det Regel alsbald einſchlief. Die Rinder pilegten ihm dann Borte 
ins Ohr gu flüſtern wie: Schinten. — Wurſt! Schinkenbrot mit wenig 
Hrot und viel Schinken! Eine dicke Wurſt!“ Und fie zauberten ta 
durch ein holdes Ladjeln auf fein Angeſicht. 

Uber diesmal war der Verlauf gang anders. Die Mutter legte 
ihn auf das Sofa, dviidte das Kopichen im den gewohnten Winkel und 
einen Kuß auf dad MOpfcyen. Da ſpürte fie, wie unter ihrem Kuß 
ſeine Lippen bebten und ihm ein tiefee Seufzer aus dem Bujen quoll. 

Was jeblt meinem Birele?" fragte fie beſorgt. 

E fam cin neuer Seufzer; der Mund verzog ſich und that ſich 
machtig auf, und: ,,Seehund!” rief ex im Ton ded tiefjten Sdymeryes. 

Dann heulte er gefund und froftvol. Die Mutter mertte an 
Starke und Tonfall, daß ihrem Birrle feine Kranlheit drohe. Datum 
war fie nicht erſchrocken. Uber fie war aufs höchſte erſtaunt. 

Kinder, Kinder,“ rief fie, „der Virrle hat Sechund' geſagt!“ 

Die Kinder kamen herbei, und ſtaunend umſtanden ſie das heulende 
Bruderchen. Das heulte und heulte und ſah durch die ſtrömenden 
Thränen eines nach dem andern janmervoll an, Seehund ... bicr!" 
ſchluchzte ev, die Kinder jubelten, und er verdoppelte fein Geheul. Dit 
Mutter ſchickte die Kinder hinaus, nahm ihn auf den Schoß, denn fie 
hatte noch nie erleht, daß fic) eines ihrer Kinder in den Schlaf weinte, 
und holle die Arche Mosh herbei, um ihn auf andre @edanfen jl 
bringen. : 

Sie jtellte zuerſt die Familie unſers Ahnherrn auf und kie dann 
den Bug dev Tiere heranmarſchieren. Leiſe qweinend ſah ex ga. Ws 
fie aber fo unvorſichtig mar, pie Geſchopfe su loben, jaujte ein Fauft 
ſchlag auf die Spite des Zuges nieder, jo daß dem Bater Noah dat 
Geni gebrodjen und cinem braven Kamel alle vier Beine jermalatt 
wurden. 

Sethund!“ ſchrie ex ans Leibeslräften, und fein Geheul ver 
dreiſachte fic). 

- Wir wollen den Seehund ſuchen,“ fagte die quite Mutter und 
wilhlte mit dev rechten Hand in dem Haufen dev (ibereinandet ge 
ſchütteten Tiere. 

Gr Harte auf und fah mit Spannung zu. 

Da iſt ein Seehund!“ rief die Mlutter und ſehte eine von Noaté 
Tauben vor ihn auf den Tiſch. Er ſchaute einen Augenblick hin, donu 
ergriff er die Taube und wary fie aber den Tiſch an die Wand, dafi 
fic, zurũctprallend, auf die Glasglocke der Lampe aufſchlug. Dane gel 
ex in den Hauſen, fate Japhet und fein Mei, die Doc beide gau 
uniduldia waren, und warf fie in das Woſchbeclen, das neben bet 
Arche auf dem Tiſche ftand. : 

Jest aber wurde die Mutter ernſtlich bife. Sie vettete suetit 
unjre Exgeltern vor dem geſchichtswidrigen Tod bes Ertriulens und 
itellte fie sum Trounen auf den Meiderfdyrant, Dane legte fie ihn out 
ihren Schoß, und gwar fo, daß ev nad) unten ſchaute, und ein 
Gellatſch qab Zeugnis von der ſtrozenden Fülle ſeiner Muslulann. 

Sein Zorn war gebrochen, aber ſein Jammer wurde herzerreißtud 
Seehund, Seehund!“ ſchluchzte ev zwiſchen Geſchrei und ſtiller fließeuden 
Theinen. Da half fic) die Mutter durch cin Mittel, bas jede Pade 
gogit brandmartt; fie vertröſtete ifn: Morgen gehen wir jum fee 
fund; wenn du ausgeſchlafen haſt, darfft du wieder zum Gea 

Ge jah die Mutter unter Thränen an. Die kußte ihm die Magen 
und wiſche ihm dad Näschen. Endlich berubigte ex jidy, trauf ſeiue 
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Mild) und wurde jt Bett gebracht. WS die Mutter mit ihm gebetet 
hatte, jetzte ev auf iby Amen cin vertrauensvolles ,,Seehund, birr!“ 
und ſchloß die Augen. @ gab ihm nod) einige Stipe vom Herzen 
herauf. Wie die Mutter gum drittenmal nach ihm jah, lag ev in 
tiefem Schlaf. 

Am andern Morgen ſtieß die Mutter den Fenſterladen zurück, 
und der Tag quoll in bie Stube. Dev Birrle zog die Fafiehen in die 
Dibe, dad Korperchen fugelte auf die linfe Seite, die Aermchen jtemmten 
fic) in das Stijjen, Dann richtete ſich die Geftalt gu ganzer Lebensgrdfe 
auf, die großen runden Augen ſchauten der Mutter erwartungsvoll in 
das lachende Geſicht, und über die aufgeworfenen firfdjroten Lippen 
fam dev Morgengruß: „Seehund!“ 

Während ex gewaſchen und angezogen wurde, zeigten fic) Arme 
und Beine merkwürdig willfährig, fo daß die Mutter in der halben 
Beit mit ihm fertig war. In muſterhaſter Bravbeit verzehrte er, was 
ihm fein Löffelchen in den Mund filbrte. Donn. band thm die Schweſter 
jein neues votes Schürzchen um, ſtrählte feine Haave und ſetzte ihm 
jein Käppchen auf. Er aber ging an den Kleiderrechen, pactte fein 
ſeidenes Manteldjen, fah die Schweſter an und fagte: Birr!” 

Mutter, barf der Birrle fein griines Mäntelchen angiefen?" 

„Was fällt div ein!" 

„Aber er möchte es fo gerne haben!" 

Die Matter filvdjtete eine zweite Auflage des geſtrigen Geheuls. 
„Nun Dern in Gottes Namen!" 

So zog ihm denn die Sdpwefter dad grüne Mantelchen an. Das 
war jein aller = allerbejte? Staatskleid; er fam ſich immer ganz ebr- 
wiivdig darinnen vor, 

Sie ftieqen miteinander die Treppe hinunter nad) dent unteven 
Hausgang. Er firebie zur vorderen Hausthiy hinaus, Halt, Freund," 
fagte die Schweſter, „hinten hinaus geht unjer Weg!" 

Da warf er einen verwurfivollen Blick die Stiege hinauf, machte 
fid) los von feiner Schweſter und legte die Händchen hinter ſeinem 
Rucken auſeinander. So folgte ex ſtill und trotzig dev vorausgehenden 
Schweſter in das Höſchen hinter dem Haus. 

Jn dem Höſchen war ein leerer Entenſtall, ein leerer Schweine- 
ftall, ein leerer Hoizſchuppen und eine fohle Scheunenwand. Auf dem 
jauberen, fonnigen Pflojter lagen allerhand hölzerne und bledyerne Ge- 
ſchirrchen. Hier war ſein Bormittagsreid). ; 

Die Schweſter überzeugte ſich, daß die Thi, die aus dem Höfſchen 
auf die Gaſſe fabrte, geſchloſſen fei, und dachte, als jie nach dem Haus 
zurückkehrte: Er fieht dod) herzig aus in dem roten Sdpirgdyet und 
grünen Mäntelchen! ,,Gieb mix einen up, Schatz!“ fagte fie, Er 
aber drehte ihe den Rücen und ſchaute die leere Sdyeunenmaner an, 
Da holte fe ſich ihren Kuß und eilte ins Hans zurück, um dex Mutter 
bei dev Morgenarbeit zu helfen. 

Gr ftand eine Weile in der Mitte bes Höſchens, dann ſetzte er 

fic) auf die warmen Pflaſterſteine, griff nach einem Holztellerchen, Legte 
es gleicgtiltig auf die Seite und wartete der Dinge, die da kommen 
ollten, 
Lind es fam des Nachbars ſchläfriger Hermann, um aus dem 
Steller, dex an den Nachbar verpadjtet war, einen Krug Birnenmoſt 
jum Zehnuhrhrot zu holen. Er lief die Thiie hinter fic) fpervangel- 
weit auf und verſchwand im Keller, Da ftand ev auj, ging wie einer, 
dev entidjlofienen Sinnes ijt, auf die offene Thir zu. ,,Geehund!” 
jagte ex vor fic) bin und verſchwand auf die Gaffe. eich darauf 
Tom dev Nachbarſohn aus dem Keller, ſchloß hinter ſich gu, verlief} den 
Hof, zog die Hofthür hinter ſich in die Falle und ging ſchläfrig 
ſeines Weges. 

Kurz vor zwölf Uhr wollte ihn ſeine Schweſter holen, aber das 
Hoſchen war leer. Weder die Mutter, noc) der Vater, nod) die Magd, 
nod) die Broder wußten etwas von ihm. Der Bater judjte im gegen⸗ 
fiberliegenden Schloßgarten, die Brũder durchſtöberten die Scheunen, 
bie Hife und die Stale der Nachbarfdjafe, die Magd fragte im den 
Haufern hin und her, die Schweſter durchkroch die Wintel hinter dem 
Marttplah. Die Mutter blieb daheim, damit jemand da fet, wenn 
ev felbev guviidfehre oder ihn jemand hrächte. Sie trug ihr ſchweres 
Herz treppauf treppab, ſtubenein ſtubenaus, ſchaute gu Den Fenſtern 
hinaus auf die Gafſen und ſeufzte und flehte im jedem Wintel. 

Dev Marktplah, die Haupiſtraße, die Gaffer waren menſchenleer, 
Dent die Leute von Wethachhauſen hatten raſch Mittag gemacht und 
waren wieder hinaus sux Heuet gegangen. Nur dev blinde Eiſenbãrle 
ſtand auf dem Marltplah an ſeinem gewohnten Ect. 

Dev Eifenbarle war ein ſteinalter Gude, dex viele Jahre fang das 
alte Gijen in Wetbachhaujen gejammelt und e3 in Senjenbad) vertauft 
hatte. Gr hieß Ahraham Bar und wurde jum Unterjdied vor den 
ander Biren des Städichens dev Eiſenbärle genannt. Jetzt war er 
blind, und ſolange der Tag ſchien, ſtand er an ſeiner Ede, die er mit 
dem Rücken blank geſcheuert hatte, und jonmte ſich. Hut oder Mütze 
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trug er nie. Seine fdjnecweifen Haare fielen ihm auf den ehr— 
wilrdigen ſchwarzen Hod, den ex andy am Werktag trug, da ihm die 
reichen Glaubendgenoffen von Wetbachhauſen ihre abgelegten Sabbat- 
vode verehrten. 

Er war ein quter Menſch und hatte alle Kinder lieb. Die Kinder 
pflegten cin Liedlein hinter ihm her gu finaen, dad fing an: „Eiſen⸗ 
barle lreideweiß!“ Die gweite Verszeile gab einen unreinen Reim auf 
diefe erfte und fprad einen wobl nicht gang unbegründeten Berdadjt 
aus gegen Eiſenbärles Ehventrone, feine kreideweißen Haare. Uber der 
Gijenbérle nam das Liedlein nidjt übel, und es war aud) gar nicht 
boͤſe gemeint. 

Das war der einzige Menſch geweſen, der auf dem Marktplatz 
geſtanden hatte, als Birele qusjog, den Seehund gu ſuchen. 

Birrles Schweſter ftand mit dem Gijenbarle auf ſehr autem Fup. 
Sie Hatten beide etwas miteinander erlebt, was ihnen tief su Herzen 
geqangen war, Es war ſchon mehrere Jahre her, Sie hatte damals 
Beſuch von ciner Freundin aus der Stadt, und die beiden Mädchen 
fagen miteinander im offenen Fenſter. Vor ihnen ſtand ein Glas voll 
Seifenwaſſer, denn jie hatten Seifenblafen sum Fenſter hinaus geſchickt 
und waren des Spiels wilde geworden, Da fam dev Eiſenbärle den 
Bürgerſteig daher. Er ging wie immer barhiuptiq, mit vornüber⸗ 
gebeugtem Kopf, didjt an den Häuſern bin und tajtete mit dem Stok 
nach der Rinne sur redjten Hand, 

Gine Kinderſchar jog hinter ifm ber und fang: 

Eiſenbärle kreideweiß ...“ 

„Du, dem ſchütten wir das Waſſer auf den Kopf!“ ſagte die böſe 
Bejabrtin, und che es die andre hatte wehren können, war der Unfug 
ſchon veriibt, Die Thaterin ſuhr vom Fenſter zurüct und verſteckte 
fich unter dem Sims, Die Genoſſin aber foh, wie dev Eiſenbärle 
ſtehen blieb und mit feinen ausgelöſchten Mugen heraufſchaute. Das 
ging ihr in’ Hers, Im Nu ſtand ſie unten und wiſchte ihm mit einem 
Handiud das Waſſer aus den Haaren and vom Rod und fagte ihm, 
was ihe gutes Her; ihr eingab. In dieſer Stunde verlor fie cine 
Freundin und gewann einen Freund. 

Auf diejen ihren alten Freund fielen ihre Blicke, als jie auf den 
Marlktplatz guritdgetehyt war, Sie fprang au ihm hin und fragte: 
Eiſenbärle, hajt Du mein Fleines Vrüderchen nicht fortachen hören? 
Es ift aus unſerm Höſchen entwiſcht, und wir wiſſen nicht, wobin. 
Gr hat fein grünes Mantelchen an. Ya fo..." 

Dev Eijenbarle neigte jeim Haupt und ſagte: Dein Brilderden 
ift nicht dahin gegangen, und dein Briidercyen iſt nicht dorthin ge 
gongen, Es ift Schule gegangen.“ 

Ach, was follte es Schule gehen!“ rief bas Mädchen und ſah in 
die kurze Gaſſe hinein, die zur Synagoge führte. „Da müßten wir's 
ſchon Lang wieder haben, Dort lann eS ja nirgends hinaus. Du hat 
gewiß geſchlafen, Eiſenbärle. Weißt du, wo dex Seehund hingegangen 
it? eh fürchte, ev ijt dent Seehund nachgezogen.“ 

Der Mann mit dem Seehund ift sum Hinterſtädtchen hinaus,“ 
antwortete der Eiſenbärle. 

Dante!" rief das Mind und ſprang Aber die Mühlbrücke dem 
Moten Reifiq au. 

„Er hat fein grünes Mäntelchen an!” fagte fie ſich zum Troft. 
Es war ihe, als könne ihrem Brüderchen nichts Böſes widerfahren, 
wenn es fein grünes Mäntelchen anhabe. 

Git iſt ein gutes Kind!“ murmelte der Eiſenbärle vor ſich hin 
und wandelte langſam zur Schule. 

Bor ſeiner Erblindung war er Synagogendiener geweſen. Er 
hatte das Gartden rings um die Schule angelegt, das Den Abſchluß 
der Sackgaſſe bildete, Ehe ex sum Nachtmahl in das Judenhaus ging, 
dad gerade an dev Reihe war, ſaß er nod) gern ein Weilchen auf der 
fonnigen Bank mitten im Schulgaͤrtchen, rod) den Jasmin, den er 
gepflanzt hatte, und hörte dem Pjeijen der Bagel gu. ; 

So that er auch Heute, Uber ev mufte an bas gute Rind denken 
und an deſſen verloven gegangenes Brilderden, und er hob das Geſicht 
und lauſchte. — ; 

Mie war es denn all die Weile her dem Birrle ergangen? 

Eeehund!“ fagte ex, als er in dem Gafidyen ftand, und ev ging 
feinemt Näschen nad, bis ex mitten im Judengãrtchen angelangt war. 
Hier ſehte er ſich auf den Boden und ſpielte eine Weile mit den Stiefel 
und Blumen, bis ihn ein Bienchen vertvied, Dann ging ev um dit 
Synagoge herum, bis fie binter thm fog, und ſtand prvijdjen dem 
weigen Gemäuer und dem febendigen Hag. Da fam eine Stage her: 
gejagt und ſprang über die Hecke. Hinter ihr kam ein llaffender Kötet 
daher. Der ſchaute den Hag hinauf, aber er war ‘ibm zu hoch, dann 
ſuchte ev eit Loch und ſand endlich eins. Er drängte ſich hindurch, 
and fröhlich bellte ex einer Taubenſchar nach, die er aufgeſcheucht hatte. 

Der Virrle fah das Loch an, durch das dev Spig geiditipit war, 
dann feate ex ſich auf det Baud und madjte eS wie jener. Aber es 
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ging mafjam und langſam, und als er fein Koͤpflein 
Acme durchgezwängt hatte, war ex mide geworden und ; 

Gin voter Sdyned jing an, unter jeinem Halslein durchzulriechen.· 
cin Hafelmanschen ſchnüffelte in fei Sehrchen hinein, ein Halter fog 
an ſeinem Odem; und der Schnect fam wohlbehalten auf der andern 
Seite heraus. Da wachte Birrle auf, rieb ſich die Augen und ſchaute 
ni ts und nad links, ; 7 

es — nade et, Exod) vollends zur Hecke hinaus, richtete ſich 
auf und ging ſtrebſam weiter quer fiber die Wieje auf den Muhlbach zu. 

Als ex das Wieschen durchwandelt hatte, jtieg ex einen lurzen 
Rain hinab, ſchlüpfte durch eit Weidengebuſch und ſtand vor dem 
Haren, ſtillen Spiegel des Baches. ; ne 

Das Waffer hatte ſich hier tie in das weiche Ujer gefreſſen, und 
fo war eine jtille, griiniiberhangene Bucht entftanden; anderthalb Klafter 
weiter rauſchte die Strdmung des Mihlbadye, 

Als Dev Birele am Rande des Wafers angetommen war, beugte 
er ſich vor und ſchaute in den Spiegel. Da fab ibm ein Geſicht ent⸗ 
gegen, das er ſchon geſehen hatte. Seehund!?“ rief er uͤberraſcht. 
halb freudig, halb fragend. Als ſich aber das Bild Feeundlidy zu ihm 
herneigte, war aller Zweiſel vorbei. Seehund birr!“ rief ec entzückt, 
beugie ſich nieder, um ſeinen Freund zu ſtreicheln, und ſiel in Den Wad. 

Ma ex wieder auftauchte, hatte ion das jiehende Waſſer aus dem 
Gumpen hinaus in den ſreien Lauf geſchoben, die Stroͤmung faßte ihn 
und vii ihn gegen die Muͤhle gu. Das grune Manteldyen baufdyte 
fic) fiber ihm wie cin Segel, und alg er unter dem ſchmalen Steg Hine 
durchtrieb, verfing ſich die wehende Seide in die Fahne des eifernen 
Redjeng, der unter dem Stege angebracht war, damit et das weg⸗ 
geidnvemmte Wieſenheu aufhalte. Der Rechen fate das Mãntelchen 
unter den Aermchen und an dev Bruſt und hielt es feft. 

Dad Seidenzeug war gut, und jo hing er wie det Dieb am Galgen. 
Das Geſichtchen war über dem Waſſer, aber die Gliederchen yourden 
yout rauſchenden Bächlein überſpült und geſchwenkt, und wenn das 
grune Manteldyen unter der Gat des zappeinden Bilbleins ſchliß, Dann 
trieh ihn die Strömung unter dem Rechen hindurch ind Verderben, 
Sein Zetergeſchrei drang in fein menſchliches Ohr. Bold wurde aus 
dem Geſchrei ein leiſes Wimmern, und endlid) verftummte Dad auch. 
Nur dann und warn, wenn eine hodyaujiprigende Welle in ſeine Ohr⸗ 
muſchel fdjlug, ober wenn ein poritberjdjwimmender Enteric nad ſeinem 
Fingerlein ſchnappte, wimmerte er wieder auf. So tam es, daß fein 
Rater ahnungslos um das Synagogengartden herumlieſ und, da die 
Welt dort ein Ende hat, wieder sum Gäßchen hinausging, wahrend 
fein Söhnchen einige Schritte Davon in Lebensgefahr ſchwebte. 

Uber als ber blinde Gijenbirle im ſelben Gärtchen uf feiner 
Bank jah und den Jasminduft rod) und auf dad Pjeijfen dex Vogel 
horchte, fob ex mit einem Wale fein Geſicht body und lauſchte. Dann 
ftand ev auf, ging um die Synagoge herum in den hinteren Teil des 
Gartdjens und hordhte über den Hag Hiniiber. Seine lichtloſen Augen 
wendeten ſich nach dem Steg. 

Gott der Gerechte!“ murmelte er vor ſich Hin und ſlützte die 
gitternden Hände auf ſeinen Stab. 

Aber nur einen Augenblick hielt er fill, Er wußte einen Schlupf, 
dort hinaus zu fommen: durch das Haws des jehigen Synagogendieners. 
Der Mann war auf dem Handel, aber ſeine Tochter, die Sarah, mufte 
gu Daufe fein, Machte fie nicht der Frau Yaron Meyer ein neues 
jeidened Reid quf der Maſchine? 

Das Cijendarle verließ das Garten, tajtete fid) mach dem Nah 
barhaus, die fleinerne Treppe hinauf, in den Hausflur hinein. Die 
Stube war verſchloſſen, Daniel Hirſch war auf dem Handel. Wher 
oben rajjelte die Maſchine dex Sarah. Sollte er hinauf und die Sarah 
holen? Uber die Treppe war fteil, halsbrecheriſch; einmal ijt ex hinauſ 
geftiegen, vor fieben Jahren, und wie er halbwegs oben war, ift ev 
hinuntergejallen, Zudem, was follen die Weiber? Was tonnen die 
Weiber? Sie finnen ſchreien, ſonſt nichts. 

: So ging er denn an der Stiege vorbei, die hintere Hausthür 
hinaus durch cin Höſchen und durch ein Gärtchen und durch ein 
Pfoͤrtchen der Stadtmauer auf die Wieſe hinaus. 

Als er draußen ſtand, ſiel ihm ein, daß ex ein alter, blinder, 
ſchwacher Mann fei Sollte ex nicht zuruckgehen in das Städichen und 
Hilfe holen? Aber Gott hat mich nicht hergeſührt, daj id) foil weg: 
faufen, Gott hat mich hergeführt, daß ich foll retten." 

Und er taſtete ſich mit ſeinem Stab über die Wieſe dem Steg gu. 

Jehzt ging es bergab. Er mußte ſich niederſeen und hinunter⸗ 
triechen. „Sie iſt cin gutes Rind, fie iſt ein gutes Rind!" murmelte 
ex, walrend ihn die Todesangſt ſchüttelle. Jetzt hatte ex wieder feſten 
Boden. Gr ftand anf und tajtete mit dem Stab, Dicht vor ihm 
ging ¢3 ind Waſſer hinein. Wo war der Steg, oben oder unten? 
Er lauſchte und hörte das Rauſchen des Bachs weiter auſwärts utd 
von doxther Hang jest wieder ein leiſes Gewimmer. : 
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Vorſichtig ging ev das Ujer entlang auf dad Rauſchen zu, indem 
ex mit dem Stock jeden Schritt vortajtete und fich Des ſeſten Bodens 
periicherte. Jest fließ ex mit Dem Stab an einen Stein, mit dem 
Fup an eine Stuje. Hier ging eS sum Steg hinauf. 

Ge fanerte nieder, legte den Stock in feinen Schoß und griff mit 
pen Handen, Es waren eine, zwei, Drei Stufen, und bier war daa 
Brett. 

Er richtete fic) auf, jehte den Fuß auf die erſte Stufe und zog 
ben Marper nad. Ebenſo auf die zweite, dann auf die deitte, und 
jetzt ſtand ev oben auj dem Brett. 

Er wußte, daß dad Brett ſehr ſchmal war. Als er noch ſah, war 
ev al ängfilicher Mann niemals Darither gegangen. Und jeht jollte 
ex ſich darauf wager, da er in der Finjternis ging und hier eine Tiefe 
nd dort cine Tiefe hrauſte. 

Sie tit ein gutes ftind !" 

Mit ſeinem getreuen Stoct porwarts fithlend und nach den beiden 
Randern des Brettes taftend, ſchob ex ſeine Füße langſam vor und 
tam ſo endlich bis nahe an das andre Uſer. 

Da ſtand er ſtill. Unmittelbar unter ſich, ein klein wenig weiter 
zurück, hatte er's gehort, ein ſchwaches Aechzen. 

Ge drehte ſich vorſichtig um und ſchob ſich ein wenig nach der 
Seite zurück, von der er gelonnnen war, dann Lie ex ſich in Die Ririee 
nieder, legte feinen Stab zwiſchen die Beine und griñ mit beiden 
Handen, rechts und lintS an dem Brette vorbei, hinunter in die Tiefe. 

Da hirte ev wieder das @ewimmer, gerade unter fid) zur rechten 
Hand, aber weiter unter, al8 jeine Ginger reichen tonnten, Darum 
legte er fich auf den Rüden, ſtreckte ſich aus, dap er der Lange nach 
auf dem Brette lag, ſchob ſich fintS hintiber, Damit ev ſich ungepibrdet 
auf die rechte Seite legen fonne, drehte fic) langſam um, bis ſein 
Racken oben war, und ſtreckte ſeinen linten Arm hinunter, jo weil 
es ging. 

Ras für ein feines Seidenzeug!“ murmelte er. 

Jetzt hatte er das Mantelehen gepackt, und jetzt griff ev in einen 
Ruidpeltopt, und jetzt fate ex cin Aermchen, und jekt bielt ex das 
Rind frei in der Luft, denn das Méantelcjen war völlig durchgeſchliſſen. 
Iber ex fonnte das Kind nicht gu ſich auf das Vrett litpfen, dazu war 
fein Arm gu ſchwach. Er wollte die Kniee zur Bruſt giehe und auf⸗ 
jtehen und das Sind jo zu fic) aus dev Tieſe nehmen, aber ſeine Snive 
gitterten, und bei dem erſten Verſuch, ſich aufzurichten, glitten jie frajtlos 
suri. Er griff mit der rechten Hand nad) dem Stoe, aber ſtieß mit 
dem Ellbogen an feinen getrenen Freund, und de fiel in den Vad, 

Da blich ihm denn nichts andres übrig, als um Hilfe zu ſchreien. 
Das that er denn auch erbärmlich genug, und Bivele ftand ihm bei, 
fo gut fein qusgeſchrieenes Kehlchen es vermochte. Fraulein Sarah 
Hirſch Horte die Hilferufe nicht, denn fie nähte gerade eine Rujche. 
Aber Bierles Bater hörle das tlägliche Geſchrei. 

Auf feiner verzweiflungsvollen Suche war er ſeiner Tochter be 
gegnet, die hatte ihm erzahlt, dev Gijenbarle Habe geiagt, das Kind ſei 
Schule gegangen. Darauf war er umgekehrt, war in das Stãdichen 
suri und in Dad Judengärtchen geeilt. Sein Tochterchen war ihm 
vorausgeſprungen. Sie Cam ihm mit dem Mutzchen entaegen, das fie 
an der Heee gefunden hatte, jest bemerften fie auch das Loch, durch 
Das der Birrle geſchlüpft war, und im gleichen Mugendlic hörten jhe 
dad Geſchrei des Eiſenbärle und dad wohlbetannte Wimmern des der⸗ 
lorenen Kindes. 

Ach, wie erſchral und wie jubelte ihnen das Herz, ald fie, ither 
die Wiele laufend, den Eiſenbärle in ſeiner jammervollen Lone ete 
ſchaulen und gleich darauf aud) das Sind, wie es tiber dem Waſſer 
ſchwebte! 

Der Vater ſprang in den Bach, Dev oer dem Steg nicht tief war, 
und nahm dem Gijenbivle fein Söhnchen aus dee Hand, Ee rite 
es flugd an das Herz und reichte es feinem Töchterchen, dann half er 
dem alten Mann auf die Beine und führte Den Zitternden Tiber den 
Steg und in fein Stübchen beim Samuel Bar am alten Tum, 

Der Birrle wurde daheim ausgezogen und unterſucht vom Bird! 
Dis zur Sohle. Aber es feblte ihm nichts, auch nicht das allergeringſie. 
Gin Sdhiihlein amit ſamt dem Strumpf war fort, und das griie 
Manteldhen war in zwei Teile geſpalten wie der Mantel des heiligen 
Martinus. 

: _ Tieje Utempiige, haufige Seufzer 
eingigen Merkzeichen davon, daß etwas Außerordentliches 
gegangen war, und da ex fic an Dem Reſt des Tages 
muitiq, betrug, fo erhoffte die Mutter vor dem Ereignis 
Einſiuß für ſeinen werdenden Chavafter, 

Als in die Mutter’ in tiefer Bewegung aus dem Abendbade nab. 
hing fie die beiden Halften des grünen Mäntelchens um das dealle 
nadte Körperlein. Gs ſollte ſich nod) einmal wm die bewahrten Glie 
derchen ſchmiegen, um dann bei den Reliquien der Familie aufbewahti 


und verduhler Blick waren die 
mit ihm wots 
uberaus ſanft⸗ 
einen gůnſtigen 
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gu werden, Die Mutter küßte ihr Birrle auf das gerettete Herzchen, 

auf das von dem Griff Gijenbarles aufgeſchwollene Aermchen, und dann 

hob fie ibe Kerlchen hoch sum Spiegel empor, damit es ſich nod) einmal 

—— — — MS er aber fein Bild im Spiegel ev 
ickte, wandte er fein Auge voll Entſehen weg und 

bee Sutter Hels. J tety eg klammerte ſich um 

„Was haſt du denn, Liebling? Schau dod), wer ijt denn dad?" 

Da wart er cinen ängſilichen Blick nach dem Spiegel und hauchte: 
Seehund!“ 

_ Die Mutter ahnte den Zuſammenhang. Sie tanzte mit ihrem 
Kindchen im Schlafzimmer auf und nieder, damit es den Eindruck ver- 
geffen habe, wenn es fic) gum Schlafen lege. Das wor denn auch der 
all, und er üherwand bald die Furcht vov fic) jelber, fing an, ſich 
zuzulãcheln, und endlich wagte er es auch, feftgebalten von der Mutter und 
fich fefiflammernd an Deven Hemdenpreis, fein Bild im Spiegel gu ,eien”. 

Und ein merlwürdiger Borgang volljoq ſich in feinem Innern. 
Das Bild von feiner eignen Perſönlichkeit verſchmolz mit dem Bilde 
deS Seehunds gu einer Vorftellung, mit der ex ſich felber meinte, und 
zugleich ein erhabenes Wejen, das von ihm und mehr nod) vor andern 
Ehrfurcht erheiſchte. Wenn man ihn fragte: „Wer bijt du?“ oder: 
okie heißeſt Du?", dann antwortete er voll Selbjtgefibl: , Birr See- 
hund!“ — und wenn er etwas in Beſchlag nahm und gum Zeichen deſſen 
die Hand darauf legte, dann jagte er: ,,Seehund birr!“ das bedentete: 
died gehört dem Seehund, namlic mir. 

Auch dev Gijenbirle nahm von jenem Ubentener feinen Sdjaden. 
Gr lebte nod) fiebyehn Jahre lang friſch und gejund und trig ſich for 
gar nod) einmal mit FreierSqedanfen. Und warum denn nicht? Hie 
er nicht Ubraham wie fein großer Borfahr? 

Seine Heldenthat verbreitete einen fonnigen Glanz Aber den Reft 
feines Lebens. Er wurde verehrt und geliebt, und eine Weile hindurd) 
verſtummte fogar der Kindergeſang: ,Gijenbarle, freibeweifs . . .“, weil 
bie Singer von Birrle3 Briidern gehauen wurden, “Uber das Eiſen⸗ 
barle fagte gu feiner Freundin: „Das andve ijt mic Lieber als das 
Wehgeſchrei. Ich bin's gewöhnt; es thut mir wohl.“ 

Da wurden Birrles Brader und ſpäter auch der Birrle ſelbſt die 
Vorſänger, und dev Kantus erſcholl mit ungeſchwächter Kraft, bis dee 
Eiſenbarle, nahe an dic Hundert alt, mit Tod abging. 

Was dantbare Liebe fiir Den blinden Guden erdenfen fonnte, ward 
ifm gu teil. Am wohlſten that ibm dee Zuſpruch feinee Freundin; 
beſonders in Den Tagen, wo ihm ſeine Glaubdensgenojfen abhold waren, 
in Den Tagen feiner Freierei, war ibm ihe Troftwort eine gute Gabe. 
Und al endlich dex Tod auc am ihn heranfam, that es ihm janft wie 
ein warmed Streicjeln, wenn er zwiſchen den gitternden Stimmen feiner 
ehrwurdigen Bruderjdgne und den Judenbäſſen ſeiner Schweſterentel 
die milde Stimme feiner Freundin vernahm. Sie war ſchon 
Gattin und Mutter und fam von ihrem Landgut herüber, jo oft fie 
fomnte, 

Qn feinen Fieberphantafien erledte ex nod) einmal all das Graven 
feiner qvofen Stunde, und es fam ihm vor, als ob ex darinnen um⸗ 
gekommen wire. Mit halb klagender, halb erhabener Stimme ſang er 
vor ſich hin: 

Ich bin hinuntergeſtiegen in die Ftuten der Finſternis. 
Jd} Habe Dad Mind gerettet amd bens Kachen bes Tobes: 


Nein Zod war Sicaſens Tod. 
Wie cin Held bin ich geſtorden.“ 


Da veichte ihm feine Freundin den Eierpunſch. Sie hob feinen 
Kopf mit dem Kiſſen in die Hohe und fagte: Eiſenbärle, trinl 
cinmal !” 

Gr ſchlürfte den ſüßen Tranf, dann legte ex feine Hand auf ihren 
braunen Scheitel und fagte: „Du Sift ein gutes Kind! 


Seit Menfdjengedenten war feine ſolche Judenleiche wie die ded . 


Gijenbirle. Die Leiche des veidhen Aaron Meyer war nichts dagegen. 
Bon rweitem fomen dic Leute, um dem Pateiarchen der Gegend das 
letzte Geleite gu geben. Seine Freundin ging mit den Judenweibern 
bis gum erſten fließenden Waſſer, der Birrle aber, der von ver Hoch⸗ 
ſchuie beviibergefommen war, half den Judenmännern das Grab zu⸗ 
ſchütten droben auf Dent Judenfriedhof im weiten, ſchweigenden Wald. 

Er ijt ſpäter ein braver Mann geworden, und jeine Füße laufen 
noch rüſtig in einer deutſchen Stadt herum. Wenn er ſich einem 
Freinden vorjtellt, ſagt ex nicht mehr: „Birr Seehund!“, aber wenn 
im Kampf des Lebens die tapfere Stimmung Aber ihn fommt, die Der 
Deutſche fonjt in die Worte fleidet: ,, Dies ift unſer; fo laß uns jagen, 
und fo eS behaupten!” jagt ec heute noc): „Seehund bire!" und leat 
bie Hand darauf. 
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(Au Den Uebildungen auf der Brilage,) 


Ln dent ſtudentiſchen Verbindungsweſen, wie e& ſeit den erſten Jahr ⸗ 
zehuten des neunzehnten Jahrhunderts auf deutſchen Hochſchulen gee 
Pflegt worden iſt, hat fic} deit etroa dreiſiig Jahren ein bemerfenswerter 
Umſchwung vollzogen. Der Zuſanmenſchluß der eingeluen Mitglieder iſt 
innerhalb der Rorporation ein nod) eugerer als frũher geworden, und die 
Lebensgemeinſchaft hat einen noch ansg procheneren Charalter angenommen. 
Einen bezeichnenden Ausdruck hat dieſe Thatfache in dex Begrundung von 
Korporationshanjern gefunden, die, friher nur vereinzelt und als Aus⸗ 
nahine vorfommend, jest faſt gang allgemein geworden find und dem 
Verbindungsleben mehr und mehe die Zuge di Rlublebens auforitden. 
Sum Teil magen diejen Umſchwung dic Nachwirlungen der Kriegslahre 
1870 und 1871 veranlaßt haben, wie das deutſche Stuidentenleben ja audy 
durch die an Die Befreiungstriege fid) anfchlicfende Bewegung gu Wnfan, 
des neunjelnten Jahrhunderts nicht unmefentlich beeinflujit worden ift. do 
ijt fein Geund mehr in dem allmählichen Hevanwadjen vor ganzen Benes 
vationen ehemaliger Burſchen ſeit dex ründung der einzelnen Korpo⸗ 
rationen gu ſuchen. Die früheren Mitglieder, die ſogenannten „alten 

erren“, haben auch im ,Phtlijterteben” die Anhanglichteit an die alte 

erbindung bewahet und das, feit fie ſelbſt gu einer ſtattlichen Shar 
herangewachſen, dadurch bethãtigt, daß fie Den altiven Kommilitonen 
berall mit (Rat und That zur Hand gingen, wo es fic) darum haudelte, 
den Beftand der Horporation zu fichern und die alte Verbindung weiterent 
Gedeihen entgegenzuführen. In ben meiſten Fallen iſt ihrer Initliative 
aud) die Errichtung der Korpoͤrationshäuſer gu banter; fie haben, haupt · 
a bud) dad Sufammentreffen bei eo und ähnlichen 
Gelegenheitenr vevanlajt, meift in der Gejtalt von Äktiengeſellſchaſten Bere 
bande unter ſich beqviindet, um Corps« oder Berbindungshaujer ins Leben . 
¥ rujen, die im Gigentum der Attiengeſellſchaft ſtehen und den aftiven 

= gas bed Corps ober der Verbindung zur Verfügung geftellt 
werden. 
Inter den Studierenden dec Techniſchen Hochſchule in Stuttgart hat 
von jeher cin reges atademifdyes Leben geherrſcht, wie fic) das aus dem 
Vorhandenfein eer Reihe oon ftudentijechen Berbindungen ergiebt, die 
auf cin (anges, sum Teil fiinfrige und mehrjdhriges Dajein guvictblicden. In 
ben Letter Jahren find fite die meiften derfelben eigne Ddufer begriindet 
worden, jo Far die Corps Stauffia und Teutonia 1899 und 1901, fur die 
Burjdhenichaft Wlemannia 1900 und fitx die Berbindung Sondcrbund 
1896. lle dieke — jind jtattliche, ſchmucke Banwerte, die architel 
tonijd) um fo günftiger wirken, als fie ſich, wie fic) das fiir Stuttgatt 
fajt von felbft verſteht, in landſchaftlich anmutiger Umgebung erheben. 
Ein Blic auf die von uns gegebenen Abbildungen wird geniigen, wm den 
Lefer von diefer Thatfacde zu über * Fie die innere Einrichtung 
| ſelbſtverſtändlich bie Swede maha wd gewefen, welche die einzelnen 
Berbindungen verſolgen. wis ot 


Das Chor der ewigen Sicherheit in Peking. 


{fu ber WMoidung Seite 6975 


‘Daa mittlere dex deei Thove an dex Sildfront des gewaltigen Mauer 
giirtels, welder die chineſiſche Hauptſtadt umſchließt, if das Auug⸗ tien · 
men”, das heist: Thor dev ewigen Sicherheit“. Ein gewaltiger Verlehr 
flutet durch dasſelbe, von Talu⸗Tientſin ber, den Hafenplagen fie Peting. 
Seit Grifinung der Eiſenbahn bildet das ,Yungetien-men* fajt aw 
ichliefilich Den Handelsweg von und noc) Europa, Der Bahnhof Wachiapu 
liegt Drei Kilometer ſüdlich vor diefem Thore. Eine eleltriſche Trambahn⸗ 
verbindung bis zum genarmten Thor war pe Beginn dex jingfien Wirren 
im Bau, und wenn die Urbeiten auch durch die rie sereigniffe unter · 
brochen tou den, fo iit ive endgültige Vollendung doch nur cine Frage 
der Zeit. Nur mit Miibe gelingt es uns, durch das unbeſchreibliche Be: 
drãnge den erſten Thorbogen gu pai iexen. Sundchft Commen wir her die 
Weide, welche den BWallgraben überſpannt, die Manern vor Peling 
ringdum begleitet — insgefamt 40 Kilometer fang, Ueber allen Stadt: 
thoren erheben fic Werterdiqungstirme, —— He guy unſerm Bilde, 
ue verfdicden im der Gripe, je nad) dev ihnen beigemefjenen ſtrategiſchen 
Bedeutung, So zgeigt eines der Nordthore vier hom mit je 
Fenſtern (Schiehf{dharter} auf allen vier Seiten. Die ixfung tft über 
rajdend maleriſch und monumental zugleich. Auf dad erſte bor folgt 
cin ſehr gerd pee ungohof. and durch cinen zweiten Thorbau gelangt 
ine 





man in die C enitadt” von Peling, weldje von der Tataren⸗ oder 
Mandfehu-Stadt durch cine impofante Mauer mit Thoren, Tuͤrmen und 
Bajlionen geteennt ijt. In diefer ijt das Tfehienamen, das Frontthor 
(jo genannt, weil es gegenitber bem Zugang sur verbotenen Stadt und 
Det Bauten des Raiferpalaftes liegt), durch cine ſchnurgerade, faft beet 
Kilometer Lange Strafe mit dem DYungetiensmen verbunden. Unbeſchreiblich 
iit die Spanning, mit welcher dex europätſche MReifende gum exften Male 
Chinas Hauptitadt betritt, Bundch{t erblickt das Auge zu beiden Seiten 
ber Strahe cin weites, ödes Terrain, von ce orange arbigen Mauern 
nacſchloffen, hinter denen rechts Der Tempel d Himmels, links dee bes 
Hderbaues liegen. Weiterhin gelangen mic in das buute Wollsgewiht 
dev TidiensmeneStrabe — wit Fin mitten in ſpezifiſch afiatiſchen Leben 
und Teciben. Die Faffaden der Haufer find itbexveidy und phautaſtiſch 
in Holy geſchnitt, bemalt und teils vergolbet. Die merlwürdigen Embleme, 
Fivmenfdilaer, Lampious, die vor den Hãuſern etablierte Bude und 
Befte, wo Handler, Garlüchen und Theehaufer auf dee offenen Strage 
ie Geſchaft betreiben, das Gedrange dex Karawanen. Heiter, dev Karren 
und Lafitrager und fo weiter — alles eingehullt in cine dichte Staub: und 
Dunjtatmofphare —, dad giebt cir unbeſchreiblich maleriſches So. 
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Bicrlab dee elekiriscren PTvge>. 


Die Elektricitit in der Landwirtschaft. 


V pit allen Beruſsarten, ſoweit fie cine fefihajte Lebensweiſe, aljo gine 
höhere Kulturſtuſe voxrausſehen, iſt die Landwirlſchaft vie älleſte. 
Syn ihrer geſchichtlichen Entwidlung kommen daher die verſchiedenen Stuſen 
bes lechniſchen Könnens ant deutlicyften zur Anſchauung. Um fo mehr, 
alg dad Hangen am Alten cine quagepriigte Gewohnheit des Landmannes 
ift und fie) cine fede Epoche an jeinem Daſein am ſtärkſten auslebt. 

MNeben der Lieve und Menſchentraſt find ſchon in ſehr fraher Beit 
allbetannte Arbeitsmaſchinen zur Ausfuhrung lãndlicher Axbeiten ver⸗ 
wendet worden, Dir erxinnern nur art bie uralte Wind: und Wafjermiible, 
bie jegt noch in ibrer mobernen Sform als Windrad und Turbine ihee 
Schuldigteit thun. Die Mtanget dicfer Einrichtungen fliegen daxin dab 
fie an given beftimmten Ort gebannt und deshalb wir in befdjydutter 
Weiſe fahig find, ben Landmann zu unteritiigen. Die Arbeitsmaſchiue, 
die bier helfen fol, muß beweglich fein, wim an jeder beliebigen Stelle 
ausgedehnter Qandflddjen eingreifen zu fiunen, Die Erſindung dex fabs 
boven Lotomebile mupte Daber fiir den landwirtſchaftlichen Giropbetried 
als ein fehr bemertendiwerter Forticheitt empfunden werden, Allerdings 
ift ihre Verwendung durch den Gebrauch von Kohle und Waſſer, die 
fiberall sur Stelle geſchafft werden mviiffen, erſchweri und ihe verhältnis · 
mafig großes Gewicht verhangnisvoll auf weichem Boden und bigeligem 
@eldinde. 

Bon allen Energieformen, die der Menſch fied) gu eigen gemacht 
hat, ſchmiegt ſich die Eleltrieität am vollfommenften und am leichteſten 
Den Forderungen an, die im Syutereffe Der Arbeitsleiſtung in jeder Geſtalt 
an fie gefiellt wird, Dazu tommt, dah alle Kraftäußerungen, die in dex 
weiter Welt au Tage treten, in Eleftricitéit verwandelt und dieſe wiederum 
mit Gedantenfdynelle an jedem beliebigen Ort zur wertthGtigen 
Leiftung, zur Beleuchtung und vergleichen mehr fiberteagen werden fann. 
Dieje wertvollen Tugenden machen die elettriſchen Strome ſehr gecignet 
gur Verwendung mM dem vielgeftaltigen Arbeitslreiſe des Landmanuns. 

Es find noch nidjt vierzig Jahre vexfloffen, ſeindem es dem qenialen 
Werner von Siemens gelang, durch die Erfindung der Dynamomaſchine 
elettcifdye Ströme auf billige Weije und von beliebiger Starke zu er · 
zeugen. Was Wunder, daß der am Althergebrachten haſtende Landwirt 





Glekeris® dertbine Oresdireasdiine mit tahrtarem «lekiriecen Motor. 
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fich erſt ſehr allmählich it Den Beſitz dev WUxcbeitsmethoden geese hat, die 
ber mobernfte Zweig der Technil ſchuf. 

Der eleltriſche Quell, die Dynamomaſchine, fet ſich aus einen ſeſten 
und aug einem beweglichen Teile jufammen. Wird dee bewealiche Teil, 
dex jogenannte Wnler, durch irgend cine Kraft, fei es durch cine Damp: 
oder Gasmaſchine, durch den Stop de fliependen oder fallenden Waſſers 
oder wohl gar 
durch den Wind, 
dev fiber unſerm 
Haupte dahiu⸗ 
ſtreicht, bewegt, 
Dann treten ans 
dem jejten Teile 

der Dynamo: 
majdjine eleltri⸗ 
ſche Strome het · 
ans, dic durch 
dünne Drähte 
Tiber beliebige 
Strecken geleitet 
werden können. 

Leitet man 
wiederum den 

elektriſchen 
Strom in die 
jejten Teile einer 

zweiten Tay 

namomajayine, 
dant begunt 
fic) ihe Unter 
mit großer Straje 
zu drehen und 
it bejabigt, Ar⸗ 
beitsmaſchinen 
jeglichet Art in 
Betrieb su ſetzen 
wid im Belrieb 
gu erhalten. Tie 
Maſchine, die Elektrigd Dewtgler Beanspless 
den Strom er ; 
zeugt. pileat der Etettrifer ben Generator, und diejenige Maſchine. die dur 
den Strom zur Arbeitsleiſtung veranlaßt wird. ben Motor zu peunen. 
Bon allen Kraitmiaicinen, die dic Technik geſchaffen hat. iſt dex Glelero: 
motor der cinfadjite. Gr bedarſ bei ſeiner Bethatqurg feinee Aufſch 
und farm ohne poligeiliche Eelaubuis an jedem beliebigen Ort Auſtellang 
finden. ‘Richt ante Unrecht bat wan ihn alé cine fat ideale Maſchne 
bezeichnet. > 

Je naddem man den elettriſchen Strom in Lampen, ve Seas Un 
Stochapparate oder in mit Elefteomotoret verlnüpfte idwirichaftlich 
Moihinen fihet, it man durch ihn befähigt, jeden Wunich und jcde 
Forderung su erfiillen, die der Beruf und das Leben pes Laudmaunes 
erheiſchen. 

Innerhalb einer groferen Beſitzung find gegenwartig alle ee 
ſehungen fiix cine leichte wud billige Einſuührung des clettrijchen Bete “4 
erfülli. Tic bereits überall vorhandene Tompftraſt geitattet leicht * 
Zuſatgebrauch einer Tynamomaſchine. Seibt im den lle, wo 2 D 
weitere Belaftung der vorhandenen Tamvfmaſchine nicht mehr amdglidt ire 
eine Geweiterung des Tampfbetriebes aus wirlſchaftlichen Srůnden 8 
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thunlich ijt, kann der Betrieb dey 
Dynamomajedhine auf dic Stunden 
beſchräntt werden, wo die übrigen 
Arbeiten ruben. Man vermag dann 
in Samimlerbatterien oder Mecumaular 
toren den elefteifejen Strom aufzu⸗ 
ſpeichern und zu bewahren. 

Stehen dew Landmann gar aus 
reichende Waffertrafte sur Verfügung, 
dann exhalt ex bei Einſtellung zwed· 
entſprechender Turbinen ſeinen Ber 
darf an Licht, Wärme und Arbeit 
vermittelſt dev eleltriſchen Kraftitber- 
tragung gleichſam als ein Gefchent 
der Natur in den Srhoh gefchiittet. 

Die Mtannigfaltigfeit in der Ver— 
wmendung der eleltriſchen Strome ent: 
ſcheidet jet fajt immer bet Neuein⸗ 
richtungen zu Gunſten des elektriſchen 
Betriebes. Iſt es Dod) gum Beiſpiel 
von außerordentlichem Vorteil, neben 
ben Arbeitsmaſchinen arch zugleich 
das nötige Licht zur Verfüguug zu 
haben. 

Belountlich pflegt mon zwei 
Arten von eleltriſchen Lampen, die 
Bogenlampe und die Gluͤhlampe, 
zu verwenden. Die erjte mit ihren 
folofjalen Wirkungen von Leiftungen bid gu 2000 Kerzen sft außerordent⸗ 
lich paſſend zur Beleuchtung ausgedchnter Höſe und Plähe, während die 
Glũhlampe durch ihre große Feuerſicherheit ſich vorzüglich file den Ges 
branch in Scheunen und landlichen Arbeitsräumen aller Art eignet. Ihr 
verhãllnismäßig hoherer Preis wird durch cine nicht unbedcutende Er⸗ 
niedrigung dex Feuerverfiderungsprdmie erfahrungsgemäß wieder aus 
geglichen. 

Muy einem Gute, auf dem dee eleltriſche Betrieb Einführung gefunden 
hat, können mit menigen cinfaden Handgriffen Glüh,- oder Bogenlampen 


Glebrrisch oraegicr Separator. 


in Thätigteit gefeyt werden, welche die Arbeitsſtätten beſſer und ſicheret 
erhellen als Jadeln oder Windlichter. Zugleich erreicht auch dev Guts: 
bere fiir ſeine Wohnräume — mit Bezug auf die Beleuchtung — einen 
Komſort, wie er ſonſt uur in den Großſtädten zu erlangen iſt. 

Die ſchwerſten Arbeiten, dic in der Landwirtſchaft auszuführen fwd, 
befonders auf ergiebigem und felten Boden, erfordert das Pflügen. Die 
große Berbreitung, welder jich gegenwärtig der Dampfpflug erfreut, bee 
weijt deutlich, dak cin Bediixinis nach einem Maſchinenpfluge beſteht. Tie 
vielen Unbequemlichteiten aber, die der Dampfpflug mit ſich bringt, und 
jeine vevhaltnismapig qrofen Koſten haben fdjon vor etwa zwanzig Jahren 
Werner vor Siemens zur Konſtruktion eines elettrifehen Pfluges Hie den 
Gebrauch it tropiſchen Lander geführt. Ucberall, wo bei ſeht ausgedehnten 
Landercien Wafferteafre gre Verjngung ftehen, alfo Elektricität woblfeil 
zu erzeugen it, dürſte fet dee eletteifdje Yetrieh bes Pfliigend dringend 
at empfehlen fein. : 

Tic Anordnung des eleltriſch betriebenen Piluge’ fawn ſchön art cinent 
anirer Bilder verfolgt werden. Ter Pflug ift nach dem fogenannter 
Zweimaſchinenfſtem cingerichtet. Man fleht wei fogenannte Pfliigewagen, 
welche Winden tragen, dic durd) Eleftromotoren betrieben werden. Diefe 
ziehen einen „mehrſcharigen Kipppflug* an ginem Drabtieil zwiſchen fish 
hin und her ud viicten felbjt nach jedem Tuxchzug um die entſprechende 
Anzahl vor Furchenbreiten vor. Tas Bild wigt zugleich die mit .Sporen* 
verfehenen Rader der Efliigewagen, welche div nötige Standfeſtigleit gegen 
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ben Sug der Seile verleiben, und cine fahrbare, dein Wagen angebangte 
Rabelteommel gum Mitführen ded biegſamen Kabels, dad den Dlotor mit 
ber nächſten feſten Feldleitung verbindet, die Dew Strom fpendet. 

Wenn das Pfliigen wegen der immerhin nicht unbeträchtlichen Ane 
fagefoften bidher mur det erſitlaſſigen Wirtſchaften vorbehalten blieb, 
Hat dagegen der oben ſchon erwähnte Eleltromotor fir faft alle Gbrigen 
Urheiten im Haufe und anf dem Felde ſich den Pla bereits erobert. 
Scion cine Cleine vergleidende Preieberechnung der Arbheitstojten 
von Tier und Elefiromotor gcigt die großſen Borteile der eleltriſch bee 
triebenen Maſchine ſehr klar. Die forcierte Leijtung eines ſehr ſchweren 
Pferdes während einer Stunde pflegt man nach dem Begrunder dex 
Dampftechnit, James Watt, als cine , Pferdefeaftflunde* zu bezeichnen. Der 
Erzeugungspreis einer ſolchen burch Pferde oder andres Hugvich erſordert 
fiir deutſche Verhältniſſe iim Durchſchnitt 40 bis 50 Pfermtg, während 
die Koſten derſelben Leiſtung, durch den Eleftromotor ausgeführt, alles 
in allem nur 10 bis 15 Pfennig betragen. 

Se nad der Urt ded Betriebes pflegt mart den Cleftromotor it ver 
ſchiedener Weiſe mit der Arbeitsmafdne zu verklnüpfen. Maſchinen, dic 
ohne Unterbrechung wabhrend langer Zeit, wie sum Beiſpiel ein Ventilator, 
zur Kühlung der Räume dienen, erhalten einen kleinen ſelbſtändigen Motor 
eingebaut. fiir andre Zwecke iſt es wiederum vorteilhaft, einen ſegenaunten 
Gruppenbetrieb einzurichten und mehrere Maſchinen mit cit und dewſelhen 
Motor durch Treibriemen gu verbinden. Als beſonders vorteilhaft fair 
laͤndliche Arbeiten hat ſich endlich der bewegliche Eleltromotor erwieſen, 
bev, wie wir es ſchon beim eleltriſchen Pflügen erwähnten, nach jeden 
gewünſchten Orte trausportiert werden Cann, Die große Leichtigkeit des 
Elektromotors macht ihn hierfür beſonders geeignet. 

Eine gute Vorſtellung von der Brauchbarleit ſahrbarer Eleltromotoren 
glebt unter anderm ihre Verwendung gum Autrieb vor „Schafſcheren“. 
Es würde gerade bei einer Arbeit, wie die Schafſchur, die ſich nur in 
groſen Zwiſchenräumen wiederholt, höchſt unvorteilhaft fein, einen 
Motor danernd vorzuſehen und am Orte der Schafſchur einzubauen. 
Jetzt pflegt man den fahrbaren Motor an einem möglichſt günſtigen 
Orte anf dem Gutshofe aufzuſtellen und ihn durch Treib 
riemen mit Den Bewegungsvorrichtungen, diy zur Schur 
dienen, zu verlnitten. 

Eine Clare Einſicht in die innere Einrichtung des fahr 
baren Elellromotors erhält man durch dad Bild, das dent 
elettrüchen Treſchhetrieb vor Mugen ſührt. Tie Seiten 
beetter find hier fortgenommen, und man iff tm trande, 
piv cimelnen Teile leicht qu ũberſehen. Bauptſfächlich find 
os swe Vorrichtangen, deren Vedeuſnug hervorgehoben 
juexden imag: dex Elektromotor, über deſſen verlängerte 
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Achſe man ſich den Treibriemen gelegt denlen mag, und die mehr rechts 
ſſehende Trommel, die bas Rabel tragt, das div Vorrichtung mit der 
Stromquelle verbindet. 

Dic nenere Dreſchmaſchine felbjt, weldye auf unferm Bilde zum Teil 
verdedt ift, befteht aus ciner an ihrem Mande mit Japfen beſetzten 
Trommel, dic durch den Treibriemen eine ſehr fdyrelle Rotation empfängt. 
Tie Trommel wiederum beſindet ſich it einem Drahtlorbe. Tas Getreide, 
das vor oben auf die Trommel fallt, wird Burd) dieſe ausgedroſchen. 
Zugleich veranlaſtt die ingenienfe Erfindung die Trennung dev Körner 
vor Stroh und die Reiniqung der Feldfrucht. 

Die jetzigen bof: und hauswirtſchaftlichen Maſchinen cignen fic) wegen 
ihrer andauernden Sethatigung im allgenteiten ant beften für den Gruppen: 
betvich. Sundehft mögen sa einige VBorridjtungen ans der Milch— 
wirtſchaft erwaͤhnt fein. Sentvifuge und Separator werden durch Gefäße 
dargeſtellt, welche fic) mit ſehr groñer Geſchwindigleit win ihre Achfe 
drehen. Im Separator trennen ſich dadurch die verſchiedenen Milchſorten 
voneinauder, und ihre ſchädlichen Teile werden entſernt. Es können fo 
in kurzer Jeit große Füſſigleitsmengen zweckentſprechende Behandlung 
finden, Möge als günſtig fiir den Gruppenbetrieb auch noch auf die 
Haãckſelſchneidemaſchinen, dic Fautterquetidyen und Wafferpumpen hire: 
gewieſen werden, dic wegen ihres verhältnismäßig grofen Krafthedarfes 
und dex Lange ber Dauer, wihrend der fie ſich bethätigen milſſen, nicht 
aut durd) Menſchenhände bewegt werden können. 

Wo der eleltvifdye Betrieb erſt einmal cingefithet ijt, pileat nan ſich 
ſeiner bald ffir alle möglichen Zwecke ju bedienen. Eine hübhſche Yr: 
wendung finden wir unter anderm in dem clefteifeh bewegten Brat⸗ 
ſpieſte. Er leitet uns zugleich zu der neueſten Verwendung des elektriſchen 
Stromes, zu dem eleltriſchen Heiz⸗ und Kochappataten. Sn ihnen kommi 
es darauf an, die elettriſche Energie in Warne umzuwandeln. Mar cr: 
zielt Das gewöhnlich dadurch, daß man in den Siromtreis Körper cine 
ſchaltet, Die einen großen Widerſtand ausiiben und ſich je nach den Um: 
ſtaͤnden bis gue Rot: oder Wemglut erhihen. Bettet man fie in Subſtangen 
cin, welche dic Wärme ſchlecht leiten, dann find die Bedingungen crfiillt, 
dic matt von den Sod und Heisapparaten fordert, 

Die Töpſe und Kannen dev elektriſchen Küche find ſämtlich doppel⸗ 
waudiq. Ihr Zwiſchenraum it mit Metallbändern aus Glanzſilber ans: 


gefüllt. die mar anf der Außenſelle der dnttra 
Topfes in eine beſondere Emaille einzubttuna 
pflegt. Werden die Tipfe mittels demsgtiger 
Leitungsjdyniive an ſogenanuten Ran 
jdilundojen* in derjelben Weife rie itd, 
lampen in den Strom eingeſchloffen, bain 
find fie betriebsbereit und lõnuen ihre erjpti 
liche Thätigleit beginuen. Ting cittharhe 
Stopſelung ie mart int flaude, je wary Bung 
ihnen vice verſchiedene Hitzegrade je erteilen, 
Nach denjelben Prinzivien wurden vit Lor 
teil auch Higarvenansituder, Brennjderen, 
warner, Biigeleijen, Raffeemajdinen yd 
Theefocher, aber auch heizbate Fufibdnte ua 
zierliche Defen konſtrulert. Die lchteren jim 
verhiltnismapig noch recht tener. Ihr Ber, 
teil bejteht darin, daß fie mit einem Handatifj 
in und aufier Thatigteit geſetzt werden tonner, 
und dah jeder beliebige Warmegrad cinjad 
und fauber erreidjt werden fait. Ihre An 
wendung enipfiehlt ſich Saher uur in dee 
Fallen, in denen die Vetriebsloſten folaer 
Worziigen gegenüber keine Holle ſpielen 

Turd Wilhelm Siemens ijt die Elel 
tricitait, beſonders bad eleltrifche Lit, noch 
in ſehr glücklichet Weiſe auf die Kultur rer 
PHlangen in Unwendung gebracht worben 

Bekannutlich find’ 3 die blawen Lich 
ſtrahlen, denen die chemiſchen Eigenſchaſten 
zukommen, die beim Prozei ded Wachſes 
cine große Holle ſpielen. Siemens feste in 
ſeinen Gewächshäuſern bei London Chir 
baume und Straucdjer Tag und Racht dee 
Einwirkung des blauen Bogenlichtes awk umd 
errielte Dadurch Früchte vow prachtvollem Geſchmack und feltemer Grifr. 
Uber auch diveft hat man Den Samen der Feldfrüchte der Einwittum 
ber eleltriſchen Stedme wnterworjen und erfreuliche Reſultate evbalier. 
Dier liegt ein Gebiet vor, das auf cin liebevolles Studium wattet umd 
das dem Landwirt nod) weite Perfpettiven erdjfnen diirjte. 

In unfree Darſtellung haben wir bisher ländliche Wirtſchaſten in 
das Auge geſaßt, deren Grenzen nur Flächen von mittlerer Ausdehmm 
umichließen. Tie modernen techniſchen Methoden eignen ſich aber on 
beſten fix den Großbetrieh. Wir wollen daher auch ſolcher Einrichtuugei 
gedenken, wo mehrere Güter gemeinſame Kraſtflalionen beſthen, oder we 
wohl gar im Wege der Genoſſenſchaftsbildung cin ganzer treis Durch Ueber 
landzentralen gemeinjam mit Strom verſorgt wird, Um dag gu erndaligen, 
wu der tedntiche Aufbau folchee Anlagen cin wenig verändert wetden 

Die eleftrifehen Ströme, von denen wir bisher handelten, flea 
immer nad) der gleichen Richtung wie die Ströme in unjern Telegtaphei 
nid Klingelapparaten. Sie werden deshalb als Gleichſtröme bezeicint 
Tie Führung von Gleichſtrom über weite Strecken hat ſich ater all 
wirtſchaftlich höchſt unvorteilhaft erwieſen. Man bedient ſich fe joe 
Zwecte anit beſſerent Erfolg der verletleten Wechſelſtröme oder dv je⸗ 
genannten Drehſtromes. Man kaun den Drehſtrom unter hoöhem Truk — 
der Elektriker neunt das Spannung — durch diinne Drähte fiter fete 
weite Strecken billig leiten und thx dart, wenn ce gue Betbatiquer + 
entſprechende Vorrichtungen einteitt, durch verhalenismajig einfache Arratcn 
in Strom von geringer Spannung umwandeln. Das iſt vor sect 
deshalb notig, weil Strdme von hoher Spannung (ebensgefabrlid Mo 
Die Apparate, mit denen man ſähig iſt, die Spannung cies Stren 
ju verändern, nennt man Umformer oder Transformatoren. file den lant 
wirtſchaftlichen Betrieb hat man feſtſtehende und bervegliche Transformalers 
gebant, um den Drebftrom, je nach Wunſch, mit ſeſtſtehenden oder beuen 
lichen landwirtſchaftlichen Maſchinen oder Lampen verknüpſen zu Tonner 

Wenn in ergerd ciner verlorenen Ede einer Proving Baffertir’ 
vorhanden find, fo fann man jetzt ihre Energie mit Hilfe dee clelttiſchuu 
Srajtitbertraqung durch Drehſtrom über viele Kilometer fortleiten und ſe n 
Intereſſe dey landwirtfchaftlichen Kultur über die ganze Proving vecteuet 
UND ausewerten. Tamit hat die Technit ein langerſtrebtes wietidaittines 
Problem ſeiner Lofung zugeführt. as 
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ie hatten die Nacht in Andreasberg zugebracht und waren friihs 
S zeitig arm nächſten Bormittage aufgebrodjen, um durd) den oe 

berger Graber gum Forjthauje Oderbruck gu wandern und von 
dort aud den Gipfel ded alten Vater Brocken noc) bei vollem Tageslichte 
ju erflimmen. Denn es dunfelte um dieſe vorgeriictte Jahreszeit ſchon 
allzubald. Die milde Oltoberjonne hatte fic) über Mittag Mühe ge- 
eben, die didjten, grauen Nebel su durchbreden, die den Riejen in 
ihve ſchleppenden Gewänder hiillten, Nun, wie der Tag fic) neigte, 
frodjen fie wieder aud den Schlupfwinkeln hervor, in die fie vor der 
himmliſchen Heerin geflohen waren; fie jagten fiber die ſchon halb ent: 
laubten Baume weiter unten im Thale, hufchten unbeimlid) fiber bas 
braune, triefende Moor und umwehlen die beiden Wanderer mit geifter- 
haftem Hauche. Der Gipfel aber fag nod) vor ihnen im hellſten 
Sonnenlicjte, königlich thronend über Dem ftetig wachfenden, flutenden 
NRebelmeeve, das ben Fleinen Troß der niederen Verge gu verſchlingen 
drohte, Und dem Gipfel ftrebten die beiden mit ftiller Herzensfreude gu. 

Zwei ftolze, hohe Geftalten waren e3! Nod) ungebeugt von der 

Burde dex ahve der gerade Rücken des alten Mannes; tannenfdjlant 
bas Madden an feiner Seite. Auf den Fraftigen Schultern lleine, 
jeine Köpfe mit flugen, ſcharfgeſchnittenen, energiſchen Befidjtern; dev 
Sug minnticer Bdge in des Alten Antlitz nur a gemildert in 
dem jugendlidjen Maͤdchengeſicht. Bei beiden unter eckig gemeißelten 
Stirnen dieſelben guten, treuherzigen blauen Augen — Augen. die keine 
Unwahrheit kannten, die nod) vor keinem andern Blicke ſich hatten 
ſenken mitjjen. 
__ Sie ftiegen ruhi den Bad hinan, der hier ziemlich fteil bergan 
lief, um weiterhin faſt eben eine Seitlang auf ſchmalem Knüppeldamme 
fiber dad Moor au filhven. Die herbe Luft hatte aud) die blaſſeren 
Wangen des Mädchens gerdtet, und wie fie fo fdjweigend und nad: 
denflich im — trdjtigen Tempo nebeneinander dahinſchritten, teat 
die Aehnlichteit in beiden Geſichtern noch ſchärfer hervor; dem Vater, 
Dev das jugendlice Antlig an feiner Seite von Zeit gu Heit mit einem 
Blicke ftiller Zärtlichleit ſtreifte, war's, als lafe ex in einemt auf⸗ 
geſchlagenen Buche. Ales darin war ihm vertraut, als jei's ein Stück 
pon ifm felbſt. Das war fein Lächeln, was da mildernd um den 
fejten Mund flog! Ge fannte jeden Gedanten hinter diefer flaren 
Stirn, bas fagte ev fid) mit Entzucken — gefund war es an Leib und 
Seele, fein einziges Kind, deſſen Geburtsftunde bie Todesftunde der 
Mutter geweſen war, F 

Anna fiblte den Blick, wandte ig he! Vater und jah ihn lächelnd 
an, in ftummer Frage, Gr gab das Lacheln zurück und jagie: 

MNun, wad dadjieft bu joeben ?* 

Das wollt’ ich dic) gerade fragen." 

(Ge antwortete nicht diveft, ſondern blieb einen Augenblick fteher 
und wie mit der Hand nach ber hellbeleuchteten Bergluppe vor ihnen. 

Eo dent’ icp mix dad Wlter," jagte ev; ,mein Alter weit du — 
aus all dem Leiben und Treiber, aus dem engen, griinen Wrejenthale 
der Sugend, den Nebel des Irrtums und dem diireen | Sfteige der 
Pflicht ſich am Schluſſe jo herauszuretten ju heiterer Klarheit und 
Rube auf wunſchloſer Höhe! Und did) dabei zur Seite — dich be- 
wahrt su wijjen vor all dem Wirrſal und der Mühe da unten, dap 
dein Leben und deine Seele jo Froftallhell bleibe, fo unberührt rie 
ehedem, Gin koſtlicher Ausblick, nicht wahr? Gine wundervolle Bors 
ausſicht.“ 

Seine Augen leuchteten in jugendlichem Feuer, Aber es entzündete 
nicht das aufblihende Verſtündnis, dem es fonjt ſtels in dev Tochter 
Augen begegnete. Anna ſenlte das Haupt nachdenllich und ſchwieg. 
Sie grub die feſten weißen Zähne in die Unterlippe und ſchaute ſtart 
por fic) auf Den Weg nieder, Der Vater jah mit Befremden einen 
Sdjatten über ihre Stirn finfen, den er nicht verjtand. Eine Leife, 
abnungsvolle Beflemmung tiberfiel ihn — aber ſchon hob Anna das 
Haupt wieder frei empor und ſah ihm mit dem alten ehrlichen Blicke 
in die Augen. 

Bater,” jagte fie und holte tief Atem, „was du da jagit — ijt 
<3 wohl gang dad Richtige, das Rechte ? 

Er erſchrak und fal) fie beftiirgt an: 

witch verjtehe dich nicht recht, Anna!“ 

Sie ſchüttelte ernjihajt den Kopf, 

Rein, Bater, dad thuft du wirllich nicht ganz. Und das bat 
mich oft qequalt in der letzten Zeit, jeitdem id) fo viel nachgedacht babe! 
Ich Habe ja immer jo viel Zeit jum Rachdenten gehabt, denfe dod)! 
Wile die vielen, vielen Stunden des Tages aber, wahvend du in deinem 
Bureau bijt! Go endlos waren da oft die Tage! Unſer fleiner 
Haushalt — hajt du wirklich gemeint, daß mich der ganz ausfũllen 
alle Krafle des Geiſtes und Körpers in Anſpruch nehmen konnte? Unb 
was ic fonjt hatte: die Bücher und meine Blumen und Bagel, und 
der Nabhtifeh im Erfer, das war dod) alles nicht genug, wenn man jo 
jung ijt und fo kräftig umd fo hung ig. nad) Arbeit! “ 

Sie preßte die Hände gegen die Bruſt und ſah mit einem ſehn⸗ 
fiichtigen, verlangenden Vlicke ins Weite. Se Later ging ein Weil 
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gang ftill neben ihr ber; dann fagte ex mit einer Stimme, in der die 
verbaltene Wehmut gitterte : 
Armes Rind, du bijt viel einfam gewejen! Ich babe did) viel 
allein lajjen müſſen!“ 
Sie fuhr herum und blictte ihn erſchreckt an. Er jah vevdndert 
ng plötzlich. Als ob er mit eimem Schlage alter qeworden ware. 
n fiberftrdmendem Liebesempfinden griff ſie nad) ſeiner Dand 
und drückte fie zwiſchen ihven jdlanten, kräftigen Fingern, die die Ere 
regung gang falt gemacht hatte. 
_ yBater!" rief fie beſchwõörend. Sie nannte ihn ftets mur Vater. 
Sie fannte feine Kofeworte, weil fle teine Mutter gefannt hatte. 
bab’ id) dir wehgethan?“ fraate fie ote hh Und dain, in 
ie 


aus, 


raſcher, faft uͤberſtürzender Rede, als wollte Ibſt zur Rule 
ſprechen: „Nein, nein, bag ijt ja nicht möglich zwiſchen und beiden! 
Du haſt mid) gelehrt, die Wahrheit tiber alles gu jtellen — und es 
ift die lied, wenn id) dir alles genau fo jage, wie id) es empfunden 
habe, nicht wale? G3 war ja doc) nicht deine Schuld, wenn ich jo 
viel allein war! Du hatleſt deinen grofen, milhjamen, herrlichen Be— 
ruf — mujiten mir eeft frembe Leute ſagen, Daf mein Vater der erfte, 
der bedeutendfte, ber am aya eſchähte RechtSgelehrte unfrer Stadt 
ci? Jede freie Stunde faft aabit du mic; dente an all die ſchönen 

bende am Saminjeuer und die Spagiergénge am Sonntagvormittag 
und die gemeinfamen Reijen während der Gerichtsferien! Wher das 
zwiſchen famen all die andern, die böſen, ftillen, zweck und gsiellofen 
Stunden, in denen ich qviibelte, grübelte — und damn fprad) td) eins 
mal mit Doftor Berger darüber —“ 

wit Dottor Berger? Bie kamſt du gu dem?" 

Gin gang feines, leifes Rot lief ber die Wangen des Miadchens, 
bie vorhin, wabrend ihrer ernften Veichte, blaß geworden waren, Aber 
ihre Augen hielten dem forjdenden Blicke bes Baters rubhig ftand. 

vDit weipt ja, daß ich ihn im letzten Jahre oft jah, bet und gu 
Hauje, bei Tante Alma und andern, und wit ſprachen viel und immer 
mehr zufammen. Gr bat jo viel in mix geweckt! So viele neue, 
jtiiemende Gedanten — aus mix felbft hat ex mich herausgeführt; die 
Welt Hat ex mid) verſtehen gelehrt und meine eigne Geele — und ev 
ſagte miv: .Sie dürſen nicht nur — und ſinnen und leſen, was 
andre gedacht haben, Sie ſollen felber ſchaffen und andre Seelen western, 
Sie können das! Da fing id) an gu ſchreiben —" 

Yona hielt inne. Der ſchweigende Buhdver war zuſammengefahren, 
aber ev wintte ife,. weiterzuſprechen. Und fie atmete wieder tief auf, 
als ſei nun eine groge Lajt von ihe genommen; die Lajt Dev Heimlich⸗ 
feit, die the junges, aufrichtiges Hera bedrückt hatte! Lebhaft fubr fie fort: 

O Bater! Weld) reicher Inhalt fam da in dad öde Gefäß 
meince feeren Stunden! Und all die zahlloſen Kämpfe: dad Ringen 
mit dem ungefiigen Worte, die bittere Persagtheit, die Herzensnot des 
Zweifels, die Qual, in Fremdes ſich hineingudenten, fic) hineingufiihlen -— 

= lernte i) da alles! Die bunte Kette der Enttäuſchungen und 
Grfolge — weld) eine Lujt lag in dem allen! Doktor Berger hat mid 
gefuhtt und beraten, ihm verdanle id) aud) dor allem, dab Grfolge ba 
waren — weigt du, was fo die Welt Erfolge nennt, Vater! in 
exjtes Buch — jum Feſte wollt” id es dix bringen. Nun haſt du’s 
dod frither evfabren, und ed ijt gut fo. Gieh, die Sorgen und Mühen 
fonnt’ id die verbergen, aber die Freude iſt auſdringlicher. Und dit 
freujt did) doc) mit mir, Bate, nicht war? Daß mein Leber mun 
fo veic) geworden ijt —“ ; : : 

ZIch werde mich gewiß mit dir freuen, Anna! Aber ein wenig 
Beit mugt du mix laſſen. Sag mix nue erjt das eine: warum ſprachſi 
du mit nicht fruher davon, warum nafmnjt du den fremben Mann 
jum Vertrauten 2° . . : 

Sie waren bisher mechaniſch weitergefdyritten. Nun blieb ex ftehen 
und ftie® die Worte haſtig hervor, bemiiht, die aufquellende Vitterteit 


u dämpfen. 
De cases jafite fiebevoll jeinen Arm und ſchmiegte fic) an ibn. 
wkd wufite, daf Du mich dad fragen würdeſt!“ fagte ſie gedanfen: 
voll.“ Querft exjdien eS mic mandymal felber unverftindlidy, und 
wenn man Ddaritber nadjdenft, iff es dod) fo febr nattirlich, Sieh, 
Mater, du — du * fo abgellãrt, fo rubig, jo_fertig, fo aber all den 
Nebel und Wbgriinden, wie der hier; Doltor Berger aber - 
ex jteht ſelber jo mitten im Stampje — ex verjtebt all dies ingen und 
Edwanten und Sagen in mix, beſſer faſt wie ich jelbft, ex ift eben — 
aud) noch jung!” * 

Ge heh den Arm der Tochter plötzlich aus dem ſeinen fallen, 
Schwer atmend, mit gefenftem Haupte, ging et weiter. Ying fonnte 
dies wortlofe Wandern an ihm, wenn ihn irgend etwas bejtig bewegte. 
(Gr hatte dann fonjt die Gewohnheit, mut dem Stode bie und da 
krãftig gegen die ferumliegenden Steine ju_ftofien, als ſchiebe er damit 
aud) aud ſeinen Gedanken unſichtbare Hinderniſſe fort. In dieſem 
ngendůce that ex das nicht. Die Laſt, die fich auf ſeine Seele ge- 
jenkt hatte, war nicht fo leicht abzuwaͤlzen. Gr fiihite fle mit wahr⸗ 
haft forperlicjem Schmerze. 
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i i duldig gewartet, ob er ihe antworten Und immer war dabei der freundliche Gedante trofilic) exjchienen, taj 
witte —* Pye — i ety ne dann mit leiſerer, weicher — —A ihm angebirte, Daf tein dritter ihre jeeltide 
Stinrine fort: . . . ne 3 st ſchmerzhafter Deutlichtet: : 

ie find beide 1 ‘ang unten in dem grunen Und nun? Gr f plte mit ſchmerz fier eutlichteit: wenn fie 
BE oy aac iy 2* sit tieben es mit feinet Not, bem Fremden ſich in Liebe zu eigen gegeben, hätte Der Vater fie weniger 
jeinen Sdmpfen, mit ſeiner jipen, verwirrenden üntuhe des Hoffens derloren, mare bev erluit minder ſchwer zu tragen geweſen! 
im ‘ingen wach einem nebelhaften Ziele! Uns foctt die wunfdlofe Nun waren fie _ oben, angelangt, Wenige hundert Sdyritte von 
Habe noch nicht. Richt abe, Bater, du verfiehſt mich ?* ignen log der ungefiige Wirfel des Broctenhaujes, und die chrig, 
Ya, mein Sind, ie verjiehe did) — ich verſtehe Das alles. Sit ſtehende Nachmittagsſoune qligerte in ſeinen Fenſierſcheiben. Anna 
es it e jon lange ber, jeitdem Du alles dieſes gum erſten Male blieb frehen, blictte ſchweige > umber, und ihre krüftige, junge Beni 
fahlteſt und evlebteft?” hob und dehnte ſich in wohligem Gmpfinden. Dann fuchte ibe Ause 
Shon mehr als ein Saber." in froherm Leuchten das Des Baters. Aber der ſtand ſehr frill ama 
Shon mehr als ein Jahr! Leicht hebend hatte die Frage, nihig, gerade neben ihr und blickte unbeweglich ins Weite. Dag ec fo ftill 
vertrauend die Antwort geflunger. Nun wanderten ſie wieder chweigend geworden, befremdete fie. Date ex nicht gejaat, daß ex fie vdllig vers 
weiter. Je hiber fie jtiegen, deſto fdyivfer fühlbar ward ihnen der jtinbe? Gin aingjtlides vragen trat in ihre Augen. 
Hauch des Nordwindes, der über die fable Kuppe ſtrich. Noch lag Vater!“ bat fie. Sieh mich einmal an! Sprich zu mit! 
der Gonnenidein daxuber ausgegoſſen, aber ee hatte nicht mehr die Er wandte ſich ſogleich zu ihr und blictte fo ernſt, fo tief, fo 
Kraft su waemen, Der ſtahlbiaue Himmel fchimmerte; wie ent Grotte foridjend in ihr bewegtes Antlitz, als jhe ex es heut yum erjten Male 
von frojtallenem Eiſe fag ſeine Malbung fiber dem Gipfel. Die Luft vecht. Gr las die Unruhe darin; ex hatte jein Kind nicht off weiner 
war fait und flac und Durehfichtia wie eine unabdnderlidye Wahrheit. feben; nun fiiegen pret große Thranen in die llaren Augen. Da wich 
Ep sde das Moor und die großen, graven Kipper. und Felsblocle und per etfige Zwang von ſeiner Seele, und aus der unerjchopfliden Tiefe 
pas friedyende, ſtaubfarbene Gejtviipp! Und jo Bde der Heft des Lebens pes Valerherzens fprang em heifer Liebesquell. 


vor dem alternden Manne! Mein geliebtes find," joate er mit weicher Stimme, ,,dein Glin 
Schon mehr als ein Jahr hatte jein Mind gerungen und geſtrebt. iſt auch das meine 
gehofft und gebangt, und ex hatte blind und jtumpy Daneber geſtanden Da hing fie auch ſchon aufjauchzend an femem Arme und zog thn 


und nichts davon geahnt. Er dadhte, daß ec in ihre GSeele hineinjehe unter munterem Geplauder voriwarts. Und er hörte ju und nickte und 
wie in helles Kryjtall, und hatte doc nur ſich jelbjt geſchaut um Spiegel. lchelte und fühlte bie ganze Zeit fiber ein dumpfes Erſtaunen, tof 
Mit der Kraft, mit dem Rechte der Jugend hatte der fremde Wann — fie mum wiederum jo gar michts von Dem abnte, was in ihm verging. 
fid) das alles ju eigen gemacht, was ee für ſein inveraußerliches Vee Sie ſprach von dem Freunde, von ſeiner innigen Verehrung fiir ber 
fikhun gefalten: das Vertrauen, das Verſtandnis ſeines indes Und Bater, von dem Bunde reinſter Sympatiyie zwiſchen ihnen. Und dec 
fe war dod Wut vor ſeinem Hlute, genaͤhrt mit jeinem Geijte! Aber alte Mann fühlte, dah et zu ſcherzen vermochte, fühlte es mit dem 
x, der jung war wie fie, hatte qrogeres Anrecht an jie gewonnen gleichen perrounderungsvollen Bangen, jagte in ſauſter Heiterteit: Ibm 
Gr hatte manchmal verjucht, jich fein Stind permablt vorjuftellen, werde id) eben in eurem Bunde ber dritte"” und dachte zugleich: Gott: 
aber es war immer mit ein untlaves, jchattenhajtes Hild geworden, lob, fie weiß es wicht, wie wel) died Wort: „der Dritte thut! 


— — _:— 


Die Entwicklung der Hirschgeweihe. 


(Het Orighralbtipern jeltener Gewethe aud vem dagdſchloſſe zu Gedten) 


ex Wanderer, Dem cB vergönnt ijt, ben edelſten Bewohner unfrer gegrabenen Geweihrreſte find einfache, von ber Haut entblößte Stiru: 
Walder im Tarnengrunde ju belauſchen, au feben, wie ec pliglich Japſen ohne jede Spur einer Roſe. Darauf folgen Spießer · oder Bablet: 
pas gefrinte Haupt trot ſeiner ſchweren Laſt leicht zurückwirft, den geweihe mit meiſt unvolllommen entwideller Roſe, die als Beweis dafin 
Endringling einen Augenblict verwundert anſtarrt und Dann behend im gelten taun, daß ſchon damals die Geweihe veriodiſch abgeworfen wurden. 
Dunlel des Waldes veridnwindet; dee Weidman, pet im ftolyen Sieger Dieies Abwerſen war nicht, wie heute, an eine beſtimmte Spabredyeit ge 
gefiihle nach dex jadigen Kroue des gefällten Rieſen greift — ſie ſind in dunden, denn damals gab es nod) feine verſchiedenen Jahreszeiten. Un} 
joldjen Augenblicken nicht gewillt, über bas Weſen des wunderbaren der ganzen Erde herrſchte ein tropiſches und ſubtropiſches Sima. Wabrend 
Mopiidmuds vor ihrer Augen nadyudenten, Und dod) ijt das Hirſch· ¶ der {angen Mioeunperiode blieben, dic Gerveibe auf der Stufe des Gabler: 
geweih cin fo feltjames und nitfelhaftes Gebilde, dab es feine Bee geweihes. War doch das Gablergeweih per niiocdnen Hirſcht eine awk 
wunderer nicht mux ajthetifcy befriedigen, ſondern aud gum Nachdenten gezeichnete Waſſe, beſonders weil die hintere Sproffe, die Kampiſproſſe, 
fiber ſeine Entwiclung und Bildung anregen follte. Such der Hager Langer entwidelt war als die vorbere Augenſproſſe. Dieſe dieute yx 
wid gern einmal vernehmen, was der Gelehrte in ſeinem Revier ev Ubrwehr, die Kampifproffe sum Ungriff. Erſt in den Ublagerumpen det 
forſcht hat. folgenden, Pliocän genannten Periode wird das Sechsendergeweih ate 
Dre wnumittelbaren Borfahren der Hirſche beſaßen teine Geweihe. Sie unden, Dem ficy bald noch weiter gegabelte Geweihe anſchließen. Diſet 
lebten in jenem Tertiätzeit genannten Zeitalter der Erde, in dem dieſe Faertſchritt in der Gieweihbildung an fic) war aber cin uůcſchritt in de 
im weſenllichen ihre heutige Geſtaltung eclangte. yu dee erſten Periode  — Gerveihbildung alg Wajfe. Die vielfache Verzʒweigung vergedpierte die 
dieſed Geitalters, in der die exite Saugetierſauna auf det Grde entitand, Geſahr unlisbarer Verſchlingungen beim Kampfe, das zunchmende 
gab es noch fein Tier mit geweihähnlichem Gebdilde. Gewicht und die dadurdy bedingte größere Spannweile dex Geweiht 
Erſt in der prociten Periods, in der Miocingeit, began beſchraͤnkten bie Beweglichtett der lämpfenden Tiere. Diejer Wide 
die Entwidlang der Gewelhe. Die Urſache dieſer Ent⸗ ſpruch zur Entwidlungdlehre laßt ſich nur pure die veranderten 
widlung fennen wir nicht. Die Gltejten dex aus⸗ Lebensbedingungen ertlaren, denen pamals die Hirſche injolge 2" 
Wenderungen des Rlimas und dec Vegetation uniet 
worjen waren. Dieſe moͤgen die Hirſche wt weilen Bande 
rungen getrieben haben. Die aufgeſundenen Geweil 
beuten auf Wanderungen von Belt: nach Cftewropa. Tin» 
behinderte VRerbreitungsmiglidteit aber fördert, wie wit 
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darlegen werden, mit dem Gedeifen dev Hirſche iiberhaupt auch deren 
Geweihbildung. 

Vergleichen wir dieſe Reſultate der paläontologiſchen Forſchung mit 
der heuligen Geweihentwidlung unſrer Hirſche. Zuerſt erſcheint das 
Geweih beim etwa ſieben Monate alten männlichen Hirſchtalbe in Jorm 
gweier kleiner Stirnzapſen, die ſich iim zweiten Lebensjahre zu geraden, 
ſpitzen Hörnern ausbilden. Das Tier ijt dann ein Spicſſer und entfpricht 
ſeinen Vorſahren auf der erſten Stufe der Entwidlung. Nod) vor Ablauf 
des zweiten Jahres fallen im Frühjahr dieſe Horner dicht über dem 
Stirnzapfen ab. Während des Sommers wächſt cin neues Gehirn hervor, 
von Dem eine gweite, ſpäter fid) abwärts gegen Das Auge richtende Sproffe, 
die Augenfproffe, ausgeht. Der Hirſch ift jetzt cin Gabler. Auch diejes 
Gabelgeweih wird abgeworſen und cin Jahr ſpäter durch ein neues mit 
drei Enden erjest: deer Hirſch ijt ein Sechsender. Bei normaler Ent- 
wicking nimmt fede Stange des Geweihes, das jeden Sommer als Erſatz 
flix Dad abgeworfene neu emporwächſt, durch weitere Babelung wm ein 
Ende gu. ES ift flor erſichtlich: beim eingeluen Hirſch wiederholen ſich 
die Veränderungen, die die ganze Art im Laufe ihrer Geſchichte durch⸗ 
gemacht bat. Die Geweihentwicllung unirer heutigen Hirſche ift von dev 
ganjen Reihe dex Borjfabren everbt. Die Geweihgabel des von den 
Jaãgern geflixeteten „Schadhirſches“ oder Mörders ijt cin Rückſchlag vom 
fomplijierten: Stangengeweih anf das Rampigeweih dev Mioeänzeit. 

Das Wunderbare in der Bildung des Geweihes ijt fein Urſprung 
aus dem Stirngapfen, jeine auf neun Monate bejchrintte Dauer und ſeine 
periodiſche Hinfilligteit und Neubilbung. Dex anatomifdye Bau des Ger 
weihes ift bis auf das Fehlen der Fettzellen im Mark dexjelbe wie der 
der Stiengapjen und Roͤhrenknochen. Durch die beim Prozeß des Ab⸗ 
werfend aufgelocerte Maffe ded Stirnzapſens und unter der bie Abwurjs⸗ 
flache bedecenden Gaut führen Blutgefäße auf dw Oberflache und in das 
Innere des Gerveihes. Zunächſt bildet fic) der Kante des Stirnzapfen- 
randes entlang eine Anochenmauer. Durch das im Unfang überaus reiche 
Zuſtrömen von Baujtojien entjteht die Roſe. Dann ſchreitet die Knochen- 
bildung gleichzeitig nad) oben und radial fort. Die Sprofjenbiloung 
beginut mit der Gabelung des Geweihes an der Spige. Die Ablagerung 
von Knochenſubſtanz vollzieht ſich dabei weiter in den noc) weidjen Teilen 
des Gereihes. Qu der das Geweih bedeckenden Haut ſterben die Blut 
geſäße von oben nad) unten ab. Während der Hirſch bisher jede Bere 
lehung dieſer Haut vorſichtig vermied und deshalb mit Vorliebe Nederholz 
au jeinem Aufenthalt wählte, fegt ev jest die abgeftorbene Haut durch 
Reiben an jungen Baumftdmmen in langen Feben ab, Mehr und mehr 
geht die weife Farbe ded Gehörns mit Ausnahme der Spigen, die weißlich 
bleiben, in cin ‘ountles Braun über. Noch einige Heit der Ausreiſung 
und Hartung, und dex ſtolze Bau ijt vollendet, 
Uber ſchon hat im Stirnzapfen durch Ent« ‘ 
ftehung gewiffer viellerniger Bellen, dev jor ; 
genannten Knochenbrecher“, ein zerſtörender 
Prozeũ begonnen. Immer mehr lockert ſich ſeine 
Maſſe, bis ſich ſchließlich das harte Geweih in 
einer lonlaven Flaãche vom Stirnzapfen loslöſt. 

Die Starke des Geweihes und die Anzahl 
dex Enden hangen weſentlich von der Menge 
dev Nahrungszufuhr ab. Gut genährte Hirſche 
im mittleren Lebensalter tragen die ſtärkſten 
Gerveibe. Heide Nahrung, unterftiigt durch 
Salileden, guted Trinkwaſſer, Genus von 
RKallphosphaten in affimilierbarer Form und 
Trennung von dex Hirſchlũhen, lann die Geweih⸗ 
bilbung fo ungewöhnlich beſchleunigen, daß {chon 
im bdritten LebenSjahre Jehn⸗ und Hrwdlfender 
eutſtehen oder cin Zwölfender im wichften Jahre 
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als Sechzehnender erſcheint. Umgekehrt vervingert fic) im hohen Alter 
bei Abnahme der Körperkräfte die Jahl der Euden wieder, Mehr als 
poangig Enden find ſchon felten. Die höchſte Sproſſenzahl hat wohl der 
im Jahre 1699 von Friedrich [. evlegte Sechsundſechzigender, deifen Gerveih 
fish in Morigburg bet Dresden befindet, erreicht. 

Außer von der Eendhrung ijt die Geweihbifoung vot Klima und von 
der Banderungsmiglichteit der Hirſche abhängig. Gemafigted Klima und 

henflima, Sumpf⸗ und Moorboden begiinftigen, tropiſches Klima und 

benen hemmen die Geweihbildung. Die Geweihe gejangener ober auf 
Inſeln Lebender Hirſche zeigen, wie dieſe ſelbſt, cinen Rückgang in der 
Entwicklung. Geweihe aus fruheren Seiten find ſtärler entwickelt als die 
heutigen, weil die Berbreitungsgebiete ber Hirſche mehr und mehr durch 
Abſperrungen eingeengt worden find. Die Hirſche, die früher ganze Gee 
birge durdywanderten, um zur Brunftzeit an einen beſtimmten Ort zu 
gelangen, find jest in verhaltnismafig enge Gebiete eingeſchloſſen. Und 
da fich die Eigenſchaften der Hirſche auf die Nacjfommen vererben, fo 
muñ ſich in ſolchen Rerieren ein Riidgang in der Geweihbildung bei der 
ganzen Raſſe bemerfoar machen. Die Befiger ſolcher Jagdgrüude ſuchen 
dieſer ihrem Wildſtande drohenden Geſahr durch Einführung von Hirſchen 
aud unbeſchränkten Revieren vorzubeugen. 

Außer in der Größe und Stärle variieren die Geweihe in der Stellung 
det Stangen, beſonders aber in der Form. Wie veranſchaulichen died 
durch Die Abbildungen einiger feltener Geweihe aus dem Hirſchſaale des 
Schloſſes ju Gehren, wo die Trophaen der jagdliebenden Fürſten von 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen gu einer fojtbaren Sammlung vereinigt find. 
Bald ift die Bahl der Enden an beiden Stangen gleich grof (gerade), 
bald an ciner Stange größer alS an der andern (ungerade). Bisweilen 
feblt cine normale Sprofie, wie die Mugeniproffe, oder gabelt fic) eine 
normal einfade Sproffe Geweihe ohne Rojen, Perückengeweihe, Geweihe 
mit lappens oder kugelförmigen Wucherungen, Doppelbiloungen, ſelundäre 
Sprofien und Kreuzungen fommen vor. Cine der feltenften Abnormitäten 
ijt die Bilbung von drei Stangen. Der Trager eines folchen Geweihes, 
das wit Seite 838 abgebildet haben, wurde tm Jahre 1764 von der Erb- 
pringeffin Louiſe Wbertine von Anhalt-Bernburg und der regierenden 
Fiixitin Charlotte Wilhelmine von Sdhwarburg-Sondershaufen bei einem 
auf dem Bielsrode gehaltenen Jagen erlegt. 

Die Urfachen dex Abnovmitdten find meift Exfranfungen ober Ber: 
leGungen von Weichteilen oder des Sfeletts, können aber auc) ſchon im 
abnormen Bau der Stirngapjen fliegen. Seder Teil de Stirnzapfens 
produgiert nämlich cinen beftimmten Teil des Geweihes, der vordere Teil 
die vorderen, dex hintere die hinteren Geweihteile. Weichen die Stirn: 
zapfen in Größe, Geftalt und Ridjtung vom normalen Huftande ab, fo 
werden aud) die ihnen entfproffenen Geweihe 
ahnorm. Außer Erkrankung dex Stirnzapfen 
tönnen Verlehungen dev Geweihe felbft oder dev 
Weidsteile, insbefondeve der Fortpflanzungs⸗ 
oraane, und bes Sleletts die Geweihbilbung 
teilweiſe ober ganz unterdrücken oder die 
Geweihe deſormieren. Je ſchwerer die Ber: 
letzung ober je näher die Zeit dex Verletzung 
dem Beginn der Geweihbildung, um fo gröſter 
bie Abnormität. SGonderbarerweife deformicrt 
eine Verletzung nur ciner Bordevertvemitat 
beide Geweihteile, waͤhrend die Berlegung einer 
Hinteverteemitit mur die Miſibildung einer 
und gwar der entgegengelehten Beweihhalfte zur 
Folae hat. Wahrſcheinlich tft die letzte Urſache 
der meiſten Abnormitdten die Ernähruugs- 
ſtörung, die die Hirſche infolge von Berletzungen 
und Kranlheiten exleiden. Githeter Siess. 
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William Mac Kinley. | - - — 


em anarchiſtiſchen Wahnwih iſt abeemals ein Stgatsoberhaupt sum 
— ejallen: i Buffalo erlag am 14 September William Mac Kinley, 
ber Prafident ber Bereinigten Staaten von Rordamerita, den Berke ungen. 
die ein ruchlojer Morder ihrg a efit. Am 99, uni 16-44 zu ied im 
Stante Ohio geboren, tie Mac Sinlen, nachdem ex ben Piirgertrieg tm 
ere Dev Mord qaten mitgemtacht hatte amb zum Major anfgeriidt war, 
ic in ſeinem cimatftaate als Rechts auw it nieber und beteiligte fich 
alabald cijrig am politiſchen Leben. Bon der depublilaniſchen Partei 
wurde erl in der Kongreh gewählt. int pent cx 17 Jahre fpsiter bie 
nah ihm benannte dochſchutzoll· Bill dirchſehte. Bet der raſſdeuten· 
wahl 1896 wurde et alg Kandidat ber 
Republitaner gegen der demokratiſchen 
Randidaten Bryan erwãhlt. den ev auch 
bei ber Neuwahl im —— Jahre 
mit anfehrlicher Mehrheit ſch Mit 
ſeiner Autsführung ijt cine jolgen 
fchroere Wendung wm der Politit dex 
Rereinigten Staater vertitipit; ein 
Mevkeug der großen Trusts, per rind: 
——— Kapitaliftenvercimigungen, 
i¢ ibm zur Pea dentſchaft ver⸗ ————— 
haljen, (eitete er jene Weltmacht- cr es a ie Sweurplaybradke in Budaptet 
politit ein, die gum Rriege mit : : 
Spanien fibre und die Wnnexion dee 
atten {panifdaveftindifdjen Rolonien gue 3. Wreter hohen Granitunterbau erheben fich am Quairande die mdchtign. 
Folge hatte. eijernen Briictenpfeiler, im rwelehen die Rotten beſeſtigt fiud, und aoa die 
roe * —— me 5 bay wakes, ape ne Der Ketter find in 
3 Mieriammetn befeſtigt. Letstere befinden jt unter den Vruden · 
Die Schwurplatzbriicke Vpfen deren maffive Mauern Fomit das ganze Gewicht dex Bride teagen, 
in Budapest uy Erbauung eines jeden Byiicentopfes wurden 14.000 Rubilueeter 
x teine veemendet. Die grofie Breite ber Brite (11 Weter Fabeiteoke 
Gin gigantiſches met por Geriiften und 5,5 Pieter Behroege) bietet auch file eine eleftrijde Balm Har, 
Ghilliam Ges Hintep, umidliest nod dew ſch anfen Geib dec Auper pert Mebenfoften für Terrainermerdbungen wd fo weiter wird die 
fchonen Sdhourplaybritde in Budapeſt. Sdyvurplagbriice 10 Millionen Kronen (often. Au ihrer Ausführung 
ms cinem Bogen von 290 Wtetern beteiligten — ſich bret 











: cqvinat fie fic) von Quai zu Quai, wngarijdye Staats · 
ohne weilere Stilhe im Flußbette. Sie ijt fomit die derjeit geofte Einbogen· wevte, und sar dik 
briicte Det Welt. Tie beiben Quais an rechten und linten Tonaunſer find Maichinenfabeit der 
ebenfalls iiberbritete, um Dem Rertehe Raum yu geben. Die Settenglieder find faniglich ungarijdien 
duvdh ftarte Bitter verſteiſt, um forvobl horizontale als vertitale Schwingungen Staatshahnen die 
des BriientSrpers zu vermesden. Die Rutten find derart angebracht, dab Eiſen⸗ und Stahlfabrit 
fie die Welle beqrenyen. Was wir Daher auf dem Bilde unter dev tieffien — Diss <Gydr, forwie 
Rettenlinie feben, find Hilfsbriten und Geeiijte. ym Fubbette find — as Gijenwert in 
Teytere fo angebradyt, daß fie die Schiffagrt nidjt behindern. Auf einem —— Der 
atwurf ſtammt ans 

der Beidenbar: 
abteilung bes ungaric 
ſchen Handelsminiftes 
rims. Die grofiten 
Verdienfte um den 
Entwurf und die Aus⸗ 
fibxung dieſes her⸗ 
vorragenden Brucken⸗ 
baues haben ſich die 
erren Minſſterialrat 
Nurel Czelelius und 
Techniſcher Rat Albert 

Granto erworben. 





Das Afrikahaus 
in Ramburg. 


: Gine Sehenswiive 
* der a 
mburg ijt dad in 
der Gr. Reichenſtraße he Pegerstatue vor dem 
von Nathausbau— 
meiftce Hauers im Auſtrage dee Firma ©. Woermann und der deut · 
ſchen Ljtajrifalinie erbaute Vfritahaus, Die Faijade ds Vorder · 
gebauded ijt guar mux feblicht, aber Durd) ben Thorbogen — man 
an der Front ded Hintergebiuded zwei maditige erzene Clefanten bie 
den Eingang dum Hofhaufe flantieren , rmabecnd iber ifnen aul det 
Wand des Gebaudes cin pradjtiges Seuuftwert aus bunten; Mlofail 
enporiteigt: cite rieſige Yolme, erotifehe Tiere und Fruchte, dargſcn 
city Spruchband wit dem Ghriindrugs: und Syubilaumsjabee dee jeer. 
Nenexdings erhielt das Aſrilahaus aut ant dex Straßen pret, wmnnsittelbor 
neben dem Haupteiugange, uen gervorragend finftleriidyen Schwug 
cinen erdenen Reger in Ucberlebensgröße. Es ijt cine peddhtige mosluldſe 
Geſtalt cin triegeriſcher Afrilaner; ſeine ſehnigen Glieder ert vOR 
Straft. Die Redyte halt den Speer, die Linle xubt in dent gropelt Schill, 
In ber Haftune bet Raxpers, dem felbftberufiten Tragen bes Stophes lieat 
gine eigentiimlice, wilde Schönheit. Das Ebenntah des Leibes. det wut 
Det wallenden Hilftenichurs tvigt, iit Herrlidy; das punfle Dietal 
den Reger in voller Valũrlichleit erſcheinen. Von beſonderem St 
ift der Hopf deg Ufrifances, cin Meifterittid bifonerijehee Sunil. 
Stop] Hat der Schipfer dev prichtigen Statue, der Bildhaver Walt 
Sinlenis im Dresden, nad dem Regex Brace ans Togo geformt, ber alé 
Fiibeer vor Gingeborenen vor det Berliner olom alausſtellung iu 
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Allrihahaes In Barebarg. 











Nachérese aus Gein Inhale dieses Zalisitr ; j : — 
cane — — ———— Upranmwortlicher Feaatieute Ernst Schubert ve Stuligat. — Orick wed deilag der Usulschen Uertaga-Rinstat a saunge® 
ry Ae dle Deuteche Uttlaas+Anssadi fa Siuttgat! — ehnt Peisouenangabt — =e tidhien, 


au⸗ ar Tertitumy 
*oner bun⸗a 


1901 48d. $0). 





Wane des Corgs Stauth 





Raves des Corps Cevtonia. 


Studentische Korporationshauser in Stuttgart, Originalyeichnungen von Th. Vol; (Text Seite 831.) 
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Ueber Land und Weer, 


wird auch in seinem neuen, am |. Oktober 1901 beginnenden Jahrgang — den 


das vornehmste und verbreiteiste unter den deutschen Familienblatten grossen Stils, ‘ 
as vorne Gediegenbeit seines litterarischen Inhalts, wie durch die SchSnbeit und vollkommene 


gierundvierziqsten seit seiner Begriindung — tifriq, bemiiht sein, sich durch die 
Gestaltung seiner kiinstlerischen Beitrdge die Gunst und das Uerirauen seiner alter Ceser zu erhalten und neue zu erwerben. . 
Mitten in dem fieberhatten fasten und Drangen unsrer Zeit nach Neuen und Absonderlichem, mitten im verwitrenden Cirm des 


modernen Lebens sebnt man sich in dem deutschen Hause wieder nach einem echten 
deutschen Familienblatt, 


nad einem reinen und lauteren Quel der Unteraltung und des Wissens, der nicht bloss einen hüchtigen Durst stillt, eine augen: 
blickliche Neugierde befriedigt, sondern dauernd das Herz erfrischt und den Geist erhebt; nach einem Familienblatt, das, dem ent 
schiedenen gesunden Sortsdritt huldigend, dod auf der festen Grundlage bleibt, auf welcher Weber Land und Meer einst ins 


Leben trat. 
Wir sind uns dessen bewusst, dass, je mebr das Stientliche Leben in die Breite gebt, je weiter sich der Interessenkreis des gebildeten Publikums ausdebnt, desta 
mebr sich auch die Finforderungen steigerm, welche die Leser an ein Familienblatt Zul stellen berechtigt sind, das sich zur NAuigabe gemacht hat, das gesamte Kulturieben 
unsers Uolkes in einem Spiegelbilde qusammenzufassen. Diesen Finforderungen in votlem Umfange gerecht zu werden, witd sic Ueber Land und Weer, seinen 
Ueberlieferungen getteu, Zur obersten Pflicht machen. 

Bei einer wesentlichen Bereicherung und Erweiterung des Inbalts wird in erster Reihe eine vornebme, zugleidy fesselnde und dod) auch geistig veredelnde Unters 
haltung, wie sie die deutsche Familie verlangt, durch die ersten Dichter und Schriftsteller unser Zeit gepflegt werden. Unter voller Beriicksichtiguug der Wandlungen im 
Geschmack und in den geistigen Neigungen des modernen Cebens wird Ueder Land und Meer immer darauf bedacht sein, den Unterhaltungsstoff so zu witlen, 
dass es cinen ersten Ehrenplatz auf dem Familientisch behauptent wird. : 

Daneben sollen in gelilliger, aligemein verstindlicher Form alle Fragen bebandelt werden, die das geistige Leben unsrer Zeit bewegen. Hut allen Gebielen, 
auf denen der Geist modemen Yorschens und Schaffens Newes und Uerheissungsvolles zu Tage fSrdert, werden die Leset vor Ueder Land und Meer durch berufene, 
urtellsfahige Sebriftsteller unterrichtet werden, in allen Zweigen der Wissenschaft, in Citteratur und Runst, in dechnik und Industrie, in Erfindungen und Entdedkunaet, 
in Jagd und Sport und dergleichen mebr. 

Insbesondere wird auch die dentsche Franenwelt alles finden, was jeweilig im Vorderarunde ihrer Freuden und Sorgen stebl. 

Unter sorgfiltiger Uerwertung aller Errungenschaiten der modernen Hilustrationstechnik wird Ueber Land und Meer nach wie vor in erster Cinie den Rolzscit 


und den Yarbendrude pflegen, und auch bei Anwendung mechanischer Reproduktionsverfabren stets nach jener Uollendung streben, die unsre Tilustrationen a diner 
nod unilbertroffenen Spezialitat gemacht hat. 

Wir leben in einer Zeit, wo zwei von Grund aus *versthiedene kichtungen um die Rerrschaft in der deutschen Unterhaltungslitteratur ringer. Die eine, durch 
fremdlandische Muster und Erfolge beeinflusst, sucht die Leser durch die Errequna der Sensationslust um jeden Preis in Bild und Cext zu blenden, obne die beredtigtes 
Fnforderungen des guten Geschmacks und des fisthetischen Sinns zu beriicksichtigen, wabrend die andre, aus det Kultur des deutschen Uolkes ervadysen wind in dieser 
wurzelnd, deutsche Sitte and Art mit unermlidetem Gifer pfleat. 

Indem wit dabei bleiben, dieser nationalen und durchaus volkstiimlichen Richtung zu, folgen, hoffen wir auf die rege Unterstiitzung der deutschen Lesermelt 


Der newe Jabraang beginnt mit einem handlungsreidhen, vort frischem Humor belebten Roman vor 


Zara Viebig: Die Wacht am Rbein, 


der fesselnd die Geschicke einer theinischen Familie in die geschichtlishen Ereignisse verflicht, welche zur Wiedergeburt des deutschen Uaterlandes {iihrien. 


Fierzu gesellt sid eine €rzihlung von 
Emst Wichert: Experimente, 


die in feinsinmger und zugleidh schalkhafter Weise schildert, wie die wabre Liebe iiber alle Uorurteile den Sieg gewinnt. Weiter werden yor Romanen und Novellen erstet 
Futoren zundachst erscheinen : 

Georg Freiherr oon Ompteda: Die Hochzeit, cine launige Bumoreske. — Wilhelm Meyer-Forster: Siiderssen, ein Sportroman vor ungewddnlicher 

Spannung. — Bernbardine Schulze-Smidt: Demoiselle Engel, eine altbremer Geschichte voller liebenswiirdigen humors {illustriert.) — August Sperl: 

Harro, eine drollige Hofgesdhichte aus der guien alten Zeit. — Johanna Riemann: Feuer, die Darstellung héchster Seelengrisse an dem Baispiel eines 

entsagenden jungen Mãdchens — Margarete von Oertzen: Lebenstriibe, cine Erzdhlung, die liebenswitrdig und zugleih erqreitend das Erwadeen der 

Jugend zur Reife schildert. — €va Gratin Baudissin: Creibende Wracks, ein spannender Roman aus dem modernen Gesellschattsleben. — Emil Roland: 

Sylvia, cin Roman, der in dramatischer Steigerung die Entwickelung ¢iner jungen Weltdame eur Erkenntnis des wahren und edlen Frawenberults ‘abn. 

Der 44. Jebegana von Ueber Cand umd Meer, Grosstolio-Husgabe (Okto 1001) i alle Sortimentty: 

ersdhaint a) in Wedhennummern von je mindestens 20 Seiten. Preis — = —— Abonnements ois ee eae Ean nt ene dsl 

m. 3.50; beim Abonnementt dud) die Postanstatten IM. 3.75; des Ine und Ruslandes entgegen; letztere beter nus ie Rusgade in Wochennurnmeem (Pest 

b) in vierzebntagigen Hetten von je ruindestens 40 Seiten. Preis jedes Beltes 00 Plennig. | Zeltungspreisliste tie Deutschland unter Nr. 7430, tllr Oesterteidh-Lngarn unter Dr, 3912). 





mute tnt te Peutsche Romanbiblisthek cu i = 


bestrebt sein, eine Huslese aus dem Besten zu geben, das die zeitaendssische, vorn modernen 
Geiste erfililte Romanlitteratur bietet, deben den anerkannten Autoren kommen die jungen, 
frisch aufstredenden Calente zu Worte, und nach wie vor wird auch det Cyrik ein ansebnlichet 
Raum gewahrt werden, Gelegentlidy sollen sid) 2u den Werken unster beimischen Erzahiungs- 
kunst besonders hervorragende Exzeugnisse tremder Citterataren gesellen, doch witd das haupt- 
gewicht, dem Eharakter des Blaties entsprechend, siets auf Pflege und Firderung des deutschen 


Von welteren, die verschiedensten Geblete behandeinden Romanen nd Nowelien sind f 
den neuen Jabrgang zunichst vorgesehen: Johannes Richard zur Megedes Dit dageaaaan 
_ Georg Freiberr bon Omptedas Die Feimkehr. — Maximilias ntauss Der Fran. 
Rudolf von Gottschall, Aut der Insel der Bertha, — Georg Wasnct Satistaktivusi 
» Withelm Rolzamer: Der arme Lukas. — Adeibeid Weber: Der Ueberwind 


Schrittiums beruben. _ Elisabeth Siewert: Die schénem Herbsttage. 

Den newen Jabegang erétinen zwei in hohem Grade tesselnde, im ihrer Ei i in 52 wedehericpen Dune 
. 4 genati vallig Der 30, Jabrgang der Deutschen Romanbibliothek erscheint fn 52 ; 

wonelnander versehiedene Werke: __ preis wierteljabriich (13 ummern) m. 2— und in 2 wierzebntigigen etter — Prels Ie 


Die Scbuldigen von Julian Krause, tin Roman, der in ungewShnlidy packender Weise Fetes 35 Plennig. 


die Geschichte zweiet Ehen behandell, und 
; Prats bree 
— ven ether com Sebticht, worin dieser durch seine schneidigen Militar. ‘ssa genes ant den neuen Jabrgang der Detar — ts fe 
rth rant as — 
em Berliner Leben: — . 
Der Familientiuscher vox Gusta Klitscher. preisliste fiir Deutschland unter Hr. 1808, fiir Oesterreich-Ungarn unter Tr. 1000). 


@S™ Vamit keine Unterbrechung in der Zusendun: i a 
aq der Qummern oder heite eintritt bitten wir, day Ueber Cand un 

1 pa fl ‘ it, das Hbonnement auf den neuen he sowohl vos 

als auch von der Deutschen Romanbibliothek bei der Bezugsquelle, welche den Jabrgang 1901 lieterte, qelalliget sogleith zu ermenern. €in Fevers fiegt 2ut gel. Bentz J 


Stuttgart. Deutsche henass · Ans! 


Ueber Land und Meer. 
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Ein ungliicklicher Kranker 


welchet jadrelang an Schwindelantallen Lith und immer nur ant Rorperqewic! abnahm. 
nlerrda sich itt det Kuransialt des Rettit Dr. med. Weiser in Meustadl a. 0. cimet 
Sanatogenkur. Bert Dr, Weiser schreibl wins: Der Erlela wart qrossartiq, nad 
© Wochen komute Patient bel volistindigem Woblbelindem und Gewisisaumabine von 
10 Plund die Hnstall perlassen.” Herr eh. Rat Peet. Dr. Neisser, Director des der 
maidloglechen Inslituts it Bresiau scheeibt: Meine pisherigen Exfabrunaen mit 
Sanalogen, nammentlidy bel schbechten Essen und Newrasthenikern {Rerenkranken) 
waren sebr aunstige.” Herr De. med. Zimmermans in Friedrishsteld (Haden) stbreidt: 
Eroidere Thien, dass idy mach wie bor entzickt bin von der prompten Wirkuita 
Totes Sanatoges bei Bhadvitis (englischer Krankheit)~ 


Sanatogen abt vermoge seiier Zusammenseizuna cinen ausgesprocheriell Finthuss auf die 
Nervenaus, etheitert das Germiit, krSttigh dew ge⸗ amlen Organismus, bringl Sahlat w, Appetit. 
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Tilustrirte Broschiire gratis und franko von Bauer & Cie. 
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